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Mark und Dollar 


Bon Staatsminiſter Dr. Helfferich, Mitglied des Reichstages. 
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sn ben guten alten Friedenszeiten galt der die Notierungen auf, um erft im Februar 1920 
S amerikaniſche Dollar іп deutſchem Geld, wieder feſtgeſtellt zu werden. Der letzte Dollarkurs 
Eier 


entſprechend dem tatſächlichen Golbgebalt zu Anfang April 1917 bedeutete ein Aufgeld des 
der beiderſeitigen Goldmünzen, 4,20 M. Dollars gegenüber der Mark von nur etwa 
In der letzten Woche mußte man in Berlin für den 32 Prozent, während heute dieſes Aufgeld rund 
amerikaniſchen Dollar zeitweiſe mehr als 130 M. 3000 Prozent beträgt. Das Verhalten der deutſchen 
bezahlen. Der | | Valuta von 
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1 Aus dem Ho lzschnittzyk Ius „Der Totentanz“. 1 


langſam ab. In den erſten Apriltagen 1917, unmittel⸗ den, der Wechſelkurs auf Schweizer Plätze auf 136 M. 
bar vor dem Eintritt der Vereinigten Staaten in für 100 Frank, gegenüber einer Friedensparität von 81 
den Krieg mit Deutſchland, wurde der amerikaniſche Markfür 100 Frank, Das ergibtein Aufgeld des hollän⸗ 
Dollar in Berlin mit 5,53 M. notiert, dann hörten diſchen Gulden von etwa 67 Prozent, des ſchweize— 


6585580008858658BARAMOGAGgO00600058086059505885850500580G090090506550628800800809098008889805520050500980000000280805000500800000500000000000000000908000090009000082422A2855800600000902005090299000058000 


ввзввароеоововоовввеовоопоооовооововвововос овоовововоровововов LLL 2222222255 ГГУХУТУХУТЕТУТТТ | TIEENEA 
S 
; 


Geite 898 


 IILILYIITLILILLLLU LLIPI ITIIILIIYIIYIYITITILIILLILILLIIILIITIIYLTITULYILLLLILLLLILLLLILLLLLLLLILLLLILLILLLL Gebesee sers eee 


riſchen Franken von etwa 69 Prozent gegenüber 
der Reichsmark. Der Waffenſtillſtand, die Schwierig⸗ 
keiten ſeiner Verlängerung, die Revolution und ihre 
Folgeerſcheinungen, die Unterzeichnung des Ver⸗ 
ſailler Friedens — das alles erſchütterte die im 
Kriege ſelbſt relativ ſtabil gebliebene deutſche Valuta 
auf das ſchwerſte. Am 1. Juli 1919, alſo unmittel⸗ 
bar nach der Unterzeichnung des Verſailler Friedens, 
notierte bie Devife Amſterdam in Berlin 535 M. 
—= 318 Prozent der Friedensparität, die Deviſe 
Zürich 250 M. — 309 Prozent der Friedensparität. 


Der Zuſammenbruch der deutſchen Valuta ſetzte ſich 


in den folgenden Monaten fort und erreichte im 
Monat Februar 1920 einen vorläufigen Tiefpunkt 
mit folgenden Sätzen: 


Neid York 103,75 M. für 1 Dollar 
Amſterdam 4200,— M. für 100 Gulden 
Zürich 1800,— M. für 100 Frank 


Dieſe Kurſe bedeuteten, daß, an den genannten 
fremden Währungen gemeſſen, die Reichsmark nur 
noch J) — 5 ihres Friedenswertes darſtellte. Auf 
dieſen erſten Zuſammenbruch folgte jedoch eine 
kräftige Erholung. Das Ausland begann, auf die 
wirtſchaftliche Kraft Deutſchlands und auf die Ein⸗ 
ſicht der Ententeregierungen neue Hoffnungen zu 
ſetzen. Die Erholung war ſo rapid, daß im Mai 
1920 in Berlin der Wechſelkurs auf New Pork 34,75, 
auf Holland auf 1200, auf die Schweiz auf 620 ſank, 
alfo auf etwa ;/ ber höchſten Februarnotierung, јо 


daß aljo die Papiermark fid) auf etwa! / des Wertes 


einer Goldmark erholte. Aber dieſe Erholung hielt 
nicht vor. Die ausländiſchen Deviſen kletterten lang⸗ 
ſam wieder in die Höhe und erreichten Ende des 
Jahres 1920 etwa den doppelten Kurs der niedrig⸗ 


ſten Mainotierung. In den erſten Monaten des 
Jahres 1921 beharrten die Golddeviſen in einer 


bemerkenswerten Stabilität. Der durchſchnittliche 
Dollarkurs ſtellte ſich im Februar 1921 auf 61,30, im 
März auf 62,45, im April auf 63,53, im Mai auf 
62,30. Es ſchien, als ob auf dieſer Kursbaſis, bei 
der eine Papiermark dem Werte von etwa /; Gold- 
mark entſprach, ein gewiſſer Beharrungszuſtand ein⸗ 
treten wollte. Aber ebenſo wie im Mai / Juni 1920 
die erbarmungsloſen Forderungen der Entente für 
die damals bevorſtehende Konferenz von Spa die 
deutſche Valuta aufs neue herabgedrückt hatten, ſo 
leitete jetzt das Londoner Ultimatum einen 
neuen Zuſammenbruch ein, der im Laufe von knapp 
fünf Monaten den Wert der deutſchen Papiermark 
von ½¼1 auf / % Goldmark warf. 


Bei den Vorbereitungen über die Annahme oder 
Ablehnung des Ultimatums hatten die Vertreter der 
Reichsregierung in allen Bruſttönen der Über⸗ 
zeugung verſichert, die Befürchtungen, daß die An⸗ 
nahme des Ultimatums den Zuſammenbruch der 
deutſchen Valuta herbeiführen werde, feien unbe- 
gründet; im Gegenteil, die Annahme des Ultima⸗ 
tums werde eine Atmoſphäre der politiſchen Be- 
ruhigung ſchaffen, die ein Steigen der deutſchen 
Valuta erwarten laſſe. Gegenüber dem Hinweis 


Reichsregierung die Unmöglichkeit voraus. 
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auf die geradezu erbrüdenben Goldverpflichtungen, 
bie das Ultimatum Deutſchland auferlege, erklärte 
der Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsminiſteriums 
Dr. Hirſch, wir verfügten über ein „Fettpolſter von 


Deviſen“, das uns inſtand ſetze, einen ſtarken Puff 


zu ertragen. Niemals war eine Vorausſage im vor⸗ 
aus zu einer kläglicheren Widerlegung durch die 
Tatſachen verurteilt. In den ſeither verfloſſenen 
fünf Monaten iſt der Dollar von etwa 62 auf etwa 
130 M. geſtiegen. 

Man ſchreit heute über die Spekulation, auf die 
man alle Schuld werfen will. Nichts iſt törichter. 
Auch die ſtärkſte Spekulation kann auf die Dauer 
nur Erfolg haben, wenn ſie die tatſächlich beſtim⸗ 
menden Momente der Marktlage richtig vorausſieht. 
Das tatſächlich beſtimmende Moment des Deviſen⸗ 
marktes iſt in erſter Linie die Unerfüllbar⸗ 
feit bes Ultimatums. Mit der Annahme 
des Ultimatums hat ſich Deutſchland verpflichtet, 
jährlich einen Goldbetrag an die Entente zu ent- 
richten, der ſich zurzeit auf rund 3% Milliarden 
Goldmark berechnet und ſich mit jeder Steigerung 
unſerer Ausfuhr weiter erhöht. Alle Kenner ſagten 
im Gegenſatz zu den Politikern und Fachleuten der 
Der 
Verſuch der Zahlung der erſten Goldmilliarde, die 


am 31. Auguſt fällig war, hat die Probe aufs 


Exempel geliefert. Von der einen Milliarde ſind 
nur etwa 400 Millionen Goldmark auf dem De⸗ 
viſenmarkt beſchafft worden, die andern 600 Millio⸗ 
nen wurden teils aus dem Goldbeſtand der Reichs⸗ 
bank und ähnlichen Reſerven entnommen, teils durch 
kurzfriſtige Kredite im neutralen Ausland aufge- 
bracht. Dieſe Kredite werden jetzt fällig; ihre Rück⸗ 
zahlung tritt erſchwerend zu den Ultimatumsver⸗ 
pflichtungen hinzu. Trotzdem haben die 400 Millio⸗ 
nen Goldmark an Golddeviſen, die in den vier Mo⸗ 
naten Mai, Juni, Juli und Auguſt aus dem Markte 
entnommen wurden, den kataſtrophalen Sturz der 
deutſchen Valuta herbeigeführt. 400 Millionen in 
vier Monaten bedeuten 1200 Millionen in einem 
Jahr; das iſt nur der dritte Teil des Betrages, den 
wir künftighin jährlich an die Entente allein auf 
Grund des Ultimatums — alfo abgeſehen von Зе: 
ſatzungskoſten und anderen Verpflichtungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages — zu zahlen haben. 


Es gehört nur das kleine Einmaleins dazu, 
um die weitere Entwicklung vorauszuberechnen. 
Weder das völlige Ausſchöpfen der Goldreſerven der 
Reichsbank noch die vielberufene Kredithilfe der 
deutſchen Induſtrie noch irgendein anderes Opfer 
deutſcher Vermögensſubſtanz auf dem Altar der 
„Erfüllung“ kann das Unmögliche möglich machen. 
Die Entwicklung des Dollarkurſes der letzten Monate 
und Wochen zeigt den Weg, den die deutſche Valuta 
weitergehen muß, wenn nicht in der aller- 
nächſten Zeit bie uns aufgezwungenen Зет: 
pflichtungen unſerer Leiſtungsfähigkeit angepaßt 
werden. Es iſt der Weg der öſterreichiſchen Krone 
und der polniſchen Mark. 
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Kriegsbeſchädigte als 


Von Hauptmann a. D. Plehn. 


инш 


Handwerker. 


Mit 5 photogr. Aufnahmen aus den 
» Kriegsbeschüdigten - Werkstätten 
Oberst v. Diebitsch* 

in Königsberg. 


Aen 


zach Beendigung des 
Großen Krieges und 
beſonders nach Auf- 
woe löſung der Freiwilli- 
genverbände war es eine 
ſchwierige Aufgabe, die ent. 
laſſenen Leute im Wirtſchafts⸗ 
leben unterzubringen. Ein be: 
ſonderes Verdienſt hierum hat 
ſich Oberſt a. D. v. Diebitſch 
erworben, damals einer der 
hervorragenden Führer der 
Baltikumtruppen. Als er dieſe 
Arbeit für ſeine etwa 22000 
Mann ſtarke Truppe mit raft- 
loſer Energie zu glänzendem 
Erfolg qes 


einer auskömmlichen 
Exiſtenz ſowie ſpäter 
zu einem eigenen 
Heim zu verhelfen, 
das hat ſich Oberſt 
v. Diebitſch zur Muf- 
gabe gemacht. Er be⸗ 
ſchaffte durch Privat» 
hilfe das erſte note 
wendige Geld, um 
die erſten Maſchinen 
und Rohmaterialien 
beſchaffen zu können. 
So entſtanden in 
Königsberg i. Pr. die 
erſten Werkſtätten, in 
denen mehr oder 
weniger Schwerver— 
letzte lohnende Ar— 
beit fanden. 

Die Kriegsbeſchä— 
digten-Werkſtätten 
werden von dem Bors 
ſtand geleitet; zu ihm 
gehört auger Oberſt 
v. Diebitſch ein volks- 
wirtſchaftlich gebilde— 
ter Kaufmann, der Organiſation, Perſonalien und Kalkulation bearbeitet, 
unb ein Verwaltungsbeamter, der die Geldangelegenheiten, Maſchinen-, 
Werkzeug⸗ und Rohmaterialienbeſchaffung unter fi hat. Es beſtehen 
augenblicklich Schuhmacherei, Schneiderei und Sattlerei. Hier arbeiten an 
Maſchinen, die den Werkſtätten gehören, die Kriegsbeſchädigten, die teils 
dort bleiben, teils nach ihrer Ausbildung als ſelbſtändige Handwerker in 
ihre Heimat zurückkehren. Die Leute leben nicht von Mildtätigkeit, ſondern 
erhalten ihre Werkſtätten durch ihre Arbeit. Der Vorſtand arbeitet vorläufig 
nebenamtlich und unbeſoldet. Das Unternehmen wird rein kaufmänniſch geleitet. 


Anlernen eines Lehrlings im Masc hinennähen. 


Oberst 
a. D. von Diebitsch, 


der Gründer der Königs- 
berger Werkstätten für 
Kriegsbeschádigte. 


führt batte, wandte er 
[id einer neuen Auf: 
gabe zu. Es lag ihm 
bejonders daran, aud) 
denen zu helfen, Die 
durch den Krieg ſchwere 
Einbuße an ihrer Ge- 
ſundheit erlitten haben. 
Die Leiſtung unſeres 
armen Vaterlandes an 
Renten kann nicht für 
alle ausreichen. Da 
hilft nur eines, und 
das iſt Arbeit, lohnende 
Arbeit mit Ausſicht auf 
Verbeſſerung der Le⸗ 
benslage. Möglichſt 
vielen Kriegsbeſchädig⸗ 
ten zur Arbeit und zu 


Schuhmacherwerkstätte. 
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Die Arbeitsbeſchaffung hält mit bem Ausbau gleichen 
Schritt, das vorhandene Kapital wird nur in den Betrieb 
hineingeſtect, darf aber niemals verbraucht werden. 
Auf den Bildern ſehen wir die Kriegsbeſchädigten 
an der Arbeit und die Werkſtätten im Betrieb. 
Schaffende 


Leben regt fid) ler. 
Elend und lähmende Sorge 
der Gegenwart. 

Nach Maßgabe der ет: 
laufenden Geldmittel ift bes 
abſichtigt, die beſtehenden 
Werkſtätten auszubauen und 
nach und nach über das 
ganze Reich auszudehnen, 
um јо ſämtlichen Kriegs- 
beſchädigten und weiterhin 
allen Krüppeln im Reich 
Gelegenheit zu geben, ein 
Handwerk zu erlernen und 
ſo ſchaffende Mitglieder der 
Menſchheit zu werden. Die 
einzelnen Werkſtätten ſollen 
möglichſt alle — $anbmer.e 
umfaffen, die überhaupt 
Kriegsbeſchädigte leiſten kön⸗ 
пеп. Werkſtätten⸗Lehrabtei⸗ 
lungen ſollen etwa nötigen 
Berufswechſel ermöglichen; 
z. B. ſollen kriegsbeſchädigte 
Landleute hier zu ſelb⸗ 
ſtändigen Handwerkern her- 
angebildet werden, um als 
ſolche auf die Güter und 


Dörfer zurüdtehren zu tön- 
Rechts: Schuhmacherlehrling 


beim Anlernen. _ 


Die 
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Neues 
Arbeit verſcheucht 
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nen. Daneben [oll eine Gar: 
tenbaufchule errichtet werden, 
in der auch die Lungen» 
kranken geſunde Arbeit fin- 
den. Um die ganze Organi— 
ſation der Kriegsbeſchädigten— 
Werkſtätten produktiv zu oe: 
ſtalten, wird eine erſte kauf— 
männiſche Kraft beſoldet an. 
geſtellt werden, die in dem 
inneren Betriebe durch Zu— 
teilung der Arbeit an die 
verſchiedenen Werkſtätten, je 
nach Lage des Ein- und 
Verkaufs, durch genaue Kal- 
kulation die Arbeiten der 
Werkſtätten möglichſt rentabel 
geſtaltet, nach außen hin ſich 
mit den verſchiedenen Sand» 
werlskammern in Verbin⸗ 
dung ſetzt, um in Zuſammen⸗ 
arbeit mit dieſen alle Vor⸗ 
teile, die einer ſo großen 
Organiſation zur Verfügung 
ſtehen, auszunutzen. Die An⸗ 
lage der Werkſtätten wird in 
bezug auf die Ortlichkeit 
möglichſt ſo gewählt werden, 
daß für die tüchtigen ver⸗ 
heirateten Handwerker Län⸗ 
dereien für Kleinſiedelungen 
vorhanden ſind, die ihnen 
alle Ausſicht auf eine 
beſſere Zukunft gewähren. 


Unten: Bei der Arbeit in 
der Sattlerwerkstätte. 
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Fhot Hugo Erfurth. 
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DIE WOCHE 
BILDER vom TAGE 
Ein deutscher — von Weltruf 


der frühere Direktor der Dresdner Skulpturensammlung. 


* SZ Y 


- 


l 

> 
` Aw A 

тт. ege 

- d er бя A 

v1 CA = 


GEHEIMRAT PROF. 


....................... s............... | 
KCL Ehel ооо а ососо ово ТАТТТЕТТГТТКУ Г! e. 1 
[YYTLTIYYYYITYITTITIYTYITITYILTL[ILKLKLL 


Seite 902 Die Woche Stummer 41 


k » e r — 
Ernst Würtenberger. Geheimrat Graap, Generaldir. Emil Stoewer. D. Wilh. Frhr. v. Pechmann. 
wurde als Professor der wirtschaftlicher Beirat der deut- Zum 25jährigen Jubiläum der wurde von den Vertretern aller 
raphischen Klassen an die schen Vertretung in Rußland. Stoewer-Werke А. С., Stettin, Landeskirchen zum Prüsidenten 
andeskunstschule Karlsruhe А дез deutschen evangelischen 
berufen. Kirchentages gewählt. 


Phot. ñaatzdorj,. 


Prof.Dr.Herrm.Rietschel, „Die frühere Königin Marie Conrad-Ramlo f. Marie von Olfers, 
Erzbüste von Prof. Klimsch, die Marie von Bourbon*Sizilien ў die bekannte Münchner Schauspie- Malerin und Dichterin, 
im Deutschen . Museum in die Witwe Franz des Zweiten, lerin und Gattin des Schriftstellers vollendet am 27. Oktober ihr 


München aufgestellt wurde. geborene Herzogin in Bayern. Michael Georg Conrad. 95, Lebensiahr. 
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Aufnahme von Lichtbildner Arthur Groeger, Tübingen. 


Aufbahrung der Leiche des früheren Königs Wilhelm von Württemberg im Jagdschloß zu Bebenhausen, 
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Eine Sitzung der außerordentlichen Sowjetkom- 
mission in Buchara. — Links: Allah und Lenin: Be- 
malen einer Flagge mit mohammedanischen Zeichen 
(Halbmond und Stern) und den bolschewistischen 
Emblemen (Sichel und Hammer). — Phot. Circke. 


Eröffnung des Sowjetkongresses in Buchara durch den Vorsitzenden Abul Hadir Muchudin. 
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AUS DEM THEATER- UND KUNSTLEBEN 


» 

Oben: Die nach dem Entwurf von Prof. Wilhelm 
Kreis erbaute Bismarck-Gedächtnishalle bei Stettin. 
Rechts: Das russische Tänzerpaar Demidoff und Tamara 


Gamsakourdia, das in der Scala in Berlin auftritt. 
Phot. Bert. 


Die berühmte russische Tänzer in Karsavina 
in Berlin auf dem Weg zur Probe. 
Links und rechts: Die Tänzerin in zwei Glanzrollen 

Phot. Fernstucdt, Berlin 
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Berliner Photographie" Jahresausstellung. 1921 


im Lichthof des staatlichen Kunstgewerbemuseums in Berlin. — Phot. Atelier Rieß. 
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von zornigen Fluten gewor- 


Die 


b Nummer 41 


Mit Kreuzer „Hamburg“ ums Nordkap sum Weißen Meer 


Von Oberleutnant zur See und Adjutant v. Friedeburg. 
I. Barbó und das Minenſuchen im Weißen Meer)). 


dem kleinen Fiſcherort Vardö gibt es wenig 
Sehenswertes. Der Kommandant wechſelt mit 
E = bem norwegiſchen Feſtungskommandanten ben 
nr üblichen Beſuch. Am Nachmittag fährt alles, 
was Urlaub hat, an Land. Wir bummeln durch die 
wenigen gewalzten Straßen des Ortes, deſſen Holzhäuſer 
äußerlich keinen ſehr ſauberen und gepflegten Eindruck 
machen. Einige von uns lockt der „Teeſalon“ — viele 
beſuchen die Poſt, um eine Karte mit ausländiſcher 
Marke nach der Heimat zu ſenden. Die Bewohner ſind 
ſehr freundlich und 
gaſtfrei. Das In⸗ 
nere des Häuschens 
iſt meiſt ſehr behag ; 
lich. Die Böden 
ſchön geölt, die 
Wände bunt ge⸗ 
malt. Eisbärfelle 
und Seehundhäute 
hängen an den 
Wänden. Jeden⸗ 
falls ſcheint der 
Fiſchfang hier ſeinen 
Mann zu nähren. 
Über allem liegt der 
Fiſch und Trane 
gerud des Hafens. 
Alle Mittel, die | 
ſonſt zur Verſchönerung einer Ortſchaft angewandt wer- 
den, fehlen. Das Fort Vardöhus, deſſen Hauptbedeutung 
in den Jahren 1300 bis 1700 lag, und von dem aus 
der Landſtrich Finnmarken bezwungen wurde, blieb uns, 
den fremden Soldaten, naturgemäß verſchloſſen. Be⸗ 
merkenswert ijt der Einfluß der Bolſchewiſten, die in 
Vardö eine große Rolle ſpielen. Faſt jeder in gute eng⸗ 
фе Stoffe gekleidete Menſch ift Angehöriger der бош» 
jetrepublik. Doch werden dieſe Leute mehr mit Furcht 
als mit Liebe betrachtet. Am Sonntag ſehen wir uns 
das gegenüberliegende Feſtland an. Hier kann man ſich 
von den einſamen, zerriſſenen Klippen, an denen das 
Eismeer ſchäumend brandet, manches Andenken mit⸗ 
nehmen: Seehundzähne, die aus den Kiefern, die am 
Strande bleichen, geſchlagen 
werden, Walfiſchwirbel, Mu⸗ 
ſcheln, ſeltſam geformte Steine 
u. a. m. Das Wrack eines ge⸗ 
ſlrandeten Schiffes lockt den 
Seemann. An dieſen Strand 


HUTH IO, 7 


fen zu werden — ein jdjred- 
liches Cos. Hinter ben ftarren 
Klippen, in deren Grotten bas 
Eismeer brauft und ſingt, 
ſteigt die Felswand über 100 
Meter an. Natürlich muß ſie 
erklettert werden. Hierbei wird 
ein Neſt mit 4 jungen Wan⸗ 
derfalken entdeckt, von denen 
wir 2 mitnehmen, um ſie 
groß zu ziehen und daheim 
einem Tiergarten zu ſchenken. 
Hoch oben auf der Felswand 

) Siehe Nr 33 der „Woche“. 


Die Urlauber fahren an Land. 


ragt jetzt ein aus Steinen aufgetürmtes „Hamburg⸗Denk⸗ 
mal“ zur Erinnerung an unſeren Beſuch. Am Montag 
früh entläßt der Kommandant die beiden Halbflottillen 
der Minenſuchboote nach der Kolabucht zu den in einer 
Tagfahrt zu erreichenden Sperren ins Nördliche Eismeer. 
Kreuzer „Hamburg“ nimmt aus einem Kohlendampfer 
Kohlen über. Die Muſik ſpielt an Deck. Alles iſt mit 
Kohlenſtaub bedeckt. Offiziere und Mannſchaften ſind 
ſchwarz wie die Mohren. Schwere Arbeit — aber alles 
faßt feſt zu, und — da es keine Nacht gibt — wird 
weiter gekohlt. Ge; 
gen 4 Uhr früh ijt 
alles beendet. Der 
Erite Offizier ift 
vergnügt, daß es [o 
gut geklappt hat, ber 
Bootsmann iſt froh, 
daß das Schiff 
Ichnell wieder (aus 
ber wird, und alle 
übrigen Angehöri- 
gen der Beſatzung 
haben gleichfalls 
Grund zur Freude, 
denn — nach ge⸗ 
taner Arbeit iſt gut 
ruhn. Nur der 
Kommandant hat 
Sorgen. Ein — ſcheint's übereifriger Kommandant eines 
ruſſiſchen Forts hat auf unjere arbeitenden Minenſuch⸗ 
boote ſchießen laſſen. Dieſe mußten, um ſich die Aus⸗ 
fahrt aus der Bucht zu ſichern, antworten. — Wenn ein 
deutſches Kriegsſchiff feine Geſchütze ſprechen läßt, dann 
ſchweigt der Gegner ſchnell. So auch bier. Die Minen- 
ſuchboote werden zurückgerufen und kommen wieder zu 
uns nach Vardö. Telegramme fliegen nach Berlin und 
Wilhelmshaven. Der Zwiſchenfall muß ſchnell geklärt 
und die friedliche Arbeit fortgesetzt werden. Auch an 


Ort und Stelle werden Erkundigungen eingezogen, und 
der in Vardö als Handelsagent anſäſſige Vertreter der 
Sowjetregierung erhält Auftrag, feine Landsleute, über 
die er ſelbſt baß erſtaunt iſt, zu beruhigen und ſie auf 


Ein gestrandetes Schiff in der Nähe von Vardö. 
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Die Sicherheitswache des Kreuzers „Hamburg” präsentiert bei der Flaggenparade das Gewehr. 


den friedlichen Zweck des Erſcheinens ber deutſchen Kriegs⸗ 
jchiffe hinzuweiſen. Aus den vorgeſehenen vier Tagen 
werden 14 Tage auf der Reede vor Vardö. Planmäßig 
beginnt man auf langen Wanderungen die Umgegend zu 
erforſchen und betritt Boden, auf dem vor uns wohl 
jelten Menſchen geweſen find. Ganz fern liegt die „Ham⸗ 
burg“ auf Reede, während wir, von Entdeckerluſt ge⸗ 
trieben, in den Felspartien des Feſtlandes herumklettern. 
Es bilden ſich Fiſchergruppen, die gemeinſam angeln und 
erſtaunliche Mengen der ſchmackhaften Meeresbewohner 
aus den Fluten holen. Merkwürdige Fiſche, wie der 
„Steinbeißer“, mit ſeinen ſelten ſtarken Zähnen, mit denen 
dieſer Feinſchmecker die Muſcheln aufknackt, und der „See⸗ 
haſe“, der ſich mit ſeinen gut ausgebildeten Saugfüßen 
an den Klippen feſtklammert, kommen ans Tageslicht. 
Die norwegiſchen Kriegsſchiffe „Heimdall“ und „Tordens⸗ 
kjold“ kommen auf einige Tage und werden begrüßt. 
An Land wird in eifrigen Fußballwettkämpfen die Mann⸗ 
ſchaft des F. C. „Bardi“ geſchlagen und den Norwegern 
Achtung vor deutſcher Sportgeſtähltheit beigebracht. Die 
Boke verſtreicht bei ſtraffem Dienſtbetrieb raſch — auch 
der Sonntag wird ausgefüllt: Der Kommandant will jeine 
Beſatzung ſehen. Sonntagsmuſterung! Ein Schreckens⸗ 
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wort für jeden ſchmieri ; 
gen und trägen Gols 
daten — ein An porn 
für ſolch friſche und 
ſtramme Beſatzung, 
wie die unſere. Auch 
der Himmel meint es 
ſreundlich, und Frau 
Sonne lacht, als am 
Morgen — wie üblich 
— bei der Flaggen⸗ 
parade die Sicherheits- 
wache das Gewehr 
präſentiert und die 
ſtolzen Kriegs farben 
ſchwarzweißrot mit 
den kernigen Klängen 
des Liedes „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über 
alles .. .“ im kalten 
Eismeerwind empor⸗ 
flattern. Hinterher ſpielt 
die Muſik die nor⸗ 
wegiſche Nationalhymne. Zwei Stunden ſpäter ſtehen 
die Diviſionen — tadellos gerichtet — zur Muſterung 
angetreten. Der Kommandant ſchreitet die Front ab und 
muſtert die Beſatzung. Hier wird nach bewährter Sol⸗ 
datenart gefragt und geantwortet, gelobt und getabelt — 
nach dem ehernen Grundgeſetz, daß das Wohl⸗ 
befinden jedes einzelnen und damit das der Gelamtbeit 
von der Diſziplin abhängig ift, die jeder gegen fid) ſelbſt 
übt. Immer freundlicher geſtaltet ſich das Verhältnis 
zu den Bewohnern des Landes, und mancher Ausflug 
endet mit gemütlicher Raſt vor einem der Holzhäuſer 
bei freundlichen Wirten. Nur das Wetter mahnt uns, 
daß der Sommer hier oben kurz bemeſſen. Die Sonne 
ſcheint nur noch ſelten. Nachts verläßt ſie uns ſeit dem 
26. Juli auf nahezu 2 Stunden. Das Farbenſpiel bei 
ihrem Untergang iſt von einer Eigenart und Größe, daß 
ſtets alles gefeſſelt iſt. Es kommen rauhe Winde und 
viel ziehender Nebel auf. Es wird trübe und kalt, und 
alles ſehnt die Fortſetzung der Unternehmung herbei. 
Endlich am 10. Auguſt kann der Kommandant den See⸗ 
klarbefehl geben. Abends um 9 Uhr ſteuert der Verband 
unter Führung unſeres Kreuzers in die lange Dünung 
des Eismeeres hinaus. Ein trüber grauer Novembertag 
könnte dieſer 10. Auguſt ſein, an dem 
wir die Fahrt nach Lappland antreten. 
Von der Murmanküſte iſt nichts zu 
ſehen, nur das beharrliche Steigen 
bes Barometers — ſonſt vom Gee» 
mann mit Freude begrüßt — zeigt 
bei dem immer ſchlechter werdenden 
Wetter, daß wir uns in dieſer Ge» 
gend befinden müſſen, denn hier iſt 
das Steigen des Barometers mit 
Nordoſtwinden und trübem, regneri⸗ 
ſchem Wetter und Nebel verknüpft. 
Der Kreuzer ſchlingert ſtark, die Minen⸗ 
ſuchboote tanzen auf und nieder. Der 
Rauch wird vom Winde zerriſſen und 
zieht mit den zerfetzten Nebelwollen, 
die uns wie eiſige Tücher umwehen, 
der fernen Küſte zu. Wir ſtehen feſt 
in die Mäntel gehüllt mit hochge⸗ 
ſchlagenen Kragen an Deck und ſtellen 
ſeſt, daß die Lieben daheim in ihren 
letzten Briefen über große Hitze flags 
ten. Plötzlich werden wir auf eine 
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ten zerriſſen. In bie: 


wir das Kap Cvía- 
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Art von Tümmlern aufmereſam, die ſcheinbar von dem 
Schraubengeräuſch der Schiffe erſchreckt, meterhoch aus 
dem Waſſer ſpringend, die Flucht ergreifen 

Schwarz und rußig kommt die abgelöſte Heizer⸗ 
wache von den Feuern. Unaufhaltſam ſtrebt der Ver⸗ 
band ſeinem Ziele zu. | 

Das Weter ijt am nächſten Tage unverändert — 
ber Dienft aber hat nod) nie nad) bem Wetter gefragt! 
Am Abend dieſes Tages ſehen wir das grauſchwarze 
Kap Cherni, das über 100 Meter hoch aus den Fluten 
ragt. An ſeinem Fuße ſchäumt in weißen Kaskaden 
die Brandung des Eismeeres. Ein größeres Stück Treib- 
eis wird vorbeigetrieben, das fiber {боп von einer 
langen Reiſe erzählen kann. Die ruſſiſche Küſte 
liegt öde und ein⸗ förmig da, ab und zu 
von tiefen Schluch⸗ 


ſer Nacht paſſieren 


toi Nos und be⸗ 
treten ſo das Weiße 
Meer, das früher 
von den Ruffen 
„Kaltes Meer“ ge⸗ 
nannt wurde. Erſt 
ſpäter erhielt es ben 
Namen „Bjeloje 
Morje“ — Weißes 
Meer — wegen der 
in ihm herrſchenden 
Nebel, wegen des 
Schnees, der ſeine 
Küſten länger als 
zehn Monate des 
Jahres bedeckt, und zugleich wegen des weißen Schau⸗ 
mes, der Gegenſtröme, an denen es reich iſt. 

Noch in der Nacht machen ſich die unermüdlichen 
Minenſuchboote wieder an die Arbeit, bei der unſer 
Kreuzer navigatoriſche Hilfe leiſtet. Bei dem verhältnis⸗ 
mäßig alten und nicht ganz einwandfreien Kartenmaterial 
iſt die Navigation in dieſem entlegenen Meer, das zum 
Teil noch nicht vermeſſen iſt, keineswegs einfach. 

Am Mittag ankern wir, und beim Betrachten der 
Karte ſtellen wir feſt, daß wir uns über 200 Kilometer 
öſtlich von Moskau befinden. Durch unſere Gläſer 
erkennen wir zahlreiche Renntierherden, die auf den mit 
weißen Mooſen bedeckten Küſtenhängen weiden. 

Da man nie wiſſen kann, wie das Wetter am näch⸗ 
(ten Tage wird, arbeiten die Minenſucher ununter« 
brochen und prüfen Sperre auf Sperre. Aber Frau 


Sonne, die launiſche Madam, hat ſich beſonnen und 


lacht am nächſten Morgen vom blauen Himmel. 

Ein ſchöner Tag im Spätnovember macht alles 
gut und tapſt vergnügt an Deck herum, während 
der Bootsmann das Schiff mit wahren Kaskaden eiſigen 
Waſſers überſchwemmen läßt, um „endlich einmal“ die 
„Berge von Dreck“, die außer dem Erſten Offizier und 
ihm niemand ſieht, fortzuſpülen. 

Gerade habe ich mich zu der bei ſolchen Anläſſen 
ſtets mißvergnügten Gruppe der „Badegäſte“, die unter 
der umſichtigen und rührigen Leitung des Schiffs⸗ 
arztes jtebt, geflüchtet, als ein ruſſiſches Kriegsſchiff ges 
meldet wird. 

Geſpannt blicken wir dem grau geſtrichenen Fahr⸗ 
zeug entgegen, das ſich mit hoher Fahrt nähert. An 
der Gaffel weht die rote Kriegsflagge mit dem blauen 
Sowjetſtern und Anker. Drohend blicken zwei 12-cm- 
Geſchütze herüber. 

Schon, flattert im Maſt des Ruffen Buntzeug eme 


Ein Ausflug ins Innere des Landes. 


Nummer 41 


AZ KK EHE KK EN SIE KIN ER оо ES KT IH EL NK SL IN осо ово NK IT EEK INES ос соо осо ооо осо во ооо ооо осо ососо сов аосвавосовоо. 
— .... ———.k—;—.——.̃— EE ы аа аы аы EE EE ERENNERT, 
2 


por — der internationale Anruf: Ich möchte mit Ihnen 
ſprechen. — Schnell kommt bei uns die Antwort: Ich 
werde ſtoppen. 

Der Ruſſe ſetzt die Gig aus, und der Chef der ruſſi⸗ 
ſchen Eismeerflottille Korvettenkapitän Michailoff, ein 
Volkskommiſſar und ein anderer Offizier kommen an Bord. 

Der Erſte Offizier und ich empfangen fie am Fallreep 
unb gehen mit ihnen zur Kajüte, in ber der Komman⸗ 
dant die Beſprechung abhalten will. Der ruſſiſche See⸗ 
offizier trägt auf der linken Bruſt auf einem Eichenlaub⸗ 
franz aus Metall den roten Sowjetſtern mit goldenem 
Anker darunter. Er war im Kriege Kommandant eines 
Torpebobootes im Baltiſchen Meer. Ich muß immer 
wieder [ein früh gealtertes Geſicht anſehen, das eine 
lange traurige Geſchichte erzählt. Der Anzug der ruſſi⸗ 

; ſchen Offiziere tft verfledt unb abs 

genutzt. — Es ſcheint, als 

ob eiſerner Zwang alle 

ihre Schritte diktierte. 

Der Kreuzer „Ja- 

roslawna“ — eine 
amerikaniſche Jacht, 

die zur Verfolgung 
deutſcher U-Boote 

im Kriege gekauft 

wurde — macht 

äußerlich einen gu⸗ 
ten Eindruck. Nach 
einer Stunde ver⸗ 
laſſen die Ruſſen, 
befriedigt und von 
unſeren aufrichti⸗ 
gen Abſichten über⸗ 
zeugt, unſer Schiff. 

Nach raſtloſer Arbeit iſt in der Nacht vom 13. bis 
14. Auguft unfer Auftrag erfüllt, und die Funken⸗ 
telegraphie meldet unſern Erfolg nach Berlin und Wil⸗ 
helmshaven. Wir können an ben Rückmarſch denken. 

Von den Halbflottillen gefolgt, ſteuert Kreuzer 
„Hamburg“ wieder dem Eismeer zu. Die Sonne hat 
bei ihrem Untergang auf den blauſchwarzen Wolken 
maſſen des abendlichen Himmels blutrote Bilder ges 
malt, die während der wenigen Stunden der Dun⸗ 
kelheit weiterglühen. 

Die weißgraue, ſtets bewegte See brandet in un⸗ 
endlicher Einſamteit gegen die Granitküſte, aus deren 
tief verſchneiten Schluchten der ewige Schnee fahl in die 
graublaue Dämmerung der Nacht leuchtet. 

Das iſt der letzte Eindruck, den uns das Weiße 
Meer bietet, das ſür unſere Heimat ſo fern liegt, daß 
wir es wohl kaum im Leben wiederſehen werden. 

Eng aneinandergeſchloſſen ſtampft der Verband mit 
blitzenden Lichtern durch 
die wogende See, und 
vor unſeren Augen 
entſtehen ſchon die 
Bilder der Häfen: 

Hammerfeſt, 
Tromſö, Bergen 
und Aaleſund, die 
wir auf der Heim⸗ 
reiſe anlaufen 
werden. 

Noch manches 
Schöne liegt vor 
uns, und ganz fern 
winkt als lockendes Ziel 
das Schönſte — 
die Heimat! 


Der russische Kreuzer „Jaroslawna“. 
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Hans Goll zwang ſein Grauſen nieder und ſagte 
gelaſſen, doch mit bebenden Knien: „Vergeſſen Sie nicht, 
Irrgang, daß der Tod für unſereinen keine Schrecken 
mehr hat — und laſſen Sie die albernen Drohungen. 
= ipraden von einem Beweis — welchen verlangen 

ie?“ 

„Die kleine Kern da iſt ſcharf auf Sie — ſchauen 
Sie nur, wie angſtvoll fie zu uns herüberäugt ... Ich 
bin, wie Sie wiſſen, augenblicklich anderweitig feſtgelegt 
— id) gebe fie Ihnen frei. Sie ift reizend, glauben Sie 
mir's. Sie werden das arme Kind nicht länger 
schmachten laſſen. Das ſoll mir ein Pfand ſein, daß 
Sie in Wahrheit zu uns gehören — und nicht.. 
ein... nicht etwas find, das ich nicht nennen will — 
denn wenn ich das Wort in dieſem Kreiſe laut ans- 
ſpräche — man riffe Sie in Stücke. So — nun handeln 
Sie.“ | 

— So . .. war's gekommen. 

Und in einer andern Armen war Hans Goll 


ſchier verſchmachtet nach einer Nahen, Fernen .. die 


ihm nicht rein genug erſchienen für ſeine unentweihten 
Lippen. 

Und ſeitdem mußte Juliane den Dienſt ihres Pagen 
entbehren. Welch ein Glück, daß das Landestheater 
feiern mußte ... Hans Goll hätte feiner Herrin nicht in 
die Augen ſehen können. Und tat und... litt doch alles 
um ihretwillen. Wußte die Tagesſtunde, wann Irr⸗ 
gang das Netz um ihren Nacken werfen wollte. Kannte 
die Namen jedes einzelnen Mannes der Abteilung der 
„Roten Armee“, die das Landestheater zu beſetzen — 
und ſich der Intendantin zu bemächtigen hatte. 
das Datum des Ausbruchs der neuen Revolution — 
das wußte nur Irrgang ſelbſt und ſeine neue Favoritin 
— die Buchhalterin eines Warenhauſes, die als Irr⸗ 
gangs Sekretärin fungierte. Nun —man würde auch 
das ја beftimmt . . . noch eben rechtzeitig ... erfahren. 

Und ſo war denn Hans Goll des Lebensgeheimniſſes 
wiſſend geworden in den Armen einer Hanſi Kern. 

Er litt Unausdenkbares. Er ging durch eine Seelen⸗ 
hölle, gegen die das Toben der e ein Ely⸗ 
ſium ird war. 

Für fie... für fe... 

Aber — er - verkam dabei. Ihm war's, als gewännen 
all bie böſen Geiſter, in deren johlendem Reigen er all: 
nächtlich trieb, über ſeine Seele Macht . . . und zerrten 
ihn tiefer, immer tiefer in die Zerrüttung, die Verwe⸗ 
ſung hinein. 

— Wovon lebte er? Wovon beſtritt er die Koſten 
dieſes Lotterdaſeins? Von Kaſſenſcheinen, die Hanſi 
Kern ihm bündelweiſe in die Taſchen feines Abiturien: 
tenröckchens ſtopfte. Woher ſie ſelber die hatte? Wenn 
er ſie fragte, lachte ſie ihn aus: „Nicht fragen, Schätz⸗ 
chen ... alles ruſſiſches Propagandageld . . . frag den 
Genoſſen Dragimiroff . . ." 

Hans Goll fragte nicht. 
ſchlug wie ein Kotſtrom über ihm zuſammen . . 


kaa — — — an — — چ‎ — J — — — — Lon d 


Nur 


Aber bie Selbſtverachtung 


Der Sturm, den Wolfgang Schenck prophezeit — der 
kam. Briefe, Telegramme, Gedichte flatterten haufenweiſe 


auf Julianens Schreibtiſch. Und ganze Blumenhaine 


wuchſen die Treppen herauf und erfüllten die drei Stüb⸗ 
chen mit einem ſinnumnebelnden Duft. Und immer 
wieder mußte Mathilde mehr oder weniger elegante 
Herren abweiſen, die ſich mit grünen und blauen 
Kaſſenſcheinen die Gunſt der Zofe zu erkaufen ſuchten .. 

„Bedaure ſehr — gnädiges Fräulein empfängt 
durchaus keine Beſuche ...“ 

„Aber ich bin doch der Herr, der geſtern das große 
Orchideenarrangement geſchickt hat . .“ 

„Wenn Sie's zurückhaben wollen — es ſteht zu 
Ihrer Verfügung, läßt gnädiges Fräulein fagen ...“ 

— Juliane hatte die Unterredung belauſcht: „Gut 
gemacht, Mathilde — aber in Zukunft nimmſt du auch 
keine Blumen mehr an — verſtanden?“ 

Der getreue Littke berichtete täglich telephoniſch. 
Unter den Sokomitgliedern herrſchte Verzweiflung. 
Alles wolle ſpielen, ſpielen, ſpielen . . Das Publikum 
beſtürme die Kanzlei: wann wieder aufgemacht würde 

. Allabendlich in der Dunkelheit kämen Dutzende der 
Streikenden aufs Bureau geſchlichen und wimmerten: ſie 
ſehnten fid) nach ihrer Arbeit . . . Aber der Terror der 
Radikalinskis fei zu ſtark . . . fie dürften nicht wagen, 
lid) arbeitswillig zu melden . . . Bummke habe gedroht, 
das ganze Theater in die Luft zu ſprengen ... und der 
blonde Friſeur ſchleiche den ganzen Tag mit dem Brow⸗ 
ning in der Taſche ums Theater herum und drohe, 
jeden, der fid) arbeitswillig melde, kurzerhand niederzu— 
knallen. 

Die Regierung fordere Bericht über Bericht ет. 
verhandle täglich mit dem Betriebsrat ... alles um: 
ſonſt. 

Ob man draußen im Reich von den Waldburger Zu⸗ 
ſtänden Vormerkung nehme? | 

O gewiß — alle deutſchen Zeitungen brächten täglich 
Notizen... Die ganze Bühnenwelt, die Literatur 
nehme Anteil an Juliane Landolts Schickſal . 

Nun — das wußte ſie ja bereits aus Dutzenden von 
Briefen ... Alle größeren Bühnen machten ihr Эт: 
träge 

Alſo betteln gehen würde man nicht — auch wenn 
Waldburg auf fie verzichten würde.. 

Aber fie — würde nicht auf Waldburg verzichten... 
Ein jäher Trotz ſteifte ihr den Nacken. Sie wartete. 
Und eines Tages brachte Mathilde ihr eine Karte .. 

„Soll ich den auch abweiſen?“ Und die Treue ° grinfte 
über ihr ganzes verwelktes Geficht . 


Karl Ha en 
Präſident des Volksſtaats Waldburg. 


Juliane hätte faſt aufgeſchrien vor Siegeswonne. 

„Ich laſſe bitten“, ſagte ſie ſtrahlend wie ein Kind 
vorm Weihnachtsbaum. 

Im Zylinder und Gehrock, ein Paar funkelnagel⸗ 
neuer, febr hellbrauner Glacés über den wackren Ar: 
beitshänden, ſtand Karl Hannemann in der Tür. 
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„Frau Intendantin — Sie ſind mir gewiß recht 
böfe . 
E Beſuch macht alles wieder gut, Herr Präfi: 


CH feine Mann atmete erleichtert auf. Er tupfte 
fid) die hellen Schweißtropfen von der Stirn. 

Heute morgen ſei eine Abordnung der Streikenden 
bei ihm geweſen, berichtete er. Geſtern habe im Foyer 
eine große ſtürmiſche Verſammlung der Ausſtändigen 
ſtattgefunden: der Betriebsrat ſei abgeſetzt und ein neuer 
ernannt. Dieſer habe ihm, dem Präſidenten, heute mor⸗ 
gen ganz weſentlich herabgeminderte Forderungen 
überreicht. Um den Leuten entgegenzukommen und 
ihnen die Demütigung eines vollkommenen Zuſammen⸗ 
bruchs zu erſparen, ſei die Regierung nicht abgeneigt, 
entgegenzukommen, wenn — — 

„Nun wenn, Herr Präſident?“ 

„— wenn Sie, Frau Intendantin, ſich bereiterklären, 
Ihr von mir bereits mündlich angenommenes und 
dann auch noch ſchriftlich eingereichtes Entlaſſungsgeſuch 
zurückzunehmen. Tun Sie's, Frau Intendantin — es 
geht nicht ohne Sie.“ 

Triumph — Triumph! 

Aber — Haltung bewahren 

Und mit leiſem Hohn in der Stimme fragte Juliane 
gemeſſen: „Wie ſtellt ſich der Herr Kultusminiſter?“ 

„Ach der —“ machte der Präſident. 
ſeine Abbitte? Er iſt zu allem bereit. Wäre er's nicht 
geweſen — ich hätte den Vorſtand ſeiner Partei gebeten, 
ihn zum Rücktritt zu veranlaſſen. Und wenn Sie etwa 
an ſeiner Perſon Anſtoß nehmen —“ 

„Ich gönne ihm [eine achtzigtauſend Mark“, fagte 
Juliane. „Er hat ſich lebenslang kümmerlich durd- 
ſchlagen müffen . Meinetwegen mag er bleiben.“ 

„Alſo Sie ſchlagen ein?“ fragte Karl Hannemann, 
und ſein ehrliches Spießergeſicht glänzte wie ein Frie⸗ 
dens⸗Gänſefettbemmchen. 

„Welches ſind denn die neuen Bedingungen, und 
haben Herr Präſident bereits mit Littke darüber ge⸗ 
ſprochen?“ 

„Hab ich, ſelbſtwerſtändlich. Ihr Geldmenſch hat mir 
paarfcharf bewiejen, daß das Hoftheater ohnehin pleite 
ijt. 

„Nun alſo — und dennoch?“ 

„Ja, liebe Frau Intendantin — was iſt Nen nicht 
pleite heutzutage? Waldburg iſt pleite — ganz Deutſch⸗ 
land iſt pleite — warum ſoll das Waldburger Landes⸗ 
theater allein eine Ausnahme machen?“ 

„Mein Himmel — was ſoll denn aber daraus wer⸗ 
den?“ 

„Weiß ich's? Kein Menſch in Deutſchland weiß es... 
Einſtweilen läuft aber die Karre ja noch weiter. 
alfo laffen wir fie laufen und arbeiten unfer Teil ...“ 

„Nun, wenn Sie's ſo verſtehen, Herr Präſident!“ 

„Alſo — Sie wollen —?“ 

„Ich will.“ | 

Da |prang ber kleine Mann auf, packte mit feinen 
runden, ſtämmigen Armen bie Ueberraſchte um den 
Nacken und drückte ihr mit ſeinen derben, ſchnurrbart— 
umwucherten Lippen einen ſchallenden Schmatz auf den 
verblüfften, überrumpelten Mund. 

„Aber Herr Präſident! Wenn das Ihre Frau Ge— 
тарп wüßte ...“ 

„Ach die — die iſt glücklich, wenn ſie nur recht bald 
wieder in ihrem Schwarzſeidenen in der Hof- — pit, 
pft — in der Präſidentenloge figen kann.“ — 


Die WO cbe 


„Verlangen Sie 
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Eine Minute, nachdem Karl Hannemann aus der 
Stube gepoltert war, hing Juliane am Apparat: „Bitte 
Thüringiſche 5 Chefredakteur cb 

„Hier Dottor Schend . 

„Hier Juliane Landolt — lieber Freund, Sie müſſen 
um jeden Preis fofort zu mir kommen . .^ 

„Um Gottes willen — was iſt geſchehen?“ 

„Nur nicht erſchrecken, Doktor — etwas ſehr, ſehr 
Schönes ... Aber Sie müſſen kommen ... und wenn's 
geht, machen Sie fih ein Stündchen frei... wollen 
zuſammen feiern ...“ 

„Feiern — — ?!“ 

„Schluß!!!“ | 

— Wolfgang Schenck hatte eine Woche hinter fid), 
bie wie ein toller Wirbel über feine Seele dahingebrauft 
war. Oft war ihm zumute, als drehe fid) bie Redak⸗ 
tionsſtube in raſendem Schwung, als liefen ihm die 
Zeilen unter der Feder, die richtunggebenden Erläute⸗ 
rungen für ſeine Mitarbeiter auf den Lippen plötzlich 
davon 

Als ob denn nicht die ganze Redaktion, die Stadt, 
das Land wüßte, daß du bei Juliane Landolt zum Tee 
warſt — merkte, daß du ſeitdem herumläufſt wie ein 
komplett Blödſinniger! 

Eine aber — eine grämte ſich noch viel, viel heftiger 
als ſelbſt die kleine Schwärmerin am Redaktionstele⸗ 
phon ... Und dieſe empfand das Recht unb die 
Pflicht, zu ſprechen .. 

Eines Abends, als der Keſſel mit dem Brombeertee 
ſummte, die Pfeifenwolken des eifrig zeitungleſenden 
Sohnes Haupt mit olympiſchen Dünſten umlagerten, 


brach das Unwetter der mütterlichen Empörung los. 


„Wolf — ich muß mit dir reden . . . bitte, leg die 
Zeitung weg und hör mich ап... Es geht um bid) — 
um mich — um unſere ganze Zukunft!“ 

Dem Sohne wurde ſchwül. „Aber Muttchen — fo 
feierlich? Was iſt denn eigentlich los?“ 

„Wolf — ſo kann das nicht weitergehen. Ich reibe 
mich auf dabei. Du haft neulich die Landolt befucht.” 

„Gewiß hab id) . рај du was dagegen?“ 

„Ich hätte nichts dagegen — wenn das alles wäre. 
Aber nachdem du ihr ein Vierteljahr lang öffentlich in 
einer Weiſe den Hof gemacht haſt, daß ganz Waldburg 
den Kopf geſchüttelt hat —“ 

„Ruhig Kopf ſchütteln laffen, Muttchen — wenn fien 
lang genug geſchüttelt haben, werden fie von ſelber auf» 
hören.“ 

„Und nun beſuchſt du ſie — bleibſt zwei Stunden 
bei ihr — die Redaktion fragt an, wo du ſteckſt ... ich 
ſelber muß ihr ſagen: Wenn Sie meinen Sohn zu 
ſprechen wünſchen, ſo rufen Sie bei Fräulein Landolt 
ап... Oh . . . das folte Vater erlebt haben. In 
Zylinder und Bratenrock geht der Junge zu einer ...“ 

„Na, wär's dir lieber, ich wär in Schwimmhoſen 
hingegangen?!“ ſagte Wolfgang grob und nahm ſeine 
Zeitung. 

„Dieſen Ton haſt du bei mir nicht gelernt“, ſagte 
Frau Barbara hoheitsvoll. „Noch einmal ſolch eine 
Bemerkung, und ich ziehe mich in mein Zimmer zurück. 
Ernſthaft, wenn ich bitten darf — was haſt du vor mit 
dieſer — dieſer Perſon?“ 

„Mutter — jetzt aber muß ich bitten! Dieſe Dame 
ift eine große Künſtlerin — und meine Freundin ...“ 

„Aha . . . nun wären wir ja ſoweit . . . Was foll 
daraus werden? Haft du etwa Mut, des Barons 
Stockhauſen Nachfolger zu werden?“ 
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Der Sohn verſuchte nod) einmal, ber Sache einen 
Dreh ins Scherzhafte zu geben: „Wenn ich nun fagte: 
ja?“ 


„Dann mürbejt du in Zukunft auf das Zuſammen⸗ 


leben mit deiner Mutter verzichten müſſen.“ 

„Aber warum, Muttchen? Ich bringe ſie dir ja 
nicht ins Haus!“ lachte Wolfgang. 

„Aber du kämſt von ihr zu mir — und gingſt ооп 
mir zu ihr. . . Oh, іф bab eine feine Nafe ... Als 
ich deinen Rock ausgebürſtet hab, da hing e bas 
Parfüm drin . . . id) bin faft geſtorben vor Gtel . 

„Hahaha! Aber was würdeſt du fagen, wenn 
ich .. . wenn id) eines Ta- 
ges dir Juliane Landolt 
als deine zukünftige —“ 

„Wolf, du biſt wahn— 
ſinnig!!“ 

„Nein, in allem Ernſt, 
Muttchen — auf diefe Mög— 
lichkeit mußt du deine 
ſchöne, liebe Seele mal ein 
wenig vorbereiten... Ich 
habe in den zwei Stunden, 
in denen ich mit dieſer Frau 
geplaudert habe, ein Gefühl 
von tiefinnerer Überein— 
ſtimmung und Zuſammen— 
gehörigkeit empfunden, wie 
ich's höchſtens in Träumen 
erſehnt habe ...“ 

„Wolf!! Ich glaube im— 
mer noch, du treibſt mit 
deiner Mutter einen höchſt 
übel angebrachten Spott..“ 

„Nimm das Gegenteil 
an... bitte entſchieden 
darum.“ 

„Ja, aber Kind, Kind — 
haſt du denn ganz ver— 
gellen —“ 

„Nichts hab ich vergeſ— 
jn... kannſt mir glau— 
ben, ich hab zu ſchlucken 
daran... aber mir kommt's 
vor, als hätte ich's bald 
hinunter ...“ 

„Wolf: Wir haben zu— 
ſammen vor zwei Jahren einmal Hebbels Maria 
Magdalena geſehen ...“ 

„Ich weiß ſchon, was du ſagen willſt: darüber kann 
kein Mann hinweg, heißt's in dem Stück ... Dieſer 
Mann, ich glaube faſt, wird darüber wegkönnen ... 
Uebrigens (te noch längſt nicht [o weit... Ich ahne 
auch nicht, ob's jemals jo weit kommt . . . Nun iſt's 
vielleicht ganz gut ſo — du wirſt Zeit haben, dich an 
den Gedanken zu gewöhnen.“ 

„Nie!“ ſagte die Mutter mit Schärfe. 
mals! Sie oder ich — du haſt die Wahl.“ 

Sprach's, rollte ihren Strickſtrumpf zuſammen und 
verließ die Stube. 

Das war vor drei Tagen geweſen. Seitdem hatte 
die Mutter zum Sohne nur noch das Nötigſte ge— 
ſprochen. 

Wenn ein Mann von Wolfgang Schencks Charakter 
fiebenundvierzig Jahre mit feiner Mutter zuſommenge— 
lebt hat, dann iſt der Gedanke einer Trennung für den 


„Nie, nie— 
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„Hinter dem Dorf“. 
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Reſt der Lebenstage der Treuen unausdenkbar. So viel 
wußte man nun: Hier gähnten Klüfte, menſchlicher Vor— 
ſtellung unüberbrückbar. Und Wolfgang Schenck war 
viel zu ſehr Moraliſt und Bürger, als daß er ſich über 
die Auffaſſung ſeiner Mutter hätte hinwegſetzen können. 

Nein, nein — die Mutter hatte recht — tauſendmal 
recht ... Und doppelt für ihn . . . Chefredakteur einer 
führenden, wennſchon in einer kleinen, engen, dem 
Weltgetriebe entrückten Menſchengemeinſchaft nur führen— 
den Zeitung auf ausgeſetztem Poſten im öffentlichen 
Leben ſtehend — aber immerhin für ein paar hundert— 
tauſend Menſchen eine repräſentative, maßgebliche, vor— 
bildliche Perſönlichkeit — 
— da hatte man für feine 
Lebensführung eine unend— 
lich erhöhte Verantwort— 
lichkeit. 

So ſann der Graukopf 
hinter den weißen Scheiteln 
der Mutter drein. Und ihr 
Empfinden erſchien ihm 
verehrungswürdig . . 

Aber wenn er dann Der 
zwei Stunden in Julia— 
nens duftendem Reiche ge— 
dachte — jeden Zauber 
ihrer Geſpräche noch ein— 
mal nachkoſtete — dann 
dünkte ihn alle Menſchen— 
ſatzung und Bürgerſitte 
karg und eng — und ſieg— 
haft über ihre Schranken 
hinweg ſtrahlte die Macht 
der ſelbſtgeprägten, eigen— 
geſetzlich erblühten Perſön— 
lichkeit. 

Und nun dies Tele⸗ 
phongeſpräch. 

Als Wolfgang Schenck 
den Hörer hingelegt — zum 
Glück war er juſt allein 
geweſen in ſeinem Bücher 
und Zeitungen umſtopften, 
ſtaubüberlagerten, tabak— 
dunſtigen Redaktionszim— 
mer — da lauſchte er mit 
bewußter Anſpannung tief 
in fid) hinein — und hörte nichts als Jubel — Jubel . .. 

Sie iſt glücklich — und will ihr Glück mit mir teilen, 
mit mir — feiern ... mit mir... 

Alſo auf — zu ihr — zu ihr — 

Und diesmal ſteuerte er geradeswegs auf den Blu— 
menladen [os . 

Und jtand dann doch auf der Schwelle: Blumen?! 
Ja, verfolgte man jie nicht geradezu — mit Blumen? 

Nein — ein anderes Sinnbild: Bücher — Bücher 

. Cefer ſollte fie lernen — tauſend Schätze ſollten 
ſich ihr erſchließen, die noch ſo wenig kannte — 

Alſo ſchnell ein paar Lieblingsbücher erſtanden: 
Wahllos, wie ſie juſt aufſtiegen aus der Erinnerung ver— 
tieften Erlebens: Ein kunterbuntes Epos, ein kunter— 
bunter Strauß — Das Leben iſt grau geworden — 
ſtreuen wir kunterbunte Blumen der Seele hinein ... 

Und wieder kam ihm Juliane entgegen in dem 
grauen Seidenkleide, das in ſeiner Erinnerung mit 
ihrem Bilde ihon gong verwachſen war — 


(Aus Ostpreußen.) 
Nach einem Hotzschnitt von Cläre Tiessen. 


Seite 912 


Diesmal ſtreckte ſie ihm beide Hände hin — und 
Wolfgang klemmte ſein Bücherpäckchen untern Arm 
und faßte die großen, kraftvollen — küßte fie dreis, vier: 
mal, eine um die andre. 

„Schön, ſchön, daß Sie kommen — herein, lieber 
Freund, herein in mein Reich .. . und heute laß id) 
Sie nicht vor der Polizeiſtunde wieder fort . . . Sagen 
Sie gleich: bleiben Sie? Wird die Landeszeitung heute 
ohne Sie fertig?“ 

„Sie muß —“ 

„Herrlich, herrlich!“ und Juliane klatſchte in die 
Hände wie ein Schulmädel . . . dann ſchob fie den Arm 
in den des Freundes und zog ihn hinein. 

„Hier, gnädiges Fräulein — ſtatt der üblichen 
Blumen ...“ 

„Donnerwetter — für mich! Aber — werde ich nicht 
zu dumm dafür ſein?“ | 

„Wer Belinde verſteht, wie Sie fie verſtehen . ." 

„Na, wenn Sie glauben? Ach Gott — Bücher hat 
mir noch nie jemand geſchenkt ... Das ift wunder: 
voll . .. ich komme mir ganz gehoben vor. бо... 
und nun ... hinſetzen .. übrigens ich habe mich doch 
wohl verhört — gnädiges Fräulein — hat er geſagt?! 
Juliane heiß ich. Da — nehmen Sie! Eſſen Sie! Und 
nun: raten Sie, wer vor einer Stunde bei mir war?!“ 

„Der Kultusminiſter —!!“ 

„Hahaha — der kommt nicht wieder — Nein — je: 
mand ganz, ganz Hohes — das Feinſte, was wir auf 
Lager haben — Karle Hannemann!“ 

„Donnerwetter! Gratuliere!“ 

„Ganz klein und häßlich — foo klitzeklein ... ge- 
winſelt hat er, gebettelt: Juliane, kehre zurück, ulles ijt 
verziehen . ." EM 
Und ſtrahlend berichtete fie ... ſprang auf, ſpielte 
ihrem Gaſte die ganze Szene vor .. | 


„Und nun raten Sie, was id) zum Schluß bekommen 


habe?“ | 

„Natürlich Gehaltserhöhung... 
zehntauſend Mark ...“ н 

Juliane ſchlug fid) vor die Stirn. „Himmelherrgott⸗ 
ſakra — daß ich daran nicht gedacht hab .. hätt's 
bekommen, glatt! Aber ich bin eben unbegabt, unbegab 
bin id) ... Raten Sie weiter!“ | | 

— „Einen Kuß!“ | 

„Betroffen!“ jubelte Juliane. „Einen Kuß von Karle 
Hannemann! Iſt das nicht zum Kobolzſchießen?!“ 

„Donnerwetter —! ! Iſt's möglich?“ Ueber Wolfgang 
Schencks Brille ſtand plötzlich eine ſcharfe Falte ... feine 
Lippen zuckten ... Und jählings erglühte er bis untet 
die graue Stirnlocke . 

Juliane ſah's — und da erglühte auch ſie — und 
haſtig machte ſie ſich an der Teemaſchine zu ſchaffen. 

„Juliane —“ ſagte Wolfgang — „alfo ich darf wirt- 
lich ſo ſagen? Juliane — ich hab's ja gewußt, daß es 
jo kommen würde. Sie bleiben bei uns . . . nicht zum 
Ausdenken wundervoll iſt das.“ 

Und wieder küßte er die lebendurchpulſte Hand. 

Das Mädchen reichte ihm die Zigarettenſchachtel, 
griff ſelber zu, lehnte fid) zurück in wohliger Entſpan— 
nung und blies graukreiſelnde Wölkchen in die durch— 
wärmte, winterabendſonnendurchgoldete Luft ihres klei: 
nen Reichs. 

Auch Wolfgang Schenck lehnte ſich zurück. Seine 
Augen umfingen die reife Geſtalt der ruhenden Frau. 

„Erzählen ſoll ich? Laſſen Sie mich von der Zukunft 
ſprechen.. . . Laſſen Sie mich Ihnen fagen, daß ich 


zum mindeſten 
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einen Plan habe — den Sie vielleicht verlachen werden 
. . . Ich möchte Ihr Schüler werden.“ 

Juliane ſtaunte: „Jetzt fangen Sie an, ſchlechte 
Witze zu machen, Doktor ...“ 

„Nein, bittrer Ernſt ... Ich will Regie bei Ihnen 

lernen.“ 

„Bei mir? Der blutigen Anfängerin?“ 

„Immerhin — Sie haben die Handgriffe des Metiers. 
Die follen Sie mir beibringen ... Regiſſeur! ft 
das nicht etwas ganz unvergleichlich Herrliches?! Er 
arbeitet vor allen andern. Künſtlern in dem edelften 
Material! Das iſt der Menſch und zwar der Menſch 


in der Geſamtheit all ſeiner Kräfte und Eigenſchaften! 


Und darum, ſehen Sie, darum möcht ich an einer Bühne 
wirken ... als Dramaturg vielleicht, aber als einer 
mit wirklichem Einfluß ... Umſchau möcht ich halten 
im deutſchen Lande nach jungen, ringenden Wollern, 
die voll wären des Ethos der Zukunft — des natio⸗ 
nalen, des deutſchen Ethos ... Denn fern ift noch 
die Zeit, wo wir Deutſche das Recht hätten, uns zu guten 
Europäern zu erziehen. Aber ſolange es т Deutſchland 
als Anzeichen wahrer Geiſtigkeit gilt, Europäer ſein zu 
wollen ſtatt zunächſt einmal aus vollem Herzen Deut⸗ 
ſcher — ſo lange braucht unſer werdendes Drama wahr⸗ 
haft nationaler Prägung einen Stützpunkt . . . ben 
möcht ich ihm ſchaffen!“ 

„Mein Freund“, ſagte das Mädchen, und verhaltene 
Tränen zitterten in dem Ton, „ich bitte Sie, verlangen 
Sie in dieſem Augenblick nicht Worte. Ich bin ein 
armes, ungebildetes Ding ... ich finde den Ausdruck 
nicht für das, was mir in der Kehle ſitzt, daß ich . 
Oh . . . ich glaube, es gibt viele Menſchen, die mich be: 
heiden ... das ganze Landestheater zum Beiſpiel 
Wie arm ich bin, wie einfam ... ich hab es immer 
dunkel geahnt ... feit heute weiß ich's ...“ 

„Einſam, Juliane? Dürfen Sie das ſagen? Dürfen 
Sie das — heute ſagen?“ | 

„Ja, heute find Sie da ... und morgen . A 

„Morgen werde ich auch da ſein — wenn Sie mich 
brauchen können, Jullane ...“ 

„Ach ja... ich kenn das... Wolfgang Schenck 

. . auf dem Stuhl, auf dem Sie ſitzen, hat acht Jahre 
lang ein anderer geſeſſen ... Er ijt weit... und ift 
doch ba — immer noch da... Ich fühl's . .. er Нем 
zwiſchen Ihnen ... unb mir...“ 


Es war ganz dunkel geworden ... Nur die Licht⸗ 


punkte der Zigaretten flimmerten . . . glühten zuweilen 


auf und ließen für Sekunden jetzt hier, jetzt drüben die 
geſpenſtiſche Andeutung eines Menſchenantlitzes auf⸗ 
leuchten . . . zitterten hin und wieder, beſchrieben felt- 
ſame, ſinnloſe Zickzacklinien . . . wie irrenbe, heimat⸗ 
lofe Seelchen, bie eine Ruhſtatt ſuchen .. 

„Und gibt es denn keine Macht, Juliane, die dieſen 
Schatten — bannen könnte?“ ſagte der Mann. Seine 
Stimme klang rauh und ſchwer von Schickſal. 

„Ich — weiß es nicht ... ich fürchte — nein..“ 

„Juliane ...“ begann Wolfgang Schenck, tief auf: 
atmend. 

Da klopfte es ... beſcheiden, behutſam. 

„Ach Gott —“ ſchrak Juliane zuſammen, „das wird 
Mathilde fein — mit bem ?[benbelfen . Alſo in 
Gottes Namen — herein!” 

Und plötzlich war es hell in der Stube ... hell ... 

Auf ſprang das Mädchen, verwandelt nun — ganz 
liebenswürdige, ſorgſam gewandte Wirtin auf einmal. 

Fortsetzung folgt. 


` 
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E zraltes Wiſſen, uralte 
d Kunſt, uralte Kultur 
iſt in der Bereitung 
"mmm? des Weines, Des Зац» 
bers, der die Menſchen zu 
Halbgöttern macht oder zu 
Narren oder zu Tieren, je 
nach ihrer Würde. Mehr als 
um die Ernte und die Zu— 
bereitung der anderen Früchte der nährenden Erde ſteht darum 
um die Qee der Trauben und die Tage bes ſüßen Moſtes 
ein eigener Duft. Erwartung und Erfüllung. 

So iſt's nicht, wie Ahnungsloſigleit ſich's vorſtellt: Sorg⸗ 
loſer Jubel, Böllerſchuß und Feuerwerk, Sang und Kling⸗ 
klanggloria. Die Arbeit des Weinbauern iſt ſchwere Arbeit 
durchs ganze Jahr, und die Zeit der Weinleſe iſt für ihn 
gedoppelte Arbeit. Jeder ſüße Tropfen, der von der duften⸗ 
den Kelter rinnt, iſt der Sonne und der Erde abgerungen 
in einem langen Kampf. 

Herbſt — das heißt für den Weinbauern und ſeine Leſer, 
eine Herbſtleute nicht Sonnengold über lachender Rebenflur, 
nicht Lied und Lachen. Es heißt: Naſſe Kleider und kalte 
Füße und ſteifgefrorene Finger zwiſchen bereiftem Frühlaub 
und gefrorenen Reben. Wenn bie Weinlefe, der Herbſt des 
Weinbauern köſtlich geweſen iſt, ſo iſt er Mühe und Arbeit 
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Der erste Most. 
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Weinlese am Rhein. 


Weinleſe ж Von Friedrich Huſſong 


Mit Zeichnungen von К. v. Neumann. 
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geweſen. Er ijt geſteigertes Leben 
und darum freilich echteſte Poeſie. 
In der dunklen Frühe rumort's 
das Dorf entlang vom Rollen 
der Fäſſer und mächtigen 
Botliche auf dem Kopf— 


pflaſter der Gaſſen und 
Höfe. Dieſer ſanfte Don— el 
ner ift der Generalbaß Ф 
bieler Tage im Weindorf. 
Dazwiſchen ſingen die 
Hämmer der Küfer ihr Lied. Mit dem erſten Licht ſteht das 
„Wingertsläuten“ auf, das Ruf und Erlaubnis bedeutet, die 
außerhalb der geſetzten Zeit geſperrten Weinberge zu beireten. 
Nun rumpeln zu allen Dorfauspängen hinaus die gerüſteten 
Wagen mit Fäſſern und Bütten, und hinterdrein ziehen die 
Fähnlein der Herbſtleute mit Kübeln und Hotten, mit Scheren 
und Seſeln. Noch kämpft die Sonne mit den Nebeln, noch 
ſtrebt der glühende Ball aus chaotiſchen Flammenipielen zur 
höheren Klarheit, da ſtehen jhon, vom Hottenlnecht verteilt, 
die Leſer an den langhin geſtreckten Zeilen der Weinſtöcke; 
Schnitt um Schnitt fällt die ſüße Beute; mit dem Siegruf 
„Trauben“ werden die gehäuft gefüllten Holzgeſäße dem 
Hottenknecht angeſagt; der kommt und nimmt und füllt in 
ſeine Hotte, die er dann auf dem Rücken feierlichen Schrittes 


Wingertschütze. 
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weiten Spund) gefüllt unb aljo 
nad) der Kelter auf Wägen ges 
führt“. So ging es und geht 
es noch heute. Und noch heute 
kommt es vor, daß ſtatt der „höl⸗ 
zernen Stämpffeln“ lebendige 
Stößel die Trauben „moſtern“, 
wofür ſchon jene Beſchreibung 
von 1701 die Weiſung gibt, 
daß „die Trottknechte ſollen die 
Füße ſauber waſchen“. Ein 
alter Unfug, wogegen ſchon 
Karl der Große, der um den rhet« 
niſchen Weinbau ſo verdiente, 
eine ſtrenge Verfügung erließ, 
„daß ſich niemand unterſtehe, die 
Trauben mit Füßen zu treten“. 

Uraltes Wiſſen, uralte Kunſt 
vom Aufbinden und Schneiden 
der Reben im Frühjahr bis zur 
Leſe und zur ſüßrinnenden Stel. 
ter. Die Römer waren die 
Lehrer. Mit der klaſſiſchen Sul» 
tur ging auch die edle Kunſt 
des Weinbaues und der Wein» 
bereitung dem deutſchen Mittel» 
alter verloren. Vor шерш» 
dert Jahren erſt begann mit 
der Zeit klaſſiſcher deutſcher Dich⸗ 
tung auch die Blütezeit Deut: 
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Wie der Wein gekeltert wird. 


durch die Länge des Wingerts nach der Straße hinträgt, wo der Wagen mit den un— 
geheuren Bottichen die Ernte ſammelt. Uraltes Spiel. Eine Beſchreibung des Weinbaus 
aus dem Jahre 1701 {hon ſchildert, wie man „große Bodingen gleich vor dem Weingebürge 
ſtehen hat, darin werden die Trauben mit hölzernen Butten, ſo man auf dem Rücken trägt, 
eingeſchüttet, mit hölzernen Stämpffeln gemoſtet, in die Laiten (ſind große Fäſſer mit einem 
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aus dem Faß. 


(den Weinbaus. Wer weiß, 
wie das untereinander zuſam— 
menhängt. Um 1730 entdeckte 
und erkannte man im Rheine 
gau die Bedeutung der Edele 
fäule für die Weinbereitung. 
Ein großes Datum. Das 18. 
Jahrhundert iſt auch hierin eine 
Epoche höchſter Erleſenheit. — 

Wenn Sonne, Licht und 
Wärme Herren des Tags ge— 
worden ſind, dann wird — in 
guten Jahren — die Mühe der 
Leſe wirklich zum Feſt. Dann 
in der Tat entfaltet ſich ein 
Getriebe, wie ſchon der alte 
Homer es beſang: 


„Dort auch prangt ein Gefilde, 
von edelem Weine befchattet; 

Einige Trauben, umber auf 
ebenem Raume gebreitet, 
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: Schluß redaktionellen Teils. 
° ° werden, deswegen ſchreiben wir einen Wettbewerb mit 
er ar eitet mit Preiſen im Werte von insgeſamt 
Vielſeitig find die Wirkungen des Kräftigungsmittels zehntauf end Mark 
Biomalz. Ob man es zur Stärkung nach Krankheiten, . 


bei Unterernährung, Blutarmut, Nervoſität, Ueberan- aus. Es gilt, finnfällige Beweiſe für die gute Wirkung 
ſtrengung nimmt oder als Kräftigungskur an Stelle einer Biomalz⸗Nahrkur beizubringen. Bepeiſe gleichviel 
einer Erholungsreiſe, immer nimmt man es mit Erfolg! welcher Art. Dahin rechnen wir wahrheitsgetreue 
And wie unverhältnismäßig gering' find bie Koſten einer Berichte über eine Biomalzkur, Angaben über das 
Biomalz⸗Nährkur gegen die einer anderen Kur, wie Gewicht vor und nach der Kur, Bezeugungen erhöhten 
teuer iſt im Vergleich zu Biomalz eine Milchkur, und Wohlbefindens und Steigerung der Leiſtungsfähigkeit, 
wie wenig wirkſam iſt fie mit der dünnen Milch, wie bei Kindern auch Körpermeſſungen vor und nad) ber 
ſie uns leider ſo oft für teures Geld verkauft wird. Kur und Ühnliches mehr. Beſonders würden Photo- 
Und der Erfolg einer Biomalz⸗Nährkur iff kein ein. graphien die Beweiskraft der Einſendungen wünſchens⸗ 
gebildeter, das wiſſen wir aus Berichten von Aerzten wert erhöhen. 
und Kliniken, und das wiſſen wir aus den uns immer Jugelaffen werden alle Bewerber, die fih in 
wieder freiwillig zugehenden Zeug⸗ der Zeit vom 1. Oktober 1921 
niſſen von Privatperſonen über die bis 15. April 1922 einer Dio: 
Wirkſamkeit des Biomalz. Dies malzkur unterziehen und Be⸗ 
iſt aber der beſte Beweis für den weismittel obengedachter Art 
Wert einer Biomalz⸗Nährkur, daß einſenden. Die näheren Be 
ihre Wirkungen auch äußerlich zu⸗ dingungen des großen Wett. 
tage treten: bewerbes Nr. 10 bitten wir 
das Ausſehen wird mit Poſtkarte von uns апи; 
beſſer und blühender fordern: 


Alle, die gleichwohl noch Gebr. Patermann, 
zweifeln, ſollen nun aber überführt Teltow⸗Berlin 1. 
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Glänzende Er folge dur ch den Gebrauch von 


LECIFERRIN! 


Reichliche Anerkennungen von Ärzten. Autoritäten. 
Außerst günstige Wirkung be Sdiwddiczustánden, 
Blufarmui, Dleidisudi, nervösen Störungen, 
ъа Rekonvaleszens ~a C'Sdiüpienden Krankheiten. 


zum Aufbau des geschwächten Körpers und der Nerven. 


Sehr wohlschmeckend. In Apotheken erhältlich. | 
GALENUS . CHEMISCHE INDUSTRIE - FRANKFURT а. M. 


HANDSPIEL-PIANO REPRODUKTIONS-PIANO 


NENNT DREN IN EINEM "RD 
— VEREINIGTT IN DER — 
| | HUPFELD-NEUHEIT | 


NTRI-PHONOLA 7 


ALS FLÜGEL e PLANO y ODER VOBSETZEE, e 
UN S für persónteAes Spiel oder zur felosttat: Ba M 2 q 
* Wiedergabe des Urspiels erster Meis 


In beiden Fällen vermag man von der kunst 
X) Vortrag Auffassung abzuveiehen und dem, ү 
Vortrag eine persönliehe Note zu сереп, 


Mz Yet überragende Bedeutung der Tri=Phonola 
beruht in ihrer Vielseitigkeit u.Vollkommenheit. 
Nu MUPFEILD AG // 


BERLIN i 


SÉ 
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Areis | Rätſel. 


Fragezeichen 
angedeutet iſt. 
Die Anfangs. 
buchſtaben nen⸗ 


x f fn EG 
nen einen berübm. 


BURGEFF GRUN 
ten deutsch. Aſtronomen 


1. Deutſcher Dichter. 2. Ge. ist der beste deutsche Sekt. 


Endbuchſtaben, der durch das päckbeutel. 3. Oper. 4. Bab 
А e,9 | 
JWICHSMADED 
BOHN 


tiſche Stadt. 5. Verwandtſchaftsgrad. 6. Titel. 7. Zahl. 8. Dél berühmte Schauſpie · 
n 
der bes eren HAUSFRAU 


in Aſien. 12. Slawiſcher 
Erhältlich | 


in allen Drogerien! | 


Eltſchitepe. 21. Lorenz. 22. Dornau. 23 Ammoniak. 24 Guru 25 Nelſon. 
26. и 27 Gbonbrit. 28. Titurel. 29. Sainid. 30. Iris. 31. Ewerett. = Jede Zeit 
tft ein 9tàtfel, das nicht Пе ſelber, ſondern erft die Zukunft Löft. 


Neu 
mit Aufstell-« 


—  ——-. / 
vorrichtung 
— aa s p — — — 


durch 
Hochkippen so» 
fort in Ruhelage 


| 


8795 


das Qualitäts-Eisen! 


Bequemes sauberes Bügeln ohne Eisenwechsel. 
Keine Ermüdung des Handgelenks. — Eleganter 
Geschenk- und Gebrauchsartikel. 
Hochglanz vernickelt. Uberall erháltlich. 
Erzeugnis der 


Auerlicht Gesellschaft / Berlin O 17. 


| 


Í 
.. | 


2 | III! 
| Wu 


VU 


Leistungsfähige 
und wirtschaftliche 


en 


jeder Art und Grohe 


ab Lager lieferbar. 
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Schon nach оне Gebrauch .von 


Спіогоаопї 


verschwinden übler Mundgeruch ı u. mißfarbener Zahnbelag. 


Große Tube M 380 | De | | | Kleine Tube M.2,25. 
Ea." Е 


Für Dich und mich 


und andere unentbehrlich ist Dr. Hentschels Wikö-Apparat, 
denn er entfernt alle Hautunreinheiten, schwarze Punkte 
und Runzeln usw. in sorgsamer Weise atmosphärisch. Wirkt 
reinigend und belebend in jedem Falle bis zum Porengrunde 
hinab und verbessert jede Haut їп ganz einziger Weise. 
Er glättet Falten und Krähenfüße, gibt mageren und 
schlaffen Gesichts- und Körpertelen wieder Reiz und 
Jugend, Rundung und Fülle zurück. Dr. Hentschels Wikö- 
Apparat hat Weltruf, denn er bedeutet eine ernstliche 
Wohltat für jede Haut und übt seinen kosmetischen Einfluß 
auf Zellen und Poren sofort aus. Zuverlässige Dauer- 
wirkung. Einfache Handhabung. Einmalige Anschaffung. 


Preis mit Porto M. 3I.—, cleg. M. 46.—,; Wikö-Doppel- 
kraft M. 41.—, eleg. M. 56.—; Wikö-Creme, bekannt 
wirksamste Qualitätscreme, Creme von Weltruf, große 
Tube M. 7.50, Dose M. 15.—. Nachnahme 80 Pf. mehr. 


Wikö-Werke Dr. Hentschel, E. 59, Dresden. 
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Bſichertafel. 


Lettiſche Literatur: Band 1: J. Rainis. 
Band II: Skalbe. „Wintermärchen“. Ban 


k K. © IN: R. 81auman d. 
„Die Indrans“. Band IV: $. Akurater. „Novellen“. Band V: 
„Novellen“. Riga, A. Gulbis. 


R. Blaumann. 
Conrad Bornhak: „Deutſche Geſchichte unter Kaiſer Wilhelm 11.” 
Johann es Schulz: „Oſtſeeperlen“. Leipzig, Xenien⸗Verlag. | 
„Fahrende Sänger von heute“. Wien 


Karl Anzengruber: „ 
und Leipzig, Wiener Literariſche Anſtalt. 
Edmund Hellmer: „Hugo Wolf“. Erlebtes und Erlauſchtes. 
Wien und Leipzig, Wiener Literariſche Anſtalt. 
Dr A. v. Boroſini: „Verlüngungs⸗Kunſt“. Dresden, Emil Pahl. 
Dr A. v. Boroſini: „Geſchlechtsvorausbeſtimmung bei Menſch 
und Tier“. Dresden, Emil Pahl. | 
2 2 Wilbelm Spickernagel: „Fürſt Bülow“. Hamburg, Alſter⸗ 
erlag. | 
Egon Freiherr von Kapherr: „Im Netz der 8reusipiitne^. 
Roman. Weimar, Alexander Duncker. У : i 
Ad. Tüddede: „Tas Abendmahl des Leonardo da Vinci“. Andreas 
del Verrochio. Celle, Auguſt Pohl. Y 
Stewart E. Bruce: „Kriegsſchuld und Friedensverbrechen der 
Entente“. Berlin SW 61, Hermann о. 
er fieben Aufrechten“. München, 


~ Bottfr Keller: „Das Fähnlein 
Frag Hanfſtaengl. 
„Wolfgang Madera: „Verklärter Фей — verklärtes Land!“ 
Wien⸗Leipzig, Wiener Literariſche Anſtalt. 
Otto Hauſer: „Die Fürſtin⸗Mutter“. Stuttgart, Adolf Bonz & Co. 
Scholl und Erlangen, A. Deichertſche Verlagsbuchhandlung Dr Werner 


'ofep) und feine Brüder“. 


GeschS&filiche Mitteilungen. 


Der Teetisch. Der Teetisch ist mehr als jeder andere anmutig 
gedeckte Tisch eın Abbild der Dame, die an ihm ihr frauliches Zepter 
schwingt, ihre Freunde zur feierlichen Stunde um sich und ihn vet- 
sammelt. Er dokumentiert ihre zartesten Neigungen, ihre gepflegtesten 
Wünsche in der Harmonie von Farbe und Form. deren Dominante immer 
ein schönes MaBhalien sein muB. Und das ist gerade beim Teetisch 
nicht leicht; denn wählt man die hauchfeine chinesische Schale in ihrer 
originellen Buntheit, so muß der übrige Tafelschmuck sehr beruhigen 
und dumpfen. Eine wirkungsvolle Folie für diese Freudigkeit in der 
Farbe gibt es, wenn wir unsern Tisch dazu ganz auf „schwarzweiß“ 
abstimmen. Die weiße Decke trägt stolaartig oder den Rand des Tisches 
‚begleitend, auf ihm liegend eine Borde aus  aneinandergesetzten 
schwarzen Blumenornamenten auf weißem Seidengrund. Und diese Ver- 
zierung wiederholt sich auf den zierlichen Mundtüchern und auf der 
behaglichen Teemütze, die den duftenden, bernsteinfarbenen Trank 


i 
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der „Marke Teekanne“ warm hält. Und da diese idealste aller 
Teemarken die Spenderin so viel. verschiedener, reizender Seidenmuster 
ist für die getreuen Anhänger und Verbraucher ihres Tees, so kann 
schließlich auch der Lampenschirm ähnlich verziert werden, der das 
Licht gedämpft auf all die zierlichen, blitzenden Geräte fallen läßt und 
auf den goldenen, duftenden, erfrischenden Trank der „Marke Tee- 
kanner: im durchsichtig feinen Porzellan. 

Die großen Auto-Rennen im Gruncwald. Bei einer 
Besucherzahl von schätzungsweise 2506000 Personen nahmen die im 
Mittelpunkt aller automobilsportlichen Veranstaltungen des Jahres stehen- 
den Rennen am 24. September für den einzigen beteiligten NSU-Motor- 
wagen 8/24 PS einen glänzenden Verlauf. Kiöble legte in regelmäßiger, 
schneller Fahrt die 140 km lange Rennstrecke mit einem Stundentempo 
von 120 km zurück und geht als zweiter Sieger der Klasse VIIIA durchs 
Ziel. Der Erfolg ist um so beachtenswerter, als NSU. in dieser von den 
besten deutschen Marken am meisten besetzten Klasse die zweitbeste 
Zeit des Tages unter den Serienwagen einschließlich der starken Klasse 
erzielte. — Bei der am 11. d. M. stattgefundenen ADAC- Zuverlässigkeits- 
fahrt des Gaues X „Durch Schlesiens Berge“ über 250 kin siegte Jaschke 
au mit einem NSU-Motorwagen 821 PS in Gruppe II ebenfails 
überlezen. | 


Carmol 


(karmelitesgeist) 
leiste! bei Rheuma, 
Hexenschuß. Kop)-. 

Hels-. Zehn., 

Magenschnierzen 
und ähnlichen 
Krenkheiiser- 
»cheinungen sor. 
zügliche Dienste. 
Flasche M.7. - 
13.50 und 


22872015 


| 
i 
i 


Berlin W 9 


Carmol-Fabrik 
бгаебег iso; 


ickli 
De C у Krimin.-Beamt. a. D. Tel. Nollend. 2303 


| Erstk1. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite. 


Rheu matismuskranke! 


Ausschneiden! 


| Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- 
gepriesen, ein Beweis also, dab viele Menschen an 
Rheumatismus leiden, und daß viele auf Erlösung dieses 


schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 
ursachen die Ablagerungen der Harnsäure die Sehmerzen, 


darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
| sehüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. Das 

` TOM a | Mittel, womit dieses geschieht, muß fach- und sach- 

aura | gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
sache. In den „Levatholtabletten“ haben wir ein solches 
| Präparat, welches die überschüssige Ilarnsäure aus dem 
Körper treibt, denn es enthält: rad. sarsaparillae 5, acid. 
| salic. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die 
| ¿Levatholtabietten: Nachahmungen weise man zurück, 
l 


Fabrikanten C. F. Asche & Co.. Hamburz 19. 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist díoses zu erreichen? 
Es Ist erstaunlich, wieviel magere Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu. sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Präparate wie 
Busencreme, Ueppigkeitspulver usw. angeboten, deren 
Nutzen oft sehr zweifelbaft ist. Nachstehender Ratschlag 
ist sehr einfach und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem 
müssen dem Kürper diejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz 
außerordentlich wichtig, um ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
Auswahl sehr vorsichtix sein und schädliche Stoffe ver- 
meiden, denn es kommt sehr auf die Zusammensetzung 
an. ' Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
und: Kräftigungsmittel „Sei“. Es hat folgende für den 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 
Calc, phosphor tribas sicc. pur. 5, Albumin ovi aler, 5 
sacebar. lact. 5, ferr. oxydat. sacch. solub. 30, calc. phos- 


= 


Ke 


mm, 


sondern: 


$Ç 


brauchst du 
Scklellenbergs 


Фаз» ; 


Sa LE 


phor pur. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ A — eg >. TT, ger —— BA 
erfolgt cine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der | PASSIKO" ist das anerkannteste Haaipilczewasser der Gegenwart. Man 

Formen, E E p | überzeuge sich von dem überraschenden Erfolg. P allen KN 

vorragender eise ge ‚die. vosi у Geschäften, wo im Fenster ausgestellt, zu haben. Preis (große Flasche 
Schlaf wird besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe M. 35.- - Wo nicht, b ei m allein igen Fabrikanten Hermann 
pi а о гаса у | Schellenberg, Paríümeriefabrik, Dusseldorf 222, Florastr. 11. 
Z . р M E Ы D y D e x = > = 
Lache&Co., Hamburg 19. Weisen Sie Nachahmungen zurück, hi t Dm m m u mi m n — T—— — 
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Schöne Augen. 
AUGEN - NECESSAIRE 
neu; enthält unsere welt- 
bekanntenOriginalerzeug- 
nisse zur Pflege und Ver- 


Aschönerung der Augen 


(Augenfeuer, Augen- 
brauen Saft und Stift) 
Preis M. 35.— 


NERO echte Färbung der 
Augenbrauen u. Wimpern. 


Farben: Blond, Braun, 


Schwarz. Preis M. 20.— 
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ERZEUGNISSE 


Schöner Teint. Schönes Haar. 


PASTA DIVINA. Weltbe- GOLDLIESEL entwickelt 
kannte Націсгете zur das Haar zu höchster 


Verschónerung und Rei- Schónheit u. crzeugt rót- 
nigung der Haut. lich goldigen Glanz. Ver- 
Preis M. 8.—, 20.—, 35.— hindertNachdunkeln b!on- 
FLOSSIGER PUDER E 115 = den Haares. Pr. M. 25.— 
WELDA macht die Haut ENFIN, die vollkommen- 
astellartig matt u. weiss. E O C K ste Haarlärbung, garan- 
Veiss, rosa, gelbrosa.gelb. аА ër, gt tiert einfach. Prospekte 

Preis M. 20.-- frei. Preis M. 40.— 
CREME ROYAL. Fettfreie BERLIN- HAARKRAUSEZL- 
Creme für den Tagesge-MIBBSG EUG ПАВ A I-II LIOPTMIESSENZ ARIANE macht 


Schöne Figur. 
CEDERA-PASTE. Natür- 
liches Ebenmass, elegante 
Figur schnell und sicher 
mit Cedera. Preis M. 35.— 
Hygienischer Toi- 
lette-E ssig gegen F ett- 
glanz und Schweiñabson- 
derung der Haut und für 
Waschungen. Pr. M. 20.— 
Ratschläge überSchön- 
heits- u. Körperpflege i. d. 
bek. Buch: „Der einz.Weg 
zur Schönheit u Gesund- 


—— ue — — 


brauch. Pr. M. 9,-, 25.-, 38. KANTSTR 158 das Haar vollauftragend 


und wellig. ^ M. 15.— heit,“ 290000 Aufl. M.5.-. 


riefmarken!] 

35 deutsche Kolonien und 
besetzte Gebiete M. 16.50. 

| 87 — and Besetzungs- 
marken. (Schleswig, 
Oberschlesien I u. II. 


Kriegs- und Umsturz- Briefmarken. 


100 versch.22.50 M.|250 versch. 150, M. SES 475.- M. 
125 „ 40.— „ |300. „ 225- „|625 „ 70.-, 
200 „ 90.— „ 400 „ 350.-, 750 „ 950. | 
5 dt. Kol. 3—25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50.— M. 
1 Satz dt. Kol. kpl. 300.— M. 1 Satz Allenstein II kpl. 40.—M, | A| Allenstein I und И, 
Briefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. в <? Sarre, Saargebiet u. 
Otto Oto Linke, Bri 6 — Fürstenberg i. Мейл. | GN Marienwerder) M 24. 
26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 
mánien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50 
Kriegsmarken-Preisliste kostenl. 


| Albert Friedemann 
Leipzig, FloDplatz 6/18. 


Preisliste kostenlos. Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. Alcolor- 


Nordpolfahrt. 


6. 
Was nun? Die Tim- 
pete ist weg! | 
Hurra! Der „Fön“ 
hilft Pit vom Fleck 
Er pustet einen 
Walfisch auf, 
Zum Nordpol fliegt 
er munter drauf, 
* 


Pitie Backspier's | 


B 
= 
m 


Fortsetzung 
nüchste Nummer. 


,Fón'- Verkaufsstellen überall. 
Nur echt mit einge- 
prügtem Namen „Fön“ | 


Briefmarken! £ 


Preisliste kostenlos. 


Heinr. Plölz, Hamburg 30 В. eto 


10 Minuten täglich 
Little Puck 


und ,Le Petit Parisien" 


echt u. natür⸗ 
lich färbend. 
In allen Nuancen erhältlich. 
Fl. 12.50, 17.50, 22.50 Mk. 
| Über 30 Jahre bewährt. 


Otto Reichel, Berlin 76, 
sogen. Krähenfüße, Stirn fallen, Mundnasenwinkel- — S0, Eiſenbahnſtr. 4. __ 
falle, selbst veraltete Fälle, beseitigt „GRECO", 
Kein Gummisauger. Hygienisch der einwandfreieste 


Apparat. Preis 38.50 excl. Porto, Verp. 


Nlusirieri.Kafalog 


über Schmucksachen, Leder- 
waren, Rasierapparate, Ge— 
schenkartikel etc. kostenlos. 


' 9) 


lesen, heißt Ihre Sprachkenntnisse 
auf angenehmste Weise auffrischen 
und erweitern. Einzigartige, neu- 
zeitliche Methode! Leicht verständ- 
lich und humorvoll! Probe Nier. 
teljahr nur МК, 9,— jede Zeitschrift. 
Probesciten kostenlos. 


„Haul. Edelschliſ . Die Haut wird rasch und unmerk- 

lich verjüngt und erneuert, und mit der alten Haut 
sind zugleich alle Unreinheiten und Unebenheiten 
wie Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, spröde, großpor. 
Haut, Flecke u. Falten, Röte der Haut. verschwunden. 


Nr. 4621. Vornehmer, schwerer 
Siegelring, echt 800 Siiber ges. 
gest. mit Monogramm 

in Handgzravur ... dl 30. E 
Mit Petschaltgravur in Spiegel- 
schrift zum Siegeln IM. 34. - 
Porto und Verpackung M. 1.50 
extra, bci Nachnahme M. 2.—. 


Liedke & Raeder, Königsberg i. Pr. A. 
zu Briefmarken! | | 


Gebr. Paustian, Hamburg 86, 
Alsterdamm 7. Postsch.: 189 Hamburg 


————————————— 


Beste Geflügelrassen 
Zerlegb. hochvollendete 
Ställe, tausende geiief. 
Sšmtl. Geflügelgeršte 

er. Gutes Futter, Knochen- 
mühlen etc. — Katalog. frei. 
Geflügelpark |. Auerbach 667, Hessen. 


Briefmarken 
ed аң gratis 

für Porte. 
wt? Jr rd — 33W. 


riefmarken - 
Auswahl 


ohne Kaufzwang, ga- 
rantiert echt. Preis- 
liste gratis. Mag 
Pracht - Katalog in 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M 5.- 19 
Höchste Beza lung für Ankauf, 
Alben - Prospekt gratis. 


$. Faludi, ve паве. 3 
gegründet 1893. 


Pini Die Erhaltung der Haare 


re Khigrwisi. 

: Ban L Baa. MAUD tr. Е 
und die Förderung des Haarwuchses im Lichte der neuesten 
Stoffwechselforshung. Einfluß der Ernährung auf den 
Haarwuchs. Geh. Rat Prof. Dr. Zuniz und seine bahn- 
brechende Entdeckung. Die Humagsolan-Tabletten. Neue 
Wege und neue Aussichten. Zur Bekämpfung der vielen 
Haarwuchsmittel zweifelhaften Wertes und zur Aufklärung 
des Publikums über die auf streng wissenschaftlichen Grund- 
lagen beruhende Methode eines deulschen Gelehrten von 
Weltruf versenden wir über vorstehende Punkte insgesamt 


100 000 Broschüren gratis und franko 


an alle Interessenten, die sich ausdrücklih auf diese 
Anzeige beziehen. 


Fattinger 2 Co., G. m. b. H., Berlin O 34, Tbaerstr. 27 


a b cde 

Sämtliche eilig benötigten Werk- 
тесте in der Westentasche. Be- 
пеше und leichte Handhabung. 
tellen Sie noch heute! Ver- 
sand auch stückweise! — Preis 
p. St. je nach Ausführ. M. 8.50 
bis 15.50. Zu beziehen durch: 


Ein- u. Verkauf G.m.b.H. 
Saxonia Naumburg a. 8. 
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»0ckonom« 


Heiß-Dampfkessel. 


Konzessionsfrei 

ohme uud mit Ueberhitzer 

für Helsdampl 

bis 3029 Cels. 
In vielen Fällen 
Ersatz für Hoch- 
druckkessel in u. 
unter bewohnten 
Ráumen ohne be- 
hótdl. Konzession 

zulässig. 

Bester und im Be- 

trieb billigster 


= P^ beim Gebrouch von 
St CremeVeraen 


y, e ре Veron 


Warmwasserbereiler Creme Verden Seife 
| u. Heizungskossel. r 
Sabel & Scheurer G.m.b.H. 


e nae aa 


Dampfkesselfabrik 
Oberursel bei Prankfurt a. M. | 


LER 


FLÜGEL S РІА NO* 


S 
Е Hergestellt’ nach den Angaben von 
ke S/absarz) Dr Schulze-Verden Creme SS ; 
bi Überall erhältlich! - Fabrik Berlin- Sieg 9 
<~. * e 2 


> .. vo CH 


ر 77% 

Einheitliche Parfümierung und Verwendung 4 

ede/s/er Biütenöle AN u. reınster Fette 2 2 

vom v garantier? nur > > rt se Schu/rmarke G 
ERSTEN-KONSTLERN-GESPIET. E'PFOHLEN £4 Fabrik бы ZA 
WRITMILERS SOHN. A. GH v пону 4 dir M REE | 


GOT TINGEN. Ж ² . С ЕЕ EHE 


ärztlich empfohlen gegen: 


Gicht, oeren, 
09 


feurig 5 j 
strahlendem {л 

Semi - Diam. N 

SP. Reklamepreis M. 40.-, deus 
NW Ring m. stärker. Goldreif M. 65.-, 
Kai Porto u. Verp. extra. Katalog 
OS gratis. Als Ringgröße genügt 


Rheuma, Nerven» und 
300105, Iftopfíómersen. 


ein Papierstreifen. W. Planer, Togal ftiit prompt die Schmerzen, ſcheivet die Harn- 
e Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. fäure aus und geht direkt zur Wurzel des Abels. — 
° poo iii s: Keine ſchädlichen Nebenwirkungen. — Kliniſch erprobt! 


In allen Apotheken erhältlich! 
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NAGEL LACK 
Slünzt wochenlang 


OJA 


CRÈME 


macht sammetweiche zarte Haut 


Otto Reidel, Berlin 76 


— — 80, Eifenbabnitr. 4. — Giienbagnitc. 4. 


dy ih Gummi- dh 


pfe, h e Artikel. er 
саг Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
Berlin Berlin 82, Jerusale: Jerusalemer St; abe 57. Sta aBe 87. 


d 


А AW e 
. 


EgonBraun 
Auslese 


Schóne volle Kór- 
perlormen d 
unser „Нер 

Krafipulvor“ 
in 6 bis 8 Wochen 


OJA 


WUNDERSEIFE 
macht jung und schö 


MONCHEN: MAXIMILIANSPLATZ 13 
WIEN 1, PETERSPLATZ 11 


30 Pfund Zunahme. 

rantiert unschäd- 
a lich. Arztlich emp- 
fohten. Streng reell! 


Hamburg 
Viele Dankschreib. 


Bei Tem Ohrenperänschen Preis Karton mit Gebrauchs- 


veri. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- | | Anweisung 12 Mark. Postan- 
Patronon. Sehr bequem. vollst. unsichtb. z tragen. weisung oder Nachnahme. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm 


Herm. Groesser & Co. 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. Fabrik chemischer Präparate. 


Berlin W 3018. 
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Zahn-Créme 
м А L O D O N T Mundivasser 


Woche Nr. 41 


15. Oktober 1021 


Die Welt, bisher vom Zauberer be» 
wegt, war dieses T reibens endlich satt. 
Frosdikónig rot und stark über» 
nimmt die Regierung an seiner statt. 
Der Zauberer ist mit Recht erstaunt. 


Im Márden siegt der Zauberer beinah 
in jedem Fall, der Zauberer der Wirklichkeit, 
das ist und bleibt Erdal. 


Krankheiten verhüten, ist leichter, als sie zu 
heilen. Lysoform vernichtet Tausende schád- 
licher Keime, ist von wöhltätigem Einfluß 
auf die Haut und bereitet mit seinem 
milden, zarten Duft ein nachhaltiges 
Wohlbehagen. Einmal gebraucht, 
wird es jedem für die tägliche 
Körperpflege unentbehrlich. 


ишти ҮТЕ Der kleine Tierschnitzer| 


йг Leib und Seelenſchmerz probat." 
, — Interessantes Beschäftigungsspiei 


für Kinder und Erwachsene. Hoiztiere 

| selbst herzustellen und zu bemalen. Ма- 

; terial für ca, 70 Tiere, 6 Sorten, halb- 

und ganzfertige Vorlagen, Schnitzmesser, 

komplett 10.— M. egen Einsendung 

altbewährtem des Betrages und 2.30 M. fär Porto und 


Verfahren hergestellter 1 пе Си = маса 
, . mehr. — erte 
FEINSTER.GENEVER Lise Ober Riesen Ausa nasa 


„DOORNKAAT"AKT-GES. NORDEN. BRENNEREI GEGRÜNDET 1806 A. Maas & Co., Berlin 42, 
Markgrafenstr. 84. Gegründet 1890. 


Reiz der Frauenschö 


ое" liegt nicht immer im schönen Gesicht, 

sondern ott schafft üppiges Haar ein jugendliches und 
reizvolles Aussehen. Die natürl. u. sachgemäße Pflege für Frauenhaar gewährt 
DR. TETZNERS BRENNESSEL- HAARKRAFT 
das gegen Kopfschuppen und Haaraustall tausendfach erprobt ist. 
in Flaschen zu M. 12,— und M. 20,- 


DR. TETZNER, ALTONA-OTTENSEN 13 


"hej, 


TORPEDO 


15. Oftober 1921 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie {frei u. einflußreich reden! | | 


„Woche“ Nr. 41 


me Maiheus Sdimidf & Co, gegen 


Hofweinkellereien / Hauptbureau Trier. 
Die wundervollen 1920 er 
in hervorragend blumiger, würziger und süßer Qualität 
sind ausgereift und versandfertig. 


Gründliche Ausbildung zum freien Redni 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner-Akademie F. A, Brecht heraus- 

egebenen tausendfach bewährten 


W 


Wir empfehlen ganz be- Ellenzer Domherren- ernkursus f. praktische Lebens- | 
nia sonders: š om RENE S NQ < M. 20.— kunst, log sches Denken, T 
ederconzer ..... М. 975 erner als ausgezeichnet: H ` 
Liersberger ai" 10 | wa 919er Onaliäten 7, freie Vortrags- und Redekunst, B - 
orrweiler Sandkaul WEM. usc M. 13.50 ° { | 
Wadstum Ludwig Disceid „12.— | Longuicher Held... . 18. OM Beine sich jeder matas MENS ie Cera | 
13 8 d * еч ор ла й 2 » 16.— schen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. 
"in e * eißenberg „1 .— ^ се роф a ч Us. | heilt fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- d 
gererrasensprung » 18, | Ockfener Geisberg.. „ 20.— | furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. das nach 
St. Matheus Edelsekt schäumender Ayler od. Canzemer „ 38. — auch bei älteren Personen Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 


Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 

Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller u. überzeugenderWeise {rei 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
rfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer St. 1052. 


er 
Beinkorrektions: 
Apparat 
Arrtlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.1.fik 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
qulqes(hrieben)unsere physiologisch 


AD stehende Ohren Wissenschaft orihop Werk slätten 


werden durch () $ $ 
и 


‚ |Egoton 
x Arno Hildner. Chemnitz30° 


sofort anliegend 
— ^ 
душе 


gestaltet. (Ges. 

gesch.) — Erfolg 

garantiert. Pro- | 

spekt gratis und 

deny be st macht 10 Jahre älter! Er- 
graute Haare erhalten sofort 
ihre natürliche Farbe echt 
und unverwaschbar wieder 

durch mein garant, unschäd- 

liches „Alcolor“. In allen 


RD arg RT: spesen. x: AS са 

J. Rager © Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 
Farhen erhältlich Fl. M. 12 50, 
17.50. 22.50. Otto Reichel, 


Edite Walfhorius Hienfong-Essenz 
(Destillat) extra stark 12 Fl. Mk. 25.—, nur bei 30 FI. Mk. 60.— 
ігапсо. — Zu haben in Apotheken und Drogerien, wo nicht, | | Berlin 76, Eisenbahnstraße 4 
direkt vom Laboratorium E. Walther, Halle a. S. N. 20, Trotha. 
kann geheilt 


Faltenloses Gesicht nin" |O wie asien und schiampig 


u. jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei Jün- | Gratis-Broschüre verlangen von sieht сз aus, wie Sie Ihre Stiefel und Absätze krumm treten, 
geren um so schneller. Charis, deutsches Reichs- | 0, Borckenhagen, Düsseldorf-Raih. | Dieses so ‚weitverbreitete Uebel ist ein Leiden, das durch meine 
pat., österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nach- patentamtlich geschützt. FuBgelenk-Stützfedern sehr leicht und 
weislich Runzeln, Tränenbeutel, Doppelkinn, hebt | , für Immer zu beseitigen ist. Ferner schützen dieselben vor früh, 
die herabsinkenden Gesichtsmassen, wodurch мәр Dialith Hautrein Ermüden, verhindern Plattfußbildungen, sind für schwache Füße - 
scharfe, welke Züge und Muskeln, unschöne de- m eine Wohltat. Diese Stützfedern werden nach Maß gefertigt und 
sichtsbildung verbessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch | У ges geschũtzt, wirkt konnen in jedem Ladenstiefel benutzt werden. Verlangen Sie aul- 
zur Körperpflege anwenden will. verlange die Broschüre mit Ab- über Macht. Entfernt klärende Broschüre über orthopädische Heilmethode u. dessen Er- 
Lildungen und ärztlichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. folge! Preis M. 3.—. Technisches Orthopäd. Institut für Fuß- 
Sanitälsrats Dr. Schmidt u. anderer Aerzte von der Erfinderin Frau leidende, Fr. Hänze, Nürnberg, Acußerer Laufer Platz 2. Tel.: 5234, 
B. A. Schwenkler, „Charis“, Berlin W 57, Potsdamer Sir. 86 В, 


— — 


Größere Anstellungen auf Wunsch. 


Man verlange Preisliste in 17er, 18er, 19er u. 20er Mosel-, Saar-, 
— L... пена Ruwer-, Rhein-, Nahe- und Píalzweinen. 
Packung wird zum angesetzten Preise zurück vergütet. 


* аранарда e > 


; ` 


Damenbart | 


und alle lästigen Kórperhaare entfernt so | 

lurt radikal e! í 

nur meia »HeWalin - Haarentfermer" ` 
— ran р 

Ой nachgeahmt — doch nie erreicht! ` 

Deutsches Reichspatent Nr, 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 

werpen. Von Aerzten, Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 


Chemikern als gänzlich unschädlich u. sicher wirkend glänzend 
begutachtet, — Versandpackung Mk. 20.— Alleiniger Fabrikantz 


| Asth mu НПО Henfieber | Hermann Wagner, Köln 24, Biumenthalatr. 99. 
== — — 


sofort alle Haut- 
—— —— 
woes , Die ausgezeichnete Magenpflegevorſchriſt 
Stirn u. Nase. Wirkung d. Atteste eines Arztes. Eine wirklich dauernde Heilung gegen 


: : Ах E Verdauungsſtörungen, wie Blähun⸗ 
SAUL E E ar ir dis gen, Säure im Magen, Leberbeſchwerden und dergl., find ` 
sm mit Lilien Wasch iffel & M. in der Vorſchrift eines berühmten Spezialarztes für 
elle EH 3 — ° | Magenfrantheiten zugeſichert. — Er jagt: „Wenn die Vere 


Rud. Hoffers, Kosmet. Laboratorium, dauungsorgane mit einer genügenden Menge von Ozon 
on jedem Fahrrad anzubringen Berlin-Karlshorst 6. versehen werden können, fo wird beffen desinfizierende und 
reinigende Wirkung jede Verdauungsſtörung un moglich . 


machen.“ Ozon in Form von Tabletten, nannt „Sto⸗ 
: " rr morxygen“, ijt in jeder Apotheke erhältlich. Eine Broſchüre 
| über Urſachen und Heilung diverſer Verdauungsſtörungen 
ift beigegeben. Ë 


7 
prächtige Bruflfülle, wohlgeform— Pharmazeutiſche Vertriebsgeſell Du 
ten Hals bewirft £enclos-Sulen. Pharmazeutiſche Vertriebsgeſellſchaft München II. 


A h | 
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k үн Zahle Geld 
| 
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Prospekt 97015! Vorführung jederzeit), 


Das Alte stürzt! 


äußerlihe Kräftigung. Fl. M. 15. eb xus ; 
Otto Reichel, Berlin 76, || ick wenn Sie 
SO, dijenbabnftr. 4 — förderungsmiltel 


keinenErfolg hab. 


| Stärke I Mk. 6 — 
curas en e extrastark M 10. 


) "nr. 
Nervenschwäche, Nervenzerrüt- dee u kaq 
tung, verbunden mit Schwinden | c'ititstanW Planer 
ка e a oA Charlottenburg 4, Abt. P, 36, E u 


Zschopauet Motorenwerke, Zschopau V i. $a. aus ohne werllose Gewaltmittel | Jolt-Dotol TE : 


— 2 = | 
AuskuníteiPreiss, BerlinW23 
Kleiststr. 36 (Hochbahn Nollendorfplatz). 
Tel.: Kurfürst 4543 и. Nolld. 706. 
leitung: Direktor Preiss u. Polizei-Major a. D. Wienholtz von der Berliner polizei. 


Preisgekröntes Werk, nach neu- | 
esten Erfahrungen bearbeitet. | 
| Wertvoller Ratgeber für jeden 


| 


Mann, ob jung oder alt, ob noch | Ве I:bachtungen (auf Reisen, im Kurort ) Ermittl 
y | : рр ungen 
ÑA NA A ANA A NA A eee y gesund oder schon erkrankt, | spez. in Zivil- und Strafprozessen. Heirats- Auskünfte 
К | Anni ij р | Inserate haben im ,Berliner | Gegen Einsendung von M.4.— Vorleben, Lebenswandel, Vermögen pp.) an allen inländischen. 
al Manns 05 ersond Lokal-Anzeiger“ großen Erfolg. | in Lrieimarken zu beziehen von | ` ausländischen und überseeischen Plätzen, 
ААА | Verlag Estosanus, | Diskret. (iroDte Praxis Gründung 1905. Zuverlässigst, 


Genf 2 (Schweiz). 


| 
| 


Rheumatische Schmerzen, 
Hexenschuß, Reißen. 
In Apolheken Flaschen zu 35 u. 70 Gramm. 


и u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35 41. — Für die Redaktion verantw.: i. N. Altıen EOI Hartmann. Berlin- S töneberg;: in г s ^n 


|4t D. Redalt. verantw.: B. lr! D, Ysien I, -Utjep.ug ek Iur D. Herausgabe Nedert Wio UL, Buchhandl., Bien l. < UL dite 4. — O 8l €i Пос Шем Bet. : A. v leti la Û, Bet. 


472 Millionen M. Gewinne 


Preuß. Staats Loticrie 


Lose, gültig für elle Klassen, ständig sofort zu haben 


Un Lose 50 M. 1/4 Lose 100 M. 


1 Lose 200 M. = "A Lose 400 M, 
Porte und Listen 6 Mark mehr 


SE / BERLIN N24 


H Oranienburger Strabe 31 
Misctaperson f. d. staatl. Lotterie-Einnehmer Dundermann 
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Sanatorium 
Dresden-Radebeul. 


Winterkuren! 
Prospekt fre". 

$ Baunscheidi- 

analorium 


im schönsten Teil des Euleu- 


Adhnerzug 


aire rur f 2Sehwielen a War m 
des ФТС emplchlene 
gebirges, für schwere Fälle: 


ViKukirol, 
M Schachtel PLISO in Apotheken Rheuma,Jschias, Nieren-, Blasen- 


Prespeki gratis durch Kurt K risp. tree weu p. Leiden. Unübertrolíene Er- 
— — Ständig geóffnet. — 

Prospekte frei durch 
D. Kuhr, Breslau 1, Ring 15. 


ge 22 
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| Eíne Ertosun von 
І daue 
ist das бегом m! 


13. 
г tere мл.Ц..— 
MadentAfFrer i — 


r Schumacher Nachf. Pforzheim? 


Saiten- 
Instrumente 


Reparaturen 
Saiten 
Erhebliche des Körper- 
Fa in ganz. kurzer, Zeit. Reinhold Herold & Sohn Elektrische Hand- 
unschädlich. Aerzt- Brumndóbra, Königipiais 36. 
PUT MA ec. Zur Kur er. Laternen 
. Zur Kur er- 
lorderiiches Quantum Mk. 35.— iah 
Zu bez. durch jahre- 
Dresden A. 1/84, Falkenstr. 26. lang 
aulzu- 
laden. 
Narwenscehwäche Alfred Luscher 
50 Tabletten Mk. 25^ Akkumula- 
Gibt Den wg P torenfabrik 
Brillanfine d Dresden- A. 1. 
„Ich habs gefunden" Ог 4, бешен | 


str. Jh 


Schwere Leiden 
sind häufig die Folgen ver- 
nachiássigt. Krampfadern. 
Bei Aderentzündung. Ge- 
schwulst, Beingeschwär, 
Kinds- od. Ader- Beinen, 
Flechten aller Art, 


ш blond, braun u. schwarz. 


Sämtl. biochemische Heil- 
mittel nach Dr. Schüßler. 


Gelenkerkrankungen, Versand nach dem In- und 
Plattfub. Rheuma, Gicht, Ischias. Ausland. Interessent. ver- 
Blefantiasis opang: Sie kosten- | langen gratis Brosch.durch 
los: Lehren Ratschláge | Biochem. Laboratorium 


für Bein- und Hautleiden und | 
deren Selbstbehandlung von 


| Br. Eras! Strab! G. m. b. H., Hamburg W. | 


pcm TOES 


der Rats - Apotheke 
Magdeburg 7. 


Rob Husberg. erre nr. M. 


— — 


p VORWERK-TEPPICHE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 22124 Jahren 


anerkannt beste 


Haarfarbe 


VORWERK 


VORWERKaG, BARMEN 


färbt ech „.natürlich blond. 
braun, schwarz ee №305 Probe 10- 


3.F.Schwarzlose Söhne 


Berlin. 
Markarafen Sir 26. 
„Übers erhältlich. 


tub Тарак für aiePfeife _ 
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i - Ноїсї sedan 
Bad Bad Blankenburg War- Mad ee 


Leitender Arzt Dr. Wittkugat, 
Anerkännte 


Sanatorium Cecillenhaus, ‚Halle t. ‚ Erfolge bei 


mmm Nerven-, Magen-, Stoffwechsel- und Haut- Krankheiten. — 
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Stockholm Rederiaktiebolan WN 


Regelmäßig.Personen-u.Frachtdampferverkehr 


Lübeck Kumar. Stockholm 


Abfahrt von Lübeck jeden Freitag, nachm.2 
Ab 1. Oktober (riti eine Ermä 
der Fahrpreise ст. 150 kg — _ 
Nähere Auskunft erteilen! 
für den Personenverkehr für Frachten 


Lüders & Stunge С.Р. Schi & Co. 


Lübeck und Hamburg 


L Ranges, 
iar r agir, 


Kebrpidne u. Proſpekſe ber Ber angezelgten Unterrichtsanſtalten pe.» 
mittelt koſtenlos bie Anzeigenderwaltung ber „Woche“, Berlin SW 68, 


EM E Halle H. Vorbereltung für ane Prüfungen 


u. Klassen. Ee 
Institut tut Burchardi - Eisenach 


* Töchterheim mit Frauenlebrlehr. 
B. Haushaitungsschule. 

C. Landwirtschaftliche Frauenschule. 

D. Seminar f. Fortblidungsschullehrerianen. 

E. Seminar tür Gewerbelehrerinnen für 
Kochen und Hauswirtschaft. 

F. Seminee fü Lehrerinnen der Hauswirt- 

Gleichberechtig, in Preußen. 


vergienst 
gründ- 
E | Buchführung . nter 
د‎ уем durch | weisung, F. Simon, Bertin W 
Вее | Magdeburger Str. — Verlan u 
wi, CH Sie gratis Probebrief 
u HA ipu d k a ra alid CDI „мыш nu Mp Maa Ды a to d aii pd riae died Ri AA EAR 


yet no T m o fp Ut eus: at 


н At АГЕ — NER 
с ТЕЦ ERE E are bt 


x Lai ec NET ZER 


SOENNECKEN 


"Ter rc tr M ON NT LR RIED SL C CE C ai REPE HT IT GET ru 


RINGBUCH 


DAS DAUER- NOTIZBUCH 


piara 


далек om yr [le T 


TEGERE 2:27 n FUE T a CTS Tt DU ast Т Cou ar ln Ce 


— 


` + wa > 3 ليجع‎ =— 
KE — — Sr. es Hat ie en d c ˙» ams — 


. A em a IR E «х= әна Ales Lä 


Е "° — 


| 
i 


WALTER BLOEMS ROMANE 


geben in formvollen und spannenden Prosadichtungen ein treues Spiegel- 
bild der Größe, des Kampfes und des Unglücks unseres Vaterlandes auf dem 
Grunde eines unerschütterlichen, lebens- und zukunftsgläubigen Optimismus, 


HISTORISCHE ROMANE ZEITROMANE | ZEITROMANE 


1. Aus dem deutschen Mittelalter: 1. Kultur-Romane: | Das lockende Spiel 
Gottesferne a) Studententum: Theaterroman 


Roman in 2 Bänden | Der krasse Fuchs 18.—22. Tausend 
40.— 50. Tausend 91.—99, Tausend Herrin 


2. Die Romantrilogie von 1870/1871: D Juristerei und Industrie: Theater- und Revolutionsromag 
D ] Ағ üngste Gericht | Ln IN 
Gs eiserne Ja | "t x Erscheint nach Beendi 


"rs digung des 
206—210. Tausend ragraphenlehrling) | Abdruck, mi en Woche 


56.— 65. Tausend 
Volk wider Volk 
166.—170. Tausend 


3 pus rem aus dem Weltkrieg 
Vormarsch 


c) Unser Friedensheer: 


Sommerleutnants 
. . Be | 7 , F k h, M 
Die Schmiede der Zukunft 23.—25. Tausend chlacht und Rückzug 1988958 


166.— 170. Tausend 2. Aus dem Reiche der Kunst: | 111.—115. Tausend 
3. Der Elsass-Roman: | Sonnenland | Sturmsignal ` 


Das verlorene Vaterland Der Roman einer Tänzerin (Offensive gegen Russland Herbat1915) “ 
151.—155. Tausend | 16.—20, Tausend 26.—30. Tausend 


— Die hier angezeigten Bücher sind in allen Buchhandlungen zu haben. 


Ausführlichen Prospekt über die Bücher Walter Bloems erhalten Interessenten auf Wunsch kostenlos vom Kr 
Greihlein à Co. G m. b. H. in Leipzig und Zürid. 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
$ Alle sieben Cage ст Deft — 


1921 


KE und Verlag von August Scherl S. m. b. B. Berlin SW 


Waienzeichen Nr, 503 
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CIGARETTEN 


Welt- ГО Auto- 40 Kleine 30 


Macht J Klub ^3 Kios 
TRUSTFREI 
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Der immer gespitzte Fällbleistift 
ist in guter, aller Qualität in allen 
Schreibwarenhandlungen erhältlich, 
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Weinbrand Canthal 
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LOS BILLIGEN AVORIT 
BRAND' der besfe Schniff 


avoritmodenalbum 6 M 
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F Wee Ко а Junius 


Hagen і. Westf 
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Autorennen im Grunewald am 24, Septhr. 


Diese im Mittelpunkt a'ler automobilsportlichen Veranstaltungen des 
Jahres stehenden Rennen nahmen für den einzigen beteiligten 


NSU 


Motorwagen 


824 PS regulárer Serientyp 


einen glänzenden Verlauf. Klöble legte in verblüffend regelmäßiger, schneller Fahrt 
die 140 km lange Rennstrecke mit einem Stundentempo von 120 km zurück und geht als 


Zweiter Sieger 


der Klasse МІШ A durchs Ziel. — Der Erfolg ist um so beachtenswerter,’als NSU in 
dieser von den besten deutschen Marken am meisten besetzten Klasse die zweitbeste 
Zeit des Tages unter den Serienwagen einschließlich der starken Klasse erzielte. 
Berücksichtigt man außerdem, 928 sich NSU bislang weder in Bezug auf konstruktive 


Finessen noch Fahrt um eine Rennpraxis bemühte, so liefert dieser Erfolg einen 
untrüglichen Beweis von der technischen Vollkommenheit und Güte der NSU 
Serienwagen. 
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Overbeck: 


Teilstück von den Fresken aus der Casa Bartholdy. Rom, in der Berliner Nationalgalerie. 


Die Umftellung des Familienhaushalts 


Von Dr. Gertrud Bäumer, M. b. R, Minifterialrat im Reichsminiſterium des Innern. 


Fr. 


en ben Händen der Hausfrau ſammelt ſich 
3 irgendwie ber Ertrag der ganzen Arbeit 

eines Volkes. Wenn fie an Fabriken und 
hawaswan Maſchinenhäuſern vorbeigeht, ben impo: 
fanten Organismus großer Handelshäuſer anftaunt, 
vor dem tauſendfädigen Stahlnetz der Bahnen, vor 
den Vorratshäuſeen und Docks der Häfen fid) ganz 
klein fühlt, ſo darf ſie ſich doch ſagen: „Dieſes alles, 
dieſer ganze rieſenhafte, übermächtige Wirtſchafts⸗ 
opparal arbeitet für mich, für den Verbrauch, den 
ich organiſiere. 
Reihe aller dieſer gewaltigen Vorgänge die Ver⸗ 


wendung ber Güter für Nahrung, Wohnung, Siet, 


dung, ihre Umwandlung in menſchliches Glück, 
menſchliche Kraſt und Tüchtigkeit. Dies letzte ge⸗ 
ſchieht unter meiner Leitung, durch mich, und 
aller Aufwand an Arbeit, Organiſation, Haſt und 


Kampf iſt vergeblich, wenn dieſe letzte Zelle, deren 


Lebenskraft meine Arbeit ift, nicht richtig funt- 
tioniert.“ 

Auf den Schaltern der Hausfrau ſammeln ſich 
aber auch die Folgen aller Unzulänglichkeiten in der 
wirtſchaftlichen Organiſation. Sie ſteht immer „vor 
dem Reſt“, d. h., ſie muß durch ihre Arbeit aus⸗ 
gleichen, wo etwas nicht ſtimmt. Ob es die Geld⸗ 
entwertung und die Teuerung ift, ob die Wohnungs: 
not, ob Warenmangel, Preistreiberei auf irgend» 
einem einzelnen Gebiet, ob die Arbeitsverhältniſſe 
als Urſachen von Dienſtbotennot, ob Kohlen⸗ 
lieferungen an die Entente — aus allem erwächſt 
ſchließlich ib r die letzte Belaſtung, weil fie es iit, 


BERLIN, DEN 22 OKTOBER 1921. 


23. JAHRGANG 
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i fidi ааа 


Als allerlegter Zweck ſteht in der 


F hot. Dr. 


Franz Stoedtner 


„Die sieben mageren Jahre", 


die ihre Familie gegen die Schäden zu ſchützen ver⸗ 
оа muß, bie daraus hervorgehen. 

Was für nervenzerrüttende, aufreibenbe Laſten 
haben die letzten Jahre auf die deutſchen Hausfrauen 
gehäuft. Dovon iſt lange nicht genug die Rede. 

Davon iſt aber nicht nur lange nicht genug die 
Rede, dafür geſchieht auch lange nicht genug. 

Wenn man fid) nämlich einmal ganz klar ge- 
macht hat — und gerade die Hausfrauen ſollten das 
tun — daß der Zweck der ganzen Volkswirtſchaft 
verjehlt, daß alle Arbeit und Organiſation ſinnlos 


` ift, wenn der Verbrauch ſich nicht unter den denkbar 


beſten Bedingungen vollzieht, 


ſtaunen über die Tatſache, daß bis jetzt ſo wenig von 
den gewaltigen Möglichkeiten der Technik und Or⸗ 
ganiſation verwendet iſt, um die letzte Verarbeitung 
der Güter für den Verbrauch im Hauſe zu erleich⸗ 
tern. Unſer Haushalt iſt techniſch zurückgeblieben. 
Und das hat ſeine Urſache darin, daß man es als 
viel zu ſelbſtverſtändlich hingenommen hat, daß die 
Hausfrau mit ihrer Arbeitskraft eben ſchließlich doch 
für alles einſtand. Der wichtigſte moraliſche Sieg 


ber amerikaniſchen Frauen beſteht nicht darin, daß 


fie in einigen Staaten früher das Stimmrecht Бе: 
kommen haben, ſondern viel mehr darin, daß ſie 
ſich eine techniſche Vereinfachung des Haushalts er⸗ 
zwangen, weil ſie ſich nicht zum Arbeitstier 
machen ließen, ſolange es Mittel gab, das zu ver⸗ 
meiden. 

Ich denke nicht an das Einküchenhaus. Ich 
glaube, daß ſeine techniſchen Vorteile (wenn man 
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fid überhaupt mit der Preisgabe des Familientiſches 

einverſtanden erklären wollte) {fon überholt find. 
Inſofern nämlich, als durchaus die Möglichkeit be⸗ 
ſteht, techniſche Errungenſchaften dem Einzelhaus⸗ 
halt in einer ganz anderen Weiſe als bisher zugäng⸗ 
lich zu machen. 

Dieſe Vereinfachung hat allerdings eine Vor⸗ 
ausſetzung: die Hausfrau muß ſie wollen. Das 
heißt, ſie muß nicht ſelbſt am Zuviel hängen, am 
Zuviel von Zimmern, Geräten, Kleidern, Gerichten, 
Zieraten, Wäſche uſw. uſw. Unſere Haushalte 
waren zweifellos, und ſind es zum Teil noch, über⸗ 
laden mit überflüſſigen und nicht einmal ſchönen 
und bequemen Dingen. Inſofern iſt die Zeit, die 
den Menſchen kleine Wohnungen und den jungen 
Ehepaaren große Genügſamkeit in der Ausſtattung 
aufzwingt, ein guter Lehrmeiſter. Ganz ſicher ſind 
viele Leute, die ſich wegen Wohnungsverkleinerung 
oder aus anderen wirtſchaftlichen Gründen von 
einem entbehrlichen Teil ihrer Sachen ſchweren 
Herzens getrennt haben, heute erleichtert und froh, 
daß fie einen Arbeit, Sorgen und Unbequemlichkeit 
verurfachenden Ballaft los find. Viele — vor allem 
auch junge Ehepaare — haben erfahren, daß man 
mit viel weniger Kuliſſenwerk glücklich ſein kann, 
als ſonſt zur Inſzenierung junger Haushalte für 
nötig gehalten wurde. | 

Dieſes Sichhinwegſetzen über die Orthodoxie 
eines gewiſſen ſtandesgemäßen Bedürfniſſes wird 
insbeſondere den Gebildeten heute leicht. Die 
Jugend war ſowieſo dabei, den äußeren Kultur⸗ 
ballaſt abzuwerfen und die Kultur in einer beſeel⸗ 
ten Einfachheit zu ſuchen. Sie wußte längſt, daß 
ein ſchönes Blumenglas ein Zimmer mehr ſchmückt 
als ganze Bretter und Vitrinen voll ſogenannter 
Schmuckgegenſtände. Sie hatte ein lebendiges 
Gefühl für den Stil einfacher, leicht zu erhaltender 
und zu reinigender Geräte, ſie wehrte ſich gegen 
das Überflüſſige und ſinnlos Prunkhafte. Wer die 
Heime junger Eheleute kennt, weiß, daß ſie zum Teil 
Muſterbeiſpiele von einfacher, unbefangener und 


zweckmäßiger Geſtaltung des Haushaltsproblems 


ſind. Dieſe Haushalte rechnen ſchon mit der Tatſache, 
mit der zu rechnen ſich wohl der „Mittelſtand“ ge⸗ 
wöhnen muß: ſie helfen ſich ohne Dienſtboten. 
Dazu aber müßte allerdings die Technik dem Haus⸗ 
halt noch viel mehr zu Hilfe kommen. Wenn man 
3. B. die Rolle der Elektrizität in der Produktion — 


Herbjt ift nun wieder über dieſer Erde; 

Der hohen Sonne Bogen zieht hinab, 

And Abend will es und Beenden werden; 

Der Wille ſchweigt, der ſich die Früchte gab. — 


Die Woche 
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in Induſtrie und Verkehr — vergleicht mit ihrer 
Ausnutzung für den Haushalt, ſo fällt die Zurück⸗ 
gebliebenheit ins Auge. Warum wird nicht mit 
Elektrizität gekocht, Geſchirr gewaſchen, Wäſche ge⸗ 
reinigt, getrocknet und geplättet? Damit hätte bei 
uns gerade ſo gut ſchon lange begonnen werden 
können wie in den Vereinigten Staaten. Es gibt 
dort Familienwohnungen mit Einrichtungen, durch 
die eine wöchentliche Wäſche in ein bis zwei Stun⸗ 
den gemacht werden kann. 

Aber das iſt nicht das einzige. Es gibt hundert 
unausgenutzte Möglichkeiten zweckmäßiger Woh⸗ 
nungsgeſtaltung — in Raumverteilung, Flächenge⸗ 
ſtaltung, Beſchaffung von Nebenraum (der großen 
Notwendigkeit zweckmäßiger, ordentlicher Haushalt⸗ 
führung, Möbelerſparung und Syſtematik). Jetzt, 
wo ja endlich doch einmal gebaut werden muß, 
ſollte an alle dieſe Dinge, trotz der Klemme, in der 
wir ſind, viel mehr gedacht werden, als es geſchieht. 
Und die Hausfrauen ſelbſt ſollten ſich viel mehr 
darum kümmern und dafür einſetzen. 

Die Dienſtbotenſchwierigkeit hat aber noch eine 
andere Note in der Haushaltgeſtaltung des gebil⸗ 
deten Mittelſtandes gebracht: neben der Selbſthilfe 
die gegenſeitige Hilfe. Töchteraustauſch, die Heran⸗ 
ziehung der Mädchen der eigenen Schicht zur Haus⸗ 
gehilfin, nachbarliche Unterſtützung in der Vertre⸗ 
tung der Hausfrau wird eine größere Rolle ſpielen. 
Es wird aber in der Folge davon eines notwendig: 
die Feſtigung der Formen hauswirtſchaftlicher Be⸗ 
rufsbildung. Das „Wie?“ kann hier nicht näher 
ausgeführt werden; nur Stichworte: Lehrlings⸗ 
weſen in der Hauswirtſchaft, geordnete Aufſtiegs⸗ 
möglichkeiten der gut Geſchulten uſw. Auch dies 
ein Gebiet für die Arbeit und das Nachdenken der 
Hausfrauen ſelbſt. 

Für alles, was hier an Problemen und Auf⸗ 
gaben entſteht, iſt aber eines notwendig: daß der 
Geiſt bedrückten, weinerlichen Fortwurſtelns über⸗ 
wunden werde durch den Geiſt eines vorurteils⸗ 
loſen, friſchen und weitblickenden Zufaſſens, einer 
mutigen Umgeſtaltung. Die Hausfrauen ſollten ſich 
durch die Not der Zeit nicht in die Defenſive einer 
unhaltbaren Stellung hineindrücken laſſen, ſondern 
in mutiger Offenſive dieſen Schwierigkeiten zuleibe 
gehen und von Technik, Stadtverwaltung und Wirt⸗ 


ſchaftsorganiſation die Unterſtützung verlangen, die 


ſie nötig haben. 
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ij erbjt „ Don Gerdt Lon DBaffewitz 


Dich auf denn, Winternacht! Dein Sternenfriede 
Erfülle wieder ſegnend dieſen Raum! 

Es iſt das Leben ſeines Wirkens müde 

And ſehnt fih nach dem uferloſen Traum. — — 
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Vom Kind zum Künffler ж Von Paula Gura-Ewald 


Paul Bender 12 jahrig., 


ber Gejang. Aber eine [tarte 
Kurzſichtigkeit behinderte fie febr 
an der Ausübung Deler Kunſt. 

So ging ſie nach Wien und 
ſtudierte, immer noch ohne 
eigentliches Ziel, fünf Jahre im 
Konſervatorium bei Frau ro: 
feſſor Schlemmer⸗Ambros Ge— 
ſang. Sie hatte ausgeſprochene 
Koloraturanlage und gab ſich 


mit dem ihr eigenen Ernſt dem 


Studium hin. Sie kannte da— 
mals keines jener Vergnügen, 
die im Leben eines jungen Mäd— 
chens ſonſt unerläßlich ſcheinen. 
Sie kannte nur ihre Kunſt. 
Generalmuſikdirektor Bruno 


Walther hörte von der begabten 
Konſervatoriumſchülerin und ließ 


Maria Ivogün. 


Letzte Aufnahme im Konzertwinter 1920/21. 
ECK OX OXOXOXOX 


Phot. d Ora 


L Maria Jvogün. 


sicher ift Maria Jvogün Gefangstalent 
S und Stimme in die Wiege gelegt 
Tout 


se 


worden. Sie halte es von ber ut’ 
ter geerbt und zwitſcherte {боп als 
Kind und heranwachſendes Mädchen wie ein 
Vöglein im Hauſe herum. Ihre Mutter ließ 
die Tochter ſingen, hielt ſie aber zur ſchonen⸗ 
den Behandlung ihrer Stimme an, geſtattete 
kein zweckloſes Herumſingen oder »ſchreien, 
und ſo war man bei einer Schlußprüfung 
ihrer Schule febr erſtaunt, an Maria Ivogün, 
die ſonſt nie geſungen oder davon geredet 
hatte, bei einem Sololiedchen eine gllerliebfte 
Stimme zu entdecken. Merkwürdigerweiſe 
lag ihr damals die Malerei noch näher als 
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Die dreijährige Maria Ivogün. 


fid) von ihr bie Partie der Königin Der 
Nacht aus der „Zauberflöte“ und die Der 
Mimi („обете“) vorſingen. Er ver» 
pflichtete ſie ſofort ab 1. April 1913 für 
das Nationaltheater in München, wo ſie 
gleich mit ihrer erſten Rolle (Mimi) einen 
durchſchlagenden Erfolg hatte. Während 
der allſommerlichen Opernfeſtſpiele in der— 
ſelben Stadt konnte ſie dann bei gelegent— 
lichen Abſagen ihre muſikaliſche Sicherheit 
bewähren, indem ſie, ohne die Partie je 
öffentlich geſungen zu haben, die Königin 
der Nacht ohne Probe übernahm und auch 
ſonſt bereitwilligſt einſprang. Seit jener 
Zeit iſt ſie dem Münchner Nationaltheater 
laut Gaſtſpielvertrag als Mitglied pers 
pflichtet und ſowohl auf der Bühne 
wie im Konzertſaal der erklärte Liebling 
des Publikums. Im Juli 1921 hat ſich 
die Künſtlerin mit ihrem Kollegen am 
Münchner Nattondlthedter, dein betanne 
{еп Kammerſänger Karl Erb, vermählt. 
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Phot. Lessmann. 
Paul Bender 


als „Ochs von Lerchenau". 


Il. Fritz Seinbals. 


Schon bei den anläßlich der 
Erſtkommunionen "ot findenden 
feierlichen Steffen in feiner Bater» 
ſtadt Köln fiel der hohe Sopran 
des jungen Feinhals als ſührende 
Stimme der Quartette auf, und bei 
den Abiturientenfeiern im Gym- 
naſium wählte man ihn oft zum 
Deklamieren von Feſtgedichten. 
Unauslöſchlichen Eindruck mach— 
ten dem Gymnaſiaſten die unter 
Leitung des unvergeßlichen Pro— 
feſſors Wüllner zu großer Be— 
rühmtheit gelangten Gürzenich— 
Konzerte, in deren Chor er mit» 
ſingen durfte, ſowie die erſten 
von dem Jüngling be,uchten 
Opernaufführungen im Stadt— 
theater „Martha“ und „Lohen— 
grin“. Da erwachte in dem 
Muſikliebenden der leidenſchaft— 
liche Wunſch, auch einmal ſo 


Maria Ivogun 
während ihrer Wiener Studienzeit ` 
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fingen zu können, wie die damals berühmten Künſtler 
Emil Götze und Karl Mayer. Doch in ſeinem Eltern⸗ 
hauſe Гаво" man bem Bühnenberufe nod) mit allerlei 
Vorurteilen gegen» 
über. Der Япабе 
mußte nach beitan= 
denem Abiturium 
auf Wunſch des 
Vaters die Tech⸗ 
niſche Hochſchule in 
Charlottenburg bes 
ziehen, um, nach⸗ 
dem er ſchon in 
Köln eine kurze 
Zeit praktiſch oe: 
arbeitet hatte, In⸗ 
genieur zu werden. 
Die Sehnſucht aber 


Feinhals im Knabenalter. 


nach dem Künſtlerberuf 
blieb unſtillbar in ſeinem 
Herzen, und während 
ſeiner in Berlin abgedien— 
ten Militärzeit ſang er zu— 
weilen unter den Kame— 
raden. Bei einer ſolchen 
Gelegenheit hörte ihn auch 
einmal Direktor Hofmann 
vom Kölner Stadttheater. 
Aus dem hohen Sopran 
hatte ſich inzwiſchen ein 
ſchöner, weicher Bariton 
entwickelt. Hofmann brad)» 
te Feinhals ſenior endlich 
ſo weit, den Sohn wenig— 
ſtens verſuchsweiſe ein 
Jahr Geíang ftubieren zu 
laſſen. So ging dieſer 
zunächſt nach Italien, wo 
er kurze Zeit bem Mais 
länder Konſervatorium als 
eifriger Schüler angehörte. 
In Mailand lernte er ſeine ſpätere Frau kennen, die unter 
dem Namen Cita in London, Warſchau, Haag, Amerika 
ſowie an der franzöſiſchen und italieniſchen Oper große 
Erfolge als Sängerin errungen hatte. Sie entſagte der 
Bühnenlaufbahn, um ihm in (ein erſtes Engagement nach 
Eſſen zu folgen, wohin er als lyriſcher Bariton verpflichtet 
war. Neben anfänglich kleinen Partien konnte er ſich 
gleich in ſeiner erſten größeren Rolle als Sylvio im 
„Bajazzo“ durch ausgezeichnetes Singen und Spielen 
hervortun und wuchs ſchnell in das Heldenfach hinein, 
das wir ihn ſchon in ſeinem zweiten Engagement am 
Stadttheater in Mainz als Heldenbariton beherrſchen ſehen. 
Im dritten Jahre feiner Bühnenlaufbahn kam Fritz Fein- 
hals als Nachfolger Eugen Guras an das Münchner 
Hoftheater, zu deſſen berühmteſten Mitgliedern er zählt. 


Paul Bender. 


In Driedorf im Weſterwald (Reg.⸗Bez. Wiesbaden) 
ſtand das freundliche Pfarrhaus, darin Paul Bender 
zur Welt kam. Er war bei ſeiner Geburt ein ſo kleines 


Fritz Feinhals als „Hans Sachs". 


Bürſchchen, daß die Nachricht einer Ankunft im Dorfe 


mit den Worten verbreitet wurde: „Beim Pfarrer is e 
Beuibche aagefomme, dos is fu Маа, daß mrih in e 
Schoppedeppche ſetze unn's Deckelche druff tu kann!“ 
Damals hätte man wohl nicht vermutet, daß das kleine 
„Beuibche“ einmal das Maß für den rechten Flügel⸗ 
mann eines Berliner Garderegiments erreichen würde, 
und noch weniger würde man vorausgeſehen haben, daß 
ein Sproß des Bendergeſchlechtes, das ſeit Generationen 
nur Pfarrer hervorgebracht hatte, dereinſt als Bühnen⸗ 
und Konzertfänger fid) einen Namen machen würde. 
Als kleiner Junge ſchon hat er viel geſungen, und 
fein Taschengeld ſparte er zuſammen, um ſich alle mög- 
lichen Muſikinſtrumente zu laufen. Als er dann in die 
Obertertia des Gymnaſiums zu Weilburg eintrat (fein 
Vater hatte ihn ſo weit vorbereitet, daß er die vier 
erſten Gymnaſialklaſſen überſpringen durfte), gründete er 
mit einigen gleichgeſinnten Muſikfreunden den noch heute 
beſtehenden Gymnaſial⸗ 
muſikverein, den er auch 
ſpäter ſelbſt leitete. Er 
ſang im Chor von Ora⸗ 
torienauffübrungen mit 
und ſprang gelegentlich 
auch als Soliſt ein. Seine 
Militärzeit diente er in 
Berlin ab und beſuchte 
gleichzeitig die Kaiſer⸗ 
Wilhelm-Akademie für das 
militärärztliche Bildungs⸗ 
weſen als Medizinſtudie⸗ 
render. Während dieſer 
Zeit fang er dem Hof- 
lapellmeiſter Sucher und 
Kammerſänger Franz Betz 
vor, die ihm beide rieten, 
zur Bühne zu gehen. So 
ſtudierte er denn neben 
der Medizin Geſang, und 
zwar zuerſt bei Luiſe Reß, 
ſpäter bei Baptiſt Hoff⸗ 
mann in Berlin. Als der 
damalige Leiter des Bres- 
lauer Stadttheaters, Dr. 


Theodor Löwe, ihm 
einen günſtigen 
Vertrag anbot, ſagte 
er der Medizin ends 
gültig Valet und trat 
im Herbſt 1900 ſein 


erſtes Bühnenen— 
gagement als Sa— › 
raſtro an. Bald V 


folgte Der Kardinal 
in der „Jüdin“, 
Rocco in „Fidelio“, 
Daland in „Hollän— 
der“. Im Jahre 
1902 ſang Bender 
in Bayreuth und 
München mit ſo 
großem Erfolg, daß ihm der damalige Intendant Ernſt 
von Poſſart ein Engagement für 1903 an das Hoftheater 
in München anbot, bas der Künſtler auch annahm. 


Fritz F cinhals als Student. 
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Mitglieder des frü— 


Der Münchner Erz- 
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bischof Kardinal 
von Faulhaber 


spricht von einer 


Kanzel auf den, 


Stufen der neuen 
Staatsgalerie zu der 
Menge. Im Hinter- 
grund die Propy- 


läen. 


DER HELDENGEDENKTAG 


MÜNCHEN AM 9. 


heren Königl. Hau- 
ses während des 
öffentlichenGottes- 
dienstes. Von links: 
Die Prinzen Alfons, 
Konrad, Leopold, 
Rupprecht und die 
Prinzessin Arnulf, 


Fhot. Kester. 


OKTOBER 
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DIE BEISETZUNG DES KÖNIGS VON WÜRTTEMBERG. 
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Oben: Das große Trauergefolge in den Straßen von 
Ludwigsburg. (Phot. Atlantic) — Rechts: Die Königin 
von Württemberg verläßt den Friedhof. (Phot. F. Gerlach.) 
Unten: Die einfache Grabstätte des verstorbenen 
Königs auf dem alten Friedhof in Ludwigsburg. 
(Phot. W. Ressle.) 
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Die neue Moral: Strandgut— unser gutes Recht —! 
Zeichnung für die „Woche“ von Fritz Koch-Gotha. à 
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Ferdinand Raimunds 
Zauberspiel , Die ge- 
fesselte Phantasie" im 
Staatlichen Schau- 

spielhaus. 
KarlEttlinger alsHar- 
fenist und Margarete 
Schön als Königin 

Hermione. 

* 
Unteres Bild: 


Bruno Bellmann, 
Direktor des Deutschen 
Theaters in Allenstein, be- 
geht sein 30jähriges Büh- 

nenjubiláum. 
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F hot. H. Маще. 
Leo Falls Operette 
„Die. Straßensänge- 
rin" im Berliner Me- 

tropoltheater. 
Otto Treptow (Ro- 
land), Trude Hester- 
berg (Mabel), Her- 
mann Boettcher 
(Brown). 
* 


Unteres Виа: 
Ernst Fischer 


von der Wiener Staatsoper. 


Zu seinem Gastspiel in 
Berlin. 
Phot. Löwy. 
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Phot. Zander & Labisch. 


Von links: Mady Christians, Anton Edthofer, Stella 
Arbenina, Hermann Thimig. 


Bernards Schwank „Der Hühnerhof" in den 
Kammerspielen des Deutschen Theaters. 


Tristan 
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Otto Tressler, Der Größte und der Kleinste: : Raoul Aslan, 
der Regisseur des Burgtheaters. Franz Hoebling und Rudi Merstallinger der Hamlet des Burgtheaters, 


WIENER SCHAUSPIELER ALS FUSSBALLSPIELER. Aufnahmen vom Welt-Press-Photo. 


AUS DEM SPORTLEBEN 


Das große Reit- und Fahrturnier 
im Berliner Stadion. Links: Frau 
v, Krieger, Siegerin in der Eig- 
nungsprüfung für Reitpferde, auf 
,PreuDenstolz". (Fotoaktuel .) — 
Rechts: Baron O. Ramel, Sieger im 
2. Ausscheidungsspringen im St. 
Georg-Jagdspringen. (Phot. Gircke.) 
Unten: Die Teilnehmer an der 


Eignungsprüfung für Reitpferde. 
( Fotoaktuell.) 
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Phototuex. Phot. W. Matınaus. 


Geh. Rat Prof, Dr, Otto von Gierke, Von der Tagung des Bundes deutscher Frauenvereine in Köln, 
e d bed d KSE Der engere Vorstand. Von links: Fräulein Dr. Marie Elisabeth Lüders-Berlin, Mitglied 
einer der bedeuten sten uristen си засна оа HE emer DOS, Yee. Ae ge d roy o Frau Alice و ت‎ pos 
und š TT. it. annheim. Fräulein Dr. Marie Baum-Karlsruhe. Frau Luise Kießelbach-München. Frau 
Universitátslehrer unserer Zeit Dr. Elisabeth Altmann - Goldheimer - Mannheim. Frau Dorothee von  Velsen - Berlin. 
starb im 80. Lebensjahr. Frau Emma Ender-Hamburg. 
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- Hosaeus-Berlin(Gold- 
bronze). — Links un- 
ten:  Lungenkranke 
Kriegerwaisen als Pa- 
tienten im Deutschen 


Kriegerkurhaus Da- 


ML HOTT ITT 


BILDER AUS 
ALLER WELT 


Rechts: Die deutsche 


Kriegsdenkmünze vos-Dorf.— Kechts un- ee 
1914-1918. Gestiftet ten: Ein neuer Brun- 
vom Kyffhäuser-Bund nen in Dresden-Blase- 


ОЕ 


: witz: Europa aul dem 
Stier". Von Professor 
Wrba. (Photothek, | 


йнининн ITT OTTO TTT 


der deutschen Lan- 
des-Kriegerverbánde. 
Entworfen von Prof. : 


nenen 
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Baracke der Flugwarte mit Thermometerhütte, Regenmesser und Windgeschwindigkeitsmesser. 


Die erte Flugwarte in Deutſchland 


Die einen beachten es gar nicht, die andern zucken 

geringſchätzig die Schultern, die dritten können höch⸗ 
ſtens ſportliches Intereſſe daſür aufbringen: trotzalledem, 
das Flugzeug als Verkehrsmittel, als wichtiges Glied im 


„ Fee 
= Ж... 
җил wem det TIED 
e - 


ШР... ! 4 نے‎ | 
Flugplatz Fürth-Nürnberg (Flugbild). 
Rechts: Inneres der Thermometerhütte. 


Wirtſchaftsleben der Völker wird fid) durd- 
ſetzen und eine immer größere Bedeutung 
erlangen. Von der Poſtkutſche zur Eiſen— 
bahn, von der Gijenbabn zum Flugzeug, 
das ſind zwei gleich gewaltige Sprünge 
nach vorwärts in der Entwicklung un— 
ſerer Verkehrsmittel. 

Brauchte man vor Errichtung der Eiſen— 
bahn verbindung Newyork— San Fran— 
zisko dre. bis vier Wochen, ſo drückte die 
G.jenbabn die Zeit auf knapp fünf Tage — 
das Flugzeug aber erledigt die Streu in 
35 ©'ипреп. Die Zahlen jagen ehr, 
als Worte es vermögen. In Deutſchland 
kann man bereits von Konſtanz nad) Sam: 
burg und Memel, von Breslau nach 


x Aon W. Stöbe 


Bremen in regelmäßiger Verbindung fliegen, die Fran⸗ 
zofen haben eine täglich verkehrende Linie Paris —War⸗ 
ſchau, die Engländer arbeiten mit hartnäckiger Energie 
an der Errichtung der Fluglinie London—Indien, die 


Vereinigten Staaten, die Niederlande, 
die Ungarn, Rumänen haben eigene 
Linien, kurz, an allen Ecken und En— 
den rührt es ſich. 

Doch ängſtliche und vorſichtig rech— 
nende Gemüter haben dem Luftverkehr 
gegenüber immer ein ſchwerwiegendes 
Aber: die Luft hätte noch weniger Balken 
als das Waſſer. Das ſtimmt. Die Luft 
iſt durchaus das unruhigſte, launenhaf— 
teſte und in ſeiner Zerſtörungswut ge— 
waltige Kräfte entwickelnde Elemen.. 
Aber das Flugzeug iſt dem allen nicht 
wehrlos preisgegeben, denn hier helfend 
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digkeit bis zu 5000 Meter unb höher 
zu beſtimmen erlauben. 

Die Flugwarte befindet fid) jelbit- 
verſtändlich auf dem Flugplatz. Nur 
іо ift es dem Meteorologen der Flug- 
warte möglich, in beſtändiger pers 
‚önlicher Fühlung mit den Flugzeug- 
führern zu bleiben. Er ſpricht mit 
ihnen die Wetterlage durch, berät, 
warnt, gibt ihnen die geeignete Höhe 
zum Flug an und erzieht ſie in 
ihrem ureigenſten Intereſſe zu auf. 
merkſamen Beobachtern der [o wechſel⸗ 
vollen Vorgänge in der Lufthülle 
der Erde. 

Die erſte Flugwarte, die lediglich 
im Intereſſe des Flugverkehrs ge⸗ 
ſchaffen wurde, befindet ſich auf dem 
Flugplatz Fürth — Nürnberg. Sie wur- 
de im Mai dieſes Jahres auf Ап» 
regung der Flugüberwachungsſtelle 2 
von der Bayeriſchen Landeswetter⸗ 
warte gegründet, von privaten Lufi» 
verkehrsgeſellſchaften finanziert und 
foll demnächſt verſtaatlicht werden. 

Die Fürther Flugwarte ijt die erſie 
wiſſenſchaftlich geleitete Wetterwarte, 
die nach dem Kriege an einem deuis 
ſchen Flughafen eingerichtet wurde. 
| Ihr Nutzen für den Luft⸗ 

verkehr und insbeſondere auch 
.. für die Entwicklung der Flug- 
|, geugted)nif liegt auf der Hand; 
und wenn alle Errungenſchaf⸗ 
ten der neuzeitlichen Wetter- 
kunde ausgenützt werden, wird 
eine Gewähr dafür geboten, 
daß der Verkehr in der Luft 
die ſich ihm entgegenſtellenden 
Widerſtände überwindet. Man 
darf alfo die Arbeit der пец» 
gegründeten Flugwarte mit gue 
ten Hoffnungen verfolgen. 


Arbeitszimmer mit dem Barometer und Barograph 
und den Instrumenten zur Höhenwindmessung. 


einzugreifen, ift die Aufgabe der Flugwarte. Nebel, 
plötzlich einſetzende Stürme, Gewitter, das [inb 
Hauptfeinde des Fliegers. Die Flugwarte от» 
ganiſiert den Sicherheitsdienſt auf der Flugſtrecke; 
regelmäßig verteilte Meldeſtellen, meiſt Poſtämter, 
geben kurz vor dem Start der Flugzeuge lite 
teilungen über das Wetter ihres Ortes, die Flug— 
warte ſammelt fie und leitet fie an die Start- 
plätze. Die Flugwarte empfängt durch Funkſpruch 
Wettermeldungen aus ganz Europa, erhält ſo ein 
Bild über die allgemeine Wetterlage und iſt da— 
durch in der Lage, auch Wettervorherſagen auf— 
zuſtellen. Die Flugwarte macht auch eigene 
Beobachtungen, ſie verfügt über das übliche 
Rüſtzeug aller Wetterwarten: Barometer und 
Barograph, Thermometer und Thermograph, 
Feuchtigteitsmeſſer und -ſchreiber, Inſtrumente 
für Windmeſſung und »aufzeichnung uſw. 

Die Flugwarte 
macht vor allen 
Dingen die für 
den Flieger wich: 
tige Meſſung 
der Windſtärke 
unb Windrich⸗ 
tung in größe- 
renHöhen. Täg⸗ 
lich zwei⸗ bis 
dreimal werden 

Pilotballons 
hochgelaſſen, die 
mittels geeig— 
neter Beobach— 
tungs- und Uus» 
meßmethoden 
Windrichtung 
und Geſchwin— 


Rechts: 
Meteorologe, 
Post undPolizei 
am Flugzeug. 
In der Mitte: 
Füllen einesPi- 
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Wolfgang Schenck vermochte nicht fo ſchnell fid) um» 
zuſchalten. Er hob ſich ſchwerfällig, ein wenig ſteif ge⸗ 


worden, aus dem tiefen Seſſel, nahm einen Aſchenn 
dem 


becher, legte den Reſt ſeiner Zigarette hinein, drückte 
die Glut ſorgfältig aus und trug das Gerät zum Schreib⸗ 
tiſch hinüber. Da ſtand er unter der Freiherrenkrone 
— im Frack, 5 mit Stern und Band des Gel⸗ 
ben Falken. 
wärtige 


Und in Wolfgang Schenck ſtieg eine hirnbetäubende 


Wut empor. | 

Vor bie Piſtole möcht id) ihn — den Räuber, ben 
Seelenmörder . . . Ihn niederknallen wie eine wilde 
Beſtie, einen Feind ber Menſchlichkeit. 


Ach, und wär er erreichbar — und man träte vor 


ihn hin — wie er lächeln würde, kühl und unnahbar: 
Ich habe mich für diefe Dame ruiniert.. Wer wagt 
zu behaupten. ich ſei ihr etwas ſchuldig?! Und außer⸗ 
dem — eine Komödiantin : 

Sp würde er ſprechen ... er und bie ganze Welt... 
Frau Barbara Schenck nicht ausgeſchloſſen 

„So, Freund Doktor — darf ich zu Tiſche bitten?“ 

Und jählings war alles verwandelt. Eine Dame 
vom Theater, die einen Herrn von der Preſſe zum 
Abendeſſen geladen bat... . Man plauderte, man 
lachte ... man ſchwatzte die Welt und Waldburg durch. 

Und tief in den Herzen weinten die Seelen... 

Man ſchwatzte fie nieder. 

„Sagen Sie, Teuerſte — was iſt eigentlich mit 
Ihrem Freund Hans Goll? Ihren Pagen haben Sie ihn 
genannt. 

„Nun? Sie fragen fo ſeltſam ..: wiſſen Sie irgend 
etwas von ihm?“ 

„Biffen —? Was ganz Waldburg von ihm tratſcht, 
das iſt auch mir ди Ohren gekommen — wenn did bas 
wiſſen nennen — ?“ 

„Run — unb? Cie madjen mir angit, Dottor . 

„Er foll ganz in Irrgangs Bann fein... unb A 
gang, Sie wiffen’s zweifellos, gilt als Führer ber fom: 
muniſtiſchen Bewegung —“ 

„Das weiß id) — das weiß ich nur zu genau . 


Weiter — weiter — was ijt mit meinem lieben 


Buben?“ 

„Er lumpt mit Irrgang, ſagt man, Nacht für Nacht 

bald in deſſen качышы Да bald in allerhand ber: 
untergekommenen Beintneipen . „inmitten eines gan⸗ 
zen Troſſes verlotterter Jugend. 

„Unmöglich, Doktor xs i. 


Sie alles wiſſen? Aber bas wird Ihnen wehe ши...” 
„Nur zu, nur. zu. 
men . . . wenn's wahr fein ſollte — mir iſt, als wär 
ich nicht ganz unjdjulbig . 
„Er gilt als glücklicher Beſitzer der kleinen Hanſi 
Kern — die Irrgang ihm abgetreten habe. ..“ 
Juliane hatte Meſſer und Gabel Inten laffen .. 
entgeiſtert ſtarrte ſie den Erzähler an... „Mein ſüßer 


der Unvergeſſene — der immer Gegen⸗ 


. morgen laß ich ihn mir kom⸗ 


feiner Freund ... O ich undankbares, gewiſſenloſes 
Geſchöpf ... Ich hab ihm feine Treue ſchlecht gelohnt 
| bab ihn fallen laffen wie eine welke Blume, feit- 


„— ſeitdem —?“ | 

„— ſeitdem Sie angefangen haben, mir etwas au 
bedeuten... ja, lieber Freund, fo iſt's! Er hat mid) 
geliebt, der arme, wundervolle Bub — zwar auf Зи: 
benart, mit einer geheimen Angſt vor mir, weil -- nun 
ше... ach Gott, es ift unmöglich, Ihnen das zu ers 
klären ... Das iſt mir ſchließlich ein bißchen iang: 
weilig geworden . . . ach, Sie ahnen ja gar nicht, was 
für ein launiſches, wirrſäliges, tückiſches Tier ich bin. 
Nun, und da hat dieſer Irrgang Macht über ihn ge⸗ 
wonnen — dieſer Teufel!! Oh, wie dank ich Ihnen, 
daß Sie mir's geſagt haben! Und gleich morgen will 
id) verſuchen gutzumachen ..“ 

Wenn Wolfgang Schenck noch um einen Schatten 


über ſich ſelber im unklaren geweſen wäre — jetzt 
hatte er ſich ganz durchſchaut. к Р 
„Vielleicht überlaffen Sie's mir, Juliane — dem 


jungen Mann ein biffel den Kopf zurechtzuſetzen. 

Ein ſeltſamer Ton klang in dieſen Worten — etwas 
wie eine Forderung — ein gereizter — mißtrauiſcher 
Anſpruch . . . von einem, der das Recht hätte zu fors 
бетп... Und dieſen Ton hatte Juliane erlauſcht. 
Wunderlich: Er weckte ihr ein tiefes, unbewußtes Be⸗ 
hagen — ein kaum verſtandenes Gefühl ber . . . Ge- 
borgenheit . . . Hier ward von ihrem Schickſal, ihrer 
Perſon . . . irgendwie Beſitz ergriffen . . . aber von 
einem, der nicht nur beſitzen, ſondern aud) ſchützen 
möchte ... verteidigen ... für fid) bewahren 

Nur ein faſt unerkanntes Gefühl blieb all das — 
und wandelte doch zum zweiten Male mit Märchen⸗ 
ſchnelle Julianens Stimmung.. Und des Pagen 
Geſtalt verblaßte zum zweiten Male 


„Gut — wenn Sie wollen, Doktor — nehmen Sie | 


fid feiner ап... Aber faſſen Sie ihn [афі an, er ift 
fo jung, fo weich .. Und dann geben Sie mir jofort 
Nachricht, was Sie ausgerichtet haben . . . ich ängſtige 
mid) um ihn ... Aber nun greifen Sie mal rück⸗ 
wärts in den Kühler — nun kommt Arbeit für den 
Herrn Leutnant. 

Und als die Schalen mallen Halls zuſammenklan⸗ 
gen, lachte fie den Freund an: „So... nun kommt 
meine Stunde ... nun wollen wir einmal alles Der» 


geſſen — alte Freunde, junge Freunde — na, Sie wer⸗ 
den ja auch dies und jenes zu vergeſſen haben, wenn 
„Man erzählt's mit aller ss. .. Wollen 


Sie einmal ganz, ganz weit aurüdbenfen . . . zwar 
wenn man Sie ſo ſieht mit Ihrer ehrwürdigen grauen 
Locke, Ihrer Brille, Ihrem —“ 

„Nun —? Was noch?“ 

„— Ihrem greulichen konfektionierten Schlips, 
hahaha! Ich werde Sie einmal etwas moderniſieren 
müſſen! Morgen, übermorgen — heute ſind Sie ши 
lange gut genug! Kommen Sie — ſtoßen Sie noch 
einmal mit mir an... Morgen kommt vielleicht — 
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wie ſagten Sie? — das große, graue Nichts. 
bin ich glücklich! Bin ich vergnügt! 
auch, Freund!“ 

Und Wolfgang Schenck fühlte, die Stunde zwang 
ihn . .. Es war ja doch auch ein Märchen — köſtlicher, 
als er je eins erträumt 

„Sagen Sie, Juliane — das eine begreif ich nicht: 
was finden Sie eigentlich an mir — daß Sie mich mit 
ſo viel Huld verwöhnen? Ich kenne mich ja ſelber viel 
zu gut, als daß ich's begreifen könnt ... würden wir 
zwei zuſammen über die Straße gehen — ganz Wald⸗ 
burg ſtände Kopf und ſchandmaulte: Wen hat die 
Landolt ſich um Gottes willen denn da nur aufgetan? 
Einen Kerl wie aus einem Bilde vom alten Spitzweg 
herausgeſchnitten . . unmodern, verſchabt, vergraut, 
bebrillt ... Einen Landpaſtor? Einen Schulmeiſter? 
Einen —“ 

„Still! Nun iſt's aber genug! Wenn Sie meinen 
Freund Wolf Schenck beleidigen wollen, mein Herr, ſo 
bekommen Sie's mit mir zu tun! Den ſollten Sie mal 
kennenlernen, wie ich ihn kenne!! 's iſt ja wahr, ſein 
äußerer Menſch iſt ein bißchen auffriſchungsbedürftig — 
warten Sie nur, wie er in drei, vier Wochen ausſehen 
wird —!“ ү 

„Ach Gott, ich armer Schlucker!“ warf der Genedte 

ſtrahlend ein. „Zum Dandy langt's nun einmal nicht.“ 
| „Ach was, Dandy! Der Chefredakteur Der Landes⸗ 
zeitung hat's nicht nötig, wie ein Hinterwäldler herum⸗ 
zulaufen Aber das geht Sie überhaupt gar nichts 
an, mein Herr! Das geht niemand etwas an als 
mich! Mich, feine Freundin — feine Herrin! Und іф, 
ich kenn ihn — von inwendig kenn ich ihn, verſtan⸗ 
den? Und da iſt er der friſcheſte, fröhlichſte, unver: 
brauchteſte Burſch. der mir je über den Weg gelaufen 
it... Da ijt er ſchön ... ſchön und jung... jung..." 

„Oh, wie Sie mich kennen, Juliane, wie Sie mich 
kennen!“ TN | 

„Ja, Freund, ich kenne Sie! Und ich will ... id) 
möchte ... Ach, ich darf's Ihnen ja gar nicht fagen, 
was ich möchte ... Einmal hab ich mir einen Freund 
verſcherzt, weil id) ... weil ich dumm war, unſäglich 
dumm ... Das foll mir nicht zum zweiten Male ge- 
ſchehen! Stoßen Sie an, Wolf Schenck — es lebe die 
Stunde — rd : 

Girrrrr — ſchrillte es draußen auf dem Flur. So 
grell, fo gellend . . . Die zwei ſtarrten einander an — 
von jäher Ahnung überfröſtelt. So ſehr verfeinert 
waren die Nerven der Menſchen dieſer Zeit ... wie 
die Antennen einer Funkenſtation . . 

Und atemlos lauſchten ſie. 

„Frau Intendantin zu ſprechen?“ flüſterte eine ge⸗ 
preßte, keuchende Stimme. 

„Tut mir ſehr leid ...“ klang's wie das leiſe Fau- 
chen eines gereizten Kätzchens, „gnädiges Fräulein hat 
Beſuch — leider ganz unmöglich . . ." 

„Ich muß fie ſprechen — ich тив... es geht um 
Tod und Leben . ..“ 

„Maria Зое... geht 


Ach, 
Seien Sie's 


nein, werter Herr, es 


nich 
„Laſſen Sie mich durch!!“ 


Wie Steinbilder ſaßen die zwei Tafelnden — {атт 


ten einander in die fahlen Geſichter, die entſetzten 
Augen. Und ſchon flog die Tür auf: Und im grellen 
Lichte ſtand, weit aufgeriſſenen Auges — Hans Groll. 

„Frau Intendantin ... Waldburg ift im Zut: 
ruhr ... die zweite Revolution bricht los!!“ 
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XXXIII. 

Mit einem Ruck fuhr Wolfgang Schenck in die 
Höhe, daß Teller und Gläſer aneinanderklirrten. Eine 
der kriſtallenen Schalen ſtürzte um, ihr feiner Stengel 
brach. 

Juliane ſaß hochaufgerichtet, die ſtarren Hände um 
den Tiſchrand geklammert. ' 

„Erzählen!“ keuchte fie heißer. „Erzählen!“ 

Hans Goll fiel auf den Stuhl neben der Tür. 

Schenck füllte mit tatternden Händen die heile Sekt⸗ 
ſchale und reichte ſie dem Knaben hin. Der ergriff ſie 
mit fliegenden Fingern, ſchlürfte fie mit zwei lechzenden 
Zügen leer. А 

„Frau Intendantin,“ ſtammelte er, „Sie müffen fort 
.. keine Sekunde zu verlieren . . ." 

„Um Gottes willen — was ift denn?!“ fragte Зи» 


liane aus umſchnürter Kehle. 


„Zehn Mann ſind unterwegs, um Sie wegzuſchlep⸗ 
pen..." 
Фа fchrie bas Mädchen auf: „Eher fterb ich ...“ 

„Schnell in Ihr Zimmer“, rief Schenck. „Kleiden 
Cie fid) um — warme Sachen, warmes Kleid ... Ma: 
thilde — helfen! Fort, fort — der junge Herr erzählt 
mir inzwiſchen.“ 

m — und nun, Herr Goll — was ift eigentlich 
05 “ 

Er griff ber Emportaumelnden unter bie Schulter, 
geleitete fie zur Tür, ſchob die aufheulende Zofe bin: 
terdrein. 

„Alſo die Kommuniſten . .. bbb . .. großen Putſch 
— haben Verbindung mit Berliner Zentralausſchuß — 
bbb — Geſchichte ſollte am Fünfundzwanzigſten [oss 
gehn — alles vorbereitet ... heute nachmittag grade 
Sitzung des lokalen Aktionsausſchuſſes — plötzlich ſtürzt 
wer herein: Eisner ermordet — morgen in München 
Räterepublik ... alle Genoſſen werden alarmiert ... 
in einer halben Stunde geht's los — muß bis dahin 
zurück fein, ſonſt bin ich verloren ...“ 

„Alſo ſchnell: Was iſt geplant?“ 

„Bahnhof, Rathaus, Verwaltungsgebäude werden 
beſetzt — Kaſerne geſtürmt, regierungstreue Teile der 
Truppe niedergemacht — Bürgerwehr überrumpelt — 
wichtigſte Perſönlichkeiten als Geiſeln feſtgeſetzt — Sie 
find auch darunter, Herr Doktor ...“ 

„Erſt kriegen! — — Weiter, weiter!“ 

„Redaktionen werden ebenfalls beſetzt . . . vor allem 
unfer Theater beherrſcht ja die ganze Stadt — foll 
Hauptſtützpunkt werden, Maſchinengewehre, fogar So: 
nonen auf den Balkon vorm Foyer..“ 

„Verflucht! Und die Frau Intendantin — was hat 
Irrgang denn mit ihr vor?“ 

„Können Sie ſich's nicht denken?! Hat ihn mehr⸗ 
fach ablaufen laſſen . . . Er hat geſchworen, fie zu 
feiner Sklavin zu machen ...“ 

„Halunke!!“ | 


„Ein eigenes Kommando ijt beftimmt, fid) ihrer zu 


bemädtigen . . . Wenn fie in einer halben Stunde 
nicht in Sicherheit ift, bann wehe ihr ... Sie forgen 
für ſie, nicht wahr, Doktor Schenck? Ich muß weg— 
muß zur Stelle fein, wenn's losbricht“ ... 
„Aljo ſchnell fort mit Ihnen .. . ich weiß genug ...“ 
„Grüßen Sie die Herrin ... vom Pagen ...“ 
Hans Goll fprang auf . .. fein Blick haftete an der 
Tür, hinter der Juliane verſchwunden .. Aus den 
flackernden Augen des Knaben brach eine Flamme .. 
Und ſchon war er von dannen geſtürzt. 
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Durch Wolfgang Schends dröhnendes Hirn zickzack⸗ 
ten Gefühle, Entſchlüfſſe, Wirrniſſe . . 

Was zuerſt tun, was zu zweit?! 

Telephonieren — an die Hauptwache der Bürger: 
wehr telephonieren. | 

Er ſtürzte zum Schreibtiſch — hob den Hörer.. 
lauſchte . . . harrte zwei Sekunden — eine Minute — 
Keine Antwort. 

Offenbar ſchon zu ſpät ... Vielleicht war bas Poft- 
amt јфоп in der Hand des Umſturzes 

Alſo zu Fuß zur Hauptwache. zum Rathaus 
Unterwegs einen Sprung in die Redaktion . . . Seit- 
dem vom Firſt der Landeszeitung die rote Fahne 
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Und — draußen waren wir Männer unter ипо... 
hier aber... Hier raſen alle Teufel ... | 

Und wer ftedte hinter dem allen?! Einer, der ſich 
Künſtler genannt hatte und war doch nichts geweſen als 
ein Komödiant . : 

Wolfgang Schend fühlte, mie bie rote Wut ihm in 
bie Fäuſte, in bie Augen ftieg . . . 

Bor zwei Stunden bab ich ebenfo getobt . . . gegen 
einen anderen, weit Entfernten, Verſchollenen . . 

Und nun — der neue Feind, der furchtbar gegen: 
wärtige . .. Alles für die da drinnen.. 

Für Juliane Landolt. — 

Und Wolfgang Schenck empfand in dieſem Augen⸗ 


„Feldrain 


niedergeholt worden, lagerten dort Waffen, Maſchinen⸗ 
gewehre, Munition 

Zweitwichtigſtes: Alle erreichbaren Wehrkräfte ins 
Landestheater werfen ... Fiel das in die Hand der 
Empörer, fo hatten fie den Schlüſſel zur Stadt. 

Juliane nehm ich an den Arm und ſchleppe ſie mit 
. . . von ihr weich ich nicht, ich hab's ihrem jungen 
Pagen zugelobt . 

Die Mutter?! Sie iſt eine alte Frau — vor ihren 
weißen Scheiteln wird die Beſtie fid) ducken . 

„Sind Sie fertig, Juliane?“ 

„In zwei Minuten!“ klang's von drinnen. 

Zum Fenſter . . . ob's ſchon im Gang ift?! 

Draußen tiefſter Abendfriede . . . eben ſchlug's von 
allen Türmen neun Uhr... | 

Dem alten Feldſoldaten, der aus hundert Schlachten 
heimgefunden, kroch ein eiſiges Grauen den Nacken 
hinab. Deutſcher gegen Deutſchen — Bruder gegen 
Bruder — entſetzlich . 


Kunstverlag August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


Radierung von Otto H. Engel. 


blick mit erſchütternder Deutlichkeit, was dieſe Frau ihm 
geworden war. 

Sie retten — oder mit ihr zugrunde gehen ... 

Ein drittes gab's nicht. i 

Die Tür flog auf ... ba ftand іе... 

„Um Gottes willen, Juliane — das geht nicht . . 
Der Pelz, der Federhut — das ift ja Wahnſinn . 
haben Sie nichts Schlichtes?! Wir müſſen durch die 


Hölle . . .!" 


Und ſchon riſſen bie kraftvollen Hände der Frau das 
weitausladende Gebilde mit dem wippenden Schmuck 
aus dem Blondhaar, ſchleuderten es achtlos in die 
Ecke ... Der Pelz glitt von den ſtolzen Schultern, in 
dunkelblauem Gewande ſtand das Mädchen 

„Mathilde — den grauen Reiſemantel, den Wachs: 
tuchhut!“ 

Zwei Minuten ſpäter war die Primadonna in ein 
Bürgerfrauchen verwandelt. 

Los! Los!“ drängte der Freund. Das Paar flog davon.“ 
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„Halt!“ trei[d)te Mathilde. „Nehmt mid) mit.“ 

Und haſtig ſorgſam drehte ſie in Schlafzimmer und 
Salon das Licht aus, warf einen wehmütig ahnungs⸗ 
vollen Blick zurück auf die Zufluchtsſtatt ihres Lebens — 
ſchnurrte die Treppe hinunter und trippelte hinter dem 
Paar drein, deſſen jagende Schritte in der Finſternis 
ihr Wegweiſer waren. . 

Mit hetzender Zunge berichtete Wolfgang Schenck 
im atemloſen Vorwärts. Er hatte jetzt volle Klarheit 
gewonnen. Die Bürgerwehr alarmieren, auf der Haupt⸗ 
wache abwarten, bis ſich ein paar Dutzend Wehrleute 


zuſammengefunden — inzwiſchen aus dem Keller zwei,. 


drei leichte Maſchinengewehre heraufſchaffen mit Muni⸗ 
tion und allem Zubehör ... alfo bewaffnet und ver- 
ſtärkt zum Landestheater, dort ſich nach Möglichkeit zur 
Perteidigung einrichten und des Kommenden Darren... 

Juliane lauſchte wortlos den Entwürfen des Freun⸗ 
des. Sie hing dii feinem Arm in einem dunkel-milden 
Gefühl der Geborgenheit — nie meinte ſie im Leben 
ſolches empfunden zu haben. _ 

Aus dem Flur des Heims der Landeszeitung fiel ein 
greller Lichtſchein auf die Straße. 

„So! — nun warten Cie hier mit Mathilde — in 
zwei Minuten bin ich wieder da.“ 

Und wie des Mannes Bild, vom einſam glimmenden 
Lichtquell gefaßt, ſich plötzlich aus dem Dunkel riß, 
unterm zerknüllten, verwetterten Lodenhut die grauen 
Schläfenhaare blinkten; die braunen Augen durch die 
funkelnden Eulengläſer Vertrauen ſtrömten — da ſtieg's 
aus des Mädchens Herzenstiefen wie ein Cptirigquell 
von Zärtlichkeit, Dank, Erlöfung : : . | | 

Und Auge lag iti Auge, ſtummes Gelöbnis flög von 
Seele zu Seele. | . | 

Er riß fid) los, der kahle Korridor fog feine Geſtalt 
in ſich hinein, ſie wurde kleiner und kleiner, flog die fern 
anſteigende Treppe Dinan, war ſort. } 

Ein Schauer von Verlaſſenheit ſtürzte ſich ins Herz 
der Harrenden. Komm wieder, Du, Tom wieder 
bleib bei mir, du . . . immer, immer bei mir 

„Ach, Frau Intendantin“, klang's bettelnd neben 
ihr. Mathilde ſchmiegte ſich zitternd an die Herrin. „Der 
gute Herr — der gute Herr. | 

Und Juliane legte Ben Arm um bie fchlötternde 
Schulter ber Zofe. Sb ſtänden die Frauen, bewe: 
gungslos. | | 

Sekunden? Minuten? Ewigkeiten [djienen's.. . 

Und da tauchte ſie wieder auf, die Geſtalt des 
Schiitzers — des Mannes. Ueber feiner Schulter blinkte 
ein Gewehrlauf, und um die Hüfte trug er am Leib⸗ 
riemen, in klobigem Lederfutteral, die Armeepiſtole ge- 
ſchnallt. 

„So — jetzt iſt mir wohler“, lachte Wolfgang Schenck 
und ſchlug mit der flachen Linken gegen den Kolben. 
„Wie die Hühner liefen fie droben durcheinander . . . 
Das mit München wußten ſie ſchon ſeit zehn Minuten 
— der Lokalredakteur hat's aus der Stadt mitgebracht.. 
Nun zum Rathaus!“ 

Und wieder hing Juliane ſich an des Freundes Arm 
— den drückte ſie feſt, feſt an die ſchweratmende Bruſt. 
Und ſchweigend haſteten bie Engverbundenen weiter. 
Hinter ihnen trippelte der weiche Kätzchenſchritt. 

Nun bog die Wanderung aus dem lichtloſen Laby— 
rinth der Altſtadtgäßchen ins giebelumzackte Geviert des 
Marktes. Im grellen Schein einer einzigen Bogenlampe 
lag der menſchenleere, rauhreifüberflimmerte Platz mit 
dem finſter aufragenden Reiterſtandbild des berühmten 
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Herzogs Johann Kaſimir, des Freundes Luthers. Und 
im Hintergrunde thronte, geheimnisvoll verdämmernd, 
aus drei nach oben ſich verjüngenden Reihen ſpitzbogiger 
Arkaden aufgetürmt, die feierliche Giebelfront des Rat⸗ 
hauſes. Aus dem Erdgeſchoß flimmerte .mattgelber 


Lichtſchein. 


Die zwei fröſtelnden Spießbürger, die dort ſich auf 
dem Holperpflaſter die klammen Füße vertraten, ſtanden 
unwillkürlich ſtramm, als Wolfgang Schenck mit Leut⸗ 
nantston ſie anrief: „Kameraden — ich muß den Wach⸗ 
habenden ſprechen ...“ E 

Und {hon ſchlug ben Kömmlingen fäuerlich-dumpfer 
Brodem entgegen — auf ben Pritſchen ſchnarchten, in 
Soldatenmäntel, Wollſchals, Schafpelze eingemummelt, 
graubärtige Männergeſtalten — ſchlaftrunken hob ſich 
am Tiſch von verſchränkten Unterarmen ein glotzendes 
Haupt. 

„Wachhabender, laffen Sie fofort alarmieren ... 
die Kommuniſten kommen!“ | ' 

Und neugiervoll erregt fab Juliane das groteske 
Schauſpiel eines entſetzten Erwachens . 

Eine Sekunde ſpäter ſchrillte draußen ein gräßliches 
„Ta ti ta taaa! Tatitatatatitata — tatitata-a⸗a⸗al!“ 

Drinnen ein überſtürztes, ungelenkes Rüſten, ein 
Durcheinanderſchreien, ein aufgeſcheuchtes Fragen rauh⸗ 
borſtiger Stimmen — und draußen — — 

Draußen an den Giebelfronten ſlammten Lichter 
auf... vor ihnen zeichneten Geſtalten ſich ab im Nacht⸗ 
gewand, angſtvolle Frauenſtimmen zeterten. 
| Und nun aus Pforten und Gaſſen ein Getrappel, 
ein Heran, ein Rennen, ein Keuchen: „Was gibt's? 
Was iſt los?!“ Schreie: Die Kommuniſten kommen! 
Bürger hereus! An die Gewehre! 

Angſtgekreiſch — klirrend zugeworfene Fenſter, bas 
Raſſeln herabſchnurrender Rolljalouſien und knallend 
zugeriegelter Fenſterläden : , 

Und nun: durch die planlos zuſammengeballte 
Menge fid) hindurcharbeltend bu und dort die Geſtalt 
eines Wehrmannes, die Büchfe umgehängt, den Patro⸗ 
nengurt über den Paletot, den Flausrock geſchnallt — 
immer mehr, immer mehr — alle Stände, alle Alter, 
ſie alle, die etwas beſaßen, etwas zu verlieren hatten, 
für das ſie zitterten — ſei's eine Penſion, ſei's ein 
nährend Krämchen, ſei's ein Amt, ſei's eine Hobel⸗ 
bank . . . Sie alle fanden fid) zuſammen, einen Damm 
zu bilden gegen die anbrandende rote Flut der Tauſende, 
die nichts ihr eigen nannten als ihre zwei Fäuſte. 

Schnell hatte Wolfgang Schenck aus der Maſſe der 
zuſtrömenden Wehrwilligen die paar Männer heraus⸗ 
geſunden, die Gewähr für Autorität boten. 

Schnell waren fünf Trupps gebildet und nach den 
gefährdeten Punkten in Marſch geſetzt: zum Bahnhof, 
zur Regierung, zum Bezirkskommando, zur Kaſerne. 

Den fünften ſtellte Schenck ſelber als willig aner⸗ 
fannter Führer der Rathausfront auf. 

„Wo komm mir d'nn hin, Herr Leitnant?“ 
einer unterm Stahlhelm. 

„Abwarten, Kamerad!“ lachte Schenck. „Dienſt⸗ 
geheimnis! Wir haben einen ſehr ehrenvollen Auftrag: 
Wir müſſen eine Dame beſchützen, ihr kennt ſie alle — 
dort auf der Treppe ſteht ſie!“ 

Jawohl — da ſtand Juliane, hell beſtrahlt vom 
Schein der Treppenhausbeleuchtung — mädchenhaft 
ſchlank im grauen Mantel, dem kecken, blinkenden Wachs— 
tuchhütchen — unſcheinbar, dennoch Dame, Gebieterin. 

Fortsetzung folgt. 


fragte 
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Der große Pan ſchläft 


Mit 4 Zeichnungen 


zer große Pan ſchläft. Droben am Wald— 
rand, wo die weißen Göttergeſtalten aus 
dem Laubſchatten leuchten. 

Vor dem Walde ſengt die Mittagsglut 
auf M Weizenfeld. Das zieht fid) den 
Hügel hinab bis zur ſchlafenden Stadt, in der nur 
flimmernder Dunſt über bemooſten Dächern von 
Leben ſpricht. 

Der große Pan ſchläft. Sein Atem geht durch 
die Einſamkeit wie tiefer Glockenton, aber nur 
Sonntagskinder hören ihn und die weißen Götter. 

Die Sonntagskinder ſind fern, und die weißen 
Götter träumen von vergangenen Jahrtauſenden, 
von blauem Griechenmeer, ragenden Lorbeerhainen 
und ſchimmernden Tempeln. 

Nur Hermes wacht. 

Der Stadtſchreiber ſteigt den Talweg hinauf mit 
ſeiner Braut. Durch 
das ernteſchwere Beis 
zenfeld, durch die ſen— 
gende Sonnenglut. 

Er geht ſehr grade, 
er tritt ſehr feſt, er 
ſieht ſehr tadellos 
aus und ſehr ſelbſt— 
ſicher. 

Sie hat den feinen 
Kopf geſenkt. Die 
Hände hängen ſchlaff 
nieder am mohnroten 
Kleidchen wie zwei 
müde, weiße Som— 
mervögel. 

Der große Pan 
ſchläft, die Götter 
träumen, nur Hermes 
hat ſein edles Antlitz 
den Nahenden zu— 
gewandt. 

Und wie ſie aus der 
blendenden Lichtfülle 


s 


Die Woche 


Von Sophie Kloerß 


von Hugo Wiikens. 


bineintreten in bas Waldesdämmern und ihre 
Augen für einige Sekunden nichts ſehen wie taufend 
tanzende Farbenflecke, gleitet er lautlos vom Pofta- 
ment, geht mit lautloſen, ſchwingenden Götter— 
ſchritten durch die Stämme, tritt lautlos neben das 
Mädchen. 

Das hebt die Hand, denn es ſieht, wie ſein Be— 
gleiter anheben will zu reden. „Still, hörſt du 
nicht die Glocke gehen?“ 

Ihre Stimme iſt ſelber wie tiefer Glockenton. 

„Glocken!“ Er ſpricht hart und laut, als ſtände 
er im Amtszimmer. „Die Fliegen brummen. Die 
Hitze macht ſie wild. Du mußt dich mehr an die 
Wirtlichkeit gewöhnen, Piyche.“ 

Sie hört die harte Stimme, aber daneben tönt 
eine andere. „Er atmet im Schlaf, der große Pan. 
Sein Atem iſt der Glockenton, der die Zeit anklingt. 
Spürſt du ſeine Nähe, 
Sommerſeele? Es iſt 
göttliche Stunde.“ 

Sie lächelt verſon⸗ 
nen. 

„Es iſt keine Ver⸗ 
anlaſſung, über meine 
Worte zu lachen“, 
ſagt der Stadtſchrei— 
ber. „Denn du biſt 
phantaſtiſch, уфе. 
Ich meſſe dir aller— 
dings nicht allein die 
Schuld daran bei, ich 
bin durchaus gerecht. 
Deine Mutter hat 
dein Empfinden in 
ganz falſche Bahnen 
gelenkt. Schon dein 
Name!“ 

Und heimlich von 
rechts: „Halt ihn hei— 
lig, Sommerſeele. 
Millionen Menſchen 
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opferten den Göttern und wurden achtlos von 
ihnen zertreten, aber als Pſyche zu ihnen trat, 
wurde ſie eine der ihren.“ | 
„Du haſt eine Art nicht zu antworten, wenn 
man mit dir ſpricht — du kannſt den geduldigſten 
Mann reizen. Ich möchte wiſſen, ob du wußteſt, 
was du tateſt, als du dich mit mir verlobteſt.“ 
„Höre nicht auf die fremde, laute Stimme, 


horche auf das ſilberne Singen in deinem Herzen. 


Wie es zuſammen klingt mit der ſeligen Sommer⸗ 


ſtunde, wie es eins iſt mit dem Waldfrieden, wie 


Sonnengold und Waldesſchatten in ihm Laut be⸗ 
kommen und wiedertönen, hell und jubelnd, tief 
und voll. Hör 
auf die eigene 
Stimme, Böt: ` 
terliebling.“ 

„Wir müſſen 
uns einmal 
über die Zu⸗ 
kunft ausſpre⸗ 
chen, klar und 
deutlich. Ich 
habe gemeint, 
du wäreſt leicht 
zu ziehen, denn 
darüber war ich 
mir ja klar, 
daß jeder Mann 


erziehen muß, 
ſoll ihm die Ehe 
das werden, 
was er von ihr 
erwartet. Aber 
ich dachte, du 
würdeſt mich 
leichter ver⸗ 
ſtehen, dich wil⸗ 


liger leiten 
laſſen.“ 
„Verkaufe dei⸗ 


ne Seele nicht 
um einen gol⸗ 
denen Ring, 
Ride.“ 
„Denn es ift | 

Weltgeſetz, daß der Mann der Herr fein fol, und 
die Frau ſoll zu ihm aufſehen und dankbar ſein in 
dem Bewußtſein, ihm zu dienen und ihn glücklich 
zu machen. Hingabe iſt die Beſtimmung der Frau.“ 

„Gib dich hin, Pſyche, gib dich hin mit allen 
Fibern an das, was groß und göttlich iſt. Fühle, 
wie klein der Bach deines eigenes Lebens iſt, und 
wie er hineinfließen will in die weiten ewigen 
Ströme.“ 

„Ich verſtehe aber unter Hingabe nicht etwa 
nur, daß du die häuslichen Pflichten einer Frau 
übernimmſt, vielmehr erwarte und verlange ich von 
dir, daß mir auch deine Gedanken gehören. Denn 
ich weiß ſehr wohl, die gehen oft auf eigenen Wegen. 
Das geht nicht. Darunter muß unſere Ehe leiden. 
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Meine Frau hat nichts zu denken wie mich.“ 
Er lauſchte auf. Lachte ſie? Nein, ſie ging noch 
immer mit geſenktem Haupt, und das Leuchten 
in ihren Augen ſah er nicht, das deckten die langen 
Wimpern. 

Und von rechts raunte es: „Als Amor Pſyche 
an ſein Herz nahm, da gab es kein Markten und 
Feilſchen. Den Himmel ſchloß er ihr auf, und alle 
Rätſel des Lebens löſten ſich leicht in ſeiner Liebe. 

„Es mögen dir oft nur Kleinigkeiten ſein, die 
nicht ſtimmen zwiſchen uns, aber eben in Kleinig⸗ 


keiten ſollte auch die Frau dem Mann gern zu 


Willen ſein. Die weißen Kleider, die du auch am 
| Alltag trägſt, 

-~ und heute dies 

rote Seiden⸗ 
kleidchen! Un⸗ 


gerausfordernd. 
Du mußt ler⸗ 
nen, zwiſchen 
Feſttag und 
Werktag zu un⸗ 
terſcheiden, lie⸗ 
bes Kind. Prak⸗ 


tiſch werden, 
Pſyche, prak⸗ 
tiſch “ 


„Höre ihn 
nicht, höre ihn 
nicht. Er redet 
Torheit. Wer 
nicht den Sonn⸗ 
tag und ſeine 
Sonne hinein⸗ 

. tragen kann in 
den Alltag, der 
zwingt 
lebendige Seele 
ins Joch, daß 
ſie ſtumpf wird 
und den Blick 
nicht mehr zum 
Himmel heben 
kann.“ 

„Und darum 
mußt du dich 
entſcheiden, ob du dieſes verträumte, ins Weite ir⸗ 
rende Weſen endlich von dir tun willſt, Pſyche, und 
ſo werden wie die anderen Frauen und Mädchen 
in unſerem Stande. Denn“ — der Stadtſchreiber 
verhielt den Schritt, ſeinen Worten mehr Nach⸗ 
druck zu geben — „ein Mann wie ich kann ver⸗ 
langen, daß ſeine Braut ſo wird, wie er will. So 
wie du jetzt noch immer biſt, Psyche, würdeſt du 
mich lächerlich machen vor den Leuten. Nun ent⸗ 
ſcheide dich.“ | 
Er lächelte bei feinen Worten, denn es war ja 
nicht zweifelhaft, wie das Kind entſcheiden würde, 
und faſt tat es ihm leid, daß er ſo ſtrenge zu ihm 
geſprochen. Aber es mußte ſein. Für jetzt und für 
immer. 


praktiſch und 


ſeine 
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Und auch ber Gi terbote ſprach zum letztenmal. 
„Entſcheide dich, Sommerſeele. Am Kreuzwege 
ſtehſt du. Soll es hinabgehen in Enge und Niedrig— 
keit oder hinauf in Höhe und Licht?“ 

Ein Eichkätzchen huſchte über den Weg, turnte 
empor an einer Tanne, ſchwang ſich droben von 
Aſt zu Aſt und warf einen braungoldenen Zapfen 
nieder in das Gras. 

Der Schreiber hatte ihm nachgeſchaut. Mochte 
ſeine Braut nur ein wenig nachdenlen, ehe ſie 
ſprach. Um das letzte Wort mar ihm nicht bange. 

Doch wie er ſich der Stelle wieder zuwandte, wo 
ſie geſtanden, war ſie nicht mehr dort. Mit immer 
gleichen Schritten, nicht 
nach ihm hinſehend, ſon— 7X. 
dern bell етроіфаи: dën 

ras, 


end zur Hö— 
he, ftieg JERS 
ſie ruhig j 


welter. 
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„Pſyche! уфе!“ 

Sie hörte ihn nicht, fie hörte nur nod) die 
tieſen Atemzüge des ſchlaſenden Pan. 

Hundert Schritte über dem Mann auf einem 
felſigen Vorſprung blieb ſie ſtehen, ſah droben von 
der Höhe her durch die Kronen das tieſe Blau des 
wolkenloſen Himmels, und nun hob ſie die Hand 
und warf etwas nieder von der Höhe. 

Der Stadtſchreiber hörte zu ſeinen Füßen einen 
leichten Klang, ſah es golden auſblitzen im Moos. 
beugte ſich ganz verſtört und hielt in ſeiner Hand 
einen ſchma— 
len, goldenen 

Ring. 
1 Er hai es nie 
Ir A 
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daktionellen Teile. 


t verſtanden. 
\ (Schluß des re- 
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Weiße Напае, 
zarıer jugendfrischer leint 
durch 


Creme 


Christa 


Die vollendete Hautpflege 


Normaltube Mk. 5- Große Tube Mk.9- Eleg. Porzellandose Mk.24- 


j Anmerkung: Creme Christa in Porzellandosen ist in den 
Farbtönen weiß, rosa, gelb, Ша. erhältlich. 


Neu: Creme Christa- Seife. Creme Christa-Korperpuder 
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Man 
achte auf die 
Orchidee ! 
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vhe und VBorſpruug 
vor allen Betten der Welt bezeichnen den Rang der unübertrefflichen 
Paradies betten 


Steiners Paradiesbetten, die geſündeſten, techniſch beſten und ſchönſten, ſind zugleich die 
anerkannt preiswerteſten 


Betten der Welt 


Es gibt kein Bett, das alle denkbaren Vorzüge fo in fid) vereinigt, wie Steiners Paradiesbett. 


$ à 


Leicht und weich, In allen Teilen von Grund aus 
urmollig und wohlig, eigenes Erzeugnis der Firma, 
ſommers und winters eine hygieniſch und techniſch 

ideale See vollkommen, 

das ift Sieiners Paradiesbeit. das ift Steiners Paradiesbeit. 


Wer das Echte und Beſte bevorzugt, wer neu ſich einrichtet und irgend Betten braucht, ber faut 
Steiners Paradies betten 


Ueber die bedeutende Auswahl in jeder Preislage und für jeden 
Geſchmack unterrichten unſere Son derpreisliſten Gruppe W. 


Paradies betten fabrik 
M. Steiner & Sohn, Akk.⸗Geſ. ^ Frankenberg Sa. 
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Chemnitz. Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg, Hannover, Köln, Düffeldorf, Elberfeld, Frankfurt a. M. Stuttgart, München и. Zürich 
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| macht die Haut sammetweich und š 
verleiht ihr ein zartes stumpfes Aus- 
sehen. Die feine diskrete Darfü- 
mierung gibt Creme Mouson auch 
äußerlich das Gepräge des besten 


und vornehmsten Hautpflegemittels 


FABRIKANTEN: 
erzfrage. MOUSON & CO.FRANKFURTA.M 


Welche Stadt in der Schweiz ift vielen Menſchen unerträglich? "nC 


Der Schluß. 
Ich lebte nie und kann doch tot ſein, 
Kann ſchwarz, blau, grün, gelb oder rot ſein, 
Am Ende ſteh ich ſtets aus wichtgem Grund. | | 
e in Tuben M. 350, М. 5.— u. M. 9m, . In Dosen AL 625 u. M. 12— 
Trotzdem kann ich auch ſpringend ſein. | In eleganter Porzellandose М. 24.—. 


| Auflöſung bes Kreisrätſels in Nr. 41. 

Platen, Ranzen. Oberon. Fellin, Eltern, Sultan, Sieben, Odilon, Roggen, 
Wilſon, Indien, Letten, OGamſun, Ediſon, Labuan, Maſern, Florin Oppeln, 
Gn ian, Ruskin, Saturn, Terlan, Eriwan, Reigen = Profeffor Wilhelm Foerſter. 
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STOEWER-WERKE 

AKTIENGESELLSCHAFT LASTKRAFTWAGEN 
„ VORMALS ALLER ART 

GEBRÜDER STOEWER FLUGMOTOREN 

DI STETTIN C27» MOTORPFLOGE 


HEINZ NEEMANN 


| / -Cyl z 
Die neuen $toewer-D-Typeni! 1236 PS a PS OD унд Die modernen 6.Cylinderl 
Unerreicht in Konstruktion, Ausführung und Leistung! 


Eigene Verkaufsfilialen in Berlin, Hamburg und Stettin. — Vertretungen an fast allen größeren Plätzen, 


„Woche“ Nr 4^ 22. Oktober 1921 
— ma вишни м ш юш ш 


Schon nach einmaligem Gebrauch .von 


Chlorodonft 


verschwinden übler Mundgeruch и. mißfarbener Zahnbelag 


GroBe Tube M 380 | | Kleine Tube M.2,25. 
— m m m m m m m NW E E m m m m m m m UU m m um 
Hirt m m Un MAIER URN DUNS LOUIS KRAUSE 


Lelpzig-Gohlis 20 
Spezialfabrik modern. Selbstfahrer 


und Kranken- 
tahrstühle 


aller Art. 


Ausführungen. ® Ж 
äßige Preise. — Jiustrierter ~. 
Mäßige Preise. - کے‎ 


Katalog gratis und franko, x | Bami CR 


Die elegante Fußbekleidung 


Schuhfabrik »HASSI Aa 
Offenbach a M-W. 
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SOENNECKEN 


_ GOLD» 
FÜLLFEDERN | 


Ubderall 


erhältlich auch bei älteren Personen 
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Beinkorrektions: 

parat ! 

Arıtlich im Gebrauch: 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.L. Hk 
(Betrag wird bei Bestellung tpe 
guigeschrieben) unsere physiologisch 
anatomische Broschüre! 

Pitje Backspier's | | WIRST FUN ata stätten 


Nordpolíahrt. 
7. Arno НИдлег. Chemnitz 30b 
Starr liegt der Pol Sege 


in ew'gem Eis, 
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Für Toilette und Haushalt, 
gibt reinen, zarten Teint, frischen 
| Mund und gesunde Zähne; 
| ist unentbehrlich für die Wäsche. 
Kaiser- Borax- Seife, Tola Seife, 
Beste Geflügelrassem hervorragend feine Toilette - Seifen. 


# Pit nimmt den „Fön* 
und macht mal heiß! и Heinrich Mack Nachf., Ulm а. D. 
Es taut! Dann färbt Sämtl. Gellügeigeräte, 
sich grün die Flur! Gutes Futter, Knochen- 
Man spürt den Segen Hätten etc. — Katalog frei. 


der Kultur! Geflügelpark i. Auerbach 887, Hessen. 


Ld 


Fortsetzung 
nüchste Nummer. O eute 


DIANA" wideburg & Co. 
Eisenberg ($.-Alt.) 25, (Deutschland) 


( [зул ы N ae ne] Züchterei und Handlung edler Rassehunde. 
‚Fön’- Verkaufsstellen überall. Vers. aller Rassen (Luxus-, Schoß-, Wach-, 
Nur echt mit einge- | | verlangen Sie unseren reichhalt. Schutz-, Polizei- u. Jagdhunde) unter Garantie 


der Rassereinheit u. guter, gesunder Ankunít nach all, 
Ländern. Für Übersee beste Versandvorkehrungen. - 
Illustr. Katalog mit Preisl. 3.- M., auch in Briefmarken, 


prägtem Namen „Fön“ Katalog interessanter Bücher, 


Delasor & Seidel, Hamburg78, 
Königstraße 36, 


2 seut, Frig, „ift Doornkaat“ 
Für Leib- und Сееіепіфтета . “ (Bib. Buſch.) 
Nach 


) | altbewährtem 


Verfahren hergestellter 


FEINSTERGENEVER 


„DOORNKAAT"AKT-GES. NORDEN. 


BRENNEREI GEGRÜNDET 1806 


„Woche Nr. 42 


. 


Büchertafel. 


Generalmajor Gerold von Gleich: „Vom Balkan nach 


Bagdad“. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. Preis geh. 
20 M., in Halbleinen geb. 30 M. 


Wenn die Erkenntnis begangener Fehler Vorbedingung und Anjang 
der Beſſerung iſt, dann tun Bücher, wie das vorliegende, dem deutſchen 
Volke den beſten Dienſt. Generalmajor Gerold von Gleich, Stabschef des 
Feldmarſchalls von der Goltz und nach deſſen Tode Chef des General— 
ſtabs der 6. Türkiſchen Armee, hat hier ſeine reichen Erfahrungen aus 
der Türkei, Griechenland, Perſien und Meſopotamien niedergelegt und 
mit oft ſcharfer, aber ſtets ſachlicher und aus echt vaterländiſchem Фе 
geborener Kritik unſerer Orientpolitik begleitet. Der Verfaſſer war wäh- 
rend des Balkankrieges der griechiſchen Armee attachiert. So war er in 
der Lage, fid) fein Urteil zu einer Zeit zu bilden, da perſönliche Vorein— 
genommenheit für den Balkanſtaat gegen den anderen nicht zu befürchten 
war; aber ſchon damals wurden ihm die Fehler der Heimat in der Pe- 
handlung örtlicher Probleme klar, und er fand feine Beobachtungen dann 
leider durchweg beſtätigt, als ſich ſpäter ein Teil des deutſchen Зет: 
er ев unter feinen Augen dort unten vollzog. Das Selbſterlebte 
wird daher immer von einer höheren Warte aus geſehen und wieder— 
gegeben. Was dieſen übrigens auch ſtofflich hochintereſſanten und mit 
packender Eindrücklichkeit abgeſaßten Erinnerungen den Hauptwert vere 
leiht, iſt neben der unmittelbaren Lehre für die Zukunft, die ſich daraus 
ergibt, die ſtarke und ſympathiſche Perſönlichkeit ihres Verfaſſers, in 
der fid) ſoldatiſche Geradheit des Urteils mit feinem und durchdringendem 
Verſtändnis der politiſchen Notwendigkeiten verbindet. In der Reihe der 


Kriegsmemoiren unſerer Heerführer verdient das Buch einen Hervor- 
ragenden Platz. 
Hans⸗ Joachim Frhr. v. Reitzenſtein: „Lügnerinnen“. 


Berlin SW 68, Dr Eysler & Co. 


R. Frölich: „Aus der Mappe eines indiſchen Miſſionars“. 
Zeien Verlag ber чондан биеден Miſſion. 
Slje Oldewage: „Unſer Aferi“. Ein afrikaniſches Stilleben. 


22. Oktober 1921 
i Mer Dürr: „Sonnige Eheſtands⸗Geſchichten“. Leipzig, Heſſe & 
ecker. 
Dr Karl Zimmermann: „Was heißt Kunſtgenuß?“ Dresden⸗ 
Neuſtadt, C. Heinrich. 
Vicki Berlin, Egon Flei⸗ 


di Baum: 
ſchel & Co. 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Die Wirtschaftliche Frauenschule Bad Weilbach bei Flörsheim 
a. Main, Bez. Wiesbaden, führt den jetzt beginnenden Maidenlehr- 
gang nach den Ausbildungsbestimmungen für Lehrerinnen der land- 
wirtschaftlichen- Haushaltungskunde dureh mit Prüfung unter Aufsicht 
des Staatskommissars. Die Seminarausbildung beginnt nur Ostern. 
Herbstmaiden können ein halbes Jahr Praktikum einschieben. Für 
Schülerinnen, die sich für die praktischen Berufe der Hausfray, Haus- 
beamtin usw. vorbilden wollen, werden die theoretischen Belehrungen 
zugunsten der Praxis vermindert. Zum Eintritt in ein Hausbeamtinnen- 
seminar genügt auch der halbjährliche Besuch des Maidenlehrgangs, 
sofern ausreichende Praxis in ländlicher Haushaltung vorhanden ist. 
In der schlesischen Frauenschule Gnadenfrei beginnt Oktober d. J. 
auch ein Maidenlehrgang nach den ministeriellen Vorschriften, so daß 
auch für junge Mädchen aus dem östlichen Deutschland die Möglichkeit 
zum Beginn der Berufslaufbahn einer landwirtschaftlichen Lehrerin 
oder ländlichen Hausbeamtin geboten ist. 

Kontraste zur blonden Farbe des Kopfhaares sollen die Wim- 
pern und Brauen bilden, denn Kontraste beleben, und die dunkle Wim- 
per bringt das Aufleuchten des Auges zur Geltung, wührend die blonde 
Wimper und Braue nur manchem blauen Auge und noch seltener dem 
braunen jenen Reiz gibt, der es unergründlich tief und wundersam 
weich erscheinen läßt. Die Kennerin ihrer Reize erhöht dieselben da- 
ber durch passendes Einfärben mit „Nero“ (Frau Elise Bock G. m. 
b. H., Charlottenburg, Kantstr. 158), das in Blond, Braun und Schwarz 
vorrütig ist. Diese Farben halten Wochen hindurch unyeründert und 
sind selbstverständlich waschecht. 


„Schloßtheater“. Novellen, 


0 


Rheumatismus kranke! 


Ausschneiden! 

Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- 
gepriesen, ein Beweis also, daB viele Menschen an 
Rheumatismus leiden. und daB viele auf Erlösung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 
ursachen die Ablagerungen der Harnsüure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
schüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. Das 
Mittel, womit dieses geschieht, muß fach- und sach- 
gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
sache. In den „Levatholtabletten“ haben wir ein solches 
Präparat, welches die überschüssige Harnsäure aus dem 
Körper treibt, denn es enthält: rad. sarsaparillae 5, acid. 
salic. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die 
„Levatholtabletten“. Nachahmungen weise man zurück. 
Fabrikanten C. F. Asche & Co., Hamburg 19. 


.U.X-Beine 


Verdeckungsapparate J i 
РТ Prosp. & Korseits pond er uc e 
GUSTAV HORN A CO., Erweitern 
Magdeburg-B. 122. ohne 
Trennen, 
geg osa Náhen und 


und dauernd mein „Edelblaß" | 
kühlend und beruhigend. 
==» Preis МК. 10.- exkl. Porto. 
Paul Waser. 
Berlin- Halensee 308, Bornstedter Straße 8. 


Strümpfe, hye. Artikel. Preisliste 
grat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
Berlin 82, Jerusalemer Sti aße 57. 


Stottern 


heilt Prof.Rud. Denhardt's Anstalt 
Eisenach. — Prospekt über das 
| wissenschaítl. anerk., mehriach 
| staatl. ausgez. Heilverfahren irei. 


durch die wiſſenſchaftlich erprobten 
kosmetiſch⸗biologiſchen Präparate. 
Wiederverjüngung des Äußeren. 
Beſeitigung entſtellender Schoͤn⸗ 
heitsfehler, Aliersfalten etc. Hoͤchſt⸗ 
erreichbare Erfolge. Fachmaͤnniſch. 
Rat bei allen kosmetiſchen Sorgen 
durch „Die Schönheitspflege“ — 
Aoilettenaebeimniffe. Franko gegen 


Mt. 2,50 (verſchloſſen Mt. 3, — wird 
bei entſprech. Auftrag rüdveraütet. 


| Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr.. 


Musterschutz Nr. 640826. 


Umstunds Kleider - Röcke 


Nasenröte 


Бени бон Nach außerhalb werden aufWunsch 


zur Bestellung Abbildungen und 
Stoffproben gesandt. Für guten 
Sitz u. Ausführung wird garantiert, 


Stoffe u. Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen. 


Adler's Modehaus für junge Frauen 
Berlin W 34, Potsdamer Str. 118 c, hochpt. (KeinLaden) 


Sachgemäße Bedienung. 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 
Es ist erstaunlich, wieviel magere Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu seın. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Präparate wie 
Busencreme, Ueppigkeitspulver usw. angeboten, deren 
Nutzen oft sehr zweifelbaft ist. Nachstehender Ratschlag 
ist sehr einfach und ohne 'Mühe zu befolgen. "Vor allem 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist gan: 
auDerordentlich wichtig, um ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in det 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- 
meiden, denn es kommt sehr auf die Zusammensetzung 
an. Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
und Kräftigungsmittel „Sei“. Es hat folgende für den 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 
Calc. phosphor tribas sicc. pur. 5, Albumin ovi sicc. 5. 
sacchar. lact. 5, ferr. oxydat. sacch. solub. 30, calc. phos- 
phor pur. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rındung det 
Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbefinden in bere 
vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach, der 
Schlaf wird besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe 
frisch und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
zu M. 6,— per Karton erhältlich. Fabrikanten C. F. 
A^che&Co., Hamburg 19. Weisen Sie Nachahmungen zurück, 
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| Fabrikate sind Qualitätserzeugnisse höchster Vollendung. Bei Amateuren 
| beliebt und von mit eigener Optik 
! Fachleuten geach- Ll E ERAS bis zu 1:4,5 Licht- 
tet sind unsere | stärke. Interessen- 
ten verlangen auch Kataloge über Ernemann-Projektionsapparate, Ernemann- 
Prismenfeldstecher, Ernemann-Heimkinos und Ernemann-Trock en-Platten 


x 'hoto-Kino-Werke.. ERNEMANN-WERKE A-G. DRESDEN 150 Optische Anstan. 


Korbsessel 


Klubsessel mit Waulst An uns unbekannte Bc- 
(It. Abb. nur M.135,— eem stellerLieferung franko 
weiß oder ff. japan- nur gegen Nachnahme 
braun gebeizt. Klub- oder Vorauskasse. Aus 
sofa, dazu passend, bestem Rohmaterial 
M. 285,—. Korbtisch, zu eleganten und be— 


eX un cei po im senge Konya ve Elektrische Hand- Ernemann-Fabrikate liefert 

— 2 ee deg oun ag At Photo - Leisegan Berlin 
* den Käufer und = L { | 9 g, 

Bšcherstšnder mit 3 „ en 1 emen | Potsdamer Str. 138 « Tauentzienstr. 12 * Schlofiplatz 4 


Etagen, 115 cm hoch, billigere Konkurrenz- E 

M. 5 ge fabrikate reichlich auf. , d | 

KORBMÖBELFABRIK LORCH (WÜRTT.) POST 216 | r Bes l 
3 aulztu- 

„Mercedes“ j = 

| | 

LAM Э | ; Alfred Luscher 


Akkumula— 
toren iabrik | 
Dresden-A. 1. 
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Jugend- 


bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 
keit. — Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
МК. 5.—u. 7.50, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 
19.—. Nur zu haben bei 


PaulLange, Friseur 
Berlin, Kónigstr. 33. 


frische 
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"7 bem Sebrouch von 


^ CremeVerden 


ann mmm Mmm mam mmm mammam mmm martyrs 
Lippencreme Verden Z + 
Creme Verden Seife GR Echt gold. 


Rrıllantıne R i n g 


| 333 gest. mit 
Íeurig aus- 
strahlendem ZL ASS 
` M ° — / КАМ ММ ` e 
Semi - Diam. A Н АХУ 
| Reklamepreis M. 40.-, dersclbe 
Ring m. stärker. Goldi eif M. 65.-, 
8 1 4 Porto u. Verp. extra. Katalog 
Si [ ПО „гр gratis. Als Ringgröbe genügt 
2 2 ein Papierstreifen W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. | 


Schlaflos! 


igkeit, neroöfe Unruhe und Gr: 
regungen, Herzbeſchwerden wer: 


Linheitliche Parfümierung und Verwendung | ben beboben burd) За tb don 
| ment, Pflanzenproduft, die 


coe/s/er ane u. reinster Fette 224 natürlichſte Medizin zur Beruhi— 
aer nun Ap diese Schulzmarke — 77 | | aung der Nerven. Fl. 12.— M. 

ады د‎ 52 22 [Otto Meichel, Berlin 76, 
7777717111 MB НУ EEE EEL | 50, Eiſenoahaſtr. 4. 
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Hergestellt nach den Angaben von 
SrabsarzF Dr. Schulze-Verden Creme 2.7 


TEEK ANNE 


Daß dieses Rissen mit den Seidenmotiven 
meines Sieblingstees Marke Ceekanne'soapart 
wirken würde, hätte ich nicht gedacht . obwohl 
sie meinem Bled schon zu einem reizvollen 
Schmuck verholfen haben: 


22. Oltober 1091 . 
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Schönheit, zarten weißen Teint, sammetweiche Haut, "N 


doeling Eulen бий 


=. > 
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verhindert Sommersprossen f 
Nur echt mit der Eute. da neuerdings mit Milchzusatz. Nur echt mit der Eule. 


riefmarken- 
= Huswa 


Kolonien M. 40.— ohne Kaufzwang, ga- 
37 Abstimmungs- und rantiert echt. eis- {Б 
Besetzungsmarken liste gratis. Kunst- 
(Allenstein, Sarre, Saargebiet, Pracht - Katalog т 

Schleswig, Oberschlesien und 
1400 Abbildung. M 8.- 


Dahzig) . . . M. 27.— (oU 
26 Deuische Post in Belgien, Ru- Höchste Bezahlung für Ankaut 
Alben - Prospekt gratis. 


mänien, Ob.-Ost, Polen M.28.— grat: 
в, 
$, Faludi, кь une. з 


Zeitung u. Preisliste kostenlos. 
EE 1893. 


Albert Friedemann, 
Briefmarken, г 20108 


Leipzig. FloBplatz 6/18. 
liste franko. Bruno Hofmann, 


H р Imarkt ОП Leipzig 8, Nürnberger Str. 8. 


Böker @ Kleeberg Wisin:-Briefmarken | 


Chemnitz 12. d. ganz. Welt, nicht sortiert. nach 


linderleichten Arbeiten. 


Р Gewicht (best.Kapitalsanl.) Vert, 

riegsmar П. Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal Sie sof. Probe-Kilo (ca. 20000 St.) 

| ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u. Briefmarken-Ein- u. Ausfuhr-Ge- 

| Briefmarken- und Notgeld- hell. Stahlspäne u. Terpentinöl entfallen. Fast überall erhältlich. sellschaft m.b.H., Köln-Grwerbeh as. 
Auswahl vers end. ohne Kaul- | Fabriken: CIRINE-WERKE ВОНМЕ & LORENZ. CHEMNITZ und EGER-Bóhmen. bitte bei B 

zwang geg. Dep. od.Referenz. | Vert Sie $181.40 .47.9. Broschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum od.Parkett sachgem& P» Beziehen Sie sich bitte bei Be- 


Marksznbazs Müller, Wittenberg, Bezirk Halle. stellungen auf die „Woche“ 


Briefmarke 


Kriegs- und Unsturz-Briefmarken. | : z5 3 


FF 215. e 55 Sc Ankauf. Verkauf. Versteigerung. 

= А x = 190 e — ш.” 950.- » n. Abschätzung von Sammlungen и. Го 
— "9 ° 
5 dt. Kol 3—25 PI. 12.— M, e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50. М. | Angebote, hochinteressant ds mere MOM" 
1 Sats dt. Kol. kpl.$00.— М. 1 Satz Allenstein II kpl. 40. — M, und mit vorteilhaftesten Bedingungen in der illustr. Fach- 
Biiefmarken-BAtse in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. Preisen versendet zeitschrift: ,Der deutsche Phila- 
Otto Lübke, Bricftmarkenhans, Fürstenberg i. Wein! kostenfrei telist“, Probenummer kostenlos. 


M. Kurt Maier Berlin 69 WÛ Faser enge 185 
Eriefmarkenl 


Preisliste kostenlos. 


Heinr. 016512, Hamburg 30 В. 


Markenh. F. Redwitz, Stuttgart 2. 


Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Rriegsmarksnliste Mk. 1. — fir Porte. 
Paul Kohi fi. n. k. I., Chemnitz 33 W. 


Brieimarken ШЇ Dill 


Preisliste. kostenlos, Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A; 


aͤrzilich empfohlen gegen: 


Gicht, Jschias, Nerven- und 
Rheuma, Hexenſchuß, Kopfſchmerzen, 
Glieder⸗ und Gelenkſchmerzen. 


Einige von den zahlreichen freiwilligen 
Anerkennungsſchreiben: 


Herr Heinrich Garmatter, Berlin, fhreibt u. a. „Teile 

Ihnen ergebenſt mit, daß ich ſeit Jahren an Nervenleiden 

und Rückenſchmerzen litt. Ich wandte alles an, nahm 

elektriſche Bäder, Dampfbäder, ließ mich maſſieren, 

nahm регіфіебепе Sorten Tabletten, nichts hat genützt. 

Da las ich einmal Ihr Inſerat in meiner Zeitung. Es 

flößte mir Vertrauen ein, ich kaufte mir ein großes 

Paket und nahm alle Tage zunaͤchſt dreimal drei 

Tabletten, bis die Originalflaſche leer war. Zu meiner 

größten Freude mußte ich zum Schluß bemerken, daß 

die Schmerzen nachließen und auch ganz meae» 

— š blieben. Ich babe dieſes außerordentliche Präparat 

Herr Heinrich Garmatter, Berlin. ſchon vielen meiner Mitmenſchen empfohlen und ſie Herr P. Ziegler, Bautzen. 

find ebenfo über feine Wirkung erfreut wie ich.“ 


. Biegler, Bautzen, ſchreibt u. a.: „Ich lernte Togal bel furchtbaren Kopfſchmerzen und Trigeminus⸗Neuralgie fennen, wo mir baéfetbe fofort 

1 Ps бей ung brachte. — Ich erfranfte mit meiner gefamten Familie an der Grippe, 8 Perſonen, einer nach dem anderen, und heilte affe mit Хода! in 

Bat г Zeit, 3 bis 8 Tagen. Mein Bruder in Zwickau verwendete auf meine Empfehlung bel feinen kleinen Mädchen ebenfalls Togal gegen Grippe, 3 mal eine halbe 
ifle, unb die Kleinen waren in einigen Tagen wieder munter und gehellt.“ 


Ein Verſuch liegt im eigenſten Intereſſe! Togal ift kliniſch erprobt und wirkt ſelbſt in veralteten Fällen, in denen andere Mittel verſagen. 


In allen Apotheken erhältlich. Fabrik Pharmacia, München 27. 
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Biox 


ZAHNPASTA 


22. Oktober 1991 


reinigi den Mund 
biologisch 
durch Sauerstoff 


Max Elb G.m.b.H. Dresden-A. 


 Wildhiri 3 Dia, x 


Offenbach am Main 1. 
Spezialfabrik von 
Kranken- T 
| selbstfahrern 

Rranken- 
fahrstühlen 
Katalog grat. ~ 
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| Ueberall zu haben! 
Pritz Schulz jun A-Q, Leipzig 
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Gegen spröde, rauhe Haut, Frostbildung 

und sonstíge Hautscháden. 

Rote Hände werden blendend weiß. 
Ein unentbehrliches und vorgreifendes Mittel 
von größter Wirkung. Ein Versuch überzeugt 
Sie unbedingt und macht Sie zum treuen An- 
hänger von Boran-Krem. — Käuflich in den 


Drogerien u. Apotheken. In Milc ны 
zu М. 7.50 und in Tuben zu М. 5.— 


Strobin-Fabri Fabrik Max Queisner, Charlottenburg y Á 
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Gesucht 


Moderne Meister 


ACHENBACH LIER 
» V \ BAISCH MENZEL 


BOCHMANN MUNKACSY 
À. КАД \ 


BOECKLIN MUNTHE 
BRUCK MANN 


BRAITH ` PETTENKOFEN 
BESTECKE 


CORINTH — PICASSO 
Echt $ilber «inae 4} А dle 


DEFREGGER RICHTER 
DEIKER SCHLEICH ` 
Versilb. mMarke IB iud tive 
zu haben id. Foch ge.schaà[ ten 


DIEZ SCHÜNLEBER 
FEUERBACH SCHREYER 

, Der Dackelwagen 

| eine gänzlich neue Sache! 


GEBHARDT SCHUCH ` 
Aus massivem starkem 


GRUETZNER SCHWIND 
Holz, 42 cm lang, Deckel 


HODLER SLEVOGT 
ist zu öffnen, beliebtes, 


JSRAELS SPERL 

JUTZ SPITZWEG 
KAUFFMANN STUCK 
KELLER THOMA 

unverwüstliches Spielzeug 
М š E m TRUEBNER 

Stück 22.— M., hochfein’künstlerisch farbig bemalt 25.— М, Gegen K 

Einsendung des Betrages und 4— M Porto franko. Nachnahme KOKOSCHKA UNDE 

1.25 M. mehr. Große illustrierte Liste über Riesen-Auswahl KROENER VAUTIER 

Spielwaren, Scherz- und Karnevalsartikel frei. 
A. Maas & Co. Berlin 42, Markgrafenstr. 84. Gegr. 1890. 


LEIBL Verboeckhoven 
Ideale Formen | "Ohren- 


LEISTIKOW VOLTZ 
hält jede Dà ° 
A durch Lärmschülzer 


LIEBERMANN ZUEGEL 


Franz. Impression. 


LENBACH WENGLEIN 
dauernd durch 


Anwend. meines 


barantie-Mittels KRE {> | helfen vorzüglich. 1 Paar 10 M, 
(ot: Dota pia e Hannover, Grimmstr. 11. Р 

rig. Dose | 
Doppeldose 20 M. ngebote mit Motiv, 


Porto extra.Voller 
Erfolg garantiert, 
sonst Geld zurück Auskunft umsonst. | 

Sanitätshaus W. Planer, Versand san. Art. Gg. Englbrecht, A B | umen reic h 
Charlottenburg 4, Ableilg. В. 115, | München W, Kapuzinerstr. 9. | der 
. Berlin W 35, Blumeshof 9. 


Bm Größe und  Preis- 


Befreiung sofort. Alter 
und Geschlecht angeben. | forderung erbeten an 


| 
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NAGEL LACK | 
Slg t- wochenlang | 


OA 


CREME | 


macht sammetweiche zarte Haut 


OJA 


WUNDERSEIFE 
macht jung und Ach. 


a Merkka ender 
Erfinder u. aufklárend. 
Broschüre grat. Patent-Ingenieur 
Ebel, Breslau, Posener Straße 55. 


eene Augen 


find bezwingend 
Gfrablen: 
der Glanz 
der Augen, 
auddrucks⸗ 
voller Blick 
durch Reis 
Pele Bene- 
tian. Au- 
genwaſſer. 
Dunkle 


OJA: BERLIN: LEIPZIGER STRASSE 113 | Chatten 
MONCHEN: MAXIMILIANSPLATZ 13 | undgerötet. 
WIEN lı PETERSPLATZ 11 | Lidränder 


| aarant. unſchädlich Fl. 10.50 u. 17.50. 


verſchwinden. Arztlich begutachtet u. | 
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— — 22. Oktober 1921 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflufreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

egebenen tausendiach bewährten 

ernkursus f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst, 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 
furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. dasnach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter, 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal.oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegénstand in 
schöner, schmuckvoller u. überzeugenderWeise frei 
zu reden und die Hürer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
rfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


Unschöne Nasen, erworben durch 
Fall, Stoß, Schlag, Kriegsverletzung 
oder auch angeboren, entstellen Jedes 
Gesicht. Unser 21. Modell des ortho- 
pädischen Nasenförmers „ I 
Punkt“ mit 6 verstellbaren Pr&zisions- - 
regulatoren und weichsten Leder- 
schwammpolstern ist für Jede Nase 


| 


dh 


geeignet u. formt die orthop&disch ` 
zweckmäßig beeinflußten Nasenknor- 
pel normal. (Knochenfehler nicht.) 
Vom Hofrat Prof. Dr. med. von Eck 
u. а. glänzend begutachtet u. dauernd 
verordnet. Preis М, 30. —, mit weichsten 
Polstern M. 45, — einschl. ärztlicher An- 
leitung. Prospekt mit Hunderten vom 
Notar beglaub. Erfolgsberichten gratis. 


Fabrik orthop. Apparate L. M. Baginski, Berlin W 125 Potsdamer Straße 32 


Eine ausgezeichnete Methode. Zo ones Wren 


ſchmerzen, wie Kopfweh, Rheuma, Neuralgie, Erkältungs⸗ 
und Fiebererſcheinungen, bringen Dr. Stohrs Kephaldol⸗ 
Tabletten ſchnellen und ſicheren Erfolg ohne läſtigen 
Schweißausbruch und ohne Schädigung von Herz u an⸗ 
deren Organen. — Glänzend begutachtet von erſten Kliniken 
und Aerzten und in allen Apotheken zu haben. 
Pharmazeutiſche Vertriebsgeſellſchaft München II. 


Nierenleidende J| Zahle Geld 


zurück, wenn Sie 
Zuckerkranke 


mit meinem Bart- 
fórderungsmittel 

erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


keinenErfolg hab. 
Stärkel Mk. 6.— 
Dr. Jul. Scháfer, 
Barmen 9. 


extrastark M 10.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 

SanititshausW.Planer 
Charlottenburg 4, Abt. P. 36. 


Damenbarf 


und alle lästigen Kórperhaare entfernt So- 
fort radikal » “ 
ortradkal „Hewalin - Haarentferner 

Ой nachgeahmt — doch nie erreicht! 
Deutsches Reichspatent Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpen, Von Aerzten, Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich u. sicher wirkend glänzend 
begutachtet. — Versandpackung Mk. 20.— Alleiniger Fabrikant: 


| Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99, 


H 
(Staatl, Polizei- 
Detektiv W. Brand Beamter a. D.i 
| Berlin SW 48, Friedrichstr. 15. Fernruf: Moritzpl. 440 u. 1682. 
| Otto Reichel, Berlin 75 Eisanhahnstr.4. | (Bezirksvertreter d. Deutsch. Detektiv-Bundes E. V. für Berlin L) 
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Druitt u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35 41. — Für die Redaltion verantw.: i. V. Alfred Georg Hartmann, Зе Ни: böneberg; in Oeſterreick 
für d. Ne dalt. verautm. ; B. Wir 10, Wien 1, Börjeplag 3, für d. Herausgabe N obert Mohr, Yucyhändl, Wien 1, Domgaſſe 4. — Fur den Anzeigenteil verantw.: A. Pieniak. Berlin. 
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Sanatorium Am Goldberg. 
Leitender Arzt Dr. WittkugeL 


Sanatorium 


im schönsten Tell des Eulen- 
irges, für schwere Falle: 

Rbeuma,Jschlas, Nieren-, Blas en- 

p. Leiden, Unübertroffene Er- 

olge: — Ständig geëlfnet. — 
Prospekte frei durch 

D. Kuhr, Breslau 1, Ring 14 


Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz A 


-Bad Blankenburg Thür. Wald 
lasa Es чє St 58—, 900 St 115,— Mark, © 


Dr, Hotibauer’s ges, 
[re Elefanten-Apolheke, e 


Yohimbin Tabletten * 
. 552, зый Str. 74 (Dünhoffplatz). Zentr. 7192. 
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E MAE. — 
ollen d Lr recht herzlich 
o eecht ры so beziehen 
lamose Conpletsárger*. 
her M. 7,85 franko. 

„ Dresden-N.70. 


Antiquarische Exple. 
Altred dure 
Buchhandlung und 
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durch 
| Ee auch für ане und 
| zu behandeln und zu heilen? | Schwache, preis goldene | In jed.gräßeren 
x А ites Werk, nach neu- Medaillen und lome, in | Btadt werd. Verkaufst. nachgew. 
. tet, | 6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, | —— 
| Wertvoller Ratgeber für e t. unschädlich, Te ra > Die richtige harmonische 
nn ob — ан, ob eer en per Dose Klavierbegleitung 
| Einsendung. yon M. 4~ 100 Stück 6.— Mark. tanw. der linken Hand zu 
E od zu von „ Oder Nachnahme) Fabrik 1000 Melodien M. 12.50, 
1 soli Estosanus, D. Frans Steiner & Co, tab. Betsch Freiburg, Rotach. Ромо. —— 5 
i 2 (Schweiz). Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16, 
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dicker VE. uw Mes Ha. 
Heilung durch 
Selbstbehandig. 
nötig Auskunft 
gege Mk. 


Operation un- 
бирр Wert Berlin C 2/1, a С?Й, Burger. 30. 
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WSD 


Nervrnschwäche 


u. melır täglichen ei Tabletten Mk. 


40 Mk. Nebenverdienst. 


Р.м саад 
Оез! 


Miteſſer. Nöte unb fouftige 
ſicher nur Pasta- 
n Teint. Фор Wit. 7.50, ber. 
tfandſpeſen, nur durch 
Halensee 


Ihr Schicksal 
1921—22 
29. beschreibt Ihnen gewissenhaft 
nach astrologischer Forschung: 
M. Keck, Wiesbaden, 


Albrechtstr. 11. - Honorar25.- M 
ErforderL: Genaue GQeburtsdat. 


blendend 


9.75 quio 
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PEN. //; ПИТТ. 
auf wissenschaft G e er wwe Kräftigungsmittel. 
ë0 Port 90 W. ^0 Port, 55 25 Port. 100 М. — Verlangen 
Síe Gratis- direkter — 4 durch den Alleinhersteller: 
Apothekenbesiiser H. Maaß, Hannover W. 
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Erste, daher tuverlässigste 
Bezugsquelle. 


— Preisliste frel — 

gags! ee 

ikinstrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen i. 5. 87. 
gr. 1852. 


Хебтрідпе и. Profpefie der hier — Linterridiéanflaiten vei» 
mittelt foftenio4 bie Anzelgenverwaltung der „Woche“, Berlin SW 65. 


See herrlich gelegen. 
Junger Mädchen in 
bau durch ваза. 


Marie Voigt s Zildungsansiall - Erfurt. 


Hausluiltimgsschulc. Seminare für techn. Lehrerinnen, 
Schülerinnenhuim 
ficou? 


heilt die Anstalt 
Stottern Robert Ernst, 
Betta, Creme Oh Nul 


Studenten- 


Auskunftshcft 


Gute Ver» 


Flilet-Unterricht 
Fran буи ИНН, Bie.-Charitbg., Die. М 


Buchführung == hung E 


websung, F. Simon, Berlin W 


Str. — Verl 
artikeifabrik | E - 
Carl Roih Sie ‚Sie gratis Probebrie 

burg Unterrichts-Anzeilgen 
Gegründet 1875. finden io der „Woche“ 


weiteste Verbrei tung, 


Verlangen Sie Katalog, 


Kinderheimfür Font Sq. 


Rinder von 2—7 Зађтеп dui flege 
Jugendheimmitil Û Бегор. 
би Verpfleg. 


of 


10 Naffigem Lyzeum für 
Mädchen und jüngere Я AAE 
= фе achulemit Dun 
rauen ehulem 
ſtaatlich. Berechtig. als Lon, эчне 
Idyllische боев. b. Lozeums. Haus- tpepret 
Lage Saugt EE ne. 
an Wald | Stern Bürgerf. тв 
und Wasser. ак T Staats · 
+ a.f. Töcht. о. böh. Schulbild.) bürgerin. 


Exwachſene u. Rinder werden auch zur Erholung aufgenommen. 


Hoffbauer-Stiftung, Potsdam, Hermannswerder 159, 
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Versailles 


und seine Folgen sind nur zu überwinden, wenn jeder 
seine Arbeitskraft aufs höchste steigert. Sichern Sie 
sich eine gute Stellung als Beamter, im Handel oder in 
der Industrie. Alle erforderlichen Prüfungen bestehen 
Sie rasch und sicher duroh den tausendfach bewährten 
Selbstunterricht der Methode Rustin. 5 Direktoren 
und 22 Professoren höherer Lehranstalten. Umfassendes 
technisches Fachwissen erwerben Sie schnell und leicht 
durch das Belbstunterrichtssystem Karnack-Hachfeld. 

Für alle Fäoher persönlicher, gründiieher, schnell 
fördernder Fernunterr. ohne Derutss.óruog. Für alle 
Berufskiassen sind unsere Prospekte wichtig, d e Sie 
unter Angabe v. Stand oder Beruf kostenfrei verlangen 
wollen. Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam- dE 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
= Alle sieben Tage ein Deft - 
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DEUTSCHLANDS FUHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Jedes Heft eine Chronik der Zeit von dauerndem Wert 


Фе hoch Š colo rheiniſche. Zigarelle Aren 


9p 


Fernheizwerke 


(Pumpenheizungen) 


Fabrikheizungen Oelfeuerung «sl Systeme 
Abwärmeheizung Halbgasfeuerung 
Dieselmotoren Luftbefeuchtungen 


Olfreies modernstes System. 
IEIUNII NENNEN HENTAI 
Gebr. Körting, Aktiengesellschaft ^ Hannover-Linden. 


Eigene Geschäftsstellen in Berlin NW 40 / München, Linprunstraße 50 
Nürnberg - Frankfurt - Düsseldorf - Leipzig - Stuttgart - Hamburg - Danzig · Breslau usw. 


„Woche Nr. 48 


Wer arbeitet mit? 


Vielſeitig ſind die Wirkungen des Kräftigungsmittels 
Biomalz. Ob man es zur Stärkung nach Krankheiten, 
bei Unterernährung, Blutarmut, Nervoſität, Leberan⸗ 
ſtrengung nimmt oder als Kräftigungskur an Stelle 
einer Erholungsreiſe, immer nimmt man es mit Erfolg! 
And wie unverhältnismäßig gering ſind die Koſten einer 
Biomalz⸗Nährkur gegen die einer anderen Kur, wie 
teuer iſt im Vergleich zu Biomalz eine Milchkur, und 
wie wenig wirkſam iff fie mit der dünnen Milh, wie 
ſie uns leider ſooft für teures Geld verkauft wird. 

And der Erfolg einer Biomalz⸗Naͤhrkur iſt kein ein⸗ 
gebildeter, das wiſſen wir aus Berichten von Aerzten 
und Kliniken, und das wiſſen wir aus den uns immer 
wieder freiwillig zugehenden Zeug⸗ 
niſſen von Privatperſonen über die 
Wirkſamkeit des Biomalz. Dies 
iſt aber der beſte Beweis für den 
Wert einer. Biomalz⸗Nährkur, daß 
ihre Wirkungen auch äußerlich zu⸗ 
tage treten: 

das Ausſehen wird 


beſſer und blühender. 
Alle, die gleichwohl noch 
zweifeln, ſollen nun aber überführt 


H L В 


DIE GROSSE 


99. Oktober 1924 


werden, deswegen fchreiben wir einen Wettbewerb mit 
Preiſen im Werte von insgeſamt 


zehntauſend Mark 


aus. Es gilt, finnfällige Beweiſe für die gute Wirkung 
einer Biomalz⸗Nährkur beizubringen. Beweiſe gleichviel 
welcher Art. Dahin rechnen wir wahrheitsgetreue 
Berichte über eine Biomalzkur, Angaben über das 
Gewicht vor und nach der Kur, Bezeugungen erhöhten 
Wohlbefindens und Steigerung der Leiſtungsfähigkeit, 
bei Kindern auch Körpermeſſungen vor und nach der 
Kur und Ähnliches mehr. Beſonders würden photo 
graphien die Beweiskraft der Einſendungen wünſchens⸗ 
wert erhöhen. 

Zugelaſſen werden alle Bewerber, die ſich in 
der Zeit vom 1. Oktober 1921 
bis 13. April 1922 einer Bio⸗ 


malzkur unterziehen und Be⸗ 
weismittel obengedachter Art 
einſenden. Die näheren Be⸗ 
dingungen des großen Wett: 
bewerbes Nr. 10 bitten wir 


mit Poſtkarte von uns angu 
fordern: 
Gebr. Patermann, 
Teltow⸗ Berlin 1. 
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Hüttenwerk dem 


Genf und die Oberſchleſier 


Von Dr. Cukaſchek, Vorſitzendem des Deutſchen Ausſchuſſes für Oberſchleſien in Kattowitz 
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: de Bekanntgabe der Genfer Entſcheidung hat 
| : in Oberſchleſien eine Stimmung ausgelöit, 
: š von ber тап fid) in Deutſchland nur ſchwer 
"i eine Vorſtellung machen kann. Sie geht 
alle Skalen der Empfindung durch, je nach den Be- 
rufsſchichten, bie von ihr betroffen finb Em⸗ 
pörung! Verraten und verkauft! Nicht von der 
deutſchen Regierung — man weiß ja nur zu gut 
ſchon aus den Tagen des Putſches, daß unfer armes 


Vaterland, aus tauſend Wunden blutend, gefeſſelt 
und machtlos am Boden liegt. Abet verkauft vom 
Völkerbundrat, wo ein Chineſe, ein Braſilianer, ein 
Spanier und der liebe Belgier Huysmans aus bet 
Tiefe ihres wahrhaften, ſachverſtändigen Gemüts 
das Urteil geſprochen haben. Tiefe Refignatien, 
Niedergeſchlagenheit überall. Dann wieder bei der 
Jugend ein Aufbäumen. Haben wir keine Ehre 
mehr?! Aber es iſt nutzlos: es würde nur neues 
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Blut toften, unb wir würden nur nod) tiefer nieder: 
geſchlagen werden. Denn drüben ſtehen bie pol: 
niſchen Diviſionen und hier die Franzoſen. Uns 
helfen kann niemand. Und die Arbeiter? Drei 
Jahre haben an ihren Nerven geriſſen; drei Jahre 
haben ſie mürbe gemacht. Sie können nicht mehr: 
ſie wollen Ruhe, nur Ruhe. Der Bürger? Ihn 
hat der Krieg ſchon zermürbt und die Revolution 
ihon zermürbt geſehen. Er ijt noch ruhebedürftiger; 
die Schrecken der Polenputſche ſitzen ihm gar zu 
tief in den Gliedern. Er ſitzt über den Karten, die 
in den Zeitungen mit der eingezeichneten Grenz— 
linie erſcheinen, und er ſinnt, wie die Grenze ſeine 
Familie zerreißt. Die Mutter ſitzt in Königshütte, 
wird polniſch; der Sohn iſt Schichtmeiſter in Schle— 
ſiengrube, wird deutſch? Die Tochter ift Steno- 
typiſtin in Beuthen. Werden ſie noch bei der Mut— 
ter wohnen können? Warum das alles? Schleſien— 
grube iſt doch ſo polniſch und wird deutſch — Kö— 
nigshütte iſt doch ſo deutſch und wird trotzdem 
polniſch! | 

Verſtehe bas, wer will! Der Beamte? Für ibn 
gibt es überhaupt feine "Rettung, Er weiß, was 
ihm blüht. Auf feine Stelle wartet man drüben. 
Er muß heraus, und er will es ja auch mit allem 
Sehnen; denn hier wird es für ihn unerträglich. 
Wird er in Deutſchland eine Wohnung finden? 
Und der Induſtrielle, der Kaufmann, der Einblick 
in die Wirtſchaftszuſammenhänge hat, der die Zu— 
kunft beurteilt? Wie denkt er über bie Notwendig⸗ 
keit für Deutſchland, die Entſcheidung mit dem 


Wirtſchaftsabkommen anzunehmen? . 


Ich ſprach geſtern mit einem der bebeutenbiten 
Vertreter des Wirtſchaftslebens in Oberſchleſien. 
Er hat ſein ganzes Leben an der Entwicklung des 
Induſtriebezirks gearbeitet. Ich traf ihn völlig zu— 
ſammengebrochen. Auf die Frage nach ſeiner Stel— 
lung zum Wirtſchaftsabkommen erklärte er mir: 
„Heute bin ich noch Deutſcher, und ich kann und 
muß aus deutſchem Pflichtgefühl nur ſagen: 
Deutſchland kann und darf nur ablehnen: in eini⸗ 
gen Tagen bin id) ,'Bole', und da ringe ich mit dem 
wirtſchaftlichen Tode. Da muß ich nach dem Stroh⸗ 
halm greifen, der ſich mir in der Möglichkeit der 
deutſchen Hilfe aus dem Wirtſchaftsabkommen 
bietet.“ 

Dieſer Ausſpruch beleuchtet grell die troſtloſe 
Stimmung, die in dieſen Kreiſen herrſcht. Jeder. 
der nur einigermaßen Urteilskraft und Kenntnis 
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der Wirtſchaftsbedingungen beſitzt, weiß, daß bie 
Teilung für Oberſchleſien der Tod des Wirtſchafts⸗ 
lebens iſt. 

Das Genfer Urteil it ja die ganz klare Be- 
ſtätigung der Theſe von der wirtſchaftlichen Unteil⸗ 
barkeit Oberſchleſiens, denn es verlangt ja die deut- 
[фе Leiſtung aus der Erkenntnis, daß das Wirt- 
ſchaftsleben, losgelöſt von Deutſchland, einfach nicht 
exiſtieren kann. Vor allen Dingen wird die Auf- 
rechterhaltung der deutſchen Valuta gefordert. 
Deutſche Valuta in einem kleinen polniſchen Staats: 
gebiet, das von dieſem durch keine Grenze mehr 
getrennt iſt; oder etwa Parallelwährung neben der 
polniſchen? 

Das alte, bekannte Grashamſche Geſetz, daß die 
ſchlechtere Valuta die beſſere verdrängt, gilt doch 
immer noch. Alſo das deutſche Geld fließt ab nach 
Polen, und kein Schein kehrt in die Kaſſe der 
Reichsbank zurück. Das muß alſo die deutſche Mark 
ſtändig drücken. Allein zu Löhnungszwecken wer⸗ 
den im Induſtrierevier alle zwei Wochen 250 Mil⸗ 
lionen Mark gebraucht. Unmöglich! Und ebenio 
wird es mit den deutſchen Waren. Es gibt gegen 
Deutſchland keine Zollgrenze, auch keine gegen 
Polen. 

Nach Oberſchleſien kommt alſo wie vorher 
jede deutſche Ware. Wer hindert ihre Ausfuhr nach 
Polen, das nach deutſchen Waren ſchreit? Das Loch 
im Oſten iſt mit kluger Hilfe des Völkerbundrates 
fertig! Eine immer blutende Wunde des Reiches, 
an der es ſich ausbluten muß! Darum kann es für 
Deutſchland nur ein Nein geben. Wenn das Nein 
gefallen iſt, gibt es für die Oberſchleſier hier nur 
den Wirtſchaftstod; das weiß jeder, der denken kann. 
Es iſt daher nur zu verſtändlich, daß der Hang 
zum Leben den letzten t Strohhalm, an den der Er⸗ 
trinkende ſich klammern will, in der Annahme des 
Wirtſchaftsabkommens ſieht. Es iſt, als wenn 
man einem zu Tode gehetzten Gaul ein Bein ab— 
ſchneiden und von ihm verlangen wollte, daß er 
nach wie vor eine übergroße Laſt ziehen ſolle, und 
von dem abgeſchnittenen Bein auch noch verlangen 
wollte, daß es allein laufen und den polniſchen 
Karren aus dem Sumpf ziehen ſolle. Es iſt ein 
teufliſcher Plan, den der Völkerbundrat gebraut hat. 

- Über dem Eingang zu dem „autonomen“ Обет: 
ſchleſien ſteht, weithin ſichtbar, der Dante-Spruch 
über dem Eingang zur Hölle: Lasciate ogni 
speranza. 


— MR ШШШ ИИИ ШШШ ШИШИШИ ШТ анаа 


Herbſtgruß Sen Jugo 


Herbſttag, wle glühende Farben du бай! 
Juſt flattert's leuchtend grad auf mich zu: 
Biſt du ein ſuͤdenentflohener Saft? 
Was fúr сіп bunter Falter biſt du? 


Salus 


Hellflimmernd gelb und grellſchimmernd rot 
Senkt es ſich nieder auf meinen Fuß. 
Drockenes Herbſtblatt, bringſt du vom Dod 


Mir ſo heiter werbenden Gruß? 


- „„ 
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Erlebniffe eines möblierten Ehepaares 


aben Sie ſchon ein⸗ 
mal etwas mit dem 
Wohnungsamt zu 
tun gehabt? Nein? 
Dann donken Sie 
Ihrem Schöpfer, 
nehmen Sie alles 
auf ſich, ertragen 
Sie alles, was Ihr 
Hauswirt (oder der 
Herr „Houswort“) 
über Sie beſchließt 
und verhängt, laſſen 
Sie den Kalk von der Decke, die Tapeten von den Wän⸗ 
den ſallen, erinnern Sie ſich nie daran, daß ehemals auf 
den ſauber geputzten Treppen ſchöne 
Läufer lagen.. Und wenn es Ihnen 
noch ſo ſchlecht in Ihrer Wohnung ge⸗ 
fällt, weiſen Sie von vornherein den 
Wunſch und Gedanken ab, eine andere 
zu ſuchen. Denn jetzt leben Sie (ſozu⸗ 
jagen) im Paradieſe, da das Wohnungs- 
amt Sie (nochmals ſozuſagen) ſchützt; 
verlangen Sie aber von ihnen eine neue 
Wohnung, dann zeigt es Ihnen die Rück⸗ 
ſeite ſeines Januskopſes, oul der ſtehen 
„Verzweiflung. Wut und Schrecken“. 
Ich ſpreche aus eigener, bitterſter Gr» 
fahrung. Wenn Sie mir aber nicht 
glauben wollen, dann laſſen Sie ſich 
von der ausgezeichneten Schriftſtellerin 
Meta Schöpp belehren, die Sie durch 
ihre in der „Woche“ abgedruckten Ros 
mane „Blockade“ und „Schiff auf Strand“ 
kennen und ſchätzen. Sie hat ihre und 
ihres Mannes Erlebniſſe als „Möb- 


Der Herr vom Wohnungsamt. 


liertes Ehepaar“ in glänzenden humo» 
riſtiſch⸗zatiriſchen Plaudereien geſchildert, 
und Meiſter Koch⸗Gotha hat — Sie 
ſehen es ſchon in den wenigen, hier wiedergegebenen 
Bildern — fie mit feinem treffſicheren Zeichenſtift illus 
ſtriert Im folgenden eine kleine Probe aus dem amü⸗ 


ſanten Buch, das demnächſt im Verlag Auguſt Scherl 
G. m. b. H., Berlin, erſcheinen wird: 

„Häuſinger,“ ſagte der furchterregende Vorſteher über 
ſeine Brille hinweg, „die Sache betrifft Sie.“ 

Der lange Tiſch, hinter dem er ſicher und geborgen 
fab, war wie ein Richtertiſch; nur daß auch noch Зе! 
tungen darauf lagen und natürlich das Frühſtück des 
Herrn Vorſtehers. Er hatte ein Geſicht, dieſer Tid, 
und eine drohende Sprache. „Komm mir nicht zu nahe“, 
knurrte er, und feine kantigen Beine ſtanden wie Hofs 
hundbeine, und die Einbuchtungen, die ein Schreiber 
wohl einmal gedankenvoll zu {einem Andenken hinter- 
laffen hatte, ſahen aus wie Zähne. Wir kamen ihm 
auch nicht zu nahe. Denn ba mein Mann in Ermange- 
lung eines Zivilanzuges noch Uniform trug, mat er noch 
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Bei der Vermittlerin. 


ſtaubempfindlicher als gewöhnlich. Aber wir näherten 
uns Herrn Häuſinger, einem jungen Herrn in Braun, 
mit herausfordernden gelben Schuhen und einer fabel- 
haften, violetten бта» 
watte. Er ſprach an⸗ 
gelegentlich mit einem 
Kollegen in Grau über 
ſein Glück am Toto, das 
ihn diesmal ſo ſchmäh⸗ 
lich im Stich gelaſſen. 
Es war natürlich, daß 
ihn das in ſchlechte 
Laune verſetzte und daß 
er deshalb unſeren höf⸗ 
lichen Gruß überſah. 

„Sie wünſchen?“ frag: 
te er läſſig. 

„Eine Wohnung“, fag» 
te mein Mann, und ſeine 
Blicke hingen an der vio⸗ 
letten Herrlichkeit. „Ich 
war vier Jahre im Felde, 
meine Frau pflegte, in- 
folgedeſſen haben wir 
die damalige Wohnung 


aufgegeben. Ich bin 
Das Fräulein aus dem Lazarett ente 
vom Wohnungsamt. laffen und — — —“ 


Qu. 


M. 
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gehört habe. Wir hör- 
ten auch, daß bas Bol» 
nungsamt gana recht 
hätte. Die Dame wand- 
te fid) ſehr zufrieden 
über ihre  Rbetorit 
„dem Nächſten“ zu. 
Aber ein armer Teufel — 
mit dem Eiſernen 
Erſter, doch ohne Beine, 
nahm wütend unſere 
Partei. Er hing in 
ſeinen Krücken, und ſein 
Geſicht verriet Elend 
und Not. Was? — 
Jetzt wurde man auch 
noch verſpottet? Die 
Dame in der weiß 
ſeidenen Bluſe und mit 
den dicken Armenſteckte 
wohl unter einer Decke 
mit den Drückebergern, 
die heute behaglich und 
ſatt in ihren ſchönen 
Wohnungen ſaßen und 
Ä ſich beglückwünſchten, 
Der rasende Hund der Wohnungsinhaberin. daß es [o viele Ideali⸗ 

ſten gegeben hatte, die 

„Zimmer 17^, ſagte Herr Häuſinger, drehte jid) um das Vaterland mehr liebten als 
und ſprach wieder vom Toto. ihren Vorteil. Und nun wollte 
Das Wohnungsamt hatte eine Eigentümlichkeit. Man er durchaus wiſſen, wo er dieſe 
ſtieg zwei Treppen hinauf; dort verkündete eine ſchwarze Nacht ſchlafen ſollte, und ſchlug 
Inſchrift auf der weißgetünchten Wand, daß das Amt mit der Fauſt auf den Tiſch. 
ſich jetzt im Nebengebäude in der zweiten Etage befand. Da drückte die Dame mit ihrem 
Man {Нес gehorſam hinunter und wieder hinauf, ging roſigen Finger auf einen zier- 
einen langen Korridor entlang, ſuchte Nr. 17 — — und lichen Knopf — und ſofort waren 
war wieder bei Herrn Häuſinger. Er war offenbar un⸗ einige Beamte da, die durchaus 
angenehm berührt durch die abermalige Störung, denn ſachgemäß und empört über fo» 
er notierte die Favoriten des Weinberg ⸗Stalles, ſchickte viel Roheit den іф wütend 


— 


— AR 


uns aber doch zu einer Dame im Nebenzimmer, die Sträubenden hinauswarfen. e k e 
hinter einer Barriere ihr Schinkenbrötchen verzehrte. „Das wäre ja noch chöner,“ Stockwerke. 
Sie trug eine weißſeidene Bluſe und eine Perlenkette. ſagte die Dame, „wenn Beamte 

Wir ſtellten uns hinten an — — und warteten. in ihrer ſchweren Tätigkeit auch noch den Inſulten des 


Wir warteten und erlebten zwei Schreikrämpfe, eine Pöbels ausgeſetzt wären!“ 

Prügelei und eine Abführung durch die Sipo. Dann Der Speltakel aber hatte die Folge, daß der Krüp- 
durften wir unjeren Fall vortragen, und die Dame gab pel und auch wir zwangsweiſe einquartiert werden ſoll— 
uns eine Nummer „3442“. Beruhigt kehrten wir in ten. Sehr befriedigt zogen wir mit unſeren Adreſſen ab. 
unfer Kurhaus zurück. — — — 

Wir kamen wieder, aber zu ungelegener Zeit. Die 
Dame mit den Perlen wollte ſich durchaus nicht in 
Herrn Häuſingers Angelegenheiten miſchen, lonnte 
auch garnicht begreifen, daß wir ſchon wieder da 
waren. 3442 war unſere Nummer. Wie konnten 
wir da {боп berückſichtigt werden! Und auper: 
dem wurden von der Stadt Baracken gebaut, die 
bereits bis zum erſten Stock fertig waren. Dieſes 
große Entgegenkommen bedingte doch wohl in 
erſter Linie die große Dankbarkeit der Reflektanten. 
Durch Unzufriedenheit, wie ſie ſich leider heute 
immer kraſſer zeigte, würden die Herrn im Magie 
ſtrat ja geradezu vor den Kopf geſtoßen. Warum pu 
machten wir feine Reife! Wozu blieben wir über⸗ ` 
haupt in Berlin, wenn es uns hier nicht paßte? WZ 
Und fie wandte fid) lächelnd an das wartende Зи» 
blitum und fragte, ob fie recht habe; und da es nies 
mand mit ihr verderben wollte, und da mein neu 
eingekleideter Mann ſchon unliebſames Aufſehen er— 
regt hatte, nahm das Auditorium eine drohende 
Haltung an. Wir hörten, daß die Reichen immer 
den Vorzug haben wollten und daß das jetzt auf— Vor Ärger krank geworden. 
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Gott ſei Dank, daß ich ein Zimmer hatte! Frau Wein⸗ 
reich hätte den Herrn mit der Vorhand und der Bedenk⸗ 
zeit gar nicht ins Treffen zu führen brauchen, ich hätte 
das Zimmer auch ſo genommen, denn es kam meinen 
Bedürfniſſen außerordentlich entgegen. Es war billig, 
und das war für mich ausſchlaggebend. Außerdem 


regnete es draußen in Strömen, und Künſtlerſtiefel 
Mein Loden⸗ 


pflegen ſelten ganz waſſerdicht zu ſein. 
cape war durchweicht 
und hing, wie mit 
Pfundgewichten be⸗ 
ſchwert, an mir her⸗ 
unter. Und geſchlafen 
hatte ich in der Nacht 
vorher auch nicht, 
denn ich war zugereiſt 
und mitten in einen 
Budenzauber hinein⸗ 
geraten. Und ſo legte 
ich in Rüdficht darauf. 
daß ich mein Gepäck 
ſo ungefähr am Leibe 
trug, die Miete für 
einen Monat im vor⸗ 
aus auf den Tiſch, 
und Frau Weinreich 
als alte, erfahrene 
Zimmervermieterin 
erklärte, ſie ſähe, daß der Herr müde wäre und ſchlafen 
wolle. Das Bett fei gut, wie er fid) überzeugen könne. 
Und ich ſchlief. Ich verſchlief Mittageſſen und Abend⸗ 
brot und wachte erſt auf, als durch das breite, niedrige 
Fenſter meiner Manſardenſtube ein perlmutternes, be⸗ 
wegtes Band floß. Es hatte wohl noch nicht allzulange 
aufgehört zu regnen. An den Scheiben krochen die 
Tropfen herunter, langſam, ſchneller und ſchneller, pur⸗ 
zelten durcheinander wie neckiſche Kobolde und machten 
das ſchräg aufwärts ſtrebende Mondband lebendig. 
Es wartete 
und lauſchte ſich 
gut. Und meine 
Blicke wander⸗ 
ten weiter da⸗ 
hin, wo es ab⸗ 
ſchnitt, wo es 
bümmerig 
wurde. Da 
leuchteten matt 
unter Sproſſen 
die Scheiben 
eines Bücher⸗ 
ſchrankes. Ein 
heller Lampen⸗ 
ſchirm ſchwamm 
in der Graue 
mit grotestem 
Gerank. Und 
an der Wand 
hing etwas 
Dickbauchiges 
mit ſchlankem 
Hals. Bänder⸗ 
geſchmückt. Eine 
Laute. Mein 
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Фей hatte die eigentümliche Angewohnheit, manchmal 
ſpazierenzugehen und mich für meine nächſte Um⸗ 
gebung blind zu machen. Aber jetzt ſah ich jedenfalls. 
Ich ſah, als das Licht brannte, daß alles das, was 
mich umgab, nicht Geiſt von Frau Weinreichs Geiſt 


war Als ſei das Stübchen eigens für mich geſchaffen, 
kam es mir vor. Als ſei ich ſeit langem darin zu 
Hauſe. Und noch eine Empfindung hatte ich: als ſei 


ich nicht allein in dem 
Raume, als würde 
er durch jemand be⸗ 
herrſcht, der nicht ich 
war. Ich merkte 
plötzlich einen feinen 
Duft, der um mich 
war, wie die letzten 
Reſte eines abziehen⸗ 
den Parſüms, die 
meine Schritte auf⸗ 
geſtöbert hatten. Und 
ich begann, den klei⸗ 
nen Raum zu durch⸗ 
wandern, wie man 
еіп Muſeum durch⸗ 
wandert. Seltſam, 
welche Harmonie in 
die ſchiefen Wände, in 
die ganze Regelloſig⸗ 
keit der Dachſtube durch die Anordnung der beſcheidenen 
Möbel gebracht war. Kein Stück paßte eigentlich zum 
anderen, und doch war alles in ein Verhältnis zu⸗ 
einander gebracht. Und plötzlich drehte ich mich um. Ich 
mußte mich umdrehen, als habe jemand „hier“ gerufen. 
Mein Blick traf die Laute und glitt ſofort ab nach einem 
dunklen Bild in ſchwarzem Rahmen. Eigentlich nach 
zwei Augen, die der Laute zugewandt waren. Zwei 
tieftraurige Augen. Aber gut und klug. Und ich neigte 
mich näher zu dem Bilde. Ein feſtgeſchloſſener Mund. 
Ein Mund, der 
ſich wohl auch 
im Leben be⸗ 
wußt ſchloß, 
um nicht ein 
großes Leid 
hinausſchreien 
zu müſſen. Das 
war ſie alſo, die 
den Raum be⸗ 
herrſchte. Wo 
aber mochte 
die, die einfach 
ihr Eigentum 
hier zurückließ, 
geblieben fein? 
„Ach, ent⸗ 
ſchuldigen Sie, 
Herr, ich ſah 
Licht durchs 
Schlüſſelloch 
und dachte, Sie 
könnten viel⸗ 
leicht noch ir⸗ 
gend was brau⸗ 
chen, weil Sie 
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doch hier fremd ſind. Die Laute geniert Sie doch wohl 
nich — —? s ſieht 'n bißchen kunterbunt hier aus, 
Sie müſſen ſchon entſchuldigen! Aber das Fräulein, 
was hier wohnte, wollte es ſo haben Wochenlang hat 
ſie die Möbel in der Stube herumgefahren. Wenn alſo 
dem Herrn die Laute nicht beliebt — —“ Sie machte 
einen Schritt in die Stube und hob die Hand. 

„Im Gegenteil, Frau Weinreich, ſo wie es hier iſt, 
gefällt es mir. Und wo iſt das — das Fräulein, das 
das Zimmer vor mir bewohnte — —?“ 

„Die braucht keine Wohnung mehr. "e mar ein nettes 
Fräulein, immer pünktlich mit die Miete. Aber ſehr 
unglücklich muß fie wohl geweſen fein. Doch ich kümmere 
mich nie nich um meine 
Mieters. Für ihre Klei⸗ 
ders und ihre bißchen 
Habſeligkeiten is ſie be⸗ 
erdigt worden. Die Laute 
hat man mir gelaſſen, 
weil daß ſie zum erſten 
Male unpünktlich war 
und opne Kündigung 
ging. 

„Ich bitte, laſſen Sie 
alles, wie es iſt, Frau 
Weinreich. Sie machen 
mir eine Freude damit. 
Ich bin auch Künſtler —“ 

„Dachte ich mir, Herr, 
na, dann iſt ja alles gut.“ 

Wieder war der feine 
Duft wie von Roſen um 
mich, die in der Ferne 
blühen. Kirchhofsroſen — 
Ich wagte mir keine 
Pfeife anzuſtecken, damit 
der Duft nicht aufgeſaugt 
würde. Ich hatte die 
Empfindung, als hütete 
ich für jemand das Zim— 
mer — Für das Mä⸗ 
del — —? Für das Mä⸗ | 
del, das irgendwo draus ‚а 
Ben fag — —? Und das Ам (Gier 


innerer Erregung. „Sie ſehen, daß ich mich nicht 
wundere“, entgegnete ich. „Ich habe Sie erwartet — —“ 

Und ich zog mich ans Fenſter zurück. Ich ſtand mit 
dem Rücken gegen das Zimmer und ſchaute ſcheinbar 
intereſſiert hinab und wußte doch alles, was hinter mir 
vorging. Jetzt ſtand der Mann vor dem dunklen Bild 
in ſchwarzem Rahmen. Ich wußte, daß ſein Nacken ge⸗ 
beugt war, wie eines Menſchen Nacken, der eine geheime 
Schuld trägt. 

Und jetzt ein ganz leiſer Akkord in Moll — eine 
Pauſe — und die Stimme eines Menſchen, der ſich nur 
mühſam beherrſchte: „Sie ſpielte immer in Moll — — 
ich war es, ber fie zu dieſer Tonart berabbrüdte — — 
und es hätte doch ſo 
wenig von meiner Seite 
dazu gehört, ſie in Dur 
jauchzen zu laſſen — — 
Ob wir Männer wohl 
für unſern Egoismus ver⸗ 
antwortlich zu machen 
ſind? Sind wir nicht mit 
ihm geboren? Müſſen 
wir nicht rückſichtslos 
vorwärtsſtreben? Oder 
meinen wir nur, daß wir 
es müſſen? Meinen wir, 
wir müſſen brutal ſein, 
weil wir als brutal per: 
ſchrien ſind? Oder ſind 
Hemmungen in uns? 
Leiden wir nicht manch⸗ 
mal ebenſo wie die, die 
wir unglücklich machen? 
Nur heimlich und ſpä⸗ 
ter — —? Ich wollte 
ſie verlaſſen, da verließ 
ſie mich. Und nun ich ſie 
nicht mehr finden kann, 
ſuche ich ſie — — Ich 
ſtehe unter ihrem Fenſter 
und hätte doch bei ihr 
ſein können. Ich dringe 
in fremde Räume ein, 
und ſie — ſie ließ ich 


doch nicht tot war — — T mE iB 
Merkwürdig, wie ber Фе! manches Menſchen nicht von 
den Gegenſtänden zu trennen iſt, die ihn umgeben oder 
einſt umgeben haben. Das Mädel lebte hier wie der 
Dichter in ſeinen Schriften — wie der Maler in ſeinen 
Gemälden — —. 

Ich trat ans Fenſter, um die Gardine zu ſchließen. 
Mondlicht und Lampenlicht gleichzeitig waren zu viel im 
Zimmer. Mein Blick fiel hinunter auf die Straße, auf 
ein meinem Fenſter zugewandtes Geſicht — — Ich ſah 
es deutlich im Mondenſchein. Ein Mann ſuchte das 
Fenſter meines Zimmers, das noch vor kurzem ein 
Mädel innegehabt hatte — — — 


Und ſechs Abende lang das gleiche. Der drunten 
ſchaute aufwärts — und ich zog mich zurück in dem 
Gedanken, daß es ſo nach des Mädels Sinn ſei. War 
es ein Wunder, daß ſie den drunten mit ihren traurigen 
Augen beherrſchte, der ihr doch ſicher einſt nahegeſtanden 
hatte — —? 

Am ſiebenten Abend ein Schritt auf der Treppe. 
Schwer und doch beſtrebt, gedämpft zu klingen. Ich 
wußte, jetzt kam er. 

Und ich ging und öffnete die Tür, noch ehe der andere 
klopfte. Ich bat ihn durch eine Handbewegung, einzu— 
treten. „Sie werden ſich wundern“, ſagte er heiſer vor 


vergeblich warten.“ 

Ich antworte nicht und rührte mich nicht. Ich nickte 
auch nicht mit dem Kopf. Kann man ein Requiem 
beantworten? 

Der hinter mir ſprach nicht ein Wort mit mir. Er 
entſchuldigte ſich bei einer Toten. Er fühlte ſie in dem 
Raume wie ich. Viel ſtärker noch. Denn ich hatte ſie 
nie lebend geſehen. Er aber hatte ihre Küſſe getrunken. 
Ihm waren ihre Zärtlichkeiten geworden. Er hatte den 
Roſenduft geſpürt, da er nicht wie von weither von einem 
Kirchhofe kam. , 

„Sie ſtarb ganz plötzlich“, Гаде er, unb das galt mir. 
Ich wandte mich. | 

Der Mann mar totenblaß, und Schweiß perite auf 
feiner Stirn. „Ganz plötzlich —" ſagte er nod) einmal, 
als wartete er, daß ich ihn fragen follte, woran fie — — 

Aber id) fragte nicht. Ich wollte biefem Mann, gegen 
ben es plötzlich wie Haß in mir aufftieg, keine Erleich— 
terung verſchaffen. 

Das kleine Mädel hatte eine Löſung gefunden — 
mochte er auch eine finden — — 

Die Tür hinter ihm ſchloß ſich. Schwer und unſicher 
ſuchten ſeine Füße die Stiegen wie Sargträger. Ich 
wußte, der ging nicht weit 


Zeichnungen von K. v. Neumann. 
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ANKUNFT DES ERSTEN DEUTSCHEN PASSAGIERDAMPFERS IM HAFEN VON NEUYORK 


* 


Links: Die deutschen Passa- 


giere an Bord der „Bayern“ 
bei der Ankunft. 


Nachdem sieben Jahre vergan- 
gen sind, ohne daß ein deut- 
sches Passagierschiff in 


friedlicher Absicht an 


den amerikani- E 
schen Küsten 
landete, ist am Mitte inks: Die 


1. Okt. d. J. die „Bayern“ am 
„Bayern“, der Pier des Neu- 
erste Damp- yorker Ha- 
fer der Ham- fens. 

burg - Аше- 

rika - Linie, a 


in den Hafen 


von Neuyork Mitte rechts: 


eingelaufen, Kapitän Oskar 
EineFlotteklei- Schwamberger, 
nerer Fahrzeuge der Führer des 
bot dem deutschen Schiffes. 
Dampfer den ersten Aufnahhien von 
Willkommensgruß, W. Giercke.) 
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Der Ueberseedampísr „Cap Polonio", den die EE Dampíschiffanrts-Gesellschaft zurück- 
kaufte, im Hamburger Hafen. 


WIEDER UNTER DEUTSCHER FLAGGE! 
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Der Reichspräsident verläßt das Wahllokal. Der Reichskanzler als Wähler. 


Von den Berliner Stadtverordneten wahlen. 


Reichsiustizministe: 
Schiffer mit seiner Ge- 
mahlin vor dem Wahl- 

lokal, Phot В В. В 


cU 


Die feierliche Rek- 

toratsübergabe an 

der Berliner Uni— 
versitàt. 


Links. oben. Der neue 
Rektor Geb Rat Prot. 
Dr. Nernst (X) mit dem 
bisherigen Rektor Prof 
Dr. Seckel. Phot Gircke 
Links: Weibliche Char- 


gierte im Zuge der Stu- 
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Otto Hartmann-Küoln, Kommerzienrat Max Elb, Prof. Dr. Fritz Roeber, Just.-Rat Prof. Dr. Crüger 


der verdienstvolle Vorkàmpferdes der bekannte Dresdner Industri- der Direktor der Düsseldorfer feierte sein 25jähriges Jubiläum 


Tierschutzes, feierte sein 40jähr. elle, feiert seinen 70, Geburtstag. Kunstakademie, als Leiter des deutschen. Ge 
Jubiläum als Vors. des Verbandes Phot. Herzfeld. wurde 70 Jahre alt. nossenschaftsverbander. 
der deutschen Tierschutzvereine. Phot. Transoccan 


Ministerialrat Nortz, Gen.-Dir. Dr.-Ing. h. c. Albert Würth. Frédéric Lamond, 
der neue Polizeiprásident von München. Zum 50jšhrigen Jubiläum der Gebr. Körting bekannter Pianist, konzertierte zum ersten Male 
Phot. Gebr. Lützel. A. G. Kórringsdorf. seit dem Kriege wieder in Berlin. 


Geheimrat Dr.-Ing. h. c. Dr. Edgar Holzapfel, Regierungsrat, Professor Friedrich Klein, 
Schleber, der Begründer und lanojáhrige ver- Dr. Leidig, langjähriger Landtagsabgeord- 
bekannter Großindustrieller in dienstvolle Leiter des Friedrich- der bekannte Parlamentarier und neter in Oldenburs, feierte 
Greiz, starb im Alter von Polytechnikums in Köthen, starb Führer wirtschaftlicher Verbände. seinen 90. Geburtstag. 
44 Jahren. im Alter von 64 Jahren. wurde 60 Jahre alt. 
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AUGUST GAUL, DER BERÜHMTE TIERBILDHAUER f 


Pinguinenbrunnen. Einige hervorragende Werke Löwin. Bronzeplastik. 
des verstorbenen Meisters. 
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August Gaul. Ы 
starb im Alter von 52 Jahren. Bär. Brunnenfigur. 
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Schafe. Marmorplastik. 
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AUS DEM BERLINER THEATERLEBEN. 


maana, A 


s 


Phot. Natge. 
Carl Sternheims Schauspiel ,Manon Lescaut" im 
Theater in der Königgrätzer Straße. Walter Janssen 
(Chevalier Dégrieux) und Мапа Orska (Manon Lescaut). 


hot. Natge. 
Fritz von Unruhs Schauspiel ,Prinz Louis Ferdinand" 
im Deutschen Theater. Lina Lossen (Königin) und 
Paul Hartmann (Prinz). 


TEE FILZ 
| - 


t^ ei 


Urauiiührung von Julius Dersüs chinesischem Spiel add 
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„Der lasterhafte Herr Tschu" im Lessingtheater. Else Eckersberg in der Titelrolle von Kurt Gótz' 
Fräulein Bergner Conrad Veidt und Alexander Komödie „Ingeborg“ im Theater am Kurfürsten- 
Granach (Tschu). damm. ^^ot. Oertel. 
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CHARAK T ER MASKEN BERLINER SCHAUSPIELER 


Otto Gebühr als Kronprinz Friedrich. 


Alfred Abel als Voltaire. Albert Steinrück als Friedrich Wilhelm I 


Aufnahmen von Cari Schenker Verlag W у Mórlins, Berlin 
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AUS ALLER WELI. 


Oben: Die Trümmer der bei dem 
schweren Eisenbahnunglück bei 
Bamberg ineinandergeschobe- 
nen Wagen. Kechts oben: 
Reiterkunststücke amerikani. 
scher Polizisten: Herüber- 
ziehen einer Reiterin vom 
galoppierendenPferd,. Rechts: 
Trocken - Skikur sus in der 
Turnhalle. Unten: Einemerk- 
würdige amerikanische Auk- 
tion. Freiwillige Arbeiter- 
versteigerung in Boston. 
Unten rechts: Ein 20 Pfund 
schwerer Meteorstein, der bei 
Spandau niederfiel. 
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ROMAN МОМ WALTER BLOEM 


28. Fortsetzung Nachdruck E —Amerikanisches Copytight by August Scherl GmbH, Berlin1921, 


Alle Köpfe waren herumgeflogen — und ein ent⸗ 
ſpannendes, auftauchendes Grinſen flog über die Ge⸗ 
ſichter der Männer in Reih und Glied. 
als ginge von dem Bewußtſein, einer ſtadtbekannten, 
gefeierten Frau Ritterdienſte leiſten zu dürfen, etwas 
wie eine Weihe und Ruhe aus . 


Und wie der Zug der alten Soldaten und der n 


gebienten, doch im wochenlangen Wachdienſt auch ein 


bißchen Angedrillten regungslos, wie zum Kompagnie⸗ 
exerzieren, harrend ſtand, da trat der bebrillte Führer 
im zerknüllten Lodenhut auf die Schauſpielerin zu, die 
ihm langſam, wie eine Königin auf der Bühne, von der 


Treppe herab entgegenſchritt: „Gnädiges Fräulein — 
meine Kameraden und ich ſchätzen uns glücklich, Ihnen 
unſern Schutz anbieten zu können. Ich bitte Sie, mit 
Ihrer Dienerin fid) dieſen beiden Herren anzuvertrauen 
und ſich in ihrem Geleit an die Spitze meiner Mannen 
zu ſetzen.“ 


Er übernahm die Führung, das Gewehr unterm 


Arm. Juliane und Mathilde, eingerahmt von ihren 


Begleitern, ſchloſſen ſich an, die Abteilung folgte in 


hallendem Gleichſchritt. So ſchöb fid) der ſeltſame 


Zug in die fernerhin verdämmernde, von einer dünnen 


Reihe ſchneeweißer Lichtpunkte matt erhellte den 
ſtraße hinein. 
Horch — klang's nicht durch die Nacht wie 
Schüſſe?! Wahrhaftig . 
der Promenade Бег... wohl pom Regierungsgebäude 
Natürlich, das hatte den erſten Anprall der Roten 
auszuhalten — lag ja nur wenige Schritte von der 
Stelle, wo die Natronſtraße aus der Vorſtadt in die 
Promenade einlief. 


Und länger, haſtiger wurden die Schritte der Ver⸗ 


teidiger der parlamentariſchen Republik. 

Juliane mußte die Beine ſtrecken, wollte fie Schritt 
halten. Mathilde keuchte neben ihr her, ſchweratmend 
und vor Aufregung leiſe ſchluchzend. 

Und jählings ſtieg's in Wolfgang Schencks durch⸗ 


ſtürmter Seele — der Seele eines Schauenden, eines 
Liebenden — ſtieg's auf einmal wieder empor, das ur⸗ 
weltwilde Behagen an wackrer Gegenwehr und trotzigem 
Wagen des ach ſo ш Lebens — bes niemals zuvor 


fo heiß geliebten . 

Er warf einen Blick zu der Freundin zurück — tapfer 
ſtapfte ſie fürbaß am Arm des اا‎ Jünglings im 
Gehpelz und Stahlhelm . , 

Hell angeſtrahlt vom Schein einer droben im Nacht⸗ 
winde ſchaukelnden Bogenlampe leudjteté ihr weißes 
Antlitz unterm ſpiegelnden Wachstuchhütchen ... ihr 
Blick ſtrahlte Vertrauen, Zuverſicht . . . аф, und glomm 


nicht in ſeiner Tiefe noch etwas viel Innigeres, Weiche⸗ 


res, Verheißenderes?! | 
Wunderliche Nacht ... wunderliches aan: 
wunderfehnfüchtiges, wunderreiches netos 
In jagendem Laufe fegte Sans Goll die e 
hinab, bog in bie Natronſtraße ein. Überall hinter den 


Es war,- 


-mann unb Kompagnie 


Das kam von links, von 


Fenſtern der kahlen Mietkaſernen ſchon Licht, Beme. 
gung, Gerüufd) . Überall durch bie Finſternis ge: 
heimnisvoll hin und wieder huſchende Gejtalten . 

Nun war das Ziel erreicht: der Fabrikhof von КТ 
der Hauptſammelplatz der 
Rebellen. 

Alles hier in wilder Bewegung. Im falben Schein, 
der aus Kontoren und Shedräumen kreuz und quer den 
Hof durchſtieß, ballte ſich die Streitmacht des Aufruhrs 
zuſammen. Ein Bild, nicht unähnlich manch erlebtem 
Graus aus dem Hinterlande der Rieſenſchlachten. Nur 
formloſer, farbloſer nod) — ins Teufliſch⸗Varbariſche 
ganz verzerrt. Hier ſammelten ſich lange Züge von 
Gewehrträgern, mancher im Stahlhelm, die meiſten in 
zerbeulten Hüten, Feldmützen, Tuchkappen .. . alle 
ohne andere Uniformierung als eine grellrot leuchtende 
Armbinde, nur mancher in der abzeichenloſen Feldbluſe, 
dem zerwetterten Soldatenmantel. 

Und dort wurden gar Geſchütze herangerollt — Gott 
weiß aus welchem Verſteck ... und Protzen dazu, Muni- 
tionswagen . Aus der Stallung der Fabrik wurden 
angeſchirrte Gäule herausgeführt und ange[pannt . 

Ein wüſtes, ſpukhaftes Zerrbild des Krieges 

Hans Goll hatte nur den einen Gedanken: ſich bald 
vor Irrgang zu zeigen — geſchäftig, betriebſam von 
ihm geſehen zu werden. 

Er fragte hier, fragte dort: „Wo iſt EE Irt⸗ 
gang?“ 

Endlich bekam er Auskunft: im Cheftontor . 
bas einſtöckige Gebäude — erjte Tür links 
Ha — unb nun Vorſicht ... Schläue — und Glück. 

Mit einem behutſamen Griff klinkte er die Tür des 
eleganten Gemaches auf, an deſſen Pult noch vor wenig 
Stunden Herr Kommerzienrat Ilſemann die Abend⸗ 
korreſpondenz erledigt haben mochte - 

Anderthalb Dutzend Männergeſtalten um einen grell 
beleuchteten Mittelpunkt ſitzend, en auf. mn 
kniend mit aufgeftüßten Ellbogen. 

Aha . . . Kriegsrat. 

Alſo — ſich einfach heranſchlängeln TE 

Es glückte ... kein Blick bob fid) — aller Augen 

blieben auf die große Karte der Stadt geheftet . . jedes 
Ohr hing an des Mannes Munde, deſſen Stimme nun 
letzte Befehle austeilte, klingend im mächtigen Legato, 
als ſpräche fie Jamben aus dem „Prinzen von Hom⸗ 
burg“ 
| „Detachement Rathaus!“ rief der Oberfttommanbdie- 
rende ber Armee der Empörung. 
5 Hier!“ antwortete die rauhe Stimme eines dreißig: 
jährigen Mannes; in ſeinem Arbeitskittel fehlte der linke 
Arm. 

„Jawoll, Genoffe Irrgang!“ E 

„Detachement Landestheater!“ 

„Hier!“ antwortete ein gewitterhaſt grollender Baß. 
Und Genoſſe Bummke beugte fid) weit vor, daß, er des 
Führers Geſicht erſchauen könne. 

„Jawohl, Genoſſe Irrgang!“ knurrten die Ви фе. 


. bort 
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„Genoſſe Goll!“ 

„Hier!“ brüllte Hans Gol und reckte ge bageren 
Hals. Himmel, bab Dank. 

„Sie, Goll, nehmen ſämtliche Meldungen in 
Empfang, ftellen fie zuſammen, tragen auf der Karte 
der Stadt die Ergebniſſe ein. Alles klar?“ 

„Jawohl, Genoſſe Irrgang.“ 

„Hat einer der Kameraden noch Fragen?“ 

„Ja!“ rief Hans Goll. „Ich ſchlage vor, die Uhren 
zu vergleichen, und bitte um die genaue Zeit.“ 

„Sehr gut!“ lobte Irrgang. „Ich habe acht Uhr 
fünfundfünfzig Minuten. Punkt neun Uhr fünfzehn 
tritt Detachement Regierungsgebäude an; 
zwanzig Landestheater ...“ 

Und mit eiſiger Ruhe, in einer Napoleonspoſe, mit 
übergeſchlagenen Armen traf der Feldherr des Wald— 
burger Spartakismus ſeine letzten Anordnungen. 

Die Führer polterten hinaus zu ihren Abteilungen. 

„Goll!“ 

„Hier!“ 

„Wo haben Sie e Ich habe Cie drei⸗, vier- 
mal aufrufen müjfen . 

„Ich hatte alle Hände voll zu tun, draußen die Auf⸗ 
ſtellung zu regeln. Es war ja niemand beſtimmt, den 
Abteilungen ihre Sammelplätze anzuweiſen .. Das 
hab ich gemacht ... und mich ſtockheiſer dabei ge: 
ſchrien — Sie hören's.“ 

„Gut . . einverſtanden .. 
Sie an meiner Seite!“ 

„Zu Befehl, Genoſſe ...“ f 

Mit dem Glockenſchlag neun Uhr zwanzig ſetzte fid) 
das „Detachement Landestheater“ in Marſch. An ſeiner 
Spitze Irrgang mit ſeinem „Stabe“. 

Hans Goll fühlte, wie ſeine Zähne zuſammenſchlugen 
— die Spannung ihm die Kehle dörrte. 

Würde es klappen —?! 

Wenn Schenck gut gearbeitet hatte — dann — 
bas Regierungsgebäude bereits von der Bürgerwehr 
und den regierungstreuen Teilen des Vataillons beſetzt 
fein... Dann müßte da vorn in der nächſten Sekunde 
der Kampf beginnen . 

linb bann — bann war's am n Tage, daß Verräterei 
im Spiele war. 

„Verdammt! Was iſt das?!“ knirſchte Irrgang. 
„Beſetzt?! Iſt ja unmöglich. . Schufte müßten Wind 
bekommen haben . 

„Scheint aber wahrhaftig ſo . ..“ ſtammelte Hans 
Goll aus verſagender Kehle. Und ſeine Rechte griff in 
die Manteltaſche, lockerte den Griff ſeines Dolch— 
meſſers. .. Wenn du mich witterſt, ſtirbſt du au: 
erit... 

„Verrat!“ Irrgang ſchäumte. 
ihm ein 1 durch den Kopf. 

Aber пеш... dann wär er doch nicht hier ... an 
deiner Seite... Dann wär er drüben ... 

Und ſchritt ganz wacker neben ihm her — aufgeregt 
— ſelbſtverſtändlich .. Aber — er war doch da... 

Na — da war's ſchon ein anderer geweſen . . . Unter 
ſo vielen Mitwiſſern findet ſich halt immer ein Schweine— 
bund... 

Irrgang befahl bem langen Bummke, ſeine Abtei- 
lung halten zu laſſen. 

Und ba, Биш, Биш, pfiffen die erſten Kugeln die 
Promenade entlang, ſchlugen mit dumpfem Klack in die 
Stämme, platzten mit grellem Knall an den Häuſer— 


. aber von jetzt an bleiben 


Und blitzartig ſchoß 
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fronten . Irrgang und die Seinen warfen fid) platt 
zu Boden lauſchten ... ſprangen auf, rannten, 
von Geſchoſſen umziſcht, ein paar Schritte vorwärts, 
pirſchten іф in jähen Sätzen an bie Häuferwänd, ат: 
beiteten ſich in ihrem Schutze vorwärts, Mann hinter 
Mann 

Nun wuchs das Regierungsgebäude als wuchtige 
Maſſe aus dem falben Weißgrau des wolkenverhangenen 
Nachthimmels, hinter deſſen Schleiern das Mondlicht 
ſtehen mochte... Und da fab man nun das nn 
ber Schüffe aus Erdgeſchoß unb erſtem Stock. 

Und nun — wütendes Hurra. 

„Sie ſtürmen!“ jubelte Irrgang. 

In der gleichen Sekunde ſetzte das Tacken des Ma⸗ 
ſchinengewehrs von neuem ein. Und augenblicklich ver⸗ 
ſtummte das Gebrüll der Angreifer... Horch. 
nun ratterte eine zweite Kugelſpritze . 

Ganz deutlich erkennbar am taktmäßigen Außblitzen 
der Schüſſe ... Der Angriff war flankiert — dien 
völlig zu ſtocken ... Und huitt — huitt — huitt — 
huitt — huitt ſurrten die Geſchoſſe, eins dicht hinter 
dem andern, durch die Finſternis ... Scherben Цит: 
ten . hinter ben Fenſtern, aus den Wohnungen 
klangen Entſetzensſchreie . 

„Verdammter Aufenthalt!“ knirſchte Irrgang. „Wenn 
die Hunde vor uns das Theater kriegen, ſind wir ver⸗ 
ratzt ... Los, Goll, ſpringen Sie vor. Gie follen eine 
Gruppe ums Gebäude herumſchicken und verſuchen, ob 
hinten hineinzukommen üt . 

Hans Goll ſprang. Er lachte der Kugeln. Juliane 
war jetzt längſt in Sicherheit. .. Im Rathaus — oder 
im Theater... Nun wollte er's an nichts fehlen 
laffen, jeden Verdacht von fid) abzulenken. Mochte Irr⸗ 
gang das Regierungsgebäude in ſeine Hand bekommen 
— ſich auf Karl Hannemanns Präſidententhron ſchwin⸗ 
gen .. . Wenn nur fie geborgen шат... 

Er ſelber führte den Befehl aus — erſpähte eine 
Handvoll bewaffneter Kerle, die Deckung geſucht hatten, 
riß ſie mit vor, führte ſie um den Nordflügel des Staats⸗ 
gebäudes herum, überkletterte an der Rückſeite als erſter 
den hohen ſchmiedeeiſernen Zaun. 

Keine Überſtürzung, Kinder; auf ein paar Minuten 
kommt's nicht an. Um ſo beſſer werden die um Juliane 
ſich einrichten können im Rathaus oder im Theater 
oder wo ſie ſtecken mögen. 

Vor ben Anſchleichenden der dunkle Hof... die 
ragende Hinterfaſſade, von der Schattenmaſſe der Kup⸗ 
peln überwölbt . 

Nun an die Pforte .. . Und krach, krach ſchmetterte 
Hans Golls irt ins ſplitternde Kernholz ... 

Da blitzte es auf, dicht über ihm — und Axt und 
Arm ſanken herunter — ein greller Schmerz hieb ihm 
durch Sehnen und Gebein . .. Er ſprang zur Seite — 
griff mit der Rechten и bem linken Oberarm, fühlte 
Stoffetzen, Flgiſchfetzen. 

Ein Streifſchuß nur — aber aus пабег еа =; 

Ausgezeichnet. Treubeweis für Irrgang. 

„Drauf, Jungens, drauf — bin verwundet ...“ 

Krach! Krach! knirſchte aufs neue die Art... Schon 
blitzte Licht durch den Spalt ... 

Und wenige Minuten ſpäter ſtürzte ſich ſein Haufe 
mit tieriſchem Geheul in das entriegelte Portal. 

Irrgang hatte zähneknirſchend in einer Haustür— 
niſche gefouert und der Zögerung des Angriffs geſlucht. 
Nur vier, fünf Häuſer jenſeit des Regierungsgebäudes 
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lag die Pforte, bie zu Juliane führte ... Nun gab's 
Aufenthalt... Lärm . . . Sie würde aufwachen — 

Horch — nun knallt's auch drüben — Goll iſt an 
der Arbeit .. 

Nun noch ein paar Minuten angeſpannten Lauſchens 
— Hurra nun von drüben, hurra von vorn . .. Aufs 
neue ſpucken die zwei Maſchinengewehre, ſtockt der An— 
ſprung ... 

Doch nun .. . nun kommt die Wende ... 

Drinnen flammen Lichter auf — an der ganzen 
Faſſade — jählings verſtummt das Gewehr am Haupt— 
portal — zwe: Minuten ſpäter das im Seitenflügel. 

Wenige Sekunden — 
dann erſtirbt das Kampf⸗ 


getöſe. 

„Sie ſind drin 
Gut Nacht, Bürger— 
wehr!“ 


Wie gehetzt ſchoſſen 
ſie um Irrgang vor— 
wärts. Nun ſtieß der 
Fuß hier und dort an 
etwas Weiches, Shwe- 
res . .. Geſtöhn er- 
klang ... Schreie: „ба: 
nitäter! Hilfe! Seni— 
täter — !!“ | 

Als bie Vordrängen— 
den am Portal des Re— 
gierungsgebäudes an— 
kamen, drängten die 
Letzten der Angreifer in 
das hohe Tor, deſſen 
einer Flügel, von den 
Axten der Stürmer zer— 
ſpliſſen, ſchief in ſeinen 
Angeln hing. 

Irrgang und die 
Seinen ſchoben ſich hin— 
terdrein. 

Drinnen Gewühl, 
Leichen, bleiche Berwun- 
bete .. . Gefangene Зиг: 
gerwehrmänner, aufſtöh— 
nend unter den Fauſt⸗ 
ſchlägen und Kolben— 
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„Gut — wenn Sie fertig ſind, ſammeln Sie alles 
auf der Straße. Wir müſſen weiter — zum Theater... 
hat ohnedies [hon eine halbe Stunde Aufenthalt ge- 
geben . .. Wüßte man nur, welcher Hund der Bande 
die Witterung verſchafft hat..) 

Und wieder fühlte Hans Goll den Selbſtekel im 
Hals emporſteigen. Juliane, Juliane — ahnſt du wohl, 
was dein Page getan hat — für dich?! — — 

Wenige Minuten ſpäter marſchierte Irrgangs 
Sturmkolonne unter Juliane Landolts Fenſtern vor— 
über. Mit glühenden Augen forſchte der Führer durch 
die Nacht zum zweiten Stockwerk empor. Alles finſter .. 

„Marſchieren Sie im— 
mer geradezu, Goll — 
ich hab noch was noch, 
zuholen.“ Und Irrgang 
trat zur Seite, rief in die 
hintrottende Kolonne 
hinein: „Kamienski!“ 

„Herr Irrgang?“ 

„Dies Haus iſt's — 
Nummer zweiundzwan— 
zig . . . hinauf mit bei: 
nen zehn Kerls ... Ihr 
klingelt ... Öffnet man 
euch nicht, ſo habt ihr 
Beile und Stemmeiſen 
.. . Haft du eine Ta- 
ſchenlaterne?“ 

„Abber jewiß!“ lachte 
der Pole und ließ den 
Strahl ſeines kleiren 
Scheinwerfers über ſeine 
grinſenden Zähneblinken. 

„Daß ihr mir die 
Dame anſtändig behan— 
delt — verſtanden? Ihr 
werdet ihr Zeit laſſen, 
fid ^ anzukleiden . . 
Folgt fie willig, {о 
unterſteht jid) keiner, fie 
aud) nur mit dem Не: 
nen Finger anzurühren 
.. . Ihre Dienerin 
bringt ihr mit. .. 
Weigert ſie ſich — dann 


ſtößen der Rebellen ... n u — 4 . mögt ihr zupaden ... 

Da trat ihm Hans — EE N ыч FE geg aber aud) bann verbitt 
Goll entgegen — [as „Der Gespensterwald". Radierung von Walter Wellenstein. ich mir jede unnötige 
chend, ſtrahlend, Den Roheit . . . Du weißt 
linken Rockärmel Wort zerfetzt in blutdurchtränkte Beſcheid, Kamienski. nicht wahr? In ſpäteſtens 


Lappen gewickelt: „Meinen Glückwunſch — Herr Prä— 
ſident!“ 

„Verwundet, Junge?“ 

„Biſſel angefragt ... 
cha 

Da umarmte Irrgang den Kollegen und lüßte ihn 
vor allen. 

Hans Goll ſchüttelte fid) innerlich ... eine heiße 
Scham überfiel ihn. Für wen es auch ſei — Verrat 
ift Verrat .. 

„Nun aber weiter!“ drängte Irrgang. 
Hannemanns Nachlaß wird ſpäter liquidiert ... 
nen Sie noch weiter mit, Goll?“ 

„Wegen der Schramme da? Selbſtverſtändlich — 
will mich nur eben ordentlich verbinden laffen .. .“ 


macht nichts — haben's ge— 
= 


„Karle 
Kön⸗ 


zwanzig Minuten erwart ich euch mit Eurem Fang!“ 

Und mit wilden Sprüngen ſchoß Irrgang dem 
Marſche ſeiner Kolonne nach, um ſich wieder an ihre 
Spitze zu ſetzen — neben Hans Goll. 

Eigentlich hat er's nicht um mich verdient heute, der 
kleine Mann, daß ich ſeine Herrin zu meiner Sklavin 
mach, ohne ihn um Erlaubnis zu fragen ... 

Hilft nichts . . . Um welchen Preis hab ich denn den 
ganzen Spektakel ins Werk geſetzt?! 

Und wenn du darüber zugrunde gehſt, kleiner Goll — 
um mich haſt du's verdient. 

I 

„Wo ſie nur bleiben — die Roten?“ 

Alles war bereit. Der Wachtmeiſter Klette war ſchon 
vor einer halben Stunde angekommen mit einem großen 
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Karren voller Stacheldrahtrollen, Sanbjáde und Hand: 
granaten. Minenwerfer hatten fih ebenfalls im Zeug⸗ 
haus vorgefunden, aber keine Munition dazu . . . Nun, 
es mußte auch ſo gehen. | | 

Ein Glück, daß Juliane mit von der Partie war! Daß 
ſie den Apparat des Theaters ſo genau kannte! Wer hätte 
ſich wohl ſonſt bis zur Beleuchterloge durchfinden, wer 
die komplizierten Schalttafeln bedienen ſollen? Nun 
flammte, von ihren kundigen Händen verſorgt, das ganze 
Theater in blendender Helle. 

Nun kam ſie zurück, bat den „Kommandanten“ um 
neue Beſchäftigung. . 

Schenck, der längſt gefühlt hatte, daß ihre Gegenwart 
ihm die Klarheit des Entſchluſſes trübte, kam auf einen 
erlöſenden Einfall. Er wies ſie an, im Empfangszimmer 
der ehemaligen Großen Hoflöge etwas wie einen Зет: 
bandplatz einzurichten. Und ſofott ging Juliane mit ihrer 
zitternden und immerfort leiſe vor ſich hinweinenden 
Getreuen tatkräftig ans Wer. _ 

Die Wehrmänner arbeiteten fleberhaft. Sie riſſen 
einen Lattenzaun zuſammen, ſchlugen ihn in metetlange 
Stücke, ſtellten aus ihnen mit der hundertfältigen Übung 
der vier ſchrecklichen Jahre die Gerüſte für ſpaniſche Reiter 
zuſammen, überfpannten fie mit dem zackenbewehrten 
Draht, bauten vor der ganzen Front des Theaters ein 
breites Hindernis. Andere verdrahteten Вей Korridor 
zum Verwaltungsgebäude. Die Maſchinengewehre wur⸗ 
den auf ihre Plätze geſchafft. Die Cutib[üde wurden im 
Vorgarten mit Erde gefüllt und die Maſchinengewehr⸗ 
ſtände mit einer meterhohen Deckung umb duk. 

Zum Glück verdünnte ſich der Wolkenfihr von Се: 
kunde zu Sekunde und ließ das Licht des Mondes als 
milchigen Glaſt zur krampfüberzückten Erde nieder⸗ 
rinnen. Án 

Wolfgang Schenck nahm ſich mit beſönderet Sorgfalt 
des Handgranatenſtapels an, legte mit dem Referendar 
und dem Wachtmeiſter zuſammen eigenhändig die Zünd⸗ 
kapſeln ein, beſtimmte gedeckte Plätze für die Niederlagen. 

Und noch immer fein Spärtakus! Der Widerhall der 
Kämpfe um das Regierungsgebäude freilich ließ den 
Grund erraten: dort machten die Kameraden güte Arbeit, 
wehrten fid) wacker. | р 

Auf einem letzten haſtigen Rundgang ſtieß Schenck 
im Foyer mit der Freundin zuſammen. | | 

„Noch immer fein Spartakus?“ fragte Juliane und 
ließ fid) auf eines der gobelinbeſpannten Sofas fallen, die 
unter den Allegorien der Tragödie und der Komödie 
hüben und drüben die Wände ſchmückten. 

„Sie müſſen an der Regierung ſchweren Aufenthalt 
haben . . . unfer Glück, Juliane . . . bei uns werden fie 
fig nun erft recht blutige Köpfe holen ...“ 

„Was machen wir aber mit dem Licht? Soll ich's 
ausſchalten, wenn fie kommen?“ 

„Selbſtverſtändlich . . . oder halt . . . nein — laſſen 
Sie mich überlegen . . . Nein ... mögen fie immer beim 
Schießen das Licht als Haltepunkt benutzen — dann tref— 
fen ſie allenfalls die Kronleuchter, aber nicht meine 


Schützen . . . Und menn fie anlaufen, müſſen fie durchs 
Helle . . . wundervoll ... Das Licht blendet den An- 
greifer, und uns gibt's Deckung ... Merkwürdig nur, 


daß das Elektrizitätswerk noch nicht ſtreikt ... Na — 
kommt vielleicht noch ...“ 

Wolfgang Schenck war an die Seite ſeines Schützlings 
getreten und ſetzte ſich nun, zwei Handbreit von ihr ent— 
fernt, zu ihr auf den Diwan. Das Gewehr nahm er zwi— 
ſchen die Knie. Der Leibriemen mit dem Piſtolenfutteral 
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ſchnitt in die weichen Falten des abgewetzten Loden⸗ 
mantels. | . 

„Juliane,“ fagte ber Mann unb ſah dem Mädchen tief 
ins Auge, „mir iſt heute einmal wieder, wie ſooft im 
Krieg, als ſei das alles eigentlich gar nicht wahr. Als ſei 
ich nicht id) felbft — ſondern ganz wer anders . . als 
ſtände mein wahres Ich als Zuſchauer neben dem, was 
dies Schein⸗Ich, dies vergängl'che, weſenloſe, unwahr⸗ 
ſcheinliche — zu tun und zu leiden ſcheint. Und als läſe 
ich das, was mit uns geſchieht, in einem alten Fabel⸗ 
buch ... Verſtehen Sie, wie ich's meine?“ 

„Im Gegenteil!“ ſagte Juliane, ſeltſam neubelebt. 
„Mir iſt, als hätt ich ne {о wahr, fo wach gelebt wie in 


- biefem Augenblick . ~ . Ich habe das ja leider nie gekannt, 


was das ift: Gefahr . ; . Aber ich habe zuweilen gedacht, 
ich würde ganz gute Figur auf einer Barrikade machen 
auf die ich von Haus aus eigentlich ja gehören würde. 
Und nun erleb ich's, wirklich — aber anders rum... 
nd. . . feine Scheinwerfer; keine Pappe — alles echt — 
ſogar die Piſtole du ijt, ſchätz ich, nicht nur mit Platz⸗ 
. geladen ... famis ... Und dann — Ihre 
ähe, lleber Freund ... zum erſtenmal im Leben einen 
Menſchen zur Seite, dem ich vertraue wie mir ſelbſt. . .“ 
„Das dütfen Sie, Juliane . . . bas folen Sie 
Aber . : . wenn mir nun — was geſchähe? Ich bin nicht 
kugelfeſt ... Es geht in Ben: Kampf, Juliane... Фа: 
mals, nis ich auszög zum erſtenmal — da gab mein 
altes Mütterchen mir den Waffenſegen — einen lieberen 
Menſchen hatt ich damals nicht —“ 
„Und — jetzt?!“ fragte das Mädchen, und aus ihren 


Augen ſtrahlte ihr eta. 

„Jullune —! “ | | 
Der Sturmwind ihrer Seelen wehte fie zuſammen. 
Sie lagen fid) in den Armen. Sie küßten ſich. 
Juliane wankte, ſchwindelte ... Jählings hatte ihr 
helles Auge ſich umflort. „ : 

„Geliebter!“ ſtammelte fie: „O bw — Geliebter. 

Iſt es denn möglich?!“ . 

Da gellte draußen, auf ber Plattform des Foyers, ein 
ſchriller Pfiff. pal = 

„Sie kommen!“ ſchrie's die Korridore entlang. „Spar⸗ 
takus im Anmarſch!“ 

Da ſchloß er das Mädchen noch einmal in die Arme. 


| Dann griff er vom flodigen Smyrnateppich bas Gewehr. 


„Aber jetzt — in dein Lazarett — ſonſt find ich dich 
am Ende noch in der Schützenlinie wieder!“ 


„Sofort einen Motorfahrer zum Elektrizitätswerk!“ 
ſchrie Bernhard Irrgang. „Unmöglich, durch dieſe Licht⸗ 
flut durchzukommen! Strom zum Landestheater ſoll ſo⸗ 
fort abgeſtellt werden!“ | 

Zum zweitenmal ſchon war der Anlauf ber roten 
Sturmtrupps im wohlgezielten Feuer, das dies grellflam⸗ 
mende Geiſterſchloß, dieſer Märchentempel da drüben aus⸗ 
ſpie, zuſammengebrochen. Auf dem weiten Rund des 
Theaterplatzes lag da und dort eine dunkle Maſſe, re⸗ 
gungslos oder ſtöhnend, ſchreiend, um ſich ſchlagend mit 
Armen, an denen die rote Binde flammte .. 

In wildem Entſetzen waren die Abgeſchlagenen in den 
breiten Kanal der Reſidenzſtraße zurückgeflutet, von den 
Kugeln der Verteidiger verfolgt, hatten ſich rechts und 
links in die Türniſchen gedrückt, in die vorderſte Quergaſſe 
geflüchtet — ſtanden dort in Klumpen geballt, keuchend. 
Die brennende Neugier überwand die Angſt, bie Todes— 


furcht ... 
Fortsetzung folgt. 
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In Steglitz bei Berlin befindet sich eine Glas- 
hausanlage, in der die bekannten Brüsseler 
Tafelweintrauben gezogen werden, Die ein- 
zelnen Glashäuser sind unter verschiedene 
Temperaturen gesetzt, wodurch es ermög- 
licht ist, während der ganzen Jahreszeit diese 
viel begehrten Früchte zu ernten. — Oben 
(inks: Prachtexemplare der diesjährigen Ernte, 
deren Gewicht 3—4 Pfund’ beträgt. — Rechts. 
Blick über einen Teil der Treibhausanlage. — 
Unten: Inneres des Traubenglashauses. 
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Berlin im ewigen Sommer х Von Ludwig Öfernauz 


Mit 4 Zeichnungen von Walter Bohnefeld. 


— 


* e —— M e = = — — 


Herbstbummel auf der Tauentzienstraße. 


in Blatt fällt. Noch eins. Immer neue löſen fid) 
E und taumeln leiſe zu Boden: müde Falter aus 

Rauſchgold, die Ruhe nach dem langen, heißen, 

dem ewigen Sommer ſuchen. Ungläubig ſteht 
man vor dem ſterbenden Baum. Es iſt alſo doch Herbſt! 
„Dies iſt der Herbſt! der — bricht dir noch das Herz!“ 
klagt Nietzſche. Immer war das Wort anſonſten, wenn 
die Tage kürzer wurden und das große Sterben in den 
Gärten und Alleen anhub, die ſchmerzlich⸗ſüße Begleit⸗ 
muſik auf jedem Spaziergang. Diesmal ſcheint es Lüge. 
Denn ſteht da nicht, erinnert man ſich von ungefähr, an 
der Potsdamer Brücke am Kanal, mitten im Großſtadt— 
trubel, ein Kaſtanienbaum in Blüte. In zweiter Blüte? 
Derweil die eine Seite dieſes Wunderbaumes in goldner 


Glorie brennt und braune Blätter auf das dunkle Waſſer 
ſtreut, leuchten auf der andern, von zartem grünem Laub 


umzirkt, die weißen Blütenkerzen. Und ſteht da nicht in 
einem Garten der ſtillen Vorſtadtſtraße, die einem Hei— 
mat iſt und Zuflucht vor dem Lärm des Alltags, der 
Mandelbaum zum zweitenmal in roſigem Flor? 

Nein, noch flutet die Sonne Tag für Tag warm 
vom blauen Himmel herab, und iſt der frühe Morgen 
auch ſchon von milchigen Nebeln eingehüllt, der Abend 
[ang und ſchon zu einer Stunde lichterhell, wo man 
vor kurzer Zeit noch auf der Hotelterraſſe beim Kaffee 
ſaß — der Tag, der wundervolle, klare Tag iſt ganz 
noch Sommer, der nicht enden will. 

Der Himmel, der für ſo manches zu entſchädigen hat, 
was trübes Schickſal uns aufgebürdet, der Himmel wenig— 
ſtens meint's gut mit uns. Von Pfingſten an, das nicht 
nur wieder Goethes liebliches Feſt, ſondern Rauſch und 
fiebernde Wonne geweſen mit einem Blütenüberſchwange 
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Die Wo che 


ohnegleichen und Mond⸗ 
ſcheinnächten des Märchens, 
von Pfingſten an bis tief 
in dieſen leuchtenden Okto- 
ber hat die Natur in ſteter 
Gnade uns beſchenkt. Re- 
gen? Ein Wort der Fabel. 
Graue Tage? Etwas, wo⸗ 
von die Sage berichtet. 
Die Kinder, die ſelig über 
die Straßen ſpringen, die 
wie im Juni und Juli noch 
jetzt im ſonnenwarmen Gan: 
de ſpielen lönnen, ſie glau⸗ 
ben's nicht. Und die großen 
Menſchen lächeln auch. 
Die großen Menſchen 
ſchreiten durch den goldenen 
Tag wie traumumfangen. 
Da ſind rings um Berlin 
die Laubenkolonien. Gewiß, 
das Erntefeſt iſt gefeiert, 
die Sonnenblumen haben 
ausgeblüht, die Malven 
ſind verdorrt, auf den Fel⸗ 
dern ſteigen die Drachen, A 
ſchwelen die Kartoffel- ПЛР ы, Же е 
feuer. Und mand» Я Ё 2 SAL „Ў 
IA | In der Laubenkolonie: Hundstage im Herbst. 


Schilf rauſcht leiſe. 


wiſſen nichts davon. 
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Am Grune- 
waldsee: Ein Som- 
mertag im Oktober, 


Sa, in Wannfee und am Müggelſee wird gar noch gebadet! 
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mal tragen Beet unb Buſch, 
die Lattenzäune und die Boh⸗ 
nenſtangen morgens ſchon 
den weißen Schmelz des 
Nachtfroſts. Aber die Dah⸗ 
lien brennen bunter denn je 
des Nachmittags um den 
Kaffeetiſch, die Aſtern glühen 
in der Sonne in allen 
Farben, blaue Luft fächelt, 
und ſiehe! der Roſenſtock, 
den treue Hand bereits ins 
Winterkleid von Stroh und 
alten Lappen hüllen wollte, 
er treibt neue Knoſpen. Des 
Blühens will kein Ende 
ſein! Und die Menſchen 
blühen mit. Kinderſang und 
Mädchenlachen flattern über 
alle Wege. Die Kinder 
flechten ſich Kränze und 
Kronen aus den gelben 
Blättern des Ahorns, die 
Mädchen in ihren duftigen 
weißen Bluſen, unter denen 
es roſig ſchimmert, ſtecken 
fid) Berberitzen und Hages 
butten ins blonde, braune, 
ſchwarze Haar. Und die 
Gitarre klimpert Sonntags 
zum Tanz im Freien. 

Das gelbe trockne 


Es träumt vom Winter, der es in Eis ſchlägt. Aber die 
ſchlanken Segelboote, die wie weiße Vögel über die ſchimmernde Waſſerfläche ſchießen, 
Wollen auch davon nichts wiſſen. Der Herbſt? Der wohnt 
„ in den Wäldern, die bronzen über die Uferhügel klettern, die Duft find und blau. 
endes Sehnſuchtsziel. Nur auf bem Waſſer, das Glitzerfunlen [prübt, 
brennt noch die Sonne ſommerlich. Die Möwen tanzen Ringel— 
reihen, und das Herz tanzt mit. Das Herz! Es ſtammelt, 
wandert man durch Park und Gärten, trunkene Verſe. 
Alles, was die Dichter dem Herbſte angeſchwärmt 
in leiſer Elegie oder brauſendem Dithyrambus, 
wird Wirklichkeit. 
ſteinerne, ſchwimmt ganz in Duft und 
Glanz. Die grauen Häuſer leuchten, die 
Fenſter blitzen, Turm und Kuppel ſind 
Smaragd. Die Obſtkarren mit Birnen, 
Aepfeln und blauem Wein, ſie ſtehen 
an jeder Ecke, werden Augenweide. 
Tomaten häufen ſich zu roten Bergen. 
Die alten Blumenfrauen hinter ihren 
kunterbunten Sträußen, über denen 
die rieſigen weißen Köpfe der Chryf» 
anthemen wie Bälle aus Straußen— 
federn nicken, 
Märchenland. Bei Kranzler Unter 
den Linden ſitzt man gemächlich im 
Freien. Nicht minder bei Joſty am 
Potsdamer Platz. Tauentzienſtraße 
und Kurfürſtendamm ſind nach wie 
vor Bummelkorſo ber, Flaneure. Die 
E У, Autos drängen fih, die Läden locken 
LN mit Wintertand, man ſchlendert geruhſam 
| auf und ab, die Damen zwar ſchon winters 
(id) eingepuppt, mit dem Fuchs um die Schul» 
tern, denn [o finb fie nun einmal, bie Herren 
ſommerlich 
die Augen ſpielen wie im Mai, da das Blut ſo 
heiß in den Körpern rumorte, der Fliederduft wilde 
Wünſche weckte, Haſchen und Verſteck mit andern. 


Selbſt die Stadt, die 


gleichen Feen aus 


„auf Taille“. Und 
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Die alten Leute aber ſitzen auf den 
ſchattenfreien Bänken der Anlagen. Sie 
glauben das Paradies gekommen. Wohlig 
geben ſie ſich dem Sonnenregen hin, der 


unaufhörlich aus dem blauen Uther herab- 


rauſcht. Träumen ... der eine von Italien, 
der andere von fernen Jugendtagen, von 
Liebe, die verloht. Und wenn ſie gehen, 
gibt der Traum Geleit. 

Ja, dieſer Sommer will nicht ſterben. Er 
ſcheint ewig. Oktober meldet der Kalender? 
Wirklich? Man glaubt's erft, menn der Abend 
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kommt. “ann ijt all der Duft, ber Glanz Jet (8 
auf einmal fort.. Nebel 
wandert burd) bie Ctra» 
ßen und macht fie grau 
und feucht. Es flammt 
amHimmel das Feuer⸗ 
werk der Straße auf. 
Es leuchtet Nächten, die £ 
die Erinnerung durd: AA 

glüht. „Es fann nicht Be E: 
immer Sommer fein |“ 4 kel 
klingt es im Herzen, 
das ſich beſcheidet. Wir 
wollen's zufrieden fein. 
Wir haben die Selig⸗ 
keit des Lebens nie ſo 
empfunden wie in die⸗ 
ſem überreichen Som⸗ 
mer. Nun mag getroſt 
der Winter kommen. 


eg: *** 


In der Mittagsonne Unter den Linden. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Schon nach einmaligem Gebrauch von 


Chlorodont 


verschwinden übler Mundgeruch 
u. mißfarbener Zahnbelag 


Große Tube M.380 Kleine Tube M.2,25 
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99 | Raseiecke. [OO 
Silbenrälſel. 

а — all — ar — ar — au — au — Бей — burg — che — 
cho — dach — de — der — der — di — di — di — do — 
du — e — e — en — ex — ey — gar — gäu — graph — 
hans — hopf — i — ill — ja — jec — jew — kasch — kel — 
kisch — kob — lau — li — lo — lot — mi — mi — mie — 
mo — na — nal — nan — nat — ni — nietz — niz — 
ot — pe — ra — ra — rat — ru — sche — se — se — 
6e — see — ses — ta — ter — tes — tos — tri — tul — 
vens — wal — wal — wie — za — zach. 


Aus biefen Silben find 31 Wörter zu bilden, deren Anfangs— 
und Endbuchſtaben von oben nach unten und umgekehrt gelejen 
eine Sentenz von Paul Heyſe ergeben. Die Wörter bedeuten: 
1. Berühmten Baumeiſter, 2. Stadt in Oſtpreußen, 3. Stadt in 
Württemberg, 4. Körperſchaft, 5. Stadt im Oberelſaß, 6. Wiſſen— 
ſchaft, 7. Berg in Perſien- Armenien, 8. Stadt in Frankreich, 9. 
Pflicht, 10. Berühmten Muſikdirigenten, 11. Stadt in Bayern, 
12. Bibliſches Volk, 13. Schiffsgerät, 14. Deutſchen Philoſophen, 
15. Volkstümlichen badiſchen Schriftſteller, 16. Waffenmagazin, 
17. Frauenname, 18. Seltene Blume, 19. Vervielfältigungs⸗ 
apparat, 20. Nebenfluß der Weichſel, 21. Kirchenſonntag, 22. Alt⸗ 
teſtamentariſche Geſtalt, 23. Vogel, 24. Landſchaft in Bayern, 25. 
Stadt an der Riviera, 26. Stadt in Turkeſtan, 27. Blume, 28. 
Stadt in Mittelrußland, 29. Unfähigen Menſchen, 30. Nach⸗ 
komme, 31. Deutſchen Generalfeldmarſchall. | 

d am Anfang = ein Buchſtabe. 
Verſteckrätſel. 


Weltall, Schemel, Wellenichlag, Weisheit, Deſpotismus, Tintenſtift⸗ 
Weihrauch, Jeremias, Bannerträger, Erſtlingswerk, Eigenwille, Belefenheit- 


erkennen die gründliche und schnelle 
Wirkung der Creme Mouson schon 


nach der erstmaligen Anwendung. Die 
Haut wird in wenigen Minuten glatt 
und weich. und zeigt sehr bald ein 


zartes, mattes Avssehen 


—— 
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шатак Фал, Reichtum. aq "ra ps find drei rg KO; FABRIKANTEN: 

olgende Buchſtaben zu entnehmen, die im Zuſammenhang geleſen eine : 

Sentenz von Peſtalozzi ergeben. ch = 1x getrennt. коз | РР NKFURT A.M. 
Auflöſungen der Ване in Nr. 42. 2 ; ^ 3 


Röſſelſprung: Reich ift man nicht durch das, was mam befibt, fon: 
dern mehr durch das, was man mit Würde zu entbehren weiß. Und es könnte 
ſein, daß die Menſchheit reicher wird, indem ſie ärmer wird, daß ſie gewinnt, 
indem ſie verliert. Kant. In Tuben M. 3.50, М. 5.— u. М. 9.—. e In Dosen М. 6.25 u. M. 12.—. 

Der Schluß: Der Punkt. In eleganter Porzellandose M. 24.—. 
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hochater Qucalieie! 
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Neu 
vorrichtung 
durch 
Hochkippen so- 


fort in Ruhelage 
das Quaslitäts-Eisen! 


Bequemes sauberes Bügeln ohne Eisenwechsel. | | 
| x illl 
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Keine Ermüdung des Handgelenks. — Eleganter 
Geschenk- und Gebrauchsartikel. ` 
Hochglanz vernickelt. Überall erhältlich. 
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(| It 
0 eee 


| 
| UW, HHH 


HIHI 
III! 


| | 
ШШШ 


dad 29. Oktober 1921 
Studien über die Wirkung von Goff, fer Wl dene: Soin, Reiten Cem ep 


O HNO + H?O) ift dieſelbe. Sie kennzeichnet fid): 
Coffeinfreien fiafiee. 1. durch aufreizenden Einfluß auf bus Nervenſyſtem; 
2. durch Herzklopfen und Schlafloſigkeit; 


Profeſſor W. Storm van Leeuwen, früher Konſervator am ) А " 
Pharmakologiſchen Sinftitut zu Utrecht, jetzt Profeſſor an der Uni- 3. durch Steigerung des Blutdruckes und Schwindelgefühl. 


ribs d 75 a fi ber Mühe non ione, durch ue Bei Verſuchen mit bem koffeinfreien Kaffee НА G konnten 
dehnte Verſuche mit Tieren bie ſchädliche Wirkung des Kaffee: di ; ädli [ А tel[ ben 
genuſſes feſtzuſtellen. Die Ergebniſſe dieſer Verſuche find in einer | a m zs P e ae in 
umfangreichen Broſchüre mit Abbildungen feſtgelegt.“) welchen Fällen der Kaffeegenuß verboten be: Genuß von koffein⸗ 
Dr. M. W. Pynappel, der Vorſitzende des Geſundheitsrates e eg f A 
" | freiem Kaffee НАС aber durch ben Arzt geftattet werden könne. 
im Haag, empfiehlt in feinem Vorwort bas Werk mit warmen | Darauf antwortet Dr. Storm van Leeuwen: 
Worten. Er betont, daß durch Profeſſor Storm van Leeuwen D @ e А (ti Е 9 А 
ganze Arbeit geleiftet fei, denn das Studium kennzeichne (іф | „Der Genuß von koffeinhaltigem Kaffee mu 
wirklich als eine Modellunterſuchung von ganz befonberer Grünb- allen nervöſen Perſonen, Menſchen, bie über 
lichkeit. Der erfahrene Pharmakologe habe hier ein Problem Schl TOFU T TT ` 
angepackt, das von weſentlicher Bedeutung für bie Bolfsgefund- affofigfeit, Herzklopfen, Zittern er 
heit iſt. Er eröffne dem Laien die Türen feiner wiſſenſchaft- Hände uſw. klagen, verboten werden, ferner 
lichen Werkſtatt, habe vor niemand ein Geheimnis, zeige, wie er — 
feine Präparate aus Katzengehirnen und Hundemuskel herſtellt, allen Herzleidenden und eventuell Nieren⸗ 
demonſtriere die durch Kaffeegenuß und Koffeineinſpritzung ge- | und Magenleidenden.“ 
ſtörte Nachtruhe eines Hundes, durch Abbildung des ſelbſt fon: W Sage des koffeinfreien Kaffee НАС betrifft 
ſtruierten ingeniöſen Apparates und der Umdrehungs⸗Unruhe, as nun den Genuß des ko een Leg түп, 
⸗Kurve und baue auf diefe Weiſe ſyſtematiſch die Grundlage für {о muß gejagt werden, daß nervöſen Patienten, Perſonen mit 
ſeine intereſſanten Schlußfolgerungen auf. | f allen neuraſtheniſchen Beſchwerden, ſolchen, die an Schlafloſigkeit, 
| Es würde zu weit führen, an dieſer Stelle auf Einzelheiten Herzklopfen uſw. leiden, der Genuß von koffeinfreiem 
einzugehen. Das Reſultat iſt aber recht intereſſant und verdient Kaffee НАС ohne Bebenteu geftattet werben 
») Zu beziehen durch die Kaffeehandels⸗Aktiengeſellſchaſt Bremen zum Preiſe 


“ 
von Mk. 3.—. Uns bekannte Intereſſenten erhalten die Broſchüre gratis. | kann. 


Der befte Xafinarzt! 


я QUIM 
Z; 


Pitje Backspier's 
Nordpolfahrt. 


8. 
Der „Fön“ dem Eis- 
land rings verleiht 
Nie dagewes'ne 
Fruchtbarkeit; 
Erfüllt wird hier ein 
Züchtertraum: 
aA A Der Weoizenreben- 
Apfelbaum! 


Fortsetzung 
nüchste Nummer. 


Y] ‚Fön’- Verkaufsstellen überall. 
/ Nur echt mit einge— 
prägtem Namen „Fön“ 


| / e CHASSIS 10,32 PS_ S 
e ess B BR B ES 
— 


CO £VVECHSERVIANN: BERLIN WAURT 
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Büchertafel. 

Sellke, Herbert: „Maria am Geſtade“, Abenteuer-Roman, 
Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt. e х 

Leopold Hörmann: „Mein Weg“. Griter Band. Wien, Leip⸗ 
zig, Wiener Literariſche Anſtalt. 

Hans Fraungruber: „Neue Ausſeer Geſchichten“. Wien, 
Wiener Literariſche Anſtalt. 

Robert Hohlba um: „Fallbeil und Reifrock“. Wien, Wiener 
Literariſche Anſtalt. 
н Bauern Keller: „Sieben Legenden“. München, Franz Hanf⸗ 
aengl. Ä 

Balter von Molo: „Die ſchönſten Novellen von Björnjon“. 
8 Lan P. Die fiui — ` А i 

alter von olo: „Die önſten zählungen von Hauff“. 

München, Albert Langen. ' 
Ф $ е 5 Hefele: „Dante“. Stuttgart, Fr. Frommanns Verlag 

. Kurtz). 

Georg Fröſchel: „Die Geliebte Roswolskys“. Roman. Berlin 

68, Rudolf Moſſe. 

„Afrikaniſche . Unſeres Heilands ſchwarze Handlanger. 
вера, Verlag der Evange м ылу iC Miſſion. | 
| ub. Jul. Lehner: „Wunder des Alltags“. Leipzig, Albert Kietz. 
Leipzig. Verlag der Evangeliſch⸗lutheriſchen Miſſion. 


— schreibt: „Das Grammophon funktionierte tadellos, war in 

; d OH -enschmuus Klang und Tonstärke sehr angenehm, so dass ich ihm 
wohl das Zeugnis ausstellen kann, auch einem empfind- 

— lichen Ohre einen ergótzlichen Ohrenschmaus bereitet zu 
haben.“ — »Gramonium«- und »Gramola«-Instrumente und 
die guten »Grammophon«-Platten sind in allen Städten zu 


haben. Offizielle Verkaufsstellen werden gern nachgewiesen 
kostenlos versandt. — Künstleraufnahmen. — Herrliche  Tanzplatten. 


Dr. Richard Strauss 


Generalmusikdirektor 


und ausiührliche Kataloge bereitwilligst 


GeschSfftliche Mitteilungen. 

In Schierke fanden in der verflessenen Hälfte der Saison Fest- 
lichkeiten statt, die zahlreich besucht und von schönem Wetter be- 
günstigt waren. Aus der Fülle des Gebotenen seien genannt: Klub- 
turnier des Sport- und Bobsleighelubs auf den Tennisplätzen an der 
Bode mit 148 Nennungen. — Blumentag zugunsten der Sammlung für 
lie Ausiandsdeutschen am 15. Juli mit anschließendem Konzert von 
Berliner Künstlern und Ball im Sporthotel Fürstenhóhe. — 3. bis 8. 
August internationales Tennisturnier mit 220 Nennungen, verbunden 


mit allabendliehen Festlichkeiten (Reunions, Tanzturnieren usw.). Dig 


Herrenmeisterschaft von Schierke gewann Oskar Kreuzer nach hartem 
Kampfe gegen Kleinschroth; in dem Dameneinzelspiel siegte Fráulein 
Taute. — Am 10. August Opfertag zugunsten der Sammlung für die 
Oberschlesier, für weleben unter regster Beteiligung der Kurgäste ein 
harmonisch verlaufenes Fest im Hotel Fürst zu Stolberg angesetzt war. 
Künstlerinnen, welche zur Kur hier weilten, veranstalteten ein Ge- 
sangs- und Instrumental-Konzert, welches seine Fortsetzung in einem 
Ball mit Verlosung, scherzhafter Versteigerung usw. fand. Zur großen 
Freude aller Beteiligten konnte als Reinertrag dieser Veranstaltungen 
die Summe von 34270 M. an den Verband heimatstreuer Oberschlesier 
abgeführt werden. 


Die Stimme 
seines Herın 


Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, Berlin SW 68 


Rheumatismuskranke! 


Ausschneiden! 

Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- 
gcpriesen, ein Beweis also, daß viele Menschen an 
Rheumatismus leiden, und daß viele auf Erlösung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 
ursachen die Ablagerungen der Harnsäure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
schüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. Das 
Mittel, womit dieses geschieht, muß fach- und sach- 
gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
- sache. In den „Levatholtabletten‘“ haben wir ein solches 
Präparat, welches die überschüssige Harnsäure aus dem 
Körper treibt, denn es enthält: rad. sarsaparillae 5, acid. 
salic. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die 
.Levatholtabletten*. Nachahmungen weise man zurück. 
Fabrikanten C. Е. Asche & Co.. Hamburg 19. 
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Creme Verden 
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Lippencreme Verden : 2 
Creme Verden Seife ` „> | 
Brillantine : | 
Verden. x: 
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57, Dr Schulze-Verden Creme $ , | Nachn. M. 


2 Überall erhàlMich ! Fabrik Berlin- Steglitz 2 Neue Preisliste 1921 
27. EE ,,, 24 | über Uhren. Schmucksachen, OJA: BERLIN: LEIPZIGER STRASSE 113 
2 Kırheirliche Parfümierung und Verwendung | Lederwaren. Geschenk- und Be MONCHEN: MAXIMILIANSPLATZ 13 
. coe/;ter Blüfenöle END u. rerınster Fette | Jdarisartikel vollkomm.kestenlos. WIEN I: PETERSPLATZ 11 
Banne, de Schum He Sims & Mayer, Berlin SW68 | 
Z 44. — e Z Е ngros Versand | :X port 
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Mandoline genau wie Abb. 
mit 113 Rippen, p. St. Mk. 75.— 
Lauten und Gitarren alles nach Ratolog von 
Rob. Husberg, Neuenrade Nr. 41. 


Wer sein Haar 


i das graue Haar 
nicht färben, jedoch verdecken 


will, der benutze meine 
Brillantine 


„Ich habs gefunden“ 


in blond, braun u. schwarz. 
Preis 17.50 Mark. 

PaullLange, Friseur 

Berlin, Königstr. 38. 


Brehms Tierleben sae 


4. Aufl., rot Halbleinen M. 1144. 
Luegers Lexikon d. ges Technik 
10 Bde. 2 Aufl. geb. M.1040.- 
Antiquarische Exple. billiger. 
Alfred Thórmer. Leipzig 
Buchhandlung und An iquariat. 


| * 
Nr. 758. Schwere 
ring, echt 14 karátig Goldfilled, 
5 Jahre Garantie, mit künstle- | 
| rischem Monogramm v. 2 Buch- | 
staben in Handgravur 


| А 
4 |Reklamepreis M. 28.50 | 
Hergestellt nach den Angaben von 17 | Porto и. Verpack. M. 1.50 extra, 


groBe genügt ein Papierstreifen. | 


Oranienstraße 112 117, Abt. 21. 


1 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 
Es ist erstaunlich, wieviel magere Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Prüparate wie 
Busencreme, Ueppigkeitspulver usw. angeboten, deren 
Nutzen oft sehr zweifelbaft ist. Nachstehender Ratschlag 
ist sehr einfach und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist gans 
außerordentlich wichtig, um ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schüdliche Stoffe ver- 
meiden. denn es kommt sehr auf die Zusammensetzung 
an. Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
und Kräftigungsmittel „Sei“. Es hat folgende für den 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 
Cale. phosphor tribas sice. pur. 5. Albumin ovj sicc. 5, 
sacchar. lact. 5. ferr. oxydat. sacch. solub. 30, calc. phos- 
phor pur. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der 
Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbefinden in her- 
vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach, der 
Schlaf wind besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe 
— | frisch und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
zu M. 6.— per Karton erhältlich. Fabrikanten C. F. 
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| macht sammetweiche zarte Haut 


OJA 


WUNDERSEIFE 
macht jung und schön, 
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Als Ring- 
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Ernemann-Fabrikate Hefert 


Ü Ы М“ N SS — CN N | 
ег 
Photo - Leisegang, Berlin 


уе ЯЗ Е ГУ) АТ? 


Fabrikate sind Qualitätserzeugnisse höchster Vollendung. Bei Amateuren 
| 
| 


beliebt und von mit eigener Optik 
Fachleuten geach- AER | ERS bis zu 1:4,5 Licht- 
tet sind unsere stärke. Interessen- 


ten verlangen auch Kataloge über Ernemann-Projektionsapparate, Ernemann- 
Prismenfeldstecher, Ernemann-Heimkinos und Ernemann-Trocken-Platten. 


Photo-Kino-Werke. ERNEMANN-LIERKE А.С. DRESDEN 150 Optische Anstatt. 


Die Hygiene der Krankenstube, der Frau, der 
Wöchnerin erfordert die rechtzeitige Ver- 
пособ aller schádlichen Keime, die die 
Gesundheit gefährden. Eine Waschung 
mit Lysoform ist das sicherste Vorbeu- 
gungsmittel, Sie wird von jedermann 
angenehm empfunden und  hinter- 
läßt keinerlei unangenehmen, an 
Krankheiten erinnernden Geruch. 


Te 
— ؟‎ 
E Mid 


mm" 


den Wikö 
trotz bester Pjlege ojt voll 
allerlei U nreinheiten,schwar- 


hn Mit 


bleibt die Haut dem Wikó, der sorgsam u. 
milde іп jedem Falle 
bis z. Porengrunde wirkt, 
werden die zartesten Haut- 


zer Punkte, Blütchen, Krö- gefäße atmosphärisch gerei- 
henfüße, Runzeln usw., sie | nigt, neu durchblutet und 


wird schlaff und welk, ver- | voll ernährt. Jede Haut 
blüht und alt. Die Gesichts. | wird klar, angenehm zart 
| 3 lung 7 nd y fi 
züge werden scharf verlieren | , Jung. Form und Fülle, 
^ n Reiz und Frische kenren 
an Reiz; Wangen und Hals Е Le Su 7 
GE selbst in veralteten Fallen 
wirken faltig und mager. wieder zurüch. 


im Leuchtturm. Blütenfropfen 
ohne Alkohol. Ein Atom genügt 
Wunoͤerbar natürlicher Duft 
Dae ftets willkommene Gefdyen? 


* 


Dr. Hentschels Wikö-Apparat hat Weltruf, denn er bedeutet 
eine ernste Wohliat für jede Haut und übt seinen erneuern- 
den Einfluß auf Haut и. Zellen, Poren u. Blutgefäße sofort 
aus. Einfache Handhabung, langjährige Dauerwirkung, 


A 


einmalige Anschaffung, 


Preis mit Porto M. 31.—, eleg. M. 46.—; Wikö- 

Doppelkraft M. JI. eleg. М. 56 

Creme, bekannt — wirksamste Qualitätscreme 

Von Weltruf, große I ubt M. 7.50. Dost HM 4I 
Nachnahme 80 Pf. mehr 


Wikó- Werke Dr. Hentschel, E.60, Dresden. 


Stu: Illuſion Yelle» ccor. 
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EgonBraun 


uslese 


Eine schön entwickelte Hmm," 


Alimentum Plastosan. Garantie für vollkommene 
Unschüdlichkeit. Nachweisbar überraschende 
Erfolge, auch wenn bisher alles nutzlos. Ver— 
langen Sie sofort und kostenlos, ohne jede Ver- 
bindlichkeit. ein Probepäckchen Plastosan nebst 
ausführlicher Beschreibung: „Die Hygiene der 

plastischen Schönheit durch Vergrößerung 


der weiblichen Formen* gegen Einsendung 
von 60 РЕ für Porto von 


Frau Elisabeth e EN 


Frau K. schreibt : „Hab manches 
versuch i: ber рат ia Retter ` Ihr Mitte 
welch. gr roßartig wirkt. ist unstreitig d. beste. 


mittels 


kleiner 
Akkumulatoren. 
Prospekt gratis. 
Alfred Luscher, 
Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 


ص 
mit fahlem Teint erlangen roſige‏ 
blühendfr. Geſichtsfarbe durch‏ 
„Jugendroſe“, das einzige‏ 
Wangenrot von lebenswahrer‏ 
Natürlichkeit. Fl. M. 8.— 1.12.50‏ 
Creme Korallin, Naturlippen‏ 
rot, verſchafft Roſenlippen von‏ 
wonnig. Weichheit, Зое 9.8 —‏ 
Otto Reichel, Berlin 76,‏ 
SO, Eiſenbahnſtraße 4.‏ . 


Das Alte stürzt! 
Unsichtbar 
wird das 
Leiden 
durch den 
Beinver- 
länge- 
rungs-Apparat 
„Normal“, 
Viele Anerk. 


Prospekt frei. E. Kompalla, Dresden | 109. 


ſchöne, dichte, lang⸗ 
ſchattende Wimpern, 
ſchnelles Wachstumdurch 
Tianter - Augenbrauen- 
ſaft. M. 13.50. Dunkel 
glänzende Augenbrauen durch 
„Oriola“, echt u. unverwaſch 
bar färbend in blond, braun 
und ſchwarz, M. 18.—. 
Otto Reichel, Berlin 76 
SO, Eiſenbahnſtr. 4. 


si 


Eine Erlösung von 
dauernder, Qual 
ist das berühmte 


polen 
kein симе им. 
Ohne Federn und 
ohne Schenkelriemen 
trotzdem unbedingt 
zuverlässi 


| Herm. Spranz 
| Unferko зел. 
ме Оо ER (Württbg.) 


verdie nst 
| Ex eine 
| gute Idee. 
| egweiser durch 
Es & Co., Berlin 


$W 11, Friedrichstraße g. 


&eit24. Jahren 
anerkannt beste 


Haarfarbe | 
färbt ech} „.natürlich blond. 
braun, schwarz ee 14.30: Probe 10- 


|| 3.F.Schwarzlose Söhne 


Berlin, 
Markgrafen Str. 26. 
„Оъетал erhältlich 


29. Oftober 1921 
Ein unentgeltlicher Rat für Magen: 


leidende Viele Verdauungskrankheiten werden durch 

die Gewohnheit, ſtarke Abführmittel zu neh⸗ 
mien, nur verſchlimmert. — Ein bedeutender Arzt ſagt: Neh- 
met feine ſtarken Abführmittel, laſſet die Natur heilen 
durch genügende Mengen Ozon, um die erkrankten Teile 
zu reinigen und zu desinfizieren. — Man kennt keine 
größere heilende Kraft als Ozon. Verdauungsſtörungen, 
Säure im Magen, Blähungen und Verſtopfungen ſowie 
alle Nebenerſcheinungen werden ohne nachteilige Wirkun⸗ 
gen rajh und dauernd geheilt. — Stomorugen ijt in allen 


Apotheken zu haben. — Eine Broſchüre mit nützlichen Mat- 


——jä— шшш ————ů  —— — M —— —— 


ſchlägen, die jeder Magenkranke leſen ſollte, iit beigegeben. 
Pharmazeutiſche Vertriebsgeſellſchaft München II. 


eee ee Ohren 


werden durch 
Egoton 


sofort anlicgend 
gestaltet. (Ges. 
gesch.) — Erfolg 
garantiert. Pro- 
spekt gratis und 
franko. Pr.M.34.-- 
exkl. Nachnahme- 
Spesen. 


J. Rager 3 Beyer, Chemnitz i in Sa. D 45. 


— - — rama 


»Eta-Formenpricklier« 

" Eine neue medizinische Erfindung! 
Wirkung: ein tiefes, angenehmes 
Prickeln erfolgt. kräftigt und festigt 
durch neu angeregte Blutzirkula- 
tion intensiv die Brustgewebzellen, 
Dieunentwickelte oder welkgewor- 
dene Brust wird üppig und drall, 
Der Erfolg ist ärztlich bestätigt. 
So schreiot u. a. der Kosmetiker 
Dr. med. Klatt: Senden Sie noch 
2 „Eta-Formenprickler“. Habe mit 
der Anwendung dieses Apparates 
wirklich sehr schöne Erfolge er- 
zielt.“ Preis komplett M. 24.— 

mit Garantieschein. 


ärztlich empfohlen gegen: 


Gicht, |бетеп[фи, 
Rheuma, Nerven- und 


g Jschias, Kopfſchmerzen. 


Togal ſtillt prompt die Schmerzen, ſcheibet die Harn⸗ 

fäure aus und geht direkt zur Wurzel des Abels. — 

Keine ſchädlichen Nebenwirkungen. — Kliniſch erprobt! 
In allen Apotheken erhältlich! 


Kaufmännisches personal raqa ses Eriol, 
= (ИШ Шыу 
ШЇЇ 


2Jahre Garantie 


Solide 
GE 


Haase 


vernickelt її ИТ 


B Mm 
An jeder Leitung Бедиа anzubringen 


2 kg M. 85.— komplett mit 2 m Kupferleitung 
22 ! 90.— 75 d 2 d E 
3 E э 98.— d 1, 2 d OU 
33 „ „ 120.— ۴ "OD 2 РА 


gegen Nachnahme ab F abrik — 


D gt Metaltwarentabri, [MANN 
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Cognac-Erennerel 
Wiesbaden, 


| 7 „ ` Goupil, Leoni Fils & (°, 


I x 
--— е.м یک‎ 


one und Schönheit liebt, trinke den 
unvergleichlichen Cec 

“Marke Teekanne: 

und schmüche fürs lauschige Plaudereck: 
chen Kissen Decken. Camden; chitm und selbst 
- dasCeehleid mit den wunderhübschen Soi: 

denmotiven die Cee 

‚ "Mache Teekanne. 
Heen Verbrauchern spendet 


wer Mom d 
f Gesetzl. gesch. G. 21 238. 


Schriftsteller! Komponisten ! 


Bühnenwerke, Erzāhlungen, 
Märchen, Gedichte, wissen- 
schaftl. Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmt Verl. 
Aurora, Dresden-Weinbühla. 


sogen. Krähenfüße, Stirnfalten, Mundnasenwinkel- 
falte, selbst veraltete Fälle, beseitigt GRECO. 


Mw T 


Kein Gummisauger. Hyg'enisch der einwandfreieste 
Apparat. Preis M. 38.50 excl. Porto, Verp. 


1 » ve ec CW un 
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10 Minuten täglich 
Little Puck 


und ,Le Petit Parisien" 


— UP 


lesen, heißt Ihre Sprachkenntnisse 
auf angenehmste Weise aufírischen 
und erweitern.  Einzigartige, neu- 
zeitliche Methode! Leicht verstánd- 
lich und humorvoll! Probe -Vier- 
teljahr nur M. 10.80 jede Zeitschrift. 


Probeseiten kostenlos. 


Gebr. Paustian, Hamburg 86, 
Alsterdamm 7. Postsch.: 189 Hamburg 


, Haut-Edelschliff *. Die Haut wird rasch und unmerk- 
lich verjüngt und erneuert, und mit der alten Hau! 
sind zugleich alle Unreinheiten und Unebenheiten 


`š s ` < 
wie Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, spröde, grofipor. 
Haut, Flecke u. Falten, КО der Haut, verschwunden. 


Int. Schnittmanufaktur Dresden-N 
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Elektroflaschenzuge 
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` Dasneuellniversalhebezeug! 
1000,3000,5000 : 
hg Tragkraft: . 
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„Bode“ Nr. 43 
mie Mafhicus Schmidt & Co, Einer 


Hofweinkellereien / Hauptbureau Trier. 
Die wundervollen 1920 er 
in hervorragend blumiger, würziger und süßer Qualität 
sind ausgereift und versandfertig. 
Wir empfehlen ganz besonders: 


Niederconzer ..... M. 9.75 | Ed'gerer Pfaffenberg 
Liersberger ...... „10.— | Wachstum Wwe. Rreuter. . M. 22.— 
Kreuznacher Niefgen lerner als ausgezeichnete 
Wachstum Мафетег.... „12.— | 1919er Qualitäten: 
Leiwener Josefberg . „15.— | Wiltinger M. 13.50 
Br'edeler WeiBenbetg „ 16.— | Longuicher Held... „ 15.— 
Edigerer Hasensprung „ 18.— | Thiergärtner „ 16.— 
Ellenzer Domherren- Liebfraumilch .... . 18, — 
BU LE cede isis „ 20.— | Ockfener Geisberg. . „ 20. 
St. Matheus Edelsekt scháumender Ayler od. Canzemer , 38. — auch bei älteren Personen 


Größere Anstellungen auf Wunsch. 
Man verlange Preisliste in 1917er, 18ег und 19er Mosel-, Saar-, 
2 TSE Ruwer-, Rhein-, Nahe- und Pfalzweinen. 
Packung wird zum angesetzten Preise zurück vergütet. 


: er 
fBeinkorrektions: 
| .Аррагай | 
Arrtlich im Gebrauch! 

Verlangen Sie gegen Einsendungv I МК 
(Вента wrd bei Bestellungd Apparals 
Boaulgeschrieben) unsere physiologisch 

analomische Broschüre! — 
Wissensthaftl orthop Werkstatten 


ÜSSALE 


Briefmarken! 
Preisliste franko. 


Я Carl Kreitz, (früh. Königswinter.) 
2 Вола а. Rhein. Martinstr. 2. 


30 versch. deutsche 
Kolonien M, 40.— 
37 Abstimmungs- und | 
Besetzungsmarken 
Saargebiet, 


To 
(Allenstein, Sarre, 
Schleswig, Oberschlesien und 


chloß Vetter 


Fritz. „ 
Danzig) . . . М. 27.— ür Cep, unb Seelenſchmerz probat." 
26 Deutsche Post in Belgien, Ru- Š amen 
mánien, Ob.-Ost, Polen M.28.— 


Zeitung u. Preisliste kostenlos, 


Albert Friedemann, 
Leipzig, FloBplatz 6/18, 


Briefmarken 


Württembergs letzte. Preisl. frei. | 
Markenh. Württemberg, Weinsber3W. | 


ы 


Briefmarken! x 
Preisliste kostenlos. Li | 


Heinr. Plöiz, Hamburg 30 B. 


„DOORNKAAT“"AKT-GES. NORDEN. 
Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Nrieysmarkenliste Mk. 1. — für Porto. 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


Wilh. Зи.) 


FEINSTER GENEVER 


BRENNEREI GEGRÜNDET 1806 


Deicktiv 


—— 29. Oktober 1921 


SAIYRIN (gold u. ſilber), 
die neuen HORMON-Bräparate 


für Männer und Frauen, ver: 
mitteln ſchnelle und nachhaltige 
Steigerung der Energie, ins⸗ 
beſondere der Nerven- und der 


Jugendkräfte. 


Erhältlich in allen Apotheken 


Zahlreiche Anerkennungen. 
Driginalpadung Mk. 40.— 


Akt.-Geſ. H OR MONA. 
Düffelborf - Grafenberg, 


Die FTO 


Ein neuzeitl. Gesundheitsbuch v. 


Dr. med. H. Pauli. 34.bis 37. Taus. 
Mit 65 Abbildungen. 


Kart. M. 18.—, gebund. М, 21.60. 
Ganzleinenbd. M, 33.60 postírei. 


| Gocoocoooooocoooooooooooocoooo | Arno Hildner Chemnitz | Verlag Sirecker & Schröder, Stuttgart W. 


aat’ 


alt bewährtem 
Verfahren hergestellter 


| 


Ueber ½ Million Im Gebrauch! | 


Aaarfärbekamm 


(geset. ge 
schütte 
Marke 


Haben Je schon 


| 


„Hofers“ 
lardt graues 
м, rotes Haar J 
echt blond, 
braun oder 
schwarz, 


Völlig unschädlich! 


Jahrelang 
brauchbar. Diskrete Zusendung. | 
pro Stück M. 6.— u. 15.— 


Rud. Hoffers, Berlin 6 


Kaiser-Wilhelmstr. 12. 


Die wohlbekannten guten alten 


— — - 


40 МК. u. mehr täglichen 
Nebenverdienst. 
Prospekt Nr. 4 gratis. 

P. Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


Rheinisches Apfelkraut 


gar. rein, versende im Posteimer von 10 Plund 
zu Mk. 70.— franko u. zolifrei geg. Nachnahme. 


ErastAdtian, Krautfabrik, Oberkassel 3, Sitgknis 


Beziehen Sie sich bitte bei Be- 
stellungen auf die „Woche“ 
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^N 
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Pe QUINT x 
Wé ЖУ ANDA | sch 4c Elekírischer 
, A ParfümVerdunst 


RITMULLER 


FLUGSL $ LA NO* 


Verbessert die Luff«Zersfóri den Баки 


III 
I : — 
RL CT 


T 1 r, 
Hhr^7elinn- "mr 


Zu haben in d 


the Mf Ex CHT. DEM 
WRITMULLER.. SOHN. AKT.GES. 
GOTTINGEN. f 


Druc u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin SW, Zimmerſtr. 85 41. — Für bie Redattion verantw.: i. 


i un 


Firma gegründet 1846 g 
in Stokholm А 


22 


— — 959 %, 3 


de D. Grónstedt & Co, Lübeck; 


— - — — — — 
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| N 2 W $ ` ^. 
Wil er age Farfürnierf die Ráume-« Künstlerische Ausführ- 


Jl теп ın fransparenten,handbemalten Porzellan 


| ad гапееі nu orzenn Deeuddungs-u Perfümenegeschàffen < | 
| | | : UTE £ Yl 1 
|! Bezugsquellen werden > Е b ik А Naloge : Fi , || 
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Qualitäten wieder vorrätig 


Arztl. empf. Zahlr. 


dës di | 


| А B. Alfred Georg Hartmann, 
für d. Re dalt. verantw.: B. Wir th, Wien l, Börfepiag 3, fur d. Herausgabe Robert ohr, Buchhändl., Wien І, Domgaſſe 4. — Für den Anz 


Höchste Bezahlung für Ankauf. 


| 0. Borckenhagen, Düsseldorf -Rath. 


Graeger 


| Krimin.-Beamt.a.D, т Nollend. 2303 
| Erstk1. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte, 


| 100 Stück 6.— Mark. 


Bei Schwerhörigkeit, Ohrengeräuschen | 


уеп. Sie Beschr. über d. Gebr. у. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. z. tragen. 


zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


riefmarken- 
Auswahl 


ohne Kaufzwang, ga- 
rantiert echt. Preis- 
liste gratis. Kunst- 
Pracht- Katalog іп № 

Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M 5.- 


Alben - Prospekt gratis 


J. Faludi, < ios... 


gegründet 1893. 


und Heufleber 
Ша kann geheilt 
werden. 


Gratis-Broschüre verlangen von 


— 


Berlin W9 
Linkstr. 2/3 


+T Nai 


Schóne und volle Kórperformen 
durch unsere oriental. Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 


| 6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 


garant. unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. Preis per Dose 
(Postanw, 
oder Nachnahme.) Fabrik 


| D. Franz Steiner & Co, Un. 


BerlinW30/109, EisenacherStr.16. 


ankschr. Man weise Nachahm. 


Gummi- 
Strümpfe, hyg. Artikel. Preisliste 
rat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
erlin 82, Jerusalemer St. 280 57. 


Haben Sie Ideen? 


Tausende guter Ideen bleiben 
unausgeführt. weil der Weg zur 
gewinnbringenden Verwertung 
nicht bekannt ist. Rat und An- 
regungen bietet Erfindern unsere 
Broschüre Nr. 16. Preis M 1.50, 


BREVET A Sun 5.26, 
Buchführung PS E 


weisung. F. 8lmon, Berlin W 35, 
Magdeburger Str. — Verlangen 
Sie gratis Probebriet 


Berlin-S tàneberg ; in Defterreic, 


eigenten verantw.: A. Bte niat Berim 


mamme мы а ы 


Leinzie - Hole] Sedan esse s 
Wir retten Ihre Haare! 


Senden Sie sofort zur mikroskopischen Untersuchung 
fachmännischer Lei ten Haare, 


Wintarkuron!] 
Prospekt fre. 


(3 
LE 
m AEN m 
Wer als Schnellzeichner | f D: Schumacher Nachf.Pforzheim7 


ohne jede Vorkenntnisse bei 
Festlichkeiten auftreten м. stür- 
mischen Beifall erzielen win, 
kann dies solort mit den Orig. 
Geheim- Schnelkeichenbg. Auch 
nach Photogr. Mißlingen un 
möglich. 1 Serie M. 49.—. Muster 
M. &—. Prospekt frei 
j Lee gie, Dörrlenitr. * 


ettnässen! | 
TERDAM — Befreiu sofort. Alter | 
PASSAGIER-, POST- имо FRACHT- pino taam EE 


DIENST NACH Versand san. Art. Gg. Engibrecht, 
München 


SÜD-AMERIKA te) 


Ee ы ore SPEO Ring 


CUBA, MEXICO, NEW 0 ORLEANS 8 


- Diam. 
HAVANA . VERA CRUZ Rekiamepreis M. 40.-, derselbe 


HAFEN, PERNAMBUCO UND BAHIA Porte u. Verp, extra. Katalog 


REGELMASSIGER FRACHTDIENST NACH gratis. Als Ringgröße genügt 


ein Papierstreilen W. Planer, 
NEW YORK Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. 
Alle Auskünfte über Passage und Fracht durch 


die Gesellschaft in Amsterdam oder die in den 
usine Großstädten befindlichen Vertretungen. 


SINIT Roderiakliebolag Svea 
Regelmäßig.Personen-u.Frachtdampferverkehr 


Lubeck Kalmar Stochholm 


Abfahrt von Lübeck Bes F Фар, nachm.2 Uhr 


Ab т. Oktober [rift c 
dcr Fahrprcísc cin. 140 O kg ee 
Nähere Auskunft erteilen: 
für den Persor enverkehr für Frachten 


Lüders & Stange C.F. Schütt & D 


Sämtl biochemische Heil- 


mittel nach Dr. Schüßler. 
Versand nach dem In- und 
Ausland. Interessent. ver- 
langen gratis Brosch.durch 
Biochem. Laboratorium 
der Rats-Apotheke 
Magdeburg 7. 


SANCT BARBARA 
ex 


fI 
Aktes IAN уну 
LIQUEUR GELB 


e? LI 
das neue ideale 
лд 


Mariannenstr. 31. 

ti Korpulenz 
Fettleibigkeit 

sind 

Dr. Hoffbauers ges. gesch. 
Entfettungs - Tabletten 
ein vollkommen unschäd- 
liches u. erfolgreiches Mittel 
ohne Einhalten einer Diät, 


Keine Schilddrüse. Kein Ab- 
führmittell Broschüre 


Städtische "Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 


Mündelsichere öffentliche Geldanstalt 
unter Haftung der Stadt Coburg. 


Einlagen-Kapital und Reserven 
rund 100 000 000.— Mark 


e 


FyxZüfsrst ^s? ugen 


La vibe rp SE Sie MNA. E Cs 


E =з e aul Wunsch. 

ал 
Coburr zum Тее. Abso:ut sichere und vor- Elefanten- Apotheke, 772 yy ym 7 
tellhafte Geldanlage. Prämiensparscheine. Prospekt. Berlin 352, Leigrigerstr. 14 (Dönbeitpl.) ag re» 


Schach/e/ PL3 50 io Äpolheken a Drogerien 
Ani&iarcuaca Prospekt gratis darch Kurt Krisp, Magdeburg — 


SUAL das Cinreibemitel EZEAN 


In Apotkekon Flaschen zu 35 u. 70 Gramm. 


ich Cenkihelen, 
7% Sie Sich schon nden Windeln ДД 
Un Katbeus Maler ndl Sun. 


ELTVILLE 


A „ .s= 


7 7» 25 
"Gebrüder Hoehl -sekrAelzereg A 
Geisenheim Rhein 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
— Alle sieben Cage ein Heft — 


1921 


Druk und Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


Warenzeichen Nr, 5039 


IMACHOLL: 
MÜNCHEN 


Weinbrend 
und Liköre 
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e DIE WOCHE -- 


I DEUTSCHLANDS FOHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Jedes Heft eine Chronik der Zelt von dauerndem Wert 
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gebt. Mai leret.. 
Hochheim WR 


Was ist 
ein Risiko 
| für die Hausfrau? 


Wenn sie zum Kuchenbacken statt des echten Dr. Oetker's 
Backpulver „Backin“ ein minderwertiges Backpulver verwendet. 


| Wenn sie sich, um. eine Kleinigkeit zu sparen, der Gefahr aussetzt, einen mißratenen Kuchen zu erhalten 


und Mühe und Kosten umsonst aufgewandt zu haben. 


Beim Backen ist ein gutes, erprobtes Backpulver das wichtigste, die Ausgabe dafür aber das geri 195 
Deshalb spare man nicht an verkehrter Stelle, sondern 5 stets das echte Dr. Oetker's Backpulver „Ва 


Marke Oeiker bürgi für hesie баша! 


Die bekanntesten Erzeugnisse sind: 


Dr. Oetker Backpulver „Backin“ оса РЕ aller Art, Pfannkuchen. Klöße usw. grob, locker und 

haben überall den Beifall der H d N efund Der Gehalt кпофеп- 

Dr. Defker’s Puddinspulver ош riecht. Dr. 3 Serie? "hervorragenden Nährmittel 
für heranwachsende Kinder. | 

9 d mit bestem Erfol Stelle t Ei det. Es ist nahrhaft und gebrauchsferti 

br. Oetker $ Elwelg- Pulver 2-5 Eiweiß ud S eidiiet did. durch Bekömnflichkeit und leichte Verdaulichkeit aus. ° 

D Detk la Gusti 66 ist ein deutscher Speisest&rke-Puder, der in keiner Küche fehlen darf. Zur Herstellung von Puddings, 

[ er $ ” n Flammeris, Suppen, Torten, zum Sämigmacen von Tunken aller Art gibt es nichts Besseres. 


Dr Oetk H Rot GrillZ "gibt, mit einer Vanille-Sauce aus Dr. Oetker's Vanille-Saucenpulver angerichtet, eine erfrischende 
° er 0 0 Nachspeise, die sich besonders an heißen Tagen allseitiger Beliebtheit erfreut. 
Dr. Oetker's bewährte Rezepte sind in den (ieschöf:en umsonst zu haben. Wenn nhí vorrät'g, schreibe man eine Postkarte an Dr. A. Oetker, Bielefeld 
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! ͤ ³˙¹ 0. Noe ber 1991 


ODONTA s 


MUN DWASSEP. | 


NAGEL LACK 
glänzt wochenlang 


tieri 2 — 
x Ё 
Q: dm. 


Gebr. Barenholz 
Nordhausen, Harz 


Filialen: 


Berlin C 54, Weinmeister- 

straße 14. » Dresden- A, 

Holbeinstr. 44. ^ Leipzig, 
Yorkstrabe 28. 


Strickwolle . Garne 


aller Art. 


Überall 


® ОЗА. BERLIN: LEIPZIGER STRASSE. 113 
erhältlich MONC 


HEN: MAXIMILIANSPLATZ 13 
WIEN I: PETERSPLATZ 1! 


Wildhirt& Eilbrecht 
Offenbach а, М, 1. | 


„ Spezialfabrik von | 


P : Kranken- 
к< Ф < selbstfahrer, 

2 j Kranken- 
E el (82 fahrstühle. | 


Т - 
КО. SAY наш. йй. | | 


ыз. F. SOENNECKEN · BONN - LCE 


Prismen-Feldstecher 
f für REISE u. SPORT 


THEATER u.JAGD 
BÍ SEE u. GEBIRGE 
erhältlich in allen größeren optifchen Handlungen 
anatomische Broschüre! | Man verlange Druckschrift: Fernrohre №294 
ARTIENGESELLSCHAFT VORM. Wissenschaft orthop Werkstätten 


eee, ПИЯ 
Arno Hildner. Chemnitz 20 | 


«ы AES O LWECHSE EMANA + BERLIN ws UNTER DEN LINDEN - 
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— б. Wodentter 1921 


reinigtdenMund 
biologisch 


durch Sauerstoff 


Мах Elb G.m.b.H. Dresden-A, 


NOTGELD DER [ж 
GEMEINDE 
| KOSTRITZ 


ENTWURF VON PRO- 
FESSOR PREETORIUS 
MÜNCHEN 


KÖSTRITZER SCHWARZBIER., 
HILFT DEN MÜTTERN^ 
DIE KINDLEIN STRAM 
INS DASEIN FÜTTERN 


AUSKUNFT ERTEILT 
GERN 
FÜRSTLICHE 
BRAUEREI 
KÖSTRITZ 


10 Minuten täglich 
„Little Puck" | 


und ,Le Petit Parisien" 


lesen, heiBt Ihre Sprachkenntnisse 
auf angenehniste Weise auffrischen 
und erweitern. Einzigartige, neu- 
zeitliche Methode! Leicht verstánd- 
lich und humorvoll! Probe -Vier- 
teljahr nur M. 10.80 jede Zeitschrift. 
Probeseiten kostenlos, 


Gebr. Paustian, Hamburg 86, 
Aisterdamm 7. Postsch.: 189 Hamburg 


—U — — — — — 


Creme Verden 


„EE Bin ot amic 

Lippencreme Verden 

Creme Verden Seife 
Brillantine 

— Verden. 
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Hergesell. nach den Angaben von 


Stabsorzf Dr Schu/ze-Verden Creme zz . 
Überall erhálMih!- Fabrik Berlin- Steglitz 2 2 
BE CZ 


Einheitliche Parfimierung und Verwendung 
edelster Blütfenöle u reinster fette 
garantier? nur > cese Schw/zmarke 
Fabrik CE M arhe 
بەھ‎ 4 з. A. 
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Gute Musik 


ch und anderen zu verſchaffen, gewährt hohe Befriedigung. 
Mein ſeit 4524 beſtehendes Haus bietet Ihnen erſtklaſſige Geigen, 
Lauten, Mandolinen, Gitarren, 3itbern, Blas-Inſtrumente ufw. 
zu mäßigen Preifen. Verlangen Sie unter Angabe des o: 
wünſchten Inſtrumentes mein vorteilhaftes Angebot. 


Сай Gottlob Schuster jun., Markneukirchen Sa. Nr. 387 


&in Atom genügt! 
Der tauschend natürliche Blutenduft. 


Dralles 


Jllusien im leuchlturm. | 


Das stets willkommene Geschenk. 
Überallzu haben. 
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AUN 


жаи Fh Jr 


РРР ИИ 
Y Ж ,, 
HN 
^ 
7 4 
9 
/ an Preifen für die afüdlichften | HN), 
| | Löfer der folgenden Preisaufgabe: 4 
Д ИГПИШИШШИШ ИШТИШДИШПИИЛДИШНИИИ анан ТИНИКД" ШЕШШ Нн & / / 
A Í j EE! 
/ = Rätfel: = 0 
H = Mein Erst' gehört zu Krug und Май, © E: 
/ = Мет Zwcit' erhöht beim Witz den Spaß. = 7 
A = Mein Ganzes ist cin köstlich Май! - E $ 
7 = = 7 
/ Ñi MITTERE RURAL TRIP T АЎ ; 
4 
| Diefes Rätfel wurde mit | | 
/ „ 
/ / 
7 nach ber Feſtſtellung des geſchaftoführ enden Rechts 7 RN, 
| entvaíté Notar Dr. Auffenberg in Frankfurt a. M 
7 
N / Bedingungsgemäß gelöfl. 
7 
7 Am näͤchſten der richtigen Zahl riet - 
| Herr Profeſſor Adolf @jger, Karlsruhe mit „149 988> ` 
И | dem hiernach der erfle Preis von 20000 M zufiel 
NA ; | 
{ Der richtigen Zahl am Zweitnäͤchſten famen 
/ / Trau Amtsgerichtsrat Dr. Brenste, Belzig mit „149 9902 
0 7 und Herr ©. Gammersbach in Köln a. Rh mit „149 976^ 
IM zwiſchen die hiernach der zweite und dritte Preis von 
| zuſammen 15000 M mit je 2500 M geteilt wird, 
И | 
Dia. 250 Zroftpreife, beſtehend ane је 1 Safe 
л. Hentell Trocken wurden zuerkannt ben Löfern der Zahlen 
// 7 149973”, „149 995“, „149 996“, „149 998“, 
/ 8 Ginfenbern von „149999*, fowie 
f, / 238 Einfendern von „150000*, die 
7 И aud 975 Einfendern biefer 
KE / Zahl ausgeloſt 
4 // wurden 
Uí, / 
, 
— 
9/7 IMP) PHÓ 4 o 
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Allen denen, 
die durch Beteiligung, 
vielfach auch durch witzige Berfe und пеге 
Zeichnungen ihr Intereſſe an unſerem Ausſchreiſben 
kundgaben, danken wir auf dieſem Wege. 


H / 0 // / 

A Henkell & Go. 

ö 1 / Siebrich · Wiesbaden Gegründel 1832 
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DIE WOCHE 


NUMMER 44 


Blitz 


Ein künstlicher 


BERLIN. DEN 5. NOVEMBER 1921. 


von drei 


23. JAHRGANG 


Meter Länge. 


Die Entladung einer elektrischen Hochspannung von einer Million Volt, deren Erzeugung zum erstenmal im 
| = Laboratorium gelang. a 
Das Bild gibt eine eindrucksvolle Vorstellung von der ‚Eutladun p. Elektrizität. Diese Wirkungen und ihre Anwendung га, 


elektrischen Exekution spielen eine wichtige Rolle im Anfang des 


Omans 


ie Macht der Drei“ von Hans Dominik. der in einer der ahchstea 


Nummern der „Woche“ beginnt. 


Eine Million Bolt 


Techniſche Plauderei von Geheimrat Prof. Dr. paul Spies. 
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roBe Zahlen machen keinen Eindruck mehr 
auf uns. Eine Million Mark? Wer ſie 
beſitzt, kann darum noch nicht als reicher 
Mann auttreten, ſelbſt wenn es ſich nicht 
um polnijdje, ſondern um deutſche Mark handelt. 
Wie iſt's mit der elektriſchen Spannung? Stellt 


eine Million Volt wirklich eine beachtenswerte tech- 


niſche Leiftung dar, oder müſſen wir auf die Milli⸗ 
arde warten, um den nötigen Reſpekt zu empfinden? 
Vor allem aber, was für eine techniſche Bedeutung 
haben dieſe hohen Spannungen, und wie werden ſie 
erzielt? | 

Die lezte Frage Ш am leichteſten zu beant» 
worten, wenigſtens ſoweit ſie ſich auf das dabei 
zugrunde liegende Prinzip bezieht. Es handelt 
fi imme: um die Umwandlung niedrig де: 
ſpannter in hochgeſpannte Elektrizität. Die ent⸗ 


ſprechende Aufgabe auf dem mit Recht ſtets zum 
Vergleich herangezogenen Gebiete der Mechanet 
lautet! Wie kann man mit Hilfe der Kraft eines 
Waſſerfalls, der ein Gefälle von beiſpielsweiſe 10 
Meter hat. Waſſer auf eine Höhe von 100 Meter 
emportreiben? Dies läßt fid) ohne weiteres mit 
Hilfe eines Waſſerrads unb einer von ihm ange: 
tsiebenen Pumpe erreichen. Aber es ift klar, daß 
dabei nur ein Bruchteil der über das Rad fließenden 
Waſſermenge emporgetrieben werden kann, im 


theoretiſch günſtigſten Fall nur 1/10. Die Bers. 


bindung jener beiden Waſſermaſchinen würde man 
einen Umformer hydrauliſcher Kraft nennen können. 

Für die elektriſche Kraft benutzt man in dem 
praktiſch wichtigſten Falle, nämlich bei Wechſel⸗ und 
Drehſtrom, die bekannten ruhenden Umformer 
(Transformatoren). Da bei ihnen die erreichbare 
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winden. 


Die 


Spannung in einfacher Weiſe mit der Zahl ber auf 


ihnen angebrachten Drahtwindungen zuſammen⸗ 


hängt, könnte man denken, daß ſich bei paſſender 
Zahl derſelben beliebig hohe Spannungen erreichen 
laſſen müßten. Es iſt aber auch hier dafür geſorgt, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 

Die empfindliche Seite ſolcher Anlagen iſt die 
Iſolation. Bei höherer Spannung macht es große 
Schwierigkeiten, für die Leitungsdrähte geeignete 
Stützen, Umhüllungen uſw. zu finden, die nicht 
durchgeſchlagen werden. 

Die erſten Fernleitungsverſuche mit hochgeſpann⸗ 
ter Elektrizität wurden zu Beginn der neunziger 
Jahre ausgeführt, mit einer Spannung von 20 000 
Volt. Seitdem iſt man allmählich mit der Span⸗ 
nung immer höher hinaufgegangen. | 

Der Zweck diefer Bemühungen kann verſchieden 
ſein. Bei der Verſorgung ausgedehnter Gebiete 
mit elektriſcher Kraft will man durch die Span⸗ 
nungserhöhung Strom ſparen. Das erſcheint auf 
den erſten Blick widerſinnig, erklärt ſich aber leicht 
dadurch, daß. bie elektriſche Leiſtung, gemeſſen in 
Watt, von dem Produkt aus Spannung und Strom 
abhängt, jo daß z. B. bei einer Spannung von 500 
Volt eine Stromabnahme von 6 Ampere einen 
Verbrauch von 3000 Watt, alſo 3 Kilowatt darſtellt. 
Für eine beſtimmte geforderte Leiſtung heißt es 
demnach: Je höher die Spannung, deſto geringer 
der Strom; und weiterhin folgt: Deſto dünner darf 
man die Leitungsdrähte wählen, und endlich: 
Deſto billiger wird die Anlage! 

Die erwähnte Schwierigkeit der Iſolation läßt 
ſich innerhalb der maſchinellen Anlagen einer Über⸗ 
landzentrale noch durch richtig ausgewähltes und 
bemeſſenes Iſolationsmaterial einigermaßen über⸗ 
' Anders bei Freileitung. Die Luft in 
der Umgebung einer ſolchen Leitung ſtellt bei 
niederen Spannungen einen ausgezeichneten 
Iſolator dar. Aber von einer gewiſſen Spannungs⸗ 
höhe ab wird die Luft leitend, was eine außer⸗ 
ordentliche Verſchwendung an elektriſcher Energie 
bedeutet. Das bedeutet alſo letzten Endes eine 
Geldverſchwendung, die fo ſtark ins Gewicht fällt, 
daß die durch Anwendung hoher Spannung zu er⸗ 
zielende Wirtſchaftlichkeit aufhört. In der Praxis 
hat ſich, beſonders in amerikaniſchen Anlagen, 
eine obere Grenze von etwa 200 000 Volt ergeben. 

Bei Laboratoriumsarbeiten ſteht es anders. Hier 
hat man es nicht mit kilometerlangen Leitungen 
zu tun, und die Wirtſchaftlichkeit ſpielt zunächſt 
eine nebenſächliche Rolle. Im Röntgenbetriebe 
3. B. liegt der Zweck der hohen Spannung darin. 
daß die Elektroden, diefe winzigen Korpuskeln, 
die durch ihr Aufprallen auf einen Metallklotz dieſen 
zur Ausſendung der Röntgenſtrahlen veranlaſſen, 
durch die elektriſche Kraft eine möglichſt hohe Ge⸗ 
ſchwindigkeil erlangen. Nur auf diefe Weife erhält 
man Strahlen von größerer Durchdringungsfähig⸗ 
keit, wie man ſie z. B. zur Beeinfluſſung tiefliegen⸗ 
der Krankheitsherde benötigt. In einem Qa: 
boratorium kann man ſehr wohl Transformatoren 
ſchaffen, die eine Spannung der Elektrizität bis auf 
etwa 1 000 000 Volt zu erzielen geſtatten. 


AY 


' oche 


Unſere Abbildung auf der Vorſeite gibt eine ſchwache 
Vorſtellung davon, wie ſich die Entladung zwiſchen 
den Polen eines ſolchen Transformators ausnimmt. 
Die Leitungen von den beiden Polen ſind bis auf 
etwa З Meter einander genähert. Bereits bei dieſer 
Entfernung ſchafft ſich die hochgeſpannte Energie 
einen gewaltſamen Ausgleich in Form eines grellen 
Flammenbündels, das von dem einen Ende zum 
andern übergeht. Durch die Erwärmung ider um- 
gebenden Luft wird das feurige Band nach oben ge⸗ 
trieben, dabei verlängert es ſich, zerreißt, aber in 
demſelben Augenblick bildet ſich zwiſchen den Lei⸗ 
tungsenden {боп wieder eine neue Feuerſäule. 

So geht das Spiel ununterbrochen weiter, und 
dabei ſind dieſe Entladungen, die man kaum noch 
als Miniaturblitze bezeichnen kann, von einem ge⸗ 
waltigen Praſſeln begleitet, das allerdings weniger 
an den natürlichen Donner erinnert, den man bei 


dieſen lodernden Blitzen erwarten ſollte, als an das 
Brauſen eines gewaltigen Waſſerfalles. 


Die Gefahren der elektriſchen Entladung ſind be⸗ 
kannt. Abgeſehen von Nebenwirkungen, wie der 
Bildung vitroſer Gaſe, hat der Funke ſo ſtarker Ent⸗ 
ladungen für den davon Getroffenen in der Negel ſo⸗ 
fortigen Tod durch Nervenlähmung zur Folge. Daher 
gilt in ber Hochſpannungstechnitk feit langem der Satz, 
daß eine Hochſpannungsleitung ſich ſelber gegen die 
Angriffe von allerlei Beutelüſternen ſchützt, die etwa 
Leitungsmaterial entwenden wollen. Die techniſche 
Anwendung des hochgeſpannten Stromes findet 
deshalb auch niemals unmittelbar ſtatt, ſondern am 
Verbrauchsort wird die Energie vor der Einführung 
in die Wohnhäuſer wieder auf eine ungefährliche 
Gebrauchsſpannung herunter transformiert. 


Die blitzartig tötende Wirkung eines hochgeſpann⸗ 
ten Stromes der üblichen Wechſelzahl, etwa 100 pro 
Sekunde, hat im Jahre 1888 die geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften von Neuyork zu dem Beſchluß geführt, 
die Todesſtrafe nicht mehr durch Erhängen, ſondern 
auf elektriſchem Wege zu bewerkſtelligen. Ob das 
dem Parlament hierbei vorſchwebende humane Ziel 
auf dieſem Wege erreicht wurde, muß bezwelfelt 
werden. Schon die Vorbereitungen zu einer der⸗ 
artigen Elektrokution — dies iſt der amerikaniſche 
Ausdruck für eine elektriſche Exekution — alſo das 
Anlegen der Elektroden uſw. erfordern mindeſtens 
jo viel Zeit wie diejenigen bei anderen Hinrichtungs⸗ 
arten Dazu kommt, daß die Hochſpannung, die ſchon 
ſo manchen Monteur und Elektriker im Augenblick 
tötete, hier bisweilen aus unerklärlichen Gründen 
verſagt hat. | | | x rus 

Indes ijt dieſe eigentümliche Anwendung der 
hochgeſpannten Elektrizität ja von ganz nebenſäch⸗ 
licher Bedeutung. Wichtig iſt, daß der Fortſchritt 
von jenen 20 000 auf 200 000 Volt und nunmehr 
in Laboratorien bis auf eine Million Volt in einer 
verhältnismäßig kurzen Zeit erzielt wurde. Es iſt 
deshalb der Gedanke nicht abzuweiſen, daß uns die 
Zukunft mit Hilfe einer ſolchen hohen Spannung 
vielleicht auch noch eine Ausnutzung entlegener 
Waſſerkräfte bringen wird, z. B. die der Waſſer⸗ 
fälle im Innern Aſiens und Afrikas. 
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Fürſtliche Abenteuer x» Bon Dr. A. von Wilke 


ler Schritt, der vom Gr, 
2 ђабепеп zum Lächerlichen 
š š führt: biefen verhängnis⸗ 
iwi Dollen Schritt hat Karl von 
Habsburg jetzt zum zweiten Male 
getan. Wäre ſeine Hoffnung, die 
ungariſche Krone ſozuſagen im An⸗ 
lauf, durch einen Handſtreich zu⸗ 
rückzugewinnen, erfüllt worden, ſo 
würde die Welt vielleicht ſeinen 
Mut und ſeine Kühnheit bewun⸗ 
dert haben. Nun, ba bas Unter, 
nehmen mißglückt iſt und ihm die 
Möglichkeit, es zu wiederholen, für 
alle Zeit genommen werden wird, 
vermehrt er die Zahl der gekrön⸗ 
ten Abenteurer, von denen die 
Geſchichte zu berichten weiß. 

Die Reihe der gekrönten Aben⸗ 
teurer iſt lang. Wenn man ihnen 
den erſten Kaiſer Napoleon, deſſen 
Aufſtieg immerhin abenteuerlich 
genug war, zurechnen will, ſo 
ſchließt ſie, von ihm abwärts bis etwa zu jenem 
deutſchen Edelmann, Theodor von Neuhof, der ſich 
aus eigenen Gnaden zum König von Korſika ers 
klärte, alle denkbaren Gattungen mehr oder minder 
heroiſchen Abenteurertums in ſich. 

Napoleons Brüder, der unfähige Joſeph, den er 
erſt in Neapel, dann in Spanien als König ein⸗ 
ſetzte, der ſchwächliche König von Holland Louis, 
der dem alternden Goethe ſeine dilettantiſchen 
Dichtungen zur Begutachtung einſandte, der lieder⸗ 
liche Jérôme, der „Morgen wieder luſtick“⸗König 
von Weſtfalen, wurden für eine kurze Spanne Zeit 
aus dem Nichts in Glanz und Purpur empor- 
gehoben und ſanken in das Nichts zurück, nachdem 


6 0742 


Prinz Alexander v. Battenberg. 
Durch russischen Einfluß 1879 zum Fürsten von 
Bulgarien gewählt, 1886 durch russischen Ein · 

flu zur Abdankung gezwungen. 


Milan Obrenowitsch. 
1882 Kónig von Serbien, dankte 1889 ab, 
starb 1895 als „Graf von Takowa" 
in Paris. 


m { A 
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Die Erschießung Kaiser Maximilians von Mexiko im Jahre 1867. 
Nach einer zeitgenössischen Zeichnung. 


die napoleoniſche Kaiſerherrlichkeit auf dem Schlacht⸗ 
feld von Waterloo endgültig zertrümmert worden 
war. Als „Graf von Survilliers“ wanderte Joſeph 
nach Amerika aus, Louis fand als „Graf von 
Saint⸗Leu“, Jérôme als „Graf von Montfort“ in 
Italien eine Stätte der Zuflucht. In Italien be⸗ 
ſchloß auch ihre Schweſter Karoline nach der Er⸗ 
ſchießung ihres Gatten Joachim Murat, der eines 
Gaſtwirtes Sohn war, ihre Tage und behielt als 
Erinnerung an ihre abenteuerliche neapolitaniſche 


Königtumsepiſode nur den Namen einer „Gräfin 


von Lipona“, den fie aus dem Worte Napoli ges 
ſormt hatte, bei. 
Die Verſuche, durch dramatiſch inſzenierte Putſche 


Prinz Otto von Bayern. 
1832 von der Londoner Konferenz zum König 
von Griechenland gewählt, 1862 von deo Grie 
en vertrieben 
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liche Weiſe. Als den „Nürnberger Xanà' ver: 
höhnten die märkiſchen Ritter, die Quitzow und 
Genoſſen, den erſten Kurfürſten von Brandenburg 
hohenzollernſchen Geſchlechtes. Burggraf Friedrich 
von Nürnberg, den Ahnherrn des Großen Kur⸗ 
fürſten und Friedrichs des Großen. 

Jeder Fürſt, der den Verlockungen, in fremdem 
Lande die Herrſcherwürde zu erringen, nicht zu 
widerſtehen vermochte, ließ ſich auf ein unge⸗ 
wiſſes Abenteuer ein — und wie viele ſolcher Aben⸗ 

teuer fanden teils einen tragiſchen, teils einen tragi⸗ 
komiſchen Ausgang! Das öſterreichiſche Erzher⸗ 
zogspaar, Maximilian und Charlotte, das ſo wohl⸗ 
gemut und zuverſichtlich allen Gefahren des тей: 
laniſchen Kaiſerabenteuers entgegengefahren war (die 
Kaiſerin entwarf auf der Seefahrt die Koſtüme für 
ihren künſtigen Hofftaat), ging in den Tod durch 
Pulver und Blei und in Wahnſinn unter. Dem 
König Otto von Griechenland, einem Wittelsbacher, 
ſperrten nach einer kurzen Abweſenheit die Hellenen 
die Tore von Athen und erſuchten ihn, ſich dorthin 
zurückzubegeben, von wannen er, dreißig Jahre 
zuvor, gekommen, und an dem Prinzen Alexander 


Matten 
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Erst Privatlehrer in der Schweiz, dann König, dann vertrieben und 
im Exi! gestorben. 


in Straßburg und Boulogne das ЯаНете feines 
Oheims wiederaufzurichten, trugen dem Prinzen 
Louis⸗Napoleon einen lächerlich ⸗ abenteuerlichen 
Schein ein, den er niemals vollſtändig verloren 
hat. Bei ſeinen Brüdern hieß er „Badinguet“, 
weil er in dem Arbeitskittel des Mautergeſellen 
Ba dinguet aus ber Feſtung Ham entwichen war, und 
Viktor Hugo taufte ihn „Napoleon den Kleinen“. 

In der Nähe des Throns geboren, ſah der nach⸗ 
malige König Ludwig Philipp der Franzoſen ſich 
nach der großen Revolution zu einer Exiſtenz 
genötigt, die für einen „Prinzen von Geblüt“ 
reichlich abenteuerhaft war. Unter falſchem Na⸗ 


men unterrichtete er die Kinder in einer ſchweize⸗ 


riſchen Schule in ihrer Mutterſprache, um ſeinen 
Unterhalt zu verdienen. 

Dynaſtien, die nachmals jahrhundertelang 
machtvoll-geherrſcht haben, begannen auf abenteuer: 


von Battenberg bewahrheitete ſich Bismarcks Pro⸗ 
phezeiung, ſein bulgariſches Abenteuer werde 
ihm einmal „eine intereſſante Erinnerung“ ſein. 
Seinem Nachfolger, Ferdinand von Coburg, iſt 
das Abenteuer nicht günſtiger ausgeſchlagen. Nach 
einer Regierung von 21 Jahren, die Bulgarien 
vorübergehend zu Macht und Blüte führte, ſah er 
ſich 1918 zur Abdankung genötigt und überließ 
ſeinem Sohne Boris den Thron. 

Und man möchte es als einen Treppenwitz der 
Welthiſtorie bezeichnen, daß — da Europas älteſte, 
ehrwürdigſte Throne berſten — die Dynaſtie der 
Karageorgewitſch, der Abkömmlinge des „ſchwarzen 
Georg“, der einen ſchwunghaften Handel mit 
Schweinen betrieb — daß die Abkömmlinge dieſes 
halbwilden Abenteurers Zuwachs an Gebiet im 
Weltkriege geerntet und ihres obſkuren Urſprungs 
offenbar ganzlich vergeſſen haben. 
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König Peter von Serbien, 
der der Ermordung Alexanders seinen Thron verdankte 


Karls Glück und Ende: 1917 im ungarischen Krönungsornet —. 
1921 gefangen und verbannt. 
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Kastanienernte in der Grofstadt. 


Die Afphalfrange Von Hans Brennert 


Mit Originalzeichnungen von Fritz Koch- Gotha. 


Ich ſehe auf der Hochbahn immer einen feinen Herrn. Er trägt immer 

— eine feine Aktenmappe und iſt überhaupt mindeſtens Regierungsrat. 
Aber ich bin mit ihm vor ſechsunddreißig Jahren mit 
aufgekrempelten Hoſen und nackten Knien hinter dem 
Sprengwagen hergelaufen. Dann kam ich nach 
Hauſe und bekam meine Hiebe. Der Herr Regie— 
rungsrat bekam auch Hiebe. 
Darum iſt er nun Regie⸗ 
rungsrat geworden. Ein⸗ 
mal haben wir auf einer 
Wieſe am Kreuzberg alle 
Ziegen losgebunden. Da 
bekamen wir wieder 
Hiebe. Oder wir ſind 
mit den friſchge⸗ 
waſchenen weißen 
Turnhoſen die Херт» 
wand des Kreuzbergs 
heruntergerutſcht — 
da bekamen wir wieder Hiebe 
Wir bekamen überhaupt ime 
mer Hiebe! Immerhin übten 
wir hin und wieder auch 
eine nützliche Tätigkeit aus. E 
weder handelten wir mit Maikäfern 
oder wir halfen auf einem Neubau 
den Steinträgern Mauerſteine auf ; 
feben oder den Droſchkenkutſchern an 


Uhrenkontrolle — ein beliebter Spa ber Ede die Pferde füttern. Hierbei 
» tschuldigen Sie, wie spät ist es?" — mm gewann man tiefe Einblide in bas Reich — der hat ja gar 
dort ist eine Uhr, seht doch selbst. nach!" menſchliche Leben. Und jo ift es kein keine Uhr!“ 
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Die OD о che ' Nummer 4 


Wunder, wenn man |päter Schriftiteller geworden ijt... Heut 
ſteht man am offenen Fenſter und blickt durch Bäume auf jeine 
ſtille Straße und ſinnt, was die 
Jungen heute fo auf dem Alphalt 
machen. Oder man geht ſelber bei 
ſchönem Wetter um ein paar Straßen- 
ecken und ſtellt zunächſt beglückt feſt, 
daß unſer deutſches Land ſich reichen 
männlichen Nachwuchſes erfreut und 
daß die Kinder doch heute viel beſſer 
und freier erzogen werden als vor 
dreißig Jahren. Die Jugend wird 
erſtens einmal ertüchtigt mit Fuß- 
ballſpielen und Dauerlauf. Zweitens 
iſt zu bemerken, daß ihr Recht auf 
Selbſterziehung in immer weiteren 
Kreiſen erfreulich anerkannt wird. Wir 
haben heut das Herrenkind! Glück⸗ 
liche Mütter ſagen mit dem ganzen 
Stolz, den einſt etwa die Mutter der 
Gracchen äußerte: Mein Junge —? 
Der läßt ſich nichts gefallen! „Der iſt 
ein Herrenkind —!“ Heut haben wir 
auf den Straßen der Großſtadt Herren- 
kinder! Während wir früher nur die 
Herren Jungens hatten! Die ab und zu gehörige Hiebe 
beſahen. Dieſen ebenſo zahlreichen wie lebhaften jungen 
Menſchenſchlag der Aſphaltrange zu beobachten, iſt ein 
tiefer Eindruck für ältere Semeſter, die vorgeſtern — 


alſo vor fünfunddreißig Jahren — noch mit nackten Knien 

Der Kampf um den Fahrschein. Fahrscheine mit e ni ßig Jahre $ mi 
einem Reklamepreisausschreiben verursachen an den Genii 
StraBenbahnhaltestellen Kämpfe der Straßenjugend. Bee Gë 


liefen. Die Aſphaltrange von heut beſchäftigt ſich etwa damit, im letzten 
Augenblick vor der daherſauſenden Straßenbahn über den Damm zu 
laufen oder ſich einem heranraſenden Auto grinſend in den Weg zu 
ſtellen. Sie wimmeln zwiſchen Triebwagen und Anhänger herum, um 
Reklamefahrſcheine zu hamſtern. Sie raſen über den Bürgerſteig womög— 
lich mit Rollſchuhen und rudernden Armen. Die Erwachſenen haben die 
Pflicht, ſich vor den Magen ſtoßen zu laſſen. Die richtigen Jungen und 
Mädel müſſen ſich eben austoben! Auch wenn ſie ſelber dabei zu Schaden 
kommen. Sie haben ein Recht auf überfahrenwerden oder Gehirn- 
erſchütterung . . Beſonders auch auf die Gehirnerſchütterung anderer Leute. 
Zum Beiſpiel durch den 
funfelnagelneuen, feit 
mehreren Jahren geübten 
Straßenſchrei: „Ua-üa— 
üa-üa!!“ Der frühere alte 
Knüppeldamm eignete 
fid) nicht fo für die Gr» 
zeugung jugendlicher 
Früchte und für fünitles 
riſche Erziehung wie der 
Aſphalt. Bejonders wenn 
man Kreide hat. Das 
Straßenbild wird noch 
einmal ſo belebt, wenn 
der Aſphalt hundert Me— 
ter lang mit Kreidezeichnungen beſchmiert wird. Die Kunſt im 
Leben des Kindes hat ſich in den zwanzig Jahren, ſeit ſie gefordert 
wurde, überwältigend durchgeſetzt. Die Straße dient nicht dem 
Verkehr, ſondern dem Rollſchuhlaufen. Beſonders mit einem Rolls 
ſchuh! Mit zwei Rollſchuhen ſich kräftig und geſchickt zu tummeln, 
iſt unmännlich. Mit einem Rollſchuh möglichſt raſend dahin- 
d zufahren, bis die Schulter und der Abſatz ſchief iſt! Oder noch 

| AX ſchöner: die Fahrt auf der rollenden Holzleiſte — mit Ua-üa und 
5 . Trillerpfeife. Das Jahrhundert des Kindes zeitigte zunächſt einmal 
störung. Hänschen ein Jahrzehnt der Lausbuben. Die Probleme der Jugendfürſorge 


hat seinen Drachen „ Ao | : PES 
steigen lassen. liegen künftig anſcheinend auf der Straße — auf dem Aſphalt! — 


Das beliebte Spiel mit dem zu- 
gespitzten Holzpflock. 
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Aufnahme der , Woche". 
Die Ministerbank mit dem neuen Ministerium Wirth. Von rechts: Wirth (Kanzler und Aeußeres), Bauer (Vize- 
kanzler u. Sehatzamt), Köster (Inneres), Radbruch (Justiz), Hermes (Ernährung), Giesberts (Post), Brauns (Arbeit), 


Die Plenarsitzung des Reichstags vom 26. Oktober, 


in der das Genfer Diktat mit 230 gegen 132 Stimmen angenommen wurde. 
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. Fhot. Sennecke. 
Die große Kundgebung auf dem Berliner Schloßplatz gegen die Zerstückelung Oberschlesiens. ü 


GE GEN DAS G E, NF ER DIKI T A T. 


bi LI 


Denkmalsenthüllung auf, a Berliner Garnisonkirchhof für die im Kriege Gefallenen des 2. EES 
Regiments. Der letzte Kommandeur des Regiments Graf Geßler hält die Gedenkrede. 
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Vor- 
— Atlantic-Phot. 


IN SPANDAU 
Rechts: Übungen im Dauerlauf in den 


großen Anlagen der Hochschule. — Unten: 
lesung im Hörsaal der Hochschule. 


Hier werden Turnlehrer für die preußi- 


schen Lehranstalten ausgebildet. — Oben: Prak- 


FÜR LEIBESÜBUNGEN 
Durch Ministerialerlaß hat die Landesturnanstalt 


AR, 


DES У 


DIE NEUE PREUSSISCHE HOCHSCHULE 


in Spandau den Charakter als Hochschule er- 
tische Ausbildung durch Unterricht an Schul- 


halten. 
kindern. — 
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AUS DEM DEUTSCHEN THEATERLEBEN. 


. 


Phot. nthe. 
Bühnenbild „Im Hochgebirge". Spiegelmensch (Ewald Schindler) und Thamal (Lutz Altschul). | 


Uraufführung von Franz Werfels Drama „Оег Spiegelmensch" im Alten Theater zu Leipzig. 


= = — ^$; ACEN" Ges, E | a 
Franz Reisinger (Der fliegende Holländer), Mafalda Salvatini (Senta) und Paul Papsdorf (Erik). 


: Wagners „Fliegender Holländer* im Charlottenburger Deutschen Opernhaus. 
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Die Fährte eines Sauriers. Fußtapfen eines elefantenfüDigen 


Schrecksauriers. 


Im Anfang dieses Jahres entdeckte der Geologe Dr. W. Klüpfel in einem seit 
neun Jahren in Betrieb befindlichen Steinbruch bei Barkhausen an der Hunte 
die Fußspuren eines großen elefantenfüßigen Sauriers. Sie liegen in feinsandigen 
Gesteinsbánken der oberen Juraformation, welche hier als Küstenbildungen 
eines ehemaligen, im Süden gelegenen Festlandes auízufassen sind. Die Saurier- 
fáhrten haben 
in Fachkreisen 
um so größere 
Beachtung ge- 
funden, alsSpu- 
ren eines sol- 
Tieres 
überhaupt noch 
nicht bekannt 


chen 


Ein Fürst als Bauer: Der russische Fürst Cso- 
lenzki (X) lebt jetzt als Landwirt in England. 


waren. Ein Jahr- Kalender: 
Phot. J. Eber. tausende alter Kalenderstein 
hardt, Osnabr. der Azteken, der in Mexiko gefunden wurde. 


Vorrichtung zum Kippen von Kraftwagen während der Reparatur. 
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BILDER AUS ALLER WELT 
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Motorradsport in Kopenhagen: Fahrt im 
auf dem Sattel. 
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Pflügender Bauer. 
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Verlag Münchner Graphische Gesellschaft. 
Zeichnung von Fritz Bóhle. 


Der Platz QIT der Domme 
E Roman von jÓQudotjh «Stratz, 2P 


Nachdruck verboten. Amerikanisches Copyright by August Scherl G.m.b.H., Berlin1921. 


„Wir haben bie unfähigſte Diplomatie der Welt. Unſere 
Politik iſt ein Unglück und eine Gefahr. Sie führt uns ſeit 
Jahren von der Herausforderung zum Mißerfolg, vom Р: 
erfolg zum Rückzug, von Algeſiras nach Agadir.“ 

Rudolf Straß zu einer Rundfrage „Bes 
danken deutſcher Männer“ im „Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“ vom 24. Dezember 1911. 


I. 


„So, ba find wir!“ fagte der Ritterſchaftsdirektor 
von Zinck, ein Uckermärker in den beſten Jahren, zu 
ſeinem Begleiter, dem pommerſchen Rittergutsbeſitzer 
von Bärenburg. Er ſtand an einem der letzten Dezember— 
nachmittage des Jahres 1899 auf der Potsdamer Straße 
in Berlin und wies auf ein Haus vor ihnen, nahe dem 
Kanal. Sie ſtiegen die Treppe zum erſten Stockwerk 
empor. 2er Rieſe aus Rügen fragte: „Wieviel Leuten 
führen Sie denn heute dieſen jungen Mann mit den 
wilden Kolonialprojekten vor?“ 

„Nur einem ganz kleinen Kreis von Vaterlands⸗ 
freunden!“ 


„Na ſchön! Bitte nach Ihnen, mein Verehrteſter!“ 

In dem Vorraum, den ſie betraten, ſtrahlten von den 
Wänden Büffelhörner und Antilopengabeln, Zebra⸗ 
decken, Pantherfelle, Nashornſchilde und gekreuzte Wi⸗ 
derhakenpfeile, en Stück heißes Afrika, fremdartig bunt 
in das Berliner Nebelgrau des ſterbenden neunzehnten 
Jahrhunderts hinaus. Der Pommer äugte mißtrauiſch 
umher. 

„Von der Venne heißt er? Alſo aus ſchöner alter 
hannoverſcher Familie — nicht?“ 

„Niederdeutſcher durch und durch! Wiſſen Sie, Bä⸗ 
renburg, da drüben, nahe der Waterkant und Nordſee, 
hauſt ein anderes Geſchlecht, nicht ſo polizeifromm 
zwiſchen Rüben und Kartoffeln wie wir ... abenteuer: 
liche Kerle ... Vitalienbrüder ... Wikinger ... Hanfa 
und fo... Inſofern rumort in dem da drin der Groß: 
vater, der ein baumlanger wilder Hüne шаг... Sie — 
lieber Konſul: Iſt Venne ſchon da?“ 

„Er ſpricht ja jhon!” flüſterte der Konſul Paulig. 
Er war vor den beiden eingetreten und hing haſtig 
Hut und Mantel an den Haken. Durch die nur angelehnte 
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Tür vor ihm drangen gedämpfte, knappe, beſtimmte 
Sätze. Immer eine Pauſe nach jedem. 
„Meine Herren! Um richtig zu denken, muß man 


am entgegengeſetzten Ende anfangen, wie es bie S⸗pießer 


tun . .. Ich bitte meinen Freund Aßmuth dort in ber 


Ecke und Herrn Dr. Bertram fid) jetzt nicht miteinander 


zu unterhalten. Das ſtört mich.“ 

Es klang ſ⸗tört in hannoverſchem Tonfall. In der 
Ecke war es ſofort ſtill. Wieder durchſchnitt die ſcharfe, 
kühle Stimme die rauchſchwere Luft. 

„Jedes Wort von mir will verſ⸗ tanden ſein! 
verlange ich von meinen Freunden.“ 

Der Konſul trat behutſam auf den Fußſpitzen ein. 
Seine Stiefelſohlen knarrten. Ein langer, vornehmer 
Herr an der Tür innen hob ängſtlich warnend die mit 
einem Wappenring geſchmückte Rechte. 

„Pſcht! Piht!” 

Die zwei auf dem Flur vernahmen wieder die abge⸗ 
hackten, befehlshaberiſchen Sätze: „Ich weiß, daß ich 
damit mehr verlange, als bisher in Deutſchland üblich 
war. Ich denke in Weltteilen. 

„Haben Sie's gehört?“ ſagte draußen Herr von 
Bärenburg in ſeinem Baß. „Ein Leutnant, der in Welt⸗ 


Das 


teilen denkt!“ 


„Ich rechne mit Ozeanen ..“ 

„Ausgezeichnet, Zinck! 'n lütter Ulan und rechnet 
mit Ozeanen!“ 

„Ich operiere mit Jahrhunderten. Oder beffer: Mit 
en in denen fih Jahrhunderte kriſtalli⸗ 
ieren!“ 

„Zinck: Wie alt iſt der junge Mann?“ 

„Sechsundzwanzig!“ 

„Na, der kann's ja noch weit bringen!“ ſagte der 
pommerſche Grande. Ein grauköpfiger, energiſcher Herr 
ſtieg ſchnell die Treppe herauf und drängte ſich, die Tür 
offen laſſend, an ihm vorbei in das Zimmer. Von dort 
empfing es ihn kurz und ſcharf: „Herr Erſ⸗ter S⸗taats⸗ 
anwalt Dr. Schlömich! Sie kommen auch zu f-pät! Die 
meiſten Herren kommen zu ſ-pät! Auf diefe Weiſe 
werden wir Deutſchlands Größe nicht gründen!“ 

„Iſt denn dieſer jugendliche Herr von der Venne Euer 
Vorgeſetzter, lieber Ritterſchaftsdirektor? Ihr feid ja 
5 ſchuldbewußt. Was laßt Ihr Euch denn von ihm 

eten?“ 

„Ja, es liegt ſo in ſeiner Art!“ ſagte Herr von sm 
etwas unbehaglich. „Ich weiß auch nicht, Bärenburg .. 
Er kommandiert alle... 

„Pſcht!“ warnte wieder unwillig der Geſandte a. D. 
von Trautzſch an der Tür. Herr von Bärenburg ſtand 
auf der Schwelle unb bändigte feinen Baß zu einem Бе: 
troffenen Gewiſper. 

„Sie ſprachen doch von einem wilden Hünen, Zinck ...“ 

„Ich ſprach vom Großvater!“ 

„Ich dachte, der Enkel wär grad ſo! Aber da ſitzt 
ja ein ganz gewöhnliches Menſchenkind. Ganzer Kerl 
kaum mittelgroß. Verbranntes Reitergeſicht mit kurzem 
Schnurrbart. Ein Leutnant wie Tauſende! Noch dazu 
in Zivil.“ 

„Meine Herren! Wir Deutſche müſſen über die Eng: 
länder hinausdenken. Dann werden wir auch über die 
Engländer hinauskommen. Das iſt das ganze Geheim— 
nis. Das iſt der Schlüſſel der Welt. Ich halte ihn hier 
in der Hand.“ 

Vom Haupt des Redners ſtarrten rotblonde Haare 
in ſteilen Büſcheln aus der nach Kavalleriſtenart halb 
braunen halb unter der Mütze weiß gebliebenen Stirn. 
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Er muſterte die Eintretenden. Herrn von Bärenburg 
wurde unſicher zumute. 

„Was hat er einen denn ſo ſtarr anzuſchauen, Zinck? 
diefe Augen ... Sehen Sie mal diefe Augen! 
Es wird einem ja ganz unheimlich!“ 

„Ja. Er hat ſo einen merkwürdigen Blick!“ 

„Silentium!“ ziſchte es in den vorderen Reihen. Die 
beiden Herren ſetzten ſich. Der Pommer brummte: „Man 
kommt ſich ja wie ein Waiſenknabe vor!“ Es war eine 
kurze betretene Pauſe. In ihr die Macht des jungen 
Mannes am Tiſch über die Männer im Zimmer. End⸗ 
lich verſetzte er gelaſſen, geſchäftsmäßig trocken, in ſeinem 
ſcharf das „S“ betonenden Hannoverſch: „Ich werde 
für die Herren, die jetzt erſt Zeit fanden, zu erſcheinen, 
kurz rekapitulieren. Ich darf bemerken, daß ich auch 
nicht viel Zeit habe. Ich bin nach Hannover auf die 
Reitſchule kommandiert und bei der Torheit meiner Vor⸗ 
geſetzten nur mit wildem Urlaub nach Berlin herüber. 
Aber verfluchterweiſe muß ich heute abend noch in 
Hannover unumgänglich bei einer Familienſimpelei an⸗ 
treten. Um ſechs geht mein Zug. Jetzt iſt es ſchon 
über vier. Ich möchte meinen Freund, den Erbprinzen 
Müntzburg, bitten, die Tür nach dem Flur zu ſchließen. 
Ich danke, mein Prinz! Ich fange an ...“ 

Der Standesherr nahm wieder Platz. Neben ihm 
ſaß der Admiral z. D. Engelſchall. Auf der anderen 
Seite mißtrauiſch der Geheime Rat Fauland vom Aus⸗ 
wärtigen Amt. Zwei Dutzend Herren mehr um ſie im 
Halbkreis. Wittekind von der Venne hob das Kinn mit 
einer kurzen haſtigen Kopfbewegung in den Nacken wie 
gegen einen unſichtbaren Feind. 

„Meine Herren! Jedermann ift überzeugt, daß Deutich- 
land bei der Teilung der Welt zu kurz gekommen iſt, daß 
es nur noch die letzten Lappen in Afrika und der Süd⸗ 
ſee erwiſcht hat. Im übrigen ſei die Erde ſchon ver⸗ 
geben. Meine Herren! Das iſt ein ganz koloſſaler 
Irrtum. Die ganze Erde iſt noch frei, frei für jeden, 
der ſie haben will!“ 

Ein Luftzug des Staunens fächerte die Köpfe vor 
ihw in einem unbeſtimmten Murmeln. Herr von Bären⸗ 
burg ſagte ziemlich laut: „Kinder, das iſt ja unbezahl⸗ 
bar! Der Knabe hält uns ja hier zum beſten!“ 

Der hagere, ſtraffe junge Mann am Tiſch hatte ſich 
beim Sprechen nicht erhoben. Er blickte den anderen 
ſtarr in die Augen. Er hatte die Rechte, die vor ihm auf 
der Tiſchplatte lag, zur Fauſt geballt. Er war kein ge⸗ 
borener Redner. Die Sätze formten ſich ihm ſtockend auf 
den Lippen unter dem kurzgeſchnittenen rotblonden 
Schnurrbart. Aber gerade dieſe Pauſen zwiſchen den 
Worten wirkten. 

„Meine Herren! Die weißen Räuber aus Europa, 
die ſeit Jahrhunderten farbigen Menſchen ihren Boden 
wegnehmen, nannten dieſen Boden eine Kolonie. Die 
Menſchen darauf waren ihnen eine läſtige Zugabe, und 
doch ſtehen die Menſchen uns näher als Baum und 
Strauch und Getier.“ 

„Er hätte Geiſtlicher werden ſollen!“ entſchied im 
Hintergrund der Pommer. 

„S⸗tille da hinten, wenn ich bitten darf! Meine 
Herren! Entweder haben wir Europäer dieſe Menſchen 
der Kolonien ausgerottet, wie die Indianer in Nord— 
amerika, oder ſie zu Sklaven gemacht, wie die Neger in 
Afrika, oder ſie ausgeſaugt, wie die Inder in Aſien. 
Meine Herren! Auf dieſe Weiſe haben die Handvoll 
weißer Männer ſich die vielen Hunderte von Millionen 
farbiger Seelen zu erbitterten Feinden gemacht. Dieſe 
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Geelen find aljo nod) zu erobern. Es gibt überall nod) 
geijtige Reiche auf der Erde, bie bie Europäer nicht ап: 
nettiert haben, weil fie fie nicht ſahen.“ 

„Verrückt!“ 

„Seien Sie doch ſtill, Bärenburg!“ 

„Wer ſich dieſe Reiche zu Freunden macht, ge⸗ 
winnt damit die Macht über die Menſchen und über die 
Welt. Dieſe geiſtige Macht iſt gerade echt deutſch. Die 
geiſtige Macht haben wir Deutſche immer beſeſſen, wenn 
es uns ſonſt auch gerade nod) fo dreckig ging. .. Sie 
zuckten die Achſeln, Herr Geheimrat Fauland! Ja, in 
den Akten des Auswärtigen Amts ſteht darüber freilich 
nichts!“ 

„Sie verlieren den Boden unter den Füßen, Herr 
von der Venne!“ 

„Sie werden ja ſehen, wie raſch ich ihn wiederge⸗ 
winne!“ verſetzte der junge Mann kurz und ſchroff. „Zu 
bloßem Gequatſch trommele ich eine Verſamlung wie 
dieſe nicht zuſammen. Darauf würden Sie mir auch 
keinen Groſchen zeichnen, wenn nachher der Klingelbeutel 
für meine Unternehmung herumgeht. Meine Herren! 
Ich ſagte vorhin: Ich denke in Jahrhunderten, in denen 
ſich die Weltanſchauungen kriſtalliſieren . . . Meine 
Herren! Dieſe Weltanſchauungen ſind ja eben die Seelen 
der Menſchen auf der Erde. Und da vier Fünftel aller 
Menſchen auf der Erde, auch Teile der weißen Raſſe, 
geknechtet und unterdrückt ſind, ſo ſind auch vier Fünftel 
aller Weltanſchauungen geknechtet und unterdrückt!“ 

„Nu wird's Tag, Zinck!“ 

„Und doch, meine Herren, überdauern dieſe Welt⸗ 
anſchauungen die Zeiten und Völker und wiegen viel 
mehr als die augenblickliche Gewalt, ſo gewiß Buddha 
ſtärker war als die indiſchen Könige und Chriſtus ſtärker 
als die Legionen. Mit allen Pogromen kriegt man 
ſeit vielen Jahrtauſenden den guten alten Moſes nicht 
tot...“ 
„Um Gottes willen! Nu fommt er auf die Juden! 
Hilfe!“ | 

„Meine Herren! Die Juden helfen fid) ſchon felber. 
Ich denke an einen anderen Propheten! Ich babe den 
Gründer eines der größten geiſtigen Weltreiche noch 
nicht genannt, den Propheten Mohammed, deſſen Blut 
auch in den Adern der hier in Ulanenuniform neben mir 
ſitzenden Kaiſerlich Ottomaniſchen Bimbaſchi, Omar Said 
Arif Paſcha, zurzeit Oberleutnant à la suite der preu⸗ 
ßiſchen Armee, fließt.“ 

„Auch 'n fonberbarer Heiliger, Zing!” 

„Bärenburg, Sie müſſen jetzt mal ſtill ſein!“ 

„Meine Herren, der Siam ift eine der ſtärkſten 
geiſtigen Mächte feit einem Jahrtauſend. Der Iſlam 
eint unzählige Völker in drei Weltteilen zum ſelben 
Glauben und zur ſelben Weltanſchauung. 

„Meine Herren! Dies ganze Reich bes Iflams ift feit 
einem Jahrhundert geknechtet. Von den zweihundert- 


fünfzig Millionen, die an Allah glauben, das iſt ein Sie⸗ 


bentel aller Menſchen auf der Erde, genießen noch nicht 
vierzig Millionen die menſchliche Freiheit unter den Sul⸗ 
tanen der Türkei und Marokkos und als Schiiten unter 
dem Schah von Perſien. Alle übrigen leben unter der 
brutalen Herrſchaft unſerer eigenen Feinde, der Ruſſen, 
der Franzoſen, der Briten, Teile auch unter der Herr— 
ſchaft der Holländer, ber Chineſen, der Italiener. Meine 
Herren! Nur wir Deutſche haben dem Sam niemals 
etwas zuleide getan. Zu uns haben bie Moflems Зет: 
trauen. Uns haben fie gern. Meine Herren! Wer den Зат 
zum Freund gewinnt und zum Kampf gegen ſeine Un— 
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terdrücker organiſiert, der ſprengt die Alte Welt, gerade, 
wie wenn man die Leute an eine Pulverkammer hält, 
die vom Kap Spartel in Afrika bis Java reicht! Und 
damit kommen auch wir Deutſchen in Europa aus der 
verfluchten Umklammerung heraus, die uns erdrückt!“ 

Wittekind von der Venne lehnte ſich in ſeinem Stuhl 
zurück, ſah die Verſammelten feſt an und ſchloß gleich⸗ 
gültig: „Und das hab ich mir vorgenommen!“ 

Und dann noch gelaſſener: „Ja, daß Sie das nicht 
begreifen würden, Herr Geheimrat Fauland, das wußt 
ich vorher. Im Auswärtigen Amt begreift man über⸗ 
haupt langſam und auch dann nicht!“ 

„Ja, erlauben Sie mal..." 

„Sie hätten auch Kolumbus die größten Schwierig⸗ 
keiten gemacht und gegen Cortez diesſeitige Bedenken 
gehabt und Vasco de Gama mit ſchwebenden Erwä⸗ 
gungen hingehalten!“ 

„Und, verzeihen Sie meine Neugier — auf Grund 
welcher Leiſtungen und Tatſachen — ſtellen Sie ſich auf 
eine Stufe mit derartigen Männern? Vorläufig — 
ich möchte offen ſein — habe ich nur das Vergnügen, 
vor mir einen jungen Herrn einer Kavalleriegarniſon in 
der Provinz zu ſehen, der.“ 

Das friſche Reitergeſicht hinter dem Tiſch wurde plötz⸗ 
lich ſonderbar viſionär. Es legte ſich ein weißer Schein 
über ſeine Sonnenbräune. Ein geheimnisvoller Unter⸗ 
ton dämpfte die Stimme: „Meine nächſten Freunde 
hier wiſſen, daß ich überzeugter Myſtiker bin. Ich weiß 
ſeit meinen Knabenjahren, daß ſtändig Mächte uns um⸗ 
geben, denen wir folgen müſſen, ſobald wir ihre Zeichen 
erkannt haben. Das entſcheidende Zeichen meines Qe: 
bens war für mich vor jetzt gerade drei Jahren die an 
ſich nicht ſo auffallende Tatſache, daß mein aus Kon⸗ 
ſtantinopel gekommener Freund hier, Omar Said Arif 
Paſcha, meinem Regiment zur Dienſtleiſtung überwieſen 
wurde. Ich fühlte mich bald zu ihm hingezogen und 
er zu mir.“ 

Der Osmane in der knappen preußiſchen Ulanka, auf 
den ſich die Blicke richteten, ſaß in einer weichen und 
ſchläfrigen Haltung. In ſeinem bräunlichen Antlitz dun⸗ 
kelte aus mandelförmigen, ſchwermütigen Augen das 
Das ſchwarze Schnurrbärtchen wirbelte 
ſich in ſpitzen Enden empor. Die untere Hälfte des Ge⸗ 
ſichts, Mund und Kinn, wirkte, im Widerſpruch zu der 


ſinnlich⸗ſüdländiſchen Form von Stirn und Nafe, willens- 


zäh, hart, angelſächſiſch. Sein kindliches Lächeln ent⸗ 
blößte beinahe ſchüchtern zwiſchen den ſanften Lippen 
zwei Reihen blendend weißer Raubtierzähne. Wittekind 
von der Venne fuhr fort: „Meine Herren! Meine 
Garniſon war mir vom erſten Tage ab zu klein! Was 
da betrieben wurde, genügte mir nicht im entfernteſten. 
Ich fühlte mich von Anfang an zu Höherem berufen.“ 

„Aufgelegter Größenwahn!“ brummte Herr von Bä⸗ 
renburg. : 

„Ich wußte nur nicht, was! Alfo blieb es bei Front: 
Kommiß! Stumpfſinn! Drei verfluchte Jahre! Freude 
haben meine Vorgeſetzten an mir nicht erlebt!“ 

„Glaub ich!“ 

„Still, Bärenburg!“ 

„Da tauchte eines ſchönen Tages mein Freund Arif 
auf und zog mir den Vorhang von der Welt hinweg. 
Meine Herren! Das Osmanenreich erſtreckt ſich über 
drei Erdteile. Dieſe drei Erdteile verkörpern fid) in Arif 
Paſcha. Sein Vater iſt einer der höchſten Würdenträger 
von Stambul. Er war lange Wali von Tripolis. Dort 
hat Arif als Knabe ſchon das Arabiſche ſo gut gelernt 
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mie feine Mutterſprache, bas Türkiſche, und mir beide 
Sprachen in dieſen drei Jahren in unſerem Garniſon⸗ 
neft jo beigebracht, daß id) fie fließend beherrſche“ 
„Meine Herren! Aus Tripolis ſtammt auch Arifs 
Großmutter. Sie war eine Fatimidin aus Mohammeds 
Geſchlecht. Ihr Vater war fener Scherif Si Achmed ben 
Biskri, der, in Geſtalt des Scheich el Mahdi ſekber, ſchon 
vor vielen Jahren in Bir Salam bei Dſcherbus wegen 


einer Annäherung zwiſchen dem ат und bem neuen 


Deutſchen Reich mit meinem Vorgänger, dem Afrika⸗ 
reiſenden Rohlfs, verhandelte! S 

„Vorgänger? Эта, ber j junge Mann mar bod) nod) 
gar nicht in Afrika?“ 

„Nein. Sein Wille eilt der Wirklichkeit voraus!" 

„Anormal!“ 

„Ich fürchte, „Bärenburg, wir züchten viel zu ſehr 
den Normalmenſchen in Deutſchland!“ 

„Meine Herren! Bande des Blutes verknüpfen ſo 
Arif Paſcha mit den fernſten Wüſtenheiligen der Sahara. 
Er kann in Mekka vor den Großſcherif treten. Die 
Paläſte der Nachkommen der mauriſchen Granben von 
Granada ſtehen ihm in Marokko offen! . Er kann 
übrigens, dank meiner Erziehung, Deutſch wie wir!. 

Er macht fogar Berliner Witze. 

Der Türke lächelte. 

„Denn, meine Herren! Er iſt halber Europäer! 
Seine Mutter war eine Irin. Die Iren werden von den 
Engländern ebenſo ausgeſaugt wie die mohammedaniſchen 
Inder. So fühlt er doppelt die Unterdrückung durch Eng⸗ 
land. Und ebenſo wird Deutſchland von England unter— 
drückt! Herr Geheimrat Fauland lächelt natürlich 
ironiſch. Herr Geheimrat Fauland lächelt immer, wenn 
ich etwas Treffendes bemerke. Herr Geheimrat Fauland 
kommt daher aus dem Lächeln nicht heraus!“ 

„Eigentlich gefällt mir der Bengel!“ ſprach Herr von 
Bärenburg. 

„Meine Herren! Der deutſche S- pießer, der morgens 
im Schlafrock ſitzt und ſeine Semmel in den Kaffee ſtippt, 
der ahnt nicht, daß all die guten Dinge nur ſo lange über 
See zu uns kommen, als England will. Aber eines 
ſchönen Tages wird England nicht mehr wollen, und 
dann holt uns der Teufel! Meine Herren! Niemals 
wird der Iſlam frei, und niemals wird Deutſchland 
wirklich groß und ſtark ſein, ſolange England die Welt 
beherrſcht. Darum wollen wir verſuchen, Englands Welt⸗ 
herrſchaft, ſoweit ſie uns angeht, zu brechen, indem wir 
uns mit dem Хат verbünden und ihn befreien. Darauf 
haben Arif und ich Blutbrüderſchaft getrunken, und an 
das Werk wollen wir jetzt gehn!“ 

Ein Schweigen. Dann eine gönnerhaft erhobene 
Hand. Eine bedächtig knarrende Bureaukratenſtimme. 

„Meine Herren! Hier bei 'ner Zigarre, mitten in 
Berlin, klingt das ja alles ganz nett! In Wirklichkeit 
gäbe es von vornherein die tollſten Schwierigkeiten. Ich 
kann, von höherer Stelle aus, warnen . . ." 

Der Geheimrat Fauland ſchützte, die Knie haſtig 
hochziehend, feine Schienbeine, [o ftürmiſch ſtieß Witte- 
kind von der Venne den Tiſch von ſich. Er ſprang auf. 
Er ſchlug mit der geballten Fauſt auf die Platte. 

„Ich pfeife auf Ihre Schwierigkeiten, Herr Geheim— 
rat Fauland! Meine Herren! Mein Freund Fau— 
land ...“ 

„Ich bin nicht Ihr Freund!“ 

„Alſo gut! Nicht mein Freund Fauland lebt von 
Schwierigkeiten! Dafür ift er da. Dafür ijt das Aus- 
wärtige Amt da!“ 
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„Herr ves der Benne! Im Namen der Reichsre⸗ 


gierung . ..“ 

„Waren Sie denn jemals in Afrika? Ober ſonſt einer 
in ber verfluchten Wilhelmſtraße?“ Е 

„Nein, wir haben ищете Akten ...“ 

„Mit Ihren Akten können Sie Ihren Lokus aus⸗ 
tapezieren!“ 

„Mäßigen Sie fid) doch, lieber Benne!” 

„Nein, Exzellenz von Trautzſch, ich mäßige mich nicht! 


Gemäßigte Leute haben wir in Deutſchland dreizehn 


auf ein Dutzend! Aber an Kerlen wie mir fehlt's.“ 

Wittekind von der Venne beugte den Kopf vor. Er 
nahm wie ein wilder junger Stier der Marſchen die 
Feinde auf die Hörner. 

„Meine Herren! Ich bin für dieſen Plan Feuer und 
Flamme! Meine Herren! Sie wiſſen, ich trete ſeit 
Wochen und Monaten in Wort und Schrift für dieſen 
Plan ein. Ich habe Zeitungsartikel veröffentlicht! Man 
wollte es mir verbieten.. 

„Mit Recht!“ 

„Ich habe gerade erſt recht wage gefchrieben! . 

Im Reichstag bat mid) geſtern ein kümmerlicher Abge⸗ 
ordneter, ein gewiſſer Mühlgardt, öffentlich für einen 
gemeingefährlichen Brandſtifter erklärt! Hier in der 
Zeitung iſt ſeine Rede abgedruckt. Das Gewächs lange 
ich mir heute auch noch!“ 

„Wiſſen Sie, wer Mühlgardt iſt? Einer unſerer be⸗ 
beutenb[ten . 

„Dem ſchicke ich nachher meinen Bruder auf bie 
Bude! Der foll ſich wundern! ... Meine Herren! 
Ich habe Volksverſammlungen abgehalten! Großartige 
Verſammlungen .. . hier in Berlin... in Hannover ... 
in Hamburg... am Rhein ...“ 

„Herrlich war es!“ rief begeiſtert der junge helläugige 
Dr. Hans Aßmuth vom Verein deutſcher Studenten. 

„Meine Herren! Ich habe unter brauſendem Jubel 
die deutſche Fahne entrollt, die ich in die Welt hinaus⸗ 
tragen will! Meine Vorgeſetzen haben die Geduld ver- 
loren! Ein Offizier gehöre nicht in die Öffentlichkeit ...“ 

„Sehr richtig!“ 

„Regen Sie ihn doch nicht noch mehr auf, Herr Ge: 
heimrat Fauland!“ 

„Ja, meine Herren! Den Gefallen konnte ich den 
alten Knackſtiefeln nicht tun. Lieber habe ich jetzt mein 
Geſuch um Entlaſſung aus dem Heeresdienſt einge- 
reicht! Ich ſchmeiße alles hinter mich! Mir iſt alles 
wurſcht! Ich will. hinaus! Für Deutſchland! In ſpäte⸗ 
ren Jahrhunderten wird man es mir danken!“ 

Wittekind von der Venne wurde plötzlich wieder 
ruhig, ſetzte ſich, zündete ſich gemächlich, in dem 
Schweigen auf ſeine Worte, eine Zigarette an, ſtreckte 
die Beine aus und blies, die Hände in den Hoſentaſchen, 
den Rauch zu dem mächtigen, über ihm an der Blüm— 
chentapete bleichenden Elefantenſchädel empor. Nur 
noch das Beben feiner energiſch geſchnittenen Nafen« 
flügel verriet, daß es innerlich in ihm arbeitete. Der 
Türke neben ihm ſaß in ruhigem Lächeln der Gottes⸗ 
kindſchaft Allahs, Kismet in den ſchwarzen Mandelaugen, 
die einen kleinen, unſcheinbaren weißköpfigen Herrn im 
Hintergrund ſuchten. Alle Blicke wandten ſich nach dem 
greiſen Afrikareiſenden Cheritius, einem der wenigen 
Forſcher, die der dunkle Erdteil lebend Europa zurück⸗ 
gegeben, dem langjährigen Spieler mit dem Tod, der 
ſeinerzeit als der erſte Weiße das ſagenhafte Timbuktu 
erreicht, der neunzig Tage hindurch auf dem Höckerturm 
des Reitkamels die Schrecken des tiefſten Innern der 
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Sahara von ber Waſili-Wüſte zu den falzigen Quellen 
des Terarart durchquert, der, jahrelang als Toter Бе: 
trachtet, plötzlich vom Schwarzwaſſerfieber geſchüttelt, 
wie ein Geiſt aus anderen Welten wieder bei dem 
äußerſten Miſſionspoſten der weißen Väter im Lande 
Kordofan aufgetaucht war. 

„Was denken Sie, Herr Profeſſor?“ 

„Sie ſind der einzige, der ein Urteil abgeben kann!“ 

Der bebrillte Weißkopf des greiſen, kleinen For⸗ 


ſchungsreiſenden belebte ſich. Gr ſagte (angfam: „Ich 
meine, daß beim “ат nichts unmöglich ift. Der Slam 
ift kein Glauben. Der ат ift eine Leidenſchaft. Kör- 


perlich und geiſtig. Eine Wallfahrt auf einem beſtimm⸗ 
ten Weg. Wer dieſen Weg weiſt, wirkt von Mohammed 
bis heute. Auf die Perſönlichkeit allein kommt es an. 
Irgendein Straßenbettler im Vorhofe einer Moſchee 
bat ſchon ein Kalifenreich geſtürzt. Fortgeſetzt 
tauchen noch in unſeren Tagen ſolche Menſchen auf. 
Arabi Paſcha in Aegypten, das Reich des Mahdi in Khar⸗ 
tum, der tolle Mullah, der heute noch den Briten das 
Somali⸗Innere ftreitig macht, der Sohn der Eſelin' 


der gegenwärtige Widerſacher des Sultans von Marokko, 


der ‚blaue Emir'. Der Orient iſt ein weites Feld.“ 

„Meinen Sie?“ 

„Im Bereich der europäiſchen Mächte, in Algier, in 
Aegypten oder etwa gar in Indien, iſt ſelbſtverſtändlich 
nichts zu machen. Aber ſchon das ſüdliche Arabien iſt 
beinahe unabhängig. Ebenſo in Tripolis der Ordens: 
ſtaat der Senuſſi. Von da ab erftredt fid) unendlich, 
vom dreißigſten bis zum fünfzehnten, ſelbſt bis zum 
zehnten Breitengrad das unermeßliche Gebiet der Sa— 
hara, deſſen wandernde Stämme keinen Herrn über ſich 
kennen als die Sonne und den Sturm. Hier kann 
Europa nichts mehr befehlen und nichts mehr hindern.“ 

Profeſſor Cheritius ſchloß: „Und noch weniger in 
Marokko. Einem ſelbſtändigen Kaiſerreich unter einem 
Sohn des Propheten. Marokko ift der Iſlam ſelbſt. 
Vielleicht harrt dort der Zündſtoff der Welt nur des 
Funkens ...“ 

„Marokko iſt auch ſo 'ne Erfindung der Neuzeit“, 
brummte der Geheimrat Fauland in das Schweigen. 
„Sagen Sie ſelbſt, Exzellenz von Trautzſch — Sie ſind 
doch Sachverſtändiger: hatte zu Ihrer Zeit irgend je— 
mand von dieſer Räuberbande da unten 'ne Ahnung?“ 

Der lange, vornehme Geſandte auper Dienſten zuckte 
die Achſeln. 

„Meine Zeit war die Bismarcks! Ich wurde als einer 
feiner treueſten Leute gleich nach ihm abgehafftert . 

„Natürlich!“ 

„Wir haben vor einem Menſchenalter ein Reich der 
Macht gegründet. Seit einem Jahrzehnt, ſeit Bismarcks 
Abgang, iſt es ein Reich ohne Geiſt. Macht ohne Geiſt 
iſt Untergang. Spiegelbilder der Macht, fortwährende 
Feſte und Reden erſetzen den Geiſt nicht!“ 

„Wem ſagen Sie das, Exzellenz?“ 

„Wir müſſen alſo gehen und den Geiſt ſuchen! 
Warum auch nicht den Фей bes ато? Und wenn 
überhaupt, dann jetzt! Denn jetzt eben, meine Herren, 
wo in den nächſten Tagen das neunzehnte Jahrhundert 
ſich zu Ende neigt, zieht Deutſchlands große, niemals 
wiederkehrende Schickſalsſtunde herauf!“ 

„Bitte Ruhe da hinten für Exzellenz von Trautzſch!“ 

„Meine Herren! Wir müſſen aus der furchtbaren 
Imklammerung heraus! Rußland hält uns den rechten. 
Frankreich den linken Arm! England hat ſeine Fauſt 
an unſerer Kehle!“ 


Die Woehe 


Seite 975 


„ . . . und wenn wir nur einen Moment Luft kriegen, 
rufen wir Hurra und verſichern alle Welt unſerer 
Freundſchaft!“ 

„Sehr wahr, Herr Staatsanwalt Schlömich! Nun, 
meine Herren! Augenblicklich, ſeit einigen Wochen, ſieht 
ſich England auf Jahre hinaus im ſchwerſten Kolonial⸗ 
krieg, der ihm je beſchieden war, dem Krieg gegen die 
Buren. Rußland geht, ſeit Vollendung der ſibiriſchen 
Bahn, mit offenen Augen in den nächſten Jahren dem 
harten Entſcheidungskampf um den fernen Oſten gegen 
Japan entgegen. Frankreich ſteht vereinſamt und iſt 
daher ſo friedfertig. als es überhaupt ſein kann. Die 
Lage für Deutſchland — ich ſpreche als alter Diplomat 
aus Bismarcks Meiſterſchule — iſt für die kommenden 
erſten Jahre des zwanzigſten Jahrhunderts ſo beifpiel- 
los günjtig, fo ſichtbar vom Geſchick begnadet, daß wir 
Deutſchen das Zünglein an der Weltwage ſein werden! 
Mögen mir diefe Lage nützen ...!“ 

„Wir haben dieſes Jahr ja Von feierlich bas Denk⸗ 
mal Otto des Faulen in der Siegesallee enthüllt!“ rief 
aus dem Hintergrund der Journaliſt Dr. Bertram. 

„Mögen wir die koſtbare unwiederbringliche Zeit 
nicht mit Mummenſchanz vergeuden! Taten tun uns not. 
In dem, was wir eben von Herrn von der Benne hör: 
ten, ſehe ich den Willen zu neuer Tat! Ich trete ihm bei.“ 

„Ganz Ihrer Meinung, Trautzſch!“ ſagte ber breit- 
ſchultrige, vollbärtige Admiral a. D. Engelſchall. „Ich 
kenne England wie meine Taſche. Dort gelten Taten 
und Tatſachen. Sonſt nichts! Meine Herren! Seine 
Durchlaucht will ſich äußern!“ | 

Der Erbprinz von Müntzberg, der nicht mehr jung 
war, ſondern ein Mann von vierzig Jahren, verſetzte 
ruhig: „Der Wahlſpruch der deutſchen Kaiſer, denen 
mein Geſchlecht ſeit einem Jahrtauſend dient, hieß: 
„Semper auctor imperii!" Auch wir wollen Mehrer 
des Reiches ſein! Ich ſtimme für Herrn von der Venne!“ 

„Bravo!“ rief der junge Dr. Aßmuth mit blitzenden 
Augen. Ein mißbilligender Blick des Geheimrats 
Fauland traf ihn. Ein warnendes Räuſpern: „.. und 
daß wir mit ſolchen Herausforderungen die aufrichtige 
Freundſchaft gefährden, die die ganze Welt dem neuen 
Deutſchen Reich entgegenbringt ... Sie lachen bitter, 
Herr Konſul Paulick?“ 

„Ja. Denn erſtens bin ich von den Tropen her leber- 
leidend, und zweitens kenne ich — im Gegenſatz zu 
Ihnen — die ganze Welt! Ich habe im Laufe eines 
Vierteljahrhunderts auf der ganzen Erde ein einziges 
Mal einen Menſchen gefunden, der aufrichtig deutſch— 
freundlich war, einen portugieſiſchen Schankwirt von 
Halbkaſte am Pier von Kowloon bei Hongkong. Leider mar 
der Mann ſeit vielen Jahren nicht mehr recht bei Troſt.“ 

„Das find Späße, die ...“ 

„Im übrigen ſteht das bei uns mit Recht ſo beliebte 
Wort ‚deutichfreundlich” ausſchließlich im deutſchen 
Wörterbuch, es wird nur von uns ſelbſt benutzt!“ 

„Ich betone, daß wir dieſen uferloſen Projekten nicht 
nur amtlich jede Unterſtützung verweigern . ; 

„Gott fei Dank!“ ſagte Wittekind von ber Benne. 
„Im übrigen, Herr Geheimrat Fauland: Es handelt 
ſich vorläufig nur um einen vorſichtigen Erkundungs— 
vorſtoß, den zwei harmloſe Männerchen, wie Arif und 
ich, in die Welt des Iſlams unternehmen! Wir gehen 
ganz ſ-till davon! Sie werden anfangs in der Wilhelm— 
ſtraße gar nicht merken, daß wir da unten auf der 
Walze ſind! Aber Geld brauchen mir... Meine Herren, 
dazu ſind Sie nämlich hier!“ Fortsetzung folgt. 
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29. Fortsetzung. Nachdruck verboten. Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Plötzlich wilder Jubel .. . Die Reſidenzſtraße hallt's 
hinauf ... im Schein der Bogenlampen wälzt ſich's 
heran: Verſtärkung. 

In dichten Maſſen, in keuchendem Laufſchritt, in mili⸗ 
täriſcher Ordnung wogt ſie heran — die rote Garde 

Horch . . auch von Süden her, auf dem Theaterplatz, 
wo die Wallpromenade mündet, ſchallt nun Jubelgetös 
der Abgeſchlagenen — klackert hetzender Hufſchlag, knar— 
ren Räder, raſſelt Erzton ... Geſchütze ... 

Bernhard Irrgang jauchzt . . . Hans Goll fiebert . . 

Ob — fie da drinnen find? Ganz gewiß ift ſie's ... 

Und im Schutze des Schattenrandes, außerhalb der 
grellen Lichtgevierte, die den Theaterplatz mit ihrer gel- 
ben Flut übergießen, haſtet der Führer der Empörung 
mit feinem Stabe zu der abprotzenden Batterie hinüber ... 

Nun iſt's ſoweit ... Und die ſchneidende Stimme 
eines einſtigen Offizierſtellbertreters ſchmettert das 
Kommando: „Aufſchlag! Geradeaus linke Ecke des 
Balkons! Schuß!“ 

Und aus der Finſternis, aus dem Menſchenpulk, der 
hinter den mattblinkenden Schutzſchildern kauert, ant- 
wortet ein rauhes Krächzen: „Erſtes Geſchütz: Feuer!“ 

Ein Flammenſtrahl ... ein Schrei aus dem Sano: 
nenmaul, wild wie das Brüllen einer Urwaldbeſtie, drei— 
fach zurückgeheult vom ſtarren Gemäuer der Häuſerfron— 
ten, des weißen Säulenbaus .. 


Und in derſelben Sekunde ſpritzt oben, am linken Eck 


des Balkons, eine Funkenroſette, praſſelt berſtendes Ge— 
ſteinswerk, ſtieben Erdmaſſen aus zerfetzten Sandſäcken, 
tingt aus zerreſſenen Männerbrüſten gellender Sterbe— 
ſchrei. .. „Schuß!“ „Zweites — Feuer!“ 

Mitten hinein ins Getümmel der flüchtenden Schatten, 
die grell umzeichnet ins Licht fid) ſtürzen, haut die Granate 
hinein ... Gepurzel, irrſinniges Grölen ... 

Und noch zwei Kommandos, zwei Abſchüſſe, zwei Ein— 
ſchläge. | 

In dieſem Augenblick ift der Märchentempel mie weg— 
gewiſcht . . . verſunken in bläuliche Nacht ... 

„Bravo, die Genoſſen vom Elektrizitätswerk!“ jubeln 
die Rebellen. | 

„Angriff!“ ſchreit Bernhard Irrgang. „Alles vor zum 
Sturm!“ 

Und über den plötzlich in der Schwärze der Nacht ver— 
ſunkenen Platz, über die Leiber der Üchzenden und der 
Verſtummten hinweg in wirbelndem Schwall wälzt ſich 
die raſende Menſchenflut. 

Da hagelt's ihr entgegen aus der Finſternis: im Erd— 
geſchoß blitzt's auf aus zwei Dutzend Gewehrläufen — von 
der rechten Kante des Balkons tacktackt das unverſehrt 
gebliebene LMG. feinen jagenden Mordtakt . .. 

Und nun kommt's durch die Luft gewirbelt wie ein 
Flug blutlechzender Geier — plumpt in die anrennenden 
Maſſen der Stürmer, birſt hier, dort, dort mit re ensem 
Krach, der Xromme'elle und Seelen ſprengt — ſpelt 
ſcharfzackige Metallfetzen in Schienbeine, Bäuche, (е: 
Пг... 

Handgranaten ... 


Aufkreiſchend ſtieben die Anſpringenden auseinander, 
fahren mit Köpfen und Knochen zuſammen, purzeln, raffen 
ſich auf, raſen zurück wie von Furien gegeißelt . . . ди: 
rück flutet in der undurchdringlichen Finſternis die Leiber⸗ 
оде, zurück, zurück... 

Nur ein Dutzend Beherzter, dem Sauſen der Kugeln, 
dem ſchrillen Surren der Granatbrocken entronnen, ſtürmt 
weiter vor ... durch Scherbengezack würgen fid) Män- 
nergeſtulten, von drinnen auf einen halben Schritt Ent» 
fernung mit Schüſſen empfangen, mit Kolbenhieben 
und Meſſerſtichen ... 

Was finft, das ſinkt . . . Aber immer neue Geſtalten 
drängen nach ... Und in der grauſenvollen Finſternis 
der im Halbrund geſchwungenen Vorhalle, in der ehedem 
feierfrohe Menſchen zum Dienſte des Schönen zuſammen⸗ 
ſtrömten, wütet nun ein knirſchendes Würgen — Prole⸗ 
tarier gegen Bürger, Volksgenoſſe gegen Volksgenoſſen, 
Bruder gegen Bruder .. 

Ein erſticktes Gegurgel .. . und zwiſchen den droſſeln⸗ 


den Fäuſten des Eindringlings verzuckt des Verteidigers 


bartumzottelte Kehle . 

Und um all den Graus tiefe Finfternis.... 

Aber durch die mattblau ſich abzeichnenden Gevierte 
der entfenſterten Türrahmen zwängen ſich immer neue 
dunkle Geſtalten ... immer weiter fühlen fid) bie Bers 
teidiger zurückgedrängt ... | 

Um die Türen, bie gum Garberobenumgang führen, 
[taut fid) aufs neue das wütende Getümmel. 

Und plötzlich über die Verteidiger fällt das kalte, 
knieerweichende Entſetzen. Einer nach dem andern löſt 
ſich, kann er's, aus dem entſetzlichen Gewühl, verkriecht 
ſich hinter den Garderobentiſchen, tappt ſich an der 
Wand entlang, ein Schlupfloch zu finden, ſieht plötzlich 
zur Seite, droben, den matten Schein eines Fenſters, 
ahnt den Anſtieg einer Treppe, torkelt mit brechenden“ 
Gelenken hinan ... 

Sieht droben den Strahl von Taſchenlaternen auf⸗ 
blitzen, ſchreit in dumpfem Lebensdrang: „Bürgerwehr! 
Bürgerwehr! Kamerad — Kamerad!“ 

Fühlt ſich von hilfreichen Fäuſten in Empfang ge⸗ 
. hineingeſtoßen in den Klumpen der Harren- 

. 

„So — nun kommt wohl keiner mehr — noch eins 
mal Licht — weg — da iſt ſchon ein Roter — eine 
Handgranate hinunter!“ 

Und ſchon ſauſt den nachrückenden Angreifern das 
ſcheußliche Wurfgeſchoß entgegen — platzt am Fuß der 
Treppe, wirft ganze Haufen aufkreiſchender Kerle wie 
die Puppen übereinander ... 

Das Veſtibül, die Garderobenumgänge ſind in der 
Hand der Spartakiſten. Ein Vordrängen in die Trep— 
penſchächte ift unmöglich ... Eine einzige Hand- 
granate genügt, um alles auszulöſchen, was ſich hinein— 
getrauen möchte .. 

Irrgang, noch immer an der Ede der Wallpromc— 
пабе bei den Geſchützen den Kampf leitend, erhält Mel» 
dung von der Lage. 
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„Granaten hinein!” ſchreien ble Spießgeſellen. „Und 
wenn die ganze Bude zuſammenkracht ...“ 

Irrgang ſinnt einen Augenblick nach. Und in ſeiner 
wahngehetzten Bruſt dämmert ein Augenblick der Er⸗ 
innerung, der Beſinnung. 

„Nein — das kann ich nicht ... "e Ш immerhin... 
meine Heimat ... Wollen mal ſehen, wie's drinnen 
ausſchaut . ." 

Er fchreitet aus dem laſtenden Finfter, das im 
Schatten der Häuſerfronten unter den kahlen Gerippen 
der Wallbäume brütet, auf die falbdämmernde Fläche 
des Platzes hinaus — umgeht die dunklen Flecke, die 
dort hingeſtreckt ſind, regungslos oder in ächzender Not 
fid) krümmend ... überfteigt behutſam die immer noch 
raffgierigen Fetzen des auseinandergeriſſenen Draht: 
verhaus — ſchreitet die wohlbekannten Stufen hinan, 


„Abend am Fluß" 


über bie fooft der Nachhall feiner Triumphe kaskaden⸗ 
gleich hernieder fih ergoffen hat, um über die ganze 
Stadt zu zerrinnen wie ein Strom von Segen und Gr- 


hebung — ſtolpert im Finſtern bes Veſtibüls über leb 


loſe Körper. lauſcht auf das wüſte Durcheinanderſchreien 
feiner Spießgeſellen . . 
„Hat denn hier niemand Licht?“ | 
Da und dort flammt eine Taſchenlaterne auf 
ein Kerzenſtümpfchen gar... 

Bald taucht Geſicht um Geſicht aus der Schwärze im 
matten Geflimmer der drei, vier blinzelnden Fünzelchen 
— bekannt ein jedes Antlitz und doch ſchaudervoll ver⸗ 
wandelt — blutbeſudelt, von blauen Flecken, aufquel: 
lenden Beulen, von Grauen und Wut entftellt . . . 
verzerrt — entmenſcht 

Und ein haſtiges Berichten beginnt ... Bald hat 
fih das Bild der Lage geklärt ... Das Erdgeſchoß iit 
in den Händen des Aufruhrs — der Oberſtock gehört 
ben Hüteen der neuen Ordnung ... 
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Und über den phantaſtiſch geſchweiften, in jähes 
Dunkel rechts und links ſich verlierenden, entweihten, 
geſchändeten Raum — über das Grauen ber Aufrech— 
ten, über das Gewinſel und Gejammer der Gefällten, 
über die erſtickenden Schwaden der Pulvergaſe, den 
Geſtank von Schweiß und Blut ſenkt ſich eine lähmende 
Mattigkeit 

„Wir können nicht mehr, Genoſſe .. 
raſten, bis es Tag wird.“ | 

„Gut — alfo Kampfpaufe . . . 
muß eingerichtet werden. 
Sie das 

„Zu Befehl . . .“ 


Wollen 


Aber ein Wachdienſt 
Hans Goll, organiſieren 


Hans Golls ſchwarzumſträhntes, 


ſchwarzäugiges Geſicht ſteht im ſchwanken Kerzenlicht 
wie eine Totenmaske. 
Geheiß zu vollziehen. 


Er wendet ſich, des Führers 


Kunstverlag von August Scher! G. m. b. H., Berlin. 


Nach einer Originalradierung von Walter Bohnefeld. 


In dieſem Augenblick tönt vom nun geſprengten 
Haupteingang eine erregungkeuchende Stimme: „Jenoſſe 
Irrgang! Wo iſt Jenoſſe Irrgang?“ 

„Hier — wer fragt?“ 

,Stamiensfi . . .^ Und in den Lichtkreis ſchiebt 
ſich die geduckte Geſtalt des Polen, dem der Häuptling 
den ehrenvollen Vertrauensauftrag erteilt hat, Juliane 
Landolt zu fahen. 

„Jenoſſe Irrgang —,“ keucht der Stramme, „ſuch 
ich bid) ſchon eine Stunde ...“ | 

„Kunſtſtück . .. hatte zu kämpfen ... Wo ift fie?” 

„Зв...“ | 

„Was iſt das?!“ 

„Haben miſſen Tieren ſprengen . 
leer — Vogel ausgeflojen ...“ 

„Ausgeflogen? Vielleicht nur ausgegangen — bei 
Freunden eingeladen, was weiß ich?!“ 

„Nein, ganz ſicher geflohen — Kleider, Mäntel, alles 
is rumgelegen wie Kraut unb Rieben —“ 


Neſt war 
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„Was ijt bas?! .Alfo aud) fie — gewarnt?! Auch 
hier Verrat?!“ 

Das — kann nur — einer geweſen (еіп... 

„Hans Goll — wo iſt Hans Goll?“ 

„Goll! Goll!“ ſchreien's ein Dutzend Kehlen nach. 

Hans Goll, ſchon mit der Einteilung der Wachen 
beſchäftigt, hat dennoch mit geſchärften Ohren die Kunde 
vernommen. Er weiß, was ſie bedeutet. 

Hochaufgerichtet tritt er vor das Haupt des Auf⸗ 
ruhrs. Seine Hand taſtet nach dem Dolchmeſſer — 

„Juliane Landolt iſt entwiſcht!“ 

„Ich weiß es.“ 

Einen Blick blitzt Bernhard Irvgang in bes Kol- 
legen Augen — einen Blick, vor dem, wär's Komödie, 
tauſend Herzen beben würden.. 

Es — ijt nicht Komödie. 

Bernhard Irrgang ſchlägt ihm mit der Fauſt ins 
Geſicht. 

Da blitzt in Hans Golls Hand das Dolchmeſſer. 

Aber im ſelben Augenblick heben ſich zwei Dutzend 
Fäuſte, faufen auf des Knaben Antlitz, Stirn, Scheitel, 
Schultern nieder — zwei Dutzend nägelbeſchlagener 
Stiefel treten ihm wider Schienbeine, Bauch, Rippen 

Lautlos fadt des Verräters Geſtalt zuſammen — 
verſchwindet unter den Füßen der Genoſſen, die ihn zu 
einer. formloſen Maſſe zerſtampfen. e 

XXV Р 

Eine lange, bange ſchwarze Nacht. 

Seitdem kurz vor zwölf die Angriffskraft der Roten 
gebrochen ſchien, hatte Wolfgang Schenck Zeit gefun⸗ 
den, mit feinen beiden Unterführern Kriegsrat zu halten 
und die Verteidigung der neuen Lage anzupaſſen. 

Die Lage war ſo gut wie hoffnungslos, wenn kein 
Entſatz kam. Es war unbedingt nötig, irgendwie Ver⸗ 
bindung mit der Stadt aufzunehmen. 

„Wie iſt's, Kameraden?“ fragte Doktor Schenck. 
„Traut einer von euch ſich zu, an der Rückwand aus 
einem Fenſter zu ſpringen, ſich irgendwie nach dem 
Markt durchzuſchlagen und Verſtärkungen zu holen?“ 

Eine friſche Stimme meldete ſich: „Hiet!“ 

„Wie heißen Sie, Kamerad, und wer ſind Cie?" 

„Franz Ilſemann, Unterprimaner am Gymnaäſium, 
Sohn von Kommerzienrat IAſemann.“ 

„Ausgezeichnet, mein Junge!“ lobte der „Komman— 
dant. „Haben Sie noch Munition?“ 

„Alles da, Herr Leutnant.“ 

„Alſo gehen Sie mit Gott.. Halt... Wollen 
die Frau Intendantin fragen, wo Sie am beſten durch⸗ 
kommen können. 
ſcheid. Wo ſind Sie? Ach hier — geben Sie mir Ihre 
Hand — wir tappen uns zuſammen zum Sanitäts- 
unterſtand durch.“ 

Der Sanitätsunterſtand war immer noch das Emp— 
fangszimmer der ehemaligen Großen Hofloge. Hier 
waren beim Schein eines einzigen Kerzenſtümpfchens, 
das einer der Verteidiger in der Manteltaſche mit ſich 
geführt hatte, die beiden Frauen um die Verwundeten 
bemüht. 

Auf den drei ſeidenripsbeſpannten Sofas, auf denen 
vordem die Herrſchaften der Hofgeſellſchaft während der 
Pauſen um die Hoheiten zum Tee ſich gruppiert haben 
mochten, lagen, kauerten vier Schwerverwundete. Ein 
fünfter lag auf der Erde, wimmernd, röchelnd, und 
Juliane kniete neben ihm, ganz Krankenſchweſter, um 
ihm mit ſicherer Hand die gräßliche Wunde, die ein 
Granotſplitter ihm quer durch Rippen und unteren 
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Lungenflügel geriſſen, auszuwaſchen. Der Splitter war 
drinnen ſteckengeblieben; aus der Offnung quoll bei 


jedem Atemzuge noch immer blutiger Schaum. 


Julianens Augen leuchteten auf, als ſie des Freundes 
bebrilltes, fahles Antlitz erkannte. Sie lächelte den 
ſchmucken Jungen, deſſen eleganter Winterpaletot zer⸗ 
fetzt und blutbeſudelt um die hageren Knabenglieder 
hing, vertrauensvoll an. Nach kurzem Nachſinnen ſagte 
ſie: „Sind Sie ein guter Turner?“ 

„Es macht ſich!“ lächelte der Gymnaſiaſt. 
bis gut hatte ich im letzten Zeugnis.“ 

„Das muß reichen ... alſo hören Sie, junger Herr: 
Sie müſſen eine Schachtel Streichhölzer bekommen, dann 
finden Sie an dem Garberobenumgang des Bühnen- 
hauſes eine Tür mit der Aufſchrift: Regiezimmer. Sie 
öffnen das Fenſter, ſteigen auf das Geſims hinaus, 
halten ſich gut feſt und ſchieben ſich an der Wand ent⸗ 
lang, bis Sie eine eiſerne Leiter finden, die aber ein 
ganzes Stück über dem Boden ſchon aufhört . . . für 
das Weitere müſſen Sie ſelber ſorgen. Gelingt's, und 
bringen Sie uns Hilfe, ſo kriegen Sie einen Kuß von 
mir!“ 

Da glühte der junge Menſch unb мое ſeurig: 
„Dafür brächte ich noch ganz andere Sathen fertig, 
gnädiges Fräulein, ich habe Sie neulich als Klärchen ge⸗ 
ſehen ... 

Als er ſort war, flüſterte Wolfgang Schenck der 
Freundin ins Ohr: „Du, mit deinen We darfſt bu 
mir aber in Zukunft etwas fparfamer fèit, die gehören 
jetzt mir, verſtanden?“ 

Und ſchon wandte ſie ſich wiedet deni töchelnden. 
Manne zu, tupfte noch einmal den blutigen Schaum von 
der armen, keuchenden Bruſt, dann legte ſie einen zu⸗ 
ſammengelegten Handtuchfetzen auf die Wunde. 

Wolfgang Schenck warf einen langen Scheideblick 
auf das Bild der geliebten Frau | 

O du, ih mußt. es ja, bu bift gut .. . nicht groß nur, 
nicht nur $ün[tlerin . . . Weib biſt bi, Weib . alles, 
was du uns ſpielteſt, du biſt's .. alle Schönheit, die 
du uns ſchenkteſt, erborgteft bu nicht vom Dichter nur. 
aus eigenen unerſchloſſenen Tiefen hobſt du ſie herauf 
— aus unerſchöpflichen Tiefen ... 


— — — — — > —— —À — 


„Benügend 


Irrgang war allmählich inne geworden, daß er mit 
dem Streikbefehl an die Genoſſen vom Elektrizitätswerk 


ſeiner Sache einen recht fragwürdigen Dienſt geleiſtet 


hatte. In dem ſtockſinſteren Gewirr der Flure und 
Türen des Theaters waren ſeine Leute nicht vorwärts 
zu bringen. 

Er ſelber kannte ja das Gebäude ganz genau und 
wußte: es gab nur drei Stellen, an denen es ohne 
weitere Vorkehrungen möglich war, den Verteidigern 
auf den Leib zu rücken. 

Ortskundig war außer ihm ſelber feit Golls Aus- 
ſcheiden nur Bummke — die übrigen Angeſtellten des 
Hoftheaters waren durch den vierzehntägigen Streik 
längſt mürbe geworden und ſehnten ſich nach dem 
Wiederbeginn der Vorſtellungen mit all der Inbrunſt, 
die nun einmal beim Theater auch die beſcheidenſten 
Handlanger des gemeinſamen großen Werkes im Bann 
hielt. 

Und Bummke?! Bummke lag mit zerſchoſſenem Hüft⸗ 
gelenk, von den Kameraden zurückgeſchleppt, in einer 
Seitengaſſe der Reſidenzſtraße auf dem Pflaſter und 
fluchte feinem Verführer und der eigenen Dummheit .. 

Fortsetzung folgt. 
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D 


Die Frau im Stein Novelle von Emil Lucka 


Mit 
mt (g auf dem Güterbahnhof, wohin er gekommen 
war, einen Freund zu ſehen, der Bildhauer 
Wichgram unerwartet einem weißen Marmor- 
block von etwa Menſchenhöhe gegenüberftand, 
der ſoeben abgeladen wurde, da blieb er regungslos, mit 
ſtarren Augen und vermochte fid), von Schaudern бита)» 
riefelt, gar nicht zu faſſen. Endlich fragte er: „Wem 
gehört dieſer Marmor?“ — und erfuhr von einem Mr’ 
beiter den Namen einer großen Baufirma. 

Er ging in jenes Kontor — keine Möglichkeit, den 
Block zu erſtehen! Der Preis war unerſchwinglich hoch, 
und überdies hatte man ſchon einen anderen Künſtler 
in Kenntnis geſetzt, der das Stück wahrſcheinlich über⸗ 
nehmen würde. 

Wichgram lief noch einmal zum Bahnhof zurück, und 
als er die Türen des Magazins verſperrt fand, irrte er 
lange durch die Straßen. Ihm war etwas 
geſchehen, was er noch nicht kannte, 


vier 
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unheimlich gewaltig, unwiderſtehlich: 
in dem Marmor war ein Lebendiges 
verſchloſſen. Eine Frau, ſchön über alle Maßen, 
eine Göttin aus ferner, ferner Zeit. Sie hielt 
die Arme lieblich, wie erwartungsvoll bis zur 
Höhe des Kopſes aufgehoben, die Handflächen halb vor⸗ 
gewendet. Sie war gefeſſelt im Stein, klagte aus dem 
Stein. Hilf mir leben! Du kannſt es! Du mußt es! 

Wichgram ging nach Haus, legte ſich ſchlafen. Vor 
ihm ſtand die Göttin, gelähmt im weißlich durchſchim⸗ 
mernden Stein. Mit groß offenen Augen forderte ſie 
Erlöſung. Wichgram warf ſich ohne Ruhe hin und her. 
Was willſt du von mir! Ich kann ja nicht! — Sie 
aber neigte ſich, hob ihm die Arme mühſam, ſchmerzhaft 
zu. Du kannſt! Du mußt! 

Schon dämmerte es im Fenſter, da ſchrie er: Ja! 
Es wird ſein! — Er zitterte nicht mehr, ſank in einen 
kurzen Schlaſ. — — 

Wichgram begab ſich an die gewohnte Arbeit. Aber 
er vermochte nichts weiter zu bringen. Vor ihm ſtand 
ein Marmorblock und darin eine gequälte Frau. Du 
mußt! Sein Freund, der Beamte, den er geſtern pers 
ſäumt hatte, kam zu ihm. Er beſah die Büſte der 
Direktorsfrau, die fertig geworden war, verſuchte fie zu 
bewegen. — „Du ſollteſt andere Sockel haben! Sie 


Zeichnungen 


N 
. 


Strzoda. 


taugen nicht, find au ſchmal, einmal fällt bir etwas um!“ 
— Wichgram nickte teilnahmlos. Er wußte es ja ſelbſt. 
Seine Augen brannten, ſeine Hände waren ſchwach und 
unſicher. Als der Freund ging, begleitete er ihn — 
ſchon war er auf dem Güterbahnhof. 

Die Göttin Капо im Stein, deutlich konnte er fie ſehen, 
ein wenig vorgeneigt, die Arme flehend erhoben. Er 
preßte die Finger an den Marmor, als müßten ſie eine 
dringen wie in Ton. Aber die Kruſte lag hart um die 
Frau, der Bildner vermochte nicht mit der Kraft ſeiner 
Arme die ſteinerne Hülle von ihr abzureißen, die ſie 
umfeſſelt hielt. Ein Achzen {бед aus feiner Bruſt. Der 
Arbeiter, mit dem er geſprochen hatte, blickte verwundert, 
wenn nicht argwöhniſch, auf den ſonderbaren großen 
Menſchen mit dem rein geſchnittenen Kameenkopf. 
Wichgram trat zurück. Er (ab, wie Ketten um den 


g on 


Stein gelegt, wie fie an einem Kran beſeſtigt wurden. 


Der Block wurde auf einen breiten niedrigen Wagen ge— 

hoben, vier ſchwere Pferde zogen ihn fort. Wid» 
a Qram ging hinterher, fab, wie die weiße Herr⸗ 
llichleit in den Bauhof eingefahren wurde, wie 


ſich ein Git⸗ 

tertor ſchloß. Noch 

einmal leuchtete die Frau 

im Stein, bann ſchwand alles. Ihm wurde genommen, 


was ihm beſtimmt war — einmal im Leben, einmal für 


immer! Er durfte ſie nicht vollbringen — ſeine Tat! 

Frühmorgens ſtand er am Gitter wie einer, der eine 
Frau erwartet. Ein anderer würde den Stein nehmen, 
würde ſie nicht ſehen, ihren Lei) zerſchlagen, um ande⸗ 
res, Fremdes, Feindſeliges heraus zubrechen — was doch 
nimmermehr gelingen konnte! Marternde Angſt fraß in 
dem Künſtler — auf ihm lag der Ruf! Auf ihm allein! 

Wichgram ging zu dem reichen Direltor, deſſen Frau 
er eben modelliert batie, der wohlgelungene Kopf ſtand 
noch in feiner Werkſtatt. Er bat ibn, bie Büſte nicht zu 
bezahlen, ſondern ihm den Marmor zu kaufen. Der 
Mann war freundlich, aber er fand den Betrag allzu 
hoch. „Ich muß ihn haben!“ flehte Wichgram. — „Kann 
es nicht ein kleinerer ſein?“ — „Es gibt nur den einen 
auf der Welt!“ — „Iſt er beſſer? Anders?“ „Ganz 
anders! Die eine Geſtalt iſt darin, die ich herausheben 
muß! Ich bitte Sie, laufen Sie mir den Block! Ich 
will für Sie arbeiten, was Sie wollen! Jahrelang! 
Ich will die Göttin für Sie vollenden!“ 

Der Direktor ging ſelbſt mit dem Erregten und kauſte 
den Stein, der in Wirklichkeit noch von niemand be⸗ 
beanſprucht werden lonnte. Vier ſchwere Pferde zogen 
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Kein Gehilfe betrat die Werkſtatt, Wichgram nährte felbjt bie kleine zog er den Ring ab, den ihm 
Eſſe mit Holzkohlen, ſchärfte immer neu die Eiſen, die am Marmor `% einſt bie Mutter gegeben, ſchenkte 
ſtumpf geworden waren. д A ibn bem marmornen Finger. Er 
Er arbeitete, bis ihm die Wie laß feſt, als wäre er dieſer Frau 
Lider über die Augen | Е beſtimmt geweſen feit jeher. Mit 
einem ſtummen Schwur 
verlobte fid) ihr der Jüng— 

S - ling für alle Ewigkeit. 
ЕНН (amen, [ағ 
. ben bas Gebild und 
ſtaunten. — „Was 
bedeutet ſie? Wie heißt 
{ Пе?“ — Er wußte feinen 
Namen für die Mar- 
/ morne. Der Mann, der 
ihm den Block halb ge— 
ſchenkt, halb geliehen hatte, 
» wollte die Statue beſitzen, 
Wichgram aller Schuld 
E entledigen unb nod) ein 
NT sx ff | reiches Geſchenk dazutun. 
a йл ef № In Angſt bat Wichgram: 
ef ss Ё. f: „Nicht! Noch nicht! Biel» 
leicht ſpäter einmal!“ — 
Der Wohlwollende beſchied 
; ſich mit dem Verſprechen, daß kein an— 
derer das Werk haben ſollte als er allein. 
Ein halbes Jahr mochte vergangen 
> fein, und Wichgram lernte ein 
SP Mädchen fennen, das ibm lieb 

m Jud b 


ſanken, bis das Wert» 
zeug feiner Hand entfiel. 

P. h Nach einer Woche f 
Ss: (don hatte er von oben [N 
Pp her den Scheitel der Göttin fühl war manchmal in ihm, 
2 erreicht Auf eines Nagels nu. j ~ tagelang blieb ег der 
Breite fand er feine Linie, fand f Á ^ MERERI г” Werlſtatt fern. Er ſcheute 

er das gewellte Haar. Er arbeitete, wie nie ein Bildner ' - " fid, den Blick zur Обі» 
gearbeitet hat; wo er die Geſtalt traf, ließ er nicht un— wm ` > 2. RW | tin zu erheben. Sah 
beſtimmte rohe Formen, vollendete togleich м“ Ka D fie nicht mit Trauer, 


wurde, gedachte ſie zu ſeiner 
Frau zu machen. Aber ein 
ſchweres, preſſendes Ge— 


bis ins letzte. Er brauchte nicht zu meſſen mitEntſetzen 
und nicht zu ſkizzieren: die Frau war auf ihn? An 
im Stein, er fab fie, er mußte fie Der: einem Abend, 
ausheben, ſie löſen von allem, was auf , als Wichgram 
ihr lag. Uneiſchöpfliche Freude ; allein im 


war bei feinem Tun, er küßte TS Raume 
das Haar, das ihm zuerſt er» © ei ` mar, pers 
ſchien, er küßte die Stirn, küßte — 2 folgten ihn 
bebend den Mund. P: ihre Blicke in 

Was hier geſchah in per^ <F jeden Winkel 
hängter Werkſtatt, war mehr < — jetzt ſtieg 


als Arbeit des Hammers, des | 
Meißels, der Raspel: mit bren- | 
nender Gier grub еіп Mann ins x 
Dunkle, fid) Erfüllung zu finden. 
Die Göttin war verzaubert im 
Stein, der laſtend den Atem nahm, fie 
rief ihn mit Inbrunſt, daß er ihr Be- 
jreier werde und für ewig Freund. 

Es kam der Tag, da ſich Schultern 
und Bruſt in leuchtender Schönheit ho— 
ben, da halb erlöſt und weiß ſchwebend 
die Frau im körnigen Stein ſtand. Ihre 
Finger ſtreichelten ihm koſend die Wan— 
gen, aufgetane Augen ſahen in ſeine, voll 
Dankbarleit und Erwartung. Vollendet ſtand 
die Frau auf dem niedrigen Holze. Der Bildner 
legte Stirn und Wange an ihren Hals, ſchlang feine 2 
um den ſchwellenden Leib, fühlte die erſchloſſenen Flächen 


\ 


y Пе herun— 
ter, jetzt trat 
" e `>.” fie ber! Er floh in Angſt, 

ym {ов die Tür zu, lief ohne 


ihrer Hände auf feinem Haar. Ohne Willen, wie träumend E v Hut Durd) den Garten unb 
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Als [deu (еіп Auge übers Geſicht der Göttin huſchte, drang ibm 
ihre tiefe Traurigkeit entgegen. Schnell zog er das Mädchen 
: zum Tiſch, der hinter bem Rüden 
* ber Bildſäule gedeckt war. 

Es war ſpäte Nacht, da ſchlug 
Wichgram nach kurzem Schlafe die 
Augen auf. Neben ihm lag in ſchlum⸗ 
mernder Lieblichkeit die San, Ит: 
floſſen vom bläulichen Licht des Mon. 
des ſtand die Göttin, weiß, klar, mun. 
derbar. Sein Bildnerauge zog über 
die Linien, die ſie grenzten, und 
dann über die pulſenden neben ihm. 
Was war alle Schönheit im Fleiſche 
vor Deler ewigen! — 

Er trat vor die Göttin in den 
Schein des Mondes. Sie ſchaute auf 
Ци, wies ben beraubten Finger. Haſt 
du dich mir nicht anverlobt für alle 
Ewigkeit? — Marmorne Tränen 
enm auf ihrer Wange zu glänzen. 

„Ich bin deiner nicht mehr 
wert, du Namenloſe, ble zu 
mir gekommen iſt aus einem 
fremden Stein!“ — Wild 
ſchlang er ſeine Arme um die 
Knie der Göttin. Sie neigte 
fid, neigte fid) tiefer, ſtürzte 


über die Wege. Erſt bei ſeiner Braut, 
im engen Zimmer, fand er Ruhe. Er 
umfing ſie drängend, küßte ſie, bat, daß 

fie fid) ihm endlich ſchenkte. Schwei ⸗ 
gend willigte die Unberührte ein. 
Morgen wollte ſie in die Werk⸗ 
ſtatt kommen, wo niemand ſtörte. 

Wichgram brachte einen kalten 
Imbiß und zwei Flaſchen des 
leichten roten Weins, den er liebte. 
Er wagte nicht, an der Marmor- 
nen vorüberzugehen, von hinten 
warf er ihr ein Stück Leinwand über. 

Die Lebendige kam, und als ſie 
eine Weile umhergeſchaut hatte, 
ſprach ſie: „Niemals habe ich ſie 
noch ſehen dürfen, die Göttin aus 
Marmor, von der die Leute reden 
Zeige ſie mir jetzt!“ 

Wichgram zögerte. „Sie muß ver⸗ 
hüllt ſein!“ 

Das Mädchen aber hob mit einem Ruck 
die Leinwand ab. Sie ſtand eine kurze 
Zeit, dann fragte ſie, was ſchon viele ge⸗ 
fragt hatten: „Was bedeutet dieſer 
Ring?“ — „Ein Scherz!“ — „Mir 
haſt du noch keinen Ring gegeben 
— Sie ſtreckte die Hand aus — wollte 


den Ring faſſen. Die Göttin ließ | 3 vom ſchwankenden Sockel, begrub 

ihren Ring nicht! — „Zieh ihn ab!“ `=” ` s $ ben Mann unter іф. Das Blut bes 

ſchmeichelte die Geliebte, „bin ich dir nicht Vildners färbte ihren marmornen Leib, ber 

näher als ein Bild aus Stein?“ Kopf war auf den breiten Amboß gefallen, ſeine Splitter 
Er konnte nicht anders, mit Mühe löfte er den Ring lagen in allen Winkeln der Werkſtatt. 

vom marmornen Finger, gab ihn der Lebendigen. — — (SchluB des redaktioncllen Teils) 
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Cbce-érzeugníisse 


werden nie enttäuschen! Sie sind nicht fabrikmäßig 

hergestellt, sondern langjährig erprobt u. individuellen 
Bedürfnissen angepaßt. Jeder Käufer erhält kosten- 

los Rat und nur solche Präparate, die für ihn passen. 

m. Lesen Sie das in neuer Auflage erschienene Buch 
> „WasjedeDame wissen muß“ (290000 Aufl.) PreisM.6.- 


PASTA DIVINA, weltbe- | tiert unschädlich und haltbar. Das voll- 

AH / kannte Hautcreme zur Ver- | kommenste Präparat, einfach in der 
schónerung und Pflege "der | Anwendung. Vom hellsten Aschblond 

Haut. Gibt Frische und matten, durch- F bis Tiefschwarz ..... Preis M. 40.— 


sichtigen Teint. Erhaltung der Jugend- | GOLDLIESEL entwickelt das Haar ztt 
lichkeit . . . Preis М. 9.—, 25.—, 40. ` | höchster Schónheit und erzeugt rótlich 
FLÜ SSIGER PUDER„WELDA"macht | goldigen Glanz. Gleichzeitig wird die 
die Haut pastellartig matt und weiß. | Kopfhaut gereinigt und ernährt, Ver- 
Entfernt Hautunreinheiten, färbt nicht | hindert Nachdunkeln blonden Haares. 
ab und haftet fest, ohne zu fetten. Weiß, | Preis ............ . .. d M. 30.— 


rosa, gelbrosa, gelb . . Preis M. 25.— | GESICHTSBINDEN. Wie háflich sind 
LOTION DIVINA, das vorzüplichste | Stirnfalten, und wie alt machen sie. Wie 
Gesichtswasser der Welt. Macht die | entstellt ein Doppelkinn. Tragen Sie 
Haut zart und weiß, reinigt und entfettet | nachts meine Binden, u. ihre Schónheit 
die Poren, gibt wundervollen matten | kehrt wieder. Preis das 
ЕЕ Preis M. 40.— | Stück ..... M. 25.— Ум 
EBEE-SCHALPASTE gegen alle Наш- | AUGEN-NECESSAI- av. 
unreinheiten, Mitesser, großporige Haut. | REenthált unsere welt- BT NO 
Rote, Sommersprossen usw., selbst in | bekannten Original- 
veralteten Fällen. Erneuert die Haut | Präparate zurPflege u. 
ohne entzündliche Reizung. Das Original | Verschöne rung 
aller Sc! w isten . . Preis M. 50.— der Au gen. 


ENFIN g e Jaar eine natür- | Preis M.45.- 
liche, at EEE Farbe. Garan- | ча 
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Nur ein Zeichen. 


Tritt mein Wort an dich heran, 
Wird es manchmal dich erſchrecken, 
Wenn's auch neue Kräfte kann 
Dir bei Angſt und Sorge wecken. 
Prüfe aber, ob gerecht 

Iſt das Rätſelwort und echt! 

Läßt du über dieſem Wort 

Nun zwei feine Striche ſchweben, 
Bringt es Hilfe allerort 

Für dein Können und dein Streben, 
Hilft, daß dir dein Tun gelingt 
Und dich immer weiter bringt. 


Künſtler-Rätſel. 
Man ſuche ſolgende Namen: 
1. Spaniſchen Maler (17. 3501). 
2. Engliſchen Maler 18. Hdt). 
3. Niederländiſchen Maer (17. 
Ihdt.). 4. Spaniſchen Maler 


(17. Ihdt.) 5. Staltentichen | 
Bildhauer (14.—15. Abbt) 6. 
Italieniſchen Maler (16 Ihdt.) 


7. Niederländiſchen Maler (16, 
Qbot) 8. Riuſſiſchen Maler 
(19—20. Ihdt.) 9. Franzöſi⸗ 
ſchen Maler (17—18. Ihdt.). 
10. Deutſchen Bildhauer (17. 
bis. 18. Ihdt.). 11. Niederlän⸗ 


diſchen Maler (16.—17 Ihdt.). 


12. Deutſchen Maler (16. ро.) 
13. Norwegiſchen Maler (19 
Ihdt. . — Richtig untereinan: 
der verſchoben, ergibt eine 
Längsreihe den Namen eines 
deut chen Malers und Kupfer- 
ſtechers des 15.— 16. Jahrhund. 


Scherzfrage. 

Wo gibt's die meiſten Men— 
ſchen, die kein Dach über dem 
Kopf haben? 

ADHD 299 Inia :noangujs 


Auflöſungen der Ване! in Nr. 43. 

Silbenrätiel: 1. Wal⸗ 
lot. 2 Eylau. 3 Ravensburg 
4. Senat. 5. Illzach. 6. Che⸗ 
mic. 7. Ararat. 8 Nanıes. 
9. Arbeit. 10. Nikiſch. 11. Da⸗ 
hau. 12. Edomiter. 13. Ruder. 
14. Nietzſche. 15. Hansjakob. 
16. Arſenal. 17. Eliſe. 18. 
Lotos. 19. Tachograph. 20. 
Dunajec. 21. Exaudi. 22, Mo: 


jes. 23. Wiedehopf. 24. Alle | 


gäu. 25. Nizza. 26, Kaſchgar. 


27. Tulpe. 28. Dimitrijew 


29. Idiot. 30. Enkel. 31. Wal⸗ 
derſee. = Wer ſich an andern 
hält, dem wankt die Welt, wer 
auf ſich ſelber ruht, ſteht gut. 

Verſteckrätſel: Alle 
Menſchheit ift in ihrem inner: 
ſten Weſen ſich gleich. 


5. November 1921 


Erzeugnisse von muster- 
gültiger Qualität! 


| 
| 
Ceca Qht-Ses.Dresde: 
(27212550 где! . & Slutgar? | 
Nüncosa A:S. Dresden 


Viktor Danger Lola Grahl Franz Schwaiger Alfred Scherzer Melitta Klefer H, Jansen Jackobs Marion Matthäus, 
Schlußszenc aus der erfolgreichen Operette „Das American Girl“ im Friedrich-Wilhelmstädtischen Theater in Berlin. k 


Schon nach einmaligem Gebrauch .von 


Chlorodontf 


verschwinden übler Mundgeruch и. mißfarbener Zahnbelag 
Große Tube M 380 | Kleine Tube М.2,25. 
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Dresden), der als kosmetisches Grundmittel ersten Ranges ärztlich 
empfohlen ist, seit Jahrzehnten praktisch bevorzugt wird und Hundert- 
tausenden geholfen hat, öffnet und reinigt sämtliche Poren atınosphä- 
risch bis zum Porengrunde hinab. Er durchblutet feinste Hautgefäße 
und verbessert das Unterliautzellgewebe von Tag zu Tag. Eben darin 
liegt seine tiefgreifende Wirkung. Die wieder völlig freiatmende und 
volldurchblutete Haut wird klar, erwacht zu blühender Frische und 
neuem Reiz. Sie wird und bleibt so matt durchsichtig. wie jede ge- 
sunde Haut es immer sein soll. Man halte sich ап die bewährten 
wissenschaftlich Baslericn Grundmittel. 
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Büchertafel. | p bé cs 


Artur Anders: „Wien“. Ein Roman. Wien und Leipzig, Wila, 
Wiener literarische Anſtalt 1921. 

ere Behr: „Bilderbuch“. Wien und Leipzig, Wila 1921. 

Carl Heinz Boeſe: „Das Zeichen des Malaten“. Der Film- 
roman eines Brivatdeteitivs. Berlin, Eysler 1921. 

Viktor Kluge: „Klarheit“. Leipziger Verlags- und Kommiſ⸗ 
ſionsbuchhandlung. 

Karl Kurt Wagner: „Das Hohe Lied“. Eine Sonaten⸗Dichtung. 
"dog, я SE | 

g k: „Die heidniſch⸗germaniſche Sittenlehre im Spiegel der 

eddiſchen D Dichtung. Leipzig, Ritter v. Hakenkreuz. 


GeschiUffliche Mitfellupgen. 
Teintsorgen? Dann keine Halbheiten, bitte. Nur zweck- 
mäßiges, gründliches Vorgehen hilft. Man entfernt Mitesser, Pusteln, 
vorzeitige Runzeln, unreine und welke Haut, wenn das untere Наш- 
zellgewebe tiefwirkend, milde und sorgsam en wird. Dr. Hent- 
schein weltbekannter Wikö-Apparat (Wikö-Werke, Dr. Hentschel, 


gum 


lebt fort 


Ernáitilch 
In allen Drogerien! 
Hersteller: Wichsmädel-Werke, Dresden-Reick. 


im »Grammophon«, dessen begeisterter Anhänger und Sänger er 
von jeher war. Wie ihm seine Aufnahmen gefielen, sagen seine 
folgenden Zeilen: , . .. Wenn es überhaupt noch möglich war, 
dass Ihr Aufnahmeverfahren in irgendeiner Weise vervollkommnet 
` wird, so beweist die vorzügliche Reprodu ition meiner neuen Platten 
die höchste Vollendung.“ — »Gramonium«- und »Gramola«-Instru- 
mente, und die guten »Grammophon«-Platten sind in allen Städten 
zu haben. Offizielle Verkaufsstellen werden gern nachge wiesen 

— Künstlerau nahmen. — Herrliche Tanzplatten. 


Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, Berlin SW 68 


Die Stimme 
seines Herrn 


Wie mache ich einen Lam- 


Brett, u. erfolgreiche Bheanbabaung. ` penschirm? Ratgeber zur 


sowie Namensheirat 
nnd Adoption stets vorgemerkt. 
Täglich 1—1, Songtag 11-12. Teleph.: Lützow 8444. 


Rheumatismuskranke! 


Ausschneiden! 

Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- 
gepriesen, ein Beweis also, daB viele Menschen an 
ltheumatismus leiden, und daB viele auf Erlösung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 
ursachen die Ablagerungen der Harnsäure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
schüssige Harnsáure aus dem Kórper zu entfernen. Das 
Mittel, womit dieses geschicht, muB fach- und sach- 
gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
sache. In den..,Levatholtabletten'* haben wir ein solches 
Präparat, welches die überschüssige llarnsäure aus dem 


Erieraung d. Anferíig. von 
Lampenschirmen, Reifam- 

peln, Kaffee- u. Teewärm. 

m. Bezugsquellennachweis 
für Drahtformen usw. 


20 Abb. МЕ. 3.50 u.50 Pf. für 
Porto u.Verp. b.Vorcinsend. 
(Postsch. 25422 Stuttgart J 
Stu 
Eberhardstr. 4 B. 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 
Es ist erstaunlich, wieviel magere Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Präparate wie 
Busencreme, Ueppigkeitepulver usw. angeboten, deren 
Nutzen oft sehr zweifelbaft ist. Nachstehender Ratschlag 
ist sehr einfach und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist gans 
auBerordentlich wichtig, um ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- 
meiden, denn es kommt sehr auf die Zusammensetzung 
an. Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
und Kräftigungsmittel „Sol. Es hat folgende für den 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 
Calc. phosphor tribas sice. pur. 5, Albumin ovi eicc. 5, 
sacchar. lact. 5. ferr. oxydat. sscch. solub. 30, calc. phos- 
pbor pur. 5. Do regelmäßigen Gebrauch des „Bei“ 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der 
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; Formen. gleichzeitig wird das Allgemeinbeflnden in her- 
Е id vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach. der 
Körper treibt, denn es enthält: rad. sarsaparillae 5. acid. Schlaf wird besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbo 


salic. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- heilt Pro Rud. Denhardt s Anstalt frisch und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die | Eisenach, — Prospekt über das | zu M. 6.— per Karton erhältlich. Fabrikanten C. F. 
„Levatholtabletten“. Nachabmungen weise man zurück. | wissenschaftl. anerk, mehrfach | Anche&Co., Hamburg 19. Weisen Sie Nachahmungen zurück, 
Fabrikanten C. F. Asche & Co., Hamburg 19. staatl. ausgez. Heilverfahren frei. 


ám ent 
Вале pfohlen offene 
Wund left, 
See 
Wunde rissige Hav" 


hal Hich in denApott 


An 
— 


Fährbrück e 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
fórderungsmittel 
И? keinenErfolg hab. 
Y. | Stärkel Mk. 6 — 
м: | "Өөн! : - | (4 extrastark М 10.- 
1 m T, m: e * Porto und Ver- 
TITLE qas ns" packung extra. 
SrititshausW. Planer : 
Charlottenburg 4, Abt. F. 86, 


"E H 
| / pas ideale Kräftigungsmittel 


glänzend bewährt und ärztlich begutachtet 
bei Unierernährung, Bleidisudit, Blutarmut, 


fen Appetitlosigkeit, Körper- u. Nervenschwäche. 
- . 16,50 Mark die Flasche. 

In den Apotheken u. Drogerien, 
Wo nicht erhältlich, wende man sich an den Hersteller: 


۱ 
d * 


M 
\ \ Chemische Fabrik J. F. Neuhaus 


in Oftwetller- Saar, 
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Pitie Backspier's 
Nordpoliahrt. 


9, 
Im Robbenpelz die 
Eskimaid 
Legt an ein duf zes 
Spitzenkleil; 
Ins Fre bad steigen 
Mann und Kind. — 
Vom,„Fön“her streicht 
ein Sommerwind. 
H 
Fortsetzung 
nachste Nummer. 


.. an, anderen Tage sprang ihm 


[espere c FE т, | 


ein solch starker Glanz ins Auge, 
daß er vor Schrecken umfel. Jetzt 
wußte er, daß die alten Zauberer 
einem neuen, größeren weichen mußten. 


Im Märchen siegt der Zauberer beinah’ 
in jedem Fall, der Zauberer der Wirklichkeit, 
das ist und bleibt Erdal. 


‚Fön‘- Verkaufsstellen überall. 
Nur echt mit einge 
prägtem Namen,, Fön“ 


Steckenpferd Seife 


die beste Lilienmilchseife für zarfe weisse Hauf 


und blendend schönen Teinf 
überall zu haben. 


Gegen Ansteckung. 


Für Kranken- und Hautpflege. 


„Noch beut,” (dio тів, , 
Fur себ. unb Eeelenſchmerz probat. xi 


(Wild. Vuſch.) 


alt bewährtem 
Verfahren hergesteliter 


„DOORNKAAT" AKT-GES. NORDEN. BRENNEREI GEGRÜNDET 1806 


| 27777 (Staatsmedaille.) 

Flügel d 

Planos کی‎ 
И-Р1: | > 

Eingenaprik ДО & Junius 


Hagen i. Westf. 


де ak ED 
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| Xo e ^ 
In jedem einzelnen Falle, und mag er noch so schlimm aus- 
sehen, führt mein Haarkraftbalsam, cin Triumph des bio: 
logischen Verfahrens, eine Wiede 'rgeburt des Haares im 
wahren Sinne des Wortes herbei. Haarkraftbalsam förde rt 
das Wachstum der Haare ungemein rasch u. ist das denk- 


bar Beste zur Pflege der Haare u. zur Verhütung von vor- 


zeitigem Ergrauen u. Kahlheit. . . Vorratsglas М. 36. — Frühbeetfenster | 


SANCT 


J(aarpuder Palmenháuser ` ЗА: 
; «à | 
macht fettiges strähniges Haar trocken, locker und seidenweich, AKT. үй ҮЧ 
verleiht деп Frisuren höchste Dauerhaftigkeit. [n weiß, besen | :GES. Yi UHYST 


blond und tizianrötlich. (Trockene Haarentfettung.) Preis M.10.80 Wintergärten 
Lockiges 2(aar i 
Meine Haarkräusellotion „Isolde“ macht natürliche Locken, die Heizkessel 
absolut haltbar sind, selbst bei feuchter Luft und Transpiration. . 
„Isolde“ mn cin vorzügliches Präparat, um die Haare SE liefern 
auftragend und duftig zu gestalten. . . Vorratsglas M. - H — 
ontsch & Co. 

Schröder- Schenke — Berlin W. 14 DrisidaosNledersediitziot 
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LIQUEUR GELB 
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Setz Sen n: 


ть. 


Schwarzburg- 
Sondershausen j 


Zu beziehen durch alle feineren 


SL IRE А) АЛАЛ, DEE 


VE" EC Wm — asw Ы 


Briefma rken 


Ankauf Verkauf Versteigerung. 
Abschätzung von Sammlungen u. 
seltenen Einzelmarken. Auswahl- 
sendung ohne Kaufzw. a. Wunsch. 
Bedingungen in der illustr. Fach- 
zeitschrift: ,Der deutsche Phila- 
telist“. Probenummer kostenlos. 


М. Kurt Maier, Berlin 09 WB Friedrichstraße 185 


Fernspr.: Zentrum 7039, 


Kriegs- und Umsturz-BrieImarken. 


100 versch.22.50 M.|250 versch. 150, M.| 500 versch. 475.- М. 
125 „ 40.— „ |300 „ 225.- „ 625 „ 70.-, 
200 „ 90.— „400 „ 350.- „750 950.- „ 
5 dt. Kol. 3—25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50.— М. 
1 Satz dt. Kol. kpl. 300.— M. 1 Satz Allenstein II kpl. 40.— M, 
Biiefmarken-SAtze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei, 


Otto fio Lübke, Brieh Brietmarkennaus, Fürstenberg i. Ne Belle), 


30 versch. deutsche 


D.-Ö. Notgeld 


Brieimarken prietmarken- 


Kolonien M. 40.— 
37 Abstimmungs- und 
Besetzungsmarken 
fAllenstein, Sarre, Saargebiet, | 
Schleswig, Oberschlesien und 
Danzig). . M. 27.— 

16 Deutsche Post in Belgien, Ru- | 
inánien, Ob.-Ost, Polen M. 28.— 

Zeitung u. Preisliste kostenlos. 


Albert Friedemann, | 
Leipzig, Floßplatz € FloBplatz 6/18, 


| rantiert echt. 


ohne Kaufzwang, ga- 
Preis- 
Aste gratis. Kunst- 
Pracht- Katalog in 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M5. 


һе Bezahlung für лакан. 


Alben - Prospekt gratis 


H ПИШ uas | 


gegründet 1893. 


120 ausgesucht schóne 


versch. Scheine , М. 
| 200 verschiedene . М. 30.- 
50 ausgesucht schóne 
versch. Scheine . M. 10. 


Holzgeld v. Hadersfeld M. 3.- 
| Ledergeld von Mattig- 
hofen M. Ae 


Voreinsendung auf postscheck- 
Konto 23 775. 
Jas. Reims, WienIll, 


(großer dein oe | 


20.- | 


riefmarken. : Zeitung | riefmarken- und Notge eld- 
e u. Preis- Auswahl versend. ohne Kauf- 
liste franko. UP | zwang geg. Dep. od.Referenz. 


Leipzig 8, Nürnberger Str. 8. | Markenhaus Müller, Wittenberg. Bezirk Halla. 


Briefmarken 


7Sarre l. Ana 13.50% Liechtenstein 6. IN 36 Deutsch, Kol. 30.00 
f 15a.Monten. 7.5015 Russ. Nrdw. Arm. 2.25% Plebis. O.-Schl. 6.25 
3 Danz. Prov.2.00 11 Meimel-Frankr.42 50/11 Plebis.Schlsw. 9.50 
RM 3 Riga Betr. 3.756 Polen Reichstag 7.505 Ukraine . . 3.15 


100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied. Kriegsmarken 90.00 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 


kosten- | 
los, 


Jilustrierte Preis- 


liste auch über Notgeld and Alben 
Briefmarken! 


Preisliste kostenlos. 


Heinr. р1бі2, Hamburg 30 В. ouo 


Franzensbrückenstr. 14. 


Briefmarken 


Vorzugspreisliste gratis 
Kriessmarkenliste Mk. 1.— für Porto. 
Paul Kohl G. m. b. H., Chemnitz 33 W. 


ат, biochemische Heil- 
mittel nach Dr. Schüßler. 
Versand nach dem In- und 
Ausland. Interessent. ver- 
langen gratis Brosch.durch 
Biochem. Laboratorium 
| der Rats- Apotheke 

| Magdeburg 7. 


Porzellandescháffe und Kunsfhandlungen. 
vS E Porzell — —.— 


‚In wenigen Tagen kann jeder ohne Vorkenntnisse 


=F 


Klavier 


durch Apparat ,selbstlehrer"^, 
Preis mit 14 Musikstücken M. 30.— 
Illustrierte Beschreibung umsonst. 
Otto Dietfricb, Leipzig 7. Wesisir. 19D. 


Gothaer 


ebensversicherungsbank 


auf Gegenseitigkeit. Begründ.1827 
Abgeschlossene Versicherungen: 


drei 
Milliarden Mark, 
Alle Überschüsse gehóren 
den Versicherten. 


Schönheit, zarten weißen Teint, sammetweiche Haut, verbürgt 


verhindert Sommersprosson 


Nur echt mit der Eule, 


da neuerdings mit Milchzusatz. 


Nur echt mit der Eule. 


„Bode“ т EE EEE PE cr cua ss E cult 9ꝙ— ODE 


J. A. Henckels 


zwiıllingswerk Solingen | 
empfiehlt | 
Bestecke, Messer, Scheren, Nagelpílegeartikel, 
Rasierapparate (Rapide, Мах) und im besonderen 
Rasierapparat „Zwilling“, gebogenes Profil, 
mit 12 besten dünnen Klingen. 


Haupiniederlage: Berlin W. 66, Leipziger Strafe 111/118. 
Eigene Verkaufs - Niederlagen: 
Cöln а. Rh. / Dresden-A. / Frankfurt а. M.» Hamburg / München / Wien I 


flüssiges 


ГРЛО 


Gegen spröde, rauhe Haut, Frostbildung 
und sonstíge Hautscháden. 

Rote Hände werden blendend weiß. 
Ein unentbehrliches und vorgreifendes Mittel 
von größter Wirkung. Ein Versuch überzeugt 
Sie unbedingt und macht Sie zum treuen An- 
hänger von Boran-Krem. — Käuflich in den 


Drogerien u. Apotheken. In Milc elei 
zu M. 7.50 und in Tuben zu M. 5.— 


Strobin-Fabrik Max Queisner, Charlottenburg 2. 
Wideburg Q Sohn 


Thüringer Rassehunde- 
Zuchtanstalt u. -Großhandlung. 


Eisenberg 20 in Thüringen. 


РЕТИ НОИ: Arbeiten. 


Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal gaz maea N eei ар 
ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u. нера wes, verae NP 
hell. Stahlspáne u. Terpentinól entfallen. Fast überall erháltlich. gehender 88 a knlanfesten Be- 
Fabriken: CIRINE-WERKE BÖHME & LORENZ. CHEMNITZ und EGER-Böhmen. CAE dingungen. Für Preisliste 1,50 M. cin- 


Мей. Sie grat.u.ir.d.Broschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum od.Parkett sachgemän Ze | senden, Anírag. Rückporto beifügen. 


BERLIN 


DREI MOH REN Dua aem 


n der $-i Packun 
feinfte Sortierung in E und Geleet, Schokoladen 


Sarotti Konfekt” un 5.; Packung. 

das denkbar appctitlichíte ‚weil in der Fabrik cin. 

gefüllt und ſtaubdicht verfchloffen .Das Gewicht ift Gi 
voll, ohne Anrechnung dcr Verpackung. 1 
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Briefma rken 


Ankauf . Verkauf Versteigerung. 
Abschützung von Sammlungen u. 
seltenen Einzelmarken. Auswahl- 
sendung ohne Kaufzw. a. Wunsch. 
Bedingungen in der illustr. Fach- 
zeitschrift: ,Der deutsche Phila- 
telist“,  Probenummer kostenlos. 


M. Kurt Maier, Berlin 09 Wo Friedrichstraße 185 


Fernspr.: Zentrum 7039. 


Kriegs- und Umsturz-Brlefmarken. 


100 versch.22.50 M.|250 versch. 150. M.| 500 versch. 475.- M. 
125 40.— „ 300 „ 225- „|625 „ 700. „ 
200 „ 90.— „400 „ 350.- „ 750 „  Á950., 
5 dt. Kol. 3—25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50.— M. 
1 Satz dt. Kol. kpl. 300.— M. 1 Satz Allenstein II kpl. 40.— M, 
Bıiefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. 


Otto Wio Lübke, Brieima Brietmarkenhaus, Fürstenberg i. Me Mecklenb. 1. 


Briefmarken. 
Brieimar ken H Huswahl 


Kolonien М, 40.— ohne Kaufzwang, ga- 
37 Abstimmungs- und | rantiert echt. Preis- 
Besetzungsmarken | liste gratis. Kunst- JK 
fAllenstein, Sarre, Saargebiet, | Pracht- Katalog in 

Tiefdruck mit über 


Schleswig, Oberschlesien — 


Danzig) 


M. 27.— 


26 Deutsche Post in Belgien, Ru- | 
inánien, Ob.-Ost, Polen 4.28.— 


1400 Abbildung. M 5.- 
Hóchste Bezahlung für Ankauf. 
Alben - Prospekt gratis 


Zeitung u. Preisliste kostenlos, 


Herlin, 


$, Faludi 


у Neue Bay wulharstr. 3 


Albert Friedemann, | 


gegründet 1893. 


| 


| 200 verschiedene 


5. November 1921 


Schwarzburg- 
Sondershausen 


Zu beziehen durch alle feineren 
Porzellangeschäffe und Kunsfhandlunden 


v:Schierholzssche Porzellanmanufakfur —.— 


In wenigen resen kann Jeder ohne Vorkenntnisse 


"E 


D.-Ö. Notg eld 


(großer Jd Зена 
120 ausgesucht schóne 

versch. Scheine . М, 20. 
. M. 30.- 
50 ausgesucht schóne 

versch. Scheine 


durch Apparat „Selbstlehrer“. 
Preis mit 14 Musikstucken М. 30.—. 
Illustrierte Beschreibung umsonst. 
Otto Dietrich, Leipzig 7 7. Weststr. 'esisir. 19D. 


. M. 10. 


Holzgeld v. Hadersfeld M. 3.- 
Ledergeld von Mattig- 


hofen 


3.— 


Leipzig, Floßplatz € FloBplatz 6/18, | 


Briefmarken. Zeitung pene und Notgeld- 


Auswahl versend. ohne Kauf- | 
liste franko. Bruno Hofmann, zwang geg. Dep. od.Referenz. 


Leipzig 8, Nürnberger Str. 8. | Markenhass Müller, Wittenberg. Bezirk Halla | 


Briefmarken 


| 78агте|.Аа57.13.50/20 Liechtenstein 6. 15136 Deutsch. Kol, 30.00 
isa. Monten. 1.5015 Russ. Braw. Arm 2.25 9 Plebis. A.- Sol. 6.25 


100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 ene dp Ete oh 90.00 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
Illustrierte Preis- Notgeld ZS Alben kosten- | 


Briefmarken! f 
Preisliste kostenlos. 


Heinr. Plöiz, Hamburg 30 B. 


Voreinsendung auf Postscheck- 
Konto 23775. 
Jos.Reims, WienIl/l, 
Franzensbrückenstr. 14. 


Briefmarken 


Vorzugspreisliste gratis 
Rriessmarkenliste Mk. 1.— für Porto. Ë 
Paul Kohl G. m. b. H., Chemnitz 33 W. 


Samtl. biochemische Heil- 
mittel nach Dr. Schüßler. 
Versand nach dem In- und 
Ausland. Interessent. ver- 
langen gratis Brosch.durch 
Biochem. Laboratorium 
der Rats- Apotheke 
Magdeburg 7. 


Gothaer 


ebensversicherungsbank 


aufGegenseitigkeit. Begründ.1827 
Abgeschlossene Versicherungen: 


drei 
Milliarden Mark. 


Alle Überschüsse gehören 
den Versicherten. 


| 
| 
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Schonheit, zarten weillen Teint, sammetweiche Haut, — 


Poeng Eulen ЕЛ. 17 


verhindert Sommersprossen 


da neuerdings mit Miichzusatz. 


Nur echt mit der Eule, Nur echt mit der Вие. 


„Woche Nr. 44 


J. A. Henckels 


ZWillingswWerk Solingen 
empfiehlt 
Bestecke, Messer, Scheren, Nagelpilege artikel, 
Rasierapparate (Rapide, Мах) und im besonderen 
Rasier apparat „Zwilling“, gebogenes Profil, 
mit 12 besten dünnen Klingen. 


Haupiniederlage: Berlin W. 66, Leipziger Strafe 111/118. 
Eigene Verkaufs- Niederlagen: 
Coin a. Rh. / Dresden-A. / Frankfurt a. M.» Hamburg / München / Wien I 
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Gegen rauhe Haut, Frostbíldung 
und sonstige Hautschäden. 
Rote Hände werden blendend weiß. 


Fin unentbehrliches und vorgreifendes Mittel 

von größter Wirkung. Ein Versuch überzeugt 

Sie unbedingt und macht Sie zum treuen An- 

hänger von Boran-Krem. — Käuflich in den 

Drogerien u. Apotheken. In DI gh 
zu M. 7.50 und in Tuben zu M. 5.— 


PIO flüssiges 
> Bohner- 


Strobin-Fabrik Max Queisner, Charlottenburg 2. 
Wideburg A Sohn 


Thüringer Rassehunde- 
Zuchtanstalt u. -Großhandlung. 
Eisenberg 20 in Thüringen. 


Seit 1901 gl | Alle Rassen Schutz-, Wach- 
eit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal Salon. tmd бара ` 


ne u . oh bleibt waschbar u. | | Versand zu jed.Jahreszeit unter weit- 
м1 ق‎ ° H ellen. Fast überall erhältlich. d gehender Garantie u. knlantesten Be- 
Fabriken: CIRINE-WERKE BÖHME & LORENZ, CHEMNITZ und EGER-Böhmen. dingungen. Für Preisliste 1,50 M. ein- 
Vert. Sie gral. u. it. d. Broschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum od. Parkett sachgemäf cn senden. Anírag. Rückporto beifügen. 


BERLIN 


DREI MOH REN, MISCHUNG 


in der $ 
feinfte Sortierung in ur und сато «Schokoladen 


Sa: rotti- Konfekt” і 5. . Packung. 
as denkbar appctitlichíte ‚weil in der Fabrik cin- 
gefüllt und ſtaubdicht verfchloften .Das Gewicht ift б; 
voll. ohne Anrechnung dcr Verpockung. 


5. November 1921 
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Hoirai Friedrich Hessing e 
Orthopädische (o Augsburg- 


Woche“ Nr. 44 


Š Werden Sie Redner! ча 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien R-dner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 
egebenen tausendfach bewährten 
Fernkursus f. praktische Lebens- 


96 


Heilanstal Göggingen. 


Oberleitung: Georg Hessing. — 


41640080 2000002. 


kunst, logisches Denken, сш: 


freie Vortrags- und Redekunst. HES [ 


Nach unserer altbewährten Methode kann Behandlung aller in dem Bereiche der Ortho- 


` 


sich jeder unter Garantie zu einem logi- i$. 

schen, ruhigen Denker, zum freien, einfluBreichen Redner u. DerV értmétimacht [ede Kame- . liegenden körperlichen Deformitäten und 2 
ſesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- ra zum Universalinstrument. Er rkrankungen, aller Entzündungen der Wirbel und e 
furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. das nach bestehtaus dem Vorsatzlinsen Gelenke, frischer und veralieter Knochenbrüche 2 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste halter und 4 Vor: atzlinsen für (Pseudarthrosen), Rückgratverkrümmungen, ange- 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. Weitwinkel-, Porirát-, Repro borener Hüftgelenkluxationen. Anfertigung künsl- 2 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen duktions- u. Tele - Aufnahmen. lícher Glíeder eic. : 
Versammlungen AN ob ver in 8 n rr ve ide e gati реви ` - 

in Diskussionen dasWort ergreifen, cb Sie auf der . Phot: hand'., sonst ab Fabri Konservatives, operationsloses V 8 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament Magee Kamerawerk ^ Steen- tzlst unserer, an VR dinh 1 Ме i š 


bergen & Co., Dresden-Cotta 49. 


stehen, ob Sie als Geschüfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 


| Apparatebehandlungsi ıchnik, 
B 
schöner, schmuckvoller u. überzeugenderWeise (геі | | X-Beine 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. s ui 
экее nn i =” e و‎ 
| 
| 
| 
| 


Prospekt gegen Voreinsendung von Mk. 3.— 
für das Ausland mit Porto Mk. 6.— 


Briefe und Telegramme erbeten an dle 


Hessing sche Heilanstalt 
Augsburg-Góggingen. 


*9000595009000000009000009000090002000000000000000 590009266" 


rfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Verdetkungsapparate 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos Net billigst, Prosp. 85 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. GUSTAV HORN & C 


Magdeburg-B. 122. 
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LP RUNS 


[as JA A~ Das Zauber-Tintenfat 


sensationelle Neuheit! 
Kaum gefüllt in der Tasche 
getragen werden, ohne aus- 
zulaufen. Steht selbsttätig 
wieder auf, wenn es umge- 
worlen wird, kann auf der 
Kopf gestellt werden, verhütet die Verdunstung der Tinte, spart 
also, GroBartiger Gevurauchsariikel, origineller Scherz. 
Massiv aus festem Glas Stück 10.— Mk.; gegen Einsendung von 
11.— Мк. frei. Nachnahme 11.75 Mk. Wisdepyerk ufer 
hoher Rabatt! Grobe illustrierte Liste über Scherz-, Zauber- 
Karneval-Fest rtikel, Spielwaren, Feuerwerk gratis und franko. 
A. Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstr. 84. берг. 1890 


GLOBUS- 
Putz-Extrakt 


in Blechdosen 


> 


SATYRIN das hervorragend 


bewährte HORMON - Präparat 
vermittelt ſchnelle u. nachhaltige 
Steigerung der Energie, ins⸗ 
beſondere der Nerven- und 
Jugendkräfte. 
SATYRIN-Gold für Männer. 
SATYRIN-Silber für Frauen, 
Grbültlid in allen Apotheken. 
Originalpackung Mk. 40.— 
Akt.-Geſ. HORMONA, 
Düſſeldorf - Grafenberg, X. 3. 


Ja Alpaccu- Bestecke - 


garantiert weissbleibend 
Мг. 1015. Das beliebte Fadenmuster 
Besteck: Messer und Gabel. M. 51, - 
Esslötfel М. 19,50, Teelöffel M. 11.— 
ferner Gemüse-, Saucen-, Eis- u.Mokkalóffel, 
Vorleger, Obstbestecke, Tortenheber usw. 


Porto u Verp. M. 3,— extra, Nachn. М. 4,— 


Illustrierter Spezial-Katalog kostenlos 
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München, Glyptothek. 


P. v. Cornelius: ,Poseidon, 


"nn man heute diefe beiden Worte lieſt, hat 
W man das Empfinden, als ob die Welt beſſer 

würde, als ob nach Möglichkeit die Wafſen 
A und Rüſtungen beſeitigt und eingeſtellt 
са follten und als ob die Völker au einem 
großen Friedensbund zuſammentreten würden. 
Beides iſt Utopie. Kaum jemals iſt mit dieſen 


E 


Schlagworten ftärfer jongliert worden als heute. 


Allerdings tagt zurzeit in Waſhington die Ab- 
rüſtungskonferenz, allerdings haben wir einen Io: 
genannten Völkerbund, in den Deutſchland noch gar 
nicht aufgenommen iſt. Aber wenn man betrachtet. 
was die Wirklichkeit heute bringt, dann paßt das 
zu jenen ſchönen Worten wie die Fauſt aufs Auge. 
Es wäre gänzlich verfehlt, zu verkennen, daß zwi⸗ 
ſchen den zwei Hauptmächten, die dem Völkerbunde 
angehören und die auch auf. der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz vertreten ſind, dauernd Gegenſätze beſtehen, 


die andauernd ſteigen, Gegenſätze, die fid) ſowohl auf 


die Politik im Innern und die Machtſtellung des 
einzelnen wie auch auf das Verhältnis zu den ап: 
deren Staaten erſtrecken. Frankreich und England 
ſcheinen mehr und mehr in die alte Rivalität hinein⸗ 


BERLIN. DEN 12. NOVEMBER 1921. 


zukommen. Eine Zeitlang ſchien es, als ob England 


DIE WOCHE ^^ 


23. JAHRGANG 


Phot. G. Bóttger, München. 


der Beherrscher der Wasserwelt.“ 


Abrüſtungskonferenz und Volterbund 


. боп Geh. Reg.: Rat Prof. Flamm. 


das Übergewicht beſäße. Man konnte das ſchließen 
aus gewiſſen, deutlich in alle Welt geſprochenen 
Außerungen des engliſchen Premiers. Aber in der 
letzten Zeit hat es den Anſchein, als ob Frankreich 
die Oberhand beſitze und England vorſchreibe, was 
in der Welt zu geſchehen habe. Klar geht das her⸗ 
vor aus der Entſcheidung über Oberſchleſien. Hier 
war, der engliſche Standpunkt noch vor wenigen 
Monaten ein gänzlich anderer, und Lloyd George hat 
davon geſprochen, daß er unter keinen Umſtänden 
ſeine Hand zu einem unrechten Entſcheid bieten 
wolle. Heute iſt der Entſcheid gefallen. Das 
ſchwerſte Unrecht hat ſeine Sanktion durch den 
Völkerbund und die Botſchafterkonferenz empfangen. 
England hat auf der ganzen Linie nachgegeben, und 
Frankreich triumphiert. | 

Daß Derartiges auf beiden Seiten bie Freund⸗ 
ſchaft nicht gerade ſteigert, ift klar, und wenn Eng⸗ 
land nachgab, ſo tat es dies keineswegs freiwillig. 
Der Grund dürfte darin zu erblicken ſein, daß 
Frankreich mit höchſtem Erfolg an der Küſte des 
Kanals ſchwere Batterien weiteſttragender Geſchütze 
angelegt bat, bie ſowohl den Kanal beherrſchen als 
auch London unter Feuer zu nehmen imſtande ſind. 
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Durch dieſe Küſtenbefeſtigungen, von denen ſchon 
eine ganze Reihe fertig ausgebaut ſind, hat Frank⸗ 
reich die Möglichkeit großer Einwirkung auf Eng⸗ 
land. Und dieſer Umſtand mag von Einfluß 
auf Englands Zurückweichen vor den franzöſiſchen 
Forderungen geweſen ſein. Aber trotz der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und dem Völkerbunde ſucht Eng⸗ 
land ſich gegen dieſe Bedrohung ſeitens Frankreichs 
zu wehren, und wohl hierauf iſt es zurückzuführen, 
wenn in den engliſchen Zeitungen davon berichtet 
worden ift, baB auf ber engliſchen Staatswerft 
Chatham ein tauchbares Linienſchiff in Bau gegeben 
ſei, deſſen Kiel am 1. November geſtreckt wurde. 
Dieſes Fahrzeug werde das erſte einer ganzen 
Reihe mit ſchwerſter Artillerie bewaffneter 
Schweſterſchiffe ſein. Es iſt ausdrücklich Bezug 
genommen, daß das Schiff, welches die Se⸗ 
riennummer X 1 trägt, ähnlich den an der 
flandriſchen Küfte im Kriege verwendeten Schiffen 
ſei. Und wenn das zutrifft, dann iſt es 
ebenſo ſonnenklar wie verſtändlich, daß dieſe neue 
Kriegswaffe lediglich gegen die franzöſiſchen Küſten⸗ 
befeſtigungen Verwendung finden ſoll. Zu dieſer 
Auffaſſung wird man mit einer gewiſſen Notwen⸗ 
digkeit geführt, wenn man bedenkt, daß derartige 
Fahrzeuge kaum weit über die See fahren können, 
daß auch ihre Maſchinenſtärke hierzu kaum aus⸗ 
reichend ſein dürfte, daß ſie aber andererſeits, ſobald 
ſie bis zum Turm verſenkt werden, worauf das 
Wort „Submersible battleship“ ſchließen läßt, ein 
ſehr geringes Ziel darſtellen, andererſeits aber mit 
ihrer ſchweren Artillerie ſehr wirkungsvoll die Küſte 
zu beſchießen vermögen. Es iſt anzunehmen, daß 
Frankreich dieſen neuen X⸗Fahrzeugen auch wieder: 
um Abwehrmittel entgegenſtellen wird. Denn den 
Erfolg einer Beſchießung Londons und einer voll⸗ 
kommenen Beherrſchung des Kanals und damit 
einer Trennung der engliſchen Flotte nach Oſt und 
Weſt wird ſich Frankreich ſo leicht nicht aus der 
Hand nehmen laſſen. Das wirkſamſte Mittel gegen 
die engliſchen Monitors iſt aber wiederum das mo⸗ 


- derne, gepanzerte und mit genügenden M-Z⸗Torpe⸗ 


dos ausgerüftete Unterſeeboot. Baut Frankreich eine 
größere Flotte derartiger U⸗Kreuzer, die gleichzeitig 
in den Türmen ſchwere Artillerie führen, ſo iſt es 


ohne weiteres möglich, den engliſchen X-Fahrzeugen 


ſehr bedeutenden Abbruch zu tun. Diefe „Submersible 
battleships“ werden unter allen Umſtänden, wenn 
fie bis zum Deck verſenkt find, nur ſchwer manö⸗ 
prierfühig fein. Sie werden auch nur langſam ihren 
Standort wechſeln können; ſie haben aber nichts⸗ 
deſtoweniger große Abmeſſungen; ſie bieten alſo für 
Unterſeeboote ein glänzendes Angriffsobjekt. Baut 
Frankreich daher eine größere Zahl modernſter 
Unterſeekreuzer, fo kann es feine Küſtenbefeſtigun— 
gen durch ſolche Boote ſehr wirkſam ſchützen und 
dabei auch noch von ſeinen vorzüglich gelegenen 
Nordhäfen aus dem engliſchen Handel ſchwerſten 
Abbruch tun. 

In der engliſchen Notiz der Weſtminſter Gazette 
iſt aber weiter geſagt, daß der neukreierte Schiffs— 
typ noch beſonderen Erprobungen und Ausgeſtal— 
tungen unterworfen werden ſolle. Es iſt möglich. 
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daß England hierbei an eine Steigerung ber Сее: 
fähigkeit und der Maſchinenſtärke der neuen Schiffe 
denkt. Gelingt es auch hierin befriedigende Fort- 
ſchritte zu machen, ſo können die Schiffe auch mit 
Erfolg gegen Amerika verwendet werden, falls 
Japan im fernen Oſten mit Amerika in Konflikt 
gerät. Daß in ſolchem Falle ſelbſtverſtändlich 
Japan als der Verbündete Englands an den Er⸗ 
rungenſchaften engliſcher Schiffsbautechnik voll- 
wertigen Anteil haben dürfte, iſt klar, und vielleicht 
denkt England in dieſem Falle an die Beſchießung 
des Panamakanals, deffen Befeſtigungen ſowohl 
im Atlantiſchen wie im Stillen Ozean zwar gewal⸗ 
tige ſind, deſſen Verletzlichkeit aber durch Treffer 
ſchwerer Granaten ſehr in den Bereich der Mög⸗ 
lichkeit gerückt ift. Auch hierzu würden die X⸗Fahr⸗ 
zeuge geeignet erſcheinen. Dann aber hätte 
Amerika die wertvolle Verbindung zwiſchen Weft 
und Oſt für ſeine Flotte verloren und würde in 
einem Kampf gegen das verbündete England und 
Japan einen recht ſchweren Stand haben. Frei⸗ 
lich hat Amerika die gleiche Möglichkeit erfolg⸗ 
reicher Bekämpfung der nahen engliſchen „Sub⸗ 
merfibles” dadurch, daß es fid) ſowohl im Pazi- 
fiſchen wie im Atlantiſchen Ozean eine größere 
Unterſeebootflotte, die durchaus in der Lage 
ift, die Angreifer auf weite Entfernungen von der 
Küſte abzuhalten. 

Es ſcheint, daß zwar mit erhöhtem Ton alle Re- 
giſter der Friedensliebe, der Abrüſtung und der 
Verbrüderung zwiſchen den Völkern gezogen wer⸗ 
den, daß aber der menſchliche Charakter und bie 
menſchliche gegenſeitige Eiferſucht über all derartige 
Beſtrebungen ganz ſelbſtverſtändlich triumphieren. 


Es iſt geradezu lächerlich, wenn heute jene Ab⸗ 
. rüftungsmilfigen fid) in Waſhington an den Зет: 
handlungstiſch ſetzen und dabei faſt ausnahmslos 


neueſte und ſchwerſte techniſche Kampfmittel 
„in der Taſche tragen“ und in ihren Län⸗ 
dern bauen laſſen. Man mag vom Frieden 


und den Mitteln zu ſeiner Herbeiführung reden, ſo⸗ 
viel man will, immer wird der alte Spruch ſein 
Recht behalten: „Si vis pacem, para bellum.“ 
Heute mehr als je. Denn in der heutigen Zeit 
gilt überall in der Welt trotz Selbſtbeſtimmung der 
Völker und allen anderen freiheitlichen und recht⸗ 
lichen Gedanken die Tatſache: Macht iſt Recht. In 


dem Augenblick, wo irgendein Mitglied des Völker⸗ 


bundes wirklich ehrlich ſeine Abrüſtung vollzieht. 
werden die anderen ſofort über es herfallen. Und 
deshalb wird in unſerer Welt nur dann ein dauern⸗ 
der Friede beſtehen, wenn diejenigen Nationen 
ihrer Macht entkleidet werden, die am meiſten bis⸗ 
hei Unfrieden in der Welt hervorgerufen haben. 
Für Deutſchland iſt es unmöglich, auf die Entwick⸗ 
lung der Machtverhältniſſe einen Einfluß auszuüben. 
Deutſchland braucht nach ſeiner vollſtändigen 
Niederlage und bei ſeiner inneren Zerrüttung viele 
Jahrzehnte der Ruhe, um wieder einigermaßen ſich 
von den Wirkungen des Krieges zu erholen. Und 
ſo iſt zu wünſchen, daß, wenn wiederum irgendwo 
in der Welt die Klingen fid) kreuzen, wir als Зи: 
ſchauer den für uns möglichen Nutzen daraus ziehen. 
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AUS NEUEN KUNSTAUSSTELLUNGEN. 


Blick in den Gedáchtnissaal Erich Kuithan. Phot. Oertel. 


AUS DER JURYFREIEN KUNSTSCHAU IM LANDESAUSSTELLUNGSGEBAUDE 
AM LEHRTER BAHNHOF IN BERLIN. 


Blick in den Hauptraum des oberen Stockwerks. Im Vordergrund eine Vitrine mit kostbarer chinesischer Kleinplastık. 
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Das freſſende Meer ж Bon Profeſſor Walter Stahlberg 


Al die Tauſende, die im Sommer an unfern See Winter bei der Arbeit ſehen. Entſcheidend für diefe 
küſten Erholung oder Zerſtreuung ſuchen, bekommen 
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feine rechte Ahnung von ben gewaltigen Kräften, bie 
im Winter gegen | 
dieſe Geſtade 
entwickelt wer⸗ 
den, entwickelt 
werden von der⸗ 
jelben Meeres- 
flut, deren Wel⸗ 
len an lauen 
Sommeraben⸗ . 
ben in der ruhi» r 
gen Folge einer — ВР " 

einſchläfernden 
Melodie am 
Strande auss 
laufen. Nicht im 
Waſſer ſelber 
werden ja die 
Kräfte geboren, 
deren letztes Ar⸗ 
beitsfeld der 
Küſtenbereich 
des Meeres iſt. Aufgeſpeicherte Gewalt des Windes wirkt 
ſich hier aus. Im Winter aber gehen über unſere Meere 
Stürme häufiger und ſchwerer dahin als im Sommer. 
Und ſie finden ein Waſſer vor, das bei ſeiner niedrigeren 
Temperatur eine erheblich größere Zähigkeit beſitzt. Der 
Seemann weiß, daß die Seen des Winters ſchärfer und 
härter gegen die Wände ſeines Schiffes ſchlagen als die 
des Sommers, und für die brandenden Wellen an der 
Küſte gilt natürlich dasſelbe. So erfährt der binnenländiſche 
Freund des „Strandlebens“ von den gewaltigſten Leiden- 


ſchaften, in denen fih die Elemente hier ausleben, Гай 
Der Eindruck, den er felbit ` 


immer nur durch Berichte. 
im nächſten Sommer von dem noch nicht wieder voll 
aufgeräumten Schauplatz der zerſtörenden Tätigkeit des 
Meeres bekommt, reicht nicht von ferne an das Erleben 
unterer Küſtenbewohner heran, die das freſſende Meer im 


P EM einen 


Durch Springílut zerstórter Deich: Bruch des Emsdeiches bei Weener (4. 8. 1906). 


die fie fid) richtet. 


Wenn an der Hafenmole die Kraft 
einer Welle ver- 
braucht wird, um 
gewaltige Waſ⸗ 
ſermaſſen haus» 
hoch emporzu⸗ 
werfen, ſo daß 
der Sturm dann 
in ſie hinein⸗ 
fahren lann und 
großen 
Teil in Tropfen 
zerſtiebt, ſo hat 
ſolche Arbeit von 
vielen Tauſen⸗ 
den von Meter- 
kilogrammen 
ganz andern und 
in der Wirlung 
bleibenden Gr. 
folg, wenn ſie 
fid gegen Dü» 
nenwände oder gegen die Lehmwände unſerer diluvialen 
Steilküſten richtet. Nach den Sturmfluten der Sabres. 
wende 1913/14 brachten unſere illuſtrierten Zeitungen die 
reizvollen Eisgebilde, die an den Häuſern, in den Gärten 
und Gehöften hinter der Strandmauer von Sorenbohm 


— aa 
Phot. Meyer. 


x 


Е hot. 
Herold. 


Die Plattform auf 
der Strandmauer 
von Westerland- 
Sylt während der 
Sturmflut im Fe- 
bruar 1921. Links: 
Die Zerstórung, die 
die Sturmflut in- 
folge des Anpralls 
und der Unter- 
waschung durch 
die Wassermassen 
an der Strand- 


mauer verursachte, 
F hot. Fförtner. 


dadurch entſtanden 

waren, daß das an 

der Strandmauer 
emporſpritzende 


und fortgeblaſene 
Waſſer vom Froſt 
hier feſtgehalten 
war. Aber Land 
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DiePeterswerit auf 
der Hallig Lange- 
ness, die durch die 
Flut zum Einsturz 
gebracht wurde. 


war hier nicht weg ; 
genommen. Die 
Strandmauer hatte 
ſtandgehalten. Sie 
war eben feller und 
tiefer gegründet als 
bie Strandmauer 
bes Seebades We⸗ 
ſterland auf Sylt, 
die in dieſem Win⸗ 
ter einſtürzte. — 
Der Sturm hatte bie 
Spundwand unter 
ihr freigelegt und 
zum Teil zurück⸗ 
gebrüdt. So konnte 
ſie den Sand da⸗ 
binier auswühlen 
und der Mauer ihre 
Stütze entziehen. 
Oſtlich von Soren» 
bohm, wo die 
Strandmauer auf’ 
hört, waren auch die 
Zerſtörungen be» 
deutend. Wie im 


Rechts: Seedeich- 
bau. Arbeiter bei 
der Pflasterung der 


AuBenbóschung. 
Fhot. Dornbusch. 
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Mitte; | Seedeich- 
bau. Legen und Be- 
festigen des Busch, 

ackwerkes. Die 

fáhle, die einge- 
schlagen werden, 
dienen zum Halten 
des Buschwerks, 
das denUntergrund 
fester machen soll. 


tadjbarort'Bauern. 
huſen die hohe Düne 
zum guten Teil eine 
gerifien unb Ges 


höfte nun für das 


Wüten ber See⸗ 
gewalten offen ge⸗ 
legt waren, ſo zeigt 
die lange Dünen⸗ 
küſte überall die⸗ 
ſelbe Wirkung, und 
wo wieder frucht⸗ 
barer Lehmboden 
in einem Steilufer 
bei Jershöft ans 
Meer tritt, da hatte 
das Meer, wie früs 
her auch in Soren⸗ 
bohm, breile Stücken 


Unten: Seedeich- 
bau mit Saug- und 
Preßbagger, der 
den aufgesaugten 
Sand durch eine 
schwimmende 


Rohrleitung ап 
Land drückt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
) 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
) 
| 
| 
) 


—r Jy, 


—— کے‎ Ц |. . — si, sl, С a. Al gen Сана fmt, Ганно HIE — Ганина a . 3 ( amas. С maa, \\, 


Seite 938 


De, лиа |? mama, A © stima, Û tiim, Ганин N aaa, Û A, mtu, qf, — —— — i. — S |, A men . $ ng] 


Brandung an der Ostmole in 
Rügenwaldermünde bei den Stür- 


men im Februar 1921. 
Fhot Newiger. 


Landes zum Abſturz gebracht und 
den aufarbeitenden Wellen über⸗ 


liefert. Viel gewaltiger ſind die 
Landverluſte, die das Meer un⸗ 


ſeren Nordſeeküſten beibringt und 


vor allem beigebracht hat. Alle 
unſere frieſiſchen Düneninſeln ſind 
vom Meere ſtändig bedroht, und 
das Wattenmeer hinter ihnen iſt 


zum großen Teil früher wohl be⸗ 


bautes und gepflegtes Land ge⸗ 
weſen. Zuiderſee, Dollart und 
Jadebuſen ſind im Mittelalter da⸗ 
durch entſtanden, daß bei hohen 


Sturmfluten das freſſende Meer 


auf das niedrig liegende, aus 
weichem Ton gebildete Land vor- 
gedrungen iſt, es aufgewühlt und 
weggeſchwemmt hat. Schaurig 
wiſſen die alten Chroniſten von 
den „groten Mandrenken“ zu er⸗ 
zählen, bei denen Tauſende von 


Menſchen mit all ihrer Habe an Haus und Hof, an Vieh 
und Gut in den Fluten umgekommen ſind. Am Anfang 
der Geſchichte jeder unſerer noch vorhandenen Halligen» 
aus der ſie als Reſt 


inſeln ſteht irgendeine Sturmflut. 
viel größeren reichen Lan ⸗ 
des beſtehengeblieben iſt. 
Eine Zuſammenſtellung 
von Ortſchaften, über deren 
Stelle jetzt ble grauen Flu⸗ 
ten des Wattenmeeres rol⸗ 
len, zählt gegen 200 Яа: 
men. Bant im Ruſtringer 
Lande iſt eine davon. Und 
wenn heute die großen 
Bagger den Boden aus der 
Tiefe fördern, um ihn weiter 
durch ſchwimmende Rohr- 
leitungen hinter neu er⸗ 
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die alten großen Backſteine mittels 
alterlicher Bauten, lommen Refte 
von Brunnenanlagen und andere 
Zeugen menſchlicher Wohnftäiten 
mit zulage. Land und Boden, 
die fo dem Meere zum Opfer ge» 
fallen ſind, werden von dieſem an 
andern Stellen als neues Land mit 
fruchtbarſtem Boden wiederher⸗ 
ausgegeben. Neben der Geſchichte 
des Landverluſtes unſerer Nord⸗ 
ſeeinſeln und «lüften geht eine 
Geſchichte des Landgewinnes ein⸗ 
her. Geiibem der Menſch mit der 
fortſchreitenden Erkenntnis der Na⸗ 
turlräſte gelernt hat, dieſes ſegen⸗ 
bringende Spiel der Kräſte des 
Meeres zu benutzen und zu leiten, 
durch Dämme und durch Schlan⸗ 
gen aus Buſchpadwerk ruhige 
Buchten zu ſchaffen, in der ſich der 
Schlick anſammeln und zu kultur⸗ 
fähigem Lande anhöhen tann, ſeit⸗ 


r... 


pm z^ PUN d 


Zerstörungen durch eine Sturmílut an der Ostsee im Januar 1914. 


bem er ſolches Land dann durch genügend feſte unb ause 
reichend hohe Deiche zu ſchützen gelernt hat, jeit bem werden 
die Sturmfluten nicht mehr ſo verheerend, wie in früheren 
Zeiten, wo jedes Gehöft lediglich durch den Erdhügel, 


auf dem es ſtand, über 


emporgehoben, ſonſt aber 
ungeſchützt war. Und 
wenn heute einmal ein 
Deichbruch ſtattfindet, ſo 
geht zwar auch viel ver⸗ 
loren, und manches Le⸗ 
ben {апп dabei bem Tode 
geweiht werden, die Zei⸗ 
ten der „groten Mand⸗ 
renlen“ jedoch, die frü⸗ 
her das freſſende Meer 
heraufgeführt hat, hoffen 


baute Deiche zu drücken, іо Die Ruinen der Kirche der Ortschaft Bant am Jadebusen, wir für alle Zeiten Din: 
kommen gelegentlich wohl die von einer Sturmflut verschlungen wurde. (Re konstruiert.] ter uns zu haben. 
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HUTT LAELIUS 
Zum goldenen Jubiläum eines deutschen Großindustriellen von Weltruf: 


GEHEIMRAT EMIL KIRDORF 


der am 8. November 1871 ins rheinisch-westfälische Industriegebiet kam, um die Leitung der Bergbau- 
gesellschaft „Holland” zu übernehmen. 


Nach der Radierung von Hermann Kütelhón. 
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` DEUTSCHE HOCHSEE- 
: FISCHEREI. 


Oben: Fischdampferflotte im Hafen 
von Cuxhaven. 


IN= 


Rechts: Schema der Auslegung eines 
Fischnetzes. 


Mitte: Ausbessern der Netze, 


- Unten: Modell eines Fischdampfers 
- beim Fischen. Das über den Grund 
` geschleppte Netz hält sich selbsttätig 
durch die beiden seitlich angebrachten 
Scharbretter offen. 
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DasDampferunglück auf 
dem Wannsee bei Berlin 


bei dem der Personendampfer 
„Kaiser Wilhelm“ den Dampfer 
„Storkow“ in Grund bohrte 
und eine ganze Anzahl Per- 
sonen ertranken. 


$ 


Oben: Schutzleute beim Ber- 
gen angespülter Bekleidung- 
stücke. (Phot. Woiter.) — Mitte: 
Die Leiche einer Ertrunkenen. 
die ein Taucher aus der Kajüte 
des versenkten Dampfers holte, 
wird geborgen. (Eirene Aufnahme 
der „Woche”.)— Unten unks: Das 
Leck am Bug des Dampfers 
„Kaiser Wilhelm“. (Phot. B.B.B.). 
— Enten rechts: Der Taucher 
begibt sich an die Arbeit unter 
Wasser. — г hot. Groß. 
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DIE BEISETZUNG DES BAYRISCHEN 
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Die Särge des Kö- * А i i vor der Überfüh- 
nigspaares im m ` : SE ` apun rung in die 
Vestibül der 2 VN a Fürstengruft 
Ludwigs- ' | des Domes. 
kirche AM, | Phot. H. 
. uw Í e ' Möller. 
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KONIGSPAARES IM DOM ZU MÜNCHEN 
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DieFürstlich- Г ZB Leg Mire Шш | * Mitteibild: 
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dem Sarge. "AP | j ge И cu. г. lichkeit und 
Ander Spitze | w 1 h m Gm. die Münch- 
Prinz | , al dia | ner „Gugel- 
Rupprecht. ЗУ 7. männer” im 
| iy Der | Trauerzuge. 
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Oberes Виа: Verarmte Angehörige der früheren 
Gesellschaft verkaufen auf dem Markt ihre Habe 


(Links eine Fürstin). 
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Ein Arzt von der Amerika-llilfe greift auf der Straße 
halbverhungerte Flüchtlingskinder auf. — Links: Kinder- 
speisung durch das amerikanische Hilfswerk in Kasan. 


Se Name Al Lima, р ons, S م‎ sJ te, Mem N Dt) ee . A Fe Aq A otn, \ t, A fen — .. — S (n, У $ f mm, A Alt —w АЙ, — 
Um FAN — 7 — 71 —.— — d Le d | S omes Уен 0 — (m . — 7 — — | IV I 0 Чана A — — (n Gm [A mg) A at 


۶ 
тыанан . — . — — . — . — . — |... NYE ¿Y ia d AN 71. et QU — f | “amas atv, 


Nummer 45 


DON 


Die Woche 


Seite 995 


Der Platz am der Somme 


Rudotph Stratr, Dp 


1. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Wittekind von ber Benne febte fid) wieder, ſtrich mit 
ber Hand über ben rotblond aufftarrenden kurzgeſchnit⸗ 
tenen Schopf und lachte offenherzig über das gebräunte 
Reitergeſicht: „Ich beſitze nämlich niſcht! Ich erbe ein⸗ 
mal als älteſter Sohn das Gut. Aber damit hat es gott⸗ 
lob gute Wege. Mein alter Herr iſt noch in den beſten 
Jahren. Rüſtiger Agrarier. Ohne jeden Sinn für Jahr⸗ 
hunderte und Weltteile! Meine Herren! Ich eröffne 
bier die Zeichnungsliſte für Deutſchlands Zukunft. Jeder 
von Ihnen hat Gelegenheit, fid) mit einem einzigen Ne- 
menszug unſterblich zu machen!“ | 

„Sie krabbeln ja fo verdächtig in der Taſche, Bären⸗ 
burg . . ." 

„Laſſen Sie mat, Sind ... Ich überſchlage eben: 
Die Rübenernte war unberufen gut . . Weizen geht... 
Zuckeraktien .. Ach mas .. . hol mich der Deubel 

... Der Mann gefällt mir .. . Feder, wenn ich bitten 
darf..“ : 

EE von Der Benne ftanb auf unb verbeugte 
fid): „Beſten Dank für unerwartet anf-tändigen Groß⸗ 
mut! Fünftauſend Taler! Sie machen Weltgeſchichte, 
Herr роп Bärenburg!“ M 

„Gott fei Dank ... man hat's ja!“ Der Rieſe 
ſchüttelte ihm die Hand. Er war noch ganz aufgeregt, 
als er mit Herrn von Zinck die Treppe hinabſtieg. „Man 
muß auch mal was tun fürs Vaterland, was, Zinck? 
Nicht bloß Kohl bauen und Rebhühner ſchießen! ЩИ... 
's Ш einem ganz leicht zumut, wenn man mit ſo 'nem 
Mann zuſammen war. Man kriegt Luft in die Lungen! 
Sagen Sie mal: Woher hat der junge Mann denn das? 
Der Vater ſcheint doch, nach ſeinen Worten, alles, nur 
kein Kirchenlicht ...“ 

„Ich ſagte Ihnen ja: Der Großvater, der nun ſchon 
lange drüben in Amerika in Gott ruht, war 'ne tolle 
Nummer! Anno achtundvierzig! Heckerhut! Barrikade! 
Schwarzrotgold ... Tod den Tyrannen!“ 

„Nanu?“ 

„Boltzte ſich mit ſeinen Freiſchärlern zum Schluß 
noch auf Mord und kaputt in der Pfalz mit den Preußen 
herum — das iſt nun auf den Knopf ein halbes Jahr⸗ 
hundert her, und in wenigen Tagen feiern wir mit 
Hurra und Ampzelſinenmedaille und mit Goldflitter 
austapeziertem Brandenburger Tor das neue Säkulum! 
Irgend etwas müſſen wir ja immer feiern. Sonſt ſind 
wirr nicht glücklich . ..“ 

„Und dann .“ MM 

„ . .. Dann flüchtete Maler Herr von der Benne 
mit feiner blonden Liebſten, einer Darmftädter Geheim⸗ 
ratstochter, die er unterwegs in der Schweiz geheiratet 
hatte, nach Amerika, hatte da 'ne Farm, Haufen Kinder, 
alles ſchön und gut, bis ſechsundſechzig! Da erwachte in 
ihm die alte Berſerkerwut gegen die Preußen. Selber 
konnte er nicht rüber, denn der Steckbrief war noch 
in Kraft ...“ 

„Gräßlich! Ein Venne!“ 

„So ſchickte er wenigſtens den älteſten, kaum ſech⸗ 
zehnjährigen Sohn übers große Waſſer auf den Kriegs— 


pfad. Natürlich kam der Filius zu ſpät. Alles ſchon 
vorüber. Hannover geweſen. Und der bisherige Herr 
auf dem Familiengut, ein ſteinalter Major der ehe⸗ 
maligen engliſchen Legion, vor Kummer über die Wen⸗ 


dung der Dinge eines ſchönen Morgens tot im Bett. 


Na — da blieb der Junge gleich in Hövede und lebt 
da jetzt noch als ein feindlicher Krautjunker, der nie— 
mand ein Haar krümmt ...“ | 

„Und ber 
Sohn? 

„Der Alteſte von dreien. Das iſt das Seltſame, daß 
das Geſetz der Natur oft eine Generation überſpingt. 
Der Großvater kehrt im Enkel wieder. Dazwiſchen eine 
Null. Komiſch, aber wahr!“ 

„Sie ſind doch gottlob ein 
Schlag, lieber Zinck, nicht fo 'n ее! 
Sie denn dieſe раппарегіфеп Spezialkenntniſſe?“ 

„Aus den Tagebüchern meines ſeligen Vaters!“ 
der Ritterſchaftsdirektor. „Er war damals hier in den 
vierziger Jahren, unter Minutoli, Regierungsrat bei 
der politiſchen Polizei und ſammelte ſich die vormärz⸗ 


Preuße vom richtigen 


ſagte 


lichen Katilinarier vom Schlage dieſes frieſiſchen Ede: 


lings Harro ſäuberlich in der Hausvogtei Na — bec 
Enkel hat ja zum Glück ſeinem Tatendrang würdigere 
Ziele geſteckt. Er wandelt auf vaterländiſchen Wegen. 


Sehen Sie: da gerade vor uns geht er. Mit ſeinem 
a Er macht nun, daß er auf den Bahnhof 
ommt!“ 


„Ahnlich ſehen ſich die beiden nicht!“ ſagte der Rieſe 
aus Rügen. Wittekind von der Vennes Bruder war 
einen Kopf größer. Er trug einen ſtraffen Schnurrbart 
in dem ſtreng geſammelten, dienſtlichen preußiſchen Ge⸗ 
ſicht. Sein Gang war felt, feine Haltung ſtramm, 
während der ein Jahr Altere neben ihm läſſig wiegend 
ſchritt, ſo als ſtiege er eben aus dem Sattel, mit leichten 
Hängeſchultern den Ulan in Zwil andeutend. | 

Über ihnen ſchaute die Viktoria von 
wagen wehmütig auf das Schaumgold, unter dem das 
Altersgrau des Brandenburger Tors von oben bis unten 
verſchwand. Der ehrwürdige Bau ſah aus, als käme er 
friſch aus dem Zuckerbäckerladen zur goldenen Hochzeit 
eines kleinſtädtiſchen Gerichtsvollziehers. | 

„Eine Kuh könnte [deu werden!“ ſagte Wittekind 
und zog die Uhr. „Donnerweter! Ich muß laufen! 
Sonſt fährt mir der Zug nach Hannover davon. Hol 
der Deibel alle Vettern und Tanten! Alſo, Gideon: 
Du ſteigſt dieſem dreiſten Jüngling, dieſem Abgeordneten 
Mühlgardt, heute noch auf die Bude! Ich hab mir den 
Schlupfwinkel des Kerls notiert: Lichtenſteinallee 148... 
Du wirſt's [bon finden . .“ ۰ 

„Ja ...“ fagte Gideon von der Benne mit einem 
НЩеи Lächeln. P | | 

„Wahrſcheinlich vier Treppen hoch. möbliert, mit 
Frühſtückskaffee, bei irgend 'ner Witwe Schulze! Da ſitzt 
das Kroppzeug nun und ſchmeißt mit Roßäppeln! Du 
hältſt ihm den Zeitungswiſch mit ſeiner Reichstagsrede 
unter die Naſe! Wenn er nicht ſtracks zu Kreuze kriecht 


ihrem Triumph⸗ 


— 


merkwürdige Menſch da iſt ſein 


Woher haben 


J 
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unb fid) für ein unwürdiges Spiel der Schöpfung er⸗ 
klärt, kriegt er von mir 'ne blaue Bohne in die Rippen. 
Ich ſchieße mich mit ihm auf der Durchreiſe, dicht an 
der Schweizer Grenze, damit ich ohne behördliche Sche⸗ 
rereien gleich wieder nach Afrika kann!“ 


„Witt, ſeit deinem zehnten Lebensjahr haſt du ewig 


Krakeel mit deinen Nebenmenſchen! 
ſchon wieder unnütz Händel?“ 

„Natürlich will ich Händel! Komiſche Frage! 
Ich hoffe, ich kriege noch ganz andere Händel! Ich mag 
ohne. Händel gar nicht leben! Glaubſt du, Pizarro hat 
keine Händel gehabt, Warren Haſtings, Julius Cäſar, 
Napoleon, Friedrich der Große? Alſo adieu! In ein 
paar Tagen komm ich wieder von Hannover rüber!“ 

Wittekind von der Venne ſtiefelte ſpornſtreichs der 
Dorotheenftraße zu, die Hände in den Taſchen des weiten 
engliſchen Sportmantels, das Filzhütchen in die Skirn 
gedrückt, den Oberkörper eilig vorgebeugt. Der Bruder 
Gideon blickte ihm innerlich beluſtigt nach und unter⸗ 
drückte ein Lächeln. Er ging durch den winterlich 
kahlen Tiergarten und bog in die ſtille Vornehmheit der 
Lichtenſteinallee ein. Hinter Vorgärten, ladenfrei, mit 
ſeltenem Straßenbahngebimmel und dem Blick auf Wald 
und See, ſchwiegen da die Häuſer eines etwas altmodi⸗ 
ſchen, in ſich verſtaubten Reichtums. Er klingelte an einer 
einzeln ſtehenden Villa. Das Hausmädchen innen auf 
der teppichſchweren, mit fojtbaren Varockſchränken bez 
ſtandenen Diele ſchüttelte ihr weißes Häubchen. 

„Bedaure! Herr Geheimrat iſt nicht zu Hauſe!“ 
„Ich. muß ihn aber dringend ſprechen! Heute noch!“ 
„Gnädige Frau iſt auch ausgegangen!“ 

„was machen wir denn da?“ 

Das Mädchen wußte es auch nicht. 

„Sehen ſie mal, Fräulein, Herr Proſeſſor Mühlgardt 
iſt nicht nur ein weltberühmter Gelehrter, ſondern auch 
ein gewaltiger Politiker. Als Abgeordneter hat er па: 
türlich Feinde. Eben jetzt hat jemand nichts Gutes gegen 
ihn vor.“ 

„Jotte doch!“ 

„Ich will das im letzten Augenblick verhindern. Aber 


|1“ 


es eilt! 


Willſt bu denn jebt 


Das Hausmädchen überlegte und eniſchied dann: 


„Ick wer mal das jnädige Fräulein fragen!“ 

Sie klopfte an eine der anſtoßenden Türen und ließ 
fie auf ein helles, zerſtreutes: „Minna! ... Laſſen Sie 
mich zum Kuckuck in Ruhe!“ hinter ſich beim Eintreten 
halb offen. Auf dem Mitteltiſch innen brannte eine 
Lampe. Gideon von der Venne ſah in ihrem gelblichen 
Lichtkreis vor dem Schattendunkel des Hintergrundes 
zwei Köpfe. Der eine ſtand auf dem Tiſch und bleckte 
unangenehm grinſend ein ſchadhaftes Gebiß. Es war 
ein Totenſchädel. Der andere beugte ſich forſchend, in 
einem ſachlichen Ernſt darüber. Er lebte, mit geſunden, 
roten Backen und halboffenen roten Lippen und gehörte 
einem jungen Mädchen. Krauſes Blondhaar flimmerte 
mit einem dicken, kunſtloſen Schopf im Nacken im 
Lampenglanz darüber hin. Eine Hand umfaßte mit 
kleinen, ſpitzen, weißen Fingern die wie eine große elfen⸗ 
beinerne Billardkugel ſchimmernde Schädelwölbung, die 
andere machte auf ihr mit dem Zirkel die Knochennähte. 
Nur eine kurze Schulterbewegung nach der Tür: 
„Minna, raus . 

Gleich darauf wieder ein Murmeln der Verſunken— 
heit über dem Zirkel: „Sutura coronalis , .. nee... 
Unſinn ... sutura lambdoidea ... bis zum foramen 
nagnum . ..“ Ein geiſtesabweſendes Kopfſchütteln auf 
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ben Verſuch des Mädchens, die Karte des Veſuchers neben 
den Totenſchädel hinzuſchmuggeln. Dann hoben ſich zwei 
kühle, blaue Augen mit einem leichten Zwinkern der 
Überanſtrengung unwillig von der Lambda-Naht gegen 
die hohe Schattengeſtalt, die ſich auf der Schwelle ver⸗ 
beugte. 

„Gnädiges Fräulein, ich bedauere unendlich. Aber 
ich muß jemand von der Familie ſprechen!“ 

Das junge Mädchen ſtand mit einem Seufzer auf, 
warf einen Blick auf die Beſuchskarte und wurde etwas 


höflicher. 

„Na — und?“ 

„Es handelt ſich um ee Herrn Vater! Er ut 
Politiker. 

„Ja, leider 

„Leider?“ 

„Na ja. Das iſt doch alles Unſinn!“ 


„Finden Sie?“ 

„Ich finde es verdreht, daß man die Hälfte aller 
erwachſenen Menſchen von der Politik ausſchließt!“ 

Gideon lachte. 

„Die Frauen können doch nicht wählen!“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Sie ziehen doch auch nicht in den Krieg.“ 

„So — und wer hat denn die Männer, die ſich im 
Krieg umbringen, zur Welt gebracht? Alſo was ſoll ich 
meinem Vater beſtellen?“ 

„Gnädiges Fräulein, Ihr Herr Vater hat geſtern im 
Reichstag eine Rede gehalten ...“ 

„Das tut er öfter!“ ſagte die Tochter ergeben. 

„Sie haben fie gefejen . . ." 

„Nicht 'ne Silbe!“ 

„Hm. .. Er hat darin unter dem Schutz der Rede: 
freiheit meinen Bruder — ich muß es offen ſagen — 
beleidigt . Mein Bruder fühlt jid) wenigſtens бе: 
leibigt . 

Das junge Mädchen ſtand gelaſſen an den Tiſch ge: 
lehnt, die eine Kinderhand noch liebevoll über den Toten⸗ 
ſchädel geipreiat, und ſchüttelte gleichmütig ben hübſchen 
Kopf. 

Das ift Papa ganz egal.“ 

„Aber meinem Bruder ijt es nicht egal, 
Fräulein. Cie find ja nod) febr jung . 

„Großjährig. Schon feit November. E 

„So? Alſo ich hätte Sie für achtzehn gehalten.“ 
Gideon von der Venne vertiefte ſich in das vollwangige, 
friſche Geſicht ihm gegenüber. Er ſah nur ahnungsloſe 
Unſchuld. Hübſche, harmloſe Züge, die ſich freundlich 
rundeten, viel freundlicher, als ſie ſprach. Sie war nur 
mittelgroß. Er konnte beim Sprechen auf ſie hinab⸗ 
ſehen. Das gab ihm Überlegenheit. „Gleichviel. Jeden- 
falls: Sie wiſſen nicht, wie Männer derlei auffaſſen . . ." 

„Gott . .. die Männer ...“ 

Ein Achſelzucken . Sie find nun mal ва... 
Förmlich Mitleid ... Er mußte lachen. 

„Sehr jung ſind Sie“, ſagte er nun ſeinerſeits wie zu 
einem Kind. „Nun denken Sie mal: Mein Bruder iſt 
ein rabiater Kerl ... Kommt hierher ... ſtellt den 
Papa...“ | 

„Was ijt er denn?“ 

„Leutnant.“ 

„Na ja.“ 

Es klang unergründlich. 
Decke. Ein Seufzer ... 

„Denken Sie doch, wenn die beiden zuſammen— 
ſtoßen ...“ 


gnädiges 


Ein kurzer Blick an die 
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„Dann werden ſie dicke Freunde“ „Medizin , .. das ift doch ganz was anderes. da 
„Was?“ bat man doch was Greifbares ... etwas wiſſenſchaftlich 


„Gott! Ich kenn doh Зара... Wenn er teme 
Löwenſtimme erſchallen läßt und die Rechte ausftredt.. 
Papa meint es bod) nie böſe! Er iſt ja die ſeelenguteſte 
Haut der Welt. Er iſt ja wie ein großes Kind.“ 

„Verzeihen Sie... Damit nicht etwa ein Miß⸗ 
verſtändnis ... Ich bin doch hier bei dem berühmten 
Gelehrten Mühlgardt.“ 

„Ja. Berühmt iſt Papa auch.“ 

Das junge Mädchen wippte mit der Fußſpitze und 
nickte. 

„Sie müſſen hier nicht jo feindlich auftreten. Papa 
nimmt ſo was nicht ernſt. Da könnten viele kommen. 
Papa lebt immer in Blitz und Donner, und wenn's ver- 
raucht iſt, lacht er dröhnend und weiß von nichts. Na⸗ 
türlich: Offiziere wie Sie und Ihr Bruder . .“ 

„Ich bin nicht Offizier.“ 

„Was ſind Sie denn?“ 

„Theologe. Erſtaunt Sie das ſo ſehr?“ 

Das junge Mädchen ſtand wirklich mit offenem 
Mund. | 

„Sie?“ | 

„Na ja. Ich bin Predigtamtskandidat.“ 

„Und wollen тше werden? 
Pfurrer?“ 

„Gewiß.“ 

„So ſehen Sie aber wirklich nicht aus!“ 

„Kennen Sie denn ſo viele Kandidaten der Theo— 
logie?“ 

Sie überlegte. | | 

„Nee — ап der Univerfität ... id) bin Medi: 
äinerin... ba kennt man außerhalb ſeiner eigenen Fa⸗ 
kultät überhaupt niemand. 

„Und hier, unter dem Dach Ihrer Eltern . . bas ijt 
doch ein berühmt freigeiſtiges Haus! Eine Hochburg 
der Aufklärung in Wiſſenſchaft und Politik!“ 

„За... Geiſtliches gibt es bei uns nicht! Das liegt 
uns nicht. Das iſt nichts für Papa. Ich glaube, es war 
noch nie einer da. 
einen kennengelernt!“ 

„Alſo hier ſteht einer!“ 

Das junge Mädchen bemerkte jetzt erit, daß der Be- 
ſucher ſtand. Sie wies auf einen der wuchtigen Luther⸗ 
ſtühle des Vibliothekzimmers, in dem fie fi) beide bes 
[anben. 

„Nehmen Sie doch Platz. Papa kommt bald. Er 
macht jetzt nur ſeinen abendlichen Renner durch den 
Tiergarten und dampft fid) aus. Nachher ijt er ganz ge: 
тїш!" 

Cie ſetzten fid). Der Totenkopf zwiſchen ihnen auf 
wc Tiſchplatte feixte kuppleriſch vor fid) hin. 

„Sie wollen Ärztin werden, gnädiges Fräulein? 

„Dürfen wir ja noch nicht im herrlichen Vaterland! 
Doktor der Medizin — das ift bas Außerſte ..“ 

„Und das Doftoreramen werden Sie hier ...?“ 

„In Berlin ausgeſchloſſen! Daher heißt's doch: 
Hauptſtadt der Intelligenz — nich? 
einen nur bis zum Phyſikum auf In Leipzig ſind ſie 
"ne Kleinigkeit vernünftiger. Da geht's! Nächſtes Ge- 
meſter mach ich Sie nach Leib'zg!“ © 
' тес beider junge Jahre lachten ineinander. Sie 
ſaßen zutraulich beiſammen, mit einer plötzlich wieder: 
kehrenden Befangenheit. Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Theologe! ... Ich bin immer noch ſtarr!“ 

„Komiſch, bas zu lagen, wenn man Medizin ſtudiert!“ 


Proteſtantiſcher 


Ich glaub togar, id) bob nod) nie 


Berlin päppelt 


Exaktes 
„Was haben Sie denn? Sie haben die Schale und 


wir den Kern! Sehen Sie: da halte ich die Hirnſchale. 


Die gehört Ihnen, das iſt ein morſcher Knochen. Aber 


wenn ich ſie umdrehe und von unten durch das Loch hin⸗ 
. einfchaue . ...“ 


„Das ift bas Hinterhauptsloh . 
magnum 

„Nein, gnädiges Fräulein, das iff nicht das foramen 
magnum, ſondern in dem Dunkel da drinnen ſehe ich die 
unſterbliche Seele. Auf die kommt's an. Heutzutage 
mehr denn je!“ 

„So? Ja, ſo reden manche! Aber wenn ſie dann 
krank ſind, ſind ſie die erſten, die zum Arzt laufen. Die 
Arzte find die wahren Wohltäter ber Menſchheit. Wiſſen 
Sie, was das heißt: Die Menſchen vor dem Tode 
retten?“ | 

„Das tun fie ja gar nicht!“ 

„Jetzt hört aber doch die Weltgeſchichte auf! Unſere 

deutſche Wiſſenſchaft. 
„Die Menſchen ſterben ja ſchließlich alle doch, trotz 
Ihrer Wiſſenſchaft. Wenn ein alter berühmter Arzt 
ſeine früheren Patienten beſuchen will, braucht er nur 
auf den Kirchhof zu gehen. Da findet er ſie alle bei⸗ 
ſammen!“ | | 

Das junge Mädchen ſchlang die ſpitzen, zierlichen 
Finger über dem Knie ineinander. Es war nichts Bur⸗ 
ſchikoſes in ihren Bewegungen. Immer die ſanſte Wohl⸗ 
erzogenheit eines blonden Haustöchterchens. 

„Na ja — wenn man's fo nimmt . .", ſagte fie 
achſelzuckend und etwas betroffen. 

„Aber dieſe Menſchen leben! Nicht der Schädel lebt, 
den Sie da haben, ſondern was mal in ihm war! Wo 
ſind denn die Schädel der großen Männer aus früheren 
Zeiten hin? Aber ihr Geiſt iſt mitten unter uns. Oft 
ſeit Jahrtauſenden!“ 

„Ach, Sie müſſen mich nicht irremachen!“ 

„Wir gehen irre! Sie. Ich. Alle. Unſere ganze 
Zeit! Wir ſtecken alle im Äußeren, genau fo wie Sie, 
die mit dem Knochen ſpielen. Der Geiſt fehlt! Auch bei 
uns in der Landeskirche fehlt der heilige Geiſt! Das 
geb ich Ihnen ohne weiteres zu!“ 

„Na alfo . . ." 

„Eben darum müffen wir das Pfingſtwunder wieder 
erleben! Wir müſſen geben unb Menſchen ſuchen! Mit: 
ten ins Volk hinein! Mitten in die Maſſen! Es hungert 
und dürſtet da nach der Gerechtigkeit!“ 

Sie ſchoß ſteil vom Stuhl umher wie eine kleine, 
blonde Flamme. 

„Ja — nicht wahr? Die Frauen . . . Gibt es eine 
Gerechtigkeit für die Frauen? .. Verantwortlich follen 
ſie ſein wie die Männer! Die Geſetze ſollen ſie fo gut be: 
folgen wie die! Beſtraft werden ſie ſo gut wie die! Da 
haben ſie auf einmal die nötige Einſicht in ihre Hand— 
lungen! Aber wenn es an die Rechte geht, dann ſtehen 
ſie plötzlich wieder auf einer Stufe mit den Kindern! 
Ich hab 'nen Onkel! Das iſt der reine Trottel! Aber 
in den Reichstag wählt er! Ich bleibe als künftiger 
Arzt mein Leben lang unmündig!“ 

„Für mich gibt's nicht Männer oder Frauen, ſondern 
Menſchen ...“ | 

„Bravo!“ ' 

„Menſchenſeelen, die befreit fein wollen. 
freit fein werden! ... Denn jetzt kommen wir . 


das Íoramen 


r und Des 
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Jungen. Ich und meine Leute! Sehen Sie: Unſere 
Kirche ift durch und durch verknöchert ...“ 

„Ja, glauben Sie denn, die Welt um mich herum, 
die litte nicht ebenſo an Arterienverkalkung? Aber ſchon 
in der tollſten Weiſe! Draußen ſchwingt Papa die herr⸗ 
lichſten, freigeiſtigen Reden. Aber was habe ich hier für 
Tänze gehabt, bis ich überhaupt ſtudieren durfte! Jetzt 
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noch ſchmeißen einem die Alten, wo ſie nur können, 


Knüppel zwiſchen die Beine! Na wartet nur! Das 
muß alles noch anders werden!“ 

„Ganz anders!“ 

„Seit einem Jahr mißbilligt Papa mich chroniſch. Er 
iſt wütend, daß ich mich jetzt, wo ich nach ſeiner Mei⸗ 
nung erwachſen bin, nicht wild für ſeine politiſchen Frei⸗ 
heitsideale begeiſtere! Ich ſage: Erſtens bin ich noch 
nicht erwachſen. Ich habe noch viel zu lernen. Furcht⸗ 
bar viel. Das weiß ich ſelber am beſten. Und zweitens: 
Ich bin ja ein Schaf. Ich bin ja eine Frau. Ich hab 
ja nicht mitzureden. Ich darf ja nicht mal nen Nacht⸗ 
wächter wählen helfen! Was geht mich die Freiheit der 
Männer an? Ich geh meinen eigenen Weg!“ 

„Und ich den meinigen. Der führt wahrſcheinlich auch 
nicht über Rofen!”  - 

„'s ift nur jammerſchade, daß unfere Wege ſtracks 
auseinandergehen! Ihrer rechts und meiner links!“ 

„Das tun ſie nicht! Ob Sie den Totenſchädel halten 

oder ich das Kruzifix. Es iſt derſelbe Weg! Den Berg 

hinauf! Mit vielen, vielen anderen Menſchen! Und 
noch viel mehr Menſchen, Millionen, ungezählte Mil⸗ 
lionen hinter uns!“ | 

„Nu haben wir uns ganz heiß geredet!“ ſagte das 
junge Mädchen nach einer Pauſe. Sie hatte rote Wan⸗ 
gen und atmete ſchnell. Gideon von der Vennes Züge 
waren noch ſtrenger geworden, von einer kaltblütigen, 
friegerijd)en preußiſchen Entſchloſſenheit überfunkelt. 
Auch er war aufgeregt. 

„Aber wenn man mal einen vernünftigen Menſchen 
trifft.“ | 

Er lachte zu ihren Worten. | 

„Das hätte ich mir, wie ich bier hereinkam, auch 
nicht gedacht,“ jagte er, „daß wir [o ſchnell gute Freunde 
werden würden!“ 

„Ja, wiſſen Sie... Sie müffen mir das nicht übel» 
nehmen, daß ich fo kratzbürſtig war ... Ich bin innere 
lich gereizt . . . Furchtbar widerborſtig gegen alles, was 
ſie hier um mich herum ſagen und tun. Das iſt mir hier 

"alles zu eng. Sie, als Mann, begreifen das nicht. Sie 
können hinaus . . . Aber ich geh jetzt auch hinaus!“ 
„„Mein Leipzig lob ich mir." | 

„Ja. Ich kenn es noch nicht. Aber id) bin fo froh. 
Ich kann es gar nicht erwarten. Nächſte Oſtern. End⸗ 
lich mal Menſchen. Da reden ſie hier den ganzen Tag 
von Fortſchritt und ſind dabei rückſtändig — na — das 
muß man durchgemacht haben ... 

„Das erleb ich gerade јо...“ 

„Alle verſtehen fie einen nicht. Das Ш das Gräß— 
liche!“ " - 
„Nein. Man kann ſich nicht begreiflich machen! Das 
weiß ich auch! Und wir verſtehen uns doch ſofort.“ 
„Komiſch!“ ſagte ſie etwas verwirrt und ſtrich ſich 
das blonde Haar aus der Stirn. „Eben kommt Papa. 
Ich hör ihn. Ich werde Sie anmelden! ... Du! 
Papa—a . ..“ 
Sie rief es hell mit einer freundlichen Nachſicht gegen 
die älteren männlichen Jahrgänge des homo sapiens 
n die Diele hinaus. 


* 


- 


Eine Löwenſtimme grollte zurück. 
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„Fredeke — biſt du's?“ 

„Ja. Ich!“ 

„Was gibt's?“ | 

Fredeke Mühlgardt ſtand auf der Schwelle, fadjfid), 
den Totenſchädel unter den rechten Ellbogen geklemmt, 
die Hände auf dem Rücken und meldete. 

„Du, Papa? ... fie wollen dich umbringen!“ 

„Hoho! Wer denn?“ | 

„Er fit hier und wartet! Komm' nur ſchnell herein! 
Er hat nicht viel Zeit!” 

„Hbo! Der Kaſus macht mich lachen!“ . 

Die riefige bidbeleibte Geſtalt bes Geheimrats Bro» 
feſſors Dr. Mühlgardt erfchien in der Türöffnung. Ein 
Kellerbaß. Ein goldbebrilltes, weißes Löwenhaupt mit 
langer Mähne. Bart, Bart überall. Das ganze Antlitz 
verſchwand im weißen Bart. Nur die mächtige knollige 
Naſe blähte aus der Haarflut heraus rechthaberiſch ihre 
breiten Nüſtern, und auf der hohen Stirn buckelten ſich 
zwei Geiſteshöcker. Die ſchweren Bücherſchränke zitter⸗ 
ten unter der Wucht ſeiner Schritte, mit denen er leut⸗ 
ſelig auf den Beſucher zutrat. .. 

„Hoho! Sie wollen mich kalt machen, junger Mann? 

„Es iſt kein junger Mann, Papa! Es iſt ein angehen⸗ 
der Pfarrer.“ « 

„Hoho! Ein Pfarrer auf Mordwegen! 
ſchöpft mich!“ 

„Ein Herr von der Venne!“ 

„Entfleuch, meine Tochter! Ihr könnt nachher meine 
Leiche holen! Nehmen Sie Platz, Jüngling!“ = 

Fredeke bis vor Lachen in ihr Taſchentuch. „Ich ha 


Dies er⸗ 


Ihnen ja geſagt, Papa hat gar keinen Sinn für Feier⸗ 


lichkeit!“ = 

„ецбеп Sie Ihre Mordwaffe! 
den Kampf mit den Fäuſten auf!“ 

Der Geheimrat ballte väterlich lächelnd zwei mächtige, 
weißbehaarte Hände, ſchnaufte und ſetzte ſich in einen 
unter ſeiner Wucht krachenden Kirchenſtuhl. Er war 
kaum ſechzig. Die weißen Haarmaſſen machten ihn älter. 
Aber die Donnerſtimme verjüngte ihn wieder. 

„Sie wollen mich umbringen? Warum? Zi» 
garre? . . . Beim Rauchen mordet es іф beffer! 
Fredeke, mein Kind: Dein alter Vater hat nichts Ko⸗ 
miſches an ſich! 
allein! ... Sol... 
Bruft entblößen?“ 

Fredeke Mühlgardt mar, von Heiterkeit gefchüttelt, 


Ich Greis nehme 


Bitte! ... Soll ich vorher die 


blond und ſchlank aus dem Zimmer geſchlüpft. Ihr 


Vater machte Miene, ſeine Weſte aufzuknöpfen. Der 


Beſucher hob halb abwehrend, halb bittend die Hand. 


„Herr Geheimrat, die Sache ift егп. ..“ 


„Hoho! Ich weiß! Ihr Bruder hat mich beleidigt!“ 


„Er — Sie?“ i 
„За. Er ſchlug vor meinen Augen dem gefunden 


Menſchenverſtand des deutſchen Staatsbürgers ins (ез. 


ſicht. Aber er iſt wohl noch jung. Ich verzeihe ihm!“ 

„Herr Geheimrat!“ 

„Er ſoll mal zu mir kommen. 
Flaſche Wein miteinander! Hoho! 
ſchon verſtehen!“ И 

„Aber nun іт Ernſt ...“ 

„Der junge Mann ſoll was von mir lernen! Ich 
will ihm aufzeigen, daß man das Haus nicht beim Turni 
knopf anfängt!“ р 

„Welches Haus?“ 

„Das Reichshaus, mein Lieber!“ 

Fortsetzung folgt. 


Wir trinken eine 


Lache, aber geh und laß uns Männer. 


Wir werden uns 


Nummer 45 


Die Boche 


HERRIN 


Geite 999 


ROMAN VON WALTER BLOEM 


30, Fortsetzung —Nachdruck verboten.—Amerikanisches Copyright by August Scherl G.m.b.H., Berlin1921, 


Alſo blieb dem Häuptling des Aufſtandes nichts 
anderes übrig, als die Leitung des nächſten Vorſtoßes 
ſelber in die Hand zu nehmen. 

Vor Tagesgrauen mußte das ganze Haus in ſeinen 


Händen ſein, ſonſt war zu beſorgen, daß aus dem nahen 


Weimar, das ja zur Bedeckung der Nationalverſammlung 
mit regierungstreuen Truppen geſpickt war, Entſatz für 
das bedrohte Bürgertum von Waldburg herangezogen 
werden möchte und einträfe, ehe der Aufſtand ſich plan⸗ 
mäßig in dem hochgelegenen Gebäude des Hoftheaters 
einen ſo gut wie uneinnehmbaren Stützpunkt geſchaffen 
hätte. 

Über den Stürmern laſtete ſeit Eintritt der Kampf⸗ 
ruhe eine dumpfe Lethargie. Nur mit Aufgebot all ſeiner 
brutalen Härte hatte Irrgang es durchſetzen können, daß 
die Leichen der Gefallenen und namentlich die gräßlich 
zerfetzten Trümmer des unglückſeligen Goll in einen der 
Seitenausgänge des Veſtibüls geſchafft worden waren. 
Und nachdem er ſeinen Entſchluß für den Fortgang der 
Unternehmung gefaßt und mit ſeinen Unterführern 
durchgeſprochen hatte, koſtete es wiederum eine unſäg⸗ 
liche Mühe, auch nur ein halbes Dutzend der Eingedrun⸗ 
genen aus dem todähnlichen Schlummer zu wecken, der 
ſie nach der Nervenfolter des Ringens in der Finſternis 
auf die nackten Flieſen des Veſtibüls geſtreckt hatte. 

Leiſe wie wildernde Katzen ſchlichen Irrgang und ſein 
kleines Gefolge durch den rechten Schenkel des Garde⸗ 
robenumgangs bis zu der Stelle, wo ſich ein Zugang zu 
der Welt der Schminke und der Leinewand erſchloß. 
Dieſe Tür war dem Publikum natürlich unzugänglich, 
und ihre kunſtvolle Türklinke hatte eine Vorrichtung, die 
nur dem Eingeweihten geſtattete, ſie durch Druck auf 
einen geheimen Knopf zu öffnen. Irrgang kannte natür⸗ 
lich dieſen Kniff. Wem dieſes Pförtchen ſich öffnete, der 
gelangte zunächſt in das Vorzimmer der Intendanten⸗ 
loge, und in deren gegenüberliegender Wand öffnete ſich 
eine weitere Tür, welche in den Schacht der Treppe 
führte, die zur kleinen Hofloge hinanſtieg. Jenſeits 
öffnete ſich dann eine dritte eiſerne Tür, das Pförtchen, 
welches die Brandmauer zwiſchen Zuſchauerraum und 


Bühnenhaus durchſtieß. Dieſer wichtige Punkt alſo war. 


der Schlüſſel zum ganzen Gebäude. Ihn galt's in die 
Hand zu bekommen. 

Aber zwei Sekunden, nachdem Bernhard Irrgang 
behutfam das Geheimſchloß entriegelt unb jenſeits der 
Intendantenloge die Verbindungstür zum Treppenhauſe 
ſo leiſe als möglich um einen ſchmalen Spalt geöffnet 
hatte, plumpte von droben ein blechern klapperndes 
Etwas die ſteinernen, teppichbelegten Treppenſtuſen 
hinab... | 

„Achtung! Handgranate!“ ziſchten bie um Irrgang, 
und mit jähem Griff riß der Häuptling die Tür wieder 
zu. Noch zwei Sekunden, und draußen im Schacht kre⸗ 
pierte das Wurfgeſchoß mit gräßlich wildem Krach, und 
feine Splitter fnallten gegen die Mauern, gegen die 
nußbaumfurnierte Tür. 


Da droben war man auf dem Poſten. Eine Wieder⸗ 
holung dieſes Verſuchs ſchien zwecklos. 

Wollte man denen da droben auf den Leib rücken, 
ſo gab's jetzt noch zwei, allerdings weniger einfache Mög⸗ 
lichkeiten. 

Zunächſt: man drang vom Theaterplatz oder noch 
beſſer von der Außenſeite her in das anſcheinend un⸗ 
verteidigte Verwaltungsgebäude ein und verſuchte von 
dort durch den langen Korridor, welcher die Verbindung 
zwiſchen den Bureaus und dem Bühnenhaus herftellte, 
in dieſes einzudringen. ( 

Aber ba bie Verteidiger fid) bisher nod) an allen 
bedrohten Punkten als wachſam unb: gerüftet ermiefen 
hatten, war ohne weiteres anzunehmen, daß ſie auch 
dieſe Gefahr kannten und ſich vorgeſehen hatten. Es 
war kaum ein Zweifel: irgend jemand aus der Schar 
der Gegner war genau des Hauſes kundig. Und Bern⸗ 
hard Irrgang kochte bei dem Gedanken, daß dieſer eine 
niemand anders ſein könne als — dieſes Hauſes Herrin. 

Der Gedanke ſtachelte ſeine Tatkraft aufs neue an und 
zwang ihn, dem dumpfen Grauſen der Finſternis Trotz 
zu bieten. | 

Blieb doch nod) ein letzter Weg zum Ziel... 

War denn auch das Bühnenhaus verteidigt?! 

Zwar bot es eigentlich nur einen einzigen ordnungs⸗ 
mäßigen Zugang: das Pförtchen mit der Portierloge, 
durch das ſich täglich der ganze Verkehr der Bühnen⸗ 
angehörigen hindurchzwängte. Aber dieſer Zugang 
führte natürlich auch zunächſt in einen Treppenſchacht, 
und wie leicht der zu verteidigen war, das war den 
Angreifern nachgerade klar geworden. 

Aber in der Höhe des Parketts lief dort eine Reihe 
Fenſter um das ganze Geviert des Bühnenhauſes — 
Fenſter, hinter denen die Parterregarderoben, das 
Konſervationszimmer, das Regiezimmer, die Magazine 
des Requiſiteurs und des Beleuchters lagen. Gelang es, 
dort Leitern von etwa drei bis vier Meter Länge auf⸗ 
zurichten, ſo war ein Einſteigen in eines dieſer Fenſter 
immerhin denkbar. Und wäre man erſt im Bühnen⸗ 
hauſe, dann — | 

— dann war zwar ein weiteres Vordringen in bie 
Region des Foyers und der Ränge auch nur, wie bisher 
ſchon, vom Parkett aus oder durch den Schacht der Hof⸗ 
logentreppe denkbar ... Und die war ja erwieſener⸗ 
maßen unpaſſierbar. Aber immerhin: hatte man das 
Bühnenhaus, ſo war ſchon viel gewonnen. Die Ver⸗ 
teidiger waren auf das Foyer und auf die Umgänge 
der Logen beſchränkt und von jeder Verbindung mit der 
Außenwelt abgeſchnitten. - 

Und bann — dann hätte man die Möglichkeit, von 
hinten her fo viele Verſtärkungen heranzubringen, als 
eben zur Hand waren —ohne den Theaterplatz überqueren 
und ſich dem Feuer der Verteidiger ausſetzen zu müſſen. 
Dann könnte man im Schutze des eiſernen Vorhanges 
Leitern heranbringen, Dutzende von entſchloſſenen Bur— 
ſchen verſammeln — ſie durch das Pförtchen des Eiſernen 
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in raſchem Anſprung in den Zuſchauerraum werfen, 
von dort aus die Leitern aufrichten und die Brüſtung des 
erſten Ranges an fünf, ſechs Stellen gleichzeitig er⸗ 
flimmen ... So mußte es geben — und fo ging's 
Und ein wütender Wille ſtraffte Bernhard Irrgangs 
Sehnen ... Es war begonnen, es würde vollendet 
werden ... In ſchäumendem Erfindungsdrang arbei- 
tete ſeine Phantaſie — es ſoll, es muß! — 

Die Klarheit war nun erlangt. Und Irrgang nahm 
ſeine Unterführer wieder in den Garderobenraum des 
Parketts und erklärte ihnen dort die Lage. Es galt, 
dem Feinde von hinten zu Leibe zu gehen. 

Allmählich erwachten die wilden Kerle aus ihrer 
Apathie. Einer nad) dem andern ſetzte fid) aufblinken⸗ 
den Auges zurecht und lauſchte mit wachſendem Ver⸗ 
ſtändnis den Erläuterungen des Häuptlings. Ja, er 
hatte recht, der Genoſſe Irrgang. Entweder die ganze 
Bude zuſammenſchießen — oder, wenn das nicht ſein 
ſollte, dann die Hunde im Rücken packen. Von vorn 
war nicht ranzukommen, ſo viel war klar. Doch ein ver⸗ 
dammt ſchnurriges Geſchäft, ſo ein Theater zu ſtürmen; 
hatte man ſich, hol mich der und jener, einfacher vor⸗ 
geſtellt. ү 

Es galt nun, aus ber Maffe ber nadjgerüdten Ge: 
noſſen neue Stoßtrupps zu bilden. Ein paar be: 
ſonders gewandte Turner müßten ſich mit Leitern 
an die Hinterfront heranpirſchen und, während 
vorn das Feuergefecht tobte, blitzſchnell in zwei, 
drei Fenſter der Rückſeite einſteigen und etwaige Ver⸗ 
teidiger unſchädlich machen. Das alles wollte vorbereitet 
ſein, und die Nacht verrann. Schon hatten die Glocken der 
Stadt die dritte Stunde verkündet. | 

Wie mochte es am Rathaus [teben, am Bahnhof, an 
der Kaſerne? Seltſam, daß noch immer keine Meldun⸗ 
gen herangekommen waren. 

Aber kaum hatten Irrgang und ſeine Spießgeſellen 
die zerſplitterten Pforten des Veſtibüls hinter ſich, da 
ward ihnen alles klar. 

Irrgang ſah ſich von der Schar ſeiner Genoſſen abge⸗ 
ſchnitten — abgeſchnitten durch einen Ozean ſtrahlenden 
Lichts, in deſſen Mifte gleich Inſeln des Jammers die 
ſtarren Leichname der Gefallenen düſterten. 

Half nichts — hinüber mußte man, ſonſt war man 
zur Ratloſigkeit verurteilt.. 

Paff — paff — knallte es von droben — zwei Se⸗ 
kunden ſpäter ratterte das Maſchinengewehr. Aber die 
Kugeln ſpritzten aufs Pflaſter, prallten ab, pfiffen in 
ſteilem Flug in die Lüfte — nicht eine erreichte ihr Ziel. 

„Na wartet, ihr Hunde, jetzt muß die andere Kugel⸗ 
ſpritze auch hin ...“ 

Faſt in der gleichen Sekunde ſpritzten droben zwei 
Funkenroſetten, ſtoben Steinbrocken, Eiſenſplitter, ſtieg 
ein Doppelſchwaden, weiß aufgewölkt, in die feierlich 
durchſilberte Nachtluft — 

XXVI. 

In bem ovalen Gemach mit den drei ſeidenrips⸗ 
beſpannten Sofas, auf denen jetzt ſtatt dekolletierter Hof- 
damen die kommißbemantelten Geſtalten ſchweratmen⸗ 
der Verwundeter ruhten, verzuckte matten Blinzelns das 
Kerzenſtümpſchen und überrann die zuſammenge— 
ſunkenen Geſtalten zweier Frauen, die, an den Sockel 
einer inmitten ragenden Marmordoppelbüſte des wei— 
land Herzogspaares gelehnt, tiefgeneigten Hauptes 
ſchlummerten. 

In dieſer Stellung fand Wolfgang Schenck die Frau, 
die ihn geküßt ... Er ſtand, die Hände auf den Lauf 
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feines Gewehres gelehnt, und fab fie lange ſchweigend 
an. 

Sah, wie ihr kraftvoller Buſen unterm ſchlichten 
grauen Mantel in geruhigem Schwellen ſich hob und 
ſenkte ... fab die großen, ausdrucksvollen Hände müd 
und arbeitgerötet im Schoß verſchränkt. Sah um 
die ſchmalen, herriſchen Lippen, die ſo gewaltig zu ent⸗ 
flammen, ſo lieblich zu rühren wußten, ein weiches 
Lächeln ſpielen . . Nachglanz ihres £iebesmerts ... 

Und gelobte fid) taujenb heilige Dinge . . . ſchwur 
ſich zu, dieſe Frau zu erlöſen — nicht von ihrem Beruf, 
der ihr Lebensluft war und Lebensquell — aber von 
dem Fluch der Fried⸗ und Schutzloſigkeit, mit dem 
das Handwerk die einſam ringende Kämpferin bemakelte, 
kraft unentrinnbarer Notwendigkeit — ſich vor ſie zu 
ſtellen als einen Schild — an dem hinfort die Pfeile und 
Schleudern des wütenden Geſchicks abprallen ſollten — 
ihr die Friedensſtatt zu ſchaffen, in deren Hut ihr 
Menſchentum, ihre Künſtlerſchaft zur letzten, ſtolzeſten 
Blüte ſich entfalten dürften 

Aber auch du, Geliebte, ſollſt mich erlöſen ... er- 
löſen von dem Alltag, der ſich langſam, unmerklich auf 
meine Seele geſenkt im Dienſte der Hexe Politik, des 
namenloſen, ſeelenloſen Fronvogts Publikum. vom 
einlullenden Gehätſchel der ach ſo liebevollen und doch 
unbewußt ſo bedrückenden, einſchnürenden Mutterhand 
— von dieſer ganzen tabakdurchdunſteten, von Drucker⸗ 
ſchwärze und Arbeitsſchweiß geſchwängerten Lufthülle 
des Philiſtertums . . 

Eins das andere ... wollen wir uns .. 

Da — krach — krach 

Abermals wankte das ganze Rieſengebäude unterm 
Doppelſtoß einer Rieſenfauſt . 

Die Verwundeten ſchrien entſetzt erwachend auf, die 
Frauen flogen in die Höhe... 

Wolfgang Schenck hatte mit ein paar Sätzen das 
Foyer durchquert, von deſſen Fenſtern abermals, zu 
Splittern zerhackt, die Glasbrocken niederpraſſelten. 

Aber nur ein angſtbefreites Lachen der Kameraden 
ſcholl ihm entgegen: da kauerten ſie ſelbzweit mit 
ihrem Mordinſtrument hinter der Fenſterbrüſtung . - 

„Dees ham m'r aber werklich gut g'macht, Herr 
Leitnant ... wie mr geſchoſſ'n ham, finn mr ſchleinigſt 
ausgerickt . . . Nur unſere ſcheene Deckung, die hams 
uns enzweegebummſt . ." 

Dem „Kommandanten“ war es weniger behaglich 
zumut. Dieſe zwei Kanonenſchüſſe — würden es die 
letzten bleiben? Drüben führte Irrgang — ein Fa⸗ 
natiker, vielleicht ein halber Wahnſinniger . . war's 
ihm nicht zuzutrauen, daß er ein förmliches Bombarde⸗ 
ment auf das Haus eröffnen würde, von deſſen Bühne 
er — mochte es kommen, wie es wollte — niemals 
wieder die Herzen der Waldburger entzücken und er⸗ 
ſchüttern würde?! 

Nein — das war vorbei — da drüben hatte einer 
fein Leben verſpielt ... Und Wolfgang Schenck 
kroch bis zum Vorrande des großen Balkons und ſpähte 
über die Trümmer der zerflederten Sandſackdeckung, 
zwiſchen dem geborſtenen Marmor der Baluſtrade auf 
den grell bemondeten Platz hinaus. 

Drüben unter den jetzt im Silberdunſt gleich rieſigen 
Korallenſtöcken emporſtarrenden Fächern der Platanen 
war eine dunkle, wimmelnde Maſſe erkennbar, weiter 
vorwärts hoben fid) deutlich die mattglänzenden Ge» 
ſchützrohre, die beſchatteten Schutzſchilde ab. Ein paar 
wohlgezielte Schüſſe in den Pulk hinein —! Das war 
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verlockend — hatte aber, im Grunde genommen, wenig 
Zweck. 

Was mochten ſie planen? 
ließen fie vertinnen . 

Freilich — was hätten ſie auch wohl machen können? 
Niemals hätte man das für möglich gehalten — aber 
es war wirklich fo: das Erdgeſchoß war eine faft un- 
angreifbare Feſtung, ſolange den Verteidigern die Mu— 
nition nicht ausging.. 

Freilich, eine gefährliche Zone gab's doch; das 
Bühnenhaus — die rückwärtige Front. 

Und Wolfgang Schenck entſchloß fid), einmal pers 
ſönlich da hinten nach dem Rechten zu ſehen. 

Als er ins bläulich durchflutete Foyer zurückſchritt, 
trat ihm die Freundin entgegen. 

„Wohin?“ fragte ſie. 

„Ich muß zur Лене des Hauſes hinüberſchauen.“ 

Julianne hing 
ſich an ſeinen Arm. 

„Nimm mich 
mit, allein findeſt 
du ja doch nicht 
durch.“ 

„Und deine Ver⸗ 
wundeten?“ 

»— find pers 
ſorgt. Außerdem 
iſt ja Mathilde bei 
ihnen. Komm — 
ich führe bid) ...^ 

„Es iſt — Ge⸗ 
fahr!“ | 
; „Hahaha Sie 
willft du mid) bie | 
Heldin immer nur 
ſpielen laffen?! Зи ` 
— bann befertier | 
ih bir. — und 
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„Nun komm — ich führ dich ...“ 

Das ganze Haus war von Mondreflexen geſpen— 
ſtiſch durchwoben. Die Heroine führte den Kritiker durch 
bie Garberole des erſten Ranges bis zu der Pforte, 
durch die Schenck gelegentlich den Intendanten hatte 
zur Hofloge gehen ſehen. Die fanden ſie erbrochen — 
offenbar von ihren eigenen Leuten. bie fid) auf dieſem 
Wege den Zutritt zum Bühnenhauſe verſchafft haben 
mochten. Sie ſchritten hindurch und erkannten außen 
auf dem Podeſt der Treppe die dunklen Geſtalten zweier 
Wehrmänner, die Handgranate wurfbereit. Denen ga— 
ben ſie ſich durch Anruf zu erkennen. 

„Wir möchten da hinunter — zum Bühnenhauſe ..“ 

„O Herr Leitnant, da mecht'ich Se dringend von 
abrat'n ... ba unten is dicke Luft . ." 

„Wenn ſchon ... wollen mal jchauen. wie's da 
hinten ausſieht . . . wird nicht jo ſchlimm fein ...“ 

дж „Aber bie Фа: 

| | | | me — die halt'n 

mir hier oben, nich 
wahr? 

| „Na ſelbſtver⸗ 

ſtändlich — 

geht ja nicht 

„Fällt mir im 

Traum nicht ein“, 
trotzte Juliane. 
„Sie, Doktor, da 

unten fängt mein 
Reich an — da 
ſtoßen Sie ſich 
Naſe und Schien— 
beine entzwei, wenn 
ich nicht mit dabei 
bin E کک‎ „Un: 
möglich, Frau In⸗ 
-tenbantin . 

„Niſcht zu ma: 


bs 


laufe zu Irrgang chen, Doltor .. 
über..“ = „In Gottes а: 

Ein Monditrahl men — los...“ 
fiel burd) bie Gar- DE 3 Mit Katzenſchrit⸗ 
derobenfenſter in Kunstverlag August Scher! C. m. b H, Berlin len pirſchten die 
denLogenumgang, : Mondnacht. Radierung von Elsbeth Siemers. zwei ſich die Treppe 
den die zwei durch⸗ hinab, die, im Nor: 
ſchritten. Ihr Geſicht ſtand kühl, herriſch wider die den des Hauſes gelegen, nur von verirrten Reflexen 


Schwärze. 
„Du tolles Mädel. 
Bewunderung war in mia Stimme — und et- 
was wie ein geheimes Gruuen. 
„Alſo ich darf mit, nicht wahr? Nur — eine Waffe 
mußt du mir geben . . . haft ja eine zu viel 
Und ſchon neſtel·en ihre großen, lebhaften Hände an 
der Schnalle feines Piſtolenfutterals 
„Verſtche — die Rolle der barmherzigen Schweſter 
liegt dir nicht 
„Oh —- warum nicht — zur Abwechſlung? Aber 
die kenn ich jetzt . . . nun möchte ich die Jungfrau' 
ipielen . . ." 
Schon wog fic die Waffe in den Händen — 
„Donnerwetter — 5 .. . ift fie geladen?“ 
„Geladen und aclichert . 
Er mußte ihr erklären, wie man die Waffe ſchuß— 
bereit macht. Sie hatte ſofort begriffen, barg mit 
triumphierendem Lächeln ihre Beute in der Mantel— 


taiche . 


irgendwoher ein mattes Licht erhielt 

Im Augenblick, als ſie auf dem unteren Abſatz ange— 
langt waren und Juliane die Tür zur Bühne öffnete, 
ſchob ſich auch die gegenüberliegende Tür vorſichtig aus— 
einander ... In derſelben Sekunde hatte Schenck die 
eiſerne Tür vollends aufgeriſſen, ſchob mit einem Ruck 
das Mädchen in die Finſternis, ſprang mit wildem Satz 
binterbrein. In dieſer Sekunde fiel von der jenſeitigen Tür 
her ein Schuß, die Kugel zerplatzte draußen am Eiſen— 
pförtchen des Bühneneingangs. Sie waren in Sicherheit. 

— Und wie ſie langſam zur Beſinnung kamen — 
da ward Wolfgang Schenck ſtaunend inne, daß er ſich zum 
erſtenmal in ſeinem Leben auf der Bühne befand ... 

Solange er als Kritiker dem Theater diente — immer 
hatte das puritaniſche Feingefühl den Kunſtrichter nicht 
minder als den Kunſtgenießer gewarnt, den hol— 
den Spuk der Szene zu nah zu betrachten. 

Und nun — nun erlebte er ihn doch, den Augen— 
blick der Entzauberung... 

Fortsetzung folgt. 
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Lichteffekte x Von Hans Domiunif 


рачен unſeren hochempfindlichen photographiſchen 
Platten gelingt es jetzt, auch lünſtliche Licht⸗ 
und Beleuchtungen mit wunderba⸗ 


M effelte 


Baecenas ker Treue feſizuhalten. 
Dieſe Errungenſchaft iſt noch 
ztemlich jungen Datums. Vor 
noch nicht allzu langer Zeit wa⸗ 
ren beiſpielsweiſe noch alle die 
empfindſamen Mondlandſchaften 
einfach Trickaufnahmen, die wäh⸗ 
rend des hellen Tages bei einem 
beftimmien Sonnenſtand aufge» 
nommen wurden unb dann еіп» 
fach eine Mondſcheibe . hinein» 
kopiert erhiellen. Heute bao»egen 
nimmt die hochempfindliche Platte 
ſogar das wenig aktiniſche Licht 
der Pechfackeln und Pechpfannen 
gut auf, und es werden photo- 
graphiſche Abbildungen möglich, 
die ſo eigenartige Lichteffekte wie 
einen Fackelzug oder eine Deni- 
malsbeleuchtung mit Pechpfan⸗ 


LUUT 
Sinis 


Scheinwerferbeleuchtung des Hamburger Bismarckdenkmals. 


nen wiedergeben. Dieſe Жи. 
nahmen laſſen wohl erkennen, 
daß die Expoſitionsdauer nur 
wenige Sekunden betragen hat, 
denn ſonſt könnten ſich Flam⸗ 
menbilder und bewegte Figuren 
nicht mit der hier tatſächlich vor⸗ 
handenen Deutlichkeit abzeichnen. 
Nack dem die photographiſche Zut, 
nahme aber bereits mit dem 
wenig wirlſamen rötlichen Fackel⸗ 
licht möglich wurde, gelingt ſie 
erft recht bei dem viel we. ßeren 
Licht von elektriſchen Iluminati. 
onen und Feuerwerken. So 
zeigen zwei unjerer Bilder die 
be den grundſätzlichen Illumina⸗ 
tionsmethoden. Das eine Mal 
eine ſogenannte Konturenbeleuch⸗ 


* * ша 


Beispiel einer —— 


Aufnahme eines Feuerwerks. 
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Ein Pechfackelzug vor der Berliner Siegessäule. 


tung, bei der nur die charalteriſtiſchen Linien des Ge⸗ 
bäudes mit Glühlampen beſetzt ſind, die Flächen ver⸗ 
hältnismäßig dunkel blelben. Das andere Mal die Schein⸗ 


werferbeleuch ung, bei der das 
Gebäude oder Denkmal in der 
reflektierten Lichtflut lräftiger 
Scheinwerfer gewij ermaßen ſelbſt 
leuchtend aus der Dunkelheit 
heraustritt. Daß auch Some 
binationen beider Beleuchtungs⸗ 
arten in Verbindung mit Feuer» 
werkseffek en recht eigenartige 
Wirlungen ergeben, zeigt bie Ab- 
bildung des Bismarcdldenlmals. 

Mit der photographiſchen 
Wiedergabe von reinen Feuer⸗ 
wertseffelien ift es eine eigens 
tümliche Sache. Hier macht ſich 
beſonders das Fehlen der Sar’ 
ben fühlbar, die dem Feuerwerk 
für unfer Auge erít den eigene 
tümlidjen Reig verleihen. Wir 
leben auf der Platte nur bie 


ſcharfen Lichtflächen und Linien, 
und da das Bild natürlich auch 
die Bewegung vermiſſen läßt, 


die jedes Feuerwer. auszeichnet, - 


[o resultiert eine mangelhafte 
Darſtellung. Ein Men,d, der 
niemals ein wirkliches Feuer- 
werk geſehen hätte, lönnte fid) 
nach der photographiſchen Ab⸗ 
bildung ganz beſtimmt keine 
Vorſtellung davon machen. Auch 
wir, die wir es kennen, müſſen 
unſere Phantaſie recht weidlich 
anſtrengen, um bie ſtarre Schwarz ⸗ 
weißdarſtellung in ein Wogen 
von go digen Lichtfontänen, in 
das Schlängeln der Raketen und 
niederfallende Jarbenſterne auf. 
Au. Den, Naturgetreuer erſcheint 
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uns die Darſtellung 
ruhender Lichter hei» 
nungen, wie z. B. 
der Lichtreflexe im 
Hamburger Elbtun⸗ 
nel, auch wenn ſie 
an ſich ſe ten und 
ungewohnt ſind. Bei 
allen dieſen Erſchei⸗ 
nungen, mögen wir 
ſie in der Natur oder 
in der bildlichen Dar⸗ 
ſtellung betrachten, 
ſpielt ja die gewal⸗ 
tige Adaptations. 
fähigkeit un,eres 
Auges, die Fähigkeit, 
die Pupille eng oder 
weit zu fielen, die 
entſcheidende Rolle. 
Wem von uns käme 


wohl von jelbft klar 


zum Bewußtſein, daß 
beiſpielsweiſe die 
ſchwarzen Buchſta⸗ 
ben einer Zeitung, 
die wir in vollem 
Sonnenlichte leſen, 
ab,o[ut viel heller 
find als das meipe 
Papier eben derſel⸗ 
ben Zeitung, wenn 
wir ſie des Abends 
bei mittlerer künſt⸗ 
licher Beleuchtung be⸗ 
trachten. Unſer Auge 
kann keine abſoluten 
Lichtwerte wahrneh⸗; 
men, jondern nur 
Helligkei!sunter⸗ 
ſchisde. Die Kon- 
traſtwirkung allein 
macht Eindruck, und 
des halb wirken une 
ter unſeren Abbil⸗ 
dungen auch viel⸗ 


Straßenkurve im Licht eines Autoscheinwerfers. 
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Die Woehe 


Fhot. Nack. 
Lichteffekt der künstlichen Beleuchtung des Elbtunnels in Hamburg. 


F hot. Zeiss , jena. ‚ ‚ 
Scheinwerfer mit konzentrierten и. ausgebreiteten Lichtkegeln. 


plötzlich den 
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Phot, Gast, Neumann Ww. 
Feuerwerkseffekt : 
Springbrunnen. 
Links oben: 
Die technische Vor- 
richtung für den 
Springbrunnen. 


leicht bie Scheinwer⸗ 
fereffekte am über⸗ 
zeugendſten, weil ſie 
eine verhältnismäßig 
kräftige Beleuchtung 
neben abſolute Dun⸗ 
kelheit ſtellen. Dar⸗ 
um erfreuen unſer 


Auge beſonders die 


Darbielungen der 
Feuerwerker, weil 
das dunkeladaptierte 
Auge mit weiter Pu⸗ 
pillenöffnung hier 
ſehr 
ſchnell vergänglichen 
Eindruck der Rakete 
oder des Flammen⸗ 
ſternes empfängt. 
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ch batte einen Onkel. Der Onkel 
hatte einen Garten. Der Garten 
hatte einen Tiſch und der Tiſch einen 
Liguſterſtrauch. Kam ich zu dieſem 
' Onkel — Quafi hieß er — „in die 
Ferien“, fo ſtand überm Gartentor unb über Onkels Augen 
eine unſichtbore Forderung: „Schweige!l“ Nicht immer 
leicht für meine vierzehn Jahre. 
Ich half mir dadurch, daß ich morgens, wenn der alte 
Quaſi noch im Bett lag, ausbrach und den Wald, der vor 
dem Garten lag, mit Horrido durchſtürmte. Kam ich 
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zurück, ſo ſtand ſein weißer Kopf ſchon lächelnd überm 
Gitter. Er nahm mich bei der Hand. Willig fügten ſich 
die ausgetollten Jungenſtiefel feinen Trippelſchritten durch 
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ben Garten des Schweigens. Dort 
ſtand der Tiſch. Von einem Liguſter⸗ 
ſtrauch war er betreut. Der hatte ihn 
des Nachts beſternt mit Blüten. Gol- 
den ſchweigend lagen ſie auf dem Tiſch. 

„Es ift Gefeb," bedeutete der Weißkopf, „in der Milch: 
ſtraße künden es die Sternenhaufen, auf der Wieſe künden 
es die Wucherblumen, und wenn dir Kopf und Herz ein⸗ 
mal reif ſind, werden auch in dir die guten Gedanken 
büſchelweiſe anſchießen. köſtlich unordentlich, hoffe ich, 
und dazwiſchen wird es [ein, als ſchlügen fid) dir große 
dunkle Augen auf“ 

Das war Onkel Quafis längſte Rede. Ein wenig erſchöpſt 
ſetzte er fid) an den Tiſch unb ſtaunte bie Blü.enfterne an. 
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Schön, dachten meine jungen Jahre, jetzt das Tiſchtuch 
drauf und eine große Kanne voll Kaffee mit Butter⸗ 
jemmeln! 

Widtig fam ein Diener. 
Die dampfenden Taſſen ſetzte er vorſichtig zwiſchen bie 


Er breitete kein Tiſchtuch. 


Sternenheere. 
ſtreifen, um es Onkel bequemer zu machen. Aber er ſah 
mich zwingend an. Auf die Blüten wies er: „Wo die 
Liebe hinfällt, bleibt ſie liegen.“ 

Etwas betreten nippte ich an meiner Taſſe. Der Li⸗ 
guſter muß gelächelt haben, denn eine Blüte ſchneite mir 
in meine Taſſe. Ich wollte ſie mit ſpitzen Fingern fiſchen. 
Aber wieder Onkels Auge: „Was fällt, fällt.“ Ich ſchlürfte 
gehorſam. Die goldne Blüte auf dem heißen Trank zog 
ins Innere meiner vierzehn Jahre. 

Da iſt ſie aufgegangen. Von Stund an verſtand ich 
Onkel Quaſis Art, verſtand den Garten des Schweigens, 
verſtand das heilige Geſetz vom Liegenlaſſen, wie es fällt. 
Ich begriff, daß keine Menſchenkunſt den Tiſch im Garten 
[o beſternen konnte, wie er fid) ſelbſt beſternte. ... 

Aus Onkels Garten zog ich in das Leben. Was es auch 
auf Tiſchen über Nacht von ſeinen Bäumen für mich 
regnen ließ, ich freute mich des Morgens ſchweigend, ließ 
liegen, was da fiel, und ſetzte meine Taſſen behut am 
zwiſchen feine Sternenzüge. Dampf wallte auf von 
ihnen wie von Opferſchalen. 

Als alter Knabe kam ich wieder zu dem Garten. 
Ein protziges Tor war in ſeine dunklen Hecken ge— 
brochen. Ein Auto tutete hinein. Ich ſchritt zögernd 
nach. Diener ſchwirrten auf mich zu: „Der Herr iſt 
eingeladen von —?“ 

„— Seiner Majeſtät dem Garten!“ 

Sie ſchauten mir verblüfft nach. Ich ging die wohl- 
bekannten Wege. Ich traf Frauen Sie 
ſtanden in Gruppen und lächelten ver- 
bindlich und plauderten ſachlich geord- 
net oder krampfhaft oder gehetzt. Und 
ſooft ſich eine Pauſe gütig zwiſchen 
ihre Redekrämpfe lagern wollte, er. 
ſchraken ſie und zerredeten die Pauſe. 
Oder ſie gähnten heimlich und ſagten 
hinter Fächern zueinander: „Wo wird 
wohl der Kaffee aufgetragen?“ 

„Hinten beim Liguſterſtrauch“ 
ſagte ich. | 

„Sie find wohl ein alter Freund 
des Hauſes?“ 

Aber ich war ſchon unterwegs nach 
der Liguſterhecke. Da war ſie. Und da 
ſtand der alte Eichentiſch. Der Liguſter 
hatte ihn des Nachts beſternt mit Blüten. 
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Einen Sternenhaufen wollte id) au Boden. 


Diener kamen auf ihn zu mit Decken, Silber unb Ge⸗ 
ſchirren. Einer runzelte die Stirn. Und ein anderer 
holte aus mit einem Beſen. 

„Halt!“ ſagte ich. „Was liegt, bleibt liegen.“ 

Ich mußte mit dem Spruch auch die Augen Onkel 
Quaſis überkommen haben. Denn die Betreßten wurden 
folgſam. 

„Die Taſſen eingegoſſen!“ befahl ich weiter. 
da, die Schalen dampften. | 

„Die Taſſen auf ben Tiſch geſtellt! Sorgſam, daß mir 
keine Blüte plattgebriidt wird! — Darf ich bitten, meine 
Herrſchaften?“ 

Sie ſahen ſich an. Gehorſam führten ſie die Taſſen 
an den Mund. Der Ligufter mußte fid) gefhüttelt haben 
Plötzlich ſchneiten Blüten in die Taſſen. Mit ſpitzen 
Fingern griffen ſie hinein. | 

„Was füllt, das fällt!“ Sie ſchluckten unb druckten — 

über den Raſen kam der Konſul gefegt. Soweit zwei 
Zentner eben fegen können. „Mein Herr!“ ſchrie er 
puterrot vor Zorn. „Wie kommen Sie dazu —! 

„Wie kommen Sie dazu!“ ſagte ich mit Onkel Quaſis 
Augen, auf den Garten weiſend. 

„Ich?“ ſtotterte er. „Ich habe ihn gekauft.“ 

„Womit?“ | 

„Mit — mit Geld.“ 

„Der Garten ſchenkt jid) und verkauft fid) nicht!“ 

„Aber ich verſichere Sie —“ 

„Norbert, eine Taſſe für den Herrn Konſul! — 
einen Blütenſtern, Liguſter, in den Trank!“ 

Der Liguſter rauſchte: „Was fällt, das fällt — Зе. 
fehle ſind von Übel.“ 

„Wenn ich aber will —“ In den Sternenhimmel auf 
dem Tiſch griff ich. Eine Blüte brach ich aus dem heiligen 
Gefüge. In die Taſſe warf ich ſie dem 
Herrn Konſul: „Marſch, getrunken!“ — 

Gelächter und Geſchrei — ich er— 
wachte neben dem Gartenzaun im 
Graſe, wo ich eingenickt war Durch 
das Gitter ſah ich. Um den alten Gar— 
tentiſch eine lärmende Menge. Darüber 
ein Dach, ein Zinkdach, damit nicht un⸗ 
gebetene Blüten in die Champagner: 
kelche tauchen konnten. Die Pfropfen 
knallten. 

Vom Liguſter wehte mir eine 
Blüte in das alte Haar, und aus ſeinen 
Zweigen ſang ein Vogel: Laß den 
Neuen ihre Weiſen, — Zwing ſie nicht 


Siehe 


d zu alten Liedern, — Leben heißt por: 


überreiſen, — Was geweſen, kehrt nicht 
wieder . 
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Phot. Hoffmann & Jursch 

Zum fünfzigjährigen Bestehen der 1. höheren Mädchenschule mit Studienanstalt in Leipzig wurde im Zentral- 

(heater das dramatische Bild aus dem Frauenleben des Altertums ,Theano" von Ernst Johann Groth von 
Schülerinnen der Anstalt aufgeführt. 


EINE INTERESSANTE THEATERAUFFÜHRUNG IN EINER LEIPZIGER HÖHEREN MÄDCHENSCHULE 
SchluB des redaktioneiten Teile: 
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Werden die Balken richtig nebeneinander geſtellt, ſo ergeben 
die Zeilen einen Spruch und ſeinen Verfaſſer. 


Literariſche Steigerungsrätſel. 
L 


In jeder Küche trifft man ihn an, 
Als Dichter kennt ihn jedermann. 
1 


L 
Cs ift ein Held ber Vergangenheit, 
Ein Dichter, ber Zr in Ewigkeit. 


Er ſteht für Kees Schulden ein, 
Iſt ein Stand und ein Dichter im Verein. 


3 

Tandem, Gottfried, Kalium, P ueri angeweile, Bewährtheit, Romanze, 
Tegernſee, Odenwa' d, Befriedigung, Lodenmantel. Jedem oer vorſtehend an: 
geführten Wörter iſt eine Silbe zu entnehmen. Dieſe Silben ergeben im 
Əulammenbang gelefen, ein Zitat aus Schillers Wilhelm Tell. 


Auflöfungen der Rátfel in Nr. 44. 
мај { п zv а: сосна ift ein Glück far ſich. (Leſſing.) 
n ete orderung, Förderun ng. 
RANDE Eier "o asquez, Reynolds, Rubens, Murilo, Donatelli, 
Gorreggto, Breughel, Wereſchtſchagin, Chardin, Schlüter, Rembrandt, Holbein, 
ckersberg Albrecht Dürer. 
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Unsere Jubiläums-Gabe an das Publikum: 
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Е 12 echte Perlen = 150000 Mark т der Maliklora-Zahnpasta. = 
= Beim Reichspatentamt zum Schutze angemeldet. = 
š Aus Anlass des 25ten Geschäfts-Jahrganges drángt es uns, den Freunden der Kaliklora š 
š dadurch unseren Dank abzustatten, dass wir ihnen für einen Teil der Reklame-Unkosten = 
= eine Jubíláums-Gabc von 12 echten Perlen darbringen, von denen monatlich je eine š 
E in eine Kaliklora-Tube versenkt wird. Diese Handlung geschieht ganz geheim durch ` z 
E einen beeidigten Notar lauf bekanntgegebenem Protokoll. Wir wünschen einem jeden, = 
= glücklicher Finder einer Perle zu sein, und hoffen, dass er sich immer mehr davon = 
£ überzeugt, dass die echte Naliklora -Zahnpasta wirklich der beste Zahnarzt ist. = 
š 2 5 Jede Kaliklora-Tube ist mit einem Kontrollverschluss verschen = 
š | - 
E Јува. | Queisser & Со. G. m. b. H., Hamburg 19 š 
EE 
— P mm Кп “Gs. emm um ` Меи 
mit Rufstell- 
vorrichtung 
durch 
Aegre <= 50- 
fort in Ruhelage 


IdasQualitaàats-Eisen! 


Bequemes sauberes Bügeln ohne Eisenwechsel. 
Keine Ermüdung des Handgelenks. — Eleganter 
Geschenk- und Gebrauchsartikel. 
Hochglanz vernickelt. Überall erhältlich. 
Erzeugnis der 


Auerlicht Gesellschaft / Berlin © 17. 
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Woche Nr. 45 - : 


Stadien Über die Wirkung von боПеш, Saee ml 


Coffeinftelen Kaffee. 


Profeſſor W. Storm van Leeuwen, früher Konſervator ат 
EE Inſtitut zu Utrecht, jetzt Profeſſor an ber Unis 
verſität zu Leiden, hat ſich der Mühe untergogen, durch ausge» 
dehnte Verſuche mit Tieren bie ſchädliche Wirkung des Kaffee⸗ 
genuſſes feſtzuſtellen. Die Ergebniſſe diefer Verſuche [inb in einer 
umfangreichen Broſchüre mit Abbildungen feftgelegt.*) | 

Dr. M. W. Pynappel, ber Vorſitzende bes Geſundheitsrates 
im Haag, empfiehlt in ſeinem Vorwort das Werk mit warmen 
Worten. Er betont, daß durch Profeſſor Storm van Leeuwen 
ganze Arbeit geleiſtet ſei, denn das Studium kennzeichne ſich 
wirklich als eine Modellunterſuchung von ganz beſonderer Gründ⸗ 
lichkeit. Der erfahrene Pharmakologe habe hier ein Problem 
angepackt, das von nd: Bedeutung für bie Volksgeſund⸗ 
heit ift. Er eröffne dem Laien die Türen feiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werkſtatt, habe vor niemand ein Geheimnis, zeige, wie er 
feine Präparate aus Katzengehirnen und Hundemuskel herſtellt, 
demonſtriere die durch SaffeegenuB und Koffeineinſpritzung ge» 
ſtörte Nachtruhe eines Hundes, durch Abbildung des ſelbſt kon⸗ 
ſtruierten ingeniöſen Apparates und der Umdrehungs⸗Unruhe, 


Kurve und baue auf diefe Zeile ſyſtematiſch die Grundlage für [о muß gefagt werden, 


ſeine intereſſanten Schlußfolgerungen auf. 
Es würde zu weit führen, an dieſer Stelle auf Einzelheiten 
einzugehen. Das Reſultat ift aber recht intereſſant und verdient 


* beziehen durch die Kaffeehandels⸗ Aktiengeſellſchaſt Bremen zum Preiſe 
von 8.—. Uns bekannte Intereſſenten erhalten bie Broſchüre gratis. 


12. November 1921 


weiteſtgehende Beachtung. Dr. Storm van Leeuwen ſagt: „Die 

irtung von Kaffee und Koffein (bem bekannten Nervengift 
O*H'-N*O! + H*O) ift dieſelbe. Sie kennzeichnet іф: 

1. durch aufreizenden Einfluß auf das Nervenſyſtem: 
2. durch Herzklopfen und Schlafloſigkeit: 

3. durch Steigerung des Blutdruckes und Schwindelgefühl. 
Bei Verſuchen mit dem koffeinfreien Kaffee НАС konnten 
dieſe geſundheitsſchädlichen Folgen nicht feſtgeſtellt werden. 

Der weſentliche Zweck der Unterſuchung war die Frage, in 
welchen Fällen der Kaffeegenuß verboten, der Genuß von koffein⸗ 


freiem Kaffee НАС aber durch den Arzt geſtattet werden könne. 
Darauf antwortet Dr. Storm van Leeuwen: 


„Der Genuß von toffeinhaltigem Kaffee muß 
allen пегоб [еп Berfonen, Menſchen, bie über 


Schlafloſigkeit, erzklopfen ittern der 


Hände u Í m. klagen. verboten werden, ferner 


allen Herzleidenden und eventuell Nieren⸗ 
unb Я адеп leidenden.“ 


Was nun den Genuß des koffeinfreien Kaffee НАС betrifft, 
daß nervöſen Patienten, Perſonen mit 
allen neuraſtheniſchen Beſchwerden, ſolchen, die an Schlafloſigkeit, 
Herzklopfen uſw. leiden, der Genuß von koffeinfreiem 


Kaffee НАС ohne Bedenken geſtattet werden 


kann.“ 
[t — 


Rheumatische Schmerzen, 


Hexenschu8, ReiBen. 
fn Apolheken Flaschen BRIWI,. ! 


Salt das ÖGinreitemullel 


Die elegante Jumo 


bedient sich nur meiner Fabrikate, welche auf einer 
individuellen Behandlung basieren. Verlangen Sie 
ausführliche Broschüre. Preis М. 3.— 


Falten und Alterserscheinungen 


selbst wenn sie veraltet sind, be-eitigt radikal „Greco” 
Stirafelten, die senkrechten Falten zwischen den Augen- 
breuen, die Nasen - Mundwinkelfalten, verschwinden. 

Greco" ist der geelenetste und hygienish einwand- 
freieste Ap^eret, bis ins Alter sich ein glaties, jugend- 
liches Gesicht zu bewahren. Preis M. 42.— 


Eine neue Gesichtshaut 


durch ,,Haut-EdelsdilifP" Durch dieses wird die Haut 
verjüng! und erneuert, und mit der alten sind alle 
Unreinheiten und Unebenheiten, wie Pickel. Mitess.r, 
großporige Haut, Flecken, Röte der Haut, ve schwunden. Q 
Als Ergebnis der Anwendung stelt sich elne s: mmet- * i 
welche, zarte, elastische Haut «in und eine taufrische, 
blühende, rosige Gesichtsfarbe. Einfachste Anwendung 
= garantiert unschädlich. Preis M. 60,— 


Bestrickenden Reiz 


strahlenden Glanz, Feuer und Frische erlangen die Augen 
durch mein „Diamant“; der mette, trübe Blick ver- 


Ins schönste Geschenk 


für eine Mutter, für eine werdende Mutter, 
für Junge Damen, für Bacfische ist der 


„Austriella“ 


:Büstenhalter und Hüftformer 
„Austriella“ 


„Austriella“ 
„Austriella“ 
„Austriella“ 
„Austriella“ 
„Austriella“ 


gewährt der empfindlichen Magen- 
Bene a und verhindert jeden 
au . 


gestattet freie, ungehinderte Tief- 
atmung, 


hemmt die Bewegungsfreiheit in 
keiner Weise, 


verleiht den Kleidern tadellosen Site 
und verbessert die Figur, 


ist unentbehrlich für Damen, die 
kein Kors Ч tragen dürfen, ` 


für stillende Mütter eine Wohltat, für 
werdende Mütter eine Notwendigkeit. 


schwindet, müde Augen werden lebhaft und gewinnen RU 3 : € schont | (chter W di 
erhöhte Ausdrucksfähigkelt, | Preis M. 16.20 v „Austriella“ ioni In unerreichter Welse die 
Schröder-Schenke’s ‚Astaflscher Augenbrauensaff" för- 7 

dert das Wachstum der Augenbrauen und Wimpern. Sie 4 „Austrie “ V 
werden dicht und schön geschwungen, lang und seid! gAustriclla* ° 

wodurch den Augen jener pikante Reiz verliehen wir ‚Austriella“ ist lieferbar in Strapaz'erstoff, Satin, 

der das Frauenentlitz so anziehend macht. Preis M. 16.20 ist ? Doppeltüll und Seide mit feinsten 

| s Spitzen, geshmadvollen Garnituren 

Unliebsamen Haarwuchs das und Seidenbändern, 

im Gesicht beseitigen Sie sofort schmerzlos mit der «€ wird nach Mab angefertigt, kann in 

et neni НО aia tds rte, ad 

earbildenden Papillen werden zum Absterben gebracht. d т 

Keine Reizung der Haut, Preis M. 21. — 9с5спеп korsett іп derselben Ausführung. 

спгоаег - эспепке A 
Gegründet 1896 Zwanglose Besichtigung 


Ausf. Broschüre М,3,- Abt. О. — Berlin 14, Potsdamer Straße 26 B. potsdamer Str. 26b. 


Bode" Nr. 45 19. November 1921 

А Büchertafel. ` ` .  Geschäfftliche Mitteilungen. 

Anton dams „Deutſche Bürger“. Roman. Wien, Prag, Perlen und Perlen zähne. Eine Perlengabe von- 12 echten 
зеш, Ed. Strache. e 2 Perlen im Werte von 150 000.— M. bringt die Firma Queisser & Со. 
zig «ы VEA ll: „Das Haus der Träumer“. Wien, Prag, Leip⸗ G. m. b. I., Hamburg 19. in der Zahnpasta Kaliklora а? Freunden 

d E „| als Jubiläumsgabe, wie dje Jubiläumsanzeige auf der Rätselseite mit- 
geni SE qud 77 teilt. Einzig in seiner Art, bietet dieses sinnreiche und kostbare Ge- 

k: tronomij an b buch“. rausgegeben vom Bund ber | schenk eine willkommene Ueberraschung allen denen. die bestrebt sind, 
Sternfreunde пд 8 Denfeine Stuttgart, Franckſche Verlagshandlung. den Perlenreichtum von 32 Zähnen, den Mutter Natur ibnen verlieh, 

E. Mogk: eber unen und Pafenfreuje“. Leipzig, Ritter | durch die echte Kaliklora-Zahnpasta weiter zu erhalten. Sie bürgt 


v. Hakenkreuz. е nicht nur dafür, diesen Reichtum zu bewahren, sondern ermöglicht 
Goss." Ae EAR, Eurum „Die Mütter und der neutrale sogar, diesen Perlenschatz zu vergrößern. 


war, seit „Grammoplon‘ existiert, sein begeisterter An- 
hünger und Sänger. Wie ihm seine Aufnahmen getfielen. 
sagen seine folgenden; Zeilen: .. . . Wenu es überhaupt 
noch möglich war, daß Ihr Aufnahmeverfahren in irgend- 
einer Weise vervollkommnet wird, so beweist die vorzüg- 
liche Reproduktion meiner neuen Platten die höchste Vollen- 
dung.“ — „Gramonium“ und „Gramola‘-Instrumente und 
die guten „Grammophon‘“-Platten sind in allen Städten zu 
haben. — Offizielle Verkaufsstellen werden gern nachge- Die Stimme 
wiesen und Kataloge versandt. — Herrliche Tanzplatten. seines Herrn 
Deutsche Grammophon - Aktiengesell- 
schaft, Berlin SW 68 


) eine gänzlich neue Sache! 

Aus massivem starkem 
Holz, 42 cm lang, Deckel 
ist zu Öffnen, beliebtes, 
unverwüstliches Spielzeug 
Fein gebeizt und gebrannt, 
Stück 22.— M., hochiein künstlerisch farbig bemalt 25.— M. Gegen 
Einsendung des Betrages und 4.— M Porto franko. Nachnahme 
1.25 M. mehr. Große illustrierte Liste über Riesen Auswahl 
Rückenhalter Partout _ Spielwaren, Scherz- und Karnevalsartikel frei. : 
t sech Бы "Grids der A. Maas & Co., Berlin 42, Mai:kgrafeastr. 84, Gegr. 1890. 
zweckmáDigste. Zahlr. Anerk. 
HEINRICH LOEWY, 
gegr.1859, Berlin. Doratueenstr. 77 


Erstkl. и. erfolgreiche EE 
nur christlicher кше Leiterin se obu urg 


Einheiratung 

sowie Namensheırat 

und Adoption stets vorgemerkt. 

Täglich II- J, Sonntag 11—12. Teleph.: Lützow 8444. 


D R. Patent, 


Prospekt 88 gratis 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 
Es ist erstaunlich, wieviel magere Menschen es gibt, unë 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Prüparate wie 
Busencreme, Ueppigkeitspulver usw. MN deren 
Nutzen oft sehr zweifelhaft ist. Nachstehender Ratschlag 


Erhaltlich 
in den Apotheken unda Dro ge rier ist sehr einfach und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden. 


Н von Gımborn -A-G. Emmerich Dhein Teilzahlung welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz 


Tabletten scie» Husten 


š außerordentlich wichtig, sn wm MEM m um m 
E zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel is 
Rheumatismuskranke! | "eet | fir isere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
е Schirme Koffer. Leiter- Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- 

Ausschneiden! Rasi auch meiden, denn es kommt sehr auf die Zusammensetzung 

Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- пке Ка =ч (^ tikata an. Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
gcpriesen, ein Beweis also, daß viele Menschen an tike Re 32 ns de unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nühr- 
Rheumatismus leiden, und daB viele auf Erlösung dieses mente, EWERS ё. [und Kräftigungsmittel „Sei“. Es hat folgende für den 
ursachen die Ablagerungen der Harnsüure die Schmerzen, Katalog 1500 Abbild. kostenlos.] | Calc. phosphor tribas sicc. pur. 5, Albumin ovi вісе, 5, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- Jonass & [0 BerlinA. 321 sacchar. lací. 5, ferr. Oxyd: dë szcch. solub. 80. calc. phos- 
schüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. Das a phor pur. 5. Durch regelmüDigen Gebrauch des „Sei“ 
Mittel, womit dieses geschieht, muß fach- und sach- [delle-Alliance-Strasse 7-10.) erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der 
gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbefinden in her- 


sache. In den „Levatholtabletten“ haben wir ein solches vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach, der 
Präparat, welches die überschüssige Harnsäure aus d.m Entfettung $- Schlaf wimd besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe 


Körper treibt, denn es enthält: rad. sarsaparillae 5, acid. | Tabletten „Fucoparill“. Unschád- | frisch und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
salic. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- lich. 75 St. 25, M., 150 St. 45.- M. | zu M. 6.— рег Karton erhältlich. Fabrikanten С. Р. 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die | Gratisbroschüre auf Wunsch. |Asche&Co., Hamburg19. Weisen Sie Nachahmungen zurück. 
„TLevatholtabletten“. Nachahmungen weise man zurück. | Alleinversand Apothekenbesitz. | 

Fabrikanten C. F. Asche & Со.. Hamburg 19. | H. MaaB, Hannover W. | Ë 


Borguasangebotl 


d Gummi. d 


тестах Prochhausßrecrhau | für Band 1 in Halbleln. 154 Mk. in Gafbperaameni 
i Sp ‚ Lorzugspreis rak Die Bände 2-3 werdenzu einem um min. 
; deſtens 10 % ermäßigten noch ſeſtzu etzenden Ladenpreiſe geliefert, : 


Bel Erſcheinen des 2, Bandes erliſcht der Lorzugspreis. 


lich. D. R. Patent Nr. 299319. 
Täglich kommen begeist. Dank- 
schreiben; so schreibt Frau C. 
„Habe an Enthaarungsmitteln 
alles káufliche ausprobiert. Ihr 
Insttument ist die schönste Er- 
lindung. Senden Sie noch einen 
Apparat^ — Frau F. M.: ,Ihr 
| Apparat ist so vorzüglich, daB 
‚ ich inn ni ht mehr entbehren 
kann,“ — Einmilige Aus 
Stück M, 28.—. Laborat WS ? 
Berlin W133, Potsdamer Str. 32. 


9 say P 8 APTUSUS 
7 ele 22 Strümpfe, hyg. Artikel. Preisliste 
= S322 38 =? rat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
T 5827 ы ` сгїїп 82, Jerusalemer St. 1Be 57. 
- 2 З265 Qs "E A ĩ ИЕ EET рс са 
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@anbbud des wiſſens tn ЕЕ | | pÉ - Damenbartspirale 
Das erſte größere deutſche Friedenslexikon. geg? | 55 SE EE 
Umfaßt das geſamte Willen bis zur Gegenwart. = E 22 22 
Etwa 2800 Textieiten 160 einfarbige u. 80 bunte Tafeln @ | S gs Kórper- 
100 000 Stichwörter u. Karlen eiten т. insgeſamtetwa 5 ; 282 haare mit 
„ 70 Überſichten u. Zeittafeln | 7500 Bildern u. Karien im Text. 3 | = der Wurzel 
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Probelieterung zur Q9iníidi — SEITEN koſtenlos. 
Ich liefere Bd.! fofort u. ble 


| 

Sablkart, koitenlos | 

weiteren Bände den Sub krl- : | 
benten z. ermäßigt, Borzugs- Beſlellſchein 

prete auf Wunſch auch gegen g nebenſtehend. | 
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Punktalgláser 


besitzen die wissenschaftlich errechnete, für jeden Grad von Fehlsichtigkeit 

erforderliche Durchbiegung und sind in einem sorgfältig überwachten 

Arbeitsgang hergestellt. Zeiss Punktalgläser ermöglichen dem Auge, unter 

Ausnutzung der natürlichen Beweglichkeit, nach allen Richtungen schärf zu 

sehen. Wer erst einmal Zeiss Punktalgläser getragen hat, weiß die Vor- 

züge dieser Gläser zu schätzen, Jeder gute Optiker setzt in Brillen und 
Kneifer Zeiss Punktalgläser ein. 
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‚Marke Ceefoonrne: Mama ? 
Weil bein Tee besser schmeckt und weil wir durch 
ihn all die entzád»enden Seidenbilder erhalten, | 
mit denen ich Dir Dein Kleídchen, Deine Mütze, PRR 
besetzte und die auch mein Kleid ma anen x 
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Köstlich natürlich 


wie frisch gepflüchte Blüten 
Das ORIGINAL aller Blütentropfen chne Alkohol 
Hóchste Ausgiebigkeit, denn ein Tropfen ist schon zuviel 


ALS GESCHENK STETS WILLKOMMEN! 


Zu haben in Maiglóckchen, Veilchen, Rose, Flieder, 
Heliotrop и, a. Neu: Jllusion Moll-Accord. 
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Keine Jame ohne 


Dr. Hentschels Wikö-Apparat, D. R. G. M., das kosmetische 
Grundmittel zur Haut- u. Körperpflege, denn Dr. Hentschels 
Wikö-Apparat entfernt alle Hautunreinheit, — Mitesser, 
Pusteln usw. in zarter u. sorgsamer Weise almosphärisch, 
wirkt reinigend u. belebend in jedenı Falle bis zum 
Porengrunde hinab'u. verbessert jedes Aussehen in ganz 
auffallender Weise. Er glättet Falten, Krähenfüße u. Run- 
zeln u. gibt mageren u. eingesunkenen Ge-ichts- u. Körper- 
teilen Rundung u. Fülle zurück. Dr. Hentschels Wikö- 
Apparat hat Weltruf, denn er bedeutet eine ernste Wohltat 
für jede Haut u. übt seinen kosmetischen Einfluß auf 
Zellen u. Poren sofort aus. Zuverlässige Dauerwirkung, 
einfache Handhabung, einmalige Anschaffung. 
Preis mit Porto M. 31.—, eleg. M. 46.—; Wikö- 
Doppelkraft M. 41.—, eleg. M. 50.—. Wikö- 
Creme, bekannt wirksamste | Qualitátscreme, Creme 
von Weltruf, große Tube M. 7.50, Dose M. 75.—. 
Nachnahme 80 Pf. mehr. Einmalige Anschaffung. 


Wikó- Werke Dr. Hentschel, E.61, Dresden. 
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Dralle's 
Illusion 


im Leuchtturm 
Überall käuflich Dralle Hamburg 


Woche Nr. 46 | 


KÖRPERKULTUR 
Mitincreme Mitinpasta 


nach Dr. Jessner nach Dr. Jessner 
bewirkt‘ zarten rosigen Zur erfolgreichen Verdek- 


k x 
Teint und macht rauhe, ere س‎ cr аш 


rissige, spröde Haut glatt leihung natürlicher Haut- 
und geschmeidig. beschaffenheit. 


Lichtmitin nach Dr. Jessner 


Lichtschutzcreme 
verhütet die bekannten Schädigungen durch über- 
mössige $опие, Sonnenbrand, Gletscherbrand und 
beseitigt Sommersprossen, Leberflecke und sonstige 
Hautunschönheiten. 


Formoform-Síreupulver 


1. für Damen, in eleganter Packung 
Wohlriechendes, kühlend, wohltuend und mild 
wirkendes, absolut sicheres Mittel gegen übermäßige 

Schwelssbildung, besonders Achselschweiss. 


2. für Touristen und Sportsleute usw. 


beseitigt übermössige Schweissbildung an allen 

Körperteilen, vorzüglich aber die auf Märschen und 
Touren so störenden Fusschweisse. 

Beide Präparate färben im Gegensatz zu anderen 

schweißwidrigen Mitteln die Wäsche midht, sie machen 

sofort geruchlos und sind gänzlich unschädlich. 


Perhydrolmundwasser 


Das ideale vide harmlose Mundwasser der Gegen- 
wart, Es entwickelt beim Gebrauche aktiven Sauer- 
sto f, konserviert und bleicht die Zähne, verschafft dem 
Gebiss ein elegantes Áusseres, vernichtet die schädli- 
chen Bakterien der Mundhöhle, verhütet Ansteckun- 
gen und macht Mund und Zähne sofort geruchlos. 


Perkydritmundwassertableiten 


Zur sofortigen zwanglosen Herstellung von 
Perhydrolmundwasser auf Märschen, Reisen usw. 


Perhydrolzahn- Perhydrolzahn- 
pulver pasta 
Ein angenehmes, Eine allen Anforde- 
prompt wirkendes rungen entsprechende 
Zahnpulver Zahnpasta 
Einzelverkauf durch Apotheken u. Drogerien 
Prospekte durch 


Krewel & Co., G. m. b. H., Köln u. Rhein 


Generalvertreter für Berlin und Umgegend: 
Arcona-Apotheke, Berlin N 37, Arconapletz 5; Tel. 
Amt Humboldt 1711 u. 5823, Generalvertreter für 
Oesterreich: M. Kris, Alte К. К. Feldapotheke, Wienl, 
Siefanplatz 8. Generalvertreter für die Schweiz:. 
Apotheker J. Baer, Römerscloss-Apotheke, Zürich V, 


„Charis“ (ges. gesch.) nach Dr. Rimbach 
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sundheit und Schónheit an ein Korsett 
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Leib, verschönert u. gibt älteren Damen 

den Reiz iugendlicher Figur, drückt nicht | 

die zarten Gewebe u. Ограпе, hilft zu 
richtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 


besonders zu empfehlen. 
77 DN Aufklärende Broschüre 1 über dies 

| nach modernen Prinzipien angeler- 
yaw von 0055 349 6 tigte Korsett versendet 


mit dem Korsett Chars. Pot А, Schwenkler, Charis 
fGbOnisingjpbatosrapbio,gsasla ger, Berlin W 57, PotsdamerSir. bB. 


Hogieniſches Korſett 


| Wurzeln für immer mittels mein. 


| frau H. Meyer, Cöln 71, Hülchrath st-. 23 | 


19. November 1991 


dir ШИШИЙ, Ohrengeräuschen 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen, Sehr bequem, vollst. unsichtb. z. tragen. 
ME Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
«B zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Echt gold. 
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333 gest. mit 
leurig aus- —= Ss 
strahlendem ZN 71 se 
Semi - Diam. Ñ NN 
Reklamepreis M. 40.-, derselbe 
Ring m. stärker. Gold: eif M. 65.-, 
Porto u. Verp. extra. Katalog 
gratis. Als RinggróDe genügt 
ein Papierstreilen. W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. 


Wie mach» ich einen Lam- 

penschirm? Ratgeber zur 

Erlernung d. Anfertig. von 

Lampenschirmen, Reifam- 

Dein, Kaffee- u. Tecwärm. 
in. Bezugsquellennachweis 
" für Drahtformen: usw. 


20 Abb. Mk. 3.50 u.50 Pf.für 
Por:o и.Уегр. b.Vorcinsend, 
(Postsch. 2 422 S! uttgart.) 


Ruhl, Stuttgart, 
Eberhardsir. 4B. 
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Ausfübrungn. sämtl. Bedarfsartikel. 
Jllustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 
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Be ri i г. 
Markgrafen Str 26. 
„Дет erhältlich. 
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GOTTINGEN 
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Fabrikanten: Gebr. Märklin Ce.GGÓD Dn aen. r. Wir? tbo 
Eirenbahnen mit Uhrwerk-Dampf-u, elektr. Antrieb. 
Dompfmafchinenu,Betriebrmodelle-Elektromotoren u, 
Dynamomajchinen» Kriegs је еи Derfonendampfer. 
BR: e Kindergewehre-Piftolen-Kanonen + 
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neuen oriental. „Helwaka-Kur“ 
Besser als Elektrolyse! Sofort 
Erfolg garant., sonst Geld zurück. 
Prei; M 12.50 u. für stark.umfangr. 
Haarwuchs M. 19.50, Nachn. 


Befreiung sof Alter E Kochherde rtrJplrifura elekrbeizund + 


und Geschlecht angeben 
Auskunít umsonst. + ) allen einyhlägigen Ciod erhditiích, 
Versand san. Art, Gg. Englbrecht, А atalog gegen Einlendung von УМК, 1.50, 4 


München W, Kapuzinerstr. 9, 
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Z KE ERDEN A Oranienstrabe 115,117, Abt. 21. Gegen Ansteckung. Für Kranken- und Hautpfluge. 


0 
QUO 
ССРУ, "aat 


r 


e s +. 
k 


ee STINE 


Ж 


2772 2 


2 PK Z w l 52277 ЖЕКЕ, | 
LEE E 2 = ОЖ 


ey ULL LULA LEGEM Lu LT LLL AL LECTURE LLL FLU: UT LLL UT 


Hergestellt nach den Angaben von 
S/absarz) Dr Schulze-Verden Creme ZZ" 
Überall erhälhich!- Fabrik Berlin- Steglit2 £ 
TM D 
Einheitliche Parfürmierung’und Verwendung 771 


ecelster Blütenöle wreinster Fette 2 
garantiert Burn езе Schulzmarke E 
= 


= 
e 2 
. - e,, 
. — — 2 7 
< = . .,, 


Pitje Backspier's 
Nordpolíahrt. 


10. 
Ein neuer Staat 
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Die neuen Stoewer-D-Typeni 1230 PS a ols PS ala under Die modernen 6-Cylinder! 


Unerreicht in Konstruktion, Ausführung und Leistung! | 
Eigene Verkaufsfilialen In Berlin, Hamburg und Stettin. — Vertretungen an fast allen größeren Plätzen, 
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OTGELD 
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* Jos. Reims, Wien 
Oktober-Preisliste | Franzensbrückenstr. 14. 
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Preise von nur Mk. 2.— portofrei 
und unverbindlich zugesandt wird. 


Vietor Engelmann, 
Briefmarken 


Vorzugspreisliste gratis 
Kriessmarkenlisle Mk. 1.— für Porto. 
Paul Kohl C. m. b. N., Chemnitz 33 W. 
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GA 25 „ Dtisch-Oesterr. 6.75|10 „ Abstimmgsg. . 25.— 


30 versch. deutsche 
Kolonien М. 40.— 
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Jul. Reime;s, Hamburg, Gr. Burstah 54. 


MABHEN и. Sammlungen 
kau en geg bar. 


Berliner Brie marken -Zeitung. 
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Fett leibig keit Nervenschwáche, Nervenzerrüt- Eíne Erlósuné von " rderungsimittel 


DOORNKAAT"AKT-GES. NORDEN. BRENNEREI GEGRONDET 1806 


Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M 5. š 
Höchste Bezahlung für Ankayi. 


Pracht-K Чаюр in 
keinenEriolg hab. 


tung, verbunden mit Schwinden dauernder Qual dern a 
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LOUIS KRAUSE okue Bebe 1 einer Diät. esten Erlahrungen bearbeitet. Ohne Federn und Charlottenburg 4, Abt. F. 36. 


Leipzig-Gohlis 20 Keine Schilddrüse. Kein Ab- Wertvoller Ratgeber für jeden 
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Tur Handelsmarine 
Verlag Estosanus, | 
Erstklassige 


Genf 2 (Schweiz). | Unferko gn. Leute, Alter und erregen gleich, 
Ausführangen. 999 
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lien, 
erhalten Auskunft über Ап- 
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Katalog gratis und ігапко. в 
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S 5 Sra AOT Ed Studenten- 
N С Nr. 112. Freundschaftsring, T AR EN x artikelíabrik 
P echt 800 Silber M. 10.50 — Carl Roth. 
liefere ich einen kompletten Nr.705. Siegelring, Alpacca- Nr. 110. Derselbe Ring aus Nr. 4621. Schwerer Siegel- Würzburg 2 


Silber mit blutrot. Stein, nur echt 14 kar. Goldfilled, 5 Jahre ring, echt 800 Silb. ges. gest., m. Gegründet 187 
ohne Monogramm N. 13.80 Garantie М. 12.50 Monogr. Handgrav. M. 30.— Verlangen Sie Rand 
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einschl. Zubehör, wie Platten, 
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Qute$ Arbeiten und scharfe Bil- Nr. 6384. Oberarmreif, Sklavenreif, * Silber ge- Krafipu 
der garantiert. hámmert M. 10.50 Nr. 6383. Derselbe Reif in 6 bis 8 
Ferner in besserer Ausführung in echt 14 kar. Goldfiled, 5 Jahre Garantie M. 46.50 AUR 
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4% 6X9 9x12 echt 14kar. Goldfilled, 5 | Не Ee cel etc Kostenlos, | Ersaizsteine mit Gleit- | Viele Dankschreiben. — 


2 Jahre Garantie M. 10.50 schlene — Stück M. 2,10 mit Gebrauchsanweisung 15 M. 
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Nähere Auskunft erteilen: 
für den Personenverkehr 


Lübeck und Hamburg 


Sämtl, biochemische Heil- 
mittel nach Dr. Schüßler. 
Versand nach dem In- und 
Ausland. Interessent. ver- 
langen gratis Brosch.durch 
Biochem. Laboratorium 
der Rats - Apotheke 
Magdeburg 7. 
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wit, der bemitve moine | Tagen n schmerzlos u. ohne Narbe 
Brittantine „Radiol Mk. 30,—, Nachn. 
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Cerf & Biel(chow sky, Erfurt 


Das unterhaítendste 
und lehrreichste aller 
Konstruktionsspiele 
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ihn sicher 


den Javolkopf. Denn wie 
jeder Einsichtige wirst gewiß 
auch Du stets eine Flasche 
Javol аш dem Waschtisch 
stehen haben. Oder soll- 
test Du ---? Dann ver- 
suche unverzüglich einmal 


зарой 


Unzweifelhaft wrird 
sich auch bei Dir 
das seit Jahrzehnten 
bekannte Urteil be- 
stätigen: Javol macht 
das Haar locker, 
duítig, rein, erhält 
ihm natürliche Fülle 
und seidigen Glanz. 


Exterikultur | * . e : 

Kolberg. А 
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ese dein Haar mit Javol! 
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Wieder ein Päckchen 

dieses unvergleichlichen Tees ! 

Und mit ihm det Gutschein, det 

mit die vielbewunderten Seiden - 

muster für meine Handarbeiten 
verspricht. 


Creme Verden 
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ist Blufan von hervorragen- 


der Wirkung. Blufan ist ein alkohol- 
freies Eisenpräparat von angenehmem 
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Geschmack. Blutan ist wohlbekómm- 
lich und billig im Gebrauch. Blutan 
ist in den Apotheken erhältlich. Ver- 
langen Sie kostenlose Zusendung 
unscrer Blutan-Schríft Nr. 102 
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Wo bleibt mein Biomalz? 


Lotting kann ohne Biomalz nicht leben. Lotting will 
Biomalz haben. Sie iſt prächtig gediehen, ſeitdem ſie 
Biomalz bekommt. Vorher war ſie ein blaſſes, ſchwäch— 
liches Ding; zum Umblaſen ſagten immer die zärtlichen 
Verwandten. Jetzt iſt ſie kräftig und energiſch und hat 
runde, rote, feſte Backen wie ein paar Borsdorfer. Alſo 
ſchickt Mutti das Dummele nach Biomalz. Das Dum— 
mele iſt Mädchen für alles. Dummele kommt zurück 
und bringt eine Doſe. Man öffnet ſie und reicht Lotting 
einen Löffel voll. Lotting koſtet, ſtößt im ſelben Augen— 
blick den Löffel von ſich und ſchreit entſetzlich. Mutti 
kennt ſich aus in der Sprache ihres Lieblings. Das 
Schreien bedeutet: Das iſt nicht Biomalz. Und richtig. 
Als Mutti die Doſe bei Licht beſieht, hat ſie eine Nach— 2. E 
ahmung in ber Hand. Dummele wird verhört. Da 


kommt's heraus. Der Verkäufer hat geſagt, das da PS feibt M 


wäre ebenſogut als Biomalz. Nur billiger. Alſo nahm 


Пе das Billigere und ließ das echte Biomalz bem Ber: 
käufer. 
Aber Mutti iſt kein Dummele. Schickt energiſch die 


angebrochene Doſe zurück und läßt ſagen: Sie und ihr 

Lotting wollen nichts Beſſeres, nichts Billigeres. Sie etwas anderes aufreden laſſen. Sie weiß, Lotting 

wollen einfach Biomalz, nichts anderes. Und wenn fie läßt ſich nicht irreführen. 

das echte Biomalz nicht bekäme, bann . Die Biomalzwerke Gebr. Patermann in Teltow— 
Na, dieſes Mal kam Dummele mit der richtigen Dol Berlin 72 fenden ausführliche Druckſachen über Bio— 

wieder heim. Und ſpäter bat fie fid) nie wieder malz unentgeltlich. 
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BERLIN. DEN 19. NOVEMBER 1921. 


„Thusnelda im Triumphzug des 
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Fhot. Franz Hanfstaeng , München 
Germanikus: 


Europas 


Von Wirkl. Geheimer Rat Edler von Braun, Präſident des Reichswirtſchaftsrats, M. d. R. 


zer Donner hat gegrollt“ — unter dieſem 
Titel veröffentlichte vor kurzem der Kom— 


9 


heitspflege feinen Alarmruf über bie Hun- 
gerfatoftrop)e in Rußland. Auch für Europa 
hat der Donnergegrollt, und mas wir feit 
dem irrſinnigen Diktat von Verſailles tauben Ohren 
gepredigt haben, das hämmert jetzt auch den bers 
ſtockteſten Geiſtern der eherne Ton des über Europa 
hereinbrechenden Schickſals ein. 

Der Rat der Fünf, der im Frühjahr 1919 in 
Verſailles das Schickſal Europas nach feinen Wün— 
ſchen durch Paragraphen meiſtern zu können glaubte, 
hat damit an ganz Europa ein Verbrechen began— 


gen, das in feinen Auswirkungen vielleicht noch wer- 
hängnisvoller ift als der Ausbruch des Weltkrieges. 
Ihr Verbrechen richtet ſich zunächſt gegen Deutſch— 


land, das im Vertrauen auf die feierlichen Zu— 
Grundſätzen 


miſſar ber Sowjetregierung für Geſund 


Wilſons ſich wehrlos gemacht hatte, und das ſie 
dann unter Bruch ihres Wortes in der ſchamloſeſten 
Weiſe vergewaltigten, um es nicht nur militärisch, 
ſondern auch wirtſchaftlich völlig zu zertrümmern. 
Aber dieſe weiſen Staatslenker, die ſich unterfingen, 
Schickſal zu ſpielen, bedachten nicht, daß die Natur 
ihrer nicht ſpotten läßt und ſich an ihren Verächtern 
dadurch rächt, daß ſie ihre Abſichten in das Gegen— 
teil verkehrt. Sie überſahen, daß die Welt nicht 
mehr im Zuſtand zu Anfang des vorigen Jahr— 
hunderts ſich befindet, wo jedes Land ſein wirtſchaft— 
liches Sonderleben führte, ſondern im Jahrhundert 
des Weltverkehrs, der die wirtſchaftlichen Intereſſen 
aller Kulturvölker ſo unlöslich miteinander ver— 
fettet. daß die Leiden des einen auch die andern 
treffen, daß der wirtſchaftliche Zuſammenbruch 
Deutſchlands eine Kataſtrophe für ganz Europa wird. 


Jetzt dämmert auch in den feindlichen Ländern 


die Erkenntnis auf, daß die Rache an Deutſchland 
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fid an Europa rächt. Nicht nur politiſche Außen⸗ 
ſeiter, wie der engliſche Profeſſor Walter Keynes, 
der Verfaſſer des bekannten Buches: „Die wirtſchaft⸗ 
lichen Folgen des Friedens vertrages“, ſondern 
Staatsmänner, wie Lloyd George, Churchill in 
England und Nitti in Italien, machen aus ihren Be⸗ 
ſorgniſſen kein Hehl mehr. Am bemerkenswerte⸗ 
ſten iſt, daß der letzte in ſeinem Buche „Das fried⸗ 


loſe Europa“ ganz offen die ſofortige Reviſion des. 


Vertrags von Verſailles verlangt und dabei auf ein 
Memoire von Lloyd George vom 25. März 1919 
hinweiſt, in dem dieſer warnte: Indem man die 
Verträge auf den Haß gründe, ſchaffe man nicht 
den Frieden. 

Aber es iſt zu ſpät! Das rollende Rad hat eine 
Wucht angenommen, die kein Menſchenarm mehr 
aufhalten kann. 

Ich habe vor zwei Monaten in einer Flugſchrift 
„Was wird aus Europa?“ auf bie Sturmzeichen hin⸗ 
gewieſen, die nicht nur in Deutſchland, ſondern in 
allen Ländern Europas die drohende Kataſtrophe 
ankündigten, und einen Weg angezeigt, der vielleicht 
noch Rettung bietet. Aber die Waſhingtoner Kon⸗ 


ferenz, die ſich durch einen heroiſchen Entſchluß für 


dieſe Rettung einſetzen könnte, wird verlaufen wie 
alle dieſe Konferenzen; man wird weiſe theoretiſche 
Reden über Abrüſtung, über die Fragen des Stillen 
Ozeans, über die offene Tür in China halten, aber 
um die Hauptfrage: Wie retten wir Europa? wie 
die Katze um den heißen Brei herumgehen. 

Wie es um die finanzielle und wirtſchaftliche 
Lage Deutſchlands ausſieht, habe ich in zahlreichen 
Veröffentlichungen und Reden dargelegt, nicht um 
Kaſſandra zu ſpielen oder der Regierung Schwierig⸗ 
keiten zu machen, ſondern um unſer Volk aus ſeiner 
geradezu verzweiflungsvollen Gleichgültigkeit auf⸗ 
zurütteln. 

Hier nur ein paar Zahlen: 

Deutſchland hat gegenwärtig eine innere Reichs⸗ 
ſchuld von 346 Milliarden, die ſich monatlich um 
rund ſieben Milliarden erhöht. Dazu kommen Ent⸗ 
ſchädigungsverpflichtungen an Reichsangehörige, 
deren Vermögen in den abgetretenen Gebieten, in 


den Kolonien und im feindlichen Ausland beſchlag⸗ 


nahmt worden iſt. Die Höhe dieſer Schadenerſatz⸗ 
anſprüche ijt noch nicht feſtgeſtellt, wird aber nach 
den bisherigen Anmeldungen auf mindeſtens 300 
Milliarden geſchätzt. Das vernichtendſte aber iſt 
die erdrückende Schuldenlaſt, die wir durch die An⸗ 
nahme des Londoner Ultimatums gegenüber unſeren 
Feinden anerkannt haben. Sie beträgt 132 Mil⸗ 
liarden Goldmark, die mit Verzinſung eine End— 
ſumme von mindeſtens 200 Milliarden Goldmark 
ausmachen würden. Was heißt das? Deutſchland 
hat ſich verpflichtet, Schuldverſchreibungen auszu⸗ 
ſtellen, die nach dem gegenwärtigen Kursftand eine 
Summe von 13 Billionen Papiermark darſtellen. 
Mit anderen Worten, jeder Deutſche iſt ſchon bei 
ſeiner Geburt mit einer Schuld von 200 000 Mark 
belaſtet. Die Optimiſten ſagen, das iſt eine zweck— 
loſe Berechnung, die Schuld werden wir doch nie 
bezahlen, vorher wird vei den Gegnern die wirt— 
ſchaftliche Einſicht kommen und damit eine vernünf— 


b ; Nummer 45 


tige Regelung unſerer Verpflichtungen. Mit dieſen 
Beruhigungsphraſen ſind wir ſeit dem Waffenſtill⸗ 
ſtand immer tiefer in das Elend hineingetrieben 
worden. Aber wenn man ſich auch auf dieſen 


Standpunkt ſtellt, ſo iſt damit nichts gebeſſert, denn 


wir hrechen ja letzt ſchon unter der Zentnerlaſt zu⸗ 
fammen. Wenn wir im laufenden Jahr die Leiftun- 
gen aus dem Ulimatum erfüllen ſollen, weiſt der 
Reichshaushalt Ausgaben in ber Höhe von 312 Mil- 
liarden Papiermatk auf, wovon 257 Milliarden 
durch neue Steuern aufgebracht werden müßten, 
d. h., jeder Deutſche müßte im Durchſchnitt rund 
5000 Mark an Steuern aufbringen, während das 
durchſchnittliche Jahreseinkommen in Deutſchland 
nur auf 4500 Mark berechnet wird. Wir ſtehen 
alſo jetzt ſchon vor der Unmöglichkeit der Erfüllung. 
Denn auch heute gilt mutatis mutandis noch das 
alte Sprichwort: „Wo nichts iſt, hat der Kaiſer das 
Recht verloren.“ Und wie ſteht es in den anderen 
Ländern? Überall ſteht Handel und Wandel ftuil, 
weil durch die unüberſteiglichen Schranken der 
Valutadifferenzen der internationale Verkehr faſt 
unmöglich gemacht worden iit, weil die rund 200 
Millionen Menſchen in Deutſchland, Oſterreich, 
Polen und Rußland, die vor dem Kriege mit dem 
Weltmarkt aufs engſte verflochten waren und rund 
den fünften Teil des geſamten Welthandels auf⸗ 


nahmen, als Käufer faſt völlig ausgeſchaltet ſind. 


Das Ergebnis dieſer neuen Blockade iſt eine immer 
bedrohlicher werdende Arbeitsloſigkeit in allen In⸗ 
duſtrieländern. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika wird die Zahl der Arbeitsloſen amt: 
fid) auf 5% Millionen angegeben, in Cngíanb be- 
trägt fie rund 3 Millionen, in Dänemark und 
Schweden iſt ein Drittel aller gewerkſchaftlich Orga⸗ 


niſierten arbeitslos, und ein weiteres Drittel leiſtet 


nur Kurzarbeit, in der Schweiz mit ihren 4 Millio⸗ 
nen Einwohnern iſt die Zahl der Arbeitsloſen 
200 000, das iſt fünf vom Hundert der Geſamt⸗ 
bevölkerung und um rund 20 000 mehr als in ganz 
Deutſchland. Ahnlich Debt es in Holland aus, wo 
man den Verluſt an Börfenwerten im letzten halben 
Jahr auf 3 Milliarden Gulden veranſchlagt, und in 
Italien, deſſen Staatsbudget ein Defizit von 6 Mil⸗ 


liarden Lire aufweiſt und die Arbeitsloſigkeit immer 


bedrohlicher um ſich greift. 

Europa iſt eben nicht nur ein durch politiſche 
Grenzen in verſchiedene Staaten geteilter Erdteil, 
ſondern ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet, das zu⸗ 
ſammenbrechen muß, wenn man ihm das Herz her⸗ 
ausreißt. Und mag uns die Welt noch ſo ſehr als 
Hunnen und Boches verleumden, daran wird ſie 
nichts ändern, daß die Wirtſchaft und die Kultur 
Europas ohne Deutſchland nicht beſtehen können, 
daß deutſche Wiſſenſchaft, Erfindungsgabe, Tatkraft 
und Arbeitſamkeit nicht entbehrt werden können, wo 
es ſich um den Wiederaufbau des durch den Krieg 
zerſtörten Wirtſchaftslebens handelt. Aber alle dieſe 
Fähigkeiten können ſich nur frei entfalten und der 
Welt Nutzen bringen in einem freien Volke, 
das, der unwürdigen Sklavenketten des Verſailler 
Diktats entledigt, wieder gleichberechtigt ſeinen Platz 
einnimmt in der Geſellſchaft der Nationen. 
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Spuren menſchenähnlicher Weſen aus der Sekundärzeit? 
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Die Fährtenplatte von Groß⸗Bockedra. 
Das vorgeſchichtliche Mujeum ber G'abt Weimar ift neuer, 
dings in ben Beſitz einer naturhif oriichen Rarität erſten 
Ranges gelangt: einer faft 25 Quabiai metet großen Bunte 
ſandſteinplatte mit ben vorzüglich erhaltenen Fährten⸗ 
abdrücken von etwa ſieben verſchiedenen Tieren, die wir 
nach der Ahnlichkeit ihrer Gangſpuren mit der Hand 
eines menſchlichen Kindes „Handtiere“, „Cheiroth eren“ 
nennen. Noch immer iſt die Exiſtenz dieſer in der Se⸗ 
kundärperiode faſt über den ganzen Erdball verbreiteten 
Cheirotherien der wiſſenſchaſtlichen Forſchung ein unge⸗ 
löſtes Rätſel. Beſitzen wir doch noch keinerlei Knochen⸗ 
reſte dieſer merkwürdigen Tiere, die, aus den Abdrücken 
der Gliedmaßen zu ſchließen, zu den viel ſpäter auf⸗ 
tretenden Säugetieren in naher verwandtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung geſtanden haben müſſen. Bekanntlich hat Klaatſch 
ja feine geiſtvolle Theorie von der primitiven, erhalten 
gebliebenen Urſprünglichkeit der menſchlichen Hand an 
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diefe Cheirol erienfährten angeknüpft. Neuere Forſchungen 
des Tübinger Paläontologen Soergel ſuchen den Nachweis 
zu erbringen, daß die Handtiere zu den Pſeudoſuchier ge⸗ 
nannten Reptilien zu zählen jeien ober eine eigene, dieſen 
naheſtehende Unterordnung biideten. Soergel war es auch, 
der in einem Steinbruch zu Groß⸗Bockedra, ſüdlich von 
Jena, die rieſige Fährtenplatte entdeckte und gemeinſam 
mit Prof. Dr. Pfeiffer und dem verdienſtvollen Weimarer 
Kuſtos Armin Möller barg. Durch Vermitilung des 
Ingenieurs Dittmann (Weimar) gelangte der koſtbare 
Fund in das Weimarer Muſeum. Die Platte ijt |o 
groß, daß nur etwa ein Drittel aufgeftellt werden konnte. 
Neun verſchiedene Fährten durchkreuzen ſich. Das bis⸗ 
lang am meiſten gefundene Cheirotherium Varthie ſcheint 
nicht vertreten zu ſein. Es handelt ſich vielmehr um 
noch unbelannte, kleinere Arten mit weſentlich ſchmäleren 
„Händen“. So ſind z. B. die Fährten über der Ziffer 45 
(rechts oben) nur 3 Zentimeter lang. Dr. A. Hn. 
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Impreſſionismus 
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Karl⸗Blechen⸗Ausſtellung der Berliner Akademie 


Von Profeſſor Dr. G. J. Kern, Kuſtos der Nationalgalerie 


zer Satz von der Erhaltung der Kraft beſagt, 
daß im Bereiche ber phyſikaliſchen Welt teine 
Energie verlorengeht, ſondern da, wo für 
unjere ſinnliche Wahrnehmung ein Verluſt ein- 
tritt, nur eine Abwandlung von Energie ſtattfindet. Es 


zum 


24 


ititiummunau 


fragt fid, ob fid) im Gebiete der Kunſt nicht ähnliche 


Vorgänge vollziehen, und ob nicht rückläufige еше» 


gungen, wie ſie von Zeit zu Zeit auftreten, nur die Ein⸗ 


leitung im jeweiligen Augenblick unüberſehbarer Ver⸗ 
wandlungsprozeſſe darſtellen. Der in uns wohnende 
Trieb zur Selbſterhaltung läßt uns jedenfalls im Яіп» 
blick auf gewiſſe Erſcheinungen der neueſten Kunſt zu 
dieer Annahme eine Zuflucht nehmen. Dies um jo 
mehr, als der Expreſſionismus eine Kunſt von unbes 
ftreitbarem Rang und von ungewöhnlichen Errungen⸗ 
ſchaften abgelöſt hat. Dieſe vergangene, glorreiche Epoche 
der funjt Ш für | 
alle Zeiten mit 
dem Namen des 


vetínüp[t. 

Wenn die Ber- 
liner 2Ltabemie es 
unternimmt, heute 
eine Karl Blechen⸗ 
Ausſtellung zu 
veranſtalten, ſo 
ehrt ſie in (einen 
Werken einen gro. 
Ben, ja bahn⸗ 
brechenden Künſt⸗ 
ler. Sie lenti aber 
ferner zu einer 
Zeit, die gegen⸗ 
über aller fiber. 
lieferung Refpelt ` Е 
vermiſſen läßt, den 
Blick auf die An⸗ 
fänge einer Kunſt zurück, die ſich neben der Kunſt des 
16. Jahrhunderts ſehen laſſen kann. Mag der erziehliche 
Erfolg des Unternehmens hinter Erwartungen zurück⸗ 
bleiben: die Veranſtaltung der Ausſtellung ſelbſt iſt eine 
Tat, für die wir dem Präſidenten der Akademie Max 
Liebermann und dem Profeſſor Dr. Amers dorffer, ihrem 
Selretär, nicht dankbar genug ſein können. 

Da nur das Beſte gezeigt werden jollte, was unter 
Blechens Pinſel entſtanden ijt, fo durften fid) die Bes 
mühungen der Akademie darauf beſchränken, eine größere 
Anzahl der hervorragenden farbigen Skizzen und Studien 
Blechens zufammenzubringen. Die Ausführung des 
Planes iſt in überraſchender Weiſe gelungen, wenn ſich 
auch für die Veranſtalter der Ausſtellung der Vorteil bot, 


daß gerade in Berliner offentlichen und privaten Samm⸗ 


lungen die vorzüglichſten Зее Blechens zu finden find. 


Die äußeren Umſtände, unter denen Karl Blechen 


lebte, geben den düſteren Hintergrund, von dem ſich 
ſeine menſchliche und künſtleriſche Perſönlichkeit abhebt. — 
Am 29. Juli 1798 erblickt er in Cottbus als Sohn 


Italienische Landstraße. 


eines Steuerbeamten die Welt. Mit ſechzehn Jahren 
tritt er als Lehrling in ein Berliner Vankhaus ein. 
Sein Drang zur Kunſt ſprengt jedoch die Seiten, die ihn 
an ben kaufmännichen „Beruf“ gefeſſelt haben, und ein 
von hohen Idealen beſeelter Jüngling wird Schüler der 
Berliner Akademie. Im Jahre 1823 lernt er zu Dres» 
den den berühmten Landſchaftsmaler Chriſtian Clauſſen 
Dahl, einen der bedeutendſten damals lebenden Maler, 
perſönlich kennen. Als wichtigſte Folge dieles Zufam- 
mentreffens erſcheint uns heute die gewonnene Erkennt 
nis Blechens vom Werte jeiner eigenen Auffaſſung, die 
nur bei Dahl einer verwandten Anſchauung begegnet. Von 
1824—27 verſieht Blechen, durch die Not des Lebens 
bedrängt, die Stelle eines Delorationsmalers beim König⸗ 
ſtädtiſchen Theater in Berlin. Erſt die zufällige Bere 
einigung mehrerer ofüdlidjer Umſtände ermöglichen ihm, 
ſich 1828 ohne 
Sorgen auf den 
Weg nach Italien 
zu begeben. Ф.е 
während bes Sabe 
res 1829 entfian« 
denen ilalieniſcken 
Skizzen ziehen 
nun die Summe 
der Erſahrungen. 
+ die Blechen aus 

dem Studium der 
Natur gewonnen 
hat, und zeigen 
zugleich den be⸗ 
freienden Einfluß 
von Dahl. An 
maleriſcher Qualls 
tät, beſonders an 
Leuchtkraft des 
Lichtes gehen ſie 
| nod) über deſſen 
Arbeiten hinaus; ja, ſie laſſen alles hinter ſich zurück, wos 
von europäiſchen Malern auf dieſem Gebiet bisher geſchaffen 
worden ijt. Der Entwicklung aber, die iommen Jollte, 
greifen fie für die deutſche wie für die franzöſiſche Malerei 
um vier Jahrzehnte oder mehr voraus. Allen Verſuchen 
gegenüber, die dieſen Tatbeſtand zu verſchleiern oder 
gar zu leugnen trachten, muß mit Deutlichkeit einmal 
ausgesprochen werden, daß Karl Blechen von Haus aus 
Romantiker, zugleich der erſte moderne Impreſſioniſt if 
und daß er bis zum heutigen Tag einer der beſten Im⸗ 
preſſioniſten geblieben iſt. In voller Erkenntnis der 
Tragweite eines Schrittes hat Blechen die wechſelnde Cr. 
ſcheinung der Dinge als den eigentlichſten Ausdruck des 
Naturlebens in den Mittelpunkt feiner malerischen Tätig⸗ 
keit geſtellt. Auch hat er als Erſter die Technik erfunden, 
die für die Durchführung ſolcher Abſicht benötigt ward. 
Wenn Blechen ſchon in den dreißiger Jahren des pere 
floſſenen Jahrhunderts es wagt, ſein Bild von Civito 
Caſlellana „Mittag“ und {eine gemalten Bauernhütten 
bei Narni „Abend“ zu nennen, fo bedarf es nicht erli 
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Wald bei Spandau. 


bes „Spottes“ der zeitgenöſſiſchen Kritik oder einer Be⸗ 
tätigung durch ſeine Briefe, daß er ſich der Tat, die er 
voubracht hatte, bewußt geweſen ift. — Leider kann das 


Talent, das während der Jahre 1828/29, in faſt fieber⸗ 


hafter Erregung. Werke hervorbringt, die zu den Unbe⸗ 


Aus dem Garten der Villa Borghese. 


greiflichkeiten der Kunſtge, chichte gehören, fid) in der 
Folgezeit nicht entſprechend feinem ganzen Werte aus» 
wirken. Den aus Italien Zurückkehrenden empfangen 


Mißgunſt, damit verbundene Ablehnung ſeiner Malerei 
Der geſchwächte Körper iſt auf die 


und häusliche Not. 


Y CEET CLC CC [TIYIIIIIIYYIIYYITIYYIYITIITIIYIIIIIIIIII X YYLDI ооо ооо оо вов ооо ов ово осо ооо соо од оооо 


Seite 1011 


@ette 1012 


19992960 2222222222222 222 222 2 7 2222222222222 2222222222222 22222 2222222222222 22222222222222222222222222222223 


s... 


Die Moche 


Aufstieg nach Terni. — Unten rechts: Pifferaro. 


Dauer den Anſtrengungen nicht gewachſen, 


Katzenstudie. 


denen er immerfort aus. 
geſetzt wird, und der Kampf, 
den Blechen, von nur weni— 
gen Freunden unterſtützt, 
läglich aufs neue führen 
muß, raubt ſeinem Schaffen 
die beſte Kraft. Unter der 
Laſt, die er zu tragen hat, 
bricht der Künſtler ſchließlich 
zuſammen. Sein Leben en— 
det am 23. Juli 1840 in 
einem Irrenhaus, nachdem 
ſich die erſten Zeichen der 
Geiſteskrankheit bereits lange 
Jahre vorher zu erkennen 
gegeben haben. So findet 
ein tragiſches Geſchick ſeinen 
tragiſchen Abſchluß. 

Eine ausgleichende Ge— 
rechtigkeit hat aber dafür 
geſorgt, daß der Name des 
unglücklichen Mannes im— 
mer wieder genannt wird, 
wenn von den Beſten 
ſeiner Zeit und des Jahr— 
hunderts, in dem er gelebt 
hat, die Rede iſt. 
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Die Hilfsaktion für das hungernde Rußland: 
DER BERÜHMTE RUSSISCHE DICHTER MAXIM GORKI 


auf einem Spaziergang in Berlin. Der Dichter weilt zurzeit in der deutschen Reichshauptstadt, um wegen einer 
Hilfsaktion für seine hungernden Landsleute zu verhandeln. 
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Wie alljährlich wurde in Bad Tölz 
am 7. November das Fest zu Ehren 
des heiligen Leonhard, des Schutz- 
patrons für das Vieh, begangen, 
Oben: Das Peitschen-Wettknallen der 
Bauernburschen. — Lines: St. Le- 
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onhard im Festzug. — Unten: Leben 
und Treiben auf dem Marktplatz. 


DIE TÖLZER LEONHARDI- 
FAHRT 


Aufnahmen von Fhotothek. 
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PREISVERTEILUNG DER 
BERLINER AKADEMIE 
DER KÜNSTE. 


Oben: Bildhauer Kurt Harald 
Isenstein (1. Michael Beer- 
Preis.) 


Oben rechts: Bildhauer Otto 
Weißmüller (Großer Staats- 
preis für Bildhauer.) 


Rechts: Maler Wilhelm Tank 

(Dr. H. Raussendorff-Preis.) 

Unten: Bildhauer Albert 

Krämer (Dr. Paul Schultze- 
Preis.) 

Unten rechts: Maler Kurt 
Haase- Jastrow (Helift- Preis 
für Landschaftsmaler.) 

(E hotothek.) 
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Alíred Piccaver, 


der bekannte. Tenor der Wiener 
Staatsoper, trat mit großem Erfolg 
in Berlin auf, 


Die feinsinnige Dichterin 
Anna Ritter H 
starb im Alter von 56 Jahren. 


Prof. Oskar Montelius ў Die beiden Führer der deutschen Sportbewegung Prof. Marx Moeller 3 
der Bevvorédende. kedd Staatssekretär von Lewald (links) und Dr. Karl Diem, ger bekannte Schriftsteller und 


Archäologe und Reichsarchivar. durch deren Arbeit der Sport in Deutschland einen Mitarbeiter unseres Verlages. 
großen Aufschwung nahm. 


Ein französischer Blaubart: Die Verhandlung gegen den 26 fachen Frauenmörder Landru (X) in Versailles. 
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Oben: Aus der Revue: ,Bitte zahlen!" im 

Berliner Nelson-Theater. Eine Szene im Tee- 
haus. (Fhot. Levy -Ginsberg.) 

Rechts: ,Die fremde Frau" in der Berliner 

„Tribüne“. Rosa Valetti in der Titelrolle und 

Herr Ritter als ihr Sohn. (F hot. Zander & Labisch.) 


Unten: Ludwig Bergers Volksstück „Griseldis“ 
im Frankfurter Schauspielhaus. Gerda Müller 


als Griseldis und Karl Ebert als Herzog. 
( Phot. N. u. C. Hess.) 


AUS DEM THEATERLEBEN 
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BILDER AUS 


ALLER WELT 


Links oben: Der Kampf 
gegen das Opium in 
Amerika. Verbrennung 
von Opiumpräparaten, 
Pfeifen und dergl. in 
Chikago. 
Rechts oben: Erprobung 
einer neuen Schutz- 
weste für die amerika- 
nische Polizei. 


Links: Ein neuer Welt- 
rekord im Schwimmen. 
Der 17jähr. John Weis- 
müller stellte einen 
neuen Weltrekord im 
100-m-Schwimmen auf. 


Rechts: Das in Minden 


errichtete Denkmal für 


das Feldartill.-Reg. 58. 


Unten: Das amerikani- 
sche Nationalspiel. Ein 
Baseballwettspielin der 


Neuyorker Arena. 
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Der Platz an der Sonne 
eonon von Rudolph Stratr, Э, 


2. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Der Profeſſor Mühlgardt paffte gewaltige Havannas 
wirbel auf. 

„Das Reichshaus, mein Lieber!“ 

Seine Hände verſchränkten ſich über dem Bauch. Er 
ſaß majeſtätiſch in den Rauchwolken. 

„Der Notbau wurde über Nacht von unſeren Fürſten 
und Generalen aufgeführt, in Feindesland, im Kanonen⸗ 
donner vor Paris. Es ging nicht anders. Ich war mit 
dabei. Ich lag als Landwehrmann vor Metz und 
akquirierte mir dort das kliniſche Muſterbeiſpiel eines 
typhus abdominalis.“ 

Ein dröhnendes Räuſpern. Die Goldbrille rückte auf 
die Denkerſtirn, über die weißen Buſchkämme der Augen⸗ 
brauen. 

„Zum Truppeneinzug hier, im Juni, war ich wieder 
auf den Beinen. Nun, dacht' ich, wird das Reichshaus 
gründlich ausgebaut. Das dachten wir alle. Nun wollen 
wir uns in die Fäuſte ſpucken und an die Arbeit gehen!“ 

Von jetzt ab konnte man bis in die Dachkammern 
hinauf ſeine Donnerſtimme vernehmen. 

„J wo! Der Notbau blieb. Das Nothaus ſteht 
heute noch wie in Verſailles. Die Fürſten und Generale 
wohnen noch heute darin. Die Fürſten ſagen: Das 
Reich — das iſt ein Bündnis, das wir Fürſten mitein⸗ 
ander geſchloſſen haben! Zum Schutz des Bündniſſes 
haben wir die Generale und Soldaten. Nach außen 
und nach innen! Der beſchränkte Untertanenverſtand 
ſchweige! Hoho! Das paßt euch Junkern!“ 

„Ich bin kein Junker!“ 

„Auf Ihrer Karte, Allerbeſter, ſteht: von der Vennel“ 

„Ich bin ein ſuchender Menſch!“ 

„Dann gehen Sie und ſuchen Sie das Volk!“ 
„Dabei bin ich!“ 

„Aber im Reichshaus werden Sie es nicht finden! 
Das Reichshaus ſteht ſeit einem Menſchenalter als un⸗ 
fertiger Notbau!” 

Er paffte in ſchnaufenden Stößen. 

„Nur die Keller haben ſie ausgemauert. Da ſperren 
ſie die Leute ein, denen der obere Teil des Notbaus nicht 
gefällt. Hoho! Da fiken die Gegner der Maigeſetze .. 
bes Belagerungszuſtandes . . . da fiken die Welfen. 
die Polen ... die Elſäſſer ... die Dänen . .. da drunten 
fit еіп Frauenzimmer ... Herrrr . .. Kennen Sie das 
Frauenzimmer . ..?“ 

„Herr Geheimrat ...“ 

„Sie werden fagen: Ich kann nicht alle Frauen- 
zimmer kennen! Sollen Sie auch nicht, Sie Mann 
Gottes! Aber das Frauenzimmer ſollen Sie kennen! 
Das Frauenzimmer müſſen Sie kennen! Herrrrr! Das 
Frauenzimmer iſt die deutſche Freiheit!“ 


Der Profefjor Mühlgardt entzündete, grimmig аи: 


gend, eine neue Zigarre am Stummel der alten und 
zerſtampfte den Strunk im Aſchenbecher. 

„Seit dreißig Jahren ſchreien wir: „Baut das Reichs— 
haus aus!’ Jawohl! Muſik und Hurra ſchallen heraus! 
бейе feiern fie darin. Bunte Schranzen tummeln ſich 
in dem Holzgerüſt. Aber nicht die Maurer und Zimmer— 
leue; an denen es bitter not tut! Merien Sie ſich's, Sie 


junges Wort Gottes! Sagen Sie's Ihrem Bruder: Erſt 
bau dein Haus! Dann fahr hinaus! In die Welt: 
Sonſt kommt der Sturm über Nacht!“ 

Der Zeigefinger des Geheimrats ſchoß ſchnell wie 
ein Dolch gegen die Bruſt des Beſuchers. 

„Hoho! Ehe einer in See ſticht, muß ſein Schiff 
wetterfeſt ſein. Das Reichsſchiff iſt erſt halb getakelt 
und kalfatert. Es leckt noch. Es hat noch keine Segel. 
die der Wind der öffentlichen Meinung bläht. Unter 
Deck herrſcht Unzufriedenheit unter der Mannſchaft. 
Sätze aus meiner letzten Rede, mein Teuerſter! Ihr 
Bruder aber ſpannt unbekümmert die Segel und will auf 
gut Glück ins weite Meer hinaus. Tauſend andere Un⸗ 
beſonnene mit ihm. Davor warne ich. Davor werde ich 
auch weiter warnen!“ 

„Aber deswegen brauchen Sie ihn doch nicht gleich 
zu beleidigen!“ 

Der Profeſſor weitete betroffen die Naſenlöcher. 
ſah aus wie ein erſtauntes, großes Kind. 

„Das nimmt man doch nicht ernſt, wenn ich jemand 
beleidige! Im Reichstag! Zu ſagen haben wir nichts! 
Da ſchimpfen wir wenigſtens und erleichtern unſer Herz! 
Hoho! Ich werde auch beleidigt! Jeden Tag! Er ſoll 
mich nur ruhig wieder beleidigen! Ich bin's gewohnt!“ 

„Nein — das tut er nicht!“ 

„Ich ſchätze Ihren Bruder hoch! Sagen Sie ihm das! 
Unbekannterweiſe. Ich laß ihn herzlich grüßen! Ich 
freu mich, wenn ein junger Mann in Deutſchland von 
ſich reden macht, wie er in den letzten Wochen! Meine 


Studenten — das ſind zum Teil Kerle ohne Saft und 


Kraft. Ein bleichſüchtiges Geſchlecht. Spitznaſig. 
Stubenhockrig. Hoho! Ihr Bruder iſt aus anderem 
Holz!“ Ä 

„Aber febr!" 

„Ich werde ... bobo... id) werde ihm im Reichs: 
tag eine Ehrenerklärung ausſtellen! Ich bin nicht fo! 
Wir wollen mal grünblid) zufammen fneipen! Wenn 
er ein Mann für fauren Mofel iit! Das Beſte gegen die 
Hämorrhoiden! Haben Sie aud) welche? Nein? Dann 
ſeien Sie froh!“ Gute Nacht, mein Herr Theologe!“ 

Im Vorraum ſah ſich Gideon von der Venne um, 
zögerte, während er Hut und Mantel vom Haken nahm. 
Stand. Horchte. Das junge Mädchen, auf das er hoffte, 
kam nicht. Er vernahm auch ihre Stimme nicht. Er 
ging. Auf dem nächſten Poſtamt gab er eine Depeſche 
an ſeinen Bruder auf: „Familentag. In unſerem Hotel. 
Hannover. Ehrenſache geordnet. Koſtbarer alter Kerl. 
Gruß!“ 

Der Ulan in Zivil erhielt das Telegramm eben, als 
er, ſchon in der elften Abendſtunde, in den Garderoben- 
vorraum der für den Welfen-Clan der von der Venne 
vorbehaltenen Feſträume trat. Er las es. Steckte es 
zerſtreut in die Taſche. Auch gut! Er hatte mehr im 
Kopf. Er begrüßte kordial einen ſtillen, mittelgroßen, 
ein Vierteljahrhundert älteren Landjunker, der ſich eben 
vor dem Spiegel den angegrauten Vollbart hochhob und 
darunter die weiße Binde über der Frackhemdbruſt pein— 
lich zurechtzupfte. Sein Geſicht war freundlich, etwas 
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durch die Gewohnheit einer verlegenen Zurückhaltung 
gedrückt. 

nt hatte er bieje Beſcheidenheit nicht. Johanniter⸗ 
ſtern .. . bimmelndes Ordenskettchen ... es war alles 
da, was zu einem Großen der Provinz gehörte. 

„Abend, Papa! Warum die Kummermiene? Immer 
fidel! Man lebt nur einmal! . . ." 

„Ach, Wittekind... Was machſt du für Geſchichten?“ 
ſagte der Majoratsherr Moritz von der Venne auf Haus 
Hövede in Hannover unſicheren Tones. „Nun ſtehſt du 
alfo glücklich überall in ben Bläctchen!“ 

„Kommt erſt!“ : 

„Ich ſchäme mid) ja! Im Reichstag haben fie über 
dich geredet!“ 

„Laß die Brüder kolken!“ 

„Dein Обе hat mir geſchrieben . 
du den Abſchied nimmſt!“ 

„Glaub ich, dem werd ich künftig ſchon fehlen als 
Blitzableiter für ſeinen Koller!“ 

„Drinnen biſt du im Munde aller Verwandten! 

„Na, da haben ſie ja mal 'nen vernünftigen Ge⸗ 
ſprächsſtoff!“ 

„Mama ift außer fid)!" 

„Wo iſt ſie denn?“ 

„Dort an der Säule bei den Damen!“ 

Frau Henriette von der Venne, eine geborene Nobbe 
aus dem weitbekannten friſch geadelten Großgrund⸗ 
beſitzer⸗ und Hakatiſtengeſchlecht der Provinz Poſen, 
überragte mit ihrer ariſtokratiſchen Länge und dem an 
eine weltkluge, ältliche Hofdame erinnernden grauen 
Lockenkopf die, ausgeſchnitten und diamantenfunkelnd 
wie ſie, neben ihr ſtehende kleine, dicke Stiftsoberin und 
die würdevolle, wie die Männer in einem Regenbogen⸗ 
band von Orden flimmernde greife Oberhofmeiſterm 
von der Venne. Wittekind wollte zu ihnen hinein. Ein 
ängſtlicher Armgriff des Vaters. Beſorgnis. Der Ma⸗ 
joratsherr von der Venne war ſtändig über etwas Бе: 
ſorgt. Seit ſeiner Geburt ſtritten in ihm der geborene 
Amerikaner, der Sohn des wilden Achtundvierzigers 
und Farmers drüben in Wildweſt, und die nunmehrige 
blaublütige Staatsſtütze und Ordnungsſäule in dem 
alten königstreuen Preußen. 

„Wittekind, in dem grauen Reiſeröckchen . . .?" 

„Ja, in Hemdsärmeln kann ich mich doch nich prä- 
ſentieren!“ 

„Alles iſt im Frack!“ 

„Alles iſt mir ſchnuppe!“ ſagte der Sohn. „Habt ihr 
Jahrhunderte im Kopf? Nee! Ihr futtert Zander und 
Pute? Denkt ihr in Weltteilen? Nee! Ihr hopſt nach 
der Tanzmuſik! Ihr werdet euch bei mir noch an ganz 
andere Sachen gewöhnen müſſen, Papa!“ 

„Ich möchte nur wiſſen, wie ich zu den Söhnen 
komm! Du... mit dieſem gräßlichen Afrika im 
Kopf . . . der Gideon .. Theologe. Na ja.. 
in Gottesnamen . . . Hofprediger ober fo... Aber 
was hat das mit dem Volk zu tun, das er ewig im 
Mund führt? с 

„Weine nicht, Papa! Sei ſtolz!“ 

.. und der Enno fängt jetzt auch ſchon an! Mit 
der deutſchen Scholle! Er ſei ein Bauer! Wir alle 
müßten Bauern ſein. Deutſche Bauern! Kinder: Was 
iſt denn nur in euch gefahren?“ 

Der Ulan in Zivil lachte über das ganze ſchnurr— 
bärtige, braune Reitergeſicht und klopfte dem Fünfzig⸗ 
jährigen vor ihm beruhigend auf die Schulter, als wäre 
es ſein Sohn. 


Wütend, daß 
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„Du haft Entenküken ausgebrütet, Papa! Da рор: 
deln nu davon! ... Verſteht uns пит! Sonſt geht's 
einmal mit Deutſchland ſchief!“ 

„Was heißt denn das nun wieder?“ 

„Ihr verſteht uns eben nicht! Das iſt eben das 
Elend! ... Euer ganzer Kram hier ift für die Katze! .. 

a . . . hilft niſcht ... rin!“ 

„Du mußt deinen Alteſten beffer erziehen, Henriette!” 

Die rundliche ſchnurrbärtige Stiftsdame, die „Gnädige 
Frau“ genannt wurde, mißbilligte Wittekinds graues 
Zivil mit einem Blinzeln durch die Hornbrille. „Barm⸗ 
herzige Zeit! Wieviel wird er wohl noch anhaben, wenn 
er erſt aus Afrika zurückkommt!“ 

„Bei uns dürfte er ſich das nicht geſtatten!“ ſprach 
ſanft das greiſe Fräulein neben ihr, die es an einem 
kleinſtaatlichen Hof zur Exzellenz gebracht hatte. 

„Ach — laßt ihn doch!“ 

„Ja. Du biſt die Mutter, Henriette! Du verteidigſt 
ihn immer!“ 

„Ich hab mich immer bemüht, OE meiner 
Söhne zu fein!” 

„Sie tun ja doch alle drei, was fie wollen!“ 

„Und das Gegenteil von dem, was du möcht ſt!“ 

Frau von der Venne lächelte nachſichtig zu der Er⸗ 
ziehungsweisheit der beiden herbſtlichen Fräulein. Ihre 
Züge waren, ſeit ſie die Mitte der Vierzig überſchritten, 
ſcharf geworden. Sie hatte dadurch an Ausdruck ge⸗ 
wonnen. Schön war ſie nie geweſen. Der Verſtand 
hatte immer auf ihnen vorgeherrſcht. Die kleine, dicke 
Herbſtzeitloſe neben ihr eiferte immer noch. 

„Deinen Mann haſt du unter dem Pantoffel! Aber 
bei den Jungens glückt's dir vorbei!“ 

Frau von der Vennes kühles, regelmäßiges Antlitz 
war mütterlich überſonnt. Sie nickte ſchon aus der Ferne 
dem eintretenden Sohn zu wie einem guten Kameraden. 
Sie gab ſich gern, namentlich vor Menſchen, etwas von 
einer klugen älteren Schweſter gegenüber ihrem Klee⸗ 
blatt. Das verjüngte ſie ſelbſt. Sie reichte Wittekind 
die Hand. Er küßte ſie, unwillkürlich als Kavalleriſt die 
Abſätze zuſammenſchlagend. 

„Witt . .. wie war's?“ 

„In Berlin? Na alles nach Wunſch! Natürlich!“ 

„Waren bie Herren mit deinem Vortrag einverstanden?” 

„Weiß nicht. Danach habe ich die Männerchen nicht 
erſt gefragt! Hauptſache, daß ſie Geld ſpucken! Haben 
ſie getan!“ 

„Viel?“ 

„Über Erwarten anf:tändig! Der ganze Mammon für 
die Vorexpedition iſt auf Anhieb beiſammen. Arif und 
ich haben uns entſchloſſen, nun ſofort loszuziehen! Gleich 
nach Neujahr werdet ihr uns nicht mehr ſehen!“ 

Frau von der Venne wurde etwas blaß. 

„Warum denn ſo über Hals und Kopf, Witte? Dein 
Abſchied iſt ja noch gar nicht genehmigt!“ 

„Den genehmige ich mir ſelbſt!“ 

„Deine ganze Ausrüſtung für bie Reiſe . ." 

„Ein Kreditbrief. Zwei Revolver. Drei Pfund In⸗ 
lettenpulver! Schluß!“ 

„Wittekind, was willſt du denn nur eigentlich da 
unten in dem fernen Land?“ 

„Ich habe die Abſicht, Türke zu werden, Tante Mal⸗ 
chen!“ ſagte Wittekind von der Venne ernſthaft zu der 
ängſtlichen, runden, kleinen Stiftsdame. „Eine einzige 
Frau iſt mir zu wenig. Das fühl ich. Dort unten habe 
ich geſetzlich das Recht auf vier! Ich bringe ſie alle mit⸗ 
jamt den Schwiegermittern!“ 
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„Gibt's denn nicht Menſchenfreſſer dort?“ erkundigte 
ſich die Oberhofmeiſterin. 

„Hoffentlich ſind die Menſchen dort genießbar, Tante 
Emma! Hier bei uns find fies mehrſchtendeels nicht! ... 
9ta . . ich will mich jetzt mal hier im Saal populär 
machen, Mama!“ 

Zwiſchen den bunten Uniformen, den farbig bewim⸗ 
pelten Fräcken, den weißen Frauenſchultern ſtand Witte⸗ 
kind fremd und wolkengrau wie der Mann vom Mond. 
Der ritterlich vornehme General der Kavallerie z. D. 


von der Venne, der den grauen Backenbart noch nach 


guter alter Art im Kinn ausraſiert trug, meinte zu ihm: 
„Du zäumſt den Gaul am Schwanz auf! Warum 
trittſt du denn nicht in die Schutztruppe ein? Dann biſte 
doch in Afrika und ...“ 

„Ich will gar nicht in Afrika ſein, Onkel!“ 

„So? Na — ich dachte!“ 

„Ich will Afrika erobern!“ 

Der General wechſelte einen Blick mit ſeiner Frau, 
einer geborenen Reichsunmittelbaren aus gräflichem 


Hauſe. 
„Sibylla: Er will Afrika erobern! ... Ein Leut⸗ 
nant ...“ 


„Napoleon mar auch einmal ein Leutnant!“ ſagte 
Wittekind und ging weiter. Eigentlich hielt er leutſelig 
wie ein Sereniſſimus in Zivil Cercle unter den Granden 
des Familientages. Der Schloßhauptmann Graf von der 
Venne⸗Klütz, ſchlank wie ein greiſer Fähnrich, das Ant⸗ 
litz voller Runzeln, als ſei darauf das Pergament ſeines 
eigenen Stammbaumes zerknittert, zog warnend die 
künſtlich nachgedunkelten Augenbrauen hoch. 

„Schau nur, daß du dich höheren Orts nicht unbeliebt 
machſt!“ 

„Höheren Ortes bin ich ſehr beliebt.“ 

„Na, hör mal: Was Prinz Caſimir mir erft geſtern ..“ 

„Höheren Ortes — das iſt doch der Weltgeiſt — nicht 
wahr?“ 

„Ich habe doch eine geſchichtliche Sendung zu er⸗ 
füllen — nicht wahr?“ 


Wittekind war ſchon weiter. Der Regierungspräſident 
von der Venne klopfte ihm auf die Schulter. 

„Na! .. . Bring mal Ordnung in die Geſellſchaft da 
unten!“ 

„Ordnung?. 
Onkel! Alles drunter und drüber .. 

Der Bureaukrat war ſtarr. 

„Ordnung iſt doch was Krankhaftes. Große Dinge 
kommen doch immer aus der Zerſtörung — nicht? Alle 
Üteune! ... Wir werden ſchon Kegel ſchieben ...“ 

Wittekind ſchaute ſich im Saal um, wen er noch vor 
den Kopf ſtoßen könne. Von der Venne überall. Alle 
außer ihm und ſeinem Vater, der ſchon drüben in Amerika 
im proteſtantiſchen Glauben ſeiner Darmſtädter Mutter 
getauft worden war, waren gut katholiſch und im In⸗ 
nerſten des Herzens welfiſch geſonnen. Sie hatten in 
Gottesnamen ihren Frieden mit Preußen gemacht. Aber 
ſie dienten doch lieber in Sachſen oder, ſoweit fie Der 
nad) Oſterreich verſchlagenen Linie angehörten, in der 
Armee der Donaumonarchie. 

Der k. u. k. Major und Kommandant des Salzburgi- 
ſchen Feldjägerbataillons Nr. 26, Leopold von der 
Venne, war mit ſeinem Schwager, dem dunkelbärtigen, 
an Andreas Hofer erinnernden Südtiroler Baron Жо: 
randell, zum Familientag gekommen. Er war ein alter 


.. Nee — Unordnung will ich anrichten, 
Natürlich doch!“ 
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Habsburger Haudegen und Junggeſelle mit hängenden: 
Huſarenſchnurrbart und gutmütigen, nicht ganz zuver⸗ 
läſſigen Augen. Man ſah den Abſatz des Schnürleibs 
unter ſeiner knappen öſterreichiſchen Uniform. Er warnte 
trocken, auf Wittekind weiſend, ein junges Mädchen, 
das eben an ihm vorbei in den Tanzſaal der Jugend 
nebenan flitzte. 

„Rosmaritſcherl: Die Alttürken ſind nit gefährlich! 
Aber vor die Jungtürken nimm dich in acht!“ 

Wittekind zuckte die Achſeln. 

„Sonderbar, daß die Sſterreicher nie etwas ernſt 
nehmen können!“ ſagte er laut und trat zu dem Geſandt⸗ 
ſchaftsprediger von der Venne. 

Der kirchliche Vetter hatte ein weiches und geiſtvolles 
ältliches Schauſpielergeſicht und veredte Lippen. Er 
flüſterte: „Aber Konzeſſionen an den “ат ...“ 

„Der ат ift ein febr verj-tändiger Glaube!“ 

„Der Menſch ſoll glauben! Aber an das, was gut 
und wahr iſt!“ | 

„Der Menſch ift wider fid) ſelbſt ein Beweis!“ fagte 
Wittekind kaltblütig. .. „Wo Das gefchrieben ſteht? 
Im vierzehnten Vers der fünfundſiebzigſten Sure des 
Koran, genannt: Die Auferſtehung!“ 

Nebenan hatten fie zu tanzen aufgehört. Sie {арен 
und ſchwatzten durcheinander. Wittekind beobachtete von 
der Schwelle aus geiſtesabweſend das bunte Tuch, die 
weißen Mädchenarme, bie ſchwarzen Fräcke. Die atem- 
los ftillvergnügte Welt da drinnen war jung wie er. 
Aber ihm ſchienen es Kinder. Eintagsfliegen. Die 
Luft war dick und heiß. Sie zitterte gelblich. In ihr 
ſah er zwei große dunkle Augen. Auf die ging er zu. 
Dieſe Augen glänzten weich und weiblich heiter in einem 
ſchönen Mädchenantlitz, das im Gegenſatz zu den gerö- 


teten Geſichtern umher nicht erhitzt war, ſondern in 


einem reinen, matten Weiß unter reichem dunklem Haar 


leuchtete. 

Dieſes Mädchen ſchien ihm bekannt, und er 
kannte es doch nicht. Dann fiel ihm ein, daß das die 
junge Öjterreicherin war, die vorhin an ihm vorbei durch 
den Nebenraum geſchlüpft war und die der k. u. k. 
Major, der Onkel Pepi, „Rosmaritſcherl“ gerufen hatte. 

Er dachte fid), während er herantrat: Diefe Bundes: 
brüder verballhornen doch alles! Wie kann man denn 
nur dieſe ſtrahlendfriſche, große ſchlanke Schönheit Ma⸗ 
ritſcherl nennen! ... Das junge Mädchen lächelte ihm 
freundlich und neugierig mit halboffenen Lippen ent⸗ 
gegen, die rot und voll und ſanft geſchwungen waren. 
Sie ſchaute, zwiſchen drei, vier jungen Vettern des Fa⸗ 
milientages ſitzend, fragend unter den langen Wimpern 
zu ihm auf und reichte ihm dann ohne weiteres unbes 


fangen die ſchmale, kühle Hand hin. 


Er nahm ſie betroffen und lachte. 

„Sie wiſſen ja noch gar nicht, wer ich bin!... 

„Ach, 's wird ſchon irgendein Vetter ſein, denk ich 
mir!“ fagte fie übermütig. Sie beſaß eine warme, tiefe, 
für ein Mädchen zu Anfang der Zwanzig auffallend 
volle Stimme. „Bei uns herunter ſind wir nicht ſo ſteif!“ 

„Dann müffen wir uns auch gleich Du nennen!“ 
ſchlug er vor und ſetzte ſich. „Wer biſt du denn, 
Couſine?“ 

„Nix Rares! ... halt die Rosmarie Morandell! Die 
Schweſter vom Tſchittner Morandell da drinnen!“ 

Jetzt ſah er ihre Ahnlichkeit mit dem brünetten An⸗ 
dreas⸗Hofer⸗Kopf des Meraner Schloßherrn nebenan. 
Das war der letzte deutſche Süden. Dunkle Haarringel 
lockten ſich über ihrer weißen Stirn. Ihr Antlitz wirkte 
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aus ber Nähe wie alabaftern, bas klaſſiſche Werk eines 
Künſtlermeißels, von lebendig puljenbem Blut durch⸗ 
ſchimmert. 

„Meine ſelige Mama war eine öſterreichiſche Venne. 
Der Onkel Pepi, der da drüben in der Egaliſierung von 
Salzburger Feldjägern, iſt ihr Bruder! So, jetzt weißt's! 
Und wer biſt denn nachher du?“ 

„Ich? Ich bin ein ganz verrücktes Huhn!“ 

„Ach g eh!“ 

„Das heißt = ſagte er ernſthaft, „ich bin immer noch 
der hervorragendſte unter den Leuten hier! Dazu gehört 
ja nicht viel!“ 

„Ich bitte: Wo alles voll von Exzellenzherren und 
Exzellenzdamen iſt!“ 

„Exzellenzen! . . . lieber Gott!" 

„Und wer is denn nachher das große Tier? Ich 
glaub, du willſt mich nur frozzeln!“ 

„Später werde ich in der бошду: Witte⸗ 
kind der Afrikaner heißen!“ 

Rosmarie Morandells junge Schlankheit T in ibret 
weich in ben Seſſel geſchmiegten Haltung etwas Träu— 
meriſch⸗Läſſiges. Jetzt beugte ſie ſich ſtraff vor und 
muſterte ihn neugierig aus ihren dunklen Märchenaugen. 

„Du biſt der Wittekind? Ah — da ſchau her!“ 

„Kein Geringerer!“ 

„Du ſchauſt aber ganz anders aus!“ | 

„Wie рай bu mich bir denn vorgeſtellt?“ 
„Be—deu—ten— der!“ fagte fie in dem langſam bie 
Silben betonenben k. k. Armeedeutſch und zog die könig⸗ 
lich geſchwungenen ſchwarzen Brauen hoch. 

Er ſchwieg und meinte dann trocken: „Ich hab's eben 
in mir! Schön ſein, kann jeder!“ 

„Das heißt,“ er blickte in den Sälen umher, „anſtren⸗ 
gen tut ſich der Familientag in dem Punkt nicht! Alles 
blond wie 'ne Fuhre Roggen ... Apfelbacken . Conv 
merproſſen ..“ 

Rosmarie Morandells Wangen waren von derſelben 
Tönung wie die bloßen Schultern und Arme. Der 
matte Glanz der Hautfarbe war völlig ausgeglichen. 
Das verlieh ihr die geheimnisvolle, brünette Schönheit 
einer belebten Statue. Mit dem Lämmergehüpf umher 
in Blau- und Roſamull unb Blümchenweiß nicht zu 
vergleichen. Er ſagte: „Komiſch, daß du nicht erhitzt 
biſt!“ 

„. . . weil ich nicht tanz!“ 

„Warum nicht?“ 

„Es paßt ſich doch nicht für mich!“ ſagte fie, in Ges 
danken plötzlich ganz wo anders mit dem Blick verloren. 
Ihre jugendlichen Züge waren auf einmal ſtarr. 
Streng. Hart. Er wollte weiter forſchen. Dachte 
ſich: Lieber nicht. Schwieg. Fragte dann: „Alſo du 
haſt ſchon von mir gehört?“ | 

Rosmarie Morandell war ſchon wieder munter, 
mitten in der Welt. Sie nickte ihm lebhaft zu. 

„Ach ſchon! Aber nix Gutes! ... Das heißt Gutes. 
Mein Bruder, der Joſef Maria, meint halt, man ſollte 
lieber unſer Südtirol gegen die Katzelmacher ver— 
teidigen... Gegen wen? ... halt die Italiener ... 
weißt das nicht? — als unter die Wilden gehn, die uns 
nix getan haben, wohingegen die Irredente ... Jeden 
SE werden's ja kecker in Trieſt! Und in Wien ſchla⸗ 
ens!“ 

„Alſo ſag' mal... Ich weiß nämlich nie was von 
unſerer Familie . . . Ich bin längſt darüber hinaus.. 
Ihr habt euer Schloß in Meran?“ 

„Tſchitten? Ja! Wie wir da vorgeſtern nachmittag 
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weggefahren ſind, war heißer Sonnenſchein. Keine 
Spur von Schnee. Hier oben iſt's ſchon voller Winter. 
Heute nachmittag ſind Flocken gefallen.“ 

„Ja. Du kommſt aus einem anderen Land“, ſagte er 
und ſah ihr ins Geſicht. „Wie lange bleibſt du denn?“ 

„Morgen früh fahren wir wieder heim. Meinem Bru⸗ 
der laſſen die Welſchen unten keine Zeit! Er hat mich 
nur mitgenommen, damit ich mal was vom Reich ſchau!“ 

„Biſt du zum erſtenmal in Deutſchland?“ 

„Ja freilich!“ 

„Wie gefällt's dir?“ 

„Ja, halt gut! Ihr ſeids lieb!“ 

„Habt ihr gehört?“ Wittekind wandte ſich zu den 
umjigenben jungen Geſchlechtsvettern. „Lieb find wir! 
Das hat uns noch niemand geſagt!“ 

„Ich mein, ihr nehmt einen ſo freundlich auf!“ 

„Kunſtſtück!“ fagte Der Шап in Zivil und fdjaute 
Пе mieber an. Ä 

„Da amüjiert man fid) ſchon. Ich foll mich ja ати: 
fieren! Desmegen bin id) ja bier!" 

Das ſchöne Mädchen wandte beim Sprechen das 
Haupt in der Runde, um zu allen Verwandten umher 
gleichmäßig herzlich zu ſein, obwohl ſie nur mit Witte⸗ 
kind redete. Der Onkel Pepi, der Salzburger Jäger, 
ſtiefelte heran, die Virginia ſchief über dem Panduren⸗ 
ſchnauzbart, und rief: „Rosmaritſcherl!“ 

„Gräßlich!“ ſagte Wittekind von der Venne. 

„Net wahr? 's klingt zu fad!“ 

Er nickte zornig. Das erinnerte an Backhähndl und 
Burgmuſik und Weaner Gemütlichkeit. Das paßte zu 
dieſem edlen ſüdlichen Menſchenbild wie die Fauſt aufs 
Auge. 

„Du, Rosmaritſcherl ..“ 

». . . aber daheim nennen e mich halt fo! Eigentlich 
heiß ich Maria Dolores!“ 

Maria Dolores .. das tönte ihm wie ferne Kirchen⸗ 
glocken aus ihrer tiefen warmen Stimme. Die klang 
harmoniſch geſchult, in einer ſeltenen Fülle. Er dachte. 
ſie würde wohl ſchön ſingen können. Er ſagte: „Maria 
Dolores! Wer ſo heißt, müßte auch Schmerzen haben! 
Du haſt doch aber gewiß keine Sorgen im Leben!“ 

Sie lächelte. Es fiel ihm auf, daß fie immer bereit: 
willig lächelte, aber niemals lachte. 

„Ich und Sorgen! ..“ 


„Ja eben! Du Бай doch alles! Bilt fon... jung... 
reich. . . gefund . 
„За. . . . alles,“ ſagte ſie zerſtreut, п. . alles..“ 


Die Heftigkeit, die plötzlich bei ihr aufflackerte, war 
ihm unerwartet. Eine ungeduldige Schulterbewegung, 
ein gereiztes Kopfſchütteln gegen den k. u. k. Major, der 
gutmütig vor ihr ſtand. 

„Wenns doch alle jo ſchön bitten ... 
Liederl ..“ 

„Du weißt doch, i ſing ni mehr!“ 

„Geh . .. fei lieb, Maritſcherl!“ 

„Nein!“ 

Der Onkel Pepi ging ab. Beleidigt, aber gotter⸗ 
geben. Auch ſein Schwager nebenan, der Freiherr von 
Morandell, Landmann in Tirol, zuckte nur die Achſeln. 

„Warum magſt du denn nicht ſingen?“ fragte 
Wittekind. | 

Maria Dolores ſchien plötzlich müde. Ihr Geſicht 
leer. Abgeſpannt. 

„Jeder ſoll das tun dürfen, was er mag! Das is 
mein Amen und Credo“, ſagte ſie langſam. 

Fortsetzung folgt. 
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Mit faſt abergläubiſchem Schaudern hob 
Schenck den Blick. Hoch droben, wo der Überbau des 
Schnürbodens ſich aus dem langgeſtreckten Dachfirſt als 
zweiter höherer Giebelbau emporredte, fiel ein greller 
Lichtſtreif ſchräg in bie Finſternis ein. In feinem 
Schein ſchwebte hoch droben Proſpekt hinter Proſpekt — 
ſtrafften ſich, hinter eiſernen Gitterträgern gruppenweis 
ausgerichtet, zahlloſe Drahtſeile, enttauchte der 
Schwärze der Tiefe ein hellblau blitzendes Stück des 
Rundhorizonts . Lag droben der ganze fcheinbare 
Wirrwarr eines gewaltigen Organismus im kaltblauen 
Licht klar abgezeichnet, ſo drangen bis zu den unteren 


Regionen nur einige verirrte Strahlenbündel und ließen 


bald hier, bald dort einen verlorenen wie zuſammen⸗ 
hanglos im nächtigen Raume ſchwebenden Farbfleck auf⸗ 
leuchten. Inmitten des Bühnenraumes ragte ein ſelt⸗ 
ſames, kaſtenartiges Ungetüm aus holzverſteiften Lein⸗ 
wänden — und im matten Halblicht eines von irgend⸗ 
woher zurückgeworfenen Reflexes las Wolfgang Schenck 
auf dem gelbgrauen Stoff die ſchablonierten Worte: 
„Weber, Akt II“... 

„Jawohl,“ lachte Juliane, 
immer . . . ‚Alle Räder ſtehen НИ...“ 


Wolfgang Schenck rif fid) zufammen, und bie zwei 


lebten bie phantaſtiſche Irrfahrt fort. Die Kennerin 
dieſes Labyrinths geleitete ihn durch das Dunkel zu 
dem Treppenhaus, deſſen hallende Steinſtufen zwiſchen 
kahlen, geweißten Wänden nach unten zum Bühnenaus⸗ 
gang und nach oben zu den Galerien des Schnürbodens 


führten. Da klang aus der Finſternis ein gedämpftes 


„Halt — wer ba?!" ihnen entgegen. 

Der Poſten führte den „Kommandanten“ und ſeine 
Gefährtin zu einem kahlen, nur vom Widerſchein des 
einfallenden Mondlichtes erhellten Stübchen, deſſen nie⸗ 
deres Geviert vier Mann als Gefechtsſtand diente. 

Im Flüſterton erzählten die Ankömmlinge ihr Er⸗ 
lebnis an der „Herzogstreppe“. 

„Herr Leitnant,“ rief jetzt der eine шаре 
an bem Ochſenauge, „jetzt gommt aber was. 

Die Herren ſprangen zum Fenſter — ſpähten 
hinaus 
Im erſten Augenblick gewahrten ſie nichts als das 
zauberhafte Bild des im blendenden Mondlicht ſich hin⸗ 
dehnenden winterkahlen Parkſtreifs, der den Raum 
zwiſchen der Rückwand des Theaters und dem ſchroff 
anſteigenden Schloßberg ausfüllte. Doch ſchau — da 
und dort, zwiſchen den mattfilbern leuchtenden Buchen⸗ 


ſtämmen, huſchte etwas hin unb her, ſchob fid) bebutfam 


heran ... Kein Zweifel — anſchleichender Feind 

„Feuer eröffnen!“ ſchrien die Führer und ſprangen 
zurück, den Maſchinengewehrſchützen das breite, niedere 
Eirund der Luke freizugeben. 

Eine Viertelminute ſpäter keifte das M.⸗G. den 
Roten entgegen. 

„Da — nun haben wir bie Veſcherung ... flüſterte 
Schenck Juliane zu. „Nun ſitzt du mit drin im Schla⸗ 
maſſel | 


„das ſitzt da noch 


Juliane lachte leiſe. Aber es klang doch ein bißchen 
nervös und froftelnb . 

Schon waren die Stürmer tm toten Winkel, den das 
Gewehr, neigte man auch die Mündung noch ſo tief 
zum Fenſterchen hinaus, nicht mehr beſtreichen konnte. 
In wenigen Minuten würden fie drunten einſteigen ... 

Verdammt ... und Juliane mitten drin. 
| Schenck МВ іф die Lippen wund vor Gewiſſens⸗ 
olter . 

Er packte Juliane am Arm und riß ſie mit ſich. So 
ſchnell die Finſternis es geſtattete, tappten ſich die drei 
Männer mit ihrem Schützling die Steintreppe hinab. 
von Sinnen faſt vor hämmernder Erregung und dennoch 
ihres Handelns automatiſch ſicher. 

Als ſie im Bühnenumgang angekommen waren, ver⸗ 
nahmen ſie hinter den Türen der Zimmer, die dort an 
den rückwärtigen Teil des Umgangs anſtießen, ſchon das 
Klirren von Fenſterſcheiben, das Krachen der Rahmen 

Schenck riß die nächſte Tür auf, ſah geradeaus vor 
ſich, ſcharf abgezeichnet vom lichtdurchfluteten Draußen, 
den Fenſterausſchnitt — und eine dunkle Geſtalt, die mit 
irgendeinem harten Gegenſtand Das Fenſterkreuz ди: 
ſammenſchlug. 

Und ſchon riß er den Kolben an die Wange, hielt 
mitten in den ſchwarzen Fleck. Aber noch ehe er abdrücken 
konnte, knallte dicht neben ihm ein Schuß — im Auf⸗ 
blitzen ſah er ſekundenlang der Schwärze enttauchend 
einen blinkenden Piſtolenlauf, eine zielende Hand — 
und dicht dahinter — Julianens Antlitz . . . mit grimmig 
funkelnden Augen. 

Die Augen einer Tigerkatze — das Antlitz einer 
Furie 
Weg — ausgelöſcht 

Und . .. bie Feindesgeſtalt am Fenſter ?! 

Ihre wütend arbeitenden Arme erſchlafften plötzlich 
— der ſchwarze Fleck ſackte in ſich zuſammen — und ver⸗ 
ſank. Von draußen gellte wütendes Gebrüll. 

„Getroffen!“ ziſchte Juliane. 

Einen Herzſchlag lang war Wolfgang Schenck vor 
Entſetzen erſtarrt. Aber der Inſtinkt bes Handelnmüſſens 
zwang ſein Grauſen nieder I 

„Du bleibſt zurück, Juliane!“ ſchrie er — ſprang zum 
Fenſter, rannte gegen einen Tiſch, umging ihn, ſpähte 
behutſam hinaus. Im grellen Himmelsſchein ſah er ganz 
deutlich die angelehnte Leiter, an ihrem Fuß eine lebloſe 
Geſtalt, um ſie herum einen Haufen ſchreiender, arme⸗ 
fuchtelnder Kerle, die einander anfeuerten, aufs neue den 
Anſtieg zu wagen ... Da legte er abermals an und 
ſchoß nun ſelber — mitten in den Knäuel hinein. Brül⸗ 
lend ſpritzten die Burſchen auseinander, ein zweites 
Opfer wälzte fid) am Fuß der Leiter ... Hart neben 
ſeinem Ohr klang da ein grelles Lachen, eine urwild lech⸗ 
zende Stimme ziſchte: „Bravo — gut getroffen — noch⸗ 
mal ſo — gib's ihnen, den Hunden!“ 

Eine Sekunde ſpäter blitzte es drüben unter den 
Buchenſtämmen auf, und ein Schwarm Kugeln pfiff zum 
Fenſter herein, Glasſcherben und Holzfetzen bagelten, ` 
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Wolfgang Schenck duckte ſich blitzſchnell hinter die 
Fenſterbrüſtung, riß die Geſtalt der Frau mit ſich nieder, 
lauſchte, wie Kugel um Kugel draußen mit peitſchen⸗ 
gleichem Knall gegen die Mauer ſchlug oder ſchrillen 
Pfeifens über ſeinen Kopf hinweg in die Stubendecke 
knackte. 

Mit keuchenden Atemzügen, wortlos kauerten die 
zwei Menſchen auf dem Boden . . Wolfgang fühlte, 
wie ſeine Knie ſich erweichten vor Entſetzen Er 

Da ward hinter den beiden die Tür aufgeriſſen, unb 
eine heiſere Stimme keuchte: 

„Fort, Schenck, fort — der Kamerad nebenan iſt ge⸗ 


fallen — und hinten im vierten Zimmer ſind ſie einge⸗ 


ſtiegen — glücklicherweiſe ijt dort die Tür verſchloſſen 
geweſen — aber fie haben irte, gleich wird fie nachgeben 
— hören Sie nur — fort — fort . 


„Und — die Kameraden oben am Maſchinen⸗ 


gewehr?“ 

„Die ſollen ſich wehren — wir können ihnen nicht 
helfen — los, los, eh's zu ſpät iſt!“ 

Schenck packte Julianens Hand, riß das Mädchen mit 
ſich fort. Alle drei rannten den rückwärtigen Bühnen⸗ 
gang entlang, bogen um die Ecke, taſteten ſich an den 
Wänden hin, fanden das Pförtchen zum Bühnen« 


hauſe ... lauſchten. 
Schon gellte hinter ihnen das Jubelgeheul der Bers 
folger . 


„Was machen wir?!“ keuchte Schenck ratlos. Er 
legte ſeinen Arm um Julianens an — war's mõg⸗ 
lich? .. er zitterte nicht 

„Wirſt du's ſchaffen?“ flüſterte er. 

„Ich [off s, ^ antwortete fie — „ſorg du für dich 
[ебет . 

Die Gehetzten taſteten ſich durch die rabenſchwarze 
Finſternis nach der Eiſentür zum Treppenhauſe. — Die 
Pforte drüben war geſchloſſen. 

Die Schüſſe * auf — ihr Knall, im engen 
Schacht gefangen, 
knackend durchſchlugen die Kugeln das ſplitternde Holz. 

Und — — ein dritter, bumpferer Knall hinterdrein — 
ein Piſtolenſchuß. 

Iſt dies Weib denn des Teufels?! knirſchte es durch 
Wolfgangs Hirn. 

Schenck, an allen Gliedern ſchlotternd, umfaßte Ju⸗ 
lianens Hüften, riß ſie mit ſich und ſtolperte mit wan⸗ 
kenden Knien, fauchenden Lungen hinterdrein .. Dros 
ben ſtreckten ſich derbe Tatzen ihnen entgegen, riſſen ſie 
die letzten Stufen hinauf — 

Gerettet — für den Augenblick gerettet.. 

Und ſchon riß einer der Wehrmänner die Zündſchnur 
Jab, das Projektil ſauſte in die Tiefe, ſchlug drunten matt⸗ 
rumpelnd auf, kugelte noch ein paar Stufen abwärts — 


Was nun?! 

Die Männer lauſchten in die Finſternis . .. es 

lauſchte bas ſchweratmende Mädchen ... Die Brand- 
mauer ließ keinen Schall durch. 

Juliane ſtand ganz feſt an den Freund geſchmiegt. 
Er ließ fie nicht aus dem Arm ... doch immer noch rann 
ihm das Grauſen den Nacken entlang. 

„Gib!“ bat er flüſternd. 

Juliane hatte verſtanden. Mit einem kurzen, heiſeren 
Auflachen drückte ſie ihm die Piſtole in die Hand. 

„Natürlich ungeſichert!“ knurrte er. 

Meine Schuld... wie konnte id) aud) .. 


Eine M 
geladene Parabellum iſt kein Bühnenrequifit . 


Die XJ2£Docbe 


prengte ſchier die Trommelfelle — 


Mänade — Furie?! 
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„Möchteſt du nicht — zu deinen Verwundeten 
gehen?“ 

„Nein, ich bleibe bei bir —“ 

„Und wenn ich dich bitte —?“ 

„Ihr werdet mich noch brauchen.“ 


Er ſicherte, barg die Piſtole im Futteral. Sie gefällt 


ſich in der neueſten Rolle — 


Da fühlte er auf ſeiner Hand einen heißen Tropfen. 
Noch einen ... Erſchüttert zog er ihren Kopf an 
ſeine Schulter — fühlte an ſeiner Wange die ihre, 
tränennaſſe. 

Und aus ſeinem tiefſten Herzen ſtieg etwas wie ein 
ſtummes Dankgebet. 

„Geliebte —1" I 

Sie hing in feinen Armen, erſchlaffend, von Schluch⸗ 
zen geſchüttelt. 

Deutlich klang von drinnen wieder bas Tacktacktack⸗ 
tad . 

„Was iſt das?!“ fragte Juliane, nervös zuſammen⸗ 
zuckend. | 

„Das find die Unſern ... Noch halten fie ſtand — 
geben Sperrfeuer nach draußen, daß niemand weiter 
mehr beranfann . 

„Wird nicht mehr lange dauern, bald werden ſie im 
Nacken gefaßt fein . 

„Und dann?!“ klang Julianens Stimme aus der 
Finſternis. 

„Dann können ſie das Bühnenhaus überſchwemmen“, 
antwortete Wolfgang Schenck. 

Schenck ſann einen Augenblick angeſtrengt nach und 
verſuchte, ſich die Konſtruktion des Gebäudes zu ver⸗ 
gegenwärtigen. 

„Gibt es einen Weg aus dem Bühnenhaus in den 
Zuſchauerraum?“ 

„Nur den, den wir gekommen ſind. zi 
„Den [perrt bie Handgranate.“ 

„Und — ber eiſerne Vorhang?“ 

Juliane kicherte leiſe. 

„Den kriegen ſie nicht hoch — er hat elektriſchen An⸗ 


trieb“ 


„Um Gottes willen — Schenk fühlte, wie das Mäd⸗ 
Sen AU Rue. in feinem Arm. 

Was haft — mas haben Sie, Frau Intendantin?“ 
„Der Eiſerne hat einen Ausgang . . . ein Pfört⸗ 
деп . . . bas können fie benutzen. ..“ 

„Alſo daher werden fie kommen. Же... könnte 
man das ſperren?“ 

„Da weiß ich Rat“, ſagte Juliane eifrig. „Ich brauche 
nur auf dem zweiten Rang und auf der Galerie ein paar 
Türen zu öffnen — dann fällt der Mondſtrahl ein und 
gibt Licht, ſoviel ihr braucht. 

„Einverſtanden“, ſagte Schenck, befangen, wortkarg. 
Zu toll ſtürmten in ſeiner Seele die Gedanken. 

„Juliane,“ flüſterte Schenck, „ich bitte dich dringend 
— wenn du da oben Licht gemacht haſt, dann geh zu 
deinen Verwundeten zurück! Der Endkampf kommt — 
den überlaß uns Männern!“ 

„Ich bleibe bei dir, Wolf ... Soll ich Heroinen nur 
ſpielen dürfen? Gönn mir meinen Anteil und 
gib mir die Waffe wieder!“ 

Und ſchon hatte ſie die Piſtole aus dem Futteral 
gezogen, barg ſie in ihrer Manteltaſche. 

Wieder fühlte Wolfgang Schenck dies jähe Fröſteln 
im Nacken. Wer — war dieſe Frau —?! 

Liebende — Kameradin —? Oder Komödiantin — 
Oder vielleicht dies alles? 


ren wohl einſtweilen nur 
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„Ich kann dich nur bitten —“, flüſterte er, „du biſt 
Juliane Landolt — biſt der Welt noch ſo viel Schönes 
ſchuldig —“ 

„Und — du?“ 

„Ich was pab == id) —] Geh, bitte — geh!“ 

War's der Ton, der mit ſeinen geflüſterten Worten 
aus ſeinem Herzen geradeswegs in ihres hinüberſchwang 
— und auf ſeinen Schwingen des Mannes tiefes Be— 
greifen trug — feinen Verzicht — das große Opfer feines 
Lebens?! 

Juliane gab fih gefangen. 

„Ich verſprech' die's, Wolfgang ...“ 

Im täſtenden Vorwärtsſchreiten lehnte ſie ſich an 
ihn und legte fie fid) jeft, ganz feft in feinen Arm. 

Und wiederum betrat der ! 
„Kommandant“ das Foyer. 
Er ſammelte ſich — kon⸗ 
zentrierte gewaltſam ſeine 
Gedanken auf den Drang 
der Stunde. Er befolgte 
die alte Soldatenregel und 
verſuchte fid) in den Ge- 
dankengang ſeiner Feinde 
zu verſetzen. Sie hatten 
ſchon viel erreicht: ihnen 
gehörte das untere Stock⸗ 
werk des Zuſchauerraums 
und — Gnade Gott den 
armen Kameraden da hin— 
ten! — anſcheinend das 
ganze Bühnenhaus. Im 
Umgang des Parketts wa— 


Г 


bie paar Mann, welche 
beim erſten Anlauf einge— 
drungen waren. Die wür⸗ 
den ſich hüten, vom Zu⸗ 
ſchauerraum aus die Qo- 
genbrüſtung des erſten Ran⸗ 
ges zu erſteigen . — 

Aber: die Verteidigung Wees 
hatte nun ihre Rückendek⸗ = 
fung verloren ... Hinter 
dem Eiſernen konnte der 
Angreifer ungehindert und 
ungeſehen eine beliebige 
Anzahl Leute verſammeln, 
Leitern heranſchaffen und dann, wenn alles vorbereitet 
war, die bereitgeſtellten Kräfte in nimmer ſtockendem 
Anlauf durch das Pförtchen ins Parkett werfen, die 
Leitern nachziehen, den erſten Rang erklimmen ... Das 
wäre dann das Ende 

Vorſichtig trat er auf den Balkon hinaus.. 

Noch lag das weite Rundbild der Landſchaft in 
weißem Licht gebadet. .. Aber bas gleißende Rund 
des Mondes ſtand nun ſchon ganz tief am Hori- 
aont. — Nur eine Vieertelſtunde noch, und der 
himmliſche Bundesgenoſſe würde die hart Bedrängten 
im Stich laffen... 
zu Hilfe käme, waren's nod) — nun, wie lange? 

Die ſilberne Armbanduhr wies auf ſechs — ja, und 
eben hob auch auf allen Türmen der Stundenſchlag an — 
friedvoll feierlich, als ſei die Erde ein Paradies und nicht 
ein Ort unfaßbarer Schinderei ... 

Und wiederum kroch Wolfgang Schenck zu den 
Trümmern der Sandſackdeckung vor. Die war jetzt in 


Die Woche 


„Spuk“. Nach der Zeichnung von W. Wellenstein. 


Und bis das Tagesgeſtirn ihnen 
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der Mitte des Balkons aufgetürmt, und zwei andere 
Poſten kauerten am Maſchinengewehr. 

Sie ſchienen gedrückt und antworteten auf des 
Führers Frage nur knapp und knurrig. 

Schenck kroch zur Brüſtung. Über den Nacken rann 
ihm kalter Schweiß. 

Er ſoh das Gewimmel der Feinde, rechts von der 
Wallpromenade um die Geſchütze und links am Eingang 
der jenſeits in das Gewirr der Altſtadt abſinkenden Re- 
ſidenzſtraße . . . Sob mit knirſchender Empörung die 
langen Zeilen der vielſtöckigen Häuſer erhellt, die Fenſter 
mit gaffenden Geſtalten beſetzt — und keine Hilfe. 

Und all die hundertfünfzig Menſchen, die in dieſem 
weißen Hauſe Brot und Ruhm gefunden hatten — die 

Prieſter wie die diene ts 
den Brüder dieſes Tem: 
pelbaues — wo waren fie?! 
Eine einzige nur ſtand auf 
ihrem Poſten — freilich ſie, 
neben der alle andern doch 
nur kümmerliche Handwer— 
ker waren — alle ... 

Schenck führte die zwei 
Kameraden durch die Wan— 
delhalle, öffnete die Ein— 


nun lag vor den Blicken 

der Männer das gähnende 
Rund des Zuſchauerraums. 
Ganz droben, auf dem 
.  Digmyp, und ein Stock tiefer, 
auf dem zweiten Rang, 

hatte Juliane inzwiſchen 
ein paar Türen geöffnet, ſo 
daß von draußen drei, vier 
breite Lichtſtreifen faſt 
wagerecht in den oberen 
eil des Saales hinein— 
ſtießen. In ihrem Lichte 
prühte der Kriſtallbehang 
des Lüſters regenbogen— 
farbene Funken, ſchimmerte 
Stuckvergoldung ander Det- 
ke und den Logenbrüſtungen, 
hing die obere Draperie des 
Proſzeniums in ſcharfgezeich— 
neten ſenkrechten Falten Ders 
nieder. Ja, ſelbſt der obere Teil des eiſernen Vorhangs, 


rieſige Wellblechtafeln zwiſchen ſtählernen Stützbändern 


gefaßt, war grell beleuchtet. Der Widerſchein all dieſes 
droben einbrechenden Lichtes füllte den ganzen Zu— 
ſchauerraum mit einer fohlen Dämmerung: ganz deutlich 
war nun das kaum mannshohe ſchmale Eiſenpſörtchen 
zu erkennen, das links neben dem Souffleurkaſten die 
ſtarre Wand des Eiſernen durchbrach. Es war ge— 
ſchloſſen — einſtweilen noch! 

Wolfgang Schenck erklärte den Kameraden im 
Flüſterton: aus dieſem Pförtchen müßte der Feind 
kommen . .. auf das ſollten fie ihre Kugelſpritze ein- 
НОЕ г. 

Dann lauftien bie Männer... 

Durch die ragende Eiſenwand drang еіп wüſtes 
Tönegewirr. Jetzt fiel ein Schuß, und noch einer — 
eine Handgranate krachte, Schreie quollen auf... 
Offenbar wehrten ſich die Abgeſchnittenen da droben in 
dem Kämmerchen mit der Kraft der Verzweiflung. 

A 


gangstür zum Balkon, unb ` 


—— 8— чылын — 
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Wolfgang Schenck fühlte, wie fid) im Horchen unb 
Harren fein Herz zuſammenzog, bie Fingerſpitzen eifig 
wurden, die Zähne ſich in die Lippen gruben. 

Dies Warten, dies ſtiere, tieriſche Hinſtarren auf 
einen Fleck — es zerrieb den letzten Reſt der Nerven⸗ 
kraft ... Die Männer klappten einer nach dem andern 
. einen Balkonſitz herunter und hockten nun an der weit⸗ 
geſchwungenen, goldſtuckverzierten Baluſtrade, an der 
ſonſt feſtfrohe Menſchen die Begnadungen der Kunſt 
empfangen hatten 

Und hinter dem eiſernen Brett, das heute die Pforte 
zum Schauplatz der Dichterphantaſie verſchloß, gurgelten 
weiter die unentzifferbaren Geräuſche eines gräßlich 
wirkenden Geſchehens. 

Jetzt ſcholl ein wüſtes Triumphgeheul, ein Schrei, 
wie wenn ein Tier den Mordſtreich empfängt — und 

noch einer — noch einer „Barmherzger — jetz ham 
fe be Unſern .. Jetz ров [е le... 

Und plötzlich Stille... ein Raunen wie von be⸗ 
ratenden Stimmen ... Was bereitete ſich vor da 
drinnen auf den Brettern, die ſonſt die Welt nur be⸗ 
deuteten, heute aber ein Stück Welt, ein Stück Wirklich⸗ 
keit, ein Stück Leben geworden waren — Leben in 
feinem ſcheußlichſten, feinem ſelbſtverneinenden Sinn?! 

Über Wolfgang Schenck tam allmählich eine ſtarre, 

entrückende Ruhe. Er ſtand auf, ſchärfte ſeinen Schützen 
nochmals Wachſamkeit ein und ſtieg mit knackenden 
Knochen zur Wandelhalle empor, fand hier ſeinen ge⸗ 
treuen Referendarius, der raſtlos zwiſchen den drei 
Treppenſchächten hin und her pendelte beſprach mit ihm 
die Lage und beauftragte ihn, auf dem Balkon nur einen 
Mann, auf den Treppenabſätzen je zwei mit Hand⸗ 
granaten zurückzulaſſen und alle anderen noch wehr⸗ 
fähigen Männer auf dem erſten Rang zu verſammeln, 
weil er mit Beſtimmtheit annehme, daß Spartakus ver⸗ 
ſuchen würde, nun mit zuſammengeballter Kraft vom 
Parkett aus anzugreifen . 
Juliane hatte das halblaute Geſpräch der beiden 
Führer in der Wandelhalle vernommen und war aus 
ihrem „Sanitätsunterſtand“ hervorgekommen, um zuzu⸗ 
hören. Sie trat auf Wolfgang zu, legte beide Hände 
um ſeine kaum noch als Schatten erkennbare Geſtalt: 
„Es geht zu Ende, Freund — nicht wahr?“ 

„Still, mein Mädchen — fo darfſt du nicht [predjen . . 
Ein Wunder kann geſchehen ... Entſatz kann kommen — 


Bürgerwehr, Militär aus Weimar, was weiß ich 


„Aber ... lange darf's nicht mehr dauern, wie?“ 
„Nein — lange nicht ... Spartakus, ſcheint's, 
rüſtet zum letzten Anlauf . . ." | 

„Und ihr“ 

„Wir wehren uns . 

„Und — wenn alles vergebens iſt?“ 

„Na, da ſterben wir . . . wir alten Landsknechte . 
aber bu, mein Mädchen —?!“ 

„Glaubſt du, ich bleib leben? Für Herrn Irrgang 
und ſeine Meute?! Ich hab deine Waffe Eigent⸗ 
lich ein ſtimmungsvolles Ende für eine Heroine — 
findeſt du nicht?“ 

„Pfui, Juliane. 

„Mein bittrer Ernſt. . . Komm, Geliebter .. ich 
weiß nun, was das heißt: Krone des Lebens ... Ich 
dank dir.“ 

Da polterten Schritte von Männern heran. 

„Leb wohl..“ 

Er raffte fid) zuſammen, rief in die ſchwarze Finſter— 
nis hinein: „Kameraden — hierher — ich führ euch. ..“ 


“ 


“ 


Die’ Woehe 


_ Geftalleii aus 


eine Menſchenſtimme: 
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Er ſtreckte die Hand ins Dunkel — bekam einen 
groben Mantelärmel zu faſſen, eine werkharte Pranke 
und Mann hinter Mann tappten die Männer ſich durch 
die undurchdringliche Schwärze. Nun bekam Schenck 
die Klinke der Logentür in die Finger — öffnete — 
und Насте ins Nichts. Der Juſchauerraum gähnte 
nun wie das Grab. Doch jenſeits des Eiſernen 
knarrten behutſame Tritte, raunten unterdrückte Stim⸗ 
men, ſchlürfte es, wie wenn Schweres geſchleift wird 

Minuten um Minuten vergingen ſo — die Ver⸗ 
teidiger, die Gewehre ſchußbereit, kauerten an der Logen⸗ 
brüſtung, jeden Nerv bis zum Reißen BETTE: 

Nun ein Augenblick tiefſter Stille .. Und jetzt — 

Aus der Schwärze klingt's, wie wenn eine Pforte 
heftig aufgeriſſen wird. in derſelben Sekunde 
plumpt's zwei⸗, dreimal, wie wenn ein Menſch von 
höherem Standpunkt aus auf bretternen Boden ſpringt, 
ein Ziehen und Zerren, abermals plumpſender Fall, und 
wieder, und wieder, alles im Zehntel einer Sekunde 

„Feuer!“ ſchreit Wolfgang Schenck, ſchreien drei, vier 
heiſere Stimmen ihm nach — 

Und ſchon kracht ein halbes Dutzend Flintenſchüſſe 
in der ungefähren Richtung, die das Auge, als es noch 
ſehen konnte, fih eingeprägt. 

Das Aufblitzen erhellt das gähnende Rund mit un⸗ 
gewiſſem, zuckendem Licht. Drunten in der grauen 
Wand des Eiſernen klafft ein ſchmaler Spalt, [peit graue. 
Nun blitzt's auch drunten auf, und 
mit keifendem Pfiff, mit ſurrendem Krächzen ſchwirrt's 
über die Köpfe der Verteidiger hinweg. 

Aber nun tacktackt das Maſchinengewehr, der und 
jener von den raſtlos nachrückenden Schatten purzelt 
vornüber, wirft die Hände in die Höhe — Schreie über⸗ 
ſchrillen bas Gehämmer, das Gefnatter . 

Der ſchwarze Spalt am Eiſernen ſpeit auf einmal 
keine Schatten mehr aus — und die Geſtalten drunten 
im Parkett ſpritzen ſchreiend auseinander, huſchen haſtig 
zwiſchen den Sitzreihen entlang, 1 in den т 
in der Tiefe bes Orcheſters Dedung . von brunten . 
kein Schuß mehr 

„Stoppen!!“ ſchreit Wolfgang Schenck. Und eine Se⸗ 
kunde ſpäter tiefe Stille — nur da und dort knallt's noch 
einmal, von droben, von brunten . 

Verhaltenen Atems lauſchen die Verteidiger in die 
Finſternis. . . Verſtummt das Kampfgetöſe — 

Da ſchrillt aus dem Dunkel, aus dem Weſenloſen 
„Vorwärts, ihr Memmen!“ 

Was — war das?! Das war doch — Bernhard Irr⸗ 
gang — — Und nod) einmal: „Seran, Hundsfötter — 
oder ich ſchieß euch nieder wie tolle Hunde!“ 

Umſonſt — nichts regt ſich mehr . 

Doch nun — nun klingt's von draußen herein, wie 
fernes Maſchinengewehrgeknatter — es nähert ſich mit 
hetzender Geſchwindigkeit — 

Drinnen war der letzte Laut erſtorben — das finſtere 
Halbrund lag erſtarrt in krampfigem Lauſchen. 

Aufgeriſſen eine Tür — vom Frühlicht umſilbert eine 
Frau — die Frau... 

Die leuchtende Stimme triumphiert: „Ein Panzer⸗ 
auto! Ein Panzerauto! Regierungstruppen!“ 

Draußen wütendes Stampfen, Rattern, Räderge⸗ 
praſſel — — Mit drei Sätzen war Wolfgang Schenck 
neben Juliane — ſie riß n burd) bas Soyer auf bie 
Terraſſe hinaus: „Da —!!“ 

Heraufſchwellend ein endloſes Gewoge grauer Helme, 
blinkender Gewehrläufe — — Fortsetzung folgt. 
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Der Sut Von £uífa Saracini-Belfort 


Mit vier Originalzeichnungen von К. ç. Neumann. 


5 ift ausſichtslos. Wer einmal an einem kalten Wintertag im Kaffeehaus fibt, 
geht nicht mehr fort. Wie feſtgeſchraubt find all bie Obdachloſen, bie Ge» 
plagten, die Märtyrer der Heiz⸗ und ſonſtigen Verordnungen. Sobald fie 
die warme dicke Kaffeehausluſt in ihre Langen kriegen. Sie rühren ſich nicht, 
auch wenn der Kellner gefliſſentlich ihren Stuhl ſtreift und ſie mit dem 
Magnetismus des Blickes unausge etzt zum Aufbruch mahnt. 

Wieder hatte der unerbittliche „Ober“ gefiegt, und endlich brach jemand 
auf, wandte fid) zum Rockſtänder, half fid) jelbſt, feinem Trinkgeld entſprechend, 
in den Mantel, nahm den Hut und ging. 

Draußen war es kalt. Der Herr ſtülpte den Rockkragen auf, rückte feinen 
Hut zurecht, rückte — und rückte — der Hut fiel ihm in die Stirne. Er 
hatte ihn vertauſcht! Es war nicht fein grüner Hut, der [o flott, etwas port⸗ 
lich ausſah, ſondern ein ſchwarzer mit hohem Kopf, korrekt ſpießbürgerlich 
geformt. Der Herr ging ins Kaffeehaus Zurück. 

„Meinen Hut!“ herrſchte er den Oberkellner an. Dieſer winkte dem Pikkolo, 
und der Pikkolo ſtürzte zum Rockſtänder, durchſtöberte alle dort befindlichen 
Kopfbedeckungen. Der grüne Hut war nicht mehr zu finden. Der Herr bes 
griff nicht gleich, dann aber rief er mit der Un⸗ 
erbittlichkeit des durch die Seelenwanderung in 
Zivil noch immer nicht befehlsmüde gewordenen 
ehemaligen Offiziers: — „Muß gefunden mer. 
den!“ Er ſprach es zu fid) ſelbſt, da der pit» 
kolo ſich aus dem Staube gemacht hatte. Durch 
die Kaſſiererin ließ er nun einen Zettel an die 
Wand kleben, worin der falſche Beſitzer des 
grünen Hutes dringend aufgefordert wurde, ihn 
an die Adreſſe des rechtmäßigen Eigentümers 
abzugeben, wo der ſchwarze Hut als Umtauſch 
ausgefolgt werden würde. 

Und wieder ging er hinaus, verließ die Stätte 
des Unglücks. Wie er ſo dahinſchritt, mit ein⸗ 
geknickten Knien, das rechte Bein nach Kavalle- 
riſtenart im Kreiſe ausholend, die Arme, als 
hätten ſie zu wenig Platz, enge an den Leib ges 
drückt, den Kopf ſteif erhoben, um den zu großen 
Hut im Gleichgewicht zu erhalten, ärgerte er ſich, 
wie ſchon ſooft, über die Ungunſt des Schick— 
jals. Trotz der Kälte machte er noch einen Шт» 
weg, ſchien es ihm doch noch zu früh, Fräulein 
Klara zu erwarten. Das Fräulein Klara war 
Maſchinenſchreiberin oder Bürokraft beim Herrn 
Notar Dr. Königsfinger und aus guter Familie. 
Der ehemalige Rittmeiſter, jetzt ſchlechtbezahltes 
Werkzeug des Kriegswucheramtes, Otto Sponneck 
ſchlenderte langſam durch die Strafen, immer 
auf ſeinen zu großen Hut bedacht. Es war eine 
Qual, er rutſchte bald nach vorn, bald nach 
rückwärts, bald über das eine Ohr, bald über 
das andere. Die Uhr auf dem Stephansplatz 
zeigte ſechs. Der Rittmeiſter ſtürzte in eine 
Seitengaſſe, hatte er fid) doch durch lauter War- 
ten ſchon beinahe verſpätet. Doch blieb ihm 
reichlich Zeit, um vor dem Tor in der Kälte zu 
warten. Endlich erſchien das Fräulein mit ihrem 
Madonnengeſichterl unter der Pelzlappe, friſch, 
roſig, als hätte ſie den ganzen Tag getanzt, 
anſtatt Akten abgeklopft. 

„Wie ſiehſt du aus!“ hörte er ſie lachend rufen! 

„Ich? Ach ja der große Hut! Der meine iſt 
mir im Kaffeehaus umgetauſcht worden —.“ 

Sie lachte unbändig, blieb vor lauter Lachen 
ſtehen und hielt fid) die Hüften. — Ein Ma- 
donnengeſichterl und ein Lausbubentempera— 
ment, dachte der Rittmeiſter. 


^ 
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Der Rittmeifter ging am nächſten Tage bis zum Abend nicht aus. Er wartete 
auf einen Hut. Was nützten ihm alle Militärkappen, bie in der Rumpel» 
kammer ihren ewigen Schlaf ſchliefen? Was die eleganten Waffenröcke, die vers 
mottet im Kaften lagen, wenn er im Zivil fo aus|ab, daß ihm Klara davon- 
gelaufen war? Um pünktlich zu еіп, muste er fie jetzt abholen. So nahm er 

denn wieder den ſchwarzen Hut, ſtopfle ihn mit Zeitungspapier aus, probierte 
ihn, und als er ihm p klein geworden, recht hoch unb (pit; auf dem Kopfe op, 
fand er, daß er ſich Notfall damit zeigen lonnte. 

Draußen war die Kälte einem ſtarken Sirokto gewichen, der Wind fegte durch 
die Straßen. Ob der Hut dieſe Probe wohl aushalte? Er hielt ſie aus, ſaß 
ſpitz und ſteil auf dem Kopf, daß es eine wahre Freude war. Als der Hit 
meiſter des Fräuleins Klara anſichtig wurde, ſtieg Groll in ihm auf. Sie hatte 
ihn geſtern doch miſerabel behandelt. Wortlos trat er an ihre Seite. Sie 
blinzelte nach ſeinem Hut. „Wie du wieder Co nórgelte fie. 

„Ich bin kein Millionär, ſchnauzte er fie an. „Reider“, fam es zurüd! 

Da entrüftele er fih. Ob fie ihm treu fei? Der Notar wäre ihm von 
jeher ein Dorn im Auge geweſen. 

Der Notar? kicherte ſie. Wußte er denn nicht, daß der Dr. gönigsfinger ein 
unmöglicher Menſch war? Geizig, langweilig, unſauber, ein Heuchler, der vor⸗ 
gab, nur von Bohnen und Wrucken zu leben, dabei Fettflecke auf ſeinem Braten» 
rock aufwies, die von Milchkaffee, Butterbrot und anderen erſtrebenswerten Dingen 
Zeugnis gaben? „Halt,“ ſagte ſie plötzlich, „der ſchwarze Hut könnte ihm paſſen!“ 

Sie bogen um die Ecke des Slephanplatzes — ein Windſtotz, der bem Ritt- 
meiſter den Hut vom Kopf riß. Der lange Offizier lief und lief, und der Hut 
rollte, hüpfte wie ein Lebeweſen und verlor das geballte Zeitungspapier. Fräu⸗ 
lein Klara lachte, ſchüttelte fid), ſchrie vor Luft. Der Rittmeiſter wand fid) zwischen 
Wagen und Automobilen, holte den Hut ein, wijde ihn mit dem Urmel ab, ſetzte 
ihn wieder auf. Nun, da er nicht mehr ausgeſtopft war, fiel er ihm wieder in die Augen. 

Am nächſten Tage, nachdem der Rittmeiſter wieder umſonſt auf den ume. 
getauſchten Hut gewartet hatte, befahl ihm Klara, einen neuen zu erſtehen. Sie 
wolle den ſchwarzen an Dr. Königsfinger für 300 Kronen verkaufen. Nach viels 
fachen Wenn und Aber entſchloß ſich der Rittmeiſter zu dieſem äußerſten Schritt. 
Er fuhr in die Mariahilferſtraße, erſchrak über die in die Höhe geſchnellten Hutpreiſe, 


„Komm, komm!“ — —— 
drängte er in feinem 
Anſtandsgefühl. 

„Ich mit dir? Keine 
Spur! Ich geniere mich, 
geh du allein, du 
lommſt morgen ohne— 
dies wieder.“ 

Er wollte großzügig 
fein, lächeln. Berlegen- 
heit flieg in ihm auf, 
da riß er den Hut 
vom Kopf. 

„Du haſt eine Glatze 
und kalt iſt es auch“, 
mahnte Klara.“ 

„Du liebſt mich nicht 
mehr“, ſtieß er hervor. 

„Ich hab' dich ganz 
gern, du weißt doch, 
daß ich nicht feurig 


bin, aber ſo lieben, | / 
um mit dir in dieſem AR 


1772, 


Aufzug durch bie Stra- 
Ben au gebén — nein! 
So lieben tu id) dich 
nicht —.“ Sie nickte ihm 
luſtig zu, drehte ſich 
um und lief davon. 


über das ſchlechte Material, die mangelhafte Ausführung 
R... und wählte wieder einen grünen Hut. Er fojtete tauſend 
— Kronen. Fräulein Klaras Profit belief ſich auf rund 200 Kro— 
nen, denn es lag doch auf der Hand, daß ſie den Hut 
nicht für 300, ſondern für 500 Kronen angebracht hatte. 
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Der Rittmeifter gewöhnte fid) an "einen neuen grü- 
nen Hut, wie der Notar an feinen ſchwarzen. Bald 
wurde dieſer dem Bratenrock des Dr. Königsfinger eben» 
bürtig, indem er ver chwiegene Fetifleden von allerhand 
guten und erſtrebenswerten Dingen aufwies. 

Alle Teile ſchienen befriedigt, als es eines Tages 
an der Wohnung des Rittmeiſters läutete, der zufällig 
daheim war und den Fremden eintreten ließ. Es war 
ein höflicher, korrekter Herr mit einem Paket unter dem 
Arm. Der Rittmeiſter ſchwitzte Blut, denn aus dem 
Papier guckte ſeine ehemalige grüne Kopfbedeckung hervor. 

— „Alſo wo ift er?“ jagte der Höflich⸗Korrekte mit 
galligem Beigeſchmack. — 

Es war mühſam, ihm glaubhaft zu machen, der 
ſchwarze Hut befände ſich in der Wohnung einer alten 
Tante, von wo er ſobald wie möglich dem Eigentümer 
zurückgeschickt werden würde. Der Höflich⸗Korrekte gab 
ſich endlich zufrieden und ging. Sponneck drehte den 
wiederge. ehrten grünen Hut nach allen Seiten. Jetzt 
beſaß er zwei grüne Hüte. Warum hat er ſich nicht 
einen Braunen gekauft? Und dann — wie bekam er 
den Schwarzen zurück? Früher als ſonſt machte er 
fi zum abendlichen Stelldichein auf. Er |евіе Klara 
die verworrene Situation auseinander. 

— „Glaubſt du, ich bin verrückt?“ ſchrie fie ihn 
an. „Eine ſolche Rolle ſpiele ich nicht! Zuerſt mit Mühe 
und Not den Hut anbringen, dann zurückverlangen, ſich 
am Ende nachſagen laſſen, daß man eine Schleichhänd⸗ 
lerin oder Spekulantin iſt —? Schick dem Herrn deinen 


grünen Hut zurück, und wenn er ſo lange damit gewartet 


hat, kann er ihn auch behalten.“ 
„Aber ich will nicht“, brauſte ber Rittmeifter auf. „Ich 
will meinen grünen Hut nicht mehr hergeben. Solchen 


Hut bekommt man heutzutage nicht mehr. Das verfiehit 


du nicht, überhaupt — du verſtehſt nichts, mich ſchon 


gar nicht.“ | | 

„Damit gingen fie auseinander. Zu Haule warf ber 
Rittmeiſter einen Lieblingshut in eine Ecke, als machte 
er ihn für allen Streit, alle Plagereien und Auslagen 
verantwortlich. Kurz darauf erſchien die Hausmeiſterin 
mit elwas Eingewickeltem und einem auf der Maſchine 


geſchriebenen Zettel. 


„Lieber Otto!“ las der Rittmeiſter herzklopfend. „Hier 
iſt er — der Hut nämlich. Ich habe meine Stellung 
riskiert und ihn vom Notar wieder bekommen. Damit 
ift aber zwichen uns beiden Schluß. Du haft Deinen 
Hut meinen Intereſſen vorgezogen. Das hat mir weh qelan. 
Anderes hat Dir nicht mehr zu jagen Deine K ara.” 

Na ja, na ja! ſchluckte der Rittmeiſter zuerſt ungläubig, 


dann wütend, ſah Klaras blaue Augen ſprühen, fluchte 


vor Zorn und Sehnsucht und war im Grunde beſchämt 
wie ein verprügelter Junge. Aber an Pflicht gewohnt, 
trug er den eingewickelien ſchwarzen Hut ſofort {einem 
Eigentümer zurück. Er ahnte wohl nicht, daß er am 
nächſten Tage eine Rohrpoſtkarte mit der Beichwerde er · 
halten würde, der Hut wäre im Kaffeehau e in tadel. 
loſem Zuſtand umgetauſcht worden, jetzt jei er abgegriffen, 
fetiig, eines anſtändigen Zen den unwürdig. So fei 
Schadenerſatz nur Rechtsſache, die allenfalls mit den 
ſchärfſten Mitteln erreicht werden müſſe. Der Höfliche 
war gallig geworden. 

Der Rittmeiſter aber ließ ſeinen ganzen Zorn an einem 
Unſchuldigen, ſeinem alten grünen Lieblingshut, aus. Er 
wollte fid) ſeinetwegen nicht mehr ärgern, veriaufte ihn 
raſch entſchloſſen beim nächſten Trödler tief unter dem 
Wert und ſandte den Erlös als Schadenerſatz für die 
vom Notar verurſachten Fettflecken. 

(Schluß des redaktionellen Teils.) 
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19. November 1921 


v Hinder, dic nidi gedeihen, 


in der 
Entwicklung zurückbleiben. 
Ärztlich empfohlen, vielfach bewährt, 


um das Blut in einen Luffand zu versetzen, 


der zur 


körperlichen und geistigen Entwicklung 
notwendig 


und für das енеге Leben sehr widifig isf. 


LECIFERRIN wird auch von den kleinsten Kindern gern genommen. 
| In Apotheken erhältlich. | 
„GALENUS“ - CHEMISCHE INDUSTRIE - FRANKFURT a. М. 
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Silbenrä.jel. 

a — a — ar — ba — bach — bert — chen — dal — de 


de — e — e — eh — en — es — fer — gang — ge — geld 
har — her — ho — i — i| — in — ka — ke — kov 


kris — le — lers — li — list — ma — me — me — mo — 
mob — mont — mum — na — nan — nar — nau — 
nik — no — nor — o — pa — pau — ra — rei — 
ri — ro — roms — sa — sa — sa — sel — si — sic — 
sor — stanz — stun — tal — te — te — tei — tre — 
trink — tü — ul — ve — van — wal. 


Aus dieſen Silben find 30 Wörter zu bilden, deren Anfangs: 
unb Endbuchſtaben von oben nad) unten und umgekehrt gelejen 
eine Sentenz von Raupach ergeben. Die Wörter bedeuten: 
1. Großes Tal in der Schweiz, 2. Kirchenraum, 3. Zeitabſchnitt, 
4. Juriſtiſche Bezeichnung, 5. Vogel, 6. Stadt in Nordfrankreich, 
7. Aktuelles Streitobjekt, 8. Bibliſche Geſtalt, 9. Stadt in Mittel⸗ 
deutſchland, 10. Engliſche Kolonie, 11. Deutſcher Romanſchrift— 
ſteller, 12. Elendes Pferd, 13. Stadt in Polen, 14. Wüſtenſturm, 
15. Südſeeinſel, 16. Deutſchen Forſchungsreiſenden, 17. Gebirgs- 
tal in Norwegen, 18. Rundgemälde, 19. Operettenkomponiſten, 
20. Fluß in Frankreich, 21. Männername, 22. Deutſchen 
Maler, 23. Befeftiate Stadt in Montenegro, 24. Düngemittel, 
25. Übungsſtück, 26. Berg bei Innsbruck, 27. Rieſenfiſch, 28. 
Fürſtengeſchlecht, 29. Ausdruck für Pöbel, 30 Frauenname. 

ſt am Anfang und Ende iſt ein Buchſtabe. 


Wohlleben. 
Als „e“ denkt er nur an den Magen, 
Er liebt den Wein, er liebt den Schmaus, 
Hat er den Leb ſich vollgeſchlagen, | 
Ctredt fid) zum „u“ der Satte aus. x 


Scherzfrage. 
Welcher Unterfchted ift zwiſchen einem Dichter und einem Baumeiſter? 


| 


9fuffójungen der Кане! in Nr. 45. | 

Balkenrätſel: Wer fein felbft Me fter ift und fid) beherrſchen kann, 

dem iſt bie weite Welt un. alles untertan Paul Fleming. — Literariſche 

Steigerungsıätieı: l. Herd - Herder. II. Schill Schiller Ш. Bürge 

Bürger. — ltaten⸗Rätſel: Dem Friedlichen gewährt man gern 
den Frieden. 


19. Nobember 1921 


NECI 
w. 


u ai 
Beobachter 
erkennen die gründliche und schnelle 
Wirkung der Creme Mouson schon 
nach der erstmaligen Anwendung. Die 
Haut wird in wenigen Minuten glatt 
und weich und zeigt sehr bald ein 
zartes, mattes Aussehen 


CREME | 
MOUSON ` 


FABRIKANTEN: 
MOUSON & CO. FRANKFURT A.M 


Z 


In Tuben М. 4.—, М. 6— u. М. '0.—. e In Dosen M. 6.0 u. M. 12.—. 
In eleganter Porzellandose M. 25.—. 
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Die Gesundheitspflege in Haus und Familie be- 
дагї keiner giftigen, ätzenden, ũbelrie chenden 
Desinfektionsmittel. Vollkommenen Schutz 
gegen Krankheitskeime aller Art bietet eine 
Waschung mit Lysoform oder Lysoform- 
Toilette-Seife. Lysoftorm ist gefahrlos 
von feinem aromatischen'Geruch und 
wohltuendem Einfluß auf die Haut. 


| 


Kaum war in dem türkischen Magier der 
Wunsch erwacht. den größten Zauberer 
der Welt zu sehen. da wuchs neben 
ihm aus der Erde eine Dose. Ihre 
Schwärze war tiefer als sein Verstand, 


ihr Glanz leuchtender als sein Ruhm, 


Im Märchen siegt der Zauberer beinah“ 
in jedem Fall, der Zauberer der Wirklichkeit, 
das ist und bleibt Erdal. 


A AL. yl ap das Lacler f 


e 
d ИВ | 
Je — 


"AassiaSchuh 
| 1 Die elegante Jußbekleidung | 


Schuhfabrik »HASSI Aa 
Offenbach a. M- W. 


BERLIN 


DREI MOH REN MI 
feinfte Sortierung in EEN und Ont : Schokoladen. 


„Sarotti-Konfekt” in S-i Packu 


das denkbar appctitlichíte ‚weil in d or Fabrik ci ein- 
gefüllt und Raubdicht verfchloften . Das Gewicht ift 
voll. ohne Anrechnung der Verpackung. 
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= 


Die Sängerin Vera Meid-Tiller aus Kroatien 


absolviert zurzeit eine.erfolgreiche Konzerttournee durch Deutschland. . 


Büchertafei. 


Eduard Serinzi: „Tympaniden“. Leipzig, Xenien⸗Verlag. 
Ger utc been „Bunte Reihe“. Gedichte. Leipzig, Xenieme 
a 21. i 
M Anna Eliſabeth Weirauch: „Die gläferne Welt“. Berlin, 
0 e. A 
Ludwig Pick: „Das Martyrium der Deutſchen in Oberſchleſien“. 
Gewaltakte und Greueltaten der Polen während des 3. Aufſtandes in 
Oberſchleſien. 
„Hans Nüchtern: „Das unnennbare Licht“. Wien und Leipzig, 
Bila, Wiener literariſche Anſtalt 1921. : 
Wilhelm р. Oechelhaenſer: „Aus deutſcher Technik und Мит: 
tur“. München und Berlin, Oldenburg. 
o wire Heuß: „Beethoven“. Eine Charakteriſtik. Leipzig. N. Voigt- 
nder. 
Bruno Golz: „Wagner und Wolfram“. Eine Kritik des Parſiſal. 
Zog R. Voigtländer. 
[fred eiß ner: „Die Matratzengruft“. Erinnerungen an 
Heinrich Heine. Stuttgart, Robert Tun. 
Karl Ernſt Schulze: „Die Philoſophie der menſchlichen Triebe“. 
Gautzſch⸗Leipzig, Fellx Dietrich. 
- i" 5. S elt: „Das Gemütsleben in der Tierwelt“. Dresden, Carl 
eißner. 
Elifa von der Recke: „Herzens⸗Geſchichten einer baltiſchen 
Edelfrau“. Erinnerungen und Briefe. Stuttgart, Robert Lutz. 
ud wig Pick: „Welthilfsbuch“. International⸗Interkonfeſſionell. 
Leipzig, Xenien⸗Verlag 1921. 


GeschSfiliche Mittellungen. 


Gelegentlich der Bergprüfungsfahrt der Automobil-Clubs München 
zum Abschluß seiner diesjährigen sportlichen Veranstaltungen wurde 
dem Diplom-Ingenieur Erker-München auf 12/36 PS.-Sechs- 
zylinder Stoewer in der Klasse V (Wagen über 10 PS) „der 
erste Preis“ zuerkannt. Der für die erzielte beste Zeit mit dem 
ersten Preis bedacute 13/86 PS. Stocwer Sechs,ylinder bat diesen Erfolg 
in Konkurrenz mit Fahrzeugen von fast der doppelten Motorenstárke. 
u. а. 93/60 PS., errungen. gewiß ein Beweis für seine hohe Leistungs- 
fähigkeit. Der fragliche Staewer ist üLrigeus ein normaler Serien- 
wagen und bereits seit längerer Zeit im Gebrauch des Herrn Diplom- 
Ingen:eur ЕгКег. 

Als eine Neuerung, die sich bestens bewährte und die Leistungs- 
fähigkeit des Sechszylinder-Wagens ins rechte Licht setzt, war bei 
dieser Fahrt vorgesehen, daß kein Fahitteilnehmer vor Beginn der 
Prüfung wußte. wo sich die Prifungsstrecke befand, und ob es sich um 
eine Flacb- oder Bergfahrt handle. Erst am Sonntag nach 6 Uhr friih 
war durch eine am Wohnhause des Sportleiters angebrachte Tafel der 
Versammlungsplatz — Kilometer 15 be! Baierbrunn — zu erfahren. 
Während der vorausgefahrene Zielleiter Richtungspfeile anbrachte und 
die Zielkontrolle einrichtete, wurde um 7 Uhr die Teilnehmerschar vom 
Sportleiter zum Startplatz beim Bruckenfischer nächst Kloster Schäft- 
larn geführt. Hier wurden die Fahrer einzeln. in Zwischenräumen von 
3 Minuten. auf die kurvenreiche Bergstrecke geschickt. In jeder Klasse 
war die erzielte beste Zeit ausschlaggebend. 


Felix von Weingartner 
Generalmusikdirektor 


Rheumatismuskranke! & Gummi- 


| Strümpfe, hye. Artikel, Preisliste 
Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- | grat Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
gepriesen, ein Beweis also, daß viele Menschen an | Berlin 82, Jerusalemer St. abe 57. 


Ausschneiden! 


Rheumatismus leiden, und daB viele auf Erlósung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 
ursachen die Ablagerungen der Harnsäure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
schüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. Das | 
Mittel, womit dieses geschieht, muß fach- und sach- 
gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
sache. In den „Levatholtabletten“ haben wir ein solches | 
Präparat, welches die überschüssige Harnsäure aus dem 
Körper treibt, denn es enthält: rad. sarsaparillae 5, acid. | 
salic. 5, kal. 104. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- | 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die | 
.Levatholtabletten*. Nachahmungen weise man zurück. | 
Fabrikanten C, F. Asche & Co., Hamburg 19. | 


Erstkl. и. erfolgreiche Eheanbahnung. 


nur christlicher Kreise 


Einheiratung 
, , 
sowie Мати nsheirat | 
,, Fa 1 ` ^ 34 ' 
und Adoption stets vorgemerkt. 


Täglich 4 —7, Sonntag 11—12. Teleph.: Lützow 8444. 


Stomoxygen Arbeitet, während Sie ita: | 
8 ten. Nehmen Sie Ozon mit 
Kräutern bei Berdauungsitörungen, Magenſäure, Ver⸗ 
ſtopfſung und Blähungen Enthalten in Stomoxygen-Ta⸗ 
bletten. — тое in allen Apotheken und Drogerien, 

Pharmazeutiſche Vertriebsgeſellſchaft München II. | 


Deutsche 


Arno Hildner. Chemnitz 308 


läßt sich uber seine Beobachtungen wie folgt vernehmen: „Das ши — 
freundlichst vorzeführte „Grammophon“ entspricht, was die Wieder- 

zabe Singstimmen betrifft. den höchsten Anforderungen. Fs 

klingt so, als ob der Sänger n ben einem stände, so deutlich treten 

alle individuellen Eizentümlickkeiten der Stimme und des Vortrags 

hervor , „Gramonium*- und .Gramola“-Instrumente und die guten 
„Grammophon“-Piatten sind in allen Städten zu haben Offizielle 
Verkaufsstellen werden zern nachgewiesen und ausführliche Kata- > 
loge bereitwillizst kostenlos versandt — Künstleraufnahmen j ie Stimme 


Grammophon-Aktiengesellschaft. seines Herrn 


Berlin sw 68 


Detektive K Brandi 


Begründer des Deutschen Detektiv-Bundes (E. V.) 
Berlin SW 48, Friedrichstr. 15. Tel.: Moritzpl. 446 u. 1682, 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 
Es ist erstaunlich, wieviel magere Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Präparate wie 
Busencreme, Ueppigkeitspulyer usw. angeboten, deren 
Nutzen oft sehr zweifelhaft ist. Nachstehender Ratschlag 
ist schr einfach und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz 
| außerordentlich- wichtig, um ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen. Was sollen wir nebmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- 
meiden, denn es kommt sehr auf die. Zusammensetzung 
an. Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen tür 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
Ë Kräftigungsmittel „Sei“. Es hat folgende für den 


Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 
Cale. phosphor tribas sicc. pur. 5, Albumin ovi сс. 3. 
sacchar. lact. 5, ferr. oxydat. sacch. solub. 30, cale. phos- 
phor pur. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Зе! 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der 
Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbeflnden in her» 
vorragender Weise gehoben, die Nervosität läst nach, der 
Schlaf wind besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe 
frisch und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
zu M. 6,— per Karton erhältlich. Fabrikanten C. Е. 
che Oo., Hamburg 19. Weisen Sie Nachahmungen zurück, 
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Schöner Teint. 


PASTA DIVINA. Welt- 
bekannter Hautcreme 
zur Verschönerung und 
Reinigung d r Haut. 

Preis M, 9,—, 25. —, 40, — 
POPPAEA-CREME ent- 
fernt Hautunreinheiten 
und den lástigen Haut- 
glanz. Rollt sich wie 


Radiergummi ab u. ent- 


Schëne Augen. 
AUGHEN-NECESSAIRE 
enthält unsere weltbe- 
kannten Original - Prä- 
parate zur Pflege und 
Verschónerung der Au- 
gen. (Augenfeuer, Au- 
genbrauensaft u. Stift.) 

Preis M. 45.— 


NERO. Echte Fárbung 
der Augenbrauen und 


ERZEUGNISSE 


— 
Schönes Haar. 


GOLDLIESEL ent- 
wickelt das Haar zu 
höchster Schönheit und 
erzeugt rö lich goldigen 
Glanz. Verhindert Nach- 
dunkeln blond. Haares. 

Preis M. 35.— 


ENFIN - HAARFAR- 
BUNG. Das vorzüg- 
lichste Práparat. Garan- 


FRAU 


ELISE 
BOCK 


BERLIN- 


Schöne Figur. 


CEDERA-PASTE. Na- 
türliches Ebenmass, ele- 
gante Figur schnell und 
sicher mit Cedera. 
Preis M. 25.— 
RATSCHLAGE über 
Schónheits- u. Kórper- 
pflege in dem beKann- 
ten Buch: „Der einzige 
Weg zur Schónheit und 


19. November 1921 


fettet die Poren. Proben 
und Prospekte kosten- 
i Preis 

M. 25.— 


Wimpern. — Farben: 
Blond, Braun, Schwarz, 


frei, Preis р М. 30.— 


IB X f — | - 
Ah бег - 
EEE 9 . ES О " 


In jedem einzelnen Falle, und mag er noch so schlimm aus- 
sehen, führt mein Haarkraftbalsam, ein Triumph des bio- 
logischen Verfahrens, eine Wiedergeburt des Haares im 
wahren Sinne des Wortes herbei. алгаида fõ de t 
das Wachstum der Haare ungemein rasch u. ist das denk- 
bar Beste zur Pflege der Haare u. zur Verhütung von vor- 
zeitigem Ergrauen u. Kahlheit. . Vorratsglas M. 36. — | 


J(aarpuder 


macht fettiges strähniges Haar trocken, locker und seidenweich, 
verleiht den Frisuren höchste Dauerhaftigkeit. In weiß, braun, 
blond und tiziänrötlich. (Trockene Haarentfettung.) Preis M.10.80 


Lockiges Xaar 


Meine Haarkräusellotion „Isolde“ macht natürliche Locken, die 
а! so ut haltbar sind, selbst bei feuchter Luft und Transpiration. 
„Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die Haare voll- 
auftragend und duftig zu gestalten. . Vorratsglas M. 36.— 


Schröder-Schenke — Berlin W. 14 


Potsdamer Strafe О. 26 b. 


tiert einfach u. unschäd- 
li h. Macht das Haar 
seiden- Preis 

weich, M. 40.— 


CHARLOTTENBURG 48 
KANTSTR 158 


| Wildhirt & Eilbrecht, 


Offenbach am Main 1. 
Spezialfabrik von 


| Rranken- 

| selbstfahrern 

| Rranken- 
fahrstühlen 

| Katalog grat. 


Synthetische-Edelsteln- 
Vertriebsgesellschaft 
Pforzheim Baden 


Sec Goldbijouterien 
mit synth. Edelstehhen 


Zahle Geld 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
tórderungsmittel 
keınenErfolg hab. 
Stárkel Mk. 10.- 
extrastark M 15.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
SanitätshausW.Planer 
Charlottenburg 4, Abt. P. 36. 
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„(Elektrischer № 
4 ParfümVerdunsíer + 


IITA ungen ın fransparenten, handbernalfen 
Glànzend bewahrt und т den metsten besseren 
| N Haushalfungen ım Gebrauch o 
ГМИ Zu haben ın den faneren Kund- Forzellan- Beleuditungs:u Parfümeregeschäften e 
Jeer, Asrozon i : 
111 Fabrik Berlin SW. 68 
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Gesundheit,“ 

Aullage. 

Ausküníte u. Prospekte 
kostenfrei. 


Greene | 


290000 
Preis M. 6.— 


Feinkost 
Fabnikate 


In altbewährter Güte 


Artcho vz Sardellen -Pafte 
Deutſche Worcefter Sofe 
Maꝝonnaiſe . T Tafel- Oel 
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Kataloge auf Wunsch 


kostenlos» 
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19. November 1921 


Brieimarken NOTGELD E 


versch. deutsche DER 
ги м. 40.— GEMEINDE 


SO BLEICH SO MAGER-SCHONES KIND: ohne Kaufzwang, ga- fz 


sch Beseizungmarken || KÓ ST R TZ KOSTRITZER SCHWARZBIER. liste gratis Kunst. 
(Anenstein, Sarre, Saargebiet, ENTWURF VON Q NIAM GESCHWIND Pracht - Katalog in Мате Я. 
— re и PROF.PREETORIUS deeper N =. جک‎ 

z . s MÜNCHEN А 
26 Deutsche Post in Belgien, Ru- Höchste Bezahlung für Ankauf, 


mänien, Ob.-Ost, Polen M.28.— 

Zeitung u. Preisliste kostenlos, 

Albert Friedemann, * 
_ Leipzig, Floßplatz 6/18, FloBplatz 6/18. 


D.-Ö. Notgeld eld 


(großer еве) In AUSKUNFT 
120 ausgesucht schöne ` ERTEILT GERN 


versch. Scheine. М. 20.- š 
200 verschiedene.. М, 30. ERSTEN 
50 ausgesucht schöne ÖS F3 
ver-ch. Scheine. М. 10. KOSTKITZ 
Holzgeld v. Hadersfeld M. 3. 
— — von Maitig- "-— Stongen 
ofen . . - u. Sa 
Voremsendung auf Postschecke MARHEN kaufen geg bar. 
Kento 23775. Berliner Brieimarken -Zeitung. 
Jos.Reims, Wien Л, Probeheft unberechnet. 
Franzensbrückenstr. 14. Philipp Rosack & Co, Berlin, Burgstraße 13. 


Kriegs- und Unsturz-Brlefmarken. 


100 versch.22.50 M.|250 versch. 150. M.| 500 versch. 475.- ж 
125 „ 40.— „ 300 „ 225. 625 „ 700. 
200 = Ns — 400 - $50.- . — 150 ^ 950.- - - 


5 dt, Kol. 3—25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pt. 50.— M. 
1 Satz dt. Kol. kpl.300.— M. 1 Satz Allenstein II kpl. 40.— M. 
Bıiefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. 


Otto Lübke, Brietmarkenhaus, Fürstenberg i. Haklab.i. 


Briefmarken! de | 


Preisliste kostenlos. 


Heinr. Plö:z, се 30 B. 8 


Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 


Riessmarkanliste Mk. 1. — für Porto. 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. ne er Vine 


Noch beut,” 


Das künstlerische 


OTGELD 5% 


der Kieler Herbstwoche 
für Kunst und Wissenschaft 


ist noch durch mich er- 
hältlich. Sie finden Ab- 
bildungen desselben und Angebot 


in meiner 


Jllustrierten - 48 Seiten starken - 
Oktober-Preisliste 


welche den Nichtabonnenten zum 
Preise von nur Mk. 2.— portofrei 
und unverbindlich хора wird. 


Victor Engelmann, Kiel 555, 


Briefmarkentausch. orig. 


marken sein seines Landes zusendet, 


erhält in Oegenwert finnische 
Marken von “demselben Wert. 


Nur fehlerfreie Exemplare. 


Toivo Mäki, Orivesi, (Finnland). 


ch 9, „IM ‚© 
баг Ceib- und Eeelenſchmerz Gratis Su, Buſch.) 


altbewährte т 
Verfahren hergestellter 


.DOOQNKAAT"AKT-GÉS. NORDLN. BRENNEREI SEGRÜUNDET 1806 


Alben - Prospekt gratis 


$. Faludi, e Er ub. 3 


regarde 1893 


riefmarken. е 


listefranko. Bruno Hoímann, 
Leipzig 8, Nürnberger Str. 8, 


Brietmarken- 
Preisliste umsonst 
200 versch. aller Weltteile 15 M. 
25 versch.Deutsche Kolon. 25 M. 
und 15% Steuer, Porto. Nachn. 
Paul Siegert, Кӧлідѕіт.6-8, HamborgW36. 


| 200 vsch. Umsturzm. . 135.— |35 vseh. Ung. Kigsausg. 15.— 
. Kolonien 7.25140 „ Abstimmysgb. 25.— 
WM Am „ Krieysmark. 360.— 500 „ Kriegsmarken 480.— 

— | Kriegsmksaniml. in 2 Bd. (Katalogw. 13 500 —) für 9650.— 
1 Kriegsmarkensammlung in 1 Band (Katalogw. 7250.—) für 5000 — 


Max Herbst, Markenh., Hamburg А. 
"ite auch aua Motgeld « Alben e 


Briefma rken 


mr Ankauf + Verkauf . Versteigerung. 
Abschatzung von Sammlungen u. 
seltenen Einze'marken. Auswahl- 
sendung ohne Kaufzw. a. Wunsch. 
Bedingungen in der illustr. Fach- 
zeitschrift: ,Der deutsche Phila- 
telist“, Probenummer kostenlos. 


T* "me Berlin 69 Í مستا‎ 


Brillanten 


Der Juwelengroßhändler Mr. Joe Pereles, i. Fa. Pereles 
& Sons, New York, hält sich 2. Zt. zwecks Organisation 
seiner deutschen Niederlassung in Deutschland auf und 
wünscht Brillant-, Perl- und Familienschmuck, und zwar 
möglichst größere Objekte anzukaufen. Auch kleinere Einzel- 
stücke, jedoch guter Qualität, finden Berücksichtigung. Um- 
gehende Angebote zu richten an Edelstein- Handels - Kontor, 
Frankfurt а. M., Bürgerstr. 87. 


Perlen 


_CHASSI % 10,32 PS 


"EAE O LwEchse ЕАМ Ri + BERLIN wa UNTER DEN LINDEN 3 


KR X с. | » e | Rheumatische Schmerzen, 
97777. das Öinreibemiltct MEER 
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ZEISS 
Punktalgláser 


besitzen die wissenschaftlich errechnete, für jeden Grad' von Fehlsichtigkeit 
erforderliche Durchbiegung und sind in einem sorgfältig überwachten 
Arbeitsgang hergestellt, Zeiss Punktalglüser ermóglichen dem Auge, unter 
Ausnutzung der natürlichen Beweglichkeit, nach allen Richtungeh scharf zu 


sss 
DIE BESTE LILI 

MILCHSEIFE FÜR 
ZARATE WEISSE HAUT 


sehen, 


kenpferd 
Seife 


unktal 12 


Die Verjüngungs⸗Theorie u 
hat Auffehen erregt. Der Laie kann natürlich nicht ent 
ſcheiden, wie weit dieſe wiſſenſchaftliche Behauptung, daß 
Menſchen künſtlich jünger gemacht werden, ſtimmt. Eins 
aber iſt ſicher, daß jeder Menſch an ſich ſelbſt arbeiten kann, 
um ſeine Jugend zu erhalten, und zwar ohne künſtliche 
Mittel, ſondern durch Unterſtützung der Natur. Um nur ein 
Beiſpiel zu nennen: Wieviel Menſchen jammern über nervöſe 
Kopfſchmerzen, verſuchen ihre Nerven zu kurieren, ohne zu 


überlegen, daß die Kopfnerven ſtark vom Haarwuchs und | 


Pe a 


x fee e ^^ - 


nZzuckend 


M ruckschrite' 


E Nostenrre! 


Wer erst einmal Zeiss Punktalglüser getragen hat, weiB die Vor- 
züge dieser Glüser zu schützen, Jeder gute Optiker setzt in Brillen und 


Kneifer Zeiss Punktalglüser ein, 


ber Haarwurzel beeinflußt werben. Eine gediegene Haar» 
pflege mit Dr. Tetzners Brenneſſel⸗Eiswaſſer befeitigt пег» 
обје Kopfſchmerzen, pflegt bie Haarwurzeln und ſtärkt bie 
Kopfnerven. Geſundes Kopfhaar aber gibt jedem Menſchen, 
dem Mann und der Frau, ein junges Ausſehen. Alſo prak⸗ 
tiſche Verjüngungstheorie kann jeder betreiben, wenn er 
darauf achtet, nur Dr. Tetzners Brenneſſel-Eiswaſſer (in 
Flaſchen zu 15 und 25 M.) und keine Nachahmung zu ver⸗ 
wenden. Wenn in Spezialgeſchäften nicht vorrätig, wende 
man fid) direkt an Dr. Tegner, Altona⸗Ottenſen 13. 
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ТСО 


Inns mimm mE TRO TENE 


Überall 
grháitlich 


SOUS F SOENNECKEN + BONN + £778 


exui uo Hu EE LET E LE ELE REEL LI 2 


а Alpacca-Restecke 


garentiert welssbleibend 
Nr. 1015. Das beliebte Fadenmuster 
Besteck: Mester und Gabel M. 51, 
Esslöitel M. 19,50, Teelöffel M. 11.— 
ferner Gemüse-,Satcen-,Eis- u.Mokkalöftel, 
A 1 Vorleger, Obstbestecke, Tortenheber usw. 
Porto u Verp. M.3,- extra, Nachn. M. 4,— 


Illustrierter Spezial-Ktalog kostenlos 


Sims á Mayer, Berl SW68, B 
г В 


System Prof. Bier 
vergrößert kleine, 
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Der orthopš#dische „Charts“ раа beren. 
rustformer | wt. ы. mer. 

„Charis". мик. — Anerkannt 
ET ит das Beste. Damen 


unentwickelte und SH tun gut, meine Bro- 
estigt weike Büste, Kei schüre mit Abbild. 
Hat sich 1000fach u ärztlich. Gutacht. 
bewährt, hein Mit- d. Herrn Oberstabs- 


arztes Sanitätsrat 
Dr. Schmidt u. and. 


leich. Kein schar- Aerzte zu lesen, — 
er Druck durch ei- Die Erfinderin 
nen harten Gilas- Fr. B. A. Schwenkler. 


oder Metalring, der scuaducn | „Charts“ Виа W 57, Potsdamer Str. 86 B. 
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Auf jedes "A 
Fahrrad zu montieren. 
Beguem billig zuverlässig 
Verlangen Sie Prospehre 


Motorenwerke J Rasmussen 


Zschopau i.Erzgeb. VT " 
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—19. Stenember 1921 


N Conrad Bosch, Berlin W. 35 
S3 


e Am Karisbad 10 (Afrikahaus) 


онай 


Bankkonto:DresdnerBank. Postscheckkonto: Berlin 81190 
Staatliche Lotterie Einnahme der 


PreuBisch -Süddeutschen 


Klassenlotterie 
Ziehung 1. Klasse 20. und 21. Dezember. 


Prämien und Gewinne Mark 


760000 ...200000 
„500000 .... 175000 
...300000 ... 150000 
250000 ... 125000 


8mal 100000 usw. 
über 172 Milllonen Mark Gewinne 


verteilt auf 5 Klassen und 5 Monate. 
Einsatzpreis: / M. 10.—, / M. 20.—, ½ M.40.—, */, M. 80,— 


/, M 
Berechnungsgeld für 'Porto und Gewinnliste 2 M. 
Bestellungen erbitte am einfachsten auf dem Abschnitt der Zahlkarte oder 
Postanweisung und im Brief mit Papiergeld. — Versand der Lose auch ohne 
vorherige Kasse mit Zahlkarten-Formular sowie unter Nachnahme, 
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GTOSCH 


das neue ıdeale 
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LANGNESE 
KEKS 


Nervenschwäche 
50 Tabletten Mk. 25, 
Glänsend begutachtet 
und bewährt 
ОР, Е. Кото 
Berlin 5O 26, 
Mariannenstr. 31. 


Entfettungs- 
Tabletten „Расорагі11“, Unschäd- 
lich. 75 St. 25,- M., 150 St. 45.- М. 
Gratisbroschüre aul Wunsch. 
Alleinversand Apothekenbesitz. 
H. Maag, Hannover W. 


Tur Verbreitung 


meiner neuen Gesichts- 
Creme kommen für 


0000 Mk. 
wertvolle Geschenke ап 
meine Kunden zur Ver-- 


teilung. Ausführlichen 
Prospekt gratis. 


W. Planer, kosmet. Präpar., 
Charlottenburg 4, Abt. E 9. 
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A.H. LANGNESE Wr: & CO. m. b: H. 
HAMBURG 20 


Der kleine Tierschnitzer| 


Interessantes Beschäftigungsspiel 
für Kinder und Erwachsene. Holztlere 
selbst herzustellen und zu bemalen. Ma- 
terial für ca, 70 Tiere, 6 Sorten, haib- 
und'ganzlertige Vorlagen, Schnltzmesser, 
komplett 10.— M. en Einsendung 
des Betrages und 2.50 M. für Porto und 
Verpackung freie Zusendung. — Nach- 
nahme 75 Pf. mehr. — Große illustrierte 
Liste über Riesen-Auswahl Spielwaren, 


N An . Scherz- und Karnevalsartikel frei. 
A. Maas & Co., Berlin 42, 


jo 
» P \ | Markgrafenstr. 84. Gegründet 1890. 


Oberhemden 
für Herren, makkofarbıner 
Trikot mit hellen Ripsein- 
sätzen. Mittelgröße, Stück ` 
52.50 Mk. 
Port.extr, Preisl. üb. Wäsche, 
Trikotag Wollw. usw. ums. 
Pau! Joske, Saalfeld a. d. 5.9. 


Dr. Hotfbauer’s ges. gesch. 


E ! L^ 
š Yohimbin Tabletten % 
&  Reinstes Yohimbin ohne feden Zusatz e 
50 St. 29.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.— Mark, e. 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apotbeke, ^ 
Berlin 552, Leipziger Str. 74 (Dónhofiplatz). Zentr. 7192. 


Deickfiv Sraeger iiz: 


erhält jede Dame 
dauernd durch 


Anwend. meines do 


у, 
Garantie-Mittels 2577222: 


Orig. DoseM 15 2 

Doppeldose 25 М. JO 
Porto extra. Voller 
Eriolg garantiert. 
sonst Geld zurück 


Sanitätshaus W. Planer. 
Charlottenburg 4, Abtellg. B. 115. Erstkl. reelles Büro. Sämtliche Ermituungen. Spez. Auskünfte. 


Z= — . дд 
Drud u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlm SW, Bimmerftr.35 41. — Für die Redattion perantm.: i. B. Alfred Georg Hartmann, Berlin $ónebetg; in Ceiterreu 


für d. Re datt. veraniw.: B. Wirth, Wien 1, Börſeplaß 3, für d. Herausga 


be Robert Rohr, Buchhändl., Wien I, Domgaſſe 4. — Für den Anzeigenteil verantw.: A. $ Ue hia Ber dn. 


Sanatoriam Am do 


Bad Blankenburg Thür. Wald 
“nead Sehroth-Kur 


Wirks.Heilve 
Ichron.Krankh 
rospekr F 


"` AMSTERDAM 
PASSAGIER-, POST- ино FRACHT- 
DIENST NACH 


i 


A * MONTEVIDEO 
BUENOS AIRES 


СОВА, MEXICO, NEW ORLEANS 


HAVANA . VERA CRUZ 
FRACHTDAMPFER NACH OBENGENANNTEN 
HAFEN, PERMAMBUCO UND BAHIA 
REGELMASSIGER FRACHTDIENST NACH 


oder die in den 
meisten Großstädten befindlichen Vertretungen. 


| 


а cy ry mant У 
30 Port. 80 М. 60 Port. 55 M., 
Sie Gratis- 

broschüre, 


aufgebautes Krüftigungsmittel. 

125 Port, 100 M, — Verlangen 
direkter Versand dugeh den Alleinhersteller: 
Apothekenbesitzer H. Maaß, Hannover W. 


8 A 


in 1 Minute Saiten- 


lans u. 
Mitesser, Pickel, Instrumente 
h erigc und Reparaturen 
same Ces mer de Saiten 
jeden Teint zart, weiß end eei | 4 Reinhold Herold & Sohn 


exkl. Porto, Paul Waser, 
Belia-Halensee 334, Bernsiedter Sir, 8. 


Sirastarge ШЙШШГИШУ Nienfong-Essenz 


extrastarke [ 
m. №1131, Kraut. dest, u. Zus. у. äth, OL 12 Fl. M. 30,-, bei 30 Fl 
M. 75.. ir. п, inkl, Herst. Lab. E, Walther, Halle S.-Trotha 20, 


Brunndóbra, Königsplatz 36. 


AuskunftelPreiss, BerfinW23 
Heger 
Tel.: Kurfürst 4543 п. Notld. 706. 


Leitung: Direktor Preiss a. Polizei-Major а. D. Wienhelt von der Berliner Polizei. 


у 
| Beoba (auf Reisen, im Kurort pp.) Ermittlungen 
{ in und Strafprozessen. Heirats- 

(Vorieben, Lebenswandel, Vermögen pp.) an allen inländischen, 
i ausländischen und überseeischen Plätzen. 
Diskret. Ше Praxis Gründung 1905.  Zuverlässigst. 


H 
` uU. X-Beine 
Verdeckungsapparate 
Неї. binigst. Prosp. gr, 
GUSTAV HORN & CO. 
Magdeburg-B. 122. 


de Damenbarf 
# CH und alle lästigen Körperhaare entfernt so- 
“а. 
F< —й 
> > — doch nie errei. ht! 
Aerzten, u. gerichtlich vereidigten 
als — — a sicher wirkend glänzend 
— Versaudpackung МК. 20,— Alleiniger Fabrikant: 
a Wagner, Köln 24, Blumentbalstr. 99, 
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Idberg, 
Leitender Arzt Dr. Wittkugel. 


loft radikal S u 
mus mein »HeWalin - Haarentferner 


Goupil, Leoni Fils & Cs, 


Cogmae- Hreanereb 
Wiesbaden, 


"vill 
2 


Gesetz! gesch. О. 21 238, 


im schönsten Tel! des Eulen- 
gebirges, für schwere Fälle: 
Rheuma.Jschias, Nieren-,Blasen- 
рр. Leiden. Unübertroffene Er- 
ще. — Ständig geóffnet, — 
Prospekte frei dutch 
0. Kuhr, Breslau 1, Ring 15, 


Meersburg a. Bodensee. 
Im Herbst u, Winter erh, in herri, 
u. ruh. gel. Vina (Südlage, mildes 
Klima) als einz, Pens. 2 erhol.- 
bed, Pers., evil, Ehepaar m. Kind, 
2 eleg. heizb. Zim.u.vorzgl. V erpfl, 
Kühtz. Meers» „а, ti., Friedrichshöhe. 


Sämtl. biochemische Heil- 


mittel nach Dr. Schüßler. 
Versand nach dem In- und 
Ausland. Interessent. ver- 
langen gratis Brosch.durch 
Biochem. Laboratorium 
der Rats - Apotheke 
Magdeburg 7. 


Warzen u. Lebertlecke 


entstellen auch das sChönste Qg- 
sicht. Beseitigung in wenigen 
Tagen schmerzlos u. ohne Narbe 
d. „Radiol“. МК. 30,—. Nachn, 
od. Voreinsdg, Postscheckkonto 
Erfurt 100345. Glanz. Zeugnisse, 
Sanitas, Eisenach 1, Alexanders}. 14, 

Merkkalender 


Erfinder u, aufklárend. 


Broschüre grat. Patent Ingenieur 
Ebel, Bresiau, Posener Straße 55, 


u. sonstige lästige Haare 
verschwind. sofort spur- 
u, schmerzios durch Abtöten der 
Wurzeln für immer mittels mein. 
neuen oriental. ,,Helwaka-Kur^ 
Besser als Elektrolyse! Sofort 
Erfolg garant., sonst Geld zurück. 
Pri; М 12.50 u für stark.nmlangr. 
Haarwuchs M. 19.50, Nachn, 
fn; Meyer, Cola 71, Ил.) 
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Der Kenner 


А. Töchterheim mit Frauenleht lahr. 
. Haushaltungsschule, 

. Landwirtschaftliche Frauenschule. 
. Seminar f. Portbildungsschullehrerianen, 
‚Seminar für Gewerbelehrerinnen Tür 
Kochen and Hauswirtschaft. 

. Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 
Schaftskunde.- (jleichberechtig. in Preußen, 


gründ- | Dia Gonorrhöe und ihre Heilun 
Buchführung liche Enter V. Dr, med, Gehrmann, Gase 
weisung. F. Simon, Berlin W 35, | Ratschi, üb, Verht п, Heu bes b 


Magdeburger Str, — Verlangen | jangw Veri. Bez. g.Firis.v.4 M od. 
Sie gratis Probebriet k Nachn Ver!.H.Erost, À 1.34 BerlioW9, 


Der Wiederaufbau 


unseres zusammengebrochenen Wirtschaftsiebens erfordert 
eine strenge Sichtung der Kräfte und nur Bewerber mit vës 
diegenen Kenntnissen werden vorwärts kommen. Angestellte 
des Handels und der Industrie, Arbeiter, Beamte und Lehrer 
sollten daher nicht versäumen, ihre Kenninisse den jetzigen 
Anforderungen anzupassen, um in der scharfen Konkurrenz 
bestehen zu können. Ein Mittel hierzu ist die Seibstunter- 
richtsmetbode Rustin Mitarbeiter: 5 Direktoren, 22Professoren, 
Selbststudium ohne Lehrer und ohne Berufsstörung, 
Persönlicher brieflicher Fernuntersicht. Umfassendes teche 
nisches Fachwissen erwerben Sie schnell und leicht durch 
dag Selbstunterrichtssysiem Karnack-Hachileld Für alle 
Berufsklassen sind ünsere Prospekte wichtig, die Sie unter 
Angabe von Stand oder Beruf kostenfrei veilangen wollen. 
Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam N 1. 


LA 


з MOOD 


Kinderheim für) Sorgf. Erzleh. u. 
Kinder von 2—7 Jahren Jee 

Jugendneimmit eut 8 berw. 

10 ffaffiaem Lyzeum für ше Derpfleg. 

Mädchen unb ingen 

naben. 

Frsnenschwulemit 


Ka Berechtig. als Зендетаве, 


| | ktiſche u. 
Idyn ortſetz. d. eums. 1 Ни 
| A titius ied). атаба, Kleine Zä 
£ Нету, Säugl.- u. Kinderpfl., terbifbung z 
an Wald Uatfswirtfdyaftél, tBürgert. Hausfrau u. 
und Wassér.|Haushattnngssch. | Staats 


" a. . Töcht. o, höh. Schulbild.] bürgerin 
Erwachſene u. Stinber werden auch zur Erholung aufgenommen. 


Hoffbauer-Stiftung, Potsdam, Hermannswerder 159, 
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CICARETTE DES 


VORNEHMEN MANNES 
)igitized by Goo qle 


- Alle sieben Tage ein Deft — 


1921 
Drak und Verlag роп August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


Das neue Universalhebeze 
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auch bei ölleren Personen 


er 
BeinKorreklıons: 
Apparat i 
Arrthch im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Linsendungv T МХ 
(Betrag wird be: Bestellung d Apparals 
gulgesduiebenYvasere physiologisch 
enalomisude Broschüre! 
Wissensthatl ortħopWerkstatten 


A. № OSSALE 


ر 
‘St: BARBARA:‏ 


“г тч эү | 
8 — 
— Ditt 

Frühbeetienster | Der Arto Steinbeulkasten baut freiragende, 


Form und Gebäude jeder Stilart 
Palmenháüuser | Das interessanteste S 


Wintergärten ru Besichen durch dle einschlögigen СЕС, 


- 


Heizkessel ` | | 


liefern 


Hontsch & Co., 


Dresden - Niedersediltz 191, 


7 — 8 <. чш 


CHASSIS 10,32 


—. DIE WOCHE ---—- 


DEUTSCHLANDS FOHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Jedes Heft eine Chronik der Zelt von dauerndem Wert 


RR BAUS ЇЇ 
Houer nung 
"Me — وا‎ 


ORIENTALISCHE FDEL+TABAKE Be. CHE QUALITATS JARBEIT * 
/——————————— 
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Zentralhelzung 


läßt leicht im Stich, 
Das Gas Я 
ist teuer und oft gesperrt — 
Drum schwör ich auf 
BIESCHELS — 
Grudeherd 


Ohne Holz! NV 7 Ohne Rng! | 
A | | 


Sie erfahren Vertreter an allen Orten durch die 


Wir РР Ian a & 11 l. Бои 1 E 


Haarwuchs 


durch Ernährung 


Serüpenicn Geleprien Beheimrat Prof. Dr. X. Fung BR. M ооа, in еа ein Ba 
pen ы WR weiches ан 55 F Yflangen durch Rährfalze 

j E Prof. Dr. R. Zuntz hat feſtgeſtellt, daß in 8 Wochen unter der Einwirkung | 
dieſes Adérenilieie nahezu eine Verdoppelung des Haarwuchſes flattgetunben hat. 


Eine grobe el dër e darunter bedeutende mediziniſche Soeur unb т haben 


oder das 


mit 1 gemacht. U. reibt Dr. med. £ 
GH H für mich er 1 fel". "Dt. meb. y in Rs abe: „3® fonn 
a. 


fördernde 
Haa rden iſt“. Or. med. J Kopp, © 
Sé Gi EE Niels бер der r Sei e odit nach, V „Kurze 


if in allen Apot D und el N. 35 für di 
ER erg M S allen en nn. 3 nſchlaͤgigen бейеп zu haben. Preis für die 


Die Firma ا‎ @ Go., @. m. b. Berlin RB 7, verfendet koſtenlos und pofifrei aufflärende Schriften 
über die Wirkung des Humagſolans. . 


Jedermann, defen Haare $. B. infolge von Nervofität oder Ihwächenden Nrankheiten lichter geworden find, 
und der wieder volien Haarwuchs hide möchte, nehme fofort 


Humagsolan 


Dis echte Khi Ll. QA. 
E E^ Deli lies 


„Haut-Edelse N Die Haut wird r sch un nd unmerklich 
verjüngt u. 

alle Unrein eer 

Akne, ra uhe, — öde, großpori rige Har Я 

der Haut, v erschwunden. Preis M. Ch exkl. Porto u. Ve erp 


Carina 


gegenuber 
da lele Du 


АСНУ METALLWAREN -FABRIK 


ASOG.AUEVSA. — | 
Zu haben in allen Spezialgescháften. | 


| Q kocht der elektrische 


ZEVA-DUMPEL Í 


Flüssigkeiten und Getränke in jedem beliebigen Gefäß 
Praktisch Apart 
Der Weihnachtswunsch jeder Hausfrau 


Noch zum Preis М. 125.— franko Nachnahme inkl. Verpackung 
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Eisenbahnen mit Uhrwerk-Dampf-u, elektr. Antrieb. 
Dompfmafchinenu,Betriebrmodelle-Elektromotoren u, 
Dynamomajchinen+ Kriegs/chiffeu.Perfonendempfer: 
+ Kindergewehre-Piffolen-Kanonen + JJ FER. 
* Kochherde förSpirilufu elektrheizung * ee 


Lampenschirm. Tischlaufer, Wandschirrn .Von 


hangschnuren und Kıssen. dem sich der Desctz 


+ Jn allen ein/hlégigen Ge/chéften erh Et ich- Е, ihres Kleides harmonisch eintügt.einzig aus den 
А 


, ` 5 а 4 te d "A С b ы г. 
atelog gegen Eínfendung von МК, 1,50, _ < эе fügt gene Send end versonnen hinzu: 


werde wesentlich durch Tee Marke feckannae” 
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Nach gutem _ шл» ein Se edlen yn 
MO(IELGRÜUN RIESLING : 
“ч. GEGR.1852 „> 
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für persönliches Klavierspiel auf den Tasten, 
für persönliches Klavierspiel durch Treten. - 
wie bei der Phonola, . 
"pen ónlich - elektrisches Klavierspiel mit 
ortragsgestaltung durch den Musikfreund, 
für völlig selbsttätige Wiedergabe des Urspieles 
| von 170 ersten Pianisten der Welt. 
Die Triphonola ist ein vieljährig erprobtes 
ausgereiftes Kunst-Instrument;sie wird 
als Flügel,Piano oder Vorsetzer gebaut. 
>-Druckschriften und Vorführung bereitwillig. 


LUDWIG HUPFELD A.-G. 
BERLIN W. LEIPZIGER. /TRA//B 410. 


, $1, LEIPZIG, PRTERSSTR.4, ORBSOBN , WAISSMNHAUSSTR .34 
КОСМ A. an., HOMENZOLLERNRINO Со, WIEN Vi., MARIAMILFERSTRASSES 
AM/TERDAM, ITAOHOUOSRIKADE 19/90, HAAG, KNEUDERDIJK Qo 
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DIB WOCHH 


NUMMER 47 


«Die Sorge". 


г BERLIN. DEN 26. NOVEMBER 192L `` 


23. JAHRGANG 


Aufnahme der „ 


Nach der Zeichnung von Martin Brandenbur j. 


Stadtin Rot» Bon Oberbürgermeiſter Böß, Berlin 


Че deutſchen Städte und Landgemeinden 
D ſind im Reich, in den Ländern und deren 
i Provinzen zu zahlreichen Organiſationen 
umma zuſammengeſchloſſen, deren Spitzen der 
deutſche Städtetag, der Reichsſtädtebund und der 
deutſche Landgemeindetag bilden. Am 11. Novem⸗ 
ber hatten fid) Vertreter aller deutſchen Städte und 
des Landgemeindetages zu einer außerordentlichen 
Tagung im großen Sitzungsſaal des Reichstages in 
Berlin zuſammengefunden, um der Reichsregierung. 
dem Reichsrat und dem Reichstag von Angeſicht zu 
Angeſicht ihre Notlage nachzuweiſen. 

Die Kundgebung erfolgte im Anſchluß an die 
durch das Reich eingeleitete Neuregelung der Ge: 
hälter der Beamten und Feſtangeſtellten und die 
Erhöhung der Arbeiterlöhne, der zu folgen die 
Städte und Landgemeinden gezwungen waren. 
Schon zur Auszahlung aber fehlten ihnen die not⸗ 
wendigen Mittel, und eine endgültige Deckung war 
vollkommen unmöglich. Wohl ſah man ein, daß der 
ungeheuerliche Sturz der deutſchen Valuta und die 
mit ihm verbunden geweſene Erhöhung der Preiſe 
aller Gegenſtände des Lebensbedarfs eine Erhöhung 
der Bezüge der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
unbedingt notwendig machten. In der großen Mehr⸗ 
zahl aller Städte und Gemeinden aber war ſchon 


III 


keine Möglichkeit vorhanden, durch weitere An- 
ſpannung des Kredits die notwendigen Barmittel 
für die erſten Auszahlungen zu beſchaffen, und an 
die Hergabe einer — vielfach verlangten — ein⸗ 


maligen Wirtſchaftsbeihilfe war ſchon gar nicht zu 


denken. Eine endgültige Deckung für die neuen 
Ausgaben könnten die Gemeinden nur durch eine 
unerträgliche Mehrbelaſtung ihrer Bevölkerung auf 
dem Wege über die Realſteuern, die Gebühren und 
Tariſe ihrer Werke ſchaffen. Eine Erhöhung der 
Steuern, Gebühren und Werkstarife Ht an und für 
ſich ſchon unvermeidlich, um die durch die Teuerung 
bei den Verwaltungen überall entſtehenden Mehrauf⸗ 
wendungen zu decken und die notwendigen außer⸗ 
ordentlichen Abſchreibungen vorzunehmen. Wegen 
der Deckung der Gehalts⸗ und Lohnerhöhungen 
außerhalb der Werke müſſen ſich die Gemeinden un⸗ 
bedingt an das Reich halten; denn nicht die beſon⸗ 
deren Berhältniff: der Gemeinden haben die Neu- 
regelung der Gehälter und Löhne notwendig ge⸗ 
macht, ſondern die politiſche und wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung außerhalb ihres Machtbereichs. 

Die Gemeinden haben ſich außerordentlich weit⸗ 
gehende Einſchränkungen in ihrer Verwaltung bis⸗ 
her ſchon auferlegt. Das weiſt die Entwicklung ihrer 
Haushaltsziſſern nach, die heute das etwa Sieben⸗ 


Woche" 
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fache der Friedensziffer im Durchſchnitt bringen. 
Zahlreiche Städte haben ihre Straßenbahnen ſtill⸗ 
gelegt, haben ihre Leiſtungen für Arme und Waiſen 
bedeutend einſchränken müſſen, ja, haben gewiſſe 
Kultureinrichtungen, z. B. Fortbildungsſchulen, teil⸗ 
weiſe abgebaut, um nur durchkommen zu können. 
Andere find gezwungen geweſen, um fih zu halten, 
zu finanzpolitiſchen Maßnahmen zu greifen, welche 
vom Standpunkt einer geſunden Wirtſchaftsführung 
nicht verantwortet werden können. Bei alledem 
muß man ſich vor Augen halten, daß die Gemeinde⸗ 
verwaltungen die Grundlage bilden, auf der ſich die 
Verwaltungen der Länder und des Reiches aufbauen 
und daß im Fall einer Kataſtrophe im Reich und 
in den Ländern von unten herauf der Wiederauf⸗ 
bau einſetzen muß. Werden aber heute die Ge⸗ 
meinden ruiniert, ſo werden ſie künftig den Ländern 
und dem Reich nicht mehr Hilfeſtellung leiſten 
können. 

Es ſchien nach den Erklärungen der Reichsregie⸗ 
rung im Reichsrat und Reichstag ſo, als ob ſie be⸗ 
reit wäre, zu helfen. Sie wollten VBarvorſchüſſe 
leiſten und ſtellten Zuſchüſſe in Ausſicht, durch die 
ſie die Mehrbelaſtung der Gemeinden zum Teil 
decken wollten. Dieſe Zugeſtändniſſe aber machten 
fie von Bedingungen abhängig, welche das Ende ber 
Selbſtverwaltung bedeuteten und die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Vorteile abhängig machten von der Bedürf⸗ 
tigkeit der einzelnen Gemeinden. Die Abſicht, den 
Mehrbedarf für beſondere Zwecke auf die mehr zu 


erwartenden Gemeindeanteile aus der Reichsein⸗ 


kommenſteuer anzurechnen, machte überdies bie Эц» 
geſtändniſſe der Reichsregierung vollkommen illu⸗ 
ſoriſch. Ein großer Teil der Gemeinden hat nämlich 
die zu erwartenden Mehreinnahmen aus der Reichs⸗ 
einkommenſteuer in ihre Haushaltspläne längft ein» 
geſtellt und das Geld ausgegeben. Ein anderer 
Teil, der dieſe Summen nicht eingeſtellt hat, hat in 
ihrer Erwartung Lücken in ſeinem Haushalt gelaſſen, 
welche bei den neuen Bedingungen der Reichs⸗ 
regierung nicht geſchloſſen werden könnten. Die 
Feſtſtellung der Bedürftigkeit aber im Einzelfall er⸗ 
fordert die Einrichtung einer weitgehenden Finanz⸗ 
kontrolle über die Gemeindeverwaltungen und führt 
hierdurch das Ende der Selbſtverwaltung herbei. 

Es iſt praktiſch unter den heutigen Verhältniſſen 
undurchführbar, eine Finanzkontrolle der deutſchen 


u 


ARBEIT « 


Nothart ist der Tag; 

Da singe. wer singen mag. 

Ich sag euch ein ander Gebot: 
Arbeit tut not! — 


Heimat, du heilig Land; 

Mein Herz steht zu dir im glühen Brand; 
All eigene Lust wäre Tod: 

Arbeit tut not! — 


25 о che 


Gemeinben im einzelnen einzurichten. Hierzu fehlt 
dem Reich und den Ländern ber notwendige einge- 
arbeitete Beamtenapparat. ЗИ es beiden doch kaum 
möglich, bie ihnen zurzeit obliegenden Verwaltungs⸗ 
fal beſonders auf ſteuerlichem Gebiet, zu er⸗ 

en 

Wie ſollte es wohl erreichbar ſein, einer ſo be⸗ 
deutungsvollen neuen Aufgabe gerecht zu werden? 
Die Einführung der Finanzkontrolle würde aber 
außerdem, wie [don erwähnt, bie Selbftverwaltung 
der deutſchen Gemeinden vernichten. Alles, was ſeit 
Stein und Hardenberg die Befriedigung und die 
Freude der Bürgerſchaft an der Arbeit in der Ge⸗ 


meindeverwaltung war, würde verſchwinden, unb 


der Bureaukratismus würde neue Triumphe in einer 
Zeit feiern, in dem man ihm beſonders energiſch zu 
Leibe zu gehen verſucht. Es kann deshalb mir drin⸗ 
gend davor gewarnt werben, den vom Reich ges 
planten Weg zu beſchreiten, und die Länder müſſen 
fid) dagegen verwahren, die Rolle bes Büttels kraft 
Auftrags des Reiches gegenüber ihren Gemeinden 
zu übernehmen. 

Die deutſchen Städte und Landgemeinden ver⸗ 
kennen die ſchwierige Lage des Reiches und der 
Länder keineswegs. Sie leiden aufs ſchwerſte dar⸗ 
unter, daß Reich und Länder Steuern über Steuern 
häufen und ſich in geradezu verzweifelter und vor⸗ 
läufig doch hoffnungsloſer Weiſe bemühen, den For⸗ 
derungen der Entente zu genügen und außerdem 
ihre Haushaltspläne wieder in Ordnung zu bringen. 
Daß dies auf der Grundlage des Verſailler Frie⸗ 
densvertrages nicht gelingen kann, ſteht außer 
Zweifel. Die Frage iſt nur, wie lange es noch 
dauern wird, bis auch unſere ehemaligen Feinde 
dieſe Wahrheit begreifen und die praktiſchen Folge⸗ 
rungen für eine vernünftige feſte Regelung ihrer Be⸗ 
ziehungen zum deutſchen Volke ziehen. Inzwiſchen 
aber wird das Reich die Aufgabe haben, eine Ver⸗ 
elendung und Überlaſtung der Volksmaſſen mit 
Steuern und Abgaben zu vermeiden, und wird den 
Städten und Landgemeinden nicht mehr zumuten 


dürfen, als ſie tragen können, ohne eine unverant⸗ 


wortliche Bedrückung ihrer Bevölkerung durd- 
führen zu müſſen. Unter ſolchen Umſtänden wird 
die Papiergeld⸗Herſtellungsmaſchine ihre traurige 
Arbeit einſtweilen weiter verrichten müſſen; das ift 


leider nicht zu ändern! 


OT LTT DD TLL а. — 


VON WILHELM LENNEMANN 


Heimat, keine Lockung uns trennt, 
Uns bindet ein Sakrament, 

Heilig wie Wein und Brot: 

Arbeit tut not! — 


Einst kommt ein Tag dir und mir, 

Da krönen wir dich mit blumiger Zier, 
Und steh ich von deinem Glücke umloht: 
Arbeit tut not! — 
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Zehn Millionen Pferdefräfte im Kiefelftein | 
: Aus ben Gebeimniffen der Atomenergie х Bon Hans Dominik. : 
; 
: Die Zerschmetterung thodenróhre durch frei- | 

der Atome in der Ka- fliegende Elektronen, . 


egen das Ende des vorigen Jahrhunderts trat Die Jahrhundertwende kam und brachte die Ents 
ز6‎ ber engliſche Phyfiter Sir Oliver Верде mit deckung ber rabisaltiinen Subſtanzen. Die ſubtilen 

der verblüffenden Thesrie an bie Üffenififjfeit, Unterfuchungen der Turies, Rutherford und anderer 
mai daß ber ganze ütbererfüllie Raum mit Energie ergaben, daß ein Gramm des neuen geheimnis⸗ 
bis zum Berſten geladen fei, daß jedes Nubifzentimeter salen Stoffes, des Wabiums, bis zu jeiner Bere 
des Raumes einen Cnergiebetrag вом etwa 49 Wiliarden wandlung in gemeines Blei den ungeheuerlichen Betrag 
Pferdekraftſtunden enthalte. Die Thesrie blieb Theorie, von drei Millionen Pferdekraftſtunden in Form von 
von dem einen verteidigt, von den anderen beftritten. Wärme und eleltrifger Strahlung von ſich gibt. Hier 
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Ein Stickstoffatom (drei positive Sonnen, drei negative Planeten) im Elektronenhagel. 
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hatte man plötzlich eine greifbare Energiemenge von 
einer Größenordnung, wie Lodge ſie vorausgeſagt hatte. 

Enthielt die Sonne auch prozentual nur eben⸗ 
ſoviel radioaktive Subſtanz wie die Erde, ſo war 
das Rätſel ihrer unerſchöpflichen, ſeit Jahrtauſen⸗ 
den unverminderten Energieſtrahlung gelöſt. Dann 
wurde die Sonnenwärme aus dem Zerfall von 
Materie in das Nichts ſtündlich neu geboren, und alle 
Theorien von einer kommenden Erkaltung der Sonne, 
einer unabwendlichen Vereiſung der Erde, einem Froſttod 
der Menſchheit, waren hinfällig. 


Die Forſchung ſchritt weiter. Sie rüttelte an den 


phyſikaliſchen Grundbegriffen von Raum und Zeit und 
ſchuf im erſten Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts die 
mit dem Namen Einſteins verknüpfte Relativitätstheorie. 


Das Stickstoffatom ist durch die Elektronen in ein Wasserstoffatom und ein Helium- 


atom zertrümmert. 


Die Grundgeſetze von der Erhaltung der Energie und der 
Materie gingen in das umfaſſendere und größere Geſetz 
auf, demzufolge Energie und Materie nur verſchiedene 
Erſcheinungsformen irgendeines dritten unbekannten 
Etwas ſind. Materie kann ſpurlos aus der Schöpfung 
verſchwinden und ſich dabei nach einem ſeſten Umrech⸗ 
nungsverhältnis in Energie verwandeln. Energie kann 
wieder zu Maſſe werden. Ein Gramm jeder beliebigen 
Maſſe, mag es Waſſer oder Luft, mag es Kieſelſtein oder 
Gartenerde ſein, muß nach der neuen Theorie bei ſeinem 
Verſchwinden aus dieſer Welt eine Arbeitsmenge von 
34 Millionen Pferdekraftſtunden ergeben. Und ein anderes 
Welträtſel ging ſeiner Löſung entgegen. Wo blieb die un⸗ 
faßbar große Energie, die die vielen tauſend Sonnen un⸗ 
ſeres Milchſtraßenſyſtems unaufhörlich in den unendlichen 
Raum ausſtrahlten? Jetzt bot ſich die Möglichkeit einer 
Antwort. Irgendwo in unendlichen eiſigen Fernen mochte 
die Energie ſich wohl wieder in Materie wandeln, mochte 
ſich zu leuchtenden Spiralnebeln zuſammenballen und neue 
Weltenſyſteme bilden. Die wachſende Erkenntnis löſte bis⸗ 
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ber ungelöſte Welträtſel. Das Atom, bas tleinfte jo lange 
als unteilbar betrachtete Teilchen der Materie, entſchleier te 
ſich als ein künſtlich gefügtes Gebilde, ein vollſtändiges 
Sonnen: und Planetenſyſtem von unendlicher Kleinheit. 
Kreiſt um ein Elementarquantum poſitiver Elektrizität ein 
Elektron, d. h. ein Quantum negativer Elektrizität, ſo 
haben wir bas Waſſerſtoffatom. Sechs Milliarden mal 
in jeder Sekunde umkreiſt das Elektron dabei ſein Zen⸗ 
tralgeſtirn, durch enorme Kräfte mit ihm verbunden. 
Immer komplizierter und verwickelter werden dieſe un⸗ 
endlich kleinen Weltſyſteme, je größer das Atomgewicht 
der betreffenden Materie iſt. Hunderte von Planeten auf 
Dutzenden von Kreisbahnen umwandern ſchließlich im 
Uran⸗Atom das pafitive Zentralſyſtem. So verwickelt ift 
hier der Bau, daß er nicht mehr ſtabil bleibt, ſondern 
fid im Laufe von Jahr- 
millionen durch die Ab; 
ſtoßung einzelner Sonnen 
und Planeten freiwillig 
vereinfacht. Da haben 
wir den ſpontanen Zerfall 
dieſer radioaktiven Gub- 
ſtanzen, bei denen Utom» 
energie in dem eingangs 
genannten rieſenhaften 
Ausmaße frei wird. 
Aber welche Mittel 
beſitzen wir, um uns die e 
ſo ungeheuer mächtige 
Quelle der Atomenergie 
nach unſerem eigenen 
Willen und Belieben zu 
erſchließen? War die Hy⸗ 
potheſe richtig, dann muB» 
ten freie Elektronen, die 
man mit annähernder 
Lichtge chwindigkeit gegen 
diefe atomiſtiſchen Зе: 
ſyſteme raſen ließ, hier 
etwa ähnliche Kataſtrophen 
anrichten wie ein Schwarm 
ſchwerer Kometen, die ſich 
plötzlich in unfer Sonnen» 
ſyſtem ſtürzt. Einzelne 
Elementarquanten mußten 
aus’ dem Syſtem heraus⸗ 
geriſſen werden, wie etwa 
ein rieſiger Komet die Erde 
oder den Jupiter aus ſeiner 
Bahn reißen und mit ſich ſortführen könnte. So lehrte es 
die theoretiſche Betrachtung, und das Experiment hat bie 
Vorausſage glänzend beſtätigt. In der Kathodenröhre 
gelang es, den Atombau des Stickſtoffs in die einfacheren 
Syſteme des Waſſerſtoffes und Heliums zu zerſchlagen, 
den Atombau des Chlors in zwei neue, bisher unbekannte 
Atome aufzubrechen. So weit ſind wir heute. Wir 
dürfen hoffen, daß unſere Zeit den Weg finden wird, 
der von der erſten glücklich gelungenen Atomzerſchmette⸗ 
rung zur ſicheren Beherrſchung und Ausnutzung der 
neuen Energiequelle führt. Eine Energiewirtſchaft, in 
der eine Handvoll tauben, wertloſen Geſteines in das 
Nichts aufgeſpalten, uns Pferdekraftſtunden liefert, für 
deren Erzeugung heute Hunderte von Bergleuten Monate 
hindurch die Kohle in Gefahr und Dunkelheit brechen 
müſſen. Eine Welt, in der Energie im Überfluß zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Die weltumſtürzenden Wirkungen der frei 
werdenden Raumenergie bilden die techniſche Grundlage 
des Zukunftsromans „Die Macht der Drei“, der im 
nächſten Heft der „Woche“ zu erſcheinen beginnt. 
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Woche 


Tſingtau von heute x Von H. Kunze, Schanghai 


"i Ahrend ich im chat 


Pit: tigen Garten des 


„noch deutſchen“ 
Somma Faberkrankenhau⸗ 
ſes in Tſingtau liege und 
der Geneſung von zufälliger 
Erkrankung entgegenſehe, 
genieße ich die Wohltat 
dieſer noch jetzt beſtehenden 
Einrichtung und habe ſo 
Muje, über das Schickſal 
dieſes ſchönen Erdenflecks 
Betrachtungen anzuſtellen. 
Vor mir liegen — ſozu⸗ 
ſagen als ein Andenken an 
die guten deutſchen Tage 
hier — die Hefte der „Woche“ 
vom erſten Halbjahr 1914. 
Indem ich in dieſen faſt 
hiſtoriſch anmutenden Blät⸗ 
tern leſe, ſtoße ich unter 
anderem auf einen Artikel 
„Tſingtau als Handelsplatz“, 
der mich nach all den 
Ereigniſſen der jüngſten 
Vergangenheit beſonders 


feſſelt. Der gewiſſenhaſte Berichterſtatter ahnte damals 


nicht, wie rajh die ſchönen Hoffnungen der Deutſchen 
zunichte gemacht werden ſollten! Schon der Herbſt фев» 
ſelben Jahres brachte mit der Belagerung durch die 
Japaner den er[ten Vernichtungſchlag. Was dann folgte, 
war eine Kette ſchwer zu beſchreibender Leiden und Er⸗ 
niedrigungen bis zur völligen Aufgabe des Platzes. 
Nach der japaniſchen Beſitzergreifung ging die neue Ver⸗ 
waltung zunächſt wohl zögernd und ſchonend vor, immer 
im Hinblick auf den unſicheren Ausgang des Ringens 
in Europa. Nachdem aber 1918 die Würfel geſallen 
waren und Verſailles den Japanern das ganze Schutz⸗ 
gebiet von Kiautſchou nebſt allen deutſchen Begünſti⸗ 


Der deutsche Seegen 


Das deutsche Faberkrankenhaus. 


gungen zuwies, wandte ji) 
das Blatt. Die japaniſche 
Regierung beeilte ſich nun 
mit der endgültigen Annek⸗ 
tion des von Deutſchen auf⸗ 
gegebenen Gebiets und 
ging dabei noch weiter, 
indem ſie Anſprüche auf die 
ganze Provinz Schantung 
geltend machte und auch die 
von den Deutſchen gebaute 
Schantungbahn ſofort in mi⸗ 
litäriſche Verwaltung über- 
nahm. Daß das ohnehin 
geſpannte Verhältnis zu 
China dadurch noch gereizter 
wurde, ſtörte die Japaner 
nicht, hatte ſich doch China 
in den letzten Jahren durch 
große Millionenanleihen 
bei Japan in bedenkliche 
Abhängigkeit gebracht, wo⸗ 
für das Inſelreich natürlich 
Kompenſationen verlangte. 
So kam es, daß China 
ſich gegen ihm angetanes 
Unrecht nicht recht zu wehren vermochte. Nur an Amerika, 
das in China eben[o große Intereſſen juht wie Japan, 
fand es Unterſtützung, wie ja auch die Vereinigten Staaten 
den Vertrag von Verſailles in bezug auf die oſtaſiati⸗ 
ſchen Abmachungen nicht anerkennen. 

Nachdem aber vorläufig Tſingtau japaniſch — À 
ift, bemühten fid) die Japaner auch gleich eifrig, eine 
japaniſche Kolonie daraus zu machen. In den wenigen 
Jahren haben ſich bereits an die 30000 Japaner hier 
niedergelaffen, und Kapitalien von weit über 100 Milli» 
onen Den find in ber Anlage neuer Induftrien, Handels» 
unternehmungen, Wohnquartieren uſw. angelegt worden. 
Beſonders die Kaufleute verſprachen ſich von der Cr. 


— 


wes 


ps Vordergrund die Gráber der geiallenen deutschen Кебе 


Im Hintergrund das Denkmal der gefallenen Japaner. 
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Das japanische Theater. 


werbung Tſingtaus goldene Berge, und eine geradezu 
wilde Spekulation mit den Ausfuhrartikeln des Hinter» 
landes begann. Anfangs ſchien ſich die Sache erfolg⸗ 
reich anzulaſſen, doch bald trat der Fehlſchlag ein, ſei 
es einesteils wegen des tollen Übereifers, andernteils 
wegen der ungewohnten japanſichen Handelsmethoden, 
denen die Gbinefen wohl weniger vertrauend gegenüber» 
ſtanden, ſowie infolge der einseitigen Bevorzugung der 
Da, wo der beuijde Handel 
plötzlich unterbrochen worden war, ließ ſich ohne weiteres 
von den Japanern nicht anknüpfen, und ſo verzog ſich 
denn auch ein großer Teil der Ausfuhr nach den bei⸗ 
den nördlicher gelegenen Häfen Chefoo und Tientſin. 

Wie ſich indes die Ja⸗ 
paner bisher für die Weiter - 
entwicklung Tſingtaus ins 
Zeug gelegt haben, iſt aller 
Anerkennung wert. Man 
muß ſich vor Augen halten, 
daß Tſingtau von Deutſch⸗ 
land aus Geſichtspunkten 
heraus gegründet wurde, 
die für Japan nicht in Be⸗ 
tracht kommen. Das ſo ganz 
in deutſcher Art angelegte 
Gemeinweſen bildete daher 
auch für die japaniſche Ver⸗ 
waltung anfangs keine leichte 
Aufgabe. Vieles läßt jetzt 
noch zu wünſchen übrig, 
ſo z. B. die ſorgfältige 
Pflege der prächtigen, die 
Stadt umgebenden Wald- 
anlagen. Äußerlich bat fid) 
im Weichbild der Stadt nicht 
viel geändert, im Gegenteil, 
hinzugekommene, einzelne 
Neubauten haben ſich dem 
gegebenen deutſchen Bauſtil 


Die deutsche Kirche. 


anzupaſſen geſucht. In baulicher Beziehung hat ſich die 
Stadt {ebr entwickelt und vergrößert, ganz neue, weit- 
ausgedehnte, ſpeziell japanische Quartiere find entſtanden. 
In der Hauptverkehrsſtraße, der Santo machi, wie fie 
jetzt heißt, find auch einige Grogbauten von Защеп 
und Handelshäuſern entſtanden, die ihr ein neues Aus» 
ſehen verleihen. Die ehemals deuifchen Straßennamen 
ſind ſelbſtverſtändlich japaniſchen Bezeichnungen gewichen. 

Mit der Beſchlagnahme des deutſchen Eigentums 
ſind natürlich die Japaner mit dem Vorrecht des Siegers 
ziemlich rückſichtslos vorgegangen. Einzig in deutſchen 
Händen ſind bis jetzt noch die ſchmucke Kirche, die evan⸗ 
geliſche Miſſion und das Faberkrankenhaus geblieben, 
das für die hier weilenden 
Europäer notwendig iſt. 

Mit deutſchen Augen 
geſehen, mag die Ver⸗ 
änderung des Lebens hier 
recht ſchmerzlich anmuten. 
Es wirkt geradezu grotesk, 
wenn jetzt aus den Deut» 
ſchen Heimen die neus 
gierigen Augen japaniſcher 
Frauen und Kinder gucken. 
Häufig zeigt auch die Ver⸗ 
nachläſſigung der Anweſen 
und die Verwilderung der 
Gärten, daß hier jetzt Ver⸗ 
ſtändnisloſigkeit oder Gleich⸗ 
gültigkeit herrſchen. 

Aber wie dem auch ſei — 
die deutſche Marke iſt noch 
nirgends zu verleugnen, und 
der deutſche Geiſt, der alles 
ſchuf, hat für eine fernere 
kulturelle Entwicklung im 
Oſten ein kräftiges Samen⸗ 
korn gelegt, das in Zukunft 
ſeine Früchte tragen wird. 
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Empfang eines deutschen Meisters in Amerika: 


+ Richard Strauß bei der feierlichen Begrüßung durch den Bürgermeister Hylan 
auf der Treppe der City Hall in Neuyork. 
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S PORT UND SPIEL 


Ein Flugzeugmodell-Wettfliegen auf dem Tempelhofer 
Felde in Berlin: Start der Flugzeuge. (Phot. Sennecke) 
Rechts: Ein interessantes Modell. (Phot. B. В. B.). 


ЖОЛДИН 


Links: Die siegreiche 
Mannschaft des Ver- 
eins für Leibesübungen 
: imDamen-Hockeywett- 
: kampf mit dem Berliner 


Hockey-Club. 


: Links unten: Aus dem 
: Fußballwettspiel zwi- 

schen „Spielvereini- 
: gung” Leipzig und „Her- 
tha", Berlin: Ein guter 
Kopfball. Phot. Sennecke. 


: Unten rechts: Fußball- 
- kampf um den Bundes- 
: pokal Süddeutschland- 


: Berlin (3:0). Berliner 
: Torwáchter und Vertei- 
: diger verhindern einen 
= Durchbruch. Phot. Wolter. 
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Stapellauf des ersten deutsch en Schnelldampfers „Antonio Delfino" 


Am 10. November lief als erster deutscher Schnelldampfer nach dem Kriege „Antonio Delfino" von Stapel, 
der für Rechnung der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft bei der Vulkanwerft in 
Hamburg gebaut wird. Das Schiff ist cin Doppelschraubenschnelldampfer mit Oelfeuerung in einer Größe 
von etwa 14000 Brutto-Registertons, der eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 14. Seemeilen in der 
Stunde erzielen wird. Der Dampfer soll am 16. März 1922 in den Schnelldampferdienst Hamburg—Rio 
de Janeiro, Santos, Montevideo und Buenos Aires eingestellt werden. Der Dampfer besitzt Einrichtung 
für 200 Reisende in der I. Klasse, 300 in der Mittelklasse und 1400 in der Ш. Klasse Wohndeck. 


DER WIEDERAUFBAU DER DEUTSCHEN HANDELSFLOTTE 
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Eugen Brecht, Dr. R. Westermann, Swetoslaw Pomenoff, Kom.-Rat. Flor. Kupferberg. 
bekannter Landschaftsmaler, starb wurde zum Direktor der deutschen der neue bulgarische Geschäfts- starb in Mainz im Alter von 
in Darmstadt im 80. Lebensjahr. Schule in Guatemala ernannt. tráger in Berlin. 63 Jahren. ' 


Frank Wedekinds ,Hidalla" im Theater i. d. 
Dr. Agostin Ganeloza, en EEN Königgrätzerstraße. en Minister Bonilla, 


peruanischer Gesandter in Berlin. Charlotte Schultz (Fanny Kettler) und Johannes Riemann Gesandter von Kolumbien in Berlin, 
(Launhart). — Phot. Nathge. 
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Schüler einer japanischen Kinderschule bei einem Besuch im deutschen Konsulat in Kobe, wo sie eine Geld- 
sammlung für die deutschen Kinder abgaben. 
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Javanische Tánzerin, Hockende Figur. 
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i AUS DER KOLLEKTIV-AUSSTELLUNG DER WERKE 
" DES KÜNSTLERS BEI PAUL CASSIRER, BERLIN 
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Eugen Bracht, Dr. R. Westermann, Swetoslaw Pomenoff, kom Rat Flor. Kupferberg, 
bekannter Landschaftsmaler, starb wurde zum Direktor der deutschen der neue bulgarische Geschäfts- starb in Mainz im Älter von 


in Darmstadt im 80. Lebensjahr. Schule in Guatemala ernannt, träger in Berlin. 63 Jahren, 


Lam. 
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БА дозна баа Frank Wedekinds ,Hidalla" im Theater i. d. Minister Bonill 
Г. ostin aneloza, Ani a 1niSier опа, 
peruanischer Gesandter іп Berlin. Königgrätzerstraße. Gesandter von Kolumbien im Berlin. 


Charlotte Schultz (Fanny Kettler) und Johannes Riemann 
(Launhart). — Phot. ^ athge. 


Schüler einer japanischen Kinderschule bei einem Besuch im deutschen Konsulat in Kobe, wo sie eine Geld- 
sammlung für die deutschen Kinder abgaben. 
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Javanische Tánzerin, Hockende Figur. 
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Judas vor den Priestern. 


BILDER AUS DEM OBERAMMERGAUER PASSIONSFILM. — Phot Frank. 
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Der Platz an der Somme 
aE Roman von Rudolph Ara 


3. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G.m.b.H., Berlin 1921. 


Nebenan eiferte der Onkel Pepi, noch ärgerlich über 
ſeine Abfuhr vorhin, zu feinem Schwager Morandell. 

„Darfſt ſchon ein biſſel mehr auf deine Schweſter 
aufpaſſen, mein Lieber! .. Was los ijt? Da, bitte —e: 
Seit einer halben Stunde ſitzt ſie und plauſcht mit 
demſelben Kavalier! Die beiden ſind ſo pumpelver⸗ 
gnügt beiſammen, daß ſie alles um ſich vergeſſen ..“ 

Der dunkelbärtige Freiherr von Morandell unter⸗ 
brach ſeinen gedämpften, weichen, ſüdlich lebhaften Vor⸗ 
trag über die Umtriebe der welſchen Advokaten in 
Trient, den er den umſtehenden Herren hielt, und blickte 
in den Saal. Der k. k. Junggeſelle an ſeiner Seite 
prophezeite düſter: „Die zwei verlieben fid) noch .. 
wenn's net ſchon ſind!“ 

Dann wandte er ſich zu den andern und verkündete 
laut und kurz, ſich auf dem Abſatz umdrehend: „Das 
Madel is nämlich verruckt!“ 

Und noch im Weggehen brummend: „Die weiß ja 
nie, was ſie will!“ | 

Frau Henriette von ber Benne hatte inzwiſchen ein 
paar vertrauliche Worte mit dem Meraner Vetter ge- 
wechſelt. Jetzt rauſchte ſie liebenswürdig, raſch, welt⸗ 
ſicher auf ihren Sohn zu und legte mütterlich ihren Arm 
um Rosmarie Morandells weißen, zarten Hals. 

„Ich muß dich jetzt entführen, liebes Kind! Tante 
Sofie möchte ſo gern auch mal was von dir haben!“ 

Indeſſen fie das ſchöne Mädchens mit fid zog, ет: 
läuterte ſie noch in Eile die Kunſt, mit dieſer Generalin 
umzugehen. 

„Bei Leib nicht Exzellenz zu Tante Sofie, ſondern 
„Erlaucht'! Sie Ш nämlich eine geborene “ 

Wittekind von der Venne ſtand allein, ſchaute miß— 
mutig um ſich und ſchlenderte hinüber in das Rauch— 
zimmer und dachte ſich am Eingang des qualmigen, 


von einem Dutzend Herren von der Venne gefüllten. 


Raums: Wer ſchwingt denn da wieder eine Volksrede? 
Ach ſo: natürlich mein Bruder Enno. 

Mitten auf dem aſchenbeſtreuten Teppich ſtand ein 
trotziger blonder junger Recke. Sein Geſicht war ſo 
ſonnenverbrannt, daß das Schnurrbärtchen darin frie— 
ſiſch⸗weißlich ausſah. Der Frack, ſo gut er auch ſaß, 
paßte gar nicht zu dieſer breit und feſt mit beiden 
Beinen auf der deutſchen Muttererde ſtehenden Geſtalt. 
Die brennende Zigarre fuhr in der lebhaft bewegten 
Hand des Sprechenden auf und nieder durch die Luft. 

„Warum ſoll ich denn nicht mitreden dürfen, Papa? 
Ich bin vierundzwanzig! Nur zwei Jahre jünger als 
der Wittekind, der nur ein Jahr jünger als der Gideon! 
Wenn meine Brüder als angehende Afrikareiſende und 
Volksprediger Lärm machen, dann kann ich's auch!“ 

„Tolle Burſchen, deine drei Herren Söhne .. .“, ſagte 
der Vetter Schloßhauptmann zu Moritz von der Venne 
auf Hövede. Der ſtille Landjunker ſchwieg, unſicher und 
betreten wie immer, wenn ihm jemand über den Mund 
fuhr, und wenn es, wie eben, der eigene Sprößling 
war. Der redete weiter: „Ich bin gelernter Landwirt! 
Ich hab meine Lehrzeit in Poppelsdorf und Halle 


hinter mir! Ich gehe in den nächſten Tagen in die 
Waſſerpolackei als Praktikant zu Onkel Nobbe nach 
Schwalbenneſt! Ich leg da überall ſelber Hand an bis 
zum Rübenhacken und Miſtfahren! Ja, wenn ich den 
deutſchen Boden bearbeite, dann werde ich wohl auch 
den deutſchen Boden in Schutz nehmen dürfen!“ 

„Bauern müſſen wir ſein!“ rief Wittekind aufmun⸗ 
ternd von hinten. i 
„Bring ihm auch noch feinen Tollpunkt, Witt! Das 
fehlt gerade!“ 

„Jawohl, Bauer!“ ſchrie Enno von der Venne. 
„Bauer iſt der Ehrenname des deutſchen Mannes! 
Jeder Deutſche ſollte ein Stück Erde beſitzen. Unſere 
ritterlichen Vorfahren haben auch nicht ewig ſich nur 
die Schädel eingetrommelt! Sie haben dazwiſchen auch 
ihren Kohl gepflanzt! Schwert und Pflug ſind das⸗ 
ſelbe. Sie unterſcheiden ſich nur wie Krieg und Frie⸗ 
den! Der Krieg iſt um des Friedens willen da, und 
darum ſteht der Pflug ſogar noch höher als das 
Schwert!“ 

Enno von der Venne war viel größer als ſeine 
älteren Brüder Wittekind und Gideon, der Theologe. 
Seine Haltung war ungebunden, feine- Bewegungen 
von einer unbekümmerten Kraft. Auch wenn er ſich 
beim Reden noch ſo ſehr erhitzte, lachten die blauen 
Siegfrieds⸗Augen in dem zornigen Jünglingsgeſicht. 

„Jeder deutſche Kaiſer ſollte einmal im Jahr, wie in 
China, vor allem Volk den Pflug durch das Ackerland 
lenken. Er ſollte wie Karl der Große ſeine Pfalz bald 
da, bald dort in deutſchen Landen aufſchlagen, unter 
freiem Himmel, in Hainen und auf Höhen. Nicht in 
den verfluchten großen Städten! Zwiſchen den Pflaſter⸗ 
ſteinen ſproßte noch Gras. Auf dem Aſphalt der 
Weltſtädte iſt der letzte Halm verdorrt!“ 

„Moritz .. was Бай du dir nur da für Kuckuckseier 
von Söhnen ausgebrütet?“ 

„Ich weiß auch nicht!“ Der Majoratsherr von Hö⸗ 
vede ſchüttelte hoffnungslos das ſchlichtbärtige Haupt. 

„Er hat ganz recht, dein Jüngſter!“ ſagte der 
General. 

„Liebe Vettern .. Verehrte Vettern ... Die 
Großſtädte find Polypen, bie einem Volk bie Lebens⸗ 
kraft ausſaugen. Kraftvoll zieht der Großvater in ſie 
ein. Der Sohn ſiecht und krüppelt in Hinterhöfen. 
Der Enkel ſtirbt dahin. Die Großſtädter brauchen 
immer neue Nahrung vom Lande. Sie ſind die 
wahren Menſchenfreſſer, nicht die wilden, zu denen 
der Wittekind jetzt will. Die Großſtädte find kranke 
Stellen am deutſchen Leib, die mit glühendem Eiſen 
ausgebrannt werden müſſen. Das hat Bismarck ſchon 
vor fünfzig Jahren im vereinigten Landtag geſagt!“ 

„Es iſt ſchon was dran!“ 

„Na ja... aber ...“ 

„Es ſind doch auch die Reſidenzen, lieber Enno! 
Gerade wir, die wir den Thronen naheſtehen . . .“ 

Der blonde Wildling warf trotzig den aufgebäumten 
Haarſchopf in den Nacken. =ч 
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Judas vor den Priestern. 


BILDER AUS DEM OBERAMMERGAUER PASSIONSFILM. — Phot Frank- 
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Der Platz em der Somme 
— men von Rudotph AS rur, — 


3. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Nebenan eiferte der Onkel Pepi, noch ärgerlich über 
ſeine Abfuhr vorhin, zu feinem Schwager Morandell. 

„Darfſt ſchon ein biſſel mehr auf deine Schweſter 
aufpaſſen, mein Lieber! .. Was los ijt? Da, bitte —e: 
Seit einer halben Stunde ſitzt ſie und plauſcht mit 
demſelben Kavalier! Die beiden ſind ſo pumpelver⸗ 
gnügt beiſammen, daß ſie alles um ſich vergeſſen ..“ 

Der dunkelbärtige Freiherr von Morandell unter⸗ 
brach ſeinen gedämpften, weichen, ſüdlich lebhaften Vor⸗ 
trag über die Umtriebe der welſchen Advokaten in 
Trient, den er den umſtehenden Herren hielt, und blickte 
in den Saal. Der k. k. Junggeſelle an ſeiner Seite 
prophezeiie düſter: „Die zwei verlieben fid) noch.. 
wenn's net ſchon ſind!“ 

Dann wandte er ſich zu den andern und verkündete 
laut und kurz, ſich auf dem Abſatz umdrehend: „Das 
Madel is nämlich verruckt!“ 

Und noch im Weggehen brummend: „Die weiß ja 
nie, was ſie will!“ 

Frau Henriette von der Venne hatte inzwiſchen ein 
paar vertrauliche Worte mit dem Meraner Vetter ge⸗ 
wechfelt. Jetzt rauſchte ſie liebenswürdig, raſch, welt⸗ 
ſicher auf ihren Sohn zu und legte mütterlich ihren Arm 
um Rosmarie Morandells weißen, zarten Hals. 

„Ich muß dich jetzt entführen, liebes Kind! Tante 
Sofie möchte ſo gern auch mal was von dir haben!“ 

Indeſſen fie das ſchöne Mädchens mit fih zog, ет: 
läuterte ſie noch in Eile die Kunſt, mit dieſer Generalin 
umzugehen. 

„Bei Leib nicht Exzellenz zu Tante Sofie, ſondern 
„Erlaucht'! Sie Ш nämlich eine geborene . 

Wittekind von der Venne ſtand allein, ſchaute miß— 
mutig um ſich und ſchlenderte hinüber in das Rauch⸗ 
zimmer und dachte ſich am Eingang des qualmigen, 


von einem Dutzend Herren von der Venne gefüllten. 


Raums: Wer ſchwingt denn da wieder eine Volksrede? 
Ach ſo: natürlich mein Bruder Enno. 
Mitten auf dem aſchenbeſtreuten Teppich ſtand ein 
trotziger blonder junger Recke. Sein Geſicht war ſo 
fonnenverbrannt, daß das Schnurrbärtchen Darin frie- 
ſiſch⸗weißlich ausſah. Der Frack, fo gut er auch fab, 
paßte gar nicht zu dieſer breit und feſt mit beiden 
Beinen auf der deutſchen Muttererde ſtehenden Geſtalt. 
Die brennende Zigarre fuhr in der lebhaft bewegten 
Hand des Sprechenden auf und nieder durch die Luft. 
„Warum ſoll ich denn nicht mitreden dürfen, Papa? 
Ich bin vierundzwanzig! Nur zwei Jahre jünger als 
der Wittekind, der nur ein Jahr jünger als der Gideon! 
Wenn meine Brüder als angehende Afrikareiſende und 
Volksprediger Lärm machen, dann kann ich's auch!“ 
„Tolle Burſchen, deine drei Herren Söhne ...“, ſagte 
der Vetter Schloßhauptmann zu Moritz von der Venne 
auf Hövede. Der ſtille Landjunker ſchwieg, unſicher und 
betreten wie immer, wenn ihm jemand über den Mund 
fuhr, und wenn es, wie eben, der eigene Sprößling 
war. Der redete weiter: „Ich bin gelernter Landwirt! 
Ich hab meine Lehrzeit in Poppelsdorf und Halle 


hinter mir! Ich gehe in den nächſten Tagen in die 
Waſſerpolackei als Praktikant zu Onkel Nobbe nach 
Schwalbenneſt! Ich leg da überall ſelber Hand an bis 
zum Rübenhacken und Miſtfahren! Ja, wenn ich den 
deutſchen Boden bearbeite, dann werde ich wohl auch 
den deutſchen Boden in Schutz nehmen dürfen!“ 

„Bauern müſſen wir fein!” rief Wittekind aufmun⸗ 
ternd von hinten. 

„Bring ihm auch noch ſeinen Tollpunkt, Witt! Das 
fehlt gerade!“ 

„Jawohl, Bauer!“ ſchrie Enno von der Venne. 
„Bauer iſt der Ehrenname des deutſchen Mannes! 
Jeder Deutſche ſollte ein Stück Erde beſitzen. Unſere 
ritterlichen Vorfahren haben auch nicht ewig ſich nur 
die Schädel eingetrommelt! Sie haben dazwiſchen auch 
ihren Kohl gepflanzt! Schwert und Pflug ſind das⸗ 
ſelbe. Sie unterſcheiden ſich nur wie Krieg und Frie⸗ 
den! Der Krieg iſt um des Friedens willen da, und 
darum ſteht der Pflug ſogar noch höher als das 
Schwert!“ 

Enno von der Venne war viel größer als ſeine 
älteren Brüder Wittekind und Gideon, der Theologe. 
Seine Haltung war ungebunden, ſeine- Bewegungen 
von einer unbekümmerten Kraft. Auch wenn er ſich 
beim Reden noch ſo ſehr erhitzte, lachten die blauen 
Siegfrieds⸗Augen in dem zornigen Jünglingsgeſicht. 

„Jeder deutſche Kaiſer ſollte einmal im Jahr, wie in 
China, vor allem Volk den Pflug durch das Ackerland 
lenken. Er ſollte wie Karl der Große ſeine Pfalz bald 
da, bald dort in deutſchen Landen aufſchlagen, unter 
freiem Himmel, in Hainen und auf Höhen. Nicht in 
den verfluchten großen Städten! Zwiſchen den Pflaſter⸗ 
ſteinen ſproßte noch Gras. Auf dem Aſphalt der 
Weltſtädte iſt der letzte Halm verdorrt!“ 

„Moritz .. was Бай du dir nur da für Kuckuckseier 
von Söhnen ausgebrütet?“ 

„Ich weiß auch nicht!“ Der Majoratsherr von Hö⸗ 
vede ſchüttelte hoffnungslos das ſchlichtbärtige Haupt. 

„Er hat ganz recht, dein Jüngſter!“ ſagte der 
General. | 

„Liebe Vettern .. Verehrte Vettern ... Die 
Großſtädte ſind Polypen, die einem Volk die Lebens⸗ 
kraſt ausſaugen. Kraftvoll zieht der Großvater in ſie 
ein. Der Sohn ſiecht und krüppelt in Hinterhöfen. 
Der Enkel ſtirbt dahin. Die Großſtädter brauchen 
immer neue Nahrung vom Lande. Sie ſind die 
wahren Menſchenfreſſer, nicht die wilden, zu denen 
der Wittekind jetzt will. Die Großſtädte find kranke 
Stellen am deutſchen Leib, die mit glühendem Eiſen 
ausgebrannt werden müſſen. Das hat Bismarck ſchon 
vor fünfzig Jahren im vereinigten Landtag geſagt!“ 

„Es iſt ſchon was dran!“ 

„Na ja... aber ...“ 

„Es ſind doch auch die Reſidenzen, lieber Enno! 
Gerade wir, die wir den Thronen nmabejteben . 

Der blonde Wildling warf trotzig den aufgebäumten 
Haarſchopf in den Nacken. 
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„Wer heißt bie Fürſten ihre Throne in den ſteiner⸗ 
nen Wüſten aufzuſchlchagen, wer ihre Schranzen, erſt in 
den vierundzwanzig Rangklaſſen nachblättern, ob ein 
deutſcher Mann hoffähig ijt . . ." 

„Um Gottes willen . ..“ 

„Wo ift der Yamilienältefte . 

„Der Großvater war eben Achtundvierziger! 
ſteckt im Blut, Exzellenz! Das ſteckt im Blut!“ 

„Jeder Bauer iſt ein heimlicher König. Ein Zaun⸗ 
könig. Jeder Bauer hat ſeinen Hof ſo gut wie der 
mächtigſte Monarch. Wer ſelbſt einen Hof hat. der 
iſt doch auch hoffähig! Wenn erſt jeder Deutſche ein 
Bauer iſt, dann iſt auch jeder Bauer, wie in Spanien, 
ein Edelmann!“ 

„Das ſind ja gräßliche Maximen!“ ſprach der Schloß⸗ 
hauptmann Graf von der Venne. Der General der 
Kavallerie neben ihm meinte: „Na wieſo? Jedenfalls 
ſind mir die Bauernjungen als Rekruten weitaus am 
liebſten!“ 

„Wie lange beſudeln ſie noch in den Städten den 
heiligen Namen Bauer? Bäuriſch heißt da linkiſch und 
ungeſchickt. Knecht iſt bei uns ein Ehrenmann. Aber 
in den Städten reden ſie von knechtiſcher Geſinnung. 
Vom Dirndl ſprechen fie in den lieben bayrifchen 
Bergen. In der Friedrichſtraße machen fie daraus..“ 


Yu у 


Das 


„Bit! Pit! Die Damen nebenan!“ | 
„Unfere Damen? Das find bod) für bie Ctübter 
€anbpomerangen! Gänschen von Buchenau! Ich bin 


der Vetter vom Lande! Der Dumme! Der dümmſte 
Bauer hat die größten Kartoffeln! In Berlin wächſt 
nicht 'ne einzige. Aber jeder Friſeurgehilfe dort lächelt 
mich mitleidig an: Jotte bod)! So'n K 

„Ja, ja . .. lieber Jtegierungsprüfibent . 

„So ganz ohne iſt es nicht!“ 

„Weh dem Volk, das ſeine Muttererde nicht — 
ehrt! Und wehe ben Fürſten, wenn fie in der GroB- 
jtadt vergeſſen, daß fie gekrönte Bauern find!“ 

„Es НЕ ber ſchleichende Umſturz ... von der anderen 
Seite her!“ ſagte der Geſandtſchaftsprediger a. D. 
„Aus dem Unglauben der Zeit!“ | 

„Ich weiß aud) nicht... Das junge Volk ... bas 
redet heutzutage ein Zeug, auf das man früher niemals 
gekommen шаге...” 

Moritz von der Benne auf Hövede fab unbehaglich 
umher, als ob er ſich ſchließlich doch bei den Geſchlechts⸗ 
vettern wegen ſeiner Söhne entſchuldigen müſſe. 

„Ich kann nichts dafür“, erklärte er gedrückt. „Mir 
ſind die drei Bengel längſt entwachſen. Auf mich hören 
ſie gar nicht mehr! Ich werde überhaupt nicht ge- 
fragt. Ich weiß nicht, was ſie wollen!“ 

„Deine Söhne ſuchen!“ ſagte Wittekind aus dem Hin- 
tergrund laut. Alle Köpfe wandten ſich ihm zu. 

„So? Und was denn, wenn ich das bei dieſer Ge— 
legenheit einmal endlich erfahren darf?“ 

„Gideon den deutſchen Menſchen, Enno die deutſche 
Erde. Und ich die deutſche Ehre. Die deutſche Größe 
über See.“ 

Wittekind ſchloß ſcharf und kurz: „Ich bin ein Wikin— 
ger! Mit dem Schwert an der Seite! Ich bleib ein 
Soldat. Auch draußen! . . . Prieſter, Bauer und Krie- 
ger . . . wir drei Brüder .. Da ſpricht der Enno 
ganz wahr: Mehr braucht 'n Volk wahrhaftig nicht ...“ 

Er drehte ſich gelaſſen auf dem Abſatz und ging 
wieder in den Saal. Im Garderobenvorraum fragte 
ein kleiner Marinevetter: „Gehſt du ſchon, Wittekind?“ 

„Na — hier iſt's doch ſtumpfſinnig!“ 
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Er fuhr in den Mantel. Er war mißgeſtimmt. Un⸗ 
ruhig. Irgend etwas fehlte ihm. Vom Saal kamen 
zwei Herren. Der Regierungspräſident von der Venne 
ſagte: „Nun — beſter Baron: Sie waren ſo gut im 
Zug, uns dieſe welſche Bedrohung von Südtirol zu 
ſchildern, daß Sie nun mitten darin abbrechen. 

„Ich blieb gern und plauſchte noch ein biſſel mit 
euch Preußen, aber ich muß halt meine Schweſter ins 
Hotel bringen!“ 

Wittekind ſtand, erft mit einer Schulter im Armel 
des Überziehers, unbewegt, geſpannt ſtill. 

„Ihr ſeid doch im Hotel!“ 

„Da war längſt kein Zimmer mehr frei! Alles von 
euch belegt, wie ich mich im letzten Moment zur Reiſe 


entſchloſſen habe! Wir wohnen am Bahnhof. Ros⸗ 
marie, wo ſteckſt denn?“ 
Maria Dolores kam aus der Damengarderobe. Die 


hohe Geſtalt in einem langen dunklen Mantel, einem 
dunklen Pelzkragen um die Schultern, eine ſchwarze 
Spitzenmantille um das Haupt geſchlungen. Aus 
deren Rahmen fab das müde Geſicht einer [donen 
Spanierin ... Einer andaluſiſchen Nonne ... Witte- 
kind trat mit zwei Schritten neben ſie. 

„Ich hab denſelben Weg!“ ſagte er zu dem Frei⸗ 
herrn von Morandell in ſeiner ſelbſtverſtändlichen Art, 


die von vornherein die andern entwaffnete. „Meine 
Bude iſt in der Schillerſtraße.“ . 

„So? Ja, alsdann .. Maritfherl... was 
meinſt?“ 


Wittekind wußte ſchon, daß ſie nie jemand wider⸗ 
ſprach. War es Weichheit ihres Weſens ... war es 
Gleichgültigkeit gegen alles.. Etwas Sonderbares 
war dahinter. . 

„Er tut ja doch, was er mag!“ ſagte fie, geduldig 
lächelnd. „Alfo gehen wir halt ſchon!“ Und ſie traten 
in die Nacht hinaus. 

Dieſe Nacht war trocken und kalt. Viele Sterne am 
Winterhimmel. Die Straßen jetzt nach Mitternacht leer. 
Ihre Schritte hallten in der ſpießbürgerlichen Stille an 
den ſchlafenden Häuſern. Ihrer beider Atem dampfte. 

„Brrr!“ 

„Haſt kalt?“ 

„Bei uns in Meran friert's jetzt auch jede Nacht. 
Aber bei Tag ſcheint die Sonne heiß... Palmen und 
Eiszapfen zugleich . ." 

„So ſoll's auch ſein!“ ſagte er. „Alles recht weit 
auseinander ... recht weit ... Hier muffelt's ... 
Haſt du bemerkt, wie die alten Fräcke und Uniformen 
und die Schwarzſeidenen von den alten Damen nach 
Kampfer riechen? Der größte Teil der Familie hängt 
das Jahr über eingemottet im Spind.“ 

„Du but ſchon ein lieber Vetter ...“ 

„Zu dir Чоп...“ 

„Wir ſind ja gar nicht miteinander verwandt. Oder 
höchſtens durch ein Scheffel Erbſen!“ 

d kommt auch gar nicht darauf an 

Sondern .. ?“ 
Daß man ſich gefällt!“ ſagte er. 

Sie gingen ein paar Schritte ſchweigend nebenein⸗ 
ander. Dann fragte er: „Du, Maria Dolores?“ 

„Ja?“ 

„Warum haſt du denn vorhin nicht ſingen wollen? 
Du ſingſt doch gewiß ſchön. Ж 

„Ich war doch zwei Jahre auf bem Muſikkonſer— 
vatorium in Wien. Ich war fertig ausgebildet. Ich 
hätte gleich als Konzertſängerin auftreten können.“ 


4 


Nummer 47 

5 haſt du's denn nicht getan?“ 
ch 

„Ach? Dt das jetzt 'ne Antwort?“ 


„Wie ſoll man denn immer wiſſen, warum man was 
tut oder nicht tut? Nachher is's doch nix! Man traut 
fid zu viel m ы 

„Herrgott. Da tät ich es doch erſt einmal pro: 


„Anfangs ſchauen die Dinge immer ſchön aus. Aber 
wenn man dann dicht herankommt, dann fürchtet man 
fih vor ihnen. Es langt halt nicht ..“ 

„Da bin ich anders!“ 

„Und wenn's nicht langt... bloß fo halb... ba hab 
ich's im letzten Augenblick gelaſſen! ... Ganz oder gar 
nicht ... in allem . . . Weißt: Ich red Unſinn . .. Ich 
bin halt jo. 

„Da hätteſt du beſſer gar nicht erſt angefangen! 
Schad um die ſchöne Zeit . 

„Was hätt ich denn ſonſt in der Zeit gemacht? Zwei 
Winter bin ich vorher {боп in Wien ausgegangen ... 
bei der Tante $jrcan . . . das is nämlich eine böhmiſche 
Gräfin, von der Vaterſeite her ... J fag dir... Das 
is eine Heß bei der fidelen, alten Urſchel ... J bab, 
daß i net lüg .. . i hab gewiß ſechzigmal bis Aſcher⸗ 
mittwoch getanzt .. . Na — und dann bie Wohltätig⸗ 
keitnachmittags ... und die Liebhabertheater.. Ach 
zu fad.“ 

„Hat's dir denn nicht gefallen?“ 

„G' an s denn bir? Du gehſt doch aud) nach Afrika!“ 

„Ja! ... Das ift ja auch hier alles јо. 

„Eben . . . Es müßt halt ganz anders ſein TE 


„Aber mie?“ 

„J weiß nit recht... I reb dumm daher... Man 
hat halt fo eine Unruhe in fid) . . . eine ewige Unruhe ..“ 

„Ich auch!“ 

„Ja du! Daß i net lach! Du biſt ein Mann! Dich 
laſſen's hinaus!“ 

„Dich ja auch! Aber du fürchteſt dich ja davor!“ 

„Ja!“ verſetzte ſie und ſenkte den Kopf unter der 
ſchwarzen Mantille. „J ſag's ja: J bin halt dumm... 

Er blieb ſtehen. 

„Du — das Neſt hier iſt viel zu kurz!“ 

„Hannover?“ 

„Ja Da find wir {боп auf dem Ernſt-Auguſt⸗Platz, 
vor deinem Hotel!“ 

„Gehen wir halt noch mal um den Platz herum .. 

Sie umſchritten das bronzene Reiterbild des il 
Welfenkönigs bis zum Bahnhof. Wittekind fragte: „Was 
haſt du denn nachher gemacht, wie es mit dem Konſer⸗ 
vatorium aus war?“ 

„Da bin ich halt in Gottesnamen wieder das letzte 
Jahr zu meinem Bruder Maria Joſef und der Schwäge— 
rin nach Tſchitten. Mein zweiter Bruder, der Mucki, 
is ja nie dort einbeimi[d) . 

Rosmarie Morandell tämpfte mit ſich und ſagte dann 
ruhig: „Ja, und da hab ich mich doch vor einem halben 
Jahr verlobt.“ 

Es gab ihm einen jähen Stich ins Herz. Eine wilde 
Eiferſucht gegen irgendeinen unbekannten Menſchen 
würgte ihm die Kehle, daß er nach einer Weile ganz 
heiſer und höniſch verſetzte: „Das hab ich freilich nicht 
gewußt, daß du verlobt biſt!“ 

„Das kannſt du auch gar nicht willen . 

„Warum nicht?“ 

„Weil's net mehr wahr is! Schon ſeit vier Wochen 

net! Deswegen haben's mich ja hierher geſchickt, daß ich 


bal 
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auf andere Gedanken komm! 
auf einmal ſtehen?“ 

„Wir können ja aud) weitergehen. 

Sie umrundeten ein zweites Mal den Ernſt-Auguſt⸗ 
Platz. Langſam. Nachdenklich. Dicht nebeneinander. 

„Weißt: Ich will wirklich nix gegen ihn ſagen. So 
ein feſcher Menſch ... {боп aus einer recht guten 
Familie . . . reich .. . unb ein gutes Herz . . . unb gar 
net dumm .. . Hauptmann im Genieſtab . . . oder gar 
ſchon im Präſidialbureau des Kriegsminiſteriums ... 
Du: der bringt's noch einmal weit . ." 

„Und trotzdem . ..?“ 

„J bitt: Was hilft mir das, wenn er nit der Recht 
für mich is! Oder ... vielmehr ich für ihn? J glaub, 
i taug überhaupt für feinen . . . J weiß net, was das 
is..." 

„Das muß aud) {боп jemand ganz befonderer fein.. 
für bid) ...“, ſagte Wittekind von der Benne. 

„Er hat gebeten und gebettelt, er wollt in vier 
Wochen noch einmal wiederkommen.. Die Ge: 
ſchwiſter haben auf einen eingerebt . . . Alſo gut: Wenn 
ich jetzt heimkomm . Die nächſte Woche iſt er ba. 
Aber i weiß, mas 1 ibm jag!" 

Cie waren wieder an bem Hotel angetommen. Maria 
Dolores ſchaute gar nicht hin. Zum brittenmal бе: 
gannen ſie die Runde um den ſtillen, dunkeln Platz, auf 
dem vor dem Bahnhof nur noch ein paar verſchlafene 
Nachtdroſchken hielten. 

„Und nun . ..?“ 

Sie antwortete nicht. | 

„So red doch, Maria Dolores: Was ijt denn nun?“ 

„Was foll denn groß fein ...“ 

Rosmarie Morandell verſtummte wieder. Nach einer 
Weile ſagte ſie: „Das is bei mir jetzt alles ſchon ent⸗ 
ſchieden ...“ 

„Was du jetzt tuft . 

„За. Da mögen's pa foviel fie wollen! Eigent⸗ 
lich reden's auch gar net ſo viel. Sie ſind ja ſelbſt ſo 
fromm. Beſonders meine Schwägerin, die Siſi. Das 
is eine geborene Ortenſtein — weißt: von den ganz 
ſchwarzen! Die hatten's immer mit den Klöſtern zu 
tun..“ 

„Maria Dolores . . . was heißt denn das?“ 

Rosmarie Morandell holte Atem und ſagte dann: 
„Zu Mariä Verkündigung tret i bei den Dominikane⸗ 
rinnen als Novize ein!“ 

„Was?“ 

Er blieb ſprachlos ſtehen. Sie auch mit verhaltener 
Ungeduld. Er wiederholte ungläubig: „Was?“ 

„Komm doch! ... Ich muß jetzt heim!“ 

„Du willſt ins Kloſter?“ 

Maria Dolores nickte ſtumm vor ſich hin. Der 
Schattenriß ihres ſchönen Profils vor dem Laternenlicht 
war fremdartig ſtreng, härter als die weiche Зи: 
keit ihrer Züge. 

„Richtig ins Kloſter?“ 

„Ja freilich!“ 

„Aber du . . . doch nicht für immer?“ 

„Dasſelbe ſchon! Glaubſt denn, da geht man ſo aus 
und ein wie im Gaſthof da vor uns?“ 

Nun wurde er zornig. 

„Hör mal: Das iſt alſo doch reiner Unſinn!“ 

„Was verſtehſt denn du davon?“ 

„Mehr wie du! Denn ich weiß mehr vom Leben!“ 

„Du biſt doch . ſagte ſie gereizt. 

„Gott fei Dant!“ 
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„Das is [don gottlos!“ 

.. daß man Gott dankt?“ 

„Nein. Daß man an nix ‚glaubt! Da ſollteſt du mal 
den Pater Vigil hören! . 

„Danke! Ich habe tein Bedürfnis! Das ijt ein Sods 
mut bei euch, der... 

„Höchſtens Mitleid!“ ſagte ſie ſanft. „J werd für dich 
beten, Vetter!“ 

„Sorg du dich lieber um dich ſelber! ... Das ift ja 
bod)... Herrgott Donnerwetter ja . . . verzeih . 
Aber da möcht man ja... Wenn man fo was hört! 
Ins Kloſter gehen Dul...” 

„Du gehſt ja auch nach Afrika!“ 

„Aber ich komm wieder!“ 

„Ich nicht!“ 

Er ſah unter dem weiß bereiften Schleier undeutlich 
ihr weißes, ſchönes Geſicht, ſo, als trüge ſie ſchon den 
ſchwarzen Flor der Nonne. Sie ſchien ihm ſpöttiſch zu 
lächeln. Aber ihre Stimme war milde, während ſie vor 
dem Hoteleingang, leicht DEE? fagte: „Du wirft mid) 
gerade befehren, Better . 

„Wenn id) nur könnte .. Das ift ja... Das ift ja 
gar nicht zu fagen, was das if. 

wo wir uns zum eriten Male im Leben ſehen!“ 

„Alfo gut! Adieu!“ 

Er wandte ſich ſeindſelig nach dem Fahrdamm, ſie 
ebenſo nach der hellerleuchteten Glastür, dann beſann 
ſich Rosmarie Morandell, zog ihre Hand aus dem Muff 
und reichte ſie ihm. Er nahm ſie finſter. Sie war heiß 
wie das Leben von der Wärme des Pelzwerks. Es 
durchſchauerte ihn. 

„J weiß net, warum du ſo grantig wirſt, Vetter! 
Es geht dich doch gar nix an!“ 

„Ja, das iſt wahr“, ſagte er langſam. Er hielt ihre 
Rechte feſt. Sie entzog ſie ihm ruhig und nickte ihm zu. 

„Weißt: Wir gehen beide ins dunkle Land. Du zu 
den Wilden und ich ins Kloſter. Alſo laß dir's gut 
gehn!“ 

Sie gab ihm noch einmal die Hand. Jäh kam ein 
neuer Zorn über ihn. Er riß ſich los und lief erbittert 
mit langen Schritten in die Finſternis hinaus. 

In der Weinſtube in der Langelaube war großes 
Hallo, ale er erhitzt eintrat. Farbiges Tuch fap da um 
Sektkühler und Auſternbänke, Attilas, Ulankas, hell⸗ 
blaue Dragoner- und dunkle Küraſſierüberröcke. Die 
nächſten Kameraden don der Reitſchule. 

„Donnerwetter, was kommt denn da für ein ruppiger 
Ziviliſte?“ 

„Fritze! ... Stuhl für den Africanus minor!“ 

„Minimus! . . . Vorläufig . . . hat ja noch keinen 
Schimmer von dort drüben!“ 

Wittekind ſetzte fid) und ſtürzte eine Schale Shaum: 
wein herunter. 

„Kinder! Das Leben ift dodh eigentlich blödſinnig ..“ 

„Der Kommiß wenigſtens!“ 

„Den haben wir alle hier am Tiſch dick!“ 

„Mir iſt die Welt zu klein!“ ſagte Graf Löw— 
mannseck, der den Küraſſierdegen an der Seite und auf 
der linken Wange die Schmiſſe eines alten Herrn des 
Bonner S. C. trug. „Ich werde Hofmarſchall!“ 

„Und du Flügeladjutant, Obſchelwitz, wenn du erſt 
zu viel Speck für die Hürden angeſetzt haſt!“ 

„Gebt's Gott, Venne“, ſagte der kleine Rennreiter 
in blauer Huſarenverſchnürung. 

„Und der Forell, der Hoftheaterintendant! ... Ja, 
ihr Kerle, ihr ſtürmt den Himmel!” 
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Der bartloſe Dragoner von Oſterhauß ſchwieg diplo⸗ 
matiſch. Er hatte als Miniſterſprößling ſeine beſon⸗ 
deren Beziehungen zu Berlin. Die Kommandierung zu 
einer Geſandtſchaft ſchon ſo gut wie in der Taſche. 
Allen dieſen jungen Blaublütern war ſchon in der 
Wiege das Leben bereitet. Sie betrachteten das als ihr 
verfluchtes Recht. 

„Hingegen ſo ein Prolet von Afrikareiſenden wie 
ich . . .“ ſagte Wittekind düſter und goß fid) wieder ein 
breitbauchiges Glas in die Kehle. 

„Achtung! Der ſäuft heut den Sekt in Kübeln!“ 

„Er macht ſich wieder über uns beſſere Menſchen 
luftig!” Graf Löwmannseck hob die triefende будте 
pagnerflaſche gegen das Licht. Sie war leer. „Fritze! 
Noch 'n Schlückchen! ... Ich kenn ſeine niederträchtige 
Miene!“ | 

„Ach . . . mir ift fo gar nicht nach Witzen итш!“ 
Wittekind ſtreckte die Beine aus und ſtarrte tiefſinnig 
vor fid) hin. „Sachen erlebt man.. Sachen .. 

„Na — was denn?“ 

„Ihr verſteht's ja doch nicht! ... Ich auch nicht ..“ 

„Er hat ſeinen Klaps!“ 

„Ja.“ Wittekind trank noch ein Glas, ſtand auf und 
warf dem Kellner ein Zwanzigmarkſtück hin. „Ich 
weiß auch nicht, was das ift... Sol... Nun hab 
ich mich geſtärkt . . . nach dem Schrecken ... Nun zieh 
ich weiter!“ 

„Wohin?“ 

„Weiß ich, wohin ich geh?“ ſagte Wittekind von der 
Venne. Sein Reitergeſicht wurde plötzlich wieder viſi⸗ 
onär, der weiße Schein darüber. 

„Wart! Ich komm mit!“ rief der kleine Obſchel⸗ 
witz, der gar nicht recht zugehört hatte. 

„Mit mir kann keiner gehn“, Wittekind knöpfte ſich 
in tiefem Ernſt den Mantel zu und drückte ſich den Ge? 
hut in bie Stirn. „Das ift ein Weg für. . Ach. 
Wozu reden?“ 

„Nun kommt er gleich mit dem Weltgeiſt! lachte 
der Freiherr von Forell, der künftige Intendant. 

„Dir erſcheint er jedenfalls nicht, du geölter Aal!“ 
ſagte Wittekind. „Herrſchaften, aus 'nem preußiſcher 
Leutnant kann alles werden, klettert nur auf die 
Ruhmesleiter! Ich mach jetzt einen Spaziergang durch 
die Nacht!“ 

Dieſe Nacht hat tauſend Sterne. Der Vollmond 
geiſterte am froſtklaren Himmel. Unergründlich 
dunkelte die Wölbung. Hinter den Kaſernen und der 
techniſchen Hochſchule hörten die letzten Gebäude von 
Menſchenhand auf. Der Wind ſpukte durch die Stille 
in den kahlen Linden des Welfengartens. Schwarz und 
leer, unendlich lief die Herrenhäuſerallee ſchnurgerade 
ins Nichts der Nacht. Wittekind ſtand in ihrem Schatten. 

Da war wieder das ſonderbare Ahnen, des Eins» 
feins mit etwas da oben ... des Geführtfeins . 
des Vorbeſtimmtſeins .. Geh deinen Beg! ... Du 
mußt .. Фи Бі das Werkzeug .. 
ſchon auf dein Schwert .. 

Er drehte ſich grimmig um. Er ſchritt nach der 
Stadt Hannover zurück. Er dachte ſich verächtlich: 
Schlaft nur, ihr Spießer! . Ich wache! 

Es war die Zeit vor Tau und Tag. Lange nach 
Mitternacht. In ihm ſchauerte ihr großes Geheimnis. 
Er blieb ſtehen. Das waren noch nicht die letzten Rät⸗ 
ſel. Es gab noch mehr. Seit vorhin. Das allerletzte 
Rätſel. | 
Fortsetzung folgt. 
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Hart vor ber breitgeſchwungenen Marmortreppe, mit: 
ten im Wirrwarr bes Drahtverhaus, ſtampfte das rettende 
Ungetüm, den ſtahlgrauen Leib übermalt mit der komiſch 
wüſten Symbolik weißer Totenköpfe, gekreuzter Ge⸗ 
beine. .. Ringsum lag im falben Frühlicht ber weite 
Platz, lagen die Straßeneingänge wie gefegt — nur die 
vier Geſchütze ſtanden unter den Wallplatanen, ver⸗ 
laſſen, entſeelt . | 
Aus den Fenſtern ber Häuferfronten aber, die ben 
Oſtrand des Platzes ſäumten, bis tief in bie ftadtwärts 
ſich ſenkende Reſidenzſtraße hinein wehten hundert und 
aber hundert weiße Tücher, winkten Arme, jauchzte der 
Willkommenjubel der angſtbefreiten Bürgerſchaft. 

Kommandos ſchollen, die vordere Kompagnie 
ſchwärmte aus, ſtob im Laufſchritt heran und hatte in 
wenigen Sekunden den ganzen weitläufigen Komplex 
des Theaters und des Verwaltungsgebäudes umſtellt. 
Die Seitengewehre blitzten aus den Scheiden und 
wuchſen an den Mündungen der Gewehre feſt. Behut⸗ 
ſam überkletterten die Soldaten das Schlingengewirr, 
fluteten die Marmortreppe hinan. 

Zwei Minuten ſpäter tauchten ihre graubemäntelten 

Geſtalten hinter den ſcherbenumzackten Fenſterrahmen 
des Foyers auf, lachend, froh des leicht errungenen 
Sieges. | ' 
Die Befreiten erlebten das alles ſtumm, in einer Art 
Verblödung, immer nod) umfangen, gelähmt, niederge⸗ 
wuchtet von dem ſpukhaften Entſetzen, aus dem ſie ſo 
jählings emporgeriſſen worden waren in dieſes Morgen⸗ 
blau, dieſen Erlöſungstraum. Und ſeltſam unwirklich 
war's, daß nun ein friſcher Leutnant mit hagerem Front⸗ 
geſicht auf die Gruppe zutrat, in ſtraffer Haltung, Hand 
am Stahlhelm, ſeinen Namen nannte und dann in 
jungenhaft harmloſem Ton die Höllenentſtiegenen be⸗ 
grüßte: „Morgen, meine Herrſchaften — war wohl "п 
übles Nächtchen, was?“ 

„Übles Nächtchen? Na, ich danke!“ lachte Juliane. 
„Soll mich nicht wundern, wenn ich weiße Haare ge⸗ 
kriegt hab da drinnen!“ 

„Bedaure, meine Gnädigſte — nicht die Spur zu 
bemerken!“ ſchnarrte der junge Offizier, überraſchte Hul⸗ 
digung im kecken Knabenauge. 

Und noch ein ſtrahlendes Bubengeſicht flog nun auf 
den Balkon hinaus, ein ſelig lachender Mund beugte ſich 
über Julianens Hand: Kurt Ilſemann war's der Unter⸗ 
primaner: „Krieg ich nun meinen Kuß, Juliane Lan⸗ 
dolt?” — Er bekam ibn... 

Und leuchtenden Blickes, wie ein Junker, der den 
Ritterſchlag empfangen, trat er zurück 

Jählings umſchattete ſich da Julianens Antlitz — an 
einen anderen Junker mußte fie plötzlich denken. 
an ihren Retter — den Retter der Stadt 

„Wolfgang — was mag aus Hänschen Goll ge⸗ 
worden ſein?“ | 

„Tja — wer kann's ahnen?“ ſagte der Freund. 
„Müſſen's abwarten .. Er wird ja wohl gewandt 


genug geweſen ſein, ſich rechtzeitig aus der Affäre zu 
ziehen 

„Gucket, ba gomm је — da gomm de Cpartatijten, 
wo fe erwiſcht Бат...” 

Quer über bas Geviert, das durch die Flanke des 


Theaters und das im Winkel ſeitlich ausſpringende Ver⸗ 


waltungsgebäude gebildet wurde, ſchleppte ſich ein trau⸗ 
riger Zug: die Jammergeſtalten der Rebellen, die im 
Theater entdeckt und feſtgenommen waren. Soldaten 
rechts und links 
„Irrgang ...“ flüſterte Juliane zwiſchen ди: 
ſammengepreßten Zähnen und ſchmiegte ſich an des 
Freundes Arm | 
„Was wird mit denen?“ fragte Wolfgang Schenck in 
tiefer Beklemmung den Offizier der Regierungstruppen. 
Der lachte kalt: „Die werden an die Wand geſtellt.“ 
„Fort! Fort!“ hauchte Juliane. Und die verhüllten 
Augen feſt an des Freundes Schulter gepreßt, wankte ſie 
an ſeinem Arm ins Foyer. 
Eine Salve knatterte . . . aufſchrie das Mädchen 
An den weißen Sandſtein des Hauſes, das Bernhard 
Irrgangs edelſte Kunſt und höchſte Triumphe um⸗ 
ſchloſſen, ſpritzte Bernhard Irrgangs Hirn. 
Der Putſch war völlig niedergeſchlagen. Kämpfe 
hatte es kaum gegeben — das Heranbrauſen des Panzer⸗ 
autos hatte genügt, um das Rebellengeſindel ausein⸗ 


anderzuſprengen. 


„Feſte zupacken, dann laufen ſie wie die Haſen“, 
meinte der Leutnant verächtlich. 

Auf dem Balkon, der nun im hellen Glanze der vor⸗ 
frühlingsfreudig aufſteigenden Morgenſonne lag, waren 
Soldaten beſchäftigt, die Leichen der drei gefallenen 
Wehrleute fortzuſchaffen. 

„Sorgt mir aber dafür,“ ſagte der Leutnant, „daß 
die braven Verteidiger und das rote Lumpenpack ge⸗ 
trennt gehalten werden. .. Die Wehrleute follen ein 
Begräbnis haben wie bie Fürſten . . . Und Gie, Feld- 
webel, nehmen die Habſeligkeiten der Toten an ſich, ins⸗ 
beſondere Ausweiſe, Wertſachen und ſo weiter — aber 
ſorgen Sie, daß nichts durcheinanderkommt, verſtan⸗ 
den?“ 

Der Offizier wandte fid) zu den Befreiten. 

„Meine Herrſchaften, die Sperre für das Theater 
bleibt zwar noch beſtehen — aber wenn Sie nach Hauſe 
wollen — bitte ſehr.“ 

Wolfgang Schenck und Juliane Landolt ſchauten ein⸗ 
ander ins Auge. 

Allein fein möcht ich — allein fein mit dir. 

Aber tapfer zwang Juliane die Sehnſucht nieder: 
„Bis meine Verwundeten da drinnen ins Krankenhaus 
geholt werden, bleibe ich hier 

„Und ich werde mir erlauben, Ihnen Geſellſchaft zu 
leiſten, Frau Intendantin“, ſagte Wolfgang Schenck mit 
korrekter Verbeugung. 

Und Juliane lächelte huldvoll⸗ſchalkhaft: „Ich erlaube 
es Ihnen, mein Herr ...“ 
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Der Referendar meinte: „Hätten Sie etwas ba: 
gegen, wenn die Bürgerwehrmänner entlaſſen würden? 
Die haben doch natürlich Sehnſucht nach Muttern...” 

Der Kompagnieführer ſann einen Augenblick nach: 
„Nein, kein Bedenken. Die Namen ſind doch genau 
aufgeſchrieben? Und dann möchte ich gebeten haben, 
daß einer der Herren mir hilft, die Toten feſtzuſtellen.“ 

„Stehe zur Verfügung!“ ſagte der Referendar. 

„Gut, lieber Kummer,“ ſagte Schenk, „ſammeln Sie 
alſo bitte unſere Getreuen unten im Veſtibül, ſchreiben Sie 
noch einmal alle Namen und Adreſſen genau auf, und 
dann ſeien Sie ſo freundlich und rufen Sie mich, damit 
ich mich von den Kameraden dieſer Nacht verabſchieden 
kann ..“ 

Die jungen Herren empfahlen ſich, und Juliane und 
Wolfgang ſtanden allein auf der morgenübergoldeten 
Terraſſe. Allein — doch gewiß aus den Fenſtern der 
nahen Häuſer, von den immer noch geſperrten Straßen⸗ 
eingängen her von hundert und aber hundert fieberhaft 
neugierigen Augen beobachtet . . . Selbſt Operngläſer 
. fab man aufblinken im erften Morgenſtrahl . . 

„Geliebte —!“ ſagte Wolfgang Schenck. 

„Mein Freund — mein ſüßer Freund. 

Und in all der tiefen Erſchütterung ihres unus 
mußte fie plötzlich lachen. 

„Süßer Freund kk Na ja — febr ſüß ſchauſt du 
eigentlich nicht aus 

„Ich glaub's“, ſagte — Schenck und blickte an 
ſich herab, fühlte nach ſeinen umſtoppelten Wangen. 
„Einen etwas ruppigen Freiersmann haſt du dir aus: 
geſucht . . übrigens, meine Gnädigſte — auch Sie 


bieten einen, höflich ausgedrückt, etwas übernächtigten 


Anblick 

Hellauf lachten die zwei einander an, und die Herzen 
ſchwollen ihnen in der Seligkeit ihres Hoffnungsglücks. 

„So, mein ſüßer bebrillter, unraſierter, ungewaſchener 
Freund ... nun wollen wir mal überlegen. Alfo erft 
ſehe ich mich mal nach meinen Verwundeten um —“ 

„Gut — und ich verabſchiede mich von unſeren 
Kampfgeſellen — 

„Du — da muß ich abet auch dabei fein . . . Und 
bann —?" 

„Dann — gehn wir zu meiner Mutter —“ 

Juliane fühlte, wie ihre Knie wankten. Nun erft 
war's entichieden.... war das Wort gejprocden ... . 
Ihre Augen trübten іф. Heimat — Ich hab eine 
Heimat ... Und in ihrem Blick war unaus[predjtidjet 
Зап... 

„Aber — deine Mutter — was wird fie fagen? Ich 
bab Angſt vor iht. 

„Ja, liebes Mädchen . .. ganz glatt wird's nicht 
gehen ... hab Nachſicht mit ihr, es ift eine einfache, 
ſtrenge Frau ... wir werden ihr alles erzählen, fie 
wird dich kennenlernen ...“ 

„Ich hab Angſt vor ihr ...“ 

„Sie iſt gut im tiefſten Herzen. Ich war ihr ein 
und alles — nun gehör ich zu dir und ſonſt nirgendwo 
hin . . . das wird fie begreifen тїйїп...“ 

„Alſo wirklich —?“ 

Und plötzlich zuckte in Julianens glühendem Geſicht 
wieder der Schalk. 

„Wenn wir alſo wirklich hernach zu deiner Mutter 
jollen — [ooo — nee, das doch nicht . . . erit will ich 
mich umziehen, Mathilde ſoll vorausgehen und un 
ſchaffen — und das Grauſeidene foll fie urechtlegen . 
oder nein, das braune Kleid, das ſieht noch ſolider aus.“ 
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| „®иттфеп! — Aber du ſollſt deinen Willen 
haben. 

Schon hatten die zwei, Hand noch in Hand, den 
Eingang zum Foyer erreicht, da ſchollen von drunten, 
vom Theaterplatz her, laute Rufe: „Landolt! Juliane 
Landolt!“ 

Und über den Platz, deſſen Zugänge ſoeben frei⸗ 
gegeben worden waren, ſtrömte es heran: unzählige 
Menſchen, alle Stände, alle Alter, Männlein, Weib⸗ 
lein — das „Publikum“ : 

„Juliane Landolt! Juliane Landolt!“ 

„Du — hörſt du? Deine Gemeinde’ — ich drücke 
mich ca 204, 

„Ich auch —“ 

„Nein, das geht nicht — du darfſt bid) den Ovationen 
deiner Verehrer nicht entziehn — das gehört zum Hand⸗ 
werk. 

Weg war er . .. winkte Mathilde zu fid) heran, 
ſchickte fie heim... Und Juliane Landolt — 

Sie ſchwankte einen Augenblick — und dann kehrte 
ſie entſchloſſen um. Mit zwei raſchen Griffen ordnete 
ſie ihr zerknautſchtes Haar, überlegte blitzſchnell, daß 
ihr Geſicht mit bloßem Kopf beſſer zur Wirkung kommen 
würde als unter dem etwas kindlichen Wachstuchhütchen, 
öffnete den altmodiſchen grauen Mantel, um den Hals⸗ 
ausſchnitt und das elegante Tuchkleid zu zeigen — ſchritt 
auf die Mitte der Rampe — nein, der Baluſtrade zu — 
aber im letzten Moment fiel ihr ein, daß ſie ſich hinter 
einer der zerſchoſſenen Ecken ganz beſonders maleriſch 
und intereſſant ausnehmen würde — und trat in ber 
Haltung ihrer Pentheſilea auf die zerflederten Sand⸗ 
ſäcke. | 

Gin Jubelſturm braufte ihr entgegen. Die Menge 
war bis zur Wirrnis des Drahtverhaus, bis zum grauen 
Leibe des ſchädelbemalten Panzerautos vorgeſtürmt, 
immer noch neue Maſſen drängten nach, und die Sol⸗ 
daten mußten mit quergehaltenem Gewehr die Bes 
geiſterten zurückdrängen, um die Abſperrung der Treppe 


aufrechtzuerhalten . 

„Hoch! Hoch — Juliane Landolt!“ 

Viel hundert Hände winkten, weiße Tüchlein 
flatterten . Nicht nur brunten auf dem Platz 


Nein, an ben fangen Fenſterzeilen drüben, bis zu den 
Manſarden hinauf — überall grüßende, winkende, ap⸗ 
plaudierende — ja wahrhaftig, wütend Beifall klat⸗ 
ſchende Menſchen 

Eine Stadt, ein Land lag zu Julianens Füßen — 
diesmal im wörtlichen Sinne: ein ganzes Land. 

Und ſchau: in der Menge ein bekanntes Geſicht — 
das Geſicht einer Kollegin ... Agnes Jdel — heute 
neidlos und bezwungen mitjubelnd, applaudierend wie 
toll . . . Neben ihr die Matronengeftalt der loyalen 
Eckmann⸗Löhmer — geſchwellt vom Triumph der guten 
Sache ... Und dort: der dicke Tiedge, ſchwitzend vom 
ſchnellen Lauf, den Kalabreſer ſchwenkend. Und 
da: Thalhoff, in Stellung und Geſte eines Bolts» 
tribunen . 

Ha — und dort: ſtand dort nicht, inmitten einer 
ganzen Gruppe von Chordamen, der blonde Frifeur- 
gehilfe vom Betriebsrat? Und auch er hatte den fleckigen 
Filz vom krauſen Gelock geriſſen und jubelte wie toll der 
Herrin des Hauſes zu . 

Und neben ihm der bucklige Celliſt — 

Und dort die freche Hanſi Kern — mein Gott, wie 
war das Mädel heruntergekommen in den vierzehn 
Tagen feit dem Streik. 
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Alle waren fie da — „die ganze Schmiere“ 

Und um ſic herum die neuen Menſchen alle. die ſich 
ſeit einem Monat ins Haus der tragiſchen Muſe gewöhnt 
hatten — die f'abenjünglinge. die Tippmamſellen, bie 
bildungshungrigen Arbeiter und die ſtrebſamen Fabrik⸗ 
mädels 

Die ganze Stadt, das ganze Land. 

Und immer wieder mußte Juliane winken, danken, 
Kußhände werfen ... Des Jubels wurde kein Ende. 
Und all die Huldigung rüttelte übergewaltig an Nerven 
und Seele — nach oll dem Überſchwang von Qual unb 
Seligkeit, den dieſe Nacht über die bewegliche Seele der 
Künſtlerin verhängt, verſagte plötzlich ihre raft... 

Laut ſchluchzte ſie auf, preßte ihr Taſchentuch an den 
Mund und floh aus dem grellen Morgenſonnenſchein, 
aus dem toſenden Schwall der Verehrung in die froſtige 
Schattenkühle des Foyers, 
wankte über kreiſchende 
Glasſcherben, Holz: und 
Stuckbrocken zu einem 
von Granatſplittern zer⸗ 
fetzten Diwan und ſank 
aufgelöſt in ſich zuſam⸗ 
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Wohin — wohin mit 
all der Wonne, all dem 


Weh?! 
Juliane hatte niemals 
irgendeine Beziehung 


zum Ewigen gehabt. Die 
Kunſt hatte lebenslang 
ihr Bedürfnis nach Er⸗ 
hebung über den Alltag 
befriedigen müſſen. Im⸗ 
mer war ſie, in Kummer 
und Freuden, ein Welt⸗ 
kind geweſen. In dieſem 
Augenblick zum erſten 
Male kam über ſie wie 
fremder Schauer die 
Sehnſucht nach einem 
Namenloſen, an deſſen 
Bruſt man ſich ber⸗ 
gen könnte, um ſich 
auszuweinen, ſich auf⸗ 
zulöſen, zu danken — immer wieder zu. danten . . 
So ſaß ſie lange — verloren, zerſchmelzend, ver⸗ 
rinnend — Gegenwart und Zukunft, Raum und Unend: 
lichkeit waren eins geworden. 
Sie öffnete die Augen. 
Freund . .. und Mathilde. 
Entſetzt — entgeijtert . 
„Liebe Juliane,“ ſagte Wolfgang Schenck mit Hal⸗ 
tung, „mach dich auf eine ſchlimme Botſchaft gefaßt: dein 
reizendes Heim iſt den Spartakiſten zum Opfer ge— 
fallen!“ 
Blöde, verſtändnislos ſtarrte Juliane 
„Ausgeplündert!“ heulte Mathilde auf. „Alles rein 
ausgeplündert — und was ſie nicht mitgenommen 
haben, das haben fie kurz und klein geſchlagen. 
Juliane ſah dem Freund ins Auge — ſah hinter der 
Maske des Mitgefühls etwas wie ein geheimes Auf⸗ 


und vor ihr ſtand der 


leuchten. 
Da ſtand ſie auf, ſtreckte dem Geliebten beide zu 
hin: „Vergangen, verſunken — — vergeſſen. 


Er ſchloß ſie ſtumm und dankbar in die Arme. 


Die Woch. 


N August Scherl G. т. b. H., Berlin. 
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Gin Braufen klang vom Platze her: der Schrei einer 
Autohupe, Knattern und Fauchen eines heranjagenden 
Kraftwagens. 

„Was iſt das?“ fragte Juliane verblüfft. 
Ungeheuer?“ 

Mathilde, noch immer unfähig, ihr Schluchzen zu be⸗ 
herrſchen, flitzte doch in aufflackernder Neugier hinaus — 
kam nach einer halben Minute zurückgeſprungen, jäh⸗ 
lings verwandelt, mit einem ſtrahlenden Grinſen auf 
dem tränenfeuchten Geſicht: „Der Herr Präſident — 
wahrhaftig, der Herr Landespräſident . ." 

„Allen Reſpekt —!“ ſtaunte Juliane. 

„Nicht mehr wie Pflicht und Schuldigkeit!“ lachte 
Wolfgang. 

„Immerhin — dach ſehr nett von ihm — findeſt du 
nicht? — Komm, du — das müſſen wir uns anſehen.“ 

Und wie zwei Kinder 
ſprangen die zwei, tod⸗ 
matt, wie ſie waren, 
auf den Balkon bin: 
aus 

Dicht neben dem Pan⸗ 
zerwagen hielt das Dienſt⸗ 
auto des Staatsober⸗ 
hauptes: feldgrau lackiert, 
auf dem Schlage noch 
den gekrönten Reichs⸗ 
adler, auf der Rückwand 
die rieſigen Buchſtaben: 
rap. ET oe 

Karl Hannemann, in 
Pelz und Zylinder, vom 
Gewühl der Gaffenden 
dicht umdrängt, ſtieg 
ſoeben feierlich die Mar⸗ 
mortreppe hinan. 

Da zog Wolfgang 
Schenck Juliane Lan⸗ 
dolts Arm in den ſeinen 
und führte die Geliebte 
zum Foyer zurück und 
in die halbdunkel ſich 
dehnende Wandelhalle. 

Dort hatte Referendar 
Kummer gerade die 
Wehrmänner aufgeſtellt, um ſie dem Kommandanten 


„Noch ſo'n 


"e. Ee Ke 


ind sc as у 


` als zum Abmarſch zu melden. 


Da tauchte am Treppenausgang der Zylinder des 
Präſidenten auf, die Mütze des Kompagnieführers, der 
dem Oberhaupte des Volksſtaates das Geleit gab. 

Kummer kommandierte: „Stillgeſtanden — richt' 
euch!“ 

Die Männer, übernächtig, zu Tode erſchöpft, der und 
jener mit verbundenem Kopf und Arm, riſſen ihre aus⸗ 
gepumpten Knochen zuſammen. 

Und wenn's auch nur Karle Hannemann war — 
nun gerade. 

Trümmer der herrlichſten Armee, des heldenkühnſten 
Volkes der Weltgeſchichte . 

Der Referendar im Gehpelz und Stahlhelm ging an 
der Front ſeiner Kampfgenoſſen entlang zum rechten 
Flügel, verbeſſerte die Richtung und befahl dann mit 
ſchnarrender Stimme: „Augen gerade — aus! Augen — 
rechts!“ 

Dann ſchritt er gelaſſen, ein wenig von oben herab, 
dem Präſidenten entgegen: „Melde gehorſamſt: ein 


Seite 1000 
Offizier, elf Mann der Bürgerwehr von ber Verteidi⸗ 
gung des Landestheaters abgelöſt!“ 

Herr Hannemann lüftete den Zylinder, ſchüttelte 
dann dem Referendar die Hand und rief mit kräftigem 
Gruß: „Guten Morgen, Kameraden!“ WM 

„Morgen, Herr Präſident!“ brüllten die Kämpfer. 

Und Karl Hannemann ſchritt voll ſchlichter Würde, 
den Zylinder in der Hand, die kleine Front ab und trat 
dann vor die Mitte. 

„Meine lieben Freunde und Landsleute!“ begann er 
in tiefer Bewegung. „Ich habe gehört, was ihr heute 
nacht für unfer engeres Vaterland geleif.et habt. Ich 
danke euch. Um uns kracht Deutſchland in allen Fugen. 
Oft denkt man, das Ende iſt da — und der Sturz wird 
uns alle begraben. Ihr aber habt den Mut nicht ſinken 
laffen. Ihr habt gedacht: die alte Ordnung ift perfunten 
— nun, da müſſen wir eben eine neue bauen. Und 
ihr habt euer Leben für die neue eingeſetzt — wie gar 
mancher unter euch vier Jahre lang für die alte. Unten 
liegen die Leichen eurer Kameraden, die für das neue 
Vaterland ihr Leben gelaſſen haben. Und ihr tragt 
Wunden, habt euer Blut vergoffen . für unſere 
junge Freiheit für unſer altes, unvergängliches 
Vaterland. Ihr ſeid Männer. Ihr habt dem neuen 
Vaterlande geholfen. Ihr werdet ihm auch weiter 
helfen.“ | 

Er reichte jedem einzelnen bie Hand. 

„So — und nun geht heim, Kameraden — zu Weib 
und Kind. Sie werden fid) nach euch bangen. Auf 
Wiederſehen!“ f | 

Aufrechten Hauptes rückten die Tapferen ab. 

Und nun wandte der Präſident ſich um — ſuchte 
und fand Juliane Landolt, die am Arm ihres Freundes 
tiefbewegt der Szene gelauſcht hatte. Mit ausgeſtreck⸗ 
ten Händen eilte er auf ſie zu: Frau Intendantin — 
o Frau Intendantin“ — 

Es verſchlug ihm die Stimme. 

„Sehr, ſehr gütig, Herr . Š ſagte Juliane, 
„daß Sie gekommen find . 

„Pflicht und Schuldigkeit“ antwortete Karl Hanne⸗ 
mann. „Meinen Glückwunſch zu Ihrer Rettung und 
noch etwas: Das Staatsminiſterium war noch heute nacht 
zuſammengetreten 
über die Vorgänge in dieſem Hauſe gekommen — da 
habe ich gleich beantragt, daß Sie als Intendantin be⸗ 
ſtätigt werden ſollen — und der Antrag iſt Timm 
genehmigt worden. Ich gratuliere Ihnen.“ | 

„Oh — bas ift herrlich. . . aber — ` 

„Seien Sie ohne Sorge ... aud) das andre kommt 
in Ordnung ... Dafür ijt allerdings der Landtag ди: 
ſtändig ... Aber wir haben noch mehr beſchloſſen — 
ebenfalls einſtimmig: Bei der nächſten Landtagsſitzung 
wird das Staatsminiſterium beantragen, das Landes⸗ 
theater auf den Landesetat zu übernehmen und den vor⸗ 
mals landesherrlichen Zuſchuß weiter zu bewilligen, und 
zwar in doppelter Höhe.“ 

Da ging ein ſeltſames Leuchten über Julianes in 
hundert Erregungen wetterleuchtende Züge. 

„Herr Präſident — es iſt noch eine kleine Bedingung 
dabei ...“ 

„Eine Bedingung?“ 

„Ja — ich habe doch einſehen gelernt, daß eine Frau 
allein nicht die Kraft beſitzt, in Zeiten wie den heutigen 
ein ſolch großes und wichtiges Kunſtinſtitut zu leiten — 
und dabei auch noch Komödie zu fpielen. Und darauf 
möcht ich doch nicht verzichten — 
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verſtanden habe, 


ſoeben ſind die erſten Berichte 
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„Sollen Sie auch nicht — um keinen Preis!“ 

„Gut — und darum hab ich mich nach einer Hilfs⸗ 
kraft umgeſehen — und habe ſie auch ſchon gefunden 
Und zwar in der Perſon dieſes Herrn hier — Sie tens 
nen ibn —" 

Hannemann batte große Mühe, ſeine Faſſung zu 
bewahren. 

„Der da?“ lachte er und ſtreckte dem hinzutretenden 
Chefredakteur die Hand hin. „Ob ich den kenne! Ein 
ſcharfer politiſcher Gegner — aber jetzt iſt ſeine Partei 
ja mit in der Regierungs koalition.“ 

„Und außerdem, Herr Präſident — außerdem iſt er 
der eigentliche Retter des Landestheaters — und viel⸗ 


leicht der ganzen Stadt — er unb —“. 


„Die Ehre muß ich ablehnen, Herr Präſident“, ſagte 
Doktor Schenck. „Der eigentliche Retter bin nicht ich. 
fondern ein ganz anderer — vielleicht können Herr га: 
fibent uns fagen, mas aus ihm gemorben iſt.“ 

„Hm — und das wäre?“ 

„Ein junger Kollege von mir — mehr als das — 
ein Freund“, fiel Juliane lebhaft ein: „ach, wir ſind 
ſchon ſo in Sorge um ihn — es iſt der Schauſpieler 
Hans Goll 

„Hans Goll? ſuchte der Präſident ſich zu entſinnen. 
„Ach ſo — der junge Menſch, der mir ſchon mehrfach 
angenehm aufgefallen НЕ . . . im ‚Egmont’, nicht wahr, 


und zuletzt in den ‚Webern’?“ f 
„Ganz richtig, Herr Präſident. Haben Sie nichts 


über ihn gehört? Er iſt es, der uns gewarnt hat; ihm 
iſt's in allererſter Linie zu verdanken, daß —“ 

„Nein“, ſagte der Präſident. „Nicht das Mindeſte 
habe ich über ihn erfahren — außer, daß mir aus den 
Geheimberichten der politiſchen Polizei ſeit Wochen be⸗ 
kannt iſt, daß — 

Der Kompagnieführer hatte aufgehorcht, dann ſeinen 
Feldwebel herangewinkt unb fid) von ihm eine Briefs 
taſche und ein Notizbuch aushändigen laſſen. Nun trat 
er heran: „Verzeihung, Herr Präſident — wenn ich recht 
wünſchen die Herrſchaften Auskunft 
über das Schickſal eines Schauſpielers Hans Goll?“ 

„Allerdings“, ſagte Hannemann. „Уі Ihnen etwas 
über den jungen Mann —“ 

„O Gatt — was iſt mit ihm?“ Aus Sulianes jäh⸗ 
ings erſtarrtem Munde  fam's wie ein erftidter 

tei. 


d 


„Эт — ich bebaure außerordentlich, mitteilen zu 


müſſen, daß er ſich unter den Toten befindet, die ich 


da unten —' 

Da ſchrie Juliane auf: „Hans — mein Hänschen. 
a. Gott, mein Gott! Wo ijt er? Ich mill ihn 
ehen!“ 

„Gnädige Frau,“ ſagte der Offizier ои „іф 
muB Sie bitten, davon Abſtand au nehmen 

„Was iſt mit ihm? Was iſt mit ihm?“ 

„Sein Leichnam iſt in einem Zuſtande, der —“ 

„Ich will ihn ſehen; ich will meinen armen, lieben 
Jungen noch einmal ſehen!“ | 

„Es geht nicht, gnübige Frau — es ijt unmöglich. 
Der junge Herr ſcheint auf ſchreckliche Weiſe der Wut 
der Spartakiſten zum Opfer —“ | 

„Für mich! Für 


„Für mich!“ ſchrie Juliane. 
mich!“ 
Sie jammerte auf wie ein geſchlagenes, wehrlos miß⸗ 
hendeltes Tier .. 
Wolfgang nahm ſie ſtumm und eng an ſein Herz. 
(Ende.) 
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^ | | © ~ EN ungen vor Fritz Koh- gatha 


'n ihren bunten Liedern klettert die Lerche ... ^, аф, fie klettert 


A weder ſo raſch noch ſo hoch wie der Dollar, d. h., wenn man 
s es fih recht überlegt, [o ſitzt S. M. der Dollar breit unb 
"mni behäbig auf feinem Mammonsthron, und nur die Mark ſinkt 
vor ihm immer 
tiefer bis in jenen 
Abgrund, allwo 
iſt Heulen und 

Zähneklappen. 
Wir leben eben 


Die Gattin: „Lieber Mann, alles wird von Tag 5 ы 


zu Tag teurer, ich muß unbedingt heute für Mä 
mich und die Kinder auch in einer Mär⸗ 
chenwelt. Aladins 


Wunderlampe, die Zauberformel „Seſam, tue dich auf“, die Spring⸗ 
wurz und alles, was Schätze erſchließt und Schätze birgt, ſie ſind 
nichts gegen den auf Dollar ausgeſtellten Scheck. Der Yankee, der 
drüben ein kleiner, ganz kleiner Mann war, mit ſeinen 10000 
Dollar, ſo wie er deutſchen Boden betritt, wird er mit einem Schlage 
ein Millionär und lebt wie im Schlaraffenlande. Was ſage ich 
von Schlaraffenland. Gebratene Tauben ſind kein Eſſen für einen 
Dollareigentümer, es müſſen ſchon getrüffelle Faſanen ſein. Und 
die unbequeme Manier, fid) erft durch einen Reisbreiberg hindurch⸗ 
eſſen zu müſſen, exiſtiert für ihn nicht. Er landet einfach und iſt 
da, und wie er den Schritt von der Planke tut, hat ſich bei ihm 
die große Wandlung vollzogen. Er braucht kein Wort Deutſch zu == 
können, man verfteht fofort die Valuta, bie er ſpricht. Überall ` 

ſteht für ihn ein „Tiſchlein, bed dich“ bereit, unb oft mag et fid „Du — der Dollahr zweehundertfuffz'ch !" 
vorkommen wie jenes Rieſenfräulein, für bas Pferd unb Pflug „Wat? Denn kosten die Appel jetzt siem Mark!" 
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Der große Kauftaumel „Ich brauche sie nicht, sie gefallen mir nicht, aber in 14 Tagen sind sie viermal so teuer — 
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Der Valutakönig: Well — ich liebe diesen Uagen — lassen Sic rich haben ein Dutzend. | 


und Bauer nur ein Spielzeug war, bas es in Ме Schürze 
rafíte. Der Dollar gibt ihm Rieſenkraft. Serienweiſe 
trägt er Automobile hinüber über den Großen Teich, wie 
einſt Gulliver im Liliputanerlande die ganze Flotte ins 
Schlepptau nahm. Was ihm in die Augen ſticht, iſt ſein. 
Die Brillanten kauft er eßlöffelweiſe — man nennt das 
Erfaſſung der Goldwerte — die koſtbarſten Pelze zu 
Dutzenden. Wirklich ein nettes Volk, dieſe Germans. Be⸗ 
fliſſen ſchleppen fie herbei, was gut und teuer tit, b. h. 
gut vom deutſchen und 
amerikaniſchen Stand⸗ 
punkt, teuer aber nur 
vom deutſchen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet. 
Sie ſtellen alles hübſch 
zur Schau, und wenn 
der Fremde wählt, 
dann machen ſie noch 
Buckerln obendrein und 
danken recht ſchön. Ein 
oder das andere, was 
„beſſere Leute“ nicht 


gebrauchen können, 
bleibt uns — es lohnt 
wahrſcheinlich nicht den 


Transport. Da ſehen 
wir armen Haſcherln 
denn zu, daß wir mit 
unſern Markzetteln 
noch erwiſchen, was Mr. 
Jonathan uns übrig 
läßt, denn wer weiß, 
in zwei Wochen, in einer, morgen ſchon vielleicht, haben 
dieſe Zettel nur Makulaturwert, und man gibt uns gar 


Das Zwanzigdollarstück. 


markstück jeseh'n, meine 


schaften?“ 


„Hamse schon mal ‘п Fünftausend- 
Herr- 


artige Gant geſehen. 


nichts dafür. Wir kaufen, was wir kriegen, denn wir 
haben die merkwürdige Kunſt erlernt, unſer Defizit aus⸗ 
zumünzen, von unſerm Elend zu leben. Freilich, nicht 
alle haben wir uns dieſe Fertigkeit zu eigen gemacht, et⸗ 
liche von uns haben es noch nicht heraus, wie man im 
Handumdrehen an der Börſe ungezählte Tauſende ver⸗ 
dienen kann. Denen geſchieht es natürlich recht, wenn ſie 
dieſe Talentloſigkeit büßen. Gottlob, ſie iſt nicht weit ver⸗ 
breitet, jeder ſieht heut, wo er bleibt, und ob er Eier oder Ap⸗ 
fel verkauft, Huhn und 
Baum ſcheinen die De⸗ 
viſenkurſe zu ſtudieren, 
und ſie liegen nicht 
und laſſen ſich nicht 
ſchütteln, wenn ihre 
Produkte nicht im Dol⸗ 
larſtil bezahlt wer⸗ 
den. Der Wucherreigen 
iſt im ſchönſten Gange, 
und eben nur die Ta⸗ 
lentloſen ſtehen mit 
den Händen in der 
eigenen Taſche da, die 
andern haben ſie in 
den Taſchen ihrer Ne⸗ 
benmenſchen. Der 
„Nepp“ blüht, und wer 
ſmart iſt, deckt ſich ein. 
Vor dem Dollar frei⸗ 
lich ſind wir ſo ziem⸗ 
lich gleich. Nie hat 
man eine ſo groß⸗ 
Es geht hoch her. Weils doch 
ganz gleich iſt und wir doch bald nackt daſtehen, wird 


* 
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nod) Muſik dazu 
gemacht, und der 
Sorgenbrecher 
Likör fehlt nicht. 
Was ſoll das 
ſchlechte Leben 
nützen. Das Haus 
iſt voll kaufluſtiger 


iſt alles geräumt. 
Die Bilder ſind 
von der Wand 
genommen, die 
Teppiche zuſam⸗ 
mengerollt, die 
Möbel ſchon auf 
die Straße ge⸗ 
ſtellt. Der ſoge⸗ 
nannte Hausherr 
aber ſitzt in ſei⸗ 
nem Winkel und 
ſieht mit großen 
Augen zu, wie 
in einen kleinen 
Dollarſchein die 
größten Stücke 
eingewickelt werden und von bösartigen Heinzelmännchen 
fortgeſchafft werden. Er wundert ſich nicht, denn er ſelbſt 
iſt eingewickelt und wie. Und da er ein philoſophiſcher 
Kopf ift und Linen Schiller gut fennt, fo zitiert er, wenn 
die mit ſeiner Habe beladenen Autos davonraſen, was 
aus „Kabale und Liebe“, was die kleinſtaatliche Amme 
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Der Jüngling: 
„20000 Emm verdient!" 
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ſchrie, da man fie 
an die Engländer 
verlauft hatte: 
„Juchhe! Nach 
Amerika!“ 

Es kann übri⸗ 
gens auch nach 
Holland ſein und 
nach Belgien, nach 

Skandinavien 
und nicht zu ver⸗ 
geffen nach Frank 
reich, wohin ja ſo ; 
wieſo alles deui» 
fhe Gut feinen 
Weg nimmt. Der 
Dollar [ер — 
ja, wie bod) ftebt 
et, ba dieſe Bei- 
len im Druck ег. 
(deinen? Und 


wie tief bie деш» | 


ihe Mark? 

Kein Menid) 
kann es ahnen, 
und deshalb heißt 
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Der Kriegsbeschädigte: 


„Und was wird aus uns?" 


es: „Der дешіфе Jüngling, früher fromm und f arf, 


Der [pefuliert jegt mit 
ba alles (eer ift unb bie Berge von 


рег Tag kommt, 


„Papiergeld“ ins Feuer wandern. 
„Abgebrannt“, das iſt das Ende. 


mehr gut ſind. 


redaktionellen 


der heiligen Mark.“ Bis einft 
Weil ſie zu nichts 


Dr. M. P. 
Teils. 


Die Perle 
der Likör 
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Auflöinugen der Хаба in Nr. 46. 


Silbenrätſel: Entremont. 2. GafrifteL 8 Stunde. 4. Inſtonz. 
5. Reiher. 6. Bapaume. 7 Trinkgeld 8. Evangeliſt. 9. Iimenau. 10. Natal 
11. Ganghofer 12 Roſinante 18. Diorton. 14. Samum 15. Samoa. 16 
Ehlers. 17. Romsdal 18 Paroıama 19. Schar. 20. Arve 21. Norbert. 
22 Achenbach. 23. Nikſtie 24 Kai 25. Etüde. 28. Mel. 27. Narwal 28. 
Eſte. 29, Mob. 30. Ulrike. Es ſtirbt ein großer Plan an keinem Uebel 
leichter als am Verluſt der Zeit. I 


Wohlleben Schlemmer, Schlummer. 


Scher zfrage: Emem Dichter Jon viel Schönes, Gr5auenbe8 einfallen. 
einem Baumeiſier fol nichts Schoͤnerbautes einfallen. 


WEINBRENNERE ALTE? 
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Beleuchtungskórper, Gebrauchs- u. Kunstporzellane 
( Rosenthal), feine Lederwaren- u. Reiseartik. Kristall, 
deu sche Terrakotten, kunstgewerbl. Treibarbeiten in 
Eisen u. Messing, Sprechapparate, Musikinstrumente, 


Photo- Apparate u. Optik, Ferngläser, Gold-, Silber- u. $ 
Brillantschmuck, Uhren jeder Art, Bestecke in Silber @) { 
a. versilbert, Rasierapparate, Aluminium-Küchenge- 
räte, Einkochapparate u. - Glüser, Korbmóbel, Stöcke, 
Schirme usw, Verlangen Sie entsprechenden 
Katalog! Lieferung ins Ausland nur gegen bar, 
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ist der beste deutsche Sekt, 
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Schon nach einmaligem Gebrauch von 


Chlorodonf 


verschwinden übler Mundgeruch и. mißfarbener Zahnbelag 


Laboratorium Leo Dresden 
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10 Minuten täglich 
„Liffle Puck 


und Le Petit Parisien" 


lesen, heißt Ihre Sprachkenntnisse 
auf angenehmste Weise auffrischen 
und erweitern. Einzigartige, neu- 
zeitliche Methode! Leicht verständ- 
lich und humorvoll! Probe Nier, 
teljahr nur M. 12.— jede Zeitschrift. 
Probeseiten kostenlos. 


Gebr. Paustian, Hamburg 86, 
Alsterdamm 7. Postsch.: 189 Hamburg 
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Ohne daß ein ungünſtiger Einfluß 
ſich geltend machte, konnte Herz⸗ und 
Nervenleidenden Kaffee Hag, der cof’ awari 1; 
feinfreie Bohnenkaffee, monatelang in —— сш» 


ſtarken Aufgüſſen verabreicht werden. Egon Braun 
Aug lese 


BEER 
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uten Jchuh GE erhältlich 

= A) "Niederlagen bei der Fabrik erfragen: 

E Schuber »HASSEA« 
Offenbach a. М -W 
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Dr. med. v. Boltenſtern. 
(Deutſche Ürztezeitung.) 
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„Woche! Nr. 4T 
Büchertafel. 


Dr. Grotzinger: „Der Organismusbeſen der einzige Weg zur 
Regeneration. Die Chirurgie der natürlichen Heilmethoden. Die Ope⸗ 
ration ohne Meſſer“. Gremsmühlen, Verlag Viätreſorm. 

Kurt Frieberger: Danaë“. Roman. Wien und Berlin. Billa, 


26. November 1921 


dar Zwischenzeit hergestellten „Neuesten“ mächtig ab. Es soll viele 


lange Gesichter bei dem überlegenen Sieg der „alten Gasblase“ ge- 
geben haben. Man möchte diese Gesichter sehen, wenn nun bekannt 
wird, daB der siegreiche Ballon deutsches Erzeugnis ist, hergestellt im 
Jahre 1912 von der Firma Riedinger, Augsburg, aus „Continental- 
Ballonstoff der hannoverschen Continental-Gummiwerke. Vieles mag 


uns genommen werden, die gründliche deutsche Arbeit ist nicht aus 
der Welt zu schaffen. ` i 


Wiener literariſche Anſtalt 1921. 
[cine Llteratur⸗Führer. Band 1: Die beiten deutſchen 
Nomane. Elf Liſten zur Auswahl mit Anhang: Die wichtigſten Romane 
der fremden Literaturen. Leipzig, Koehler & Volckmar A.⸗G. 

Julius Richter: „Deutſche Lyrik“. Leipzig, Otto Hillmann. 
а 5 „Die Liebespilgerin““ Roman. Wien, Prag, Leip- 
zig, . Strache. 

G. Amann: „Kulturgegenſätze zwiſchen Europa und China“. Ein 
Verſtändigungsverſuch. Berlin Bs 9x. do 

Alfons Petzold: „Das Buch von Gott“. Wien, Prag, Leip» 
zig, SS Strache | 


[{опё е $015: „Einkehr“. Wien, Prag, 00816, Ed. Stra 
ofeph Gregor: „Erben“. Wien, Prag, Leipzig, Ed. Strache. 
Roberto Bracco: „Grimaſſen der Liebe“. ien, Prag, Leip- 


zig, Ed. Strache. 


GeschStfiliche Mitteilungen. 


Dem Ausland ins Stammbuch! Am 18. September ist 
von Brüssel aus die „Gordon-Bennett-Fahrt‘‘ der Freiballone in inter- 
nationalem Wettbewerb (Deutschland ausgenommen) entschieden wor- 
den. Der.schweizerlsche Ballon „Zürich“, Führer Armbruster, bat mit 
100 km Vorsprung vor dem zweiten die berühmteste Trophüe für den 
Luftsport gegen Amerika, Frankreich, Italien, England, Belgien und 
Spanien an sich gebracht. Armbruster hatte sich wegen finanzieller 
Schwierigkeiten mit dem Ballon „Zürich“ begnügen müssen, einem 
alten Ballon, der schon im Jahre 1912 hergestellt war. Natürlich flel 
dieser Ballon, was Ansehen und Ausstattung betraf, gegen die aus 
aller Welt zum Stelldichein herangekommenen, mit allen Erfahrungen i ` ` 


Carmol-Fabrik 


urteilt über den hoben Wert der „Grammophon“-Aufnahmen mit der Nach- 
tigellepstimme: „. bleibt mir nun noch die angenehme Pflicht, Ihnen für 
die interessante Vorführung des Nachtigallenschlags, auch im Namen mei- 
ner Kollegen, Yerbindlichsten Dank zu sagen. Die ausgezeichnete Wieder- 
gabe des Vogelgesangs hat uns alle ebensosehr überrascht als befriedigt . .“ 
— „Gramonium‘“- und ,Gramola'-Instrumente und die guten „Grammo- 
phon''-Platten sind in allen Städten zu haben. Offizielle Verkaufsstellen 
werden gern nachgewiesen und ausführliche Kataloge bereitwilligst kosten- 
los versandt. Künstleraufnahmen. Herrliche Tanzplatten. 
Deutsche Grammophon Aktiengesellschaft., 
Berlin SW 68. 


Dio Stimme 
seines Herrn 


Prof. Dr. Ludwig Hed 
Direktor des Zoo zu Berlin 


E 


. Auguste Schwenkler, „Charis“, Berlin И 57, Potsdamer Sir. 86 В. 


e 


u. jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei Jün- 
geren um so schneller. Chasis, deutsches Reichs- 
pat., ósterreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nach- 
weislich fignzein, Tránenbeutel, Doppeikinn, hebt 
die herabsinkenden Gesichtsmasson, wodurch 
seharíe, welke Züge und Muskeln, unschöne de- 
sicntsblldung verbessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch 
dn ierg e anwenden will, verlange die Broschüre mit Ab- 
blidungen und ärztlichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. 
Sanilätsrats Dr. Schmidt и. anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 


Dr. Stohrs Kephaldol⸗Tablet⸗ 
Ohne Gefahr ten wirken raſch und ſicher bel 
Kopfweh, Rheuma, Ischias und Neuralgie, auch in hart⸗ 
näckigen Fällen, u ſind abſolut ohne jeden ſchädlichen 
Einfluß auf Herz und andere Organe. — Kephaldol iſt 


Faltenloses Gesicht -serre à ( 
Du e 


Guides Mittel gegenRheumalismus! 


Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- 
En ein Beweis also, daß viele Menschen an 
Rheumatismus leiden. und daß viele auf Erlösung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rbeumatismus ver- 
ursachen die Ablagerungen der Harnsäure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
schüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. Das 
Mittel, womit dieses geschieht, muß fach- und sach- 
gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
sache. In den „Levatholtabletten“ baben wir ein solches 
4 Präparat, welches die überschüssige llarnsáure aus dem 

| Körper treibt, denn es enthält: rad. sarsaparillae 5. acid. 


salic. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- 
kranke holen sich aus der nächsten Apotbeke die 
| ,Levatholtabletten". Preis per Karton 20.— M.  Nacb- 
ahmungen weise man zurück. Fabrikanten C. F. Asche 
& Co. Hamburg 19. 
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POSTFACHE 173. 


feit Jahren glänzend begutachtet von den erſten Kliniken 
und Aerzten aller Länder, um Schmerzen und Fieber zu 
‚Stillen, ohne das Herz anzugreifen. — Verſuchen Sie es! 
„Ju haben in allen N р 
Pharmazeutiſche Vertriebsgeſellſchaft München IL 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 

Es ist erstaunlich, wieviel magere Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch. etwas voller zu sein. | 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Prüparate, wie 1 
Пизепсгете, Ueppigkeitspulver usw., angeboten, deren + 
Nutzen oft sehr zweifelbaft ist. Nachstehender Ratschlag ( 
ist sehr einfch und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem » 
müssen dem Körper diejenigen Ntoffe zugeführt werden, { 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz ^ 
außerordentlich wichtig. um ein gutes Ergebnis zu -er- ( 

\ 


Inserate haber im „Berliner 
Lokal-Anzeiger”großen Erfolg, 


Kaufmännisches Personal 


<> RL Уч д” جرک‎ р r M um e m —— 


í WA د"‎ 
— ^ — 


sondern 
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brauchst dm > 
Schellenberg's 3 
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zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- 
meiden, denn es kommt sehr auf die Zusammensetzung 
an. Ein solches Prüparat, welches alle Ingredienzen für ^ 
unsere Zwecke in sich vereinigt. haben wir in dem Náhr- ( 
und Kräftigungsmittel .Sel'*. Es hat folgende für den ^ 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 4 
Calc. phosphor tribas sice. pur. 5, Albumin ovi sicc. 5, Wi 
sacebar. lact. 5, ferr. oxydat. saceh. solub. 30, calc. phos- ( 

* 


phor pur. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunalıme und Rundung der 
Fermen, gleichzeitig wird das Allgemeinbeflnden in her- 
vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach, der 
Schlaf wind besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe 
frisch und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
zu M. 10.— per Karton erhältlich. Fabrikanten C. Е. 
Ascle&Co., Hamburg 19. Weisen Sie Nachalunungen zurück. 


das: 


Я РАЅ5ІК О“ ist das anerkannteste Haarpflegewasser der Gegenwart. Man 
überzeuge sich von dem überraschenden Erfolg. In allen einschlägigen 
Geschàíten, wo im Fenster ausgestellt, zu haben, Preis (groDe Flasche) 

| M. 35.—. Wo nicht, beim alleinigen Fabrikanten Hermann 

| Schellenberg, Parfümeriefabrik, Dusseldorf 222, Florastr. 11. 
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Ernemann-Fabrikate liefert 
Photo - Leisegang, Berlin 


95. Зее 1921 


Petidamer Str. 138 » Tanentzleastr. 12 s Schioßplatz 4 
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KRUPP-ERNEMANN 
АПОхХ 


Der in aller Welt beliebteste und verbreitetste Heimkino. Kleiner, leichter 
Präzisionsapparat, unerreicht in den Leistungen, sofort von einem Kinde 
zu bedienen. Das schönste dankbarste Weihnachtsgeschenk für jung und 
alt. Bezug durch alle einschl. Geschäfte. Preisliste kostenfrei auch über 
Kameras, Projektionsapparate, Trockenplatten und Prismenfeldstecher. 


KAUPP-ERNEMANN-NINORPPARATE GM.B.R. DRESDEN 150. 


Васо Dreistern kkk fordert 
НОС DEINEN Жай Doute, 
RALE Dreiitern Kew _ nicht 

Пасо Dreisten жек Pe 


Meinprennerei бср Raetio N. G. Grünberg i. Get. 
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Zur Beseitigung schlechter Gerüche. 


172 Millionen Mark Gewinne 


Ständig vorrätig: Lose zur 


Preußischen Staats Lotterie 


Gültig für alle 5 Klassen 

113 LOS SO M +: 1⁄4 Los 100 M 

1» Los 200 М. !h Los 400 M 

Porto und Liste für alle Klassen 6 Мак mehr 

HAAS BERLIN N 24 
Oranienburger Straße 51 


Mittelsperson f. d. staatl. Lotterie-Einn. Bundermann 


Jede Dame mit 


Dr.Hentschels Wikö-Apparat. Dr. Hentschel: Wikö-Apparat 
für Waschtisch, Rucksack u. Reisetasche, das kosmetische 
Grundmittel zur Haut- u. Körperpflege, D.R.G.M., ärztlich 
empfohlen, vollbewährt, reinigt u. volldurchblutet größere 
wie feinste Hautgefäße in sorgsamster u. wohltätigster 
Weise atmosphärisch, entfernt alle Hautunreinheit, Mit- 
esser, Pusteln usw., wirkt reinigend u. belebend in Jedem 
Falle bis zum Porengrunde hinab u. verbessert jedes Aus- 
sehen in ganz auffallender Weise. Er glättet Falten, 
Kröhenfüße u. Runzeln u. gibt mageren u. eingesunkenen 
Gesichts- und Körperteilen Rundung und Fülle zurück. 
Dr. Hentschels Wiko-Apparat hat Weltruf, denn er bedeutet 
eine ernste Wohltat für ne Haut und übt seinen 
1 kosmetischen Einfluß auf Zellen und Poren sofort aus. 
Zuverlässige Dauerwirkung, einjache Handhabung, ein- 
malige Anschaffung. 


Preis mit Porto M. 31.—, eleg. M. 46.—; Wikö- 

Doppelkraft М. 4/.—, eleg. M. 56.—. 

Creme, bekannt, wirksamste Qualitätscreme, 

von Weltruf, große Tube М. 7.50, Dose 
Nachnahme 80 Pf. mehr. 


Wikó- Werke Dr. Hentschel E62, Dresden. 


Entzückende, raffıge Natur- 
treue in höchfter Vollendung 
Ein Atom genügt 
Die Originalmarke aller 
Blütentropfen ohne Alkohol 


Maiglóckchen, Veilchen, Rose, 
lieder, Heliotrop u. a. 


Neu: IIlus jon Moll-Accord 


Überall zu haben 
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Werden Sie Redner 


= 

> Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 
egebenen tausendfach bewährten 
Fernkursus f. praktische Lebens- 

kunst, logisches Denken, 


frele Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewáhrten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einfluDreichen Redner u. 
fesseinden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 
rcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. das nach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sie als Geselischaftsredner oder In öffentlichen 
Versammiungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sioh 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in. 
schöner, schmuckvoller u. überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
ríolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Шип, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


Goupil, Leoni Fils & ce. 


Wiesbaden. 
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Neuheit! Märchensplelel 


Schneewittchen. Dornröschen, Aschen- 
puttel. Alte drei in sämtlichen Figuren 
aufstelibar, hochfein künstlerisch kolo- 
A пеп, zusammen 86 Figuren, 5 Hinter- 
gründe sowie die drei Erzählungen, 
to komplett gegen Einsendung von 12.50 M. 
` franko, Nachnahme 75 Pf. mehr. 
OroDe illustrierte Liste über Riesen -Auswahl 


Spielwaren, Scherz- uud Karnevalsartikel frei. 
А. Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstr. 84. Gegr. 1890. 


Stottern н e ш Kranken-Móbel 
Р obert Bras 
zum gurgeln bei Katarrhen Berlin, Großbeerenstr. 67. Prosp. и. 


Der Kenner 


Gesetzl. gesch. G. 21 238. 


uem, vollst. unsichtb. z tragen. 
ME Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
y zurück. Hans Sieger, Bonn e. Rhein 4. 
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№ Der Jofrine Vorderschluß 


ist anerkannt das Beste 


Wundervolle Figur | 


elegant und vornehm durch 


Jofrine - Corset 


sone Augen 


find bezwingend 


Bezugsnachweis der alleinigen Fabrikanten: 


| i | W. Jofrine-Mersaba 


^Y і | | G. m. b. Н. 

ges. gesch. 7 i 
. 3 Г] Falkenstein j. У. №7 CE 
TE 
* Ы Ee 
Man schreibt: Man schreibt: .] geuwefler. 


N., d. 25. 10. 21. 


H., d. 25. 10.21. 
... Von dem Tanzmieder Jofrine bin 


. .. Das Corset Jofrine übertrifft alle 
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ich begeisfert und möchte gern noch | ' теле Erwartungen, ich trage nie wieder BRE £ibrdnber 
zwei haben. Taillenweite 73... | | .| etwas anderes, bitte . . . gran mind О 
‚Otto Reichel, Berlin 76, Eisentetnstr 4 
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[=== Hafens sdunidi & Co, sees | : 
die herzuuslelſchwäche 


Hofwelnkellereien / Hauptbureau Trier. 
ihre Jolgeerſcheinungen und Defeitigung 
von 


Dr. med. Carl Tillis. 


Die wundervollen 


1920er 


in hervorragend blumiger, würziger und süsser ` 
Qualität sind ausgereift und versandfertig. 


Für die kommenden Festtage ||| Teilzahlung 


empeenlen ec? unser 35 Lager in gut aus- san en: Preis 4.80 Mt. 
ebauten werten ar- d were chirme offer siter- 
Кере, | ahe- und Pfalzweinen, deutschen und wa on, Rasier-, Rauchar- Heinrich Hiob, Verlag, Berlin-Lanfıvig, und 
franz. Rotweinen, $chaumwelnen und Champagner tikol, Kämme, Musikinstru- durch alle Buchhandlungen. — Anfragen be» 
Versand in Kisten von 25 Flaschen ab. mei terae. züglich Behandlung uſw. find zu richten an 
Glas und Kiste lelhweise. Katalog 1500 Abbild. kostenlos. Frau Dr. med. Cari Tillis 


Man verlange Preisliste nebst Likör- und Punschanstellung! Jonass & Co., Berlin L. 321 Tauentzienſtr. 20. — Fernſpr. : Steinpl. 8474. 


Besonders dringende Aufträge gegen Nachnahme. Belle-Alliance-Strasso 7-10. 
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Auf jedes S М/А > 
Fahrrad zu montieren. FC t. 


Bequem billig zuverlässig 
Verlangen Sie Prospekte 


Motorenwerke J.S. Rasmussen 


Zschopau i.Erzgeb. VI " 


Feuer Dreier sich 
Minimax 
Berlin — Cöln — Hamburg — 


20. November 1921 


reinigi den Mund 
biologisch 
durch Sauerstoff 


Мах Elb G.m.b.H. Dresden-A, 


| 9 
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Kinderleichtes Arbeiten. 


Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal 
ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u, 
hell. Stahlspáne u. Terpentinól entfallen. Fast überall erhältlich. 


Fabriken: CIRINB- WERKE BÖHME 8 LORENZ. CHEMNITZ und EGER-Böhmen. 
Ver! Sie grat.u.in.d.Broschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum od. Parkett sachçe mê] ?» 


Minimax im Haus! 


8, Fi Linden 2 
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Musterschutz Nr. 640836. 


Umstunds-Kleider - Röcke ¢ 
Bin ^e ness hoo 


Trennen, 
Nähen und 
Schneiden. 


Ran Karruméarrancetíe 
\ N у urbeschuperi 
schule ` 


Abteilung: 


Nach außerhalb werden aufWunsch 
zur Bestellung Abbildungen und 

| Stoffproben gesandt. Für guten 
Sitz u. Ausführung wird garantiert, 


Stoffe u. Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen. 


Adler's Modehaus für junge Frauen 
Berlin W 34, Potsdamer Str. 118 c, hochpt. ' KeinLaden) 


SsachgemübBe Bedienung. 


Zahle Geld 


Nur eigenes System. 
— 
ec 
= 
rm 
= 
2* 
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Filialen: 


Berlin C 54, Weinmelster- 

straße 14. ^ Dresden-A, 

Holbeinstr. 44. ^ Leipzig, 
Yorkstraße 28. 


Man fordere diese 
Marke beim Einkauf 


zurück, Si 
init meinem Bart- Entfettungs- 
fürderungsmittel Tabletten., „ Unsthid- 


keinen Erfolg hab. 
Stärke [ Mk. 10. 
extrastark M. 15.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
W.Planer / 


Echt inire Pii 


' iy —A— ,[g gerade od gebog, 
#2 ee ah IA 


Porto extra. — la. Rauchtabak ? 10 Pfd. Mk. 3.— geg. Масни, 
Katalog unserer Waren versenden gratis und franko. 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus 
E. von den Steinen & Ole,, Wald bei Solingen 337. 


Stottern ? ? === 


heilt Prol. Rud. Denhardt's Anstalt dutch die tol , Дат. erprobten 


lich. 75 St. 25,- M., 150 St. 45.- M. 

Gratisbroschüre auf Wunsch. 

en Apothekenbesitz, 
H. TM^ Hannover Mé 


SIEGELRINGE 


Uhren, Schmucksachen, Lederw. 
Geschenk- und Bedarfsarlikel, 


Neue Preisliste 21 kostenlos 


Nr.3681 Schwerer, verziert, Slegel- 
ring, edit 14 ker - Coldſilled 5 Jahre 
Gatantle, mli vornehm. Monogr, . 


bel Nachnahme M.2, — Als Ring- ı 


Eisenach, —. Prospekt über das kosmeſiſch⸗blologl röße genügt ein Paplersträlfen 
41 у, alſchen ри parate. | Br genüg р : 

wissenschaftl. nere. mehriach | Wiedetverjängung des Mueren. Sims & Mayer Berlin SW 68 

dlaatl. at ISECZ. Helle ei fahren Ire. Beſeitigung erilfteflenber Shön: 1 e 


Engros — Versand — Export 
vienne 114/117, Abt. 21. 


heſtsfehler, Altersfalten eit. Höchſt⸗ 
| erreihbare Erfolge, Fachmännlſch. 
Rat bel allen todmetlihen Sorgen 
durch „Die Schönheitspflege“ — 
Tollettengebelmniſſe. Franko gegen 
Mk. 2,50 (verfhloffen Dit. 3. — ) wird 
| bei entſprech. Auftrag rüdoeraütet. 


Otto Reichel. Berlin 76. Eisenbahnstr. '. 


medallle.) 
pianos Fitigel und 
Io 

or Fiano Roth a Junius 


Hagen l. Westf. 
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„ ET a ~ Formenprickler« 

2 Eine neue medizinische Erfindung! 
Wirkung: ein tiefes, angenehmes 
Prickeln erfolgt, keäftigt und festigt 
durch neu angeregte Biutzitkula- 
tion Intensiv die Brustgewebzellen. 
Dieunentwickelte oder welk ewor- 
dene Brust wird Al de drall. 

lich best 


Der Erfolg ist ärzt Btigt. 
So schreiot u. a. der Kosmetiker 
| Ur. med. Klatt: Senden Sie noch 
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DIE WOCHE 


BERLIN, DEN 3. DEZEMBER 1921. 


23. JAHRGANG 


Der Beginn der englischen Seeherrschaſt: 


Die Vernichtung der spanischen „Armada“ 


КА 

Das Abrüſtungsproblem 
2 ele Verhandlungen in Waſhington über eine 
D Abrüſtung zur See verdienen ernfthafte 
: Beachtung, denn es treten [febr politipe 
"e Punkte hervor, die dem amerikaniſchen 
Vorſchlag grundſätzliche Bedeutung geben: 1. Ein 
Gleichgewicht zur See ſoll an Stelle der britiſchen 
Vorhertſchaft treten. 2. Die Stärke der Flotten wird 
feſtgelegt und ein praktiſches Beiſpiel der Abrüſtung 
gegeben. 3. Die drei Mächte Amerika, England und 
Japan betrachten ſich kraft ihrer Seemacht als die 
Leiler der weltpolitiſchen Vorgänge. 

Als England im Auguſt 1914 den Krieg erklärte, 
hat es nicht im en*fernteften daran gedacht, daß es 
heute bereit fein würde, über das Maß einer Sees 
rüſtung von anderen Mächten Vorſchläge entgegen⸗ 
zunehmen. Es hat den früher beanſpruchten „Two 
Power Standard“, d. h. eine Flotte zu halten, die 
jeder wahrſcheinlichen Kombination von zwei ans 
deren Mächten gewachſen oder dem mutmaßlichen 
Gegner mindeſtens doppelt überlegen fei, aufge: 
geben. Nur mit einer ſolchen Überlegenheit glaubte 
England die Vorherrschaft zur See behaupten zu 
können, auf der die Sicherheit und der Zuſammen— 
halt des engliſchen Weltreiches beruhten. An Stelle 
der eigenen Macht tritt für England ein Vertrag mit 
anderen Mächten, und der Schutz des Imperiums 
iſt davon abhängig, ob dieſer Vertrag eine dauernde 
Garantie bietet, die einzelnen Glieder des Welt— 
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durch die englische Flotte im Jahre 1588. 


Von Admiral Scheer 


reiches mit dem Mutterland verbunden zu halten. 


Es iſt eine Ironie ber Weltgeſchichte, daß es ge- 
rade Amerika ſein muß, der erſte Tochterſtaat Groß⸗ 
britanniens, der ſich ſeine Unabhängigkeit erkämpfte, 
von dem die Tradition der britiſchen Seeherrſchaft 
vor aller Welt beſeitigt wird. Ob Amerika geneigt 
ſein wird, den Einfluß der Seemacht mit Groß⸗ 
britannien zu teilen, und zwiſchen den beiden großen 
angelſächſiſchen Reichen fid) eine Verbindung ап: 
bahnt, muß die Zukunft lehren. Jedenfalls kann 
man den amerikaniſchen Vorſchlag zurzeit nicht da⸗ 
hin auslegen, daß Amecika geneigt ift, die durch 
den Krieg gewonnene Stellung ſich beeinträchtigen 
zu laſſen. Im Gegenteil, es erhöht ſeine Selbſtändig⸗ 
keit, indem es den anderen Mächten Grenzen für ihre 
Macht zieht und ihre Offenſivkraft beſchränkt. 

Läßt man politiſche Hintergedanken zunächſt aus 
dem Spiel. fo hat der amerikaniſche Vorſchlag den 
praktiſchen Vorteil, dem Wettrüſten auf eine gewiſſe 
Zeit hin — es iſt eine zehnjährige Pauſe im Groß⸗ 
kampfſch'ffbau vo gelehen — Einhalt zu tun, und 


gerade auf dem Gebiet, wo die Koſten beſonders 


hoch und noch dazu ſehr fragwürdig angelegt ſind. 

Die modernen Großkampfſchiffe haben auf Grund 
der Kriegserfahrungen eine Vergrößerung faſt um 
das Doppelte erhalten. Die Skagerrakſchiffe hatten 
etwa 25 000 Tonnen Waſſerverdrängung; jetzt find 
ſie bereits auf 45 000 Tonnen angelangt und ſollen 
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mindeftens 10 Mill. Pfund Sterling koſten. Die | 


Technik wird nicht ruhen, die Widerſtandsfähigkeit 
und Offeufipfroft ſolcher Schiffe zu verbeſſern gegen⸗ 
über ihren Vorgängern. Solange man das Groß⸗ 
kampfſchiff als den Hauptträger der Seemacht an⸗ 
ſieht, muß daher mit ſeiner weiteren Vergrößerung 
gerechnet werden. Daß man damit bald am Ende 
der ſinanziellen Kräfte und der navigatoriſchen Ver⸗ 
wendbarkeit ankommt, ift feine Frage. Amerika 
hat keine Luſt anzuſehen, daß ſeine Schuldner ihr 
Geld für unnütze Zwecke ausgeben, in denen es 
noch dazu eine Bedrohung für ſich ſelbſt erblicken 


muß, um durch das Höhertreiben des Deplacements 


eines Tages in die Verlegenheit zu geraten, den 
Panamakanal nichl mehr benutzen zu können oder 


mit ungeheuren Mitteln vergrößern zu müſſen. Die 


Abmeſſungen dieſes Kanals ſtehen hinter denjenigen 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals zurück. Schiffe von 32 Meter 
Breite ſind in der amerikaniſchen Flotte bereits ver⸗ 
treten und haben in den Schleuſen nur nod) 1% Же: 
ter Spielraum. So ſchieben ſowohl Geld wie Technik 
hier einen nicht unwillkommenen Riegel vor, die Frage 
des Großkampfſchiffes einſtweilen ruhen zu laſſen. 


Amerika hat den Hebel durchaus an der richtigen 


Stelle angeſetzt, um ſich Ruhe zu verſchaffen und 
den auf Seemacht angewieſenen Ambitionen für eine 
Weile die Spitze abzubrechen. Wenn das Stärke⸗ 
verhältnis der Kampfſchiffe nach dem amerikaniſchen 
Vorſchlag angenommen wird, ſo würden England 
22, Amerika 18 und Japan 10 Schiffe zugebilligt. 
Das Stärkeverhältnis geſtaltet ſich alſo zwiſchen den 
drei Mächten wie 11 zu 9 zu 5. 

Von dem Grundſatz ausgehend, die Angriffs⸗ 
möglichkeit auszuſchalten, würde ſich Japan auch mit 
dieſem Verhältnis zufriedengeben können, ſolange 
Amerika darauf verzichtet, die Philippinen zu einem 
Flottenſtützpunkt erjten Ranges auszubauen. Erſt 
dann nähme die Überlegenheit der amerikaniſchen 
Flotte über die japaniſche bedrohliche Formen an. 
Wie ſtark die Erfolgausſichten für den Angriff her⸗ 
untergeſetzt ſind, geyt aus einem Vergleich mit den 
Zahlen bei den Seeunternehmungen im Weltkrieg her⸗ 
vor. Dort waren die deutſche und engliſche Hauptflotte, 
mit allen Hilfsmitteln großer Kriegshäfen verſehen, 
nur durch 500 Seemeilen (rund 1000 Kilometer) 
Seeraum voneinander getrennt. Bei der Schlacht 
war das Stärkeverhältnis der engliſchen zur deut⸗ 
ſchen Flotte wie 15 zu 9. Durch den Atlantiſchen 
Ozean find die Flotten um 3000 Seemeilen ge: 
trennt. Das Stärkeverhältnis 11 zu 9 iſt für den 
Engländer als etwaigen Angreifer noch ungünſtiger. 

Im Stillen Ozean ſind die Entfernungen noch weit 
beträchtlicher. Die Philippinen find von der ameri- 
kaniſchen W⸗ſtküſte 7000 Seemeilen entfernt, Hawai 
als äußerſt vorgeſchobener amerikaniſcher Flotten⸗ 
ſtützpunkt liegt 2500 Seemeilen von San Franzisko 
entfernt. Dieſe Entſernungen ſpielen deshalb eine 
Rolle, weil eine moderne Flotte auf Brennſtoff, 
Munition, Lazarettbedarf, Waſſer, Vorräte und 
Werkſtätten aller Art angewieſen iſt, daher eines 
großen Troſſes bedarf, deſſen Mitführung um ſo 
größere Schwierigkeiten bietet, je leiſtungsfähiger 
die unterſeeiſchen Angriffsmittel geworden ſind. 
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Der Angriffswert einer Flotte aus Großkampf⸗ 
ſchiffen iſt daher heutzutage kein abſoluter, ſondern 
wechſelnd mit Entfernung von der Operalionsba[is. 
In dieſer richtigen Erkenntnis wählt daher Amerika 
ein Mittel zur Einſchränkung der Kriegsgefahr, das 
durchaus wirkſam und ernſthaft ſein kann, wenn 
es mit Konſequenz durchgeführt wird. Der ameri⸗ 
kaniſche Vorſchlag hat natürlich zur Vorausſetzung. 
daß nicht zwei der beteiligten Mächte Sonderob⸗ 
kommen treffen, um ihre Geeftreitträffe für Бе: 
ſtimmte Fälle zu vereinigen, denn der Wert des Vor⸗ 
ſchlags für die Erhaltung des Friedens liegt gerade 
darin, daß die Kräfteverteilung fo vorgenommen ift, 
daß zwei Parteien jeder dritten überlegen ſind. 
Man kann aber von keinem Lande erwarten, daß 


es einem Vertrag zuliebe, der ihm für eine gewiſſe 


Zeit eine friedliche Entwicklung ſichert, wichtige 
Lebensinlereſſen auf die Dauer verkümmern ließe. 
Deshalb iſt eine Gewähr für ſein Beſtehen nur vor⸗ 
handen, wenn die Kräfteverteilung im Stillen Ozean 
auch ihren dort wahrzunehmenden Intereſſen ent⸗ 
ſpricht. 
den Vorteil, daß ſeine Seeintereſſen ausſchließlich 
im Pazifik liegen, und es hat von allen dreien den 
Vorteil dei geſchloſſenen ſtrategiſchen Lage. 

Aus dem Abkommen iſt erſichtlich, wie ſich das 
künftige Weltmachtsintereſſe um den Stillen Ozean 
gruppiert. Amerika, England und Japan erſcheinen 
als ſeine Garantiemächte durch gegenſeitiges In⸗ 
ſchachhalten. Englands Intereſſen aber liegen nicht 
in [o ausgeſprochener Weiſe dort, wie das bei den 
beiden andern der Fall iſt. Es kann den Seeweg 
nach Oſtindien und die Entwicklung ſeines afrikani⸗ 
iden Kolonialbeſitzes nicht vernachläſſigen. 

Hier tritt ihm die Gegnerſchaft Frankreichs um ſo 
bedrohlicher entgegen, je mehr dieſes die militäriſche 


Herrſchaft in Europa an ſich reißt; denn England 


hat bei einem Seekreig nicht mehr, wie früher, nur 
zu gewinnen, ſondern im Gegenteil jetzt mehr zu ver⸗ 
lieren. Es lebt von ſeinem Seehandel und kann ihn 
gegen die Unterſeebootsgefahr nicht ſchützen. 

Noch iſt in Waſhington die wichtigſte aller Fragen 
für die Seekriegführung nicht berührt worden, das 
iſt die, ob ein künftiger Seekrieg wieder mit der⸗ 
jelben Rückſichtsloſigkeit und Nichtachtung bes Völker⸗ 
rechts, für das England das Beiſpiel gab, gegen die 
feindliche Wirtſchaft geführt werden ſoll, oder ob 
auch zur See nur gegen die militäriſche Macht ge⸗ 
kämpft werden darf, wie auf dem Lande. Ein⸗ 
ſchränkende Beſtimmungen über den Gebrauch der 
U⸗Boote erfaſſen das Weſen der Sache nicht. Die 
Regeln würden ſich auch nie ſo einwandfrei feſt⸗ 
legen laſſen, daß die Intereſſen aller an der See⸗ 
fahrt teilnehmenden Staaten gleichmäßig gewahrt 
würden, weil geographiſche Lage und Handels⸗ 
beziehungen dem einen gerade das erwünſcht 
machen, was der andere unbedingt verhindert ſehen 
möchte. Deshalb handelt es ſich um die Aufſtellung 
und Durchführung eines Prinzips, das an und für 
ſich nicht neu iſt und ſchon 1856 von Preußen und 
Amerika verlangt wurde: die Beſeitigung des See⸗ 
beuterechis. wodurch ert ein weſentlicher Fortſchritt 
zur Freiheit der Meere gemacht würde. 


Von den drei Kontrahenten hat Japan 
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In ſchwindelnde e 
D EE ES zi 3 
Höhe 1 
Von Paula Buſch - 
E 


— MÀ 
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* * 
H 


Mit fieben photographiſchen Aufnahmen. 


Stählerne Nerven. 


каинап 


enn id) nur daran denke, verſpüre id) 
{Чоп einen gelinden Druck auf dem 
Magen, und mir wird tief innerlich 
ganz ſchwindlig zumute! Und nun 
ſoll ich ſogar davon ſchreiben! Aber oft und 
gern habe ich es geſehen, wie andere Mutige 
mit Stahlnerven unerhört waghalſige turneriſche 
Leiſtungen hoch über den Häuptern ihrer weniger 
höhengewohnten Mitmenſchen vollführten. 

Sicher bewundert jeder die Fähigkeiten am 
anderen am meiſten, die er ſelbſt nicht beſitzt. 

Der tollkühne Aviatiker, der ſich in einer 
Höhe von mehreren hundert Metern mit 
raſchem Schwunge von einem Flugzeug auf das 
andere befördert, muß auch eine außerordentliche 
Geiſtesgegenwart beſitzen. Eine Sekunde {рат 
— — und er wäre vielleicht mit zerſchmetterten 
Gliedern gelandet, wie ſo viele, die nur ihrem 
Mute vertrauten. 

Geiſtesgegenwart und raſche Beſchlußfähig— 
keit muß auch die Menſchen, die ſich erkühnen, 
einem verhängnisvollen Wolkenkratzer zu Leibe 
zu gehen, auszeichnen. Jeder Fußbreit muß 
ja ſozuſagen erobert werden. 

Nicht dieſe oder jene Stufe wird in den 
Stein gemeißelt, nein, immer gerade dieſe eine 
beſtimmte, die nottut, und die, wenn ſie nicht 
rechtzeitig die Fortſetzung zu den anderen bil— 
det, die kühnen Eroberer in Lebensgefahr bringt. 

Auch die Maurer, die den 90 Meter hohen 
Schornſtein in die Höhe wachſen laffen und 
die, welche ihn beſteigen, um an ſeinem rauch— 
| atmenden Munde Verſchönerungen vorzunehmen, 
Telephonarbeiter beim Ausbessern von Leitungen. müſſen kühne Luftgymnaftifer fein. Sie ban: 


У — Ё-. и” А М I. | — | Û — | — | V — | — — . — n — — /| — i — dd GN 


DUDU 


nauim nn 


счас ی[ کے[‎ | mme, j, $ si... Al у, „мт. A € S a mn — NT © ae us, о 


| 
[4 — À 


— 


[d 


— A] P "ttm, NI EEE Hl me р ñas P, RR, — . — f 


summer 48 Die Woche Seite 1050 


P 2..— مر و‎ amam f۶ mme — © u SIE un AË PS Ëm . — . .— $ A . . — — , — — $ 


4 


einmal ihr Landungsbrett verfehlen, id) 
fürchte nur, daß Sie ſich beim Sprunge 
überſchlagen können“, da traf das Ge— 
fürchtete bereits wenige Stunden ſpäter 
ein. Er dachte an die Gefahr und rief 
ſie darum ſelbſt herbei. Weit wichtiger 
alſo noch als Wagemut, Geſundheit des 
Leibes und der Seele und aller Kunſt⸗ 
fertigkeit iſt die Abſtellung jedes Furcht⸗ 
gedankens. 

Und wenn auch nicht jeder, der auf 
Höhen wandelt oder dort oben zu tun 
hat, ein ſolcher Abſturzkünſtler iſt, ſo be— 
wahrt Geiſtesgegenwart und Geſchicklich— 
keit doch manchen Stürzenden vor allzu 
großem Schaden. Das beweiſen tagtäg— 
lich Trapezkünſtler und Turmſeilläuſer, 


- - TN 


Malerarbeit am Leuchtturm. 
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tieren Dort oben mit 
Kelle und Mörtel, als 
maueıten fie ein Keller- 
gewölbe. Der Maurer 
weiß es gar nicht, wie 
hoch er in den Lüften 
ſchwebt, er darf und 
will es nicht wiſſen. 
Der Furchtkomplex iſt 
vollkommen aus geſchal— 
tet. Sein Sinnen und 
Trachten gilt nur ſeinem 
Ziel: „Ein Stein auf 


den andern ſetzen“, ganz Auf improvisiertem Fahrstuhl zur 
gleich, ob das in einer Arbeitstätte auf dem Dach eines 


Höhe von 90 Meter Wolkenkratzers. 
geſchieht oder unter dem Erdboden. Er denkt nicht an 
die Gefahr, darum iſt ſie ihm nicht nahe, dieſe einzige 
große Gefahr dort oben: „Der Sturz in die Tiefe!“ 
Wie man aber auch darin ein Meiſter ſein kann, 
lehrte der Artiſt Gathin Browns. Er ſpringt oder 
beffer, er fällt aus der Zirkuskuppel auf ein etwa halb- 
meterbreites, in einer Kurve verlaufendes Brett. Auch | 
er ſteht dort oben in ſchwindelnder Höhe, voller Wage— { + 
mut und mit übernormal geſunden Nerven, ohne an die k 
Gefahren zu benfen, bie ibn umgeben, Denn ibn umgeben 
viele. Er will ja ſeltſamerweiſe gerade das, was andere, | 
bie hoch oben in den Lüften ihr Ziel ſuchen, fürchten dëi 
(оптен, er will ſtürzen! Und als ich dem vermegenen Aufsetzen eines Blitzableiters auf der Spitze eines 
Fallkünſtler einmal ſagte: „Ich glaube ja nicht, daß Sie der hohen Türme des Kölner Doms. 
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Ein waghalsiger amerikanischer Luftakrobat, der, mit den Füßen in einem Metallreifen hángend, sich auf die 
Tragflächen eines zweiten unter ihm fliegenden Flugzeuges schwingt. 


bei denen fid) eine regelrechte Falltechnit heraus» 
gebildet hat. Alſo eine Geſchicklichkeit im Abſturz. 

Wer von Jugend an geübt iſt, in ſchwin⸗ 
delnder Höhe zu arbeiten, wer ſich, im Бе 


eilerner Nerven, daran 


gewöhnt hat, kommt Es Kë 


leicht dazu, bie Furcht 
nicht nur zu überwinden, 
ſondern überhaupt zu 
vergeſſen. Ja, es tritt 
bei vielen Leuten der 
Augenblick ein, wo ſie 
mit der Gefahr ſpielen, 
wo ſie, möchte man glau⸗ 
ben, Luſt daran empfin⸗ 
den, die Gefahr zu reizen, 
die ſtets um ſie iſt und 
in ihnen ſelbſt lauert — 


auf Schritt und Tritt. 


Dachdecker und Te⸗ 
lephonarbeiter, Zimmer⸗ 
leute und alle die Men⸗ 
ſchen, die faſt täglich von 
hochgelegenerArbeitſtätte 
auf ihre ſtaunend und 
mit leichtem Gru⸗ 
[еіп zu ihnen hinauf: 
blickenden Zeitgenoſ⸗ 
fen hinabzuſehen 


chen oft etwas Beſonderes darin, abſichtlich Orte 
aufzuſuchen, wo die Lebensgefahr recht groß iſt. 
Nicht ſo ſehr das Vorhandenſein der Gefahr 
erfordert bei all dieſen Berufen zuweilen Opfer, 
ſondern die Gleichgültig. 


keit, zu der die Leute durch 
die Gewöhnung kommen. 

Die Gefahr vergeſſen, 
die Vorſicht nie — dann 
kann man auch in dem 
Beruf alt werden. 

Da gab es einmal in 
Paris eine Seiltänzerin, 
die ihre munteren Beine 
zwiſchen den Türmen der 
„Notre Dame“ ſpazieren 
führte, immer hin und 
her, von einer Turmſpitze 
zur anderen! Dieſe Dame 
ſeiltanzte noch in einem 
Alter von ſiebzig Jah⸗ 
ren, und als ſie die Sieb⸗ 
zig überſchritten hatte, 
meinte fie kopſſchüt⸗ 

telnd: „Nun kann ich 
leider nichtmehr auf 
das Seil ſteigen. 

Die Beine wollen 

nicht терт!“ 


gewöhnt find, ſu⸗ Besteigung eines Fabsikschormsleins ohne vorherige Löschung des Feuers. Nur die Beine! 
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Felix Philippi, Dr. Ca 
der bekannte Romanschriítsteller und | (Deutsche Vol | st A 
4 Mitarbeiter unseres Verlages, starb wurde zum Stadtverordnetenvorsteher < 
Í im 71. Lebensjahre. in Groß-Berlin gewählt, | 
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7 Der früh. Gouverneur v. Dtsch.-Ostafrika Geh. Rat Prof. Dr. August Bier, Y Die berühmte Sängerin N 
Dr Schnee der berühmte Berliner Chirurg, feierte seinen 60. Geburtstag. Christina Nielsson 
wurde zum deutächen Generalkonsul Büste von Prof. Walter Schott. die „schwedische Nachtigall“, starb 
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Aujnahme der „Woche“. 


Der Schöpfer des Hamburger Bismarck-Denkmals 
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Zum 50. Geburtstas des Künstlers. 
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AUS EINEM RUSSI- 
SCHEN NONNEN- 
КГОЗТЕК, 


Die russischen Klóster sind 
genötigt, den Lebensunter- 
halt für ihre Insassen selbst 
zu verdienen. Trotz der 
ungünstigen russischen Ver- 
háltnisse haben es die Non- 
nen verstanden, sich weiter- 
hin Ruhe und Frieden zu 
wahren.. Hinter den Kloster- 
mauern findet man Künstle- 
rinnen, die zum Verkauf 
Malereien, Stickereien usw. 
herstellen, und  Arbeite- 
rinnen, die es an Leistung 
mit jedem Manne aufnehmen, 
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Die Feuerwehr beim Löschen in den unteren Stockwerken. Bergung unversehrt gebliebener Bücher durch Schüler. 
DER BRAND DER LIPPESCHEN LANDES BIBLIOTHEK IN DETMOLD. 


bei der 30000 Bánde und die Altertumsammlungen vernichtet wurden. 


Die Enthüllungsieier auí dem Luisenplatz in Berlin. 


EIN DENKMAL FÜR DEN BERÜHMTEN CHEMIKER EMIL FISCHER 
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Ein Schatten, ſchien Wittekind, löſte fid) leicht wie ein 
Wölkchen von der Erde, ſtieg durch bie eiſig⸗klare Him- 
melswölbung empor, verſchwand da oben. War 
weg. Der Schatten eines Mantels. Der Schatten einer 
Frau. Er wollte ſie zurückhalten. Er hörte eine Stim— 
me: „Wir gehen beide in das dunkle Land ..“ 

Du gehſt rechts, ich gehe links. Du zu den Negern, 
ich zu den Nonnen. 

Das Wehen des Weltgeiſtes. Aus unermeßlichen 
Fernen. Das Herzklopfen, die Welt in ſich zu tragen. 
Eins mit allem. Eins mit der Frau. Und die Frau 
die Welt. Das, wodurch man die Welt erft begriff. 

Das war das Neue. Erkenntnis von heute. Witte⸗ 
kind von der Venne ſchritt ſchneller. Mit zuſammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen. Er dachte ſich: Ich ſeh ſie ja nicht 
wieder. Morgen in aller Herrgottsfrühe die verfluchte 
Reitbahn, und mittags, wenn der Dienſt zu Ende iſt, iſt 
fie ja ſchon längſt abgereiſt . 

Aber ich kann ihr ſchreiben! Ich werd ihr ſchreiben! 
Das iſt ein gutes Werk. Das iſt man ihr ſchuldig. Das 
brennt ja nicht mit dem Kloſter. Hoffentlich nicht. Herr⸗ 
gott: Wann iſt denn Mariä Verkündigung? Ich hab 
keine Ahnung. Ich bin doch kein Katholik .. 


In feinem Zimmer blätterte er eifrig den Wand- 


kalender auf. Gott ſei Dank: Der fünfundzwanzigfte 
März! Da iſt noch Zeit! Ich werd ihr meine Meinung 
ſchreiben, eh ich abreife . . . Den Brief kriegt fie noch 
früh genug! Wir ſind ja jetzt erſt Ende Dezember! 
Wir find noch im neunzehnten Jahrhundert .. 

Das neunzehnte Jahrhundert ſtarb. Es hatte nur 
noch wenige Minuten zu leben. Alle Uhrenzeiger Ber— 
lins ſtanden dicht an Voll der Mitternachtsſtunde des 
31. Dezember 1899. In ſeinem Hotelzimmer in der 
Reichshauptſtadt klappte Wittekind von der Venne ſeinen 
gepackten Koffer zu, ſchloß ihn und richtete ſich auf. 

„So!“ ſagte er zu ſeinem Bruder Gideon, der vor 
ihm ſtand. „Nu los! Grüß die Eltern und den Enno, 
und ich ſei in aller Stille über alle Berge!“ 

„So plötzlich ...“ 

„Worauf ſoll ich denn noch warten? Den nötigen 
Mammon haben verf-tändige Leute ſchon neulich in ber 
Potsdamer Straße gezeichnet. Mein Abſchiedsgeſuch ift 
feit heute früh bewilligt. Je eher Arif unb id) jebt 
machen, daß mir unauffällig megfommen, defto beffer! 
Sonft jperren uns ber Oberbonjae, ber Fauland, und feine 
Klageweiber aus ber Wilhelmſtraße noch mit gefälltem 
Beſen den Weg!“ 

„Papa und alle hatten ſich eingebildet, nun käme erſt 
ein Liebesmahl in deinem Kaſino, ein Abſchiedsfeſt mit 
den Verwandten und Freunden — und“ 

„Weil ihr in Deutſchland feit zehn Jahren, feit Bis- 
marck weg iſt, nur noch in Feſten denkt!“ Wittekind 
zündete ſich, ſchon in Schlapphut und Reiſeulſter, eine 
Stummelpfeife an. „Wenn wir hier wieder mal ein 
Windei legen, erfüllen wir mit unſerem Gegacker die 
ganze Welt. Der Engländer [-tiebít [-tumm! Wir find 
zum Lärm erzogen. Wir können uns gar nicht mehr оог: 
ſtellen, daß etwas ohne dreimal Hurra und Champgg- 
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ner am Bug und dicke Kerle im Frack und einen (ов: 
regen von Kronenorden geſchehen kann . ..“ 

„Leider.“ 

„Ich hab von Arif das Schweigen des Oſtens gelernt. 
Vorbedingung für große Taten. Bonaparte hielt auch 
's Maul, bevor er mitten durch die engliſche Flotte nach 
Aegypten ſegelte! Der Kerl war damals drei Jahre 
älter als ich jetzt!. Horch mal . 

Durd) bas offene Fenſter flutete ein ungewohnter 
Klang. Alle Glocken Berlins läuteten. Die kleine Seiten⸗ 
ſtraße, nach der das Zimmer lag, war leer und ſtill. Man 
hörte deutlich durch die klare Nachtluft den feierlichen 
nahen und fernen Schall. Dann vereinzelte Schüſſe aus 
Knallerbſen und Knallfröſchen. 

„Proſt Neujahr!“ ſchrie irgendwo eine unſichtbare 
Stimme. | 

„Neujahr!“ fagte Wittekind von ber Benne. 

„Das neue Jahrhundert!“ 

„Unfer Jahrhundert, Gideon! Donnerwetter! Wir 
ſind jung! Wir wollen's ſchon auf den Kopf ſtellen!“ 

„Lehr es lieber, ſeinen Kopf gebrauchen!“ 

„Ach. Kopf! . .. Die Tat ſoll's machen! Bis- 
her haben fie's das Jahrhundert der Aufklärung ge- 
nannt und das Jahrhundert des Fortſchritts. Jetzt kommt 
das Jahrhundert der Männer. Der großen Männer. 
Da will id) babei fein!" 

„Nein!“ fagte Gideon. „Das Jahrhundert der Maſſen 
kommt!“ 

„Natürlich! Du künftiger Volksprediger du! Dir 
iſt's erſt wohl, wenn alle Schulzen und Müller auf den 
Beinen ſind.“ 

„Die Maſſen find wach!“ ſagte ber uradlige Pfarrers- 
kandidat. „Die Maſſen leben. Die Maſſen ſuchen. Es 
ijt wie beim Untergang des alten Rom. Die Völker- 
wanderung bricht über die Grenzen. Ein neuer Glauben 
der Armen geht durch die Welt. Von innen und außen 


bricht eine Welt zuſammen, und eine neue will 
werden...“ 
„Na — wir wollen die neue Welt jeder auf ſeine 


Faſſon ſuchen, Gideon! Spürſt du, wie die kalte, friſche 
Luft durchs Fenſter weht! Uff! Das iſt unſere Luft! 
Das iſt das zwanzigſte Jahrhundert! Na — ich bin 
bereit!“ 

„Und ſchließlich . ..“ Wittekind blieb an der Tür 
ſtehen. „Die Maſſen brauchen doch auch Männer, die 
ſie führen! Leute wie dich und mich! Da iſt uns beiden 
geholfen! Nun komm! Der Hamburger Nachtſchnellzug 
wartet nicht! Mein Gepäck? Das verſtaut Arif in ſeine 
Droſchke. Ich gehe lieber zu Fuß!“ 

Er nahm einen abſendungsfertigen Brief vom Tiſch, 
deſſen Umſchlag die Aufſchrift: „Freiin Maria Dolores 
von Morandell, Schloß Tſchitten bei Meran“ trug, und 
ſchob ihn, als fie mit wenigen Schritten die Linden er: 
reicht hatten, in den nächſten blauen Kaſten. 

Hier, Unter den Linden, vernahm man das feier— 
liche Läuten der Jahrhundertglocken nicht mehr, das über 
Europa hallte. Das Johlen der vieltauſendköpfigen 
Menge übertönte die ehernen Zungen. Es knallte und 
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knatterte. Kindertrompeten quäkten in gelle Schuſter⸗ 


jungenpfiffe. Über ſchiefſitzenden Herrenhüten und grell- 
weißen Straußenfedern der Halbwelt ragten ſtumm die 
Schutzmannshelme. „Koloſſaler Betrieb!“ lallte ein be⸗ 
ſchwipſter, ihnen entgegenkommender Zeitgenoſſe und 
hielt ſich an der Hauswand feſt. 

„Du... Witt.“ 

Ein paar ältere, gutgekleidete, aber trotz der Kälte 
barhäuptige Herren flüchteten, um unter allgemeinem 
Jubelgeſchrei die nächſte ſtille Nebengaſſe zu erreichen. 

„Sie haben ihnen die Zylinderhüte eingetrieben!“ 
ſagte Gideon. „Da ſchmeißen fie fid) die Klumpen gegen: 
ſeitig über die Köpfe zu. Der ganze Fahrdamm liegt 
voll kaputter Hüte! ... Зи... Witt.“ ' 

Wittekind wollte nicht hören. Er ging weiter. K. 
RB! ... An Kranzlers Ecke! Die Menge verulkte 
einen berittenen Schutzmann. Kitzelte mit Stöcken ſein 
Pferd an den Flanken. „Reiten Se doch in die Klappe, 
Männeken!“ Stob wie ein Schwarm Spatzen bei einem 
ungeduldigen Sprung des Gauls auseinander. 

„Schau mal: das Café da iſt heute nacht ge— 
ſchloſſen!“ 

„Da haben ſie doch in früheren Silveſternächten die 
Juden durch die Spiegelfenſter hinausgeworfen! Du, 
Witt.“ - 

„Ja?“ 

„Haben wir nicht noch recht viel daheim zu tun? Da, 
wo ich hin will? Sind wir wirklich ſchon ſo weit mit 
uns ſelber fertig, daß wir in die Welt hinausgehen 
können?“ 

„Sie ſollen's lernen!“ ſagte Wittekind hart. „Und 
ich werd ſie führen!“ Е 

Auf ber dunklen Weite vor dem Lehrter Bahnhof 
wiederholte er: „Ich werd ſie führen! Die Geſellſchaft 
hier ... Haft du eben die drei Eſel geſehen, an denen 
wir vorbeikamen? Der mittlere war der gute alte 
Fauland! Ja .. der ſchafft's freilich nicht!“ 

Auch der Geheimrat Fauland aus der Wilhelm— 


ſtraße batte feinen Widerſacher erkannt. Der alte Jung- 


geſelle hatte mit zwei anderen rangklaſſenfähigen Hage— 
ſtolzen die Jahrhundertwende in feiner gewohnten Moſel— 
tränke nahe dem Potsdamer Platz abgewartet und pil⸗ 
gerte nun mit ihnen heim zu ihren altmodiſchen, von 
vergilbten Hausdamen betreuten Wohnungen um die 
Garniſonkirche herum. Er wies mit dem Stock auf 
Wittekind, der vor ihm ging, und ſprach entrüſtet: 
„Solche Leute können wir doch nicht brauchen ... 
nein . .. wirklich nicht!“ 

Im Hamburger Schnellzug ſaß bereits mit der 
Ruhe des Morgenlandes ein bräunlicher, fremdartig aus— 
ſehender Herr mit aufgewirbeltem ſchwarzem Schnurr— 
bärtchen und ſchwermütigen dunklen Mandelaugen. 
Wittekind drückte ſeinem vorausgefahrenen Freund Arif 
Paſcha die Hand und bog ſich aus dem Fenſter des Ab— 
teils: „Proſt Neujahr, Gideon!“ 

Die Räder ſetzten ſich in Bewegung. Gideon von 
der Venne ſtand unten und ſah noch einmal das lachende 
Reitergeſicht ſeines Bruders, der ihm zuwinkte. 

„Gideon! Der Weltgeiſt iſt mir vorgeſtern wieder 
erſchienen! Der Weltgeiſt iſt mit uns! Auf Wieder— 
ſehen!“ 

Der Zug ſchwand in der Nacht. Der Predigtamts— 
kandidat wandte ſich um und verließ den Bahnhof. 
Draußen trotteten eben die Geheimräte, die ſie vorhin 
überholt hatten, an ihm vorbei, und er hörte, wie der 
Geheimrat Fauland, der ſich immer noch nicht beruhigt 
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hatte, zu den beiden andern alten Knaben an ſeiner 

Seite ſagte: „Solche Leute können wir doch hier nicht 

brauchen! ... Die können wir doch nich brauchen . .“ 
II. 

Es war ſo, wie es Maria Morandell vor einer Woche 
droben in Hannover geſagt: Im Schloßhof von 
Tſchitten, dieſem in allen Reiſehandbüchern geprieſenen 
Dornröschentraum von verſchnörkelter, ſteinerner Ein⸗ 
ſamkeit, ewigem Efeugrün um ſpitzbogige Kapell⸗ 
fenſter, lichtem Himmelblau zwiſchen wuchtenden Turm⸗ 
hauben und die Stockwerke hohen Säulengalerien — 
im Schloßhof von Tſchitten hingen Eiszapfen an den 
Quellbrunnen, der im Schattenwinkel des altrömiſchen 
Quadernunterbaues ſprudelte, über ſich das Lächeln 
der Madonna mit ſieben Schwertern im Herzen in 
blumenbunter Niſche. Aber einen Schritt daneben 
flammte die Mittagsſonne des Südens auf januarkahles 
Feigengeäſt, daß die dünne klare Luft zitterte, und 
pluſterten ſich die Spatzen im weißen Staub. 

Steil ſtieg das Schloß am Berghang empor. Seine 
Türme überhöhten ſich maleriſch und regellos. Aus 
dem oberſten Gemach des letzten dieſer grauen Rieſen 
ſah man nach drei Seiten weithin über Südtirol. 
Unten lachte das breite, rebenreiche Tal der Etſch. Zur 
Rechten, ferne, grüßte der weiße Häuſerflimmer von 
Meran, zur Linken, im Hintergrund, leuchtete der ewige 
Schnee von König Laurins Roſengarten. Im Märchen⸗ 
grund des Schloßhofs in der Tiefe lächelte die ſchmerz⸗ 
hafte Madonna. Maria Morandell oben am offenen 
Mittelfenſter ihres ſonnendurchfluteten, windumſpielten 
Schwalbenneſtes lächelte wie ſie. Sie trug ein weißes 
Kleid. Über ihm dunkelte das reiche Haar und die 
großen Augen in der blutwarmen Alabaſterbläſſe ihrer 
weichen Züge. Sie ſtützte ſich mit der Hand auf die 
Mauerbrüſtung und beugte den ſchlanken Oberkörper 
weit hinaus in die Leere der Luft. 

In dem träumeriſchen Schweigen umher plätſcherte 
nur der Römerbrunnen im Schloßhof fein Sabrtau- 
ſende altes Lied. Dann ſtörte ein langgezogener Pfiff 
der Gegenwart die Stille. Der Zug von Bozen nach 
Meran rollte langſam durch die Etſchebene. Sein 
Dampfwölkchen ſtand eine Minute unten an der Station 
ſtill und ballte ſich dann weiter. Es waren nur ein 
paar Reiſende ausgeſtiegen. Maria Morandells rote 
volle Lippen öffneten ſich halb in abwehrender Span⸗ 
nung. Sie beobachtete von oben die ſcheinbar winzigen 
Menſchlein auf dem grell weißen Band des Wegs. 
Bauern. Das Rot-Grün ihrer Andreas-Hofer⸗Tracht 
ſtach in die Ferne. Frauen mit Körben. Zwei Prieſter 
in düſterem Schwarz. Dann, ganz zuletzt, das Hecht⸗ 
grau eines k. u. k. Uniformmantels. 

Maria Morandell fuhr jäh zurück. Wer fudte, 
fonnte leicht den weißen Schimmer im dunflen Fenſter⸗ 
rahmen des Luginsland erkennen. Etwa gar glauben, 
daß da jemand wartete... Innen im Zimmer ſtand ſie 
einen Augenblick, ſchaute geiſtesabweſend auf das Bild 
ihrer großen ſchlanken Schönheit im Spiegel und ſtieg 
dann ruhig die Wendeltreppe hinab. 

In dem nach einem Minneſänger genannten Gun: 
burgſaal des Schloſſes ſaß ihre Schwägerin mit den 
Ihren bei der Veſper. 

„Kommſt endlich zur Jauſe, Maritſcherl! Ich kann 


nix dafür, daß der Kaffee kalt wird! Magſt an 
Kipfel?“ 
„Ja . . bitt ſchön .. Gib mir den Obers. Siſi! .” 


ſagte Maria Morandell und ſetzte ſich. Die Frau ihres 
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Bruders war eine zarte, fromme, kleine Dame, elegant, 
mit andächtigem Augenaufſchlag, ein Mittelding 
zwiſchen Nönnchen und Weltdame. Sie war ein Jahr⸗ 
zehnt älter. Ihre Kinder, der Ferdl und die kleine 
fünfjährige Marie-Theres, die ſchon jetzt einmal 
Abtiſſin werden wollte, ſaßen rechts und links von ihr 
und mampften. Der Freund des Hauſes, der bebrillte, 
weltkundige Pater Dr. Vigil Gritſch, Benediktinermönch 
und Lizealprofeſſor aus Meran, ſchaute ihnen väterlich 
lächelnd zu. Auf der Schwelle zum Nebenraum verab— 
ſchiedete ſich der Schloßherr, der Freiherr Joſef Maria 
von Morandell, von feinem Beſucher. 

„Alſo, Servus, Niki! Ich komm nächſter Zeit zu dir 
runter nach Malein!“ 

„Wirſt dich wundern, wie's da hinter Trient aus⸗ 
ſchaut!“ ſagte der Graf Dominik von Spaurogg. 
„Der reine Kriegszuſtand an der Grenze mit den Herren 
Italianiſſimi! Verprügeln tun's die deutſchen Touriften, 
die hinüberkommen! Brandbriefe ſchicken's mir von der 
Irredenta in Trieſt, fie wollten mir das Dach ſiberm 
Kopf anzünden! Ja — daß i net lach! Das find näm- 
lich unſere ſogenannten Verbündeten, die Herren Ita— 
liener! Evviva la triplice allianza! Du — wenn 
das unſere Freunderln ſind, nachher bin i bloß neu— 
gierig, wie unſere Feind ausſehen!“ 

„Bei mir, um Arco herum, is genau die nämliche 
Sek!" ſagte der Freiherr Sylvius von Tichamper: 
Seiſtenſtein. „Den ganzen Gardaſee entlang heißt's: 
„Morte ai Tedeschi . . . Nieder mit den Deutſchen!' 
Meine Schickenburg, die ſteht da unten wie der äußerſte 
Vorpoſten auf der Wacht! Wenn die Tſchamper nit 
ſchon tauſend Jahre darin hauſten — i zög lieber heut 
ab als morgen!“ 

„Wir ſitzen auch {боп feit dem Barbaroſſa ſelig 
drüben auf Malein!“ ergänzte der Graf Spaurogg. 
„Da heißt's aushalten! Und wo willſt denn hin, mei 
Lieber? Is ja überall in Sſterreich dasſelbe Gefrett! 
Der Tſchech, der Slowak, der Slowen, der Kroat, der 
Polack, der Ruthen reiten aufeinander und auf dem 
Deutſchen herum und gerad ſo in Ungarn der Mad— 
{фат auf dem Schwab und dem Wallach und Szekler .. 
Alle gegen alle! J glaub, beim Turmbau von Babel 
hat's mehr Ordnung und Anſtand gehabt als heutzu— 
tag bei uns!“ 

Auf dem feinen Geſicht des Freiherrn von Moran— 
dell, der ſelbſt mit ſeinen weichen Kohlenaugen und dem 
ſchwarzſeidenen Vollbart äußerlich einem Welſchen glich, 
lag das Abſchiedsleuchten des ſterbenden Staates Habs— 
burg. 

„Das, was das ärgſte iſt und die wahre Todſünd,“ 
ſprach er, „wir haben den Feind im eigenen Land! 
Nicht bloß in Trient und dem geheimen Conventicoli der 
Katzelmacher .. Auch in Wien... in Prag ... in 
Agram . . ! Überall find die heimlichen Totengräber 
am Werk! Im Beichtſtuhl und im Generalſtabs— 
korps. Im Reichsrat am Franzensring und auf den 
böhmiſchen Schlöſſern. Es kracht an allen Ecken und 
Enden. Wer weiß, wie lang's noch hält! Lebt's wohl!“ 

Der Schioßherr von Tſchitten kehrte in den Saal ди: 
rück. In dem ſaßen nur noch ſeine Frau und ſeine 
Schweſter. Der kinderliebe Pater Dr. Gritſch ſpielte 
im Nebenzimmer Fangemandl mit dem Ferdl und der 
Marie⸗Theres und haſchte ſich mit ihnen wie ein gut— 
mütiger alter Onkel. 

„An was denkſt denn, Rosmarie — mit dem ange— 
biſſenen Kipferl in der Hand?“ 


Die Woehe 


ſagte Maria Morandell und lachte. 


Wetter macht — 
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Maria Dolores fuhr aus ihrer Verſunkenheit auf. 

„An den, der jetzt gerad hier herauf unterwegs is!“ 
ſagte ſie. 

„Wer denn?“ erkundigte ſich ihre Schwägerin. Sie 
blätterte, klöſterliche Strenge auf dem Geſichtchen, tief 
intereſſiert in einer Wiener Modezeitung. 

„За — wer wird's [hon fein, Sifi? ... 
kommt er!“ 

Man konnte vom Saal die letzte Wegſtrecke bis zum 
Schloß draußen überblicken. Auf ihr, ſich langſam mit 
feſten Schritten nähernd, die k. u. k. Uniform von vor⸗ 
hin. Der Freiherr von Morandell krauſte gereizt die 
Stirn. „Guck ihn dir nur an, Rosmaritſcherl! Da 
ſchauſt einen, der ſich gewaſchen hat! Du! Einen ernſt⸗ 
haften Menſchen! Einen hervorragenden offizier gu 

„Das weiß i felber!" 

„Ich bitte: Keinen von ben Windhunden ..“ 

„Freili net!“ ſagte Maria Morandell mit einem Blick 
durch das Fenſter. „Breit is er gewachſen. ſchwer. 
nix von Taille. ..“ 

„Die ſind ja alle nur fo oberflächlich deutſch, die neu: 
modiſchen Leut!“ ſprach die kleine Baronin Siſi aus 
dem nach ihrem Gefühl bis über die Erſchaffung der 
Welt hinausreichenden Geſchlecht der Grafen Ortenſtein, 
voll des unergründlichen Hochmuts, mit dem ein alter 
Römer der Kaiſerzeit auf die Freigelaſſenen des Sm: 
periums hinabſah. 

„Jedenfalls trägt er kein Korſett, wie der Onkel Pepi 
jetzt noch als Major!“ 

„Tut er ja gar net!“ 

„J hab's ihm doch ſchon ſelber zuhafteln müffen!® 
„Anders fteigt er 
net am Opernring hinter ben Madeln her, der alte 
Drahrer!“ š 

„Maritſcherl .. .plaufch net fo frivol!” ſprach die 
Siſi mit einem plötzlichen ſtrafenden Kirchenton. Ihr 
Mann fügte hinzu: „Dein Verehrer ſchaut aus, wie 
bei uns die Offiziere in der guten alten Zeit ausgeſchaut 
haben, unter dem Daun und dem Schwarzenberg und 
noch unter dem Radetzky: Glattraſiert und ernſt und 
zuverläſſig und g'ſcheit . . ." 

„Und unermüdlich!“ ſeufzte Maria Morandell. „Ewig 
kommt er wieder!“ 

„Beim Prinzen Hauzenſtein, der in den paar letzten 
Jahren durch die Erzherzoginnen und den Erzbiſchof ſo 
hochgekommen is, daß er jetzt in Wien gut und ſchlecht 
beim Hauzenſtein iſt er lieb Kind! 
Der verwendet ihn zu den wichtigſten geheimen Auf⸗ 
trägen auf dem Balkan!“ 

„Eben! Da hat ihn ja der Mucki aufgefangen und 
hierher geſchleppt! Hätt ſchon was Geſcheiteres tun 
können, dein Bruder!“ 

„Der Mucki, der Zigeunerbub, darf froh fein, daf 
ег die Freundſchaft von fo einem wie dem da unten 
genießt!“ 

„J fag ja aud) nix gegen ihn!“ Maria Morandell 
ſtand auf und ſtrich ſich flüchtig mit der Hand über das 
Haar. „J mag ihn bloß net!“ 

Drunten am Schloßtor gab zugleich der Beſucher 
dem Diener ſeine Karte: 

Tibor Ritter von Lancut 
k. u. k. Hauptmann in der Sektion V des Techniſchen 
Militärkomitees des Genieſtabs, kommandiert zum 
Präſidialbureau des Kriegsminiſteriums. 

Er hatte ſtarke Schultern. Eine mittelgroße, wuchtig 

gedrungene Geſtalt. Sein Schädel war rund gewölbt, 


Da unten 
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mit kurzem dunklem Haar und ebenfo rund das багі» 
loſe, unerſchütterlich ruhige Geſicht. Ein Paar kleine, 
graue, entſchloſſene Augen lebten darin. Er ſah aus 
wie ein kluger Stier. Er küßte Maria Dolores in 
dem Gemach. in dem fie ihn allein empfing, die kühle, 
blaugeäderte Hand. Er ſetzte ſich. 

„Da bin ich noch einmal!“ 

„Ja, warum denn, lieber Freund?“ 

„Weil ich beharrlich bin“, ſagte Tibor von Qançut 
in langſamem, nachdrücklichem k. u. f. Armeedeutſch! „Ich 
hab alles, was ich bisher im Leben erreicht hab, vom 
Thereſianum und vom Fähnrich ab durch die Beharr⸗ 
lichkeit erreicht. Da werd ich doch jetzt nicht davon ab⸗ 
gehen, wo mir's ums Höchſte geht!“ 

Maria Morandell ſaß ſtumm. Er beobachtete prü⸗ 
fend, wartend ihr halb abgewandtes, in der ſtrengen 
Schönheit einer antiken Gemme geſchnittenes Profil. 
Ihre Bruſt hob ſich heftig unter dem Spitzengerieſel der 
weißen Bluſe. „Wenn halt ſchon die alte Quälerei durch⸗ 
aus noch einmal fein muß . 

Der k. и. k. Hauptmann von €ancut erwiderte nichts 
und ſah ſie aufmerkſam an. 

„Aber zum letztenmal — das fag ich Ihnen . 
bei allen Heiligen ...“ 

Drüben die grauen, unbeirrbaren Augen. Warme, 
verhaltene Liebe. Aber in ihr eine unumſtößliche, ge» 
duldige, lähmende Gewißheit, wie beim Kater vor dem 
Mauſeloch, eine unerklärliche, überlegene Zuverſicht: Du 
entgehſt mir nicht. Sie drehte ſich um, ihm feſt in die 
Pupillen zu ſehen. 

„Wollens wirklich dasſelbe noch mal hören?“ 


Ein Neigen des ſtarknackigen, runden Hauptes. Es 


war ein Geſicht, auf deſſen breiter Fläche viel Platz hatte 


und doch nichts zu leſen war als die ſchweigende An⸗ 
ziehungskraft eines unbeugſamen Menſchen. 

„Alſo dann, lieber Freund: Nein!“ 

„Warum nicht, Maria?“ 

„Hab ich's Ihnen nicht ſchon tauſendmal geſagt? 
Wie öft ſoll ich's denn noch fagen, daß i keine Frau für 
Sie bin? ... daß is vielleicht em für nie: 
mand bin ... weiß ſelbſt net, warum. 


„Wollen Sie wirklich Ihre Schönheit im Kloſter ver⸗ 


graben?“ 

„Da richtet ſie wenigſtens kein Unglück an!“ 

„Schönheit is ein Glück und ein Geſchenk vom lieben 
Herrgott, Maria! Das ſoll man auch anderen Menſchen 
gönnen!“ 

„Für mich iſt's keines! Ich hab das Vorgefühl: Es 
gibt nur Unglück! Ich fürcht mich davor! Ich fürcht 
mich manchmal in der Nacht vor dem Leben! Ich hab 
{Чоп zuviel erlebt . 

„Ach geh!“ ſagte e er gutmütig und lächelte. Es war 
das erſtemal. Es verſchönte ſein gleichmäßig von 
klarem Verſtand beherrſchtes Geſicht. 

„Doch! Ich weiß, daß ich andere Leut bloß damit 
unglücklich mach! Seit den letzten Tagen weiß ich's 
ganz genau! Ich hab eine zu unruhige Seele ... ich 
fud)... ich weiß nicht was ... und wenn ich's nicht 
weiß, kann ich's auch nicht finden ... Bei Ihnen find 
ich's ſchon ganz gewiß nicht, lieber Freund! Warum ſoll 
ich Ihnen das Kreuz auferlegen und mir dazu, bloß daß 
wir nachher die ſchwache Stunde bereuen, in der Sie 
ſich an mir ſelber irregemacht haben?“ 

„Niemals!“ 

„Wir ſind katholiſch. Wir können nachher nimmer 
auseinander! Wir haben die Höll auf Erden! Und i 
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bin ſchuld und mach mir hinterdrein die bitterſten Vor⸗ 
würfe, daß i net gſcheiter war als Sie! Denn Sie ſind 
net . Sie ſind verliebt. 

„Da 

„Aber i bin’s net! Da muß i für uns beide denken! 
Alſo laſſens mich jetzt ſchon in Jeſu Namen meinen 
Weg geben . zu ben Dominifanerinnen . Фа 
bab i meine Ruh . . . unb die Welt vor mir ..“ 

„Nie werden Sie dort Ihre Ruhe finden. Sie ſagen 
ſelber, Sie haben ein unruhigs Gemüt und Geblüt. Das 
ſucht was anderes als das Kloſter. Das ſucht das 
Leben. Ich will Sie vor dem Leben ſchützen, Maria!“ 

Maria Dolores hielt ihm weich und ſanft die Rechte 
hin. Er ergriff ſie nicht. 

„Gehens, lieber Freund!. 
denn das viele Gered?“ 

„Ach, liebe Maria! Sie fliegen allem davon, was Sie 
hält, und möchten frei ſein wie's Zeiſerl auf dem Aſt! 
Und wenns dann glücklich frei ſind, dann habens Angſt 
und möchten wieder heim.“ 

„Wenn's ſo is — dann ſind = nicht der Halt für 
mid) . 

„Wiſſens einen beſſeren?“ 

„Das Kloſter!“ 

Sie ſtreckte noch einmal die Hand aus. 
Ich wünſch Ihnen auch alles Gute!“ 

„Aber ich komm wieder.“ 

Maria Dolores rang die Hände. „Jeſus, Maria und 
Joſef, hat man denn je ſo was von сеп дејфаиі.. 

„Ich hab einen eifernen Schädel . . 

weiß. 
„Eh Sie nicht im Kloſter find... 
„J bin Чоп auf dem Weg!“ 
geb ich die Hoffnung nicht auf!“ 

„. . . dann werdens fie zu Maria Verkündigung auf- 
geben müffen . Lebens wohl!“ 

Maria Dolores kehrte in den mit farbenlachenden 
Fresken aus der Minneſänger Leben und Lieben ausge⸗ 
malten Sunburgſaal zurück zu den Geſchwiſtern. Die 
kleine Baronin lief ihr feuchten Auges entgegen, immer 
noch die Schnittmuſter in der Hand, und küßte ſie zart auf 
beide Wangen. Ihr Mann fragte, die Zigarre im Mund: 
„Was buſſelſt ſie denn ſo? Hat ſie ſich doch verlobt?" 

„Freilich hat fie fid) verlobt, bie Rosmaritjcherl . 

Maria Morandell nickte. 

„. . . aber mit unferem Herrn und Heiland! Die 
Braut Chrifti wird fie bait! .. Sie mag nir mijfen 
von ber [ünbigen Welt! Ach — das is fo rührend .. 
Du haft das beſſere Teil erwählt. Was i bid) ſchon 
beneib, Maria...“ 

„Du taugſt mir gerad zu 'ner Kloſterfrau, Сі!“ 
ſagte ihr Mann gefühllos. 

„Wirſt ſchon anders reden, Pepi, wenn wir erſt alle 
im Fegfeuer umeinander hocken, und die Maria is ſchon 
oben bei die Engerl und bitt für uns aus ihrem Schatz 
der guten Werke. Maritſcherl! Komm, feg dich daher ...“ 

„J möcht jetzt gern allein ſein! Sei net bös!“ ſagte 
Maria Dolores. Die kleine Schloßherrin ließ ihrer 
Schwägerin, gleich als fei fie [боп eine Kloſterfrau, 
achtungsvoll den einer ſolchen vor allen weltlichen 
Damen gebührenden Vortritt durch die Türen. Draußen 
in der Halle ſtand der Diener, die eben mit dem Zug 
unten angekommene Poſt auf dem Silbertablett. 

„Da is ein Brief für dich, Rosmaritſcherl! Aus dem 
grauslichen Berlin!“ 

„Gib ſchon her!“ 


. Schauens: was hilft 


„Gehens jetzt! 


Fortsetzung folgt. 
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„Das Myſterium von Ging» 
Sing! Spezialtelegramm: Ging: 
Sing, 16. Juni, 6 Uhr morgens. 
Dreimal auf dem elektriſchen 
Stuhl! Dreimal verſagte der 
Strom! Beim dritten Mal zer⸗ 
brach die Maſchine. Der Delin⸗ 
quent unverſehrt.“ 

Gellend ſchrien die Neuyorker 
Zeitungsboys die einzelnen Stich⸗ 
worte der Senſationsnachricht den 
Tauſenden und aber Tauſenden 
von Menſchen in die Ohren, die in 
der achten Morgenſtunde des 
Junitages von den überfüllten 
Fährbooten ans Land geworfen 
wurden und den Schächten der 
lintergrunboabnen entquollen, um 
an ihre Arbeitſtätten zu eilen. 
Faſt jeder aus der tauſendköpfigen 
Menge griff in die Taſche, um für 
ein Fünfcentſtück eines der druck⸗ 
feuchten Blätter zu erſtehen und 
auf der Straße oder im Lift die außergewöhnliche Nach⸗ 
richt zu überfliegen. 

Nur die wenigſten in der großſtädtiſchen Menge 
hatten eine Ahnung davon, daß an dieſem Tage weit 
draußen im Zuchthaus des Staates Neuyork eine 
Elektrokution auf die ſechſte Morgenſtunde angeſetzt war. 
Solche Hinrichtungen 
Publikum nur, wenn berühmte Anwälte monatelang 
um das Leben des Verurteilten gekämpft hatten oder 
wenn bei der Hinrichtung etwas ſchief ging. Es ge⸗ 
ſchah wohl gelegentlich, daß ein Delinquent lange Vier⸗ 
telſtunden hindurch mit dem Strom bearbeitet werden 
mußte, bis er endlich für das Seziermeſſer der Arzte 
reif war. Und auch unter dem Meſſer war dann noch 
bisweilen der eine oder der andere wieder ſchwer 
röchelnd erwacht. 

Aber die Pankees hatten niemals allzuviel Aufhebens 
von ſolchen Vorkommniſſen gemacht. Schon damals 
nicht, als das Land noch von Präſidenten geleitet 
wurde, die man alle vier Jahre neu erwählte. Viel 
weniger jetzt, wo es unter der eiſernen Fauſt des Präſi⸗ 
dent⸗Diktators Cyrus Stonard ftand. Unter ber Fauſt 
jenes Cyrus Stonard, der nach dem erſten verlorenen 
Kriege gegen Japan den Aufſtand des bolſchewiſtiſch 
geſinnten Oſtens gegen den bürgerlichen Weſten mit 
eiſerner Strenge niedergeſchlagen und dann den 
zweiten Krieg gegen Japan ſiegreich durchgeführt hatte. 
Die unbeſchränkten Vollmachten des Präſident-Diktators 
nötigten auch die amerikaniſchen Zeitungen zu einiger 
Zurückhaltung in allen die Regierung und Regierungs: 
maßnahmen betreffenden Notizen. 

Etwas Beſonderes mußte pajfiert fein, wenn die ſämt⸗ 
lichen Neuyorker Zeitungen dieſem Ergebnis überein- 
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intereſſierten das Neuyorker 


ſtimmend ihre erſte Seite wid⸗ 
meten und mit der Ausgabe von 
Extrablättern fortfuhren. — Noch 
ehe die letzten Exemplare der eben 
erſchienenen Ausgabe ihre Käufer 
gefunden hatten, ſtürmte eine neue 
Schar von Zeitungsboys mit der 
nächſten Ausgabe der Morgen⸗ 
blätter den Broadway entlang. 

„Das Rätſel von Sing⸗Sing! 
Sing⸗Sing, 6 Uhr 25 Minuten. 
Elektriſche Station von Sing⸗Sing 
zerſtört. Der Verurteilte heißt 
Logg Sar. Herkunft unbekannt. 
Kein amerikaniſcher Bürger! Zum 
Tode verurteilt wegen verſuchter 
Sprengung einer Schleuſe am 
Panamakanal!“ 

„Sing⸗Sing, 6 Uhr 42 Minu⸗ 

Der Verurteilte entflohen! 
Die Riemen, mit denen er an Den 
Stuhl gefeſſelt war, zerſchnitten!“ 

„Sing⸗Sing, 6 Uhr 50 Minu⸗ 
ten. Ein Zeuge als Komplice! Allem Anſchein nach iſt 
der Delinquent mit Hilfe eines der zwölf Zeugen der 
Elektrokution entflohen.“ 

„Sing⸗Sing 7 Uhr. Letzte Nachrichten aus Sing⸗Sing. 
Im Auto entflohen!! Ein unglaubliches Stück! Durch 
Augenzeugen feſtgeſtellt, daß der Delinquent, kenntlich 
durch ſeinen Hinrichtungsanzug, in Begleitung des 
Zeugen Williams in ein vor dem Tor ſtehendes Auto 
geſtiegen. Fuhren in raſender Fahrt davon. Jede 
Spur fehlt. Gefängnisverwaltung und Polizei ratlos.“ 

Mit kurzem ſcharfem Ruck blieb ein Auto ſtehen, das 
in den Broadway an der Straßenecke einbog, wo das 
Flat⸗JIron Building feinen grotesken Bau in den Ather 
reckt. Der Inſaſſe des Wagens riß einem der Boys das 
zweite Extrablatt aus der Hand und durchflog es, 
während das Auto in der Richtung nach der Polizei- 
zentrale weiterrollte. Ein nervöſes Zucken lief über 
die Züge bes Leſenden. Es war ein Mann von unbe- 
ſtimmtem Alter. Einer jener menſchlichen Zeitloſen, bei 
denen man nicht ſagen kann, ob ſie vierzig oder ſechzig 
Jahre alt ſind. 

Vor dem Gebäude der Polizeizentrale hielt der 
Wagen. Noch ehe er völlig ſtand, ſprang der Inſaſſe her⸗ 
aus und eilte über den Bürgerſteig der Eingangspforte 
zu. Seine Kleidung war offenſichtlich in einem erft- 
klaſſigen Atelier gefertigt. Doch hatten alle Künſte des 
Schneiders nicht vermocht, Unzulänglichkeiten der Nutur 
vollſtändig zu korrigieren. Ein ſcharfer Beobachter 
mußte bemerken, daß die rechte Schulter ein wenig zu 
hoch, die linke Hüfte etwas nach innen gedrückt war, 
daß das linke Bein beim Gehen leicht ſchleifte. 

Er trat durch die Pforte. Haſtig kreuzie er die ver⸗ 
zweigten Korridore, bis ihm an einer doppelten Tür 
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ein Policeman in den Weg trat. Der typifche ſechs— 
füßige Irländer mit Gummiknüppel und Fülzhelm. 

„Hallo, Sir! Wohin?“ 

Ein unwilliges Murren war die Antwort des eilig 
. 

„Stop, Sir!“ 

Breit und maſſig ſchob der iriſche Rieſe ſich ihm in 
den Weg und hob den Gummiknüppel i in nicht mißzuver— 
ſtehender Weiſe. 

Heftig riß der Beſucher eine Karte aus ſeiner Taſche 
und übergab ſie dem Beamten. „Zum Chef, ſofort!“ 

Mehr noch als das herriſch geſprochene Wort ver— 
anlaßte der funkelnde Blick den Policeman, mit großer 
Höflichkeit die Tür zu öffnen und den Fremden in ein 
ſaalartiges Anmeldezimmer zu geleiten. | 

„Edward F. Gloſſin, medicinae doctor“ ſtand auf 
dem Kärtchen, das der Diener dem Polizeipräſidenten 
Mac Morland auf den Schreibtiſch legte. Der Träger 
des Namens mußte ein Mann von Bedeutung ſein. 
Kaum hatte der Präſident einen Blick auf die Karte ge— 
worfen, als er fid) erhob, aus der Tür eilte und den Эт: 
gemeldeten in ſein Privatkabinett geleitete. 

„Womit kann ich Ihnen dienen, Herr Doktor?“ 

„Haben Sie Bericht aus Sing-Sing?“ 

„Nur, was die Zeitungen melden.“ 

„Bieten Sie alles auf, um der Entflohenen habhaft 
zu werden. Wenn die Polizeiflieger nicht ausreichen, 
requirieren Sie Armeeflieger! Ihre Vollmacht langt 
doch für die Requiſition?“ 

„Jawohl, Herr Doktor.“ 

„Die Flüchtigen müſſen vor Einbruch der Dunkelheit 
gefaßt fein. Das Staatsintereſſe erfordert es. Sie 
haften dafür.“ . 

„Ich tue, was ich kann.“ Der Polizeichef war durch 
den ungewöhnlich barſchen Ton des Beſuchers verletzt, 
und dies Gefühl klang aus ſeiner Antwort heraus. 

Dr. Gloſſin runzelte die Stirn. Antworten, die nach 
Widerſpruch und Verklauſulierungen klangen, waren 
nicht nach ſeinem Geſchmack. 

„Hoffentlich entſpricht Ihr Können unſeren Er— 
wartungen. Sonſt . . . müßte man fid) nad) einem 
Mann umſehen, der noch mehr kann. Laſſen Sie nach 
Sing⸗Sing telephonieren! Profeſſor Curtis ſoll hierher 
kommen. Ihnen in meiner Gegenwart Bericht über 
die Vorgänge erſtatten.“ 

Der Präſident ergriff den Apparat und ließ die Ber- 
bindung herſtellen. 

„Wann kann Curtis hier ſein?“ 

„In fünfzehn Minuten.“ 

Dr. Gloſſin ſtrich ſich über die hohe Stirn und durch 
das volle, kaum von einem grauen Faden durchzogene 
dunkle Haupthaar, das glatt nach hinten geſtrichen war. 

„Ich möchte bis dahin allein bleiben. Könnte 


„Sehr wohl, Herr Doktor. Wenn ich bitten darf . . . .“ 
Der Präſident öffnete die Tür zu einem kleinen Kabinett 
, unb ließ Dr. Gloſſin eintreten. 

„Danke, Herr Präſident .... Daß ich es nicht 
vergeſſe! 200000 Dollar Belohnung dem, der 
die Flüchtlinge zurückbringt. Lebendig oder tot!“ 

„200 0000 . .... MacMorland trat erſtaunt 
einen Schritt zurück. 

„200 000, Herr Präſident! Genau, wie ich ſagte. 
Anſchläge mit der Belohnung in allen Städten!“ ` 

Der Präſident zog ſich zurück. Kaum hatte ſich die 
Tür geſchloſſen, als plötzlich alle Straffheit aus den 
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Zügen Dr. Gloſſins wich und einem erregten, ſorgenden 
Ausdruck Platz machte. Mit einem leichten Stöhnen 
ließ er ſich in einen Seſſel fallen und bedeckte mit der 


Rechten die Augen, während die Linke nervös über das 


narbige Leder der Lehne glitt. Wie unter einem inneren 
Zwange kamen abgeriſſene Worte, halb geflüſtert und 
ſtoßweiſe, von ſeinen Lippen. 

„Stehen die Toten wieder auf? ... Bursfelds Sohn! 
Kein Zweifel daran ... Wer rettete ihn? ... Wer 
war dieſer Williams? Der Vater ſelbſt? ... Nur der 
beſäße die Macht, ihn zu retten. . . . Er war es ſicher 
nicht. . .. Die Riegel des Towers find feſter als die 
von Sing⸗Sing. . . . Wer wüßte nod) um die geheim: 
nisvolle Macht? ... Ah, Jane! ... Sie könnte es 
offenbaren. Der Verſuch muß gemacht werden. 
Unmöglich, jetzt noch nach Trenton zu fahren... . Ich 
muß bis zum Abend warten. . . . Ein unerträglicher 
Gedanke. Acht Stunden in Ungewißheit. . ..“ 

Der Sprecher fuhr empor und warf einen Blick auf 
fein Chronometer. | 

„Ruhe, Ruhe! Noch zehn Minuten für mich.“ 

Einem kleinen Elasröhrchen entnahm er ſorgfältig ab— 

gezählt zwei winzige weiße Pillen und verſchluckte ſie. 
Beinahe momentan wich die nervöſe Spannung aus 
feinen gequälten Zügen und machte einer friedlichen 
Ruhe Platz. Seine Gedanken wanderten rückwärts. 
Bilder aus einer ein Menſchenalter zurückliegenden 
Vergangenheit zogen plaſtiſch an ſeinem Geiſte vor— 
über. . . . Die großen Bahnbauten damals in Mefopo- 
tamien im erſten Jahrzehnt nach dem Weltkriege. Ein 
kleines Landhaus am Ausläufer der Berge. . . . Eine 
blonde Frau in weißem Kleide mit einem ſpielenden 
Knaben im Arm. . . . Wie lange, wie unendlich lange 
war das her, daß er Gerhard Bursfeld, den ehemaligen 
deutſchen Ingenieuroffizier, aus ſeinem kurdiſchen Zu— 
fluchtsort hervorgelockt und für die meſopotamiſchen 
Bahn⸗ und Bewäſſerungsbauten gewonnen hatte. Da⸗ 
mals, als Hände und Köpfe im Zweiſtromlande knapp 
waren. 
Gerhard Bursfeld war dem Rufe zu ſolcher Arbeit 
gern gefolgt. Mit ihm kamen ſein junger Knabe und 
fein blondes Weib. Rokaja Bursfeld, bie ſchöne Tochter 
eines kurdiſchen Häuptlings und einer zirkaſſiſchen 
Mutter. 

Ein glückliches Leben begann. Bis Gerhard Bursfeld 
die große gefährliche Erfindung machte. Bis Edward 
Gloſſin, in Liebe zu der blonden Frau entbrannt, den 
Freund und ſeine Erfindung an die engliſche Regierung 
verriet. . .. Gerhard Bursfeld verſchwand hinter den 
Mauern des Towers. Sein Weib entfloh mit dem drei— 
jährigen Knaben. In die Berge nach Nordoſten. Ihre 
Spur war verloren. Und Edward Gloſſin war der be— 
trogene Betrüger. Mit ein paar tauſend Pfund ſpeiſte 
ihn die engliſche Regierung für ein Geheimnis ab, 
deſſen Wert ihm unermeßlich ſchien. .. 

Die Züge des Träumers nahmen wieder die frühere 
Spannung an. Der Klang einer elektriſchen Glocke 
ertönte. Der Doktor erhob ſich und ging ſtraff aufge— 
richtet in das Kabinett des Polizeichefs. 

Kurz begrüßte er den Ankömmling Profeſſor Curtis 
aus Sing-Sing und fragte: „Wie iſt es möglich ge— 
weſen, daß die Apparatur verſagte?“ 

Stockend und nervös gab der Profeſſor ſeinen Be— 
richt. 

„Uns allen ganz unbegreiflich! Auf 5 Uhr 30 Minuten 
war die Elektrokution des Raubmörders Woodburne 
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angefebt. Sie ging glatt vonſtatten. Um 5 Uhr 
40 Minuten fag der Delinquent bereits auf dem Sezier⸗ 
tiſch. Die Maſchine wurde ſtillgeſetzt und um 5 Uhr 
55 Minuten wieder angelaſſen. Punkt 6 Uhr brachte 
man den zweiten Delinquenten und ſchnallte ihn auf den 
Stuhl. Er trug den vorſchriftsmäßigen Hinrichtungs⸗ 
anzug mit dem Schlitz im rechten Beinkleid. Die Elek⸗ 
trode wurde ihm um den Oberſchenkel gelegt. Zwei 
Minuten nach ſechs ſenkte ſich die Kupferhaube auf 
feinen Kopf. Im Hinrichtungsraum ſtand der Ge- 
fängnisinſpektor mit den zwölf vom Geſetz vorgeſchrie⸗ 
benen Zeugen. Der Elektriker des Gefängniſſes hatte 
ſeinen Platz an der Schalttafel, den Augen des De— 
linquenten verborgen. 6 Uhr 3 Minuten ſchlug er 
auf einen Wink des Scherifs den Schalthebel ein .. 
Ich will gleich bemerken, daß dies die letzte authentiſche 
Zeitangabe aus Sing-Ging ift. Um 6 Uhr 3 Minuten 
ſind alle Uhren in der Anſtalt mit magnetiſierten Eiſen⸗ 
teilen ſtehengeblieben. Die weiteren Zeitangaben in 
den Zeitungen ſtammen vom Neuyorker Telegraphen: 
amt..." 

Dr. Gloſſin wippte nervös mit einem Fuß. Der 
Profeſſor fuhr fort. 

„In dem Augenblick, in dem der Elektriker den Strom 
auf den Delinquenten ſchaltete, blieb die Dynamoma⸗ 
ſchine, wie von einer Rieſenfauſt gepackt, plötzlich ſtehen. 
Sie ſtand und hielt ebenſo momentan auch die mit 
ihr gekuppelte Dampfturbine feft. Mit ungeheurer Ge- 
walt ſtrömte der Friſchdampf aus dem Keſſel gegen 
die ſtill ſtehenden Turbinenſchaufeln. Es war höchſte 
Zeit, daß der Maſchinenwärter zuſprang und den 
Dampf abſtellte. 

Während alledem ſaß der Delinquent ruhig "E bem 
Stuhl und zeigte keine Spur einer Stromwirkung. 
Erſt ſpäter iſt mir das eigenartige Verhalten des Ver⸗ 
urteilten wieder in die Erinnerung gekommen. Er 
ſchien mit dem Leben abgeſchloſſen zu haben. Aber ſo— 
bald er in den Hinrichtungsraum geführt wurde, kehrte 
eine leiſe Röte in ſeine bis dahin todblaſſen Züge zu⸗ 
rück. Als die Maſchine das erſtemal verſagte, glaubte 
ich die Spur eines befriebigten Lächelns auf feinen Bü- 
gen zu bemerken. Gerade ſo, als ob er dieſen für uns 
alle ſo überraſchenden Zwiſchenfall erwartet habe. 

Als die Maſchine zum zweitenmal angelaſſen wurde, 
verſtärkte fid) diefe rätſelhafte Heiterkeit. Er verfolgte 
unſere Arbeiten, als ob es ſich für ihn nur um ein 
wiſſenſchaftliches Experiment handle. 

Beim dritten Mal kam das Unglück. Die Maſchi⸗ 
niſten hatten die Turbine auf höchſte Tourenzahl ge— 
bracht. Sie lief mit dreitaufend Umdrehungen, und die 
elektriſche Spannung ſtand fünfzig Prozent über der 
vorgeſchriebenen Höhe. Es gab einen Ruck. Die Achſe 
zwiſchen Dynamo und Turbine zerbrach. Die Turbine, 
plötzlich ohne Laſt, ging durch. Ihre Schaufelräder 
zerriſſen unter der ins Ungeheuere geſteigerten Zentri— 
fugalkraft. Der Keſſelfriſchdampf quirlte und jagte die 
Trümmer unter greulichem Schleifen und Kreiſchen 
durch die Abdampfleitung in den Kondenſator. Als der 
Dampf abgeſtellt war, fühlten wir alle, daß wir haar⸗ 
ſcharf am Tode vorbeigegangen waren. 

Der Polizeichef flüſterte ein paar Worte mit dem 
Doktor. Dann fragte er den Profeſſor. „Haben Sie 
eine wiſſenſchaftliche Erklärung für die Vorgänge.“ 
„Nein. Herr! Jede Erklärung, die ſich beweiſen 
ließe, fehlt. Höchſtens eine Vermutung. Die Magne- 
tiſierung ſämtlicher Uhren deutet darauf hin, daß in 
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den kritiſchen Minuten ein elektromagnetiſcher Wirbel⸗ 
ſtrom von unerhörter Heftigkeit durch die Räume von 
Sing⸗Sing gegangen iſt. Es müſſen extrem ſtarke elektro⸗ 
magnetiſche Felder im freien Raum aufgetreten ſein. 
Sonſt wäre es nicht zu erklären, daß ſogar die ein⸗ 
zelnen Windungen der großen Stahlfeder in der Zen⸗ 

traluhr vollſtändig magnetiſch zuſammengebacken ſind. 

Ein fürchterliches elektromagnetiſches Gewitter muß 
wohl ſtattgefunden haben. Aber damit wiſſen wir 
wenig mehr.“ 

Eine Handbewegung des Doktors unterbrach die 
wiſſenſchaftlichen Erörterungen des Profeſſors. 

„Wie war die Flucht möglich?“ 

„Der Bericht darüber war lückenhaft. Als die Turbine 
im Nebenraum explodierte, ſuchten alle Anweſenden 
inſtinktiv Deckung. Ein Teil warf ſich zu Boden. Ein 
Teil flüchtete hinter die Schalttafel. Etwa zwei Minuten 
dauerte das nervenzerreißende Heulen und Quirlen der 
Trümmerſtücke in der Dampfleitung. Als endlich der 
Dampf abgeſtellt und Ruhe eingetreten war, merkte 
man, daß der Delinquent verſchwunden war. Die. 
ſtarken Ochſenlederriemen, die ihn hielten, waren nicht 
aufgeſchnallt, ſondern mit einem ſcharfen Meſſer durch⸗ 
ſchnitten. Die Flucht mußte in höchſter Eile in 
wenigen Sekunden ausgeführt worden ſein. Erſt zehn 
Minuten ſpäter wurde es bemerkt, daß auch einer der 
Zeugen fehlte.“ 

Das war alles, was Profeſſor Curtis berichten konnte. 

Dr. Gloſſin zog die Uhr. : 

„Ich muß leider weiter! Leben Sie wohl, Herr Pro- 
lang Er trat, von dem Polizeichef begleitet, auf den 

ang. 

„Wenden Sie alle Maßregeln an, die Ihnen amed- 
mäßig erſcheinen. In ſpäteſtens drei Stunden erwarte 
ich Meldung, wie es möglich war, daß еіп falfcher 
Zeuge der Elektrokution beiwohnte. Geben Sie tele⸗ 
phoniſchen Bericht! Wellenlänge der Regierungsflug⸗ 
zeuge! Ich gehe nach Washington. j 

Ein Läuten bes Telephons im Zimmer bes Präfi- 
denten rief dieſen hinweg. Unwillkürlich trat Dr. Gloſſin 
mit ihm in den Raum zurück. 

„Vielleicht eine gute Nachricht?“ 

Der Präſident ergriff den Hörer. 
Spannung malten ſich auf ſeinem Geſicht. 
Dr. Gloſſin trat näher. „Was iſt?“ 

„Ein Armeeflugzeug verſchwunden. R. F. c. 1. vom 
Ankerplatz entführt.“ 

„Weiter, weiter!“ 

Der Doktor ſtampfte auf den Boden. „Wer war es?“ 

Er drang auf den Präſidenten ein, als wollte er ihm 
den Hörer aus der Hand reißen. Mac Morland hatte 
ſeine Ruhe wiedergefunden. Kurz und knapp klangen 
ſeine Befehle in den Trichter. 

„Der Staatsſekretär des Krieges ift benachrichtigt? ... 
Gut! So wird von dort aus die Verfolgung geleitet 
werden. Wie ſehen die Täter aus? ... Hat man irgenb- 
welche Vermutungen? .. Wie? Was?... (ng: 
liſche Agenten? Sind das leere Redensarten, oder hat 
man Anhaltspunkte? .. Was fagen Sie? Allge- 
meine Meinung... Redensarten! Die Herren 
Chopper und Watkins werden gleich herauskommen 
und die Nachforſchungen leiten. Ihren Anordnungen 
iſt Folge zu leiſten!“ 

Der Präſident eilte zum Schreibtiſch, warf ein paar 
Zeilen aufs Papier und übergab ſie ſeinem Sekretär. 
Dann wandte er ſich ſeinen Beſuchern zu. 
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„Ein ereignisreiher Morgen! Innerhalb weniger 
Stunden zwei Vorfälle, wie fie mir in meiner langen 
Dienftzeit noch nicht vorgekommen find... Die Mei- 
nung, daß die Engländer dahinter ſtecken, ſcheint mir 
nicht ganz unbegründet zu ſein. R. F. c. 1 iſt der 
neueſte Typ der Rapid⸗Flyers. Erſt vor wenigen 
Wochen iſt es geglückt, durch eine beſondere Verbeſſe⸗ 
rung die Geſchwindigkeit auf tauſend Kilometer in der 
Stunde zu bringen. R. F. c. heißt die verbeſſerte Type. 
c. 1 iſt das erſte Exemplar der Type. Ich hörte, daß 
es erſt vor drei Tagen in Dienſt geſtellt wurde. Die 
nächſten Exemplare brauchen noch Tage, um für die 
Probefahrt fertig zu werden. Der Gedanke, daß die 
engliſche Regierung ſich das erſte Exemplar angeeignet 
hat, liegt natürlich [febr nahe .. Es fei denn... ." 

„Was meinen Sie, Herr Präſident.“ 

Die Stimme Gloſſins verriet ſeine Erregung. 

„Es fei denn, daß. ..“ Mac Morland ſprach lang: 
fam wie taſtend . . . „daß ein Zuſammenhang zwiſchen 
der Entführung des Kreuzers und der Flucht jenes 
Logg Sar beſtände. Was meinen Sie, Herr Profeſſor?“ 

„Ich bin verſucht, das letztere für das Richtige zu 
halten. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, mit gewöhnlichen 
Mitteln ein Luftſchiff wie R. F. c. 1 von dem ſtreng 
bewachten Flugplatz am hellichten Tage zu entführen.“ 

„Was iſt Ihre Meinung, Herr Doktor.“ 

„Ich . . . ich überſehe die ganze Sachlage zu wenig. 
Trotzdem, Herr Präſident, werden Sie gut tun, 
ſich umgehend mit dem Kriegsamt in Verbindung zu 
ſetzen und Ihre Maßnahmen für beide Fälle im Ein⸗ 
vernehmen und engſten Zuſammenwirken mit dieſem 
zu treffen. Guten Morgen, meine Herren.“ 

* * * 

MacMorland unb Profeſſor Curtis waren allein im 
Saale des Polizeipräſidiums zurückgeblieben. 

„Ein lebhafter Tag heute!“ АА 

MacMorland ſprach die Worte mit einer gewiſſen 
Erleichterung. Der Vorfall mit dem Flugzeug mußte die 
Sorge der Regierung auf einen anderen Punkt lenken. 

Profeſſor Curtis griff ſich mit beiden Händen an den 
Kopf. „Der zweite Vorfall iſt beinahe noch myſteriöſer 
als der erſte. Bedenken Sie! ... Der neueſte ſchnellſte 
Kreuzer der Armee. Auf einem Flugplatz hinter drei— 
fachen, mit Hochſpannung geladenen Drahtgittern. 
Schärfſte Paßkontrolle. Fünfhundert Mann unſerer 
Garde als Platzbewachung. Es geht mir über jedes 
Verſtehen, wie das geſchehen konnte.“ 

Der Polizeichef war mit ſeinen Gedanken ſchon 
wieder bei dem Falle, der ſein Reſſort anging. 

„Warum war dieſer Logg Sar zum Tode verurteilt? 
Wir von der Polizei wiſſen wieder einmal nichts. 
Sicherlich ein Urteil des Geheimen Rats.“ 

Der Profeſſor nickte. 

„In dem Einlieferungsſchein für Sing-Sing ſtand: 
„Zum Tode verurteilt wegen Hochverrats, begangen 
durch einen verbrecheriſchen Anſchlag auf Schleuſen am 
Panamakanal.“ Die Unterſchrift war, wie fie richtig 
vermuteten, die des Geheimen Rats.” — ET 

„Ich will gegen dieſe Inftitution nichts ſagen. Sie 
hat ſich in kritiſchen Zeiten bewährt, in denen das 
Staatsſchiff zu ſcheitern drohte. Aber . . . Menſchen 
bleiben Menſchen, und bisweilen ſcheint es mir . . . ich 
möchte fagen . . . das heißt, ich werde lieber nicht ...“ 

Profeſſor Curtis lachte. 

„Wir Leute von der Wiſſenſchaft ſind immun. Sagen 
Sie ruhig, daß dieſer Logg Sar die Panamaſchleuſen 
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wahrſcheinlich niemals in ſeinem Leben geſehen hat, 
und daß der Geheime Rat ihn aus ganz anderen Grün⸗ 
den zum Teufel ſchickt.“ 

MacMorland ſuhr zuſammen. Die Worte des Pro⸗ 
feſſors waren ſchon beinahe Hochverrat. Aber Curtis 
ließ ſich nicht aus der Ruhe bringen. 

„Laſſen wir den Delinquenten. Er iſt doch längſt über 
alle Berge. Aber brennend gern möchte ich etwas Фе: 


naueres über Doktor Gloſſin erfahren. Sie wiſſen, man 


munkelt allerlei . . ..“ [ 

MacMorland überlegte einen Augenblick. 

„Wenn ich nicht überzeugt wäre, daß ich auf Ihre 
unbedingte Verſchwiegenheit rechnen könnte, würde ich 
ſelbſt das Wenige, was ich weiß, für mich behalten. 
Um mit dem Namen anzufangen, fo habe ich begrün- 
dete Zweifel, ob es der ſeiner Eltern war. Seinen 
wahren Namen kennt außer ihm ſelbſt vielleicht nur 
der Präſident⸗Diktator. Seinen Papieren nach iſt er 
Amerikaner. Aber als ich zum erſtenmal ſeine Be⸗ 
kannlſchaft machte, glaubte іф beſtimmt, ſtarke Anklänge 
ſchottiſchen Akzents in ſeiner Sprache zu bemerken.“ 

„Wann und wo war bas?" fragle Curtis geſpannt. 

„Die Gelegenheit war für Dr. Gloſſin nicht gerade 
ehrenvoll. Vor zwanzig Jahren. Während des erſten 
japaniſchen Krieges. Ich hatte einen Poſten bei der 
politiſchen Polizei in San Franzisko. Kalifornien war 
von japaniſchen Spionen überſchwemmt. Die Burſchen 
machten uns Tag und Nacht zu ſchaffen. Es war auch 
klar, daß ihre Unternehmungen von einer Stelle aus 
geleitet wurden. Einer meiner Beamten brachte mir 
den Doktor, den er unter höchſt gravierenden Umſtänden 
verhaftet hatte. Aber es war ihm ſchlechterdings nichts 
zu beweiſen. Hätten wir damals ſchon den Geheimen 
Rat gehabt, wäre die Sache wahrſcheinlich anders ver⸗ 
laufen. So blieb nichts weiter übrig, als ihn laufen 
zu laſſen. In der nach unſerer Niederlage ausbrechenden 
Revolution fol er... ich bemerke Дог... ein 
Führer der Roten geweſen ſein. Zu beweiſen war auch 
hier nichts. Jedenfalls war er einer der erſten, die 
ihre Fahnen wechſelten. Als Cyrus Stonard an der 
Spitze des in den Weſtſtaaten geſammelten weißen 
Heeres die Revolution mit blutiger Hand niedeiſchlug, 


‚war Dr. Gloſſin bereits in feiner Umgebung. Er muß 


dem Diktator damals meripolle Dienſte geleiſtet haben, 
denn ſein Einfluß iſt ſeitdem faſt unbegrenzt.“ 

Mac Morland unterbrach feinen Bericht, um fid) dem 
Ferndrucker zuzuwenden. | 

„Hallo, da haben wir weitere Meldungen über 
R. F. c. 1. Verſuchen Sie Ihren Scharfſinn, Herr Pro- 


feſſor. Vielleicht können Sie das Rätſel löſen. Der Be— 


richt lautet: „R. F. c. 1 Капо um ſieben Uhr morgens 
zur Abfahrt bereit. Drei Monteure und ein Unteroffi⸗ 
zier waren an Bord. Der Kommandant ſtand mit den 
Ingenieuren, die an der Fahrt teilnehmen ſollten, dicht 
dabei. Zwei Minuten nach ſieben erhob ſich das Flug⸗ 
ſchiff ganz plötzlich. Seine Maſchinen ſprangen an. Es 
flog in geringer Höhe über einen neben dem Flugplatz 
liegenden Wald. Etwa fünf Kilometer weit. Man 
nahm auf dem Platz an, daß die Maſchinen verſehentlich 
angeſprungen ſeien und die Monteure das Flugzeug 
hinter dem Wald wieder gelandet hätten. Ein Auto 
brachte den Kommandanten und die Ingenieure dorthin. 
Vom Flugzeug keine Spur. Die Monteure in ſchwerer 
Hypnoſe behaupten, es habe nie ein Flugzeug R. F. с. 1 
gegeben. Sie find zurzeit in ärztlicher Behandlung.“ 
Fortsetzung folgt. 
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Kleinstadtidyll. ot. Niklas geht um. 
Originalzeichnung für die „Woche“ von Fritz Koch-Gotho. 
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für zwei Frauenhände. 
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roBmama [aB in ber Diele 
und ſtrickle. Sie zählte 
laut, aber ſie wußte nicht, 
daß ihre Lippen zählten. 
Ihre Gedanken zählten 
ganz anders. „Wie lange 
war es her? Im Juli 
wurden es ſechs Jahre. 
Ja, genau ſechs Jahre.“ Damals ging die Tanne bis zum 
Eßſtubenfenſter, heute konnte man ihr die Spitzen vom Schlaf⸗ 
zimmerfenſter aus abſchneiden. Damals waren die Zwillinge 
rund und klein gewejen, beinahe noch etwas babyhaft, und 
klammerten ſich an ihre Knie. „Bleib bei uns, Großmama.“ 
Und ber Schwiegerſohn fagie höflich: „Möchteſt du nicht 
bleiben, Mutter?“ Und die Verhaßte, fie, die auf Doro: 
thees Stuhl jap, in Dorothees Bett ſchlief, zu der Фото: 
thees Jungen Mutter fagten, fragte ernſt: „Muß es fein?“ 
„За, es muß jein.“ Und Großmama 
ging. Ging zu ihrem Bruder Theodor aufs 
Land und fragte, ob da noch Platz wäre 
Und Theodor — 
die Geſchwiſter hatten es nie mit vielen 
Worten gehabt — jagte: „Du nimmſt die 
beiden Südzimmer. Das eine hat noch ein 
drittes Fenſter nach Offen. Ich denke, du 
liebſt noch immer das Licht — wie früher.“ 
Und ſie hatte die beiden Zimmer genom— 
men und allmählich das ganze Haus. „Hier 
hat's ſehr gefehlt, Theodor“, ſagte ſie. 
„Du weißt ja, Agathe.“ 
Ja, ſie wußte. Seit zwanzig Jahren 
hatte es hier gefehlt. Seit Theodor die eine, 
die einzige verloren halte. Und die beiden 


ſaßen an langen Winterabenden, laſen, 
ſchwiegen oder ſpielten Whiſt. | 
Selten tam Poft. Und menn Пе fam — +; 


perſönliche Poft, dann pflegte Großmama 
fi abends vor dem Bruder entſchuldigen 
„Migräne.“ Und ſie blieb auf 
ihrem Zimmer — allein. 

Selten ging auch Poſt hinaus. Sehr 
ſelten. Kurze dünne Briefe mit Großmamas 
großen eigenwilligen Buchſtaben. Theodor 
fühlte förmlich, wie wenig darin ſtand, menn 
er fie dem Kutſcher in die Poſttaſche ſchob. 

Und das Leben rundete ſich um die 
beiden im glatten Kreis» 
lauf. Frühling, Sommer, 
Herbſt — die große Arbeit 
und im Winter Ausruhen 
und Schweigen — wie in 
jedem Jahr. , 

Aber im letzten Winter 
war GroBmama nicht ganz 
ſo ruhig geweſen wie ſonſt. 
Es war ſehr lange keine 
Poſt für ſie gekommen 
(Theo dor ſah jeden Brief, der 
einging, aber das brauchte 
Agathe nicht zu wiſſen). 
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Sie war von einem raſtloſen Arbei seifer Deel еп, 
maſſierte eigenhändig ſein linkes Bein, obgleich es der 
Kulſcher extra gelernt hatte, und las ihm vor, was ſie 
noch nie getan. Aber Theodor ſah, daß ihre Unruhe 
wuchs — von Woche zu Woche. Endlich lam Poſt, und 
ſie ließ ſich am Abend mit Migräne entſchuldigen. 

Am nächſten Morgen jagie er, ihon bis ans Kinn 
in Wolle: „Ich muß in die Stadt. Mit dem neuen Mo⸗ 
tor an der Zentrifuge ſtimmt's nicht. Wolln ſehen, ob 


der Kerl, der Vertreter, mich beſchwindelt hat. Möglich, 


daß ich über Nacht bleibe. Bei dieſem Wetter laß ich 
die Gäule nicht gern durch die Dunkelheit laufen.“ 

Es war Agathe ſogar ganz angenehm, daß er abends 
nicht kam. Nun konnte fie ungeſtört überlegen — „ante 
worten oder nicht“. Und was ſollte fie antworlen? Und 
wenn ſie nicht antwortete? Sie ging mit einem kleinen 
Triumphgefühl durch das Haus. Man bat ſie alſo. Man 
wandte ſich an ſie. 
„Wir haben das 
Vertrauen zu dir 
— trotz alledem.“ 
Trotz alledem. 

Merkwürdige 
Men chen. еп» 
ſchen ohne Stolz 
— wahrhaſtig. 
Menſchen, die ſich 
nicht abweiſen 
laſſen. Was für 

Charaktere. 
„Denn 
Liebe iſt immer 
da, auch unter 
ſcheinbarer Härte, 
und wir glauben 
— —^" Man wag» 
ie es aber — oh, 
das war untlug. 

Unaufhörliche 
Liebe. Unaufhör⸗ 
lich iſt nur Mut⸗ 
terliebe — nur die. 
Und ſie ſtand vor 


wirkliche 
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Dorothees Bild. Die lächelte fie an, wie fie vor zehn Jah- 
ren gelächelt hatte, als fie im Brautkleide vor der Mutter 
kniete. „Segne mich, Mutter, unb alles, was aus meiner 
Liebe hervorgeht.“ Oh, ſie ſah noch alles deutlich vor 
ſich. Dieſer Maitag, dieſe Blumen, dieſer Himmel, als 
ſtrömte die Schönheit der ganzen Erde aujammen, um 
Dorothees Liebe zu ſegnen. Vorbei, verblüht, zu Staub 
zerfallen, vergeſſen. Vergeſſen über einer anderen, die 
ſich an der Frucht labte, für die Dorothee ihr Leben 
gelaſſen hatte. In drei Jahren vergeſſen. 

„Eine Mutter für die Kinder“, hatte der Schwieger ⸗ 
ſohn gejagt. 

„Ihr habt ja mich“, hatte ſie ruhig geantwortet. 

„Ja, dich, Mutter.“ Heiß und rot war der Mann 
geworden. „Und 
dennoch, Mut- 
ter.“ Und plötz⸗ 
lich: „Ich liebe 
das Mädchen.“ 

„Ach ſo, du 
liebſt ſie.“ 

So war es 
alſo doch mög⸗ 
lich, daß in 

einem winzigen 
Augenblick das 
ganze Herz zer⸗ 
treien werden 
konnte. 

Aus Haß war 
ſie noch geblie⸗ 
ben. Aus e, пет 

ungeheuren 
Schmerz, der ſo 
über alle Gren⸗ 
zen wuchs, daß 
es zu Hag шит: 
de. Haß, der 
vernichten woll⸗ 
te, es nicht pete 
mochte und zu⸗ 
letzt floh, um 
weiter leben zu 
können. 

„Nimm die 
Jungen für ein 
paar Wochen. 
Es wird gut ein. 
Für dich. Für | | 
uns alle. Ich | 
denke, daß meine Frau alles überſtehen wird, aber ich 
bin nicht ohne Sorgen, wenn ich zurückdenke.“ 

„Ah.“ Dieſe Stelle las Großmama wieder und 
wieder. „Wenn ich zurückdenke.“ Alſo doch. Hatte 
ein Mann doch (o etwas wie ein Gewiſſen gegen eine 
Frau, die aus Liebe zu ihm ihr Leben hingegeben hatte. 

Treppauf und treppab ging Großmama an dieſem 
Tage. Wenn fie unten in Theodors ruhig ernſtem Ur» 
beitszimmer jap, dachte fie „ja, fie jollen оттеп“. Oben 
in ihrem Zimmer mit Dorothees Andenken. „Nein.“ 

Am Abend, in der Stille, ſiegte Theodors Zimmer. 
„Dorothees Kinder können kommen.“ Mehr wurde es 
nicht. Aber der Schwiegerſohn jagte nach dem Lefen 
der Zeilen „gottlob“, und eine Frau {ай ihm aus ети: 
ſten Augen liebevoll an. „Ich wußte es.“ 

Grogmama zitterte doch ein wenig, als der Wagen 
um die Holunderhecke bog. Sie ſah einen Knabenkopf 
links aus dem Fenſter, einen rechts aus dem Fenſter, 
ſah Theodors braune Hand, die bald den einen, bald 

den anderen in das Wageninnere zurückzog. „Mein 


К 
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Gott“, ſagte fie: und hielt die Hand auf das Herz. Die 
beiden Jungen riſſen ſie beinahe um. 

Es war, als habe das Land nur auf ihre Ankunft 
gewartet. Nach dem vielen Regen kam Sonne. 
Sonne, die die geringſte Pflanze nicht in Ruhe ließ, 
die Knoſpe um Knoſpe aus den Stengeln hieb, die die 
Erde wärmte, die Blätter groß machte und täglich neue 
Blumen ins Licht zog. 

Überall waren die Jungen. In den Ställen, auf 
der Koppel, im Eichenwäldchen und auf den Wieſen, 
die bald weiß, bald gelb, bald blau von Blumen waren. 
Täglich brachten ſie neue Sträuße. Großmama hatte 
kaum Vaſen genug für all die bunte duftende Pracht. 

„Sie ſind ſehr unruhig“, ſagte Theodor eines Tages. 

„Sie ſind von 
einer pracht⸗ 
vollen Lebhaf⸗ 
tigkeit.“ 

Der Schwie⸗ 
gerſohn hatte ge⸗ 


des Monats. 
Jetzt mußte es 
bald ſein. Je⸗ 
den Tag konnte 
durchs Telephon 
die Nachricht 
lommen. Eine 
Unruhe war in 
Großmama. 
Eigentlich, was 
ging es ſie an. 
Mochte die frem: 
de Frau ein 
Kind 
mochte fie Dare 


2 


id) das jemals gewünſcht habe, би wirft es am beiten 
gewußt haben, warum du es damals tateſt. Laß fie 


wenigſtens leben, die andere — laß ſie für Dorothees 


Knaben leben.“ | 

„Möchtet ihr immer hier bleiben?“ hatte fie die 
Zwillinge geſragt, als ſie geſtern auf dem Mühlenhügel 
ſtanden und das Land überſchauten. 


Sie hatten ſchon das Ja bereit, Großmama ſah es | 


in ihren ſchwärmenden Augen. Sie zitterte ein wenig 
vor Scham. „Ich verſuche ſie, aber ich kann nicht 


anders.“ 


„Und Mutter?“ 

„Und Vater?“ 

Sie hatte ſich abgewandt von den reinen Kinder— 
augen. „Ich meinte natürlich — in den Ferien.“ Und 
hatte gefühlt, wie ſie dabei rot wurde. 

An dieſem Sonntag war es mit Großmama bes 
ſonders ſchlimm. Sie war ſehr raſch aus der Kirche 
gekommen — noch im Spitzenſchal ging ſie durch die 
Zimmer „Hat das Telephon geklingelt?“ 
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Seite 1077 


Cine . 


ſchrieben: Ende 


haben, 


über glücklich 
werden, mochte 
ſie — nein, 
nein — nicht 
daran ſterben 
wie Dorothee. 
„Mein Gott, 


mein Gott, daß 
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„Nein, es hatte nicht geklingelt.“ Immer der gleiche Weg. Mann und Kind. Das Leid 
Theodor ſah ihr mit ſchief gelegtem Kopfe nach. und die Freude. Durch den Mann müſſen wir alle 
Ob ihr die Kinder nicht doch zu viel zu ſchaffen таб: gehen, um zum Kinde zu kommen. 
ten? Sie war {о anders in den letzten Wochen ges Und ba — da kiingelte es unten, ſchrill, anhaltend. 
worden. бай ein wenig : Das mußte es tein. 


Groamama war es 
plötzlich, als ſtürzte eine 
Tür in ihr ein, hinter 
der etwas verſchloſſen 
lag, und das ſtrömte, 
ſtrömte jetzt aus ihr her⸗ 
aus und zog ſie die 
Treppe hinunter. Je⸗ 
mand rief ſie: „Mutter.“ 
Dorothee — nein, nicht 
Dorothee — und doch 
Dorothee. Mit ganz 
kleinen ſteifen Schritten 
ging ſie die Stufen 
hinab. 

Theodor gab ihr den 
Hörer mit einer kleinen 
Verbeugung in die Hand. 

Er, der Strenge und 
Verjchloſſene mit einem 
faſt ehrfürchtigen Neigen 


zu gut und nachſichtig. 

Sie hatte keine Rüge 
für die Mamſell, als der 
Braten etwas zu braun 
auf den Tiſch kam. Sie 
merkte nicht einmal, daß 
die Kartoffeln zerkocht 
waren. Sie — Agathe. 

Theodor ſah ihr mehr⸗ 
mals in das geſpannte 
Geſicht. | 

„War das nicht eben 
das Telephon?“ 

„Nein, Agathe.“ 

Und nach einer Weile 
wieder. „Jetzt?“ 

„Aber nein.“ 

Großmama hatte ſich 
legen wollen und konnte 
doch nicht ſchlafen. 

Ratlos ging ſie durch 


ihre Zimmer. Von Do⸗ , des Kopfes, „ja, nach 
rothees lächelndem Bild zu dem blaſſen Paſtell ihrer dir iſt gefragt worden — du ſollſt es ſein, Agathe.“ 

ernſten Mutter neben dem harten väterlichen Geſicht Und Großmama hörte eine leiſe, weiche — noch ſehr 
und wieder zurück. Tochter — Mutter — Mutter — ſerne und ein wenig ſchwache Frauenſtimme. „Ich 
Tochter. Unabläſſig wanderte fie hin und her. wollte es dir felbft fagen, Mutter, es ift ein Mädchen. 


Wir Frauen, dachte fie, wir armen reichen Frauen. Und es (ol Dorothee heißen.“ 
Schluß des redaktionellen Teil s 
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KAKAO 
SCHOKOLADE 


„Woche“ Nr. 48 — 8. Dezember 1921 


р | b 
Berlin-Charlotienburg А аа 2-4 


Pasta Divina,wektbekannter Hautcreme zur 
Verschönerung und Pilege der Haut. Gibt 
Frische und matten, durschsichtigea Teint. 

Preis M 9.—, 25.—, M— 


Ebee-Schälpaste, gegen alle Hautunrein- 
heiten, Mitesscr, огоВромуе Haut, Rote, 
Sommersorossen usw., selbst in veralteten 
Ра len! Erneuert die Haut ohne en:zünd- 
liebe Reizung — Das Original aller 
Schülpas ten . . Preis M. 50— 


Flüssiger Poder „Welda”, macht die 
Haut pastella- tig matt und weiß. Färbt 
nicht, ab und haftet fest. ohne zu fetten. 
S. hutz gegen Sommersprossen. Weiß, tos», 
gelbrosa, gelb . . . . . Preis M 25.— 


Poppaea- Creme macht die Haut matt 


und stumpf, rol sich wic Radiergummi ab. 


Proben kostenfrei. .. Preis М. 25.— ` 


Pasta Divina-Seife, die mildeste Creme- 
Seife der Welt, uneuibehrlich zur Pflege 
der Haut. . >x . . . . Preis М. 20.— 


PR 


Goldliesel entwickelt das Haar zu höch- 
ster Schönheit und erzeugt rötlich goldigen 
Glanz. Verhindert Nachdunkela blonden 
Haares Preis M. 30.— 


Haarkräusel-£ssenz-Arlane macht das 
Haar vollauftragend und wellig | 
Preis M. 20.— 


Augen- Necessalre enthal'en unsere welt- 
bekannten Origi,al-Erseugnisse zur Pflege 
und Verschönerung der Augen (Aug eu- 
feuer, Augenbrauensaft und -Stıft). 

Pre's M. 45.— 


Nero, echte Färbung der Augenbrauen 
und Wimpern. Eine Färbupg sechs Wochen 
anhaltend, unbeginfiußt durch Waschungen. 
Farben: Blond, Braun, Schwarz. 

"4 Preis M. 30.— 


Augenfeuer macht die Augen eindrucks- 


voll und elànzend. Der Blick wird leb- 


haft, dunkle ‘Schatten verschwinden. 
e Preis M. 20.— 


Ebee-Erzeugnisse sind keine ſabrikmäßig hergestellten Waren. Es 
sind langjährig erprobte individue len Bedür!nis«en angepaßte Ел zeugnisse. 
‚Hunderttausende von Dankschreiben sind uns zugegangen und gehen täg- 
lich neu ein. Jeder Käu'er erhält nur so che !’räparate, die tür ihn 
passer. Lesen Sie des in neuer Auflage erschienene Buch: „Was jede 
l. me wissen muß“. 290000 Auflage. Es enthält Ratschläge über alle 


Fragen der Schönheitsptlege. . . . . . >... Preis M. 6— 
Auskünfte, Prospekte kostenfrei. — Jllustrierter Katalog M. 6 — 
Tschecho-Slowakei: Teplitz-Schönau, Waagesiraße 32. + Danzig: Karrçuwall 3—4. 
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Defizilaufgabe. 

Zu den untenſtehenden 22 erſten und dritten Silben bekannter 
dreiſilbiger Hauptwörter ift die fehlende, überall gleichlautende 
Mittelſilbe zu ſuchen: 

аз — bri — col — de — e — ef — er — fax — ha —i— ko 
— la — mil — nul — on — on — pe — re — se — tät — u — хез. 

Bei richtiger Löſung machen bie Anfangsbuchſtaben der 11 
Wörter, richtig angeordnet, den Namen eines kürzlich verſtorbenen 
bedeutenden Komponiſten namhaft. 

| Drei Jeichen. 
Drei Zeichen ſonſt du mir jetzt ſuchen, 
Se ſtehn vor Zeiten und vor Kuchen, 
оион jedoch ſtehn fie nad) А, 
Nach Fi, Bi, Gie, Fa, Ba, Ga, Ka. 


Don bet Candfirake. Г 
Zwei „La“, die nur vom Betteln lebten, wurden arretiert | 


РАЗА І КАТ 
51MPLO 
HA MDURG 


DAS BESTE 


Und vom „Се“ ſofort in fiere Haft gefühlt. 


Auflöfung des Aöffelipruugs in Nr. 47. 
An edenlen an das Ill da — eat uns immer friſch bet Mute. — Angedenken 
an das Schöne. — Iſt das Hell der Erdenſö ne. — Angedenken an das Liebe, 
GE Get 1 bendig bliebe. — Angedenlen an das Eine — Bleibt 
das Beſte, mas ich meine. Goethe. 
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Wer das eleftrifhe Bügelelſen »DEGEA« 


A im Gebrauch hat, freut fid) täglich aufs neue 
über die unvergleichliche Bequemilſchkeit. 


Stets gehrauchsbereit! Größte Sauberkeit 4 


Qualitäts⸗Erzeugnis ber 


Auerlicht Gesellschait 
Berlin 0 17 


Neu! Mit Aufſtell⸗Vorrichtung durch Hoch⸗ 
tippen fofort in Ruhelage ~ Ueberall erhältlich! 
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Schon nach einmaligem Gebrauch von 


Chlorodont 


verschwinden übler Mundgeruch u. mißfarbener Zahnbelag 


Laboratorium Leo Dresden 
= = NH NH G ù E о S UH ШЇ ИШ ИШ ИШ ИШ E E ШШ ЫШ. 


DER NEUE 


Die elegante Jußbekleidung 


Apostelkellerei E Schuhfabrik »HASSIA« 
Peter Paulus & Sohn G.m.b.H. E Offenbsch a. M-W. 
Weingutsbesitzer 


Rüdesheim am Rhein. ru те ау тт | Tf 


ist Keine Kunst, wenn Sie (Оп Пед} 

Absótze fragen. рир? Ihre große 

flaltborkeif- Leder dberrreffend- 

verpingern Sie Jhre Ausgaben. Sie 

haben dabet е1а511502 weichen бара 

und erhöhte Gebleistung. Verlapgen 
Je von Ihrem Schuhrnacher 


nimm 


Der Arto -Steinbaukasten baut freitragende 
Bogen jeder Form und Gebäude jeder Stilart. 


Das interessanteste Spielzeug 


Fabrikat der Bing -Werhe A-G. Nurnberg. 
zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte. 
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^ STOEWER-WERKE PERSONEN-UND 2 
7 AKTIENGESELLSCHAFT LASTKRAFTWAGEN : 
Z VORMALS ALLER ART 
7 GEBRÜDER STOEWER FLUGMOTOREN 7 
1 (CA STETTIN AO MOTORPFLOGE + 
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HEINZ NEEMANN 


/ -Cyl z 
Die neuen Stoewer-D-Typenl 12880 PS und 10,55 PS dla S.oylinaer Die modernen 6-Cylinder: 
Unerreicht in Konstruktion, Ausführung und Leistung! 
Eigene Verkaufsfillalen In Berlin, Hamburg und Stettin. — Vertretungen an fast allen. größeren Plätzen, 


3. Degember 1921 


„So ſchwindeſt Du bin, Du mein altes B r[`n“. 
Dies in einem früteren Heft der „Wo e“ verwendete Zitat ftammt, 
wie wir auf ип] der Ver. aashandlun! mitteilen, aus einem 
Liede von Victor Holländern „Du mein altes Berlin“, Text von 
Jalius Freund. Verlag Ed. Bo e & G. Bock, Berlin W8. 


Der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens 
macht bemerkenswerte Fortschritte. Das Verkehrswesen als sicherer Grad- 
messer für die allgemeinen Verhältnisse kommt in mehr normale Bahnen, фе 
Bautätigkeit beginnt, die Ersatzartikel schwinden, und viele andere Anzeichen 
sprechen für eine langsame, stetige, wenn auch teuer erkaufte Besserung. 
Über all diesem erfreulichen Neuschaffen darf aber der eigene Körper nicht 
vergessen werden. Krieg und Entbehrung haben ihn schwer mitgenommen. 
erschreckend groß ist die Zahl der Unterernährten, ungeheuer das Heer der 
Blutarmen, Bleichsüchtigen, Körper- und Nervenschwachen. Auch dort muß der 
Wiederaufbau einsetzen. Unter den vielen Stárkungsmitteln das Rechte zu 
finden, hält indessen sehr schwer. Einen ganz besonderen Ruf hat unter den 
vielen Mitteln das Präparat Neoferrol (ges. gesch.), welches fast in allen 
Apotheken und besseren Drogerien zum Preise von 20 Mark zu haben 15 und, 
wo nicht erhältlich, durch den Fabrikanten Chemische Fabrik Apotheker Joh. 
Fritz Neuhaus in Ottweiler-Saar zu beziehen ist. Herr Georg Rupp, Kassen- 
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Alfred Wint er, Robert Winter, beamter in Saarlouis, sch.cibt z. B.: ..Nachdem ich fast alle anderen Mittel 
erfolglos GEN GE ich auf das Neoferrol үш das en gana 
auch anwandte olg war cin sehr guter. ach kaum einer Woche 

Mitinhaber der Firma Oskar Winter. Hannover, die ihr war schon eine bedeutende Besserung eingetreten, die dann weiter anhielt, 
125 jähriges Jubiläum feierte. so daB ich mich weiter gern Ihres Mittels bedienen werde.“ | 


schreibt den hier abgedruckten Brief: „Лей habe mich überzeugt. daß dic künst- 
lerischen Aufnahmen der Deutschen Grammophon-Aktiengeselischaft in bezuz 
auf Klangfülle und Wiedergabe der Singstimme und Orchesterinstrumente Vollen- 
d ‘ra leisten.“ — „Gramonium“- und .„Gramola‘“-Instrumente und die guten 
„Grammophon“-Platten sind in allen Städten zu haben, Off’zielle Verkaufsstellen 
werd n gern nachgewiesen und ausführliche Kataloge bereitwilligst kostenlos 
versandt. Künstleraufnahmen. Herrliche Tanzplatten, Operette. Couplets. Die Summe 


Komponist E. N. v. Reznicek Deutsche Grammophbon-Aktienungesclischaft, Berlin SW 68. seines Неги 


det Der orthopädische „Gunz Ossterr., 
[Жоке | Brustiormer E mitar] ЕС 


System an Bier Charis“. wirk. — Anerkannt 

аутар m m und Sie erhalten einen flotten Schnurrb art 
5 Or, iun Eege mit unserem e M. 8.—, II M. 10.— 
festigt welke Büste, schüre mit Abbild m Luna-Versand / Berlin-Pankow 42. 


u. ärztlich. Gutacht. 
d. Herrn Oberstabs- 
arztes  Sanitáütsral 
Dr. Schmidt u. and. 
Aerzte zu lesen, — 
er Druck durch ei- И: Erfin derin Frau 
nen harten Olas- | usteSchwenkler 
oder Metalıring der scuädlıch | „Charis“, Ein 2. Potsdamer Str. 86 B. 


Hat sich 1000fach 
bewährt. Nein Mit- 
i kommt „Charis“ 
in der irkung 
prex Kein schar- 


Gutes Mittel gegenRhenmalismus! 


Es werden zahllose Mittel: gegen Rheumatismus an- 
epriesen, еіп Beweis also, dab viele Menschen an 
heumatismus leiden, und Чай viele auf Erlösung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 
ursuchen die Ablagerungen der Harnsäure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
schüssige Нагозйиге aus dem Körper zu entfernen. Das 


ii derm Mittel. womit dieses geschieht, muB fach- und sach- 

ie п Kopf | gemäß zusammengesetzt sein: dieses ist die große Haupt- 

suche. In den „Levatholtabletten“ haben wir ein solches 

Zur Reinigung und Pflege K naa. welches dic Ee Ыы un aus dem 
Córper treibt. denn es enthält: rad, sarsaparillae 5. acid. 

der Kopfhaut und der Haare | „nie. 5, kal. jod. 5. f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- 
gi holen sich ar der раслар Apotheke die 

»Levatholtabletten*'. reis per Karton 90.— M. Xach- 

Oberhemden ablmungeu weise man zurück. Fabrikanten С. F. Asche 


Tabletten T ELLA für Herren, makkofarb.ner || & Co.. Hamburg 19. 


gibt grauen Haaren die Jugendfarbe wi de- 
Graue ligare machen alt, man sollt: die- 
selben entfernen. denn man ist nur so alt, 
wie man .:.: t. „20 Jahre jünger er- 
hielt di- Coi;;ne Medaille Leipzig 1913. 
„20 Jahre Gr ger“ färbt nach u. nach. Nic. 
mand kan" es bemerken. Kein gewöhn- 
liches 1laarfárbemittel. Erfolg garantiert. 
: | „20 Jahre jünger“. auch genarnt ,Exleping^ 
m "an Did ist wasserhell Schmutzt nicht und 1Arbt 


An den 4 | е нс. Dro ge n er on Dee "Stück | fon Sû D al Inserate haben im „Berliner 
ее x | 52.50 Mk. || NAU iss РИШ Lokal-Anzeiger"groSen Ertolg. 
Avon Gimborn 4G Emmerich Rhein || Portextr. pras üb Wäsche, 
| SEENEN otag. Wollw. usw. urus. 282 66 
Zu ве. || PaulJosk:, Saalfeld a. d. S.9. WI Jahr e junoer 
Von hagerer zur vollen Figur. a : (Patentamt!. Ju 5 
di ichen? : { в 
Es ist DEn EE "Menschen es gibt, und Nur Юг. wenige Tage! auch genannt „Е xloplng" (ges. gesch.) 


in vielen regt sich der Wunsch. etwas voller zu sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Präparate, wie 
Busencreme, Ueppigkeitspulver usw., angeboten, deren 
Nutzen oft sehr zweifelhaft ist. Nachstehender Ratschlag 
ist sehr einfch und оное Mühe zu befolgen. Vor allem 
müssen dem Körper Jiejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz 
außerordentlich wichtig, um ein gutes Ergebnis. zu er- 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- 
meiden, denn es kommt sehr auf die Zusammensetzung 
an. Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
und Krüftigungsmittel „Seil“. Es hat folgende für den 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 


nicht ab, es fördert den Haarwuchs, wo- 
DT EE von sich jeder Gebraucher selbst über- 
zeugen kann. — Volistbadig uwoschldlich. 
Та sende Dankschreiben. — Von Aerzten, 
Professoren etc. gebraucht und empioh'en. 
„20 Jahre jünger“ ist durch seine vorzüg- 


Kavalierkette m. Anhänger, elek- 


Calc. phosphor свае air. pur. 5. Alhumin pou 5, trisch vergoldet, unveränderlich Е lichen Eigenschaften we tberñbmt. Diskr. 
sacchar. lact. 5, ferr. oxydat. sacch. solub. 30, calc. phos- im d; Versand gegen Voreinsendune oder Nach- 
phor риг. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ Elegantes Tragen isa ee nahme. Кпоп M. 35.—. tür d.nkl Haare 


erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der 
Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbefinden in her- 
vorragender Welse gehoben, die Nervosität läßt nach, der 


wird Ihnen franko gegen Pust- ‚ extra stark M. 48.— für dunkle Haare und 
anweisung von 40 M und 2 M. solche, welche die Farbe schwer annehmen. Porio estralh 
Schlaf wird besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe für Unkosten zugesandt. es ALSO а NE Fenster ss 
Het Keier erhältlich, Fabrikanten abi В. Dupomont, Mar, Hauptstr. 193 stellt. wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 

Arche&Co., Hamburg 19. Weisen Sie Nachahmungen zurück, | Engros. Verkauf. Hermann Schel'onbere. Pari.-Fabr., Düsseldorf 222. Florastr. 11. 


„Woche Nr. 48 


_ Ernemann-Fabrikeate liefert 
Photo - Leisegang, Berlin 


Pot.damer Str. 138 Üs Tauentzlenstr. 12 + Schloßplatz 4 


Für die tägliche Körperpflege unentbehrlich. 


Ф — s mE ON T ES 
_ Ga 


Sd oem Аааћислд 


In jedem einzelnen Falle. und mag er nocli so schlimm aus- 
sehen, führt mein Haarkraftbalsam, ein Triumph des bio- 
logischen Verfahrens, eine Wiedergeburt des Haares im 
wahren Sinne des Wortes herbei. Haarkraftba'sam fóide t 
das Wachstum der Haare ungemein rasch u. ist das denk- 
bar Beste zur Pflege der Haare u. zur Verhütung von vor- 
zeitigem Ergrauen и. Kahlheit. . Vorratsglas M. 36. — 


2(qarpuder 


macht fettiges strähniges Haar trocken, locker und seidenweich, 
verleiht den Frisuren fiöchste Dauerhaftigkeit. In wei8, braun, 
blond und tizianrötlich. (Trockene Haarentfettung.) Preis M.10.80 


Lockiges Xaar 


Meine Haarkräusellotion „Isolde“ macht natüriche Locken, dic 
al so'ut haltbar sind, selbst bei feuchter Luft und Transpiration. 
„Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die Haare voll- 
auftragend und duftig zu gestalten. . Vorratsglas M. 30. 


$chróder-Schenke — Berlín И), 14 


Potsdamer Straße O. 26 b. 


LANGNESE 
KEKS 


$ 


BEWAHRT 
und 


BEGEHRT 


A.H.LANGNESE Ww: & CO. m. b. H. 
HAMBURG 20 


SS: «2425 «4545451245424» 
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(O49 49045 (24945 4m 42 4040 42 44249445 
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| kino, spielend leicht zu bedienen. — 
| W Vóllig gefahrlos im Gebrauch. — Die beste 
Ç | \ u 
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schönste 

und dankbarste 
Weihnachtsgeschenk für 
juug wu. alt. Preiswerter Heim- 


nterhaltung an langen Winterabend zn. Verlanzen Sie 
kostenfrei Druckschriften auch über Kameras, Projektions- 
apparate, Heimkinos für Aufnahme u. Wiedergabe. Trockenplatten. 


Photo-Kino-Werke. ERNEMANN-WERKE A:G. DRESDEN 150. Optische Anstalt. 


im Leuchtturm. Blü 
ohne Alkohol. Ein Atom genügt 
Wunderbar natürlicher Duft 
Das ſtets willkommene Gefchent! 


Neu: Illuſion Moll⸗Accord. 
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Schönheit, zarten weißen Teint, sammetweiche Haut, — 


eng Eulen D. 


verhindert jegliches Hautaufspringen “ 
` Nur echt mit der Eute. da neuerdings mit Milchzusatz. Nur echt mit der Eute, 


M (Gul 


Uu 
OX Beine 


2 Jahre Garantie 
heilt 


Solide 
auch bei älteren Personen p 


Austührung 

š er .. 

Beinkorrektions: 
Apparat 
Arıtlich im Gebrauch : 

Verlangen Sie gegen Einsendung vL. Hx 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
Quigesdueben) unsere physiologisch 

anatomische Brusdiure! 
Wissensdiafil orthopWerk statten 


NAGEL LACK 
QIC Tat” wochenlang 


JA 


CREME 


macht sammetweiche zarte Haut 


OJA 


WUNDERSEIFE 
macht jung und Schön 


MUNCHEN: MAXIMILIANSPLATZ 13 
WIEN lı PETERSPLATZ 11 


Hochglanz & 
vernickelt Al ШТ ҮТ 
Ап jeder Жее, gem anzubringen 


2 kg М 115.— komplett mit 2 m Kupferleitung 

28 „ „ 120.— 
„ 130. — 

„ „ 140.— a is И 
gegen Nachnahme аЬ F abrik ——— 


- ш Netallwarenfabrik, — 
«caridin 


I 


” 


Arno Hildner. Chemnitz 300 
dk Gummi- 


Strümpfe, hyg. Artikel. Preisliste 
grat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
Berlin 82, Jerusalemer St. abe 57. 


Ein neues Künſtlerbilderbuch 
— r 
Der 


Dr. Hotfbauer’s ges. gesch. 


š Yohimbin Tabletten 


Reínstes Yohimbin ohne jeden Zusatz Weihnachtsſtern | itio 


# 50 st. 99.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.— Mark, Gin Winter- 


Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apolheke. ran 


Berlin 352, Leipziger Str. 74 (Dönhoffplatz). Zentr. 7192. 


— | | für Kinder 4-0 А, 
[0 Tabletten ı (Spulwürmer) №4 
Saiten CCC м. 7.30 
IN ALLEN APOTHEKEN. 


nu | 
ur. Stadler & Kessier, Pforzheim 7. 


Berfe von 
Adolf Holſt. 
Für 6—12 jähr. 
Ein Bilderbuch 


Mit Bud- 


werden durch händler T. -Z. 
| poftfrei unter 
Ego to en | Nachnahme 
sofort anliegend | Mk. 26.50. | me >} 
gestaltet. (Ges. Se AK. | und alle lästigen Kórperhaare entfernt so- 
BE e ow rl tiro „Hewalin - Haarentferner“ 
e O- 123 Far = Ah „* " | š - 

spekt gratis und GE . CZ ОЙ nachgeahmt — doch nie erreicht! 
franko. Pr.M.46.-- | Еа: = Deutsches Reichspatent Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 


exkl. Nachnahme- wer pen. Von Aerzten, Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
spesen. Chemikern als gänzlich unschädlich u. sicher wirkend glänzend 


Alfr. Hahns Verlag. Leipzig | vegutachtet. — Versandpackung МК. 20.— Alleiniger Fabrikant: 
J. Rager & Beyer, Chemnitz in | Sa. D 45. | Eilenburgerſtr. 12 : Fernſpr. 2119 ! Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99, 


— 
Soeben erſchien ; 


ADOLF Вллтегв ® Liebhaherhinste Malvorlagen f Heid -pumpfkesser, 


Die Sortie Hebt n q ` : — * = HDH LIEU uu 1 eihweis e D. R. G.-M. Patente ang. 


, Ж: Malerei, Kerbschnitt, Tiefbrand, Flach- А 
der Gegen · wart Ф schnitt, Tarso, Metallplastik, Nagel- Oel ald d а Konzessionsírei, 
Ne jing * . 234 э ды arbeit, Laubsägerei, Samtbrand eigemaideun & Für Sattdampf u, 
V ч < И Wandspruchbretter Farbendrucke 9 a 

blem Tb : ; | 5. 
SE ышы | | Katalog — mit etwa 3000 Abbil- | Katalog, mit etwa Ersatz für Hoch- 
Die N no r dungen und vielen Anleitungen — gegen | 400 Abbildungen, gegen druckkessel T in 
neueſte Literatur d — Voreinsendung von М. 10,— Voreinsendung von М. 10. — Бетон биш 


EM РЧ (nach dem Ausland 1 Doll, 2 Frs., | (nach dem Ausland1Doll., 
von Friedrich Sebbef B №} . | 2 Dän. Кг. 2 Fl.) 2 Frs., 2 Dän. Kr., 2 FI.) 
bie Dada 192] ч м | 


Dec erſte wirkliche Führer 


men ohne behärd: 
liche Konzession 
zulässig. Besteg 
a Warmwasserbereiler 
und Heizungs- 


Katalog gegen Einsendunz von M. 3,— 
Farben u. Malbedarf: (nach dem Ausland ½ Doll., 1 Frs., 1 Kr., 1 Fl.) 


burg zeitgenäffiihe D | : 1 A 
A. ари ын W. $ O B B E, C A $ $ E L Sabel d Scheurer G. m.b. H. 


Oberursel bei Frankíurt a, M. 
KH 


< Е"; 


— — — . — 
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. Seine Wut stieg ins Ungemessene, 
aber der Froschkönig wuchs an Ruhe und 
Gestalt Des Zauberers Kraft wardie Maske, 
des Frosdikónigs Kraft ist sein Wert. 
So siegt die Qualität über den Schein. 


Im Märchen siegt der Zauberer beinah“ FABRIK VERTRETEN 
š = Д А š oR: ° IN ALLEN 
in jedem Fall, der Zauberer der Wirklichkeit, verá STADTEN 


das ist und bleibt Erdal. 


Hochleistungs- Nähmaschine 


Ber & Rempel. 
Bielefeld 


m 3 MAN FORDERE SCHRIFT No 430. FE SE 


Eine Erlösung von 
‚dauernder Qual 
ist das berühmte 


Tellzahlung 


Багаа иске ROO арте, 
Gold-, Silber-, Lederwaren, 
Schirme, Keiler, Lelter- 


trotzdem unb 
— ét 


Serin wagen, Rasier-, Rauchar- 

Fier, den Erfinder tikel, K&mme. Musikinstru- 

Se mente, Sprachanparate. 
Cinfericoch Photo-Spezialliste. 

-— Katalog 1500 Abbild. kosteclos, 


Jonass & Co., Berlin A. 321 


Beziehen Sie sich bitte bei Be- 
Gelle-Alliance-Strasse 7-10. 


stellungen auf die „Woche“ 


in wenigen Tagen kamu jeder ohne Vorkenntniss 


moer | Kiavier D spielen 
durch Apparat 2. „Selbstlehrer“. 
Pastillen Preis mit 14 Musikstucken М. 30.—. 


Inustrierte Beschreibung umsonst. 


Stücken und Musikalien -Verzeichnis nur 21.20 M. láru 
umsonst. Verlag Rapid. Rostock 1. h gegen Husten Heiserheitusu | Otto Dietrich, Leipzig 7. Weststr. 101 


Metallbetten 
Bei Bluiarmul, Bleichsucht, Erschópfungszustünden 


Sie Spielen Klavier 


oder Harmonium ohne jede Vorkenutnis nach der preisgekrönten. 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschriſt RAPID. Es 
gibt keine Noten-, Ziffern- oder Tastenschrift, die so viele Vor- 
züge hat. wie RAPID. Seit 17 Jahren weltbekannt als billigste 
und erfolgreichste aller Methoden. Anleitung mit verschiedenen 


ECCARDT 


WEINGUTSBESITZER 
se 1806 n 


Stahlmatratzen, Kinderbetten di- 
rekt an Private, Katalog 95 frei, 
Bisenmübelfabrik Suhl (Thür.) 


Die ſchönſten 
Handarbeiten 


nad b. vorzügl. Anleitungen 
und herrlichen Muſtern von 


Beyers 
Genberbeitéblideri 


ist шап von hcrvorragen- 


der Wirkung. Blutan ist ein alkohol- 
freies Eisenpräparat von angenehmem 
Geschmack. Blufan ist wohlbekómm- 
lich und billig im Gebrauch. Blutan 
ist in den Apotheken erhältlich. Ver- 
langen Sic kostenlose Zusendung 
unserer Blutan-Schrift Nr. 102 


Kunſtſtricken⸗Schiffchen⸗Ar⸗ 
beiten (3 Bände) ⸗Strick⸗Ar⸗ 
beiten für Kinder⸗Kleidung < 
Kelim⸗Stickerei ⸗Hohlſaum⸗ 
u. Leinendurchbruch * Filet 
Arbeiten (3 Bd )- Sonnen- 
Spitzen Nadel⸗Spitzen⸗ 
ABeiffliderei «5áfein(325be.) 
Ausſchnitiſtickerei (2 Bde.) 
Зип Неге! (2230е.) Kreuz 
ſtich (2 Bde.) < Hardanger < 
Klöppeln vim. 
Ausführl. Verzeichniſſe umf. 
Jed. Bd. 1? 1.1.2021. 
für Mart f. 3ufénb. 
überall zu haben oder vom 


Berl Otto B yer, Leipzig us. 
Poſtſch.⸗K nt. Leipzig 52279. 


KELLEREIEN 


BELIEBIGE SORTIMENTE 
ба INLAND uno 


AUSLAND 


CHEMISCHE FABRIK HELFENBERG A.-G. 22e Deng 
HELFENBERG bei Dresden 


r 


„Woche“ Nr. 48 
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Auf jedes 
Fahrrad zu montieren 
Bequem billig zuverlässig 
Verlangen Sıe Prospekte 


Motorenwerke JS Rasmussen 


Zschopau i. Erzgeb VI ” 


О wie häßlich und schlampig 
sieht es aus, wie die Ihre Stiefel und Absätze krumm treten. 
Dieses so weitverbreitete Uebel ist ein Leiden, das durch meine 
patentamtlich geschützt. FuBgelenk-Stützfedern sehr leicht und 
für immer zu beseitigen ist. Ferner schützen dieselben vor früh. 
Ermüden, verhindern PlattfuBbildungen, sind für schwache Füße 
eine Wohltat. Diese Stützfedern werden nach Mab gefertigt und 
kónnen in jedem Ladenstiefel benutzt werden. Verlangen Sie auf- 
klär. nd: Broschüre über orthopädische Heilmethode u. dessen Er- 
folge! Preis M. 3.—. . Technisches Orihopäd. Institut für Fuß- 
ieider de, Fr. Hänze, Nürnberg, AeuDerer Laufer Platz 2. Tel.: 5234. 


auf wissenschaftl. Grundlage aufgebautes Kräftigungsmittel. 


30 Port. 30 M. 60 Port. 55 M., 125 Port. 100 M. — Verlangen 
Sie Gratis- Hur direkter Versand durch den Alleinhersteller: 


broschüre. Apothekenbesitzur Н. Maaß, Hannover W. 


Magenleiden BIETE 


ſchmerzen. Ma 
genkrampf, Seitenſtechen, Sodbrennen, Stuhl⸗ 
verſtopfung nehme man Welters Mirtur- 
Magneſia-⸗Magenpulber. Tauſende Dant ANS) 
ſchreib. eſtätigen eee 1. Wirk. Prs. Р 
Verſand pat. 6.50 einſchl. Porto. Broſch. 
frei. In Apoth. ob. dir v. Fabrik Welter. 
Niederbreifig a. Rb. Abtig. 81. Man achte auf Originais- Padung. 


SAIYRIN das hervorragend 


bewährte HORMON - Präparat 
vermittelt ſchnelle u. nachhaltige 
Steigerung der Energie, ins- 
beſondere der Nerven- und 
Jugendkräfte. 
SATYRIN-Bold für Männer. 
SATYRIN-Silber für Frauen. 
Erhältlich in allen Apotheken. 
Originalpackung Mk. 40.— 
Akt.-Geſ. HO R MONA, 
Düjleldorf - Grafenberg, X. 3. 


— — — — . —  — ñ —ͤ ꝓ ʃ.vd —5ð—́q æ 'ůũwV— — —w — - ————————' o — 


Dru“ и. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Verlin SW, Zimmerſtr. 55 41. — Für die Webatiou ve 
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ELLE 


N Conrad Bosch, Berlin W. 35 
< 


Am Karlsbad 10 (Afrikahaus) 
Bankkonto:DresdnerBank. Postscheckkonto: Berlin 31190 


O Staatliche Lotterie Einnahme der 


Preußisch -Süddeutschen 


Klassenlotterie 
Ziehung 1. Klasse 20. und 21. Dezember. 


Prämien und Gewinne Mark 


0750000 ...200000 
500000 :... 175000 
1300 000 :. 150000 
0250000 -- 125000 


4 mal 100000 usw. | 
Uber 172 Millionen Mark Gewinne 


verteilt auf 5 Klassen und 5 Monate. 
Einsatzpreis: " M. 10.—, y^ M. 20. ^ NM M. 40.—, = M. 80.— 

Berechnungsgeld für Porto und Gewinnliste 2 M. ~ 
Bestellungen erbitte am einfachsten auf dem Abschnitt der Zahlkarte oder 


Postanweisung und im Brief mit Papiergeld. — Versand der Lose auch obne 
vorherige Kasse mit Zahlkarten-Formular sowie unter Nacbnahme, 


Ki 


°. nmasussnasassqunaaadussunuananasnananunasnuunnsnanannsunnu” 


Echt gold. 

Ring 

333 gest. mit WÎ K 

mW I Korbsesse 
strahlendem NN SS 

Semi - Шат, 2/7 ЛАУ Tlubsessel mit Wulst An uns unbekannte Be- 
Reklamepreis M. 45.-, derselbe (It. Abb. nur M.135,— g steller Lieferung franko 
Ring m. stärker. Goldreif M. 75.-, weiß oder ff. japan- nur gegen Nachnahme 
Porto u. Verp. extra. Kalalog braun gebeizt. Klub. oder Vorauskasse. Aus 
gratis. Als Ringgröße genügt sofa, * passend, bestem Rohmaterial 
ein Papierstreiien. W. Planer, M. 285,—. Korbtisch, d zu eleganten und be- 


— Blumenkrippe, dazu Î arbeitet, . befriedigen 
assend, M. 135,—. 7 [die jeden Käufer und 
ücherstander mit 3 wiegen scheinbar 

Etagen, 115 cm hoch, billigere Konkurrenz- 

M. 215,—. fabrikate reichlich auf. 

KORBMÖBELFABRIK LORCH (WÜRTT.) POST 216 


Blasses Aussenen 


о. Sommersprossen ver 
deckt sofort das gesetz! 
gesch. Jrztl. anerkannt. 


Braunolin. Ё 


Gibt вої, sonnenverb:, di 
Teint. Fl. 14.-, Оорре!Й. 25.- M, 


ВМВ Nasssuischo scis 
Dit ШТП 


* sel ges geschützt, wirkt 

: über Nacht. Entiernt 
sofort alle Haut- 
pıckel, Blüten, 
Mitesser, Sommer- 


| Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. dazu passend,M.145,— gqaucmen Formen ver- 
] — — nus ———Q— 
| 


„Mercedes“ 


Das Zauber-Tintenfaß 


sensationelle Neuheit! 
Kann gefüllt in der Tasche 
getragen werden, ohne aus- 
zulaulen. Steht selbsttätig 
Jsprossen u. erzeugt wieder auf, wenn es umge- 

blendend weile - p worfen wird, kann auf den 
Stirn u. Nase. Wirkung d. Atteste Kopi gestellt werden, verhütet die Verdunstung der Tinte, spart 
bestätigt. Unentbehrlich für die | S. GroBartiger Gebrauchsariikel, origineller Scherz, 
elegante junge Welt. Flasche4 M, Massiv aus festem Glas Stück 10.— Mk.; gegen Einsendung von 


| 
mit Lilien -Waschmittel 6 M. | 11.— n frei. Nachnahme 11.75 Mk. Wiederverkäufer 
| hoher Rabatt! Grobe illustrierte Lise über Scherz-, Zauber- 
1. иы, | Karneval- Fest rtikel, Spielwaren, Feucrwerk gratis und franko. 


A. Maas & Co., Berlin 42, Maikarafenstr. 84. бейт, 1890 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
fórderungsmittel 
keinenErfolg hab, 
Stärkel Mk. 10.- 
extrastark ^1 15.- 
Porto und Ver- 
ackung extra. 


Man verkauit Juwelen 


sofern man den reellen Wert zu erhalten wünscht, 
bei der Га. Edelstein-Handels-Kontor, 


Berlin Großbeerenstr. 67. Prosp. gr 


| SanitätshausW.Planer Frankfurt a. N., Bürgerstr. 87, prt., 
Charlottenburg 4, Abt. P. 36. | direkt am Bahnhoi, zumal Privatverkauf. r gesetzl. 
Ve Tenes spas nac qe rrr Î bei dieser zum Juwelenankaut zugelassenen 
Stortern heilt die Anstalt und handelsgerichtlich eingetragenen Firma 
Robert Ernst, Luxus- und Umsatzsteuer nicht zu zahlen haben. 


Schriftstellern 


bietet bekannte Verlaysbuchh. 
Gelegen. 7. Veroffentichung 
ihrer Arbe ten in Buchform 
Anfragen unter А. 11 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, A.-G.Leipzi, 


© Berlin W9 
Defekfiv Graeger ! 
Krimin.-Beamt.a.D. Tel, e 2308 


(Itrebh Georg Hartmann, Berlin-S vöneberg; in Oeſterreich 


faz d. Redalt. verantw.: B. Wirth, Wien i, Фор! су 3, fur d. Herausgabe Robert Mohr, Buchhündl., Wien 1, Domgaſſe 4. = Our den Anzeigenteil vexauzw.: A. Bie nta E Sertim, 


— 
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| A Sonniges und schneesicheres Sportgelände bietet 


Us y> 


- 


Über 50 Sportplätze in 1000-2000 m Höhe ü. М. 


— Die Schweiz im Winter 


d | - 74 Hotels für alle Ansprüche von Fr. 8.— an. / Visum M. 56.—. 7 
| Mean Direkte Wagen 1.—3. Klasse Basel und Zürich. + Verlangen Sie 
Hotelführer und Winterprogramme. 


Auskunjyft 


durch die Amtliche Huskunſtsstelle der Schweizerischen Bundesbahnen. 
Berlin NW 7, Unter den Linden 57-58. sowie durd die Schweizerische 
Verkehrszentrale, Zurich, und alle Reiseagenturen. 


1 

| e Das Kaiserin Augusic Viktoria-HKurhaus u. Grand Hai) e 
| Berchtesgadens vomehmste und schönstgelegene Gaststätte. Landschaftiich schönster und 

| з küimatisch gesündester Winter Aufenthalt des bayer, Hochlands. Inustrierte Werbeschriit @ 
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Gebrüder Kroner, Berlin 017 
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Gegen spröde, rauhe Haut, Frosibildung 

und sonstige Hautschäden. 

Rote Hände werden blendend weiß. 
Ein unentbehrliches und vorgreifendes Mittel 
von größter Wirkung. Ein Versuch überzeugt 
Sie unbedi und macht Sie zum treuen An- 
hänger von Boran-Krem. — Käuflich in den 


Drogerien u. Apotheken. In pesos 
zu M. 7.50 und in Tuben zu M. 5.—. 


Strobin-Fabrik Max Queisner, Charlottenburg 2, 


In Apotheken Flaschen zu 35 u. 70 Gramm. 
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im deutschen Heim, wenn die Kerzen strahlen 
und frauliche alte Sangesweisen erklingen, gibt 


KUPFERBERG RIESLING 


Weihe und frohe Stimmung Edle, wertvolle 
Riesling-Trauben, von sonnigen, gepflegten 
Weinbergen dienen ausschliesslich zur Bereitung 


Der erste und echte Riesling-Sekt! 
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erhältlich. 


Kupferbe: 


Einmal im Jahre in den Weihnachts-Feiertagen 


wird auch der sons! stets Sparsame ein Glas Sekt verantworten — Es ist kein Leichtsinn, sich 

am: hehrsten aller deutschen Feste an gutem deutschen Wein zu freuen. In veredelter 
/1 Form als Kupferberg-Sekt kommt seine feine Art und Güte am besten zum Ausdruck. 
Seit siebzig Jahren wird „Kupferberg Gold” in unveränderter Weise hergestellt Ein besonderes Vertahren 
völlig rein-natürlicher Bereilungsweise leistet jederzeit Gewähr für stets gleichmässige hervorragende Güte und 


denkbar beste Bekömmlichkeit In langjährigem Flaschenlager wird „Kupferberg Gold“ zu höchster Reife ent- и 
wickelt und gerade auf Grund dieser Eigenschaft von Kennern im In- und Auslande besonders Er а 


Chr. Ad! Kupferberg © Со. Mainz. • берг. 1850 


Woche Nr. dg —— MÀ — 10, Dezember 1921 


Staatsmedaille 
in Gold 1896 


Kakao 
‚Schokolade 


Weihnachtswaren * Honigkuchen 


NAGEL LACK . 
бло" wochenlang 


> 

М 
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im deutschen Heim, wenn die Kerzen strahlen 
und trauliche alte Sangesweisen erklingen, gibt 


KUPFERBERG RIESLING 


Weihe und frohe Stimmung Edle, wertvolle 
Riesling-Trauben, von sonnigen, gepflegten 
Weinbergen dienen ausschliesslich zur Bereitung 


Der erste und echte Riesling-Sekt! 
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Seit siebzig Jahren wird „Kupferberg Gold” in unveränderter Weise hergestellt Ein besonderes Verfahren 
völlig rein-natürlicher Bereitungsweise leistet jederzeit Gewähr für stets gleihmässige hervorragende Güte und 

* denkbar beste Bekömmlichkeit In langjährigem Flaschenlager wird Kupferberg Gold" zu höchster Reife ent- 
wickelt und gerade auf Grund dieser Eigenschaft von Kennern im In- und Auslande besonders geschätzt. 
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Gegen spróde, rauhe Haut, Frostbildung 
und sonstige Hautschäden. 
Rote Hände werden blendend weiß. 


Ein unentbehrliches und vorgreifendes Mittel 

von größter Wirkung. Ein Versuch überzeugt 

Sie unbedingt und macht Sie zum treuen An- 

hänger von Boran-Krem. — Käuflich in den 

Drogerien u.- Apotheken, In Milchglasdosen 
zu M. 7.50 und in Tuben zu M. 5.—. 
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Einmal im Jahre — in den Weihnachts-Feiertagen 


wird auch der sons! stets Sparsame ein Glas Sekt verantworten Es ist kein Leichtsinn, sich 

am hehrsten aller deutschen Feste an gutem deutschen Wein zu freuen. In veredelter 

% Form als Kupferberg-Sekt kommt seine feine Art und Güte am besten zum Ausdruck. 
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KUPFERBERG RIESLING 


Weihe und frohe Stimmung Edle, wertvolle 
Riesling-Trauben, von sonnigen, gepflegten 
Weinbergen dienen ausschliesslich zur Bereitung 
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Einmal im Jahre in den Weihnachts-Feiertagen 


wird auch der sons! stets Sparsame ein Glas Sekt verantworten Es ist kein Leichtsinn, sich 
am: hehrsten aller deutschen Feste an gutem deutschen Wein zu freuen. In veredelter 
Form als Kupferberg-Sekt kommt seine feine Art und Güte am besten zum Ausdruck. N 
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Weihe und frohe Stimmung Edle, wertvolle 
Riesling-Trauben, von sonnigen, gepflegten 
Weinbergen dienen ausschliesslich zur Bereitung 


Der erste und echte Riesling-Sekt! 


Gerade heulfzutage 
wird eine Flasche echte 


, Kupferberg*-Sekt als W eiñ 
№4 а nachts-Geschenk mit рал 
m ^ besonderer Freude begrüß 

N In allen W einhandlungen un 


Feinkostgeschäften (auch i 
halben Flaschen)  jederz* 
erhältlich. 


Einmal im Jahre — in den Weihnachts-Feiertagen 


wird auch der sonst stets Sparsame ein Glas Sekt verantworten Es is! kein Leichtsinn, sich 
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Fingertelegraphie der Prärie-Indianer in den Ver- Nachrichtenübermittlung bei den мшаз Indianern 
einigten Staaten von Amerika. in Mexiko. 


NACHRICHTENFERNVERMITTLUNG BEI NATURVÖLKERN 


Der Sunfrunbiprud 
Von H Buntkirchen, Geh. Do(frat im Reichspoſtminiſterium. 


eie Wunder der Funktechnik bieten dem Mar. bebente einmal, wieviel Nachrichten jetzt 
Praktiker des Schnellnachrichtendienſtes täglich in Deutſchland gleichlautend durch die Draht⸗ 
neue unbegrenzte Möglichkeiten, um Mit⸗ leitungen laufen und dieſe überlaſten. Für den 
teilungen jeder Art frei von aller Erden⸗ Verkehrswiſſenſchaftler und den Techniker drängt 
ucc blitzſchnell durch ben Luftraum zu fenden. ſich ba von felbft bie Frage auf, ob fid) biefer Maſſen⸗ 
In den nächſten Monaten wird — nach mehrjähri⸗ verkehr nicht in einfachere Bahnen lenken läßt. Die 
gen Verſuchen und nach Erprobung durch ent⸗ Funktechnik hat dieſes Problem durch Schaffung des 
ſprechende vorläufige Funkverkehrseinrichtungen der Funkrundſpruchs einfach und glänzend gelöft. 

Reichspoſt — in Deutſchland ein wichtiges Teil⸗ Hier der Grundgedanke: Eine Zentralſtelle ſchickt 
gebiet des Funkweſens dem allgemeinen öffentlichen jede zur Verbreitung beſtimmte Wirtſchaftsnachricht 
Verkehr zugeführt, indem die drahtloſe Telephonie einmal drahtlos in den Luftraum; die Funkſprech⸗ 
für eine eigenartige Sonderaufgabe, den „Funk⸗ wellen verbreiten ſich kreisförmig im Ather; jeder 
rundſpruch“, verwendet werden ſoll. drahtloſe Funkempfangsapparat hört ſie gleichzeitig. 
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Von dieſem Grundgedanken aus hatte man feit. 


einigen Jahren in Deutſchland gearbeitet und zu⸗ 
nächſt drahtloſe Verkehrseinrichtungen innerhalb 
des Betriebes der Reichstelegraphie getroffen, deren 
Erfolge jetzt den lange geplanten Schritt zur Ein⸗ 
führung des drahtloſen Rundſprechens in die Kreiſe 
des Publikums berechtigt erſcheinen laſſen. Die be⸗ 
kannte große Funkſtation in Königswuſterhauſen bei 
Berlin ift mit einer kräftigen Sende⸗Einrichtung für 


drahtloſe Telephonie ausgerüftet, die mit der nötigen 


Energie die geſprochenen Funkwellen (wenn man ſo 
ſagen darf) in die Luft ſchickt. Die Sende⸗Einrichtung 
wird „beſprochen“ durch ein gewöhnliches Fern⸗ 
ſprech⸗Mikrophon, und dieſes Mikrophon braucht 
nicht unmittelbar in Königswuſterhauſen zu ſtehen, 
ſondern befindet ſich in Berlin, es wirkt mit Hilfe 
einer gewöhnlichen Fernſprechdrahtleitung direkt 
auf die Funkſendeeinrichtung in Königswuſter⸗ 
hauſen, ſo daß das in Berlin geſprochene Wort in 
derſelben Sekunde in den Luftraum hinausgeht. 

Einen Funkempfangsapparat kann ſich jeder⸗ 
mann bei der Poſt beſtellen. Ein ſolcher Apparat 
ſieht etwa aus wie ein größeres Fernſprechgehäuſe 
nebſt gewöhnlichem Fernhörer und beanſprucht 
wenig Raum. In jedem Geſchäftszimmer wird ſich 
ein Plätzchen für ihn finden. Da keine geheimnis⸗ 
vollen Morſe⸗Telegraphierzeichen ankommen, ſon⸗ 
dern das geſprochene Wort ertönt, kann jeder das 
Mitgeteilte im Fernhörer aufnehmen und nach Be⸗ 
darf niederſchreiben. 

Die techniſchen Fragen ſind ſomit, nach lang⸗ 


wierigen Verſuchen, als gelöſt zu betrachten. Nun 


noch die „Nachrichtenfabrik“. Wer ſoll die für den 
Funkſpruch beſtimmten Nachrichten beſchaffen, zu⸗ 
ſammenſtellen und in das bewußte Mikrophon an 


der Berliner Zentralſtelle hineinſprechen? Die 


Reichspoſt hat ſich, wohl richtigerweiſe, auf den 
Standpunkt geſtellt, daß ſie damit nichts zu tun 
hat. So wird denn eine auch ſonſt im Wirtſchafts⸗ 
dienſt tätige G. m. b. H. den Nachrichtenteil der 
ganzen neuen Einrichtung beſorgen und darüber 
unmittelbare Abmachungen, mit den Teilnehmern 
treffen. Es wird alſo täglich, und zwar öfters und 
zu ganz beſtimmten Zeiten, das Zentral-Mikrophon 
in Berlin beſprochen; die „Abonnenten“ im Reich 
kennen dieſe Zeiten, treten zur feſtgeſetzten Minute 
an den Empfangsapparat, ſchalten ſich ein, nehmen 
den zugehörigen Fernhörer an das Ohr und hören 
die jeweilige Mitteilung. Die Nachrichten wird 
man nun zweckmäßig zu den einzelnen Zeiten nach 
verſchiedenen Arten gruppieren, alfo etwa z. B. fo, 
daß regelmäßig zu einer beſtimmten Stunde die 
neueſten Weltmarktpreiſe, zu einer zweiten Stunde 


Deviſenkurſe, zu einer dritten Stunde Spezialpreiſe 


der wichtigſten Rohprodukte an den einzelnen Han— 
delsplätzen des In⸗ und Auslandes gegeben werden 
uſw. Für viele werden täglich die wirtſchaftlichen 
Eilmitteilungen der Reichsbehörden, für andere 
8. B. die Wetternachrichten der Deutſchen Seewarie 
von Intereſſe ſein. Ferner läßt ſich zu beſtimmten 
Stunden drahtloſe Muſik verbreiten, etwa irgend- 
eine gute Opernmuſik. 

Der Teilnehmer muß zur feſtgeſetzten Minute den 


Empfangsapparat bedienen. Die genaue Zeit ein⸗ 
zuhalten, wird ihm nicht ſchwer werden, da ihm die 
richtige Uhrzeit jeden Morgen beim erſten Rund⸗ 
ſpruch mitgeteilt wird unb er feine Uhr danach ſtei⸗ 
len kann. 

Mehrfach iſt das Bedenken geäußert, ob bei dem 
Funkrundſpruch nicht das Telegraphengeheimnis 
dadurch leicht verletzt werden kann, daß Unbefugte 
ſich einen eigenen Empfangsapparat ſelbſt und ohne 
Vorwiſſen der Reichspoſt beſchaffen und als Zaun⸗ 
gäſte des Funkrundſpruchs dieſen heimlich mit auf⸗ 
fangen könnten. Das ift aber nicht fo ängſtlich, 
denn erſtens handelt es ſich um Nachrichten allge⸗ 
meiner Natur, und zweitens wird ber „flille Teil- 
nehmer“ ja wenigſtens für ſich allein mit den ge⸗ 
ſtohlenen Nachrichten nicht viel anfangen können. 
Drittens läßt ſich auch eine Art vereinfachten Code⸗ 
Dienſtes einrichten, bei dem dann der Nichteinge⸗ 
weihte nur ein oft wechſelndes Durcheinander von 
Zahlen hört, ohne ihren Sinn zu erkennen. 

Wird der Rundſpruch nicht einem anderen wich⸗ 


tigen Träger des Nachrichtenweſens Abbruch tun, 


nämlich den Zeitungen und dem Zeitungsnachrich⸗ 
tendienſt? Darauf iſt zu antworten, daß das Zei⸗ 
tungsweſen doch eine auf ganz anderem Gebiet 
liegende und viel größere Bedeutung hat. Das ge⸗ 
ſamte Zeitungs- und Nachrichtenweſen iſt und bleibt 
der „große Bruder“, der ſicherlich keinen Schaden 
hat, ſondern im Gegenteil den Rundſpruchdienſt 
mitbenutzen und zum eigenen Vorteil verwenden 
wird. 

Die Nachrichtenorganiſation, die Einrichtung und 
Unterhaltung der Sendeeinrichtung in Königs⸗ 
wuſterhauſen für die Nachrichtengeſellſchaft erfordert 
Millionen. Die Gebühren für die — von der Reichs⸗ 
poſt beſorgte — Aufſtellung und Unterhaltung der 
Funkempfangseinrichtung, (dieſer Gebührenteil iſt 
mit jährlich 4000 Mark für jeden Teilnehmer un⸗ 
mittelbar an die Poſt zu zahlen) ſind daher noch der 
kleinere Teil der Geſamtgebühren jedes Teilnehmers. 

Für die deutſche Volkswirtſchaft iſt der neue 
Dienſt nicht nur inſofern von ſo großer Bedeutung, 
als er das ſtarkbelaſtete deutſche Drabtleitungsneg 
von täglich vielen Tauſenden von Nachrichten be⸗ 
freit, ſondern noch vielmehr dadurch, daß er dem 
deutſchen Geſchäftsleben in ſeinem ſchweren Daſeins⸗ 
kampf ein großes Hilfsmittel werden wird, ſowie 
namentlich auch dadurch, daß er an Stelle vieler 
unkontrollierbarer Stimmungsnachrichten und zwei⸗ 
felhafter Gerüchte ein objektives Tatſachenmaterial 
blitzſchnell durch ganz Deutſchland verbreitet. Und 
ganz Deutſchland ſoll dieſes Nachrichtenmaterial im 
weſentlichen zu gleichen Gebühren erhalten, ſo daß 
die von Berlin als dem wirtſchaftlichen Hauptpunkt 
Deutſchlands weiter entfernten Gebiete im Süden und 
Weſten, im Norden und Oſten unſeres Vaterlandes, 
die bei den nach Zonen abgeſtuften Gebühren im 
Drahtfernſprechverkehr für die Nachrichten aus Ber⸗ 
lin hohe Koſten aufwenden müſſen, dadurch einen 
gewiſſen Ausgleich erhalten. Hoffen wir, daß der 
neueſte Sproß des deutſchen Verkehrsweſens ſich 
lebenskräftig entwickeln und zum Wiederaufbau 
unſeres Vaterlandes beitragen möge! 
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Tages bie Achtzehnjährige auf dem Platz bes 
Hofkapellmeiſters ganz vorn im Hoftheater 
ſitzen ſah. Der ſchöne Kopf fiel ihm auf. 
Und dann dieſe intenſive Aufmerkſamkeit. Er 
erkundigte ſich bei Röhr nach dieſer Schülerin 
und ließ ſich von ihr eine Fidelio- und die 
Ozeanarie aus „Euryanthe“ vorſingen. Ob— 
wohl keine eigentliche Vakanz an ſeinem Thea— 
ter war, obwohl die junge Sängerin nur die 
Agathe ſtudiert und bisher nie dramatiſchen 
Unterricht gehabt hatte, verpflichtete er ſie ſofort 
für das Hoftheater in München. Allerdings 
gab es daheim noch einen Kampf zu beſtehen, 
aber ſchließlich erbettelte man ſich doch die 
Einwilligung zum Bühnenberuf, und ſo trat 
Berta Morena mit der Agathe, die ihr im 
Sturm die Herzen der Münchener gewann, 
ihr erſtes Engagement an, dem ſie trotz aller 
ſonſtigen Anträge auch bis zum heutigen Tage 
treugeblieben ift. Sie ftwbierte nebenher bei 
der berühmten Geſanglehrerin Orgeni weiter 
und ſang nacheinander die Afrikanerin, Elſa, 
Eliſabeth, Iſolde, Brunhilde und 
andere große Partien. Als gajtie- ` 
rende Künſtlerin im In- und Aus⸗ 
land erwarb ſich Berta Morena 
Weltruhm. Sie iſt mit Leib und 
Seele beim „Theater“. Muſik — 
beſonders Wagneriſche — iſt ihre 
Seligkeit, hebt ſie über ſich ſelbſt 
hinaus, und man muß der 
Künſtlerin glauben, nachdem man 
ſie als Iſolde gehört hat, daß 
ſie nach dem „Liebestod“ faſt 
ein Bedauern fühlt, nicht für 
ihre Liebe geſtorben zu fein... 
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. Berta Morena als Siebzehnjährige. 


Vom Rind zum 
Künſtler 
Don Paula Gura-Ewald. 
IV. Berta Morena.) 


zin dunkelhaariges Kind, das 
E mit großen, weitgeöffneten 
Е š Augen gejpannt den Be— 
a richten der Erwachſenen 
lauſcht, wenn ſie ſich vom Theater 
erzählen! Theater! Für das leb— 
hafte, phantaſievolle Mädelchen iſt 
es gleichbedeutend mit dem Himmel, 
dem Inbegriff des, Herrlichſten, 
Schönſten! Die Eltern vermeiden es möglichſt, 
ihre kleine, ſchwärmeriſch veranlagte Tochter 
ins Theater zu laſſen, denn wenn es hie und 
da einmal geſchieht, ſo läßt ſie der Bühnen— 
zauber tagelang nicht los, und es ſcheint ihr 
ſchon höchſtes Glück, einer Theaterkönigin 
wenigſtens die Schleppe tragen zu dürfen. Da 
man allem Theaterweſen völlig fremd gegen 
überſteht, hegt man keine ſonderlichen Sym— 
patbien dafür. Man freut jid, daß die ber: 
anwachſende Tochter ſo viel Talent hat, bei 
Theaterſtücken in Schule und Geſellſchaft mit 
zuwirken, will aber die ſelten ſchöne, große 
Stimme doch nur für den Hausgebrauch, 
höchſtens für den Konzertgeſang ausbilden 
laffen, aber nicht für die Bühne. 

So kam Berta Morena aus ihrer Vater— 
ſtadt Mannheim nach München und ſtudierte 
kaum ein halbes Jahr bei Frau Hofkapell 
meiſter Röhr, als Intendant von Poſſart eines 


Unten: Berta Morena. Neuestes Bild. 
Links: Aufnahme in ihrem zweiten 
Lebensjahre, 


*) ſiehe Heft 42 der „Woche“ 


OAXOXOXOROXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOxO"OxOxoxoOrOoxOXOxOxoxOxOxOxOXOXOxOXOxoxoxoxoxoxoxoxoxoxoxoxoxoxoxaxoxoxox 


JXOXOXOXOXOXOXOKOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOZOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXO 


* 


KOXOKQXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOYXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOX ON 


Те Gooqle 


Seite 1082 Die Woche Nummer 49 


Q OXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOTOXOXOYXOYOXOoÓxo 


) OXOXOXOX OXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOYOXOXOXOXOXOXOXOXOXYOWOXOXOX 


V. Hermine Boſetti. 

Ein Haus voll Sang und Klang im fröhlichen Wien hat fie . 
geboren. Das Geigenſpiel ihres Bruders vermittelte ihr die 
erſten muſikaliſchen Eindrücke, denen ſie ſich leidenſchaftlich hin— 
gab. Schon mit fünf Jahren hatte ſie den erſten Klavier— 
unterricht, und bei vielen Gelegenheiten äußerten ſich ihre Ta— 
lente für Muſik und Schauſpielerei. „Theaterſpielen“ war ihre 
höchſte Wonne. Aber ſie mußte die Prinzeſſin ſein und immer 
ſterben dürfen. Mit ſiebzehn Jahren fing ſie an, daheim zu 
ihrem Vergnügen zu ſingen. An die Bühne dachte ſie noch 
gar nicht. Einſtweilen war ihr die Ehe noch alles, und früh, 
ſehr früh hat ſie ſich gebunden. 

Die Stimmen in ihrem Innern aber wollten nicht mehr 
ſchweigen. Sie drängten machtvoll nach außen, je reifer die 
junge Frau wurde und je ernſter das Leben mit ihr ſprach. 
Die bekannte Wiener Sängerin Frau Jaeger wurde ihre 
Lehrerin, und im gleichen Jahr, als ſie ſich entſchloß, doch noch 
zur Bühne zu gehen und deshalb 
das Konſervatorium in Wien zu 
beſuchen, konnte ſie ihrem erſten 
Töchterchen ein Wiegenliedchen 
ſingen. Ihre helle Silberſtimme, 
ihre leichte Art zu ſingen ebne— 
ten ihr ſchnell die Wege, die für 
viele andere werdende Künſtler 
und Künſtlerinnen ein dornen— 
volles Suchen und In-die-Irre— 
gehen ſind. 

Hermine Boſetti hat ſo etwas 
nie kennen gelernt. Wer ſie ein— 
mal hörte, war von ihr entzückt 
und wollte ſie für ſein Theater 
gewinnen. Sie nennt fidh ſcherz— 
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Hermine Bosetti. 
Auínahme aus ihrer Wiener Zeit. 


haft bie Frau „Beinahe“, weil fie 
jo viele gute. Anträge immer 
„beinahe“ angenommen hätte, 
aber aus Liebe zur Kunſtſtadt 
München immer dageblieben und 
weil auch ſonſt in ihrem Leben 
manches „Beinahe“ geweſen iſt. 
Nun, in einem ſtimmt das Wort 
nicht. Denn ihr ift. nicht nur 
! : ,beinabe", jondern tatſächlich ein 
Im Alter von 12 Jahren. volles Glüd іп ben Schoß ge⸗ 
fallen, das Glück, mit ihrer 
Glockenſtimme die Herzen zu bezaubern und ebenſo ſchnell 
wie hemmungslos emporzuſteigen. Ohne Kampf oder Mühe 
kam ein guter Vertrag nach dem andern, zuerſt der zwei— 
jährige an das Hoftheater in Wiesbaden, nachdem Intendant 
Graf Hülſen fie in Wien gehört hatte. Als Zinndjen im „Frei⸗ 
ſchütz“ trat ſie unter großem Jubel ihr dortiges Engagement 
an, in deſſen Verlauf ſie alle in das erſte Opernſoubrettenfach 
gehörenden Partien ſang, wie Gretel in „Hänſel und Gretel“, 
Marzelline in „Fidelio“, Page in „Figaro“ ийо. Ihre außer: 
ordentliche Spielgewandtheit und muſikaliſche Sicherheit, mit 
der ſie in einem Tag Partien, wie die Nedda in „Bajazzo“, 
reia in „Rheingold“ u. a., lernte und ohne Probe übernahm, 
ihre Bereitwilligkeit, auch im Schauſpiel mitzuwirken, machten 
ſie beſonders den Spielleitern unentbehrlich. 1900 kam ſie nach 
Wien, im folgenden Jahre nach München, wo ſie ebenfalls 
in ihrer erſten Rolle, dem Annchen, große Erfolge erzielte. 
Immer mehr wuchs ſie in das Koloraturfach hinein, das ſie 
heute in hervorragender Weiſe beherrſcht. Schwierigkeiten 
gibt es überhaupt für ihre Kehle nicht. Bühnengaſtſpiele und 
Konzerte führen ſie durch die ganze Welt, wo man überall 
die ausgezeichnete Sängerin freudig willkommen heißt. 


Hermine Bosetti, 
Aufnahme aus der neusten Zeit. 
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Pfadfinder 


(n Meik о 


Rettungsübungen bei Feuersgefahr auf der Hofseite der Deutschen Schule in Mexiko. 


n unfern Tagen, wo das nationale Leben in der 
Heimat krankt, reckt es ſich zu ſtarkem Sichſelbſtbeſinnen 
auf außerhalb der Grenzen des Vaterlandes, jen eits 
des Meeres. Im Kriegsjahr 1914 entſtand in Mexiko 
die Abteilung des Deutſchen Pfadfinderbundes. Aus 


kleinen Anfängen hat ſich die wackere Schar im Schutze 
der deutſchen Schule zu der bemerkenswerten Stärke von 
annähernd 100 Mann entwickelt. Unter dem Ober⸗ 
ſtudienrat Dobroſchke und dem jetzigen Landesſeldmeiſter 
Kurt Kluge nahm bas Weſen des deutichen Pfadfinder- 


е 
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Turnerische Übungen 


tums die günſtigſte Entwicklung. Die 
Abteilung Mexiko zählt augenblicklich 
annähernd 75 Mitglieder. Natürlich find 
auch dle der Oberrealſchule Mexiko 
Entwachſenen tätige Pfadfinder ge» 
blieben und dienen als Unterführer 
der gemeinſamen Sache der gegen— 
ſeitigen Unterweiſung, die bei dem pers 
hällnismäßig großen Prozentſatz von 
Knaben jüngeren Alters nötig iſt. 
Denn die Oberſtufe der Oberrealſchule 
ift bei ihrem [febr geringen "Be ugi 
nicht imſtande, für erweilerten Nach— 
wuchs zu ſorgen. Unſere Pfadfinder— 
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Winkelmessen und Entlernungschätzen bei der Vorstadt Guadalupe. 
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ta Ki 


in der Schule. 


bewegung bat darin einen gefunden 
neuen Geiſt bewiejen, daß fie den bei 
den Alliierten jetzt blühenden Mili- 
tarismus in ſportliche Erziehung шт» 
wandelte. Auf unſeren Bildern {ереп 
wir, wie die Jungen unweit der Vor⸗ 
ſtadt Guadalupe die Gegend aufnehmen 
mit Theodolit und Meßlatte, wie Re⸗ 
tungsübungen bei Feuersgefahr abge» 
halten werden. Turneriſche Übungen 
vollenden den friſchen Dreiklang, der 
durch dieſe Bewegung tönt: Wandern 
und Turnen, gegenſeitige Hilfe und 
Förderung. 


Oben: Landesíeldmeister Kurt Kluge, 
der Leiter des Píadfinderbundes Mexiko. 
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Dr. Alíredo Cataregli, 


der neuernannte mexikanische Gesandte 
in Berlin. 


Dr. C. J. Hexamer f 


Vorsitzender des „Deutsch-amerikani- 
schen  Nationalbundes", Philadelphia. 
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Der bekannte englische 
Parlamentarier 
Kenworthy СУ, 
dessen mutige Kritik des 
Versailler Vertrages im 
englischen UnterhausAuf- 
sehen erregte, weilt in 
Berlin. Phot. Sennecke 


Generaldirektor Paul 
Davidson (links), der 
bekannte Filmfachmann, 


und Ernst Lubitsch, 


der hervorragende Film- 

regisseur, die im Inter- 

esse des deutschen Films 

nach Amerika reisen. 
Phot. Rief. 


Nummer 49 


Johanna Hesse 
vom hessischen Landestheater, Darm- 
stadt, wurde an die Dresdner Staats- 
oper engagiert. 


Dr. Oskar Woit, 


der neue lettische Gesandte in Berlin. 


Atlantic-t hot. 
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weit in der Türkei . . ." Ein deutsches Kleinstadtbild. 
von Fritz Koch-Gotha. 


s Wenn hinten 
Originalzeichnung für die „Woche“ 
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Moral. 


Demaskierung. 
Oben Mitte: Narr. Links: Lucifer. 
sk Ze 


Groteske Kleinplastiken von Paul Rosanowski, 
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Zur Erstaufführung der Märchenpantomime „Der 
Zaubergeiger" von Hans Grimm an der Staats- 


oper in Berlin. Dekorationsskizze zum zweiten 
Bild von Emil Pirchan. 


Joseline Dora, die beliebte Berliner Darstellerin 
komischer Rollen, feierte ihr fünfzigjähriges 
Bühnenjubiläum. 

D 
Rechts: Aufführung von Puccinis ,Bohéme" im 
Deutschen Opernhaus, Berlin. Herr von Scheidt 
und Frau Mizzi Fink. 
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Tsiben Dargi, der Khutukhata (Präsi- 
dent) von Mongolien. 


Der Kriegsminister Dandu. 


Interessante Köpfe aus der 
neuen Republik Mongolien. 


— — E Der ps. Bronzeplastik von Professor Hugo Lederer, die im 


aus dem Königsberger Moor. ietzenseepark in Berlin aufgestellt wurde. — Thot. Linkhorst. 
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Der Platz an Der Gonne 
Roman von Rudolph Strat. Э, 


5, Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl С. m. b. H., Berlin 1921. 


Maria Dolores nahm gleichgültig bas Schreiben an 
idh. Allein auf der Wendeltreppe zu ihrem Turmge⸗ 
mach flog fie bie ſteilen Stufen empor. Oben im Zim- 
mer hielt ſie atemlos inne. Machte eine Bewegung, 
als wollte ſie den Brief zerreißen und die Stückchen 
in den ſonnigen Südwind hinausflattern laſſen, der um 
die Fenſter ſang. Aber ſie riß nur den Umſchlag auf. 
Entfaltete den Bogen. Am Ende der dritten Seite ſtand 
unten ſteil und ſtark: „Dein Vetter Wittekind.“ 
Und oben ſchrieb er: „Liebe Maria Dolores! Ich ver⸗ 
biete Dir, ins Kloſter zu gehen. Verſtehſt Du wohl: 
Ich verbiete Dir das. Denn es iſt ein Unſinn, Du paßt 
da gar nicht hinein. Du fängſt immer ſo Sachen an, 
und nach kurzem tut es Dir leid. 

„Das kommt aber bloß daher, daß Du ſchwach biſt 
und niemand haſt, der Dich führt. Die Leute tun Dir 
immer Deinen Willen. So bin ich nicht. Die Menſchen, 
denen ich im Leben begegne, die führe ich, und ſie ſind 
hinterher froh. 

„Ich bin doch vom Schickſal vorbeſtimmt — nicht 
wahr? Das habe ich Dir doch an dem Abend in Han— 
nover geſagt. Alſo biſt Du auch vom Schickſal vorbe⸗ 

ſtimmt und mußt mit, ſo wie es der Weltgeiſt will. 
„„Du darfſt nichts ohne mich tun. Das habe ich [don 
gemerkt. Das gibt nur Unglück. Alſo laſſe die Torheit 


mit dem Kloſter — verſtehſt Du wohl? Ich präge es Dir 


mit dieſen Zeilen ein. Ich wirke auf die, die mich 
kennen, auch aus der Ferne. Das weiß ich. Warte 
jetzt ruhig die zwei Jahre, bis ich ein wenig in Afrika 
aufgeräumt habe und das erſtemal zurückkomme. Dann 
komme ich gleich zu Dir. Es iſt mein erſter Gang. Das 
verſpreche ich Dir 

„Ich denke immer an Dich, Maria Dolores. Immer: 
während. Das ift mir noch niemals bei einem Men: 
ſchen paſſiert. Ich werde auch in Afrika immer an Dich 
denken, bis id) zu Dir zurückkomme. Immerwährend. 

„Ich werfe den Brief auf dem Weg zum Bahnhof in 
den Kaſten. Morgen ſchiffe ich mich in Hamburg ein. 
Schreibe bis auf weiteres Deine Briefe an mich an die 
Adreſſe: , Monsieur el Amrilo Marinaro, négociant, 
in Mogador, Marokko, britiſches Konſulat'. Es ijt ein 
Malteſer von Halbblut. Er ſchickt mir bie Briefe durch 
Salzhändler in das Innere nach. 

„In Deinem erſten Brief melde mir vor allem, daß 
der Unſinn mit dem Kloſter zu Ende iſt! Dieſes Kloſter 
iſt augenblicklich das einzige, was mich auf der Welt 
beunruhigt. Es darf mich aber nichts beunruhigen und 
von meinem großen Ziel ablenken. Du biſt es Deutſch— 
land und der Weltgeſchichte ſchuldig, daß Du Dich 
meinem klar ausgeſprochenen Willen fügſt! Nun lebe 
wohl, Maria Dolores! Mein Bruder, das preußiſche 
Wort Gottes, ſteht hinter mir und drängt zum Zug. 
Ich muß nach Afrika. Immer denke ich an Dich, Maria, 
und bin Dein Vetter Wittekind.“ 

Die Sonne ſank ſchon drüben im Weſten 11155 dem 
Veltlin. Der kühle Bergabendwind wehte weiße Staub— 
mirbel auf der Straße zum Schloß Tſchitten empor und 


blähte zwei ſchwarze, weitfaltige Nonnengewänder und 
ſchwellte ein paar große, weißgeſtärkte Flügelhauben. 
Die Mater Regina und die Mater Kaniſia von den 
Dominikanerinnen in Meran ließen ſich bei Maria Do— 
lores melden. Die beiden Kloſterfrauen kamen jede 
Woche, um die künftige Novize zu beſuchen. 

Maria Morandell fuhr ſich mit der Hand über die 
Augen, als ob fie aus einem Traum erwachte. Die 
Zofe fragte: „Bitt ſchön, derf ich die Frauen herauf⸗ 
führen?“ 

„Gehſt hinunter, Resl,“ ſagte Maria Dolores, „und 
richteſt den ehrwürdigen Frauen aus, es tut der Baroneß 
herzlich leid! Aber die Baroneß fühlt ſich heut gar nicht 
recht extra!“ 

„Ich bitte: 
fangen!“ 

Die Flügelhauben wandelten wieder nebeneinander 
langſam zu Tal, die Hände in den weiten Ärmeln ver- 
ſchlungen, den Blick am Boden. Unten an der Station 
ſtand wieder das Wölkchen des Zuges, der von Meran 
nach Bozen zurückrollte, und vor dem Gebäude ſchim⸗ 
merte wieder das k. u. k. Hechtgrau eines Offizier⸗ 
mantels. Maria Morandell lehnte oben im Turm am 
Fenſter und ſchaute dem Hauptmann Tibor von Lancut | 
nach, wie er langſam, als fei ein ſtarker Wille auf einen 
nod) viel ſtärkeren geſtoßen, den Rückweg antrat unb in 
ein Abteil ftieg, ит fid) zu feinem Dienſt unb feinen 
Gönnern nad) Wien heimzubegeben. 

„Schaun's, lieber Freund!“ fagte fie ihm dort bei ber 
Zigarre nach Tiſch, im Jagdzimmer feines Palais ir 
dem mittelalterlichen Gaſſengewirr hinter der Hofburg 
der neue Stern am politiſchen Himmel, der Fürſt Hau 
zenſtein: „Sauens, 's is ja alles nur eine Gewohn⸗ 
heit. Das Leben is eine Gewohnheit. Sſterreich is 
auch 'ne Gewohnheit. Vielleicht 'ne ſchlechte. Aber wir 
haben fie halt! Oſterreich — das heißt Geräuf zwiſchen 
den Nationen, das heißt in den Landtagen mit Tinten⸗ 
krügeln ſchmeißen und auf den Pultdeckeln trommeln, 
das heißt Gift bei den Schwarzgelben und Galle bei 
den Herren Ungarn, das heißt Gemütlichkeit — in: 
Berlin nennen's Schlamperei. An den Gewohnheiten 
darf man nicht rühren. Da gilt's halt weiterzu⸗ 
wurſteln. Sonſt fällt alles zuſammen .. 

„Aber der Balkan, auf den die Durchlaucht mich jetzt 
wieder in geheimer Miſſion ſenden, ift. die Pulverkammer 
neben unſerem offenen Herd!“ 

„Spielen wir halt mit dem Feuer!“ ſprach gemütlich 
der Fürſt Wenzeslaus von Hauzenſtein⸗Zebucchi, Oberſt⸗ 
Erb⸗Landhofmeiſter irgendeiner gefürſteten Grafſchaft 
des Hauſes Habsburg, erbliches Mitglied des Herren— 
hauſes des öſterreichiſchen Reichsrats, k. u. k. Geheimer 


die Baroneß kann heute niemand emp⸗ 


Rat, Rittmeiſter d. R. und Eexzellenz. UAn feinen Gleidh: 


mut des großen Herrn, dem in Böhmen ein halbes 
Königreich in Grundbeſitz gehörte, reichten menſchliche 
Sorgen nicht heran. Er war ein rieſengroßer, breit: 
ſchulteriger Sportsmann zu Anfang der Vierzig, mit 
kleinen Bartſtreifen an den Wangen des ſarkaſtiſch-gut⸗ 
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mütigen, ſchläfrigen, gfattrafierten Geſichts. Auf dieſem 
Geſicht gähnte eine unermeßliche Leere. Die Augen 
waren kalt und nichtsſagend. Die Sprache ſchleppte ſich 
langſam, als ſei es ihm kaum der Mühe wert, zu reden, 


in breitem, nachläſſigem Wiener Fiakerdeutſch. Aber 


der Ritter von 2ancut und die beiden anderen Herren 
im Zimmer, der Graf Zwettl und der kleine, geheimnis⸗ 
volle, prieſterliche Hofrat Dipolter, lauſchten geſpannt auf 
jeden Laut, der dieſem ſcheinbar unergründlichen Born 
von Unwiſſenheit und Blaſiertheit entſtieg. Es war, als 
züngele unſichtbar tief da unten in dieſem Brunnen ein 


ſchlangenkluger Baſilisk verſchlagener, uralter Herrſcher— 


{ит und Menſchenkenntnis Sſterreichs. 

„Sie meinen, es kriſelt auf dem Balkan, Lancut? 
Laſſen's kriſeln!“ 

„Aber wenn es einmal der Kataſtrophe zutreibt . . .?" 

„Wozu haben wir hernach die Preußen?“ ſprach ſeine 
Durchlaucht mit einem verſtohlenen Lächeln ... „Wil: 
ſens, mein Lieber, wir haben zehn Jahre gebraucht, 
ſeit der Bismarck weg und ſeit anderthalb Jahren tot iſt, 
bis wir uns hier auf die neuche Zeit in Berlin eingeſtellt 
haben! Jetzt iſt's an denen! Jetzt habens dort oben 
keinen einzigen Freund mehr auf der Welt außer uns! 
Jetzt müſſens in Berlin nach unſerer Pfeifen tanzen! 
Jetzt müſſens uns bei allem, was wir mögen, den 
Rücken decken. Jetzt können wir ruhig alle Flöh auf 
dem Balkan dreſſieren!“ 

Er erhob fid) in feiner Rieſenlänge aus dem Klub: 
ſeſſel, um ſeinen Beſucher zu verabſchieden. 

„Wenn i mal traurig bin, Qançut, јо brauch i mir 
bloß ſo an Berliner Geheimrat vorzuſtellen! Nachher 
muß i [don lachen! Alſo, Servus, mein Lieber! 
Schauns, wo's da unten den Mucki Morandell finden, 
und gebens ihm mündlich meine geheimen In— 
ſtruktionen!“ : 

„Dös is ein nützlicher Menſch!“ ſprach er überzeugt, 
jih wieder ſetzend, als Tibor Voncut das Zimmer ver- 
laſſen. „Ein anſtändiger Menſch. Treu wie Gold! Ja, 
Hofrat: Möchten Sie für jeden, der bei uns an den 
gefährlichſten Stellen ſitzt, die Hand ins Feuer legen, daß 
er's net heimlich mit den Ruſſen hält und uns verrät?“ 

„J werd mich hüten!“ ; 
` „Bir haben ſchon Exempel gehabt — hoch in der 
Armee ... Aber dem Lancut trau ich! lln—be—bingt! 
Der hat {о was von der alten deutſchen Ehrlichkeit .. 
obwohl er von Herkunft gar kein Deutſcher is. No — 
bin ja ſelber auch lieber a Böhm!“ 

, „Und wer is nachher der Mucki Morandell, zu dem du 
ihn ſchickſt!“ erkundigte ſich ſein Vetter, der kleine 
dürftige Graf Zwettl vom Jockeiklub. 

„Der jüngere Bruder vom Tſchittener Morandell — 
weißt: dem Schloßherrn bei Meran, dem Italiener— 
freſſer. Du — der Mucki is gerad ſo unbezahlbar.“ 

Und dann, zwiſchen den erſten Zügen einer neuen 
Havanna: „Der hat's gar net nötig ... könnt in 
Wien leben wie bu und ich . . . und ſteckt jahraus, 
jahrein auf dem Balkan . . . dem machens dort nir 
mehr vor, die Hammeldiebe, bie miferabligen! ... Vor 
dem zieht jeder Zigeuner den Hut. Jeder Spaniol is 
gegen den ein treuherziger Chriſt. Vor dem grauſt's 
dem Niki felber in Cettinje. Der hat mir dort ſchon 
viel geholfen, der Mucki Morandell!“ 

„Warum tut er's denn?“ 

„Paſſion, mein Lieber! Is halt an abenteuerlicher 
Bub. Das heißt: Seine Dreißig hat er ſchon auf dem 
Buckel. Rechte Freud hat er an Heimlichkeiten und 
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Gefahren. Wenn's mal einen Verſchwörer brauchen. 
borg ich ihn Ihnen!“ 

„Ich werd's mir merken!“ ſprach der kleine, unbe⸗ 
kannte und allmächtige Hofrat Dipolter. 

„Aber wiedergeben — bitt i mir aus! J brauch 
ihn wies liebe Brot. Deswegen ſchick ich ja jetzt den 
Qançut zu ihm hin!“ 

In Mitrovic und gegenüber am ſerbiſchen Ufer der 
Save, in Mitrovica, fand der Ritter Tibor von Lancul 
den ſyrmiſchen Schweinehändler Gjorgje Boſchitſch nicht 
vor, unter deſſen Maske ſich gern der Mucki Morandell 
barg. Der hatte ſüdlich der Donau in jeder Stadt und, 
in jedem Land einen anderen Namen und einen an⸗ 
deren Paß und eine andere Balkanſprache im Mund. 
Schleime Fryſtyk, der geheime öſterreichiſche Grenz⸗ 
agent in Galizien, der zu einer unterirdiſchen Verhand⸗ 
lung mit rumäniſchen Glaubensgenoſſen hierher ver⸗ 
ſchlagen war, wollte im Dreiländer-Donauzipfel, bei 
Mladovo, einen Kukuruzaufkäufer von verdächtiger 
Ahnlichkeit mit dem kleingeratenen, pechſchwarzen, ſäbel⸗ 
beinigen und im Geſicht quittengelben Außern des 
Barons Morandell beobachtet haben. Auch dort war 


nichts mehr von ihm. Aber der an die Grenze nach 


Verciovora gekommene, blaubebrillte, falſchbärtige Дот: 
nul Carol Rudu, k. k. Spion in Rumänien, flüſterte 
im Warteſaal, ſcheinbar ohne den mit geſchloſſenen 
Augen neben ihm ſitzenden Wiener Reiſenden zu be⸗ 
achten, im Selbſtgeſpräch vor ſich hin die Spur. Sie 
wies nach Niſch. 

Dort, im Hotel zum „Ruſſiſchen Zaren“, wo der 
Hauptmann von Lansut als Geſchäftsreiſender in 
Wiener Galanteriewaren abgeſtiegen war, wußte man 
nichts von dem Handelsfreund, dem Lederhändler 
Lucie, mit bem er fid) verabredet hatte. Dagegen hatte 
Tibor £€anqut zu feinem Verdruß auf dem Bahnhof, in 
der dritten Klaſſe des nach Ungarn rollenden Konven⸗ 
tionszuges, einen japaniſch ſchlitzäugigen Hauſierer mit 
ſeinem Tragbrett voll oſtaſiatiſcher Schnurrpfeifereien 
bemerkt. Er kannte den ruſſiſchen Hauptmann Weſſili 
Feodorowitſch Tſchung, bas chineſiſche Findel- und Res 
gimentskind der Trans⸗Amur⸗Grenzwehr, der zum 
Heeresdienſt des Zaren auferzogen und einer der ge. 
fährlichſten Töpfegucker von drüben war, und der ortho⸗ 
doxe Mongole erkannte ihn ebenſo, und beide ſchauten 
dann, ohne eine Miene zu verziehen, gleichzeitig nach 
verſchiedenen Seiten. P 

„Eh — il conte! ... Continuo subite il mio viaggio!” 
Ein kleiner ſchmieriger Italiener war in das Kaffeehaus 
des „Ruſſiſchen Zaren“ eingetreten und ſcheuchte den 
Kellner nach der Rechnung. „Mi permette?" Er 
nahm am ſelben Tiſchchen mit Tibor 2ancut Platz und 
ſchmiß ſeinen verſchwitzten Filz auf die Marmorplatte. 
Statt des Kragens trug er ein rotes Tuch um den 
Hals geſchlungen. Er roch nach Zwiebeln. Solche Chi- 
anti⸗ und Olivenöl-Kaufleute verirrten ſich nur ſelten 
von dem nahen Türkiſch-Mazedonien hier herauf. Er 
ſchnitt ſich mit dem auf dem Tiſch liegenden Meſſer die 
Nägel und brummte in den kurzen, ſchwarzen Schnurr— 
bart: „Servus, Tibor! Was gibt's?“ 

„Komm nachher auf mein Zimmer, Mucki!“ 

Der Mucki Morandell war ebenſo brünett wie ſein 
Bruder, der Freiherr Joſef Maria auf Schloß Tſchitten, 
und ſeine ſchöne Schweſter Maria Dolores, aber viel 
kleiner und unanſehnlich geraten. Es war unmöglich, 
ihm anzumerken, zu welcher der zahlloſen Balkannati⸗ 
onalitäten er gehörte. Die Zähne lachten ihm weiß wie 
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einem Zigeuner in dem gelben Spitzbubengeſicht. Die 
kleinen dunklen Augen blinzelten verwegen ſchlau. Um 
den Mund zuckte die naive Freude am ungebundenen 


Roßtäuſcherleben auf dem bunten Jahrmarkt zwiſchen 


der Adria und dem Schwarzen Meer. 

Die beiden verhandelten flüſternd ihre Wiener Ge: 
heimniſſe. Es dunkelte, als ſie zu Ende waren. Tibor 
Lançut wollte gehen. Es war nicht gut, wenn man 
zu lang beiſammenblieb. Die Zimmerdecke hatte hier⸗ 
zulande Augen. Die Wände Ohren. Aber an der 
Türe wandte er ſich noch einmal um und kam zurück. 

„Mucki — das betrifft jetzt bloß uns — nix Arariſches 
— Tu mit was zulieb!“ 

„Mi comanda?" ſagte der Mucki Morandell laut, 
daß man es durch die Nebentür hören konnte. Ein 
deutſches Raunen: „Deine Schweſter hat mich vorige 
Woche wieder heimgeſchickt.“ 

„3 wider ift das Madel!“ 

„Zum letztenmal! Ins Kloſter will ſie!“ 

„Zu fad! Die darf froh fein, wenn fie dich kriegt ..“ 

„Wenn's mich doch nicht mag! ... Mucki .. . Ich 
bitt ... Paß auf! ... Schreib mir nach Wien, wie's 
weiter mit ihr wird! .. . Vielleicht beſinnt fie fid) doch 
noh . .. vor Mariä Verkündigung ..“ 

„Hoffen wir's! ... Was hat fo eine wie die Ros- 
naritſcherl bei den Nonnen zu fuden?" — — — 

Die beiden Nonnen, die Mater Regina und die Mater 
Ranifia, ſaßen im Sunburgſaal des Schloſſes Tſchitten. 
Sorge ſprach aus den Matronengeſichtern unter den 
Flügelhauben. Der Pater Dr. Vigil Gritſch hielt mit 
ihnen Kriegsrat. 
Dorf unten war da. Sein Kooperator, der junge hoch⸗ 
vürdige Hilarius Pirpamer. Die kleine Baronin Siſi 
Morandell fragte inmitten des kirchlichen Segens Бе: 
kümmert: „Ja — was is denn mit meiner Schwägerin?“ 

„Sie ſagt uns nicht die Wahrheit.“ 

Die buntgemalten Minneſänger an den Wänden 
lachten. Die wußten ſchon Beſcheid. Meiſter Friedrich 
oon Sunburg, der Tiroler Troubadour, bewegte die 
Lippen: Wer Minne pflegt, der lüget auch — es ſi 
das Weib, es fi ber Man... 

„Aber verwandelt hat ſich die Baroneß in den letzten 
Wochen!“ 

„Recht betrübſam gehandelt: Frau Baronin!“ 

„Die Baroneß verhärtet ihr Herzl gegen unſeren 
Herrn und Heiland, der ſchon als himmliſcher Bräuti⸗ 
gam darin einziehen wollt!“ 

„Jeſſes . .. Jeſſes!“ ſagte die Sifi. 
Madel gefahren?“ 

„Ein weltlicher Geiſt!“ 

„Vielleicht ein irdiſcher Bräutigam?“ forfchte vore 
ſichtig der menſchenkundige Lizealprofeſſor Pater Vigil. 

„Juſt gerad das net, Hochwürden! Abgezogen is 
er, der Bewußte, die vorige Woche wie der betrübte 
Lohgerber, mit einem Körberl fürs Leben am Arm!“ 

„Ein Rätſel!“ 

„Man kann nur Geduld haben und warten .. 

„ . . . und fleißig zu ber Baroneß ihrer Schutzpatro— 
nin, der ſchmerzhaften Mutter Gottes, beten!“ 

„Nix anderes bleibt übrig! Is ſchon wahr!“ 

Die Siſi Morandell ſchüttelte ratlos ihr lebens— 
luſtiges, nach neueſter Mode hochgelocktes Nonnen— 
köpfchen und geleitete ihre kirchlichen Gäſte ehrerbietig 
bis zur Tür. Der ſchwarze Konvent löſte fid) auf. 
Oben in ihrem Turmzimmer ſaß Maria Dolores. Sie 
ſpielte mit dem Federhalter in der Hand. Der Brief- 
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bogen vor ihr war noch weiß und unberührt. Nur das 
Datum des 18. Januar 1900 ſtand oben rechts unter 
dem eingepreßten Wappen der Morandell, dem goldenen 
Maulbeerzweig auf blauem Grund. 

Dann begann die Feder ſich zu bewegen. Suchte das 
Papier. Wollte ſchreiben. Zog die Hand mit ſich. Die 
Hand tat, was die Feder wollte. Folgte ihr in langen 
feinen Schriftzügen. Maria Morandell ſchrieb langſam. 
wie eine Nachtwandlerin ſchreibt: 

„Lieber Vetter Wittekind! Deine Gründe haben mich 
nach reiflicher Überlegung überzeugt. Ich habe mich 
ſelbſt geprüft und gefunden, daß Du in manchem recht 
haſt. 


„Ich habe mich aljo entſchloſſen, Deinen Bitten nach⸗ 
zugeben und mir den Kloſtergedanken erſt noch einmal 
reiflich zu überlegen. | 

„Die ehrwürdigen Frauen waren eben lange Zeit bei 
mir. Wenn ſie heimkommen, finden ſie einen Brief von 
mir, daß ich vorderhand nicht als Novize ins Kloſter 
eintreten will.“ 

„Der Brief ift ſchon unterwegs. Es ift entſchieden ..“ 

Die Feder ſchrieb und ſchrieb. Sie hatte viel zu 
ſchreiben. 

Maria Dolores hob nicht den dunklen, andächtig 
lebenswarmen Kopf. Unten im Minneſängerſaal lächelte 
Meiſter Friedrich von Sunburg: 

„Ich ſunge auch wol von Minnen liet 
Und von des Maien Thauen, 

Wie küm ſich Lieb von Liebe ich, 
Ein Freund von fier Frauen 


„Karl!“ 

„Inädijer Herr . 

„Heute vormittag tommt 
Schwalbenneſt an ..“ 

„Jawohl, jnädijer Herr ..“ 

„ . . . um bei uns beſſeren Menſchen in der Waſſer⸗ 
polackei die Landwirtſchaft zu lernen! Der junge Herr 
heißt Enno von der Venne! Verſtanden! Polniſch 
kann er nicht nen Deut! Da müßt ihr ihm zuerſt an 
die Hand gehen bei dem Kroppzeug draußen!“ 

„Jawohl, jnädijer Herr!“ 

„ЗН fein Zimmer gerichtet? .. Geheizt? ... Früh- 
ſtück? .. Ich kann mich nicht um jeden Dreck kümmern, 
wo die gnädige Frau, Gott ſei's geklagt, immer krank iſt!“ 

„Das jnädije Fräulein hat alles anbefohlen! Ich 
jlaube, der junge Herr fährt eben vor.“ 

„Wollen mal ſchauen: So ein baumlanger blonder 
Schlaks? Blonder Haarſchopf? Jawoll! Is er! . 
Man dalli, Karl: Lauf und meld ihm, ich wär eben in 
Unterhoſen! Dem Weibervolk würde blümerant, wenn 
ich ſo durchs Haus chaſſierte! Ich ließe ihn bitten, hier 
bei mir anzutreten!“ x: 

Der Majoratsherr auf Deutſch⸗Schwalbenneſt in der 
Provinz Pofen, ganz nahe der ruſſiſch⸗-polniſchen Gren- 
ze, ſtand, ein angehender Fünfziger, ſtämmig, vollſaftig, 


mein Neffe hier in 


kurz, in Hemd und Unterhoſen, zwiſchen der ringsum 


verſtreuten himmelblauen Pracht einer Huſarenuni— 
form. Das zerhauene Korpsſtudentengeſicht war von 
Wind, Wetter und Wein gerötet. Das Einglas funtelte 
neben der auf der Menſur in Bonn geſpaltenen Kar⸗ 
toffelnaſe, die ihm die Jovialität einer gutgelaunten 
Bulldogge gab. Die Augen verkniffen ſich klein und 
ſchlau. Das Schnurrbärtchen ſträubte ſich kampfluſtig 
in vereinzelten Katerborſten, die Stimme, mit der er 
den eintretenden Neffen begrüßte, klang für den dicken, 
frifchgeadelten, aus altchriſtlichem Wupperthaler Fabri⸗ 
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mütigen, ſchläfrigen, glattraſierten Geſichts. Auf dieſem 
Geſicht gähnte eine unermeßliche Leere. Die Augen 
waren kalt und nichtsſagend. Die Sprache ſchleppte ſich 
langſam, als ſei es ihm kaum der Mühe wert, zu reden, 


in breitem, nachläſſigem Wiener Fiakerdeutſch. Aber 


der Ritter von Lancut und die beiden anderen Herren 
im Zimmer, der Graf Zwettl und der kleine, geheimnis⸗ 
volle, prieſterliche Hofrat Dipolter, lauſchten geſpannt auf 
jeden Laut, der dieſem ſcheinbar unergründlichen Born 
von Unwiſſenheit und Blaſiertheit entſtieg. Es war, als 
züngele unſichtbar tief da unten in dieſem Brunnen ein 


ſchlangenkluger Baſilisk verſchlagener, uralter Herrſcher— 


kunſt und Menſchenkenntnis Sſterreichs. 

„Sie meinen, es kriſelt auf dem Balkan, Lancut? 
Laſſen's kriſeln!“ 

„Aber wenn es einmal der Kataſtrophe zutreibt ...?“ 

„Wozu haben wir hernach die Preußen?“ ſprach ſeine 
Durchlaucht mit einem verſtohlenen Lächeln . . . „Wiſ⸗ 
ſens, mein Lieber, wir haben zehn Jahre gebraucht, 
ſeit der Bismarck weg und ſeit anderthalb Jahren tot iſt, 
bis wir uns hier auf die neuche Zeit in Berlin eingeſtellt 
haben! Jetzt iſt's an denen! Jetzt habens dort oben 
keinen einzigen Freund mehr auf der Welt außer uns! 
Jetzt müſſens in Berlin nach unſerer Pfeifen tanzen! 
Jetzt müſſens uns bei allem, was wir mögen, den 
Rücken decken. Jetzt können wir ruhig alle Flöh auf 
dem Balkan dreſſieren!“ 

Er erhob fid) in feiner Rieſenlänge aus dem Kiub- 
ſeſſel, um ſeinen Beſucher zu verabſchieden. 

„Wenn i mal traurig bin, Qançut, fo brauch i mir 
bloß ſo an Berliner Geheimrat vorzuſtellen! Nachher 
muß i [don lachen! Alſo, Servus, mein Lieber! 
Schauns, wo's da unten den Mucki Morandell finden, 
und gebens ihm mündlich meine geheimen Зи: 
ſtruktionen!“ i 

„2965 is ein nützlicher Menſch!“ ſprach er überzeugt, 
jih wieder ſetzend, als Tibor Landgut das Zimmer ver: 
laſſen. „Ein anſtändiger Menſch. Treu wie Gold! Ja, 
Hofrat: Möchten Sie für jeden, der bei uns an den 
gefährlichſten Stellen ſitzt, die Hand ins Feuer legen, daß 
er's net heimlich mit den Ruſſen hält und uns verrät?“ 

„J werd mich hüten!“ ; | 
` „Bir haben {боп Exempel gehabt — hoch in ber 
Armee ... Aber dem Lancut trau ich! lIn—be—bingt! 
Der hat fo was von der alten deutſchen Ehrlichkeit... 
obwohl er von Herkunft gar kein Deutſcher is. No — 
bin ja ſelber auch lieber a Böhm!“ 
und wer is nachher der Mucki Morandell, zu dem du 
ihn ſchickſt!“ erkundigte ſich ſein Vetter, der kleine 
dürftige Graf Zwettl vom Jockeiklub. 

„Der jüngere Bruder vom Tſchittener Morandell — 
weißt: dem Schloßherrn bei Meran, dem Italiener— 
freſſer. Du — der Mucki is gerad ſo unbezahlbar.“ 

Und dann, zwiſchen den erſten Zügen einer neuen 
Havanna: „Der hat's gar net nötig ... könnt in 
Wien leben wie du und ich ... und ſteckt jahraus, 
jabrein auf dem Balkan . . . dem machens dort nix 
mehr vor, bie Hammeldiebe, die miſerabligen! ... Vor 
dem zieht jeder Zigeuner den Hut. Jeder Spaniol is 
gegen den ein treuherziger Chriſt. Vor dem grauſt's 
dem Niki ſelber in Cettinje. Der hat mir dort ſchon 
viel geholfen, der Mucki Morandell!“ 

„Warum tut er's denn?“ 

„Paſſion, mein Lieber! Is halt an abenteuerlicher 
Bub. Das heißt: Seine Dreißig hat er ſchon auf dem 
Buckel. Rechte Freud hat er an KHeimlichkeiten und 
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Gefahren. Wenn's mal einen Verſchwörer brauchen. 
borg ich ihn Ihnen!“ 

„Ich werd's mir merken!“ ſprach der kleine, unbe⸗ 
kannte und allmächtige Hofrat Dipolter. 

„Aber wiedergeben — bitt i mir aus! J brauch 
ihn wies liebe Brot. Deswegen ſchick ich ja jetzt den 
Lansut zu ihm hin!“ 

In Mitrovic und gegenüber am ſerbiſchen Ufer der 
Save, in Mitrovica, fand der Ritter Tibor von Lancul 
den ſyrmiſchen Schweinehändler Gjorgje Boſchitſch nicht 
vor, unter deſſen Maske ſich gern der Mucki Morandell 
barg. Der hatte ſüdlich der Donau in jeder Stadt und, 
in jedem Land einen anderen Namen und einen an⸗ 
deren Paß und eine andere Balkanſprache im Mund. 
Schleime Fryſtyk, der geheime öſterreichiſche Grenz⸗ 
agent in Galizien, der zu einer unterirdiſchen Verhand⸗ 
lung mit rumäniſchen Glaubensgenoſſen hierher пет: 
ſchlagen war, wollte im Dreiländer-Donauzipfel, bei 
Mladovo, einen Kukuruzaufkäufer von verdächtiger 
Ahnlichkeit mit dem kleingeratenen, pechſchwarzen, ſäbel⸗ 
beinigen und im Geſicht quittengelben Außern des 
Barons Morandell beobachtet haben. Auch dort war 


nichts mehr von ihm. Aber der an die Grenze nach 


Berciovora gekommene, blaubebrillte, falſchbärtige Dom- 
nul Carol Rudu, k. k. Spion in Rumänien, flüſterte 
im Warteſaal, ſcheinbar ohne den mit geſchloſſenen 
Augen neben ihm ſitzenden Wiener Reiſenden zu be⸗ 
achten, im Selbſtgeſpräch vor ſich hin die Spur. Sie 
wies nach Niſch. 

Dort, im Hotel zum „Ruſſiſchen Zaren“, wo der 
Hauptmann von Lansut als Geſchäftsreiſender in 
Wiener Galanteriewaren abgeſtiegen war, wußte man 
nichts von dem Handelsfreund, dem Lederhändler 
Qucic, mit dem er fid) verabredet hatte. Dagegen hatte 
Tibor Lancut zu feinem Verdruß auf dem Bahnhof, in 
der dritten Klaſſe des nach Ungarn rollenden Konven⸗ 
tionszuges, einen japaniſch ſchlitzäugigen Hauſierer mit 
ſeinem Tragbrett voll oſtaſiatiſcher Schnurrpfeifereien 
bemerkt. Er kannte den ruſſiſchen Hauptmann Weſſili 
Feodorowitſch Tſchung, das chineſiſche Findel⸗ und Re⸗ 
gimentskind der Trans⸗-Amur⸗Grenzwehr, der zum 
Heeresdienſt des Zaren auferzogen und einer der ge- 
fährlichſten Töpfegucker von drüben war, und der ortho⸗ 
doxe Mongole erkannte ihn ebenſo, und beide ſchauten 
dann, ohne eine Miene zu verziehen, gleichzeitig nach 
verſchiedenen Seiten. P 

„Eh — il conte! .. . Continuo subite il mio viaggio!” 
Ein kleiner ſchmieriger Italiener war in das Kaffeehaus 
des „Ruſſiſchen Zaren“ eingetreten und ſcheuchte den 
Kellner nach der Rechnung. „Mi permette?" Er 
nahm am ſelben Tiſchchen mit Tibor £€ancut Platz und 
ſchmiß ſeinen verſchwitzten Filz auf die Marmorplatte. 
Statt des Kragens trug er ein rotes Tuch um den 
Hals geſchlungen. Er roch nach Zwiebeln. Solche Chi⸗ 
anti⸗ und Olivenöl-Kaufleute verirrten ſich nur ſelten 
von dem nahen Türkiſch⸗Mazedonien hier herauf. Er 
ſchnitt ſich mit dem auf dem Tiſch liegenden Meſſer die 
Nägel und brummte in den kurzen, ſchwarzen Schnurr⸗ 
bart: „Servus, Tibor! Was gibt's?“ 

„Komm nachher auf mein Zimmer, Mucki!“ 

Der Mucki Morandell war ebenſo brünett wie ſein 
Bruder, der Freiherr Joſef Maria auf Schloß Tſchitten, 
und ſeine ſchöne Schweſter Maria Dolores, aber viel 
kleiner und unanſehnlich geraten. Es war unmöglich, 
ihm anzumerken, zu welcher der zahlloſen Balkannati⸗ 
onalitäten er gehörte. Die Zähne lachten ihm weiß wie 
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einem Zigeuner in bem gelben Spitzbubengeſicht. Die 
kleinen dunklen Augen blinzelten verwegen ſchlau. Um 
den Mund zuckte die naive Freude am ungebundenen 


Roßtäuſcherleben auf dem bunten Jahrmarkt zwiſchen 


der Adria und dem Schwarzen Meer. 

Die beiden verhandelten flüſternd ihre Wiener Ge⸗ 
heimniſſe. Es dunkelte, als ſie zu Ende waren. Tibor 
Lancut wollte gehen. Es war nicht gut, wenn man 
zu lang beiſammenblieb. Die Zimmerdecke hatte hier⸗ 
zulande Augen. Die Wände Ohren. Aber an der 
Türe wandte er ſich noch einmal um und kam zurück. 

„Mucki — das betrifft jetzt bloß uns — nix Arariſches 
— Tu mir was zulieb!“ 

„Mi comanda?" ſagte der Mucki Morandell laut, 
daß man es durch die Nebentür hören konnte. Ein 
deutſches Raunen: „Deine Schweſter hat mich vorige 
Woche wieder heimgeſchickt.“ 

„3 wider ift das Madel!“ 

„Zum letztenmal! Ins Kloſter will ſie!“ 

„Zu fad! Die darf froh fein, wenn fie dich kriegt ..“ 

„Wenn's mich vai nicht mag! . .. Mudi... Ich 
bitt ... Paß auf! ... Schreib mir nach Wien, wie's 
weiter mit ihr wird!. Vielleicht beſinnt ſie ſich doch 
noch. . . vor Mariä Verkündigung 

„Hoffen wir's! ... Was hat fo eine wie die Ros⸗ 
naritſcherl bei den Nonnen zu ſuchen?“ — — — 

Die beiden Nonnen, die Mater Regina und die Mater 
Ranifia, ſaßen im Sunburgſaal bes Schloſſes Tſchitten. 
Sorge ſprach aus den Matronengeſichtern unter den 
Flügelhauben. Der Pater Dr. Vigil Gritſch hielt mit 
ihnen Kriegsrat. 
Dorf unten war da. Sein Kooperator, ber junge hoch» 
würdige Hilarius Pirpamer. Die kleine Baronin Siſi 
Morandell fragte inmitten des kirchlichen Segens be- 
kümmert: „Ja — was is denn mit meiner Schwägerin?“ 

„Sie ſagt uns nicht die Wahrheit.“ 

Die buntgemalten Minneſänger an den Wänden 
lachten. Die wußten ſchon Beſcheid. Meiſter Friedrich 
oon Sunburg, der Tiroler Troubadour, bewegte die 
Lippen: Wer Minne pflegt, der lüget auch — es ſi 
das Weib, es fi der Man... 

„Aber verwandelt hat ſich die Baroneß in den letzten 
Wochen!“ 

„Recht betrübſam ИРТ Frau Baronin!“ 

„Die Baroneß verhärtet ihr Herzl gegen unſeren 
Herrn und Heiland, der ſchon als himmliſcher Bräuti⸗ 
gam darin einziehen wollt!“ 

„Jeſſes .. Jeſſes!“ ſagte bie Sifi. 
Madel gefahren?“ 

„Ein weltlicher Geiſt!“ 

„Vielleicht ein irdiſcher Bräutigam?“ forſchte pore 
ſichtig der menſchenkundige Lizealprofeſſor Pater Vigil. 
* „Ruft gerad das net, Hochwürden! Abgezogen is 
er, der Bewußte, die vorige Woche wie der betrübte 
Lohgerber, mit einem Körberl fürs Leben am Arm!“ 

„Ein Rätſel!“ 

„Man kann nur Geduld haben und warten .. 

„ . . . und fleißig zu der Baroneß ihrer Schutzpatro— 
nin, der ſchmerzhaften Mutter Gottes, beten!“ 

„Nix anderes bleibt übrig! Is ſchon wahr!“ 

Die Siſi Morandell ſchüttelte ratlos ihr lebens— 
luſtiges, nach neueſter Mode hochgelocktes Nonnen: 
köpfchen und geleitete ihre kirchlichen Gäſte ehrerbietig 
bis zur Tür. Der ſchwarze Konvent löfte fid) auf. 
Oben in ihrem Turmzimmer ſaß Maria Dolores. Sie 
ſpielte mit dem Federhalter in der Hand. Der Brief— 


H 
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Seite 1093 


bogen vor ihr war nod) weiß unb unberührt. Nur das 
Datum des 18. Januar 1900 jtanb oben rechts unter 
dem eingepreßten Wappen der Morandell, dem goldenen 
Maulbeerzweig auf blauem Grund. 

Dann begann die Feder ſich zu bewegen. Suchte das 
Papier. Wollte ſchreiben. Zog die Hand mit ſich. Die 
Hand tat, was die Feder wollte. Folgte ihr in langen 
feinen Schriftzügen. Maria Morandell ſchrieb langſam. 
wie eine Nachtwandlerin ſchreibt: 

„Lieber Vetter Wittekind! Deine Gründe haben mich 
nach reiflicher Überlegung überzeugt. Ich habe mich 
ſelbſt geprüft und gefunden, daß Du in manchem recht 
haft. 


„Ich habe mich alſo entſchloſſen, Deinen Bitten nach⸗ 
zugeben und mir den Kloſtergedanken erſt noch einmal 
reiflich zu überlegen. 

„Die ehrwürdigen Frauen waren eben lange Zeit bei 
mir. Wenn ſie heimkommen, finden ſie einen Brief von 
mir, daß ich vorderhand nicht als Novize ins Kloſter 
eintreten will.“ 

„Der Brief iſt ſchon unterwegs. Es iſt entſchieden ..“ 

Die Feder ſchrieb und ſchrieb. Sie hatte viel zu 
ſchreiben. 

Maria Dolores hob nicht den dunklen, andächtig 
lebenswarmen Kopf. Unten im Minneſängerſaal lächelte 
Meiſter Friedrich von Sunburg: 

„Ich ſunge auch wol von Minnen liet 

Und von bes Maien Thauen, 

Wie Tom fib Lieb von Liebe ſchied, 

Ein Freund von ſiner Frauen 

„Karl!“ 

„Inädijer Herr ..“ 

„Heute vormittag kommt 
Schwalbenneſt an ." 

„Jawohl, jnübijer Herr ..“ 

„ . . . um bei uns beſſeren Menſchen in der Waſſer⸗ 
poladei bie Landwirtſchaft zu lernen! Der junge Herr 
heißt Enno von der Venne! Verſtanden! Polniſch 
kann er nicht nen Deut! Da müßt ihr ihm zuerſt an 
die Hand gehen bei dem Kroppzeug draußen!“ 

„Jawohl, jnädijer Herr!“ 

„ЭН fein Zimmer gerichtet? .. Geheizt? ... Früh- 
ſtück? .. Ich kann mich nicht um jeden Dreck kümmern, 
wo die gnädige Frau, Gott ſei's geklagt, immer krank iſt!“ 

„Das jnädije Fräulein hat alles anbefohlen! Ich 
jlaube, der junge Herr fährt eben vor.“ EE 

„Wollen mal fdjauen: So еіп baumlanger blonder 
Schlaks? Blonder Haarſchopf? Jawoll! Is er! . 
Man balli, Karl: Lauf und meld ihm, ich wär eben in 
Unterhoſen! Dem Weibervolk würde blümerant, wenn 
ich ſo durchs Haus chaſſierte! Ich ließe ihn bitten, hier 
bei mir anzutreten!“ я 

Der Majoratsherr auf Deutſch⸗Schwalbenneſt in der 
Provinz Pofen, ganz nahe der ruſſiſch-polniſchen Gren- 
ze, ſtand, ein angehender Fünfziger, ſtämmig, vollſaftig, 


mein Neffe hier in 


kurz, in Hemd und Unterhoſen, zwiſchen der ringsum 


verſtreuten himmelblauen Pracht einer $jujarenunt- 
form. Das zerhauene Korpsſtudentengeſicht war von 
Wind, Wetter und Wein gerötet. Das Einglas funkelte 
neben der auf der Menſur in Bonn geſpaltenen Kar⸗ 
toffelnaſe, die ihm die Jovialität einer gutgelaunten 
Bulldogge gab. Die Augen verkniffen ſich klein und 
ſchlau. Das Schnurrbärtchen ſträubte ſich kampfluſtig 
in vereinzelten Katerborſten, die Stimme, mit der er 
den eintretenden Neffen begrüßte, klang für den dicken, 
friſchgeadelten, aus altchriſtlichem Wupperthaler Fabri⸗ 
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kantengeſchlecht ſtammenden Junker auffallend hell, mie 
das heiſere Krähen eines Kampfhahns. 

„Morgen, Enno! Bis hierher hat dich Gott gebracht 
in feiner großen Güte! ... Haft recht! Weſtlich der 
Elbe wächſt niſcht Gutes! Da laufen fie auf allen vie- 
ren! ... Setz dich, mein Sohn!“ 


In Enno von der Bennes Milh- und Blutgeſicht 


lachten die blauen Siegfriedsaugen und die noch knaben⸗ 
haft trotzigen Lippen unter dem Anflug von blondem 
Flaum. Er nahm Platz mit den ungefügen Be— 
wegungen eines jungen Recken. 

„Wie alt biſte? Zweiundzwanzig? Sieht man dir 
nich ап... Noch halber Säugling ..“ 

„Innerlich bin ich ſchon viel weiter, Onkel!“ 

„So? Na.. Und wie ſteht's in Hövede? Was 
macht dein Vater? Niſcht?. Kenn ich ...! Die 
regierende Frau Mama wohl? Deine Brüder? 
Der Wittekind is nu wirklich in aller Deubels Namen 
bei den Menſchenfreſſern?“ 

„Schon lange! ... Gehört haben wir von ihm noch 
nichts aus Afrika.“ 

„Und der Gideon, das Kirchenlicht, iſt ſeit ein paar 
Wochen glücklich Pfarrer! ... Wem's Spaß macht. 
Du haft das beſſere Teil erwählt! ... Kartoffeln foll 
der Chrift pflanzen ...! Raus aus den verfluchten 
Städten!“ 

„Die Großſtädte ſind unſer п) Onkel!“ 

„Miſthaufen find fie... .. ich will ben Miſt 
nicht beleidigen! Dies Berlin! Man ſchämt ſich direkt, 
wenn man wieder 'ne Nacht da durchgebummelt hat, 
über ſo viel Unmoral, wie da zu Hauſe iſt! 
grinſe nicht, ſondern reiche mir den Rock des Königs! 
Davon verſtehſte nichts, mein Sohn!“ 

Der Sohn war zwei Jahre älter als ſein Herr. Diener 
ſchon von der Schwadron her. 
mit grauem Schnurrbart. „Nur immer ſachte, Herr 
Rittmeiſter. .. immer ſachte ..“ 

Jetzt, wo ſein Herr in die Uniform ſtieg, nannte er 
ihn „Herr Rittmeiſter“. Herr von Nobbecke ſchnaufte 
im Kampf mit der Reithoſe. 

„Leicht geſagt bei dem verfluchten Trikot! Bin ich 
'ne Balletteuſe? Wollt, ich wär's. Da braucht ich mir 
nicht hier bei den Polacken die Schwindſücht an den Hals 
zu ärgern! Was du ſo in meinem Dekolleté an mir 
herumbammeln ſiehſt, das iſt alles nur Kummerſpeck, 
mein lieber Enno! Die Polen freſſen uns auf, hier im 
Oſten! Sie freſſen uns auf! Aber was kümmert's euch 


da hinten im Reich. Au ... Karl. . die Stiefel 
kneifen ... fe kneifen . .. verfluchte dier Ich muß 
nämlich aufs Bezirkskommando, Enno. Ehrenrats⸗ 


geſchichte . . . Auch [on halber Pole. 
ganzer. 

Onkel Nobbecke ſchritt klein, aber feſt, mit klirrenden 
Sporen und wuchtigem Tritt durch das Zimmer. 


„Habt ihr im Weſten 'ne blaffe Ahnung von der 


Eigentlich 


polniſchen Gefahr? Von der ſarmatiſchen Sintflut? 


Nee! Aber ich habe hier unter den Panjes das Majorat 
gegründet! Ich hab eine deutſche Inſel aus dem pol⸗ 
niſchen Dreck geſtampft. Auf meinem Haus flattert 
die ſchwarzweißrote Fahne ... Attila, Karl!. 
Um die weht von allen Seiten der polniſche Wind! Ich 
bin wie ein Soldat in der Schlacht. Ich und mein Haus 
— wir wollen dem Reich dienen ..“ 

„Das weiß auch jeder, Onkel!“ 

„Nichts wißt 11“ ſchrie der Hakatiſt in Huſaren⸗ 
tracht. „Laßt ihr euch graue Haare wegen der Not im 
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Ein geduldiger Mann . 
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Often wachſen? — Фа, — ſchau meine letzten Locken 
an! — Na, Gott beffer's!“ 

Er prüfte kummervoll ſeine gedrungene, runde Ge⸗ 
ſtalt in dem Attila im Spiegel. 

„Die Jacke ijt zu kurz! Viel zu kurz! Und mit јо mem 
Podex muß man nun auf ſeine alten Tage renommieren! 
Ich wollte, meine Schweine wären da hinten rum ſo 
opulent! ... Sind's aber nicht! Der Brennecke, der 
Schweinemeiſter, iſt ein Rhinozeros. Es fehlen nur die 
Hörner!“ | 

„ЦИ! Die Nähte platzen!“ Er knebelte mühſam die 
ſilberne Verſchnürung über dem Bauch. „Winter⸗ 
шап... Podagra . . . Afo willkommen im 
Schwalbenneſt, Enno! Leg ab in deinem Zimmer und 
fahr nachher mit mir in die Stadt! .. Hel... Ka: 
rola ... Rola .. . Rollmops . .. wo ſteckſte ..?“ 

Irgend etwas huſchte haſtig über die Treppe. Die 
kriegeriſch krähende Stimme des Vaters: „Wo iſt die 
Mariell? Ewig iſt die Fludderlieſe weg, wenn man ſie 
braucht .“ 

Ein junges Mädchen flog atemlos, geſcheucht und 
ſchuldbewußt herein. Enno ſah nur eben, daß ſie noch 
nicht zwanzig war, ſchmächtig, noch faſt dürftig an 
Wuchs, mit einem kindlich ſpitzigen, netten, vor Angſt⸗ 
lichkeit ausdrucksloſen Geſichtchen. Dann ſtellte ſich der 
Alte zwiſchen ihn und die Baſe, die er ſeit vielen Jahren 
nicht geſehen, und wetterte: „Wo haſt du denn wieder 


Maulaffen feilgehalten? Du, Suſe du, he?“ 


„Ich war bei Mama!” ſagte fie zitternd. Sie trug 
einen Penſionsmädchenſcheitel mit beiderſeits glattge⸗ 
kämmtem Haar und einem ſchlichten Neſt im Nacken 


und baſtelte ſich verlegen, mit ihren Kinderhänden nach 


rückwärts greifend, die große, waſſerbefleckte, blau⸗ 
kattunene Schürze von dem einfachen Kleid. Bei der 
Erwähnung ſeiner Frau wurde Onkel Nobbecke plötzlich 
ſanft. Er grollte die Haustochter nur noch dumpf an: 
„So, bei Mama? Wie geht's ihr denn?“ 

„Leidlich. Sie hat nach dir gefragt.“ 

„Dann werd ich mal nach ihr ſchauen! 
unterdeſſen den Vetter auf ſein Zimmer!“ 

Es erſchien kaum glaublich, daß es der vollblütige, 
geräuſchvolle, ellbogenſtarke Herr von Nobbecke auf 
Schwalbenneſt war, der ſich da behutſam auf den Fuß— 
ſpitzen, mit angehaltenem Atem und einem liebevollen 
Lächeln auf dem grimmigen Antlitz dem Krankenlager 
feiner Frau näherte. Sie war ſchon ſeit Jahren ſchwer 
leidend. Sie verließ nur noch ſelten die Kiſſen. Oft 
lag ſie im Morphiumtraum. Im Nebengemach Вап: 
tierte auf lautloſen Filzſohlen bie Diakoniſſin. 

Er ſetzte fid) freundlich auf den Bettrand, vorſichtig. 
um nicht mit dem Säbel zu klirren, nahm ihre mageren 
Hände in die ſeinen und ſtreichelte ſie. 

„Na.. Mamachen ... Wie ſteht's?“ 

„Danke, Liebſter! Wie immer!“ 

„Wart nur, meine Mieze! Jetzt aufs Frühjahr wird's 
immer beſſer!“ 

„Ach, hoffentlich!“ 

„Ich fahr jetzt in die Stadt. Heut ſcheint die Sonne 
ſo ſchön. Wenn ich zurück bin, dann ſtehſt du auf, und 
ich führ dich vor dem Haus ein bißchen hin und her.“ 

„Du biſt ſo gut!“ 

„n Aas bin ich!“ fagte Friedrich Wilhelm von Nob- 
becke, ſah auf die Uhr und ſtand [едеп auf. 

„Зи mir bift bu gut!“ 

„Bei dir wird man’s, Muttchen!” 

Fortsetzung falst. 
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Mac Morland riß den Papierſtreifen ab und legte ibn 
vor den Profeſſor auf den Tiſch. 

„Das iſt das Tollſte vom Tollen. 
dazu?“ 

Der Polizeichef lief aufgeregt hin und her. Auch Pro⸗ 
feſſor Curtis konnte ſich der Wirkung der neuen Nach⸗ 
richt nicht entziehen. 

„Sie haben recht, Herr Präſident. Es iſt ein tolles 
Stück. Aber Gott ſei Dank fällt es nicht in das Reffort 
von Sing⸗Sing und geht mich daher wenigſtens beruf⸗ 
lich nichts an. Es wird Sache der Armee ſein, wie ſie 
ihren Kreuzer wieder bekommt. Lieber noch ein paar 
Worte über Doktor Gloſſin. Ich hatte ſchon viel von 
ihm gehört. Heute hab ich ihn das erſtemal geſehen. 
Wo wohnt er, wie lebt er? Was treibt er?“ 

„Sie fragen viel mehr, als ich beantworten kann. Hier 
in Neuyork beſitzt er ein einfach eingerichtetes Haus 
in der 316ten Straße. Daneben hat er ſicher noch an 
vielen anderen Orten feine Schlupfwinkel ...“ 

„Iſt er verheiratet?“ 

„Nein. Obgleich er keineswegs ein Verächter des 
weiblichen Geſchlechts iſt. Mir iſt manches Gute zu 
Ohren gekommen ... Na, gönnen wir ihm feine Ber: 
gnügungen, wenn ſie auch manchem recht ſonderlich vor⸗ 
kommen mögen.“ 

„Hat er ſonſt gar keine Leidenſchaften.“ 

„Ich weiß, daß er Diamanten ſammelt. 
ſchöne und große Steine.“ 

„Nicht übel! Aber ein bißchen koſtſpielig das Ber- 
gnügen. Verfügt er über ſo große Mittel?“ 

Mac Morland zuckte mit ben Achſeln. 

„Es entzieht ſich meiner Beurteilung. Ein Mann in 
feiner Stellung, mit feinem Einfluß kann wohl.. 
lieber Profeſſor, ich habe ſchon viel mehr geſagt, als ich 
ſagen durfte und wollte. Laſſen wir den Doktor ſein 
Leben führen, wie es ihm beliebt. Es iſt am beſten, ſo 
wenig wie möglich mit ihm zu tun zu haben. Da Sie 
gerade hier ſind, geben Sie mir bitte über die Vorgänge 
in Sing⸗Sing einen kurzen Bericht für meine Akten. 
Wir können ade zuſammen frühstücken. 


* 


Wie griechiſcher Marmor glänzten die Mauern des 
Weißen Hauſes zu Waſhington in der grellen Mittag⸗ 
ſonne. Aber ein dunkles Geheimnis barg ſich hinter den 
ſchimmernden Mauern. Lange und nachdenklich hafteten 
die Blicke der Vorübergehenden auf den glatten, geraden 
Flächen des Gebäudes. Die politiſche Spannung war 
bis zur Unerträglichkeit geſtiegen. Jede Stunde konnte 
den Ausbruch des ſchon lange gefürchteten Krieges mit 
dem engliſchen Weltreich bringen. Die Entſcheidung lag 
dort hinter den breiten Säulen und hohen Fenſtern des 
Weißen Hauſes. 

In dem Vorzimmer des Präſident⸗Diktators ſaß ein 
Adjutant und blickte aufmerkſam auf den Zeiger der 
Wanduhr. Als dieſe mit leiſem Schlag zur elften Stunde 


Was [agen Sie 


Auserleſene 


ausholte, erhob er ſich und trat in das Zimmer des 
Präſidenten. 

„Die Herren find verfammelt, Herr Präſident.“ 

Der Angeredete nickte kurz und beugte ſich wieder zum 
Schreibtiſch, wo er mit dem Ordnen verſchiedener Pa⸗ 
piere beſchäftigt war. Ein Mann mittleren Alters. 
Eine Art militäriſchen Interimsrockes umſchloß den hage⸗ 
ren Oberkörper. Auf einem langen, dünnen Halſe ſaß 
ein gewaltiger Schädel, deſſen vollkommen haarloſe 
Kuppel ſich langſam hin und her bewegte. Aus dem 
ſchmalen, durchgeiſtigten Aſzetengeſicht blitzten ein Paar 
außerordentlich große Augen, über denen ſich eine zu 
hohe und zu breite Stirn weit nach vorn wölbte. 

Das war Cyrus Stonard, der abſolute Herrſcher eines 
Volkes von dreihundert Millionen. Als er ſich jetzt er⸗ 
hob und langſam, beinahe zögernd der Tür zuſchritt, bot 
er äußerlich nichts von jenen Herrſcherfiguren, die in 
der Phantaſie des Volkes zu leben pflegen. Nur das 
geiſtliche Kleid fehlte, ſonſt hätte man ihn wohl für eine 
der fanatiſchen Mönchsgeſtalten aus den mittelalterlichen 
Glaubenskämpfen der katholiſchen Kirche anſehen können. 

Er durchſchritt das Adjutantenzimmer und betrat 
einen lang geſtreckten Raum, deſſen Mitte von einem 
gewaltigen, ganz mit Plänen und Karten bedeckten Tiſch 
ausgefüllt war. In der einen Ecke des Saales ſtanden 
ſechs Herren in lebhaftem Geſpräch. Die Staatsſe⸗ 
kretäre der Armee, der Marine, der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und des Schatzes. Die Oberſtkommandie⸗ 
renden des Landheeres und der Flotte. Sie ver⸗ 
ſtummten beim Eintritt des Diktators. Cyrus Stonard 
ließ ſich in den Seſſel am Kopfende des Tiſches nieder 
und winkte den anderen, Platz zu nehmen. 

„Nr. Fox, geben Sie den Herren Ihren Bericht über 
die auswärtige Lage.“ 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen warf einen 
kurzen Blick auf ſeine Papiere. 

„Die Spannung mit England treibt automatiſch zur 
Entladung. Seitdem Kanada ſich mit uns in einem 
Zollverband zuſammengefunden hat, ſind die Herren an 
der Themſe verſchnupft. Die Beſtrebungen im auſtra⸗ 
liſchen Parlament, nach kanadiſchem Muſter mit uns 
zu verhandeln, haben die ſchlechte Laune in Downing⸗ 
Street noch verſchlechtert. England ſieht zwei ſeiner 
größten und reichſten Kolonien auf dem Wege natür⸗ 
licher Evolution zu uns kommen. In Auſtralien geht 
die Entwicklung langſamer vor ſich, ſeitdem der japa⸗ 
niſche Druck verſchwunden iſt. Aber auch dort iſt ſie 
unaufhaltbar, wenn es der engliſchen Macht nicht vorher 
gelingt, uns niebergumerfen ..... 

Ein ſpöttiſches Lächeln glitt über die Züge des 
Flottenchefs. 

„In Aſien und Südamerika ſtoßen unſere Handels— 
intereſſen ſchwer mit den engliſchen zuſammen. Der 


letzte Aufſtand im Jangtſekiangtale war mit eng— 


{фет Gelbe infzeniert. Die afrikaniſche Union hält 
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bei aller Wahrung ihrer politiſchen Selbſtändigkeit wirt⸗ 
ſchaftlich feſt zu England und läßt nur engliſche Waren 
hinein. Unſer letzter Verſuch, einen Handelsvertrag mit 
der afrikaniſchen Union abzuſchließen, iſt geſcheitert. 
Meines Erachtens treiben die Dinge einer ſchnellen 

„Wie denken Sie über die Entführung bes R. F. c. 1?" 
gibt einen geeigneten Anlaß. Seit zwei Stunden tobt 
unſere Preſſe gegen England.“ 

Cyrus Stonard hatte während des Vortrages 
mechaniſch allerlei Schnörkel und Ornamente auf den 
vor ihm liegenden Schreibblock gezeichnet. 

„Wie denken Sie über die Entführung des R. F. c. 1.“ 

Er heftete ſeine Augen auf den Flottenchef Admiral 
Nichelſon. 

„In der Nähe der Station ſind zwei engliſche Agenten 
ergriffen worden. Sie leugnen jede Teilnahme.“ 

„Es gibt Mittel, ſolche Leute zum Reden zu bringen.“ 

„Sie hatten den Strick um den Hals und ſchwiegen.“ 

„Es gibt wirkſamere Mittel Wie lange kann 
ſich R. F. c. 1. in der Luft halten?“ 

„Die Tanks waren für zwölf Stunden gefüllt. Genug, 
um in voller Dunkelheit zu landen, wenn es nach Oſten 
geht. Unſere Kreuzer über dem Nordatlantik ſind avi⸗ 
fiert. Eine Landung in England müßte noch bei Hellig- 
keit erfolgen und würde gemeldet werden.“ 

„Sie. halten es für ſicher, daß die Entführung auf 
Betreiben der engliſchen Regierung erfolgt iſt?“ 

„Ganz ſicher!“ 

„Hm! . . . . der Gedanke liegt nahe .. .. vielleicht 
zu nahe . ... Und die anderen Herren? .. .. meinen 
dasſelbe . . . . hm. Hoffentlich, nein ſicherlich haben 
ſie unrecht.“ 

Die Staatsſekretäre ſahen den Diktator fragend an. 
„Der letzte Gamaſchenknopf ſitzt noch nicht! Ich werde 
erſt losſchlagen, wenn ich weiß, daß er ſitzt. Das heißt, 
meine Herren . . . ." Die Stimme des Sprechenden 
hob ſich. „R. F. c. 1. mag in Gottes Namen in England 
landen. Für unſer Volk wird es verborgen bleiben, 
bis es ſo weit iſt.“ 

„Wie weit iſt die Verteilung unſerer U-Kreuzer durch— 
geführt?“ 

„Die ganze Kreuzerflotte liegt auf dem Meridian von 
Island vom 60. bis zum 30. Breitengrad gleichmäßig 
verteilt.“ | 

Admiral Nichelſon erhob ſich, um die Lage der 
Kreuzerflotte an einem großen Globus zu demonſtrieren. 

„Wo ſtehen die Luftkreuzer?“ 

„Die leichte Beobachtungsflotte zwiſchen Island und 
den Faröer. Die Panzerkreuzer liegen ſeit drei Tagen 
auf dem grönländiſchen Inlandeis.“ 

„Die ©: Flotte E 

„Die Schiffe auf Grönland find damit ausgerüſtet.“ 

Nur diefer Staatsrat wußte um das Geheimnis, daß 
Die neuen Luftkreuzer mit Bomben verjeben waren, die 
nach bem Abwurfe Milliarden und aber Milliarden von 
Peſt⸗ und Cholerafeimen in bie Luft wirbelten. Man 
hatte noch keine Gelegenheit gehabt, den Bakterienkrieg 
im großen auszuprobieren. Aber die amerikaniſchen 
Fachleute verſprachen ſich viel davon. 

„Die P⸗Flotte .. ..“ 

Ein ſardoniſches Lächeln lief über die ſonſt ſo unbe— 
weglichen Züge des Diktators, als er das Wort aus— 
ſprach. Seit mehr denn Jahresfriſt lagen engliſche 
Banknoten im Betrage von Hunderten von Milliarden 
Pfund Sterling in den geheimen Gewölben des ame— 
rikaniſchen Staatsſchatzes. Von der Tauſend-Pfund— 
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note an bis hinab zu den kleinſten Beträgen. Alles ſo 
vorzüglich gefälſcht und nachgedruckt, daß die Bank von 
England ſelbſt dieſe Noten für echt halten mußte. Die 
Aufgabe der P⸗Flotte war es, ſofort bei Kriegsausbruch 
dieſe Unmengen engliſchen Papiergeldes über die ganze 
Welt zu verſtreuen, wo Engländer Handel trieben und 
engliſches Geld Kurs hatte. Die Tätigkeit dieſer Flotte 
mußte das engliſche Geldweſen in wenigen Tagen voll⸗ 
kommen zerrütten. Aber bie P-Flotte war noch ein 
ſchwereres Staatsgeheimnis als bie G⸗Flotte. Die eng: 
liſchen Agenten hatten nur herausbekommen, daß ſie für 
Propagandazwecke beſtimmt ſei und im Falle eines 
Krieges in großen Maſſen die zuerſt von Woodrow 
Wilſon in die Kriegführung ziviliſierter Nationen ein⸗ 
geführten Traktätchen über den ſeindlichen Linien ab⸗ 
zuwerfen hätte. 

„Die P⸗Flotte übt zwiſchen Richmond und Norfolk“, 
ſagte Admiral Nichelfon trocken. 

Jedermann im Saale wußte, daß dieſer Standort 
fünfzehn Flugminuten von den Gewölben des Staats⸗ 
ſchatzes entfernt war. | 

Cyrus Stonard nahm bas Wort von neuem. 

„Wie lange wird es noch dauern, bis unfere Unter- 
waſſerſtation an der afrikaniſchen Küſte vollkommen ge⸗ 
и Die Friſt ift bereits feit einer Woche abge- 
aufen 

Bei dieſen nicht ohne Schärfe geſprochenen Worten 
erhob ſich der Flottenchef unwillkürlich. 

„Die Schwierigkeiten waren größer, als vorauszu⸗ 
ſehen war, Herr Präſident.“ 

„Können Sie ein beſtimmtes Datum angeben?“ 

„Nein. Doch dürfte es auf keinen Fall länger als bis 
zum Ablauf dieſes Monats dauern.“ 

„Hm. . .. dann alfo, meine Herren .... dann wird 
ee R. F. c. 1. zur geeigneten Zeit in England landen 
ehen.“ 

Ein Adjutant trat ein und flüſterte dem Präſidenten 
ein Wort ins Ohr. 

„Gut, ich komme.“ 

Der Präſident erhob ſich. Die Sitzung war beendet. 


Aus dem blauen Mittagshimmel ſchoß ein бет 
ſchimmernder Punkt auf das Weiße Haus in Waſhing⸗ 
ton zu, wurde größer, zeigte die ſchnittigen Formen 
eines Regierungsfliegers und landete ſanft auf dem 
Dach des Gebäudes. 

Als einziger Paſſagier verließ Dr. Edward F. Gloſſin 
die Maſchine. Den linken Fuß beim Gehen leicht nach⸗ 
ziehend ſchritt er an den martialiſchen Geſtalten der 
Leibgarde vorbei. Auf den Treppenabſätzen und in den 
Korridoren ſtanden die baumlangen blonden Kerle aus 
den weſtlichen Weizenſtaaten in ihren maleriſchen Uni⸗ 
formen. Sie hielten die Wache um den Präfident-Dit- 
tator wie früher die Grenadiere der Potsdamer Garde 
um die preußiſchen Könige oder die Eiſenſeiten um 
Oliver Cromwell. 

Im Vorzimmer traf der Doktor den Adjutanten des 
Diktators und ließ ſich melden. Nur eine knappe Minute, 
und der Diktator trat aus dem Sitzungsſaale und ſtand 
vor ihm. Nach flüchtigem Gruß hieß er ihn in ſein 
Arbeitzimmer mitkommen. 

„Wer iſt Logg Sar?“ 

Dr. Gloſſin fühlte die unbeſtimmte Drohung, die in 
der Frage lag, und trat einen Schritt zurück. 

„Logg Sar iſt ... .. Silveſter Bursfeld.“ 

Tiefes Erſtaunen malte ſich auf den Zügen Stonards. 
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„Bursfeld? .. . ber im engliſchen Tower gefangen 
ſaß?“ 

„Nein, ſein Sohn. Der Vater hieß Gerhard.“ 

„Mein Gedächtnis iſt gut Sie haben mir von einem 
Sohne Gerhard Bursfeld nie geſprochen. Warum 
nicht?“ ' 

„Ich weiß es ſelbſt erft feit drei Monaten.“ 

„Und ich erfahre es erſt heute?“ 

Cyrus Stonard trat dicht an den Doktor heran. Ein 
Blick traf ihn, der ſein 
Geſicht noch eine Nuance 
blaſſer werden ließ. 

„Erklären Sie!“ 

„Es war vor ungefähr 
drei Monaten ... Ich 
hielt mich einige Zeit in 
Trenton auf, um in 
meinem Laboratorium 
im Hauſe einer Mrs. 
Harte an einem Verſuch 
zu arbeiten. Eines Tages 
kommt ein junger In— 
genieur, der in den 
Staatswerken von Tren— 
ton beſchäftigt iſt, zu 
Mrs. Harte und erkun— 
digt ſich nach ihren Fa— 
milienverhältniſſen. Da— 
bei ſtellt ſich heraus, daß 
der verſtorbene Mann 
der Mrs. Harte ein Stief- 
bruder von Gerhard 
Bursfeld war.“ 

„Ihre Erzählung 
ſcheint darauf hinauszu⸗ 
wollen, daß der junge 
Ingenieur der Sohn von 
Gerhard Bursfeld ift. 
Warum nannte er ſich 
Logg Sar?“ 

„Auf Logg Sar lauten 
ſeine Papiere. 
Welt und für ihn beruht 
alles andere auf Ver— 
mutungen. Für mid) ijt 
ber Beweis erbracht.“ 
„Liefern Sie ihn mir!“ 

„Sie erinnern ſich an 
meinen früheren Bericht 
über die Sache, Herr 
Präſident. Heute kenne | 
id) feine Fortſetzung. Nachdem Gerhard Bursfeld bie un: 
freiwillige Reife nach England gemacht bat, verſchwindet 
er für immer im Tower. Sein Weib flieht mit ihrem 
kleinen Knaben in die kurdiſchen Berge. Unterwegs 
ſchließt fie ſich einer Karawane an. Kaufleute, Prieſter und 
was ſonſt in Karawanen nach Mittelaſien zieht. Die 
junge Frau iſt den Strapazen des langen Weges nicht 
gewachſen. Irgendwo auf der Strecke zwiſchen Bagdad 
und Kabul wurde fie beſtattet. Ein tibetaniſcher Lama, 
der in ſein Kloſter zurückkehrt, nimmt ſich der Ster— 
benden an. Ihm übergibt ſie ihren Knaben, macht ihm 
zur Not deffen Namen verſtändlich . . . . . а 

„Etwas ſchneller, wenn's beliebt, Herr Doktor 

„Der Lama nimmt den Knaben mit in ſein Kloſter 
Pankong Tzo und erzieht ihn in den Lehren Buddhas. 
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Abendgottesdienst in einer Tiroler Kirche. 
Nach einem Gemälde von Heinrich Jäger. 
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Als der Knabe vierzehn Jahre alt iſt, befucht eine Ex⸗ 
pedition ſchwediſcher Gelehrter das Kloſter. Der junge 
Europäer fällt auf. Von einem der Mitglieder der 


Expedition, dem Ethnologen Olaf Truwor, wird er mit 
nach Schweden genommen, wird mit deſſen Sohn zu— 
fammen erzogen, wird wie dieſer Ingenieur ...“ 
Cyrus Stonard hatte während des Berichtes mecha— 
niſch allerlei Arabesken gemalt, wie es ſeine Gewohnheit 
war. 


Jetzt warf er den Bleiſtift unwillig auf das 
vor ihm liegende Papier. 
„Glauben Sie im 
Ernſt, Herr Doktor, daß 
irgendein Anwalt in den 
Staaten auf Ihre Er— 
zählung hin einen Erb— 
ſchaftsprozeß überneh— 
men würde ...?“ 
„Nur noch einen 
kurzen Augenblick Ge— 
duld, Herr Präſident. 
Die Kette ſchließt ſich 
Glied an Glied. Auf 
einer Rheinreiſe, die er 
nach dem Abſchluß ſeiner 
Studien macht, wird 
Logg Sar von einem 
alten Ehepaar ange— 
ſprochen, dem ſeine 
überraſchende Ahnlichkeit 
mit Gerhard Bursfeld 
auffällt. Die alten Leute 
ſind mit Gerhard Burs— 
feld verwandt, haben ihn 
genau gekannt und ſind 
von dieſer Ahnlichkeit 
ebenſo frappiert... wie 
ich es war, als Logg 
Sar mir das erſtemal 
vor die Augen trat. 
Ich glaubte damals, 
Gerhard Bursfeld ſo 
vor mir zu ſehen, wie er 
dreißig Jahre früher in 
Meſopotamien vor mir 
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Leute machen Logg баг 
darauf aufmerkſam, daß 
ein Stiefbruder Gerhard 
Bursfelds in Trenton 
lebt. Logg Sar findet 
im weiteren Laufe ſeiner 
Ingenieurkarriere eine Stellung in den Trentonwerken. 
Er erinnert ſich der Mitteilungen der alten Leute und 
ſpricht bei Mrs. Harte vor. Ihr Mann iſt tot. Ein 
Bild von Gerhard Bursfeld findet fid) im Haufe. Die 
Ahnlichkeit iſt überzeugend.“ 

Cyrus Stonard blickte den Erzähler durchdringend an. 

„Sie tiſchen mir da eine ſehr romantiſche, aber wenig 
beglaubigte Geſchichte auf. Es fehlt nur noch das be— 
rühmte Muttermal, und die Sache könnte in Harpers 
Weekly ſtehen. Herr Doktor, ich wünſche von Ihnen 
ſchlüſſige Beweiſe und keine Phantaſtereien. Haben Sie 
irgendeinen wirklichen Beweis, daß Logg Sar und 
Silveſter Bursfeld identiſch find . . .?“ 

Dr. Gloſſin ſpielte ſeinen Trumpf aus. 

„Ein Wort ſchließt die Kette: Logg Sar.“ 
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„Was foll das heißen?“ 

„Logg Sar bedeutet im Tibetaniſchen das Jahres⸗ 
ende. Den letzten Tag des Jahres. Den Tag, den die 
chriſtliche Kirche dem Silveſter geweiht hat. Die fter» 
bende Mutter hat dem fremden Prieſter verſtändlich 
zu machen verſucht, was der Name ihres Kindes be⸗ 
deutet. Das Jahresende. Der chriſtliche Name wurde 
vergeſſen. Seine tibetaniſche Überfegung ergab den 
neuen Namen, unter welchem der Knabe in Pankong 
Tzo verblieb.“ 

„Das iſt kein Beweis für mich, Herr Doktor. Und 
ich glaube .... für Sie auch nicht.“ 

Dr. Gloſſin trat einen Schritt näher an den Diktator 
heran. d 
„Mein letzter Beweis, ein zwingender Beweis! Er 
kennt das Geheimnis ſeines Vaters. Es iſt ihm über⸗ 
kommen, er hat es ausgebaut in einem Maße, daß.“ 

Die feinen Flügel der Adlernaſe des Diktators zitterten. 
Zwei lotrechte Falten zogen ſich zwiſchen ſeinen Augen⸗ 
brauen zuſammen, als er den Satz des Doktors vollendete. 

TITRE daß er unfer werden ober verſchwinden muß, 
wie ſeinen Vater die Engländer verſchwinden ließen.“ 

„Das erſtere iſt wohl nicht mehr möglich.“ 

„Nach dem Experiment in Sing⸗Sing . . . ich glaube, 
daß Gründe vorhanden ſind, die mir geſtatten, Ihr 
Konto damit zu belaſten, Herr Doktor! Finden Sie 
einen Weg, auf dem ſich die andere Möglichkeit bewerk⸗ 
ftelligen läßt?“ 

Cyrus Stonard warf dem Doktor einen Blick zu, der 
dieſen erſchauern ließ. Ein Wink des Diktators, und er 
war ſelbſt aus der Liſte der Lebenden geſtrichen, fand 
vielleicht ſchon in wenigen Stunden ſelbſt ſein Ende 
auf dem Stuhle in Sing⸗Sing. 

Cyrus Stonard ließ die Lider ſinken und fuhr ruhig 
fort: „Wie ſind Sie hinter ſein Geheimnis gekommen?“ 

Der Doktor ſchöpfte tief Atem und begann ſtockend zu 
erzählen. 

„Sein Geſicht war mir vom erſten Tage an verhaßt. 
Auch ſonſt hatte ich Grund ſeine Anweſenheit 
im Hauſe Harte . zu empfinden 

„Hm! Hm. . weiter!” 

„Er bat mid, то Laboratorium in meiner Ab- 
weſenheit benutzen zu dürfen. Ich erlaubte es ihm. 
Beim Fortgehen ſorgte ich dafür, daß zehntauſend Volt 
an den Tiſchklemmen lagen, während der zugehörige 
Spannungsmeſſer nur hundert Volt anzeigte. Ich kam 
wieder, um eine Leiche zu finden, und ſah ihn unver⸗ 
ſehrt aus dem Hauſe treten. Das Lächeln eines Siegers 
auf den Lippen, der ſoeben einen großen Erfolg er⸗ 
rungen hat. Da wußte ich, daß Silveſter Bursfeld der 


rechte Sohn ſeines Vaters iſt. Er mußte wiſſen, daß ich 


ihm die Falle geſtellt hatte. Ich durfte mich nicht 
mehr vor ſeinen Augen zeigen. Drei Tage ſpäter ver⸗ 
ſchwand er. . .. Unauffällig, wie es üblich ift. Spezial- 
gericht. Elektrokution. Ich glaubte, der Fall ſei er⸗ 
ledigt. Was weiter geſchah, wiſſen Sie, Herr Präſident.“ 

„Haben Sie in feinen Papieren gründlich nad: 
geſucht?“ 

„In jedem Winkelchen. Es ſind teine Aufzeichnungen 
über die Erfindung vorhanden. Ich war dreimal in 
ſeinen Räumen. Jedes Stück Papier wurde umgedreht 
und ſtudiert.“ 

„Sie haben ſelbſt geſucht .... Laſſen Sie unfere 
Polizei ſuchen! Die verſteht es vielleicht beffer .. .. 
Zum zweiten Punkt unſerer Beſprechung. Wer hat 
R. F. c. 1. genommen?“ 
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„Ich würde lagen, ficherlich engliſche Agenten, wenn 
id) nicht 

„Wenn Sie nicht 

„Wenn ich nicht nach vi Vorgängen bieles Morgens 
fürchten müßte, daß Silveſter Bursfeld allein oder 
mit Komplicen in unſerem ſchnellſten Kreuzer nach 
nach Schweden oder nach Tibet fährt.“ 

„Allein iſt ausgeſchloſſen! Komplicen? Wer ſind ſie?“ 

„Ich weiß es nicht. ... Bis jetzt noch nicht. Einer 
dieſer Komplicen iſt beſtimmt der Zeuge Williams. Von 
dem dritten, der das Auto ſteuerte, wiſſen wir nur, daß 
er braunhäutig ift ...“ 

„Es iſt anzunehmen, daß die drei zuſammenbleiben 
werden. Drei ſind leichter in der Welt zu finden als 
einer. Nehmen Sie die politiſche Polizei zu Hilfe und 
ſuchen Sie. Das Finden liegt in eigenſtem Sntereife ... 
Suchen Sie, Herr Doktor Gloſſin!“ 

Dr. Gloſſin ſtand in unſicherer Haltung vor dem Dik⸗ 
tator. Zum erſtenmal hatte er die ihm anvertrauten, ſo 
ungeheuer weit reichenden Vollmachten für die Zwecke 
einer Privatrache angewendet. Die Blankette und Voll⸗ 
machten, die er in den Händen hielt, machten es ihm 


leicht, den jungen Ingenieur aufheben zu laffen. Bis 


babin wor alles in Ordnung. 

Aber daß er den Gefangenen ſofort auf ben elektriſchen 
Stuhl brachte, entſprach nicht der Staatsräſon. Solche 
Leute bewahrte Cyrus Stonard nach bewährter Methode 
an feſten Orten auf und ſuchte hinter ihre Schliche zu 
kommen. Dr. Gloſſin raffte ſich zuſammen. 

„Ich bitte Sie, den Entſchluß über Krieg oder Frieden 
um etwa fünf Stunden aufzuſchieben. So lange, bis ich 
wieder hier bin.“ 

„Warum?“ 

„Weil ich dann ſicher ſagen kann, ob Logg Sar und 

ſeine Gefährten das Flugſchiff genommen haben oder 


nicht.“ 


„Und wenn es mir aus anderen Gründen gefiele, 


daß engliſche Agenten das Schiff genommen haben? 
Die Zeit ijt reif! Der Zwiſchenfall könnte mir gelegen 
kommen.“ 

„Ich beſchwöre Eure Exzellenz. Keine bindenden 
Entſchlüſſe, bevor wir nicht klar ſehen.“ 

„Was klar ſehen?“ 

„Wohin die Erfindung gegangen iſt. Logg Sar im 
Bunde mit England. dann können wir den Kampf 
nicht wagen.“ 

Der Diktator ſchüttelte abweiſend das Haupt. 

„Der Sohn wird ſich hüten, ſich mit den Mördern 
ſeines Vaters zu verbinden.“ 

„Ich hoffe es. Aber Sicherheit iſt mehr wert als Ver⸗ 


mutung. In wenigen Stunden kann ich Sicherheit 


haben. Hat er R. F. c. 1. nicht genommen, ſo iſt er noch 
in den Staaten, und wir haben die Möglichkeit, ihn zu 
fallen. Solange er frei ift, bleibt er eine Macht, die wir 
fürchten müſſen. 

Ein Schweigen von zwei Minuten. Dann ſagte 
Cyrus Stonard: „Ich erwarte Ihre Mitteilung im 
Laufe der nächſten drei Stunden. Unſere Preſſe ſoll 
ihre Invektiven gegen England bis auf weiteres unter⸗ 
laſſen. Verſuchen Sie auf jede Weiſe, des Erfinders 
habhaft zu werden. Vermeiden Sie Differenzen mit 
anderen europäiſchen Staaten. Wir wollen dem Geg⸗ 
ner keine Bundesgenoſſen werben.“ 

Eine Handbewegung des Präſident-Diktators, und 
Dr. Gloſſin war entlaſſen. 

Fortsetzung folgt. 
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Schneewittchen mit den sieben Zwergen. 
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Die verwunschene Prinzessin. Die fleissige Marie. ) 

Zur Silhouetten-Ausstellung von Johanna Beckmann im Kunstgewerbemuseum. x 
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Reife «ä Bon Dora Kejers 
fühlte die Frau. Und in einem aufſtrömenden jchmerz- 


grünen Feſtgirlanden. Als Frau Renate bie lich-ſüßen Brennen war es ihr, als läge ihr ganzes 
alte Eichentreppe herunterkam, umſchmeichelte ſie Leben beſchloſſen in dieſem Kinde, das nun aus dem 
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bunu ſchon dieſer jüßherbe Duft, der ihr beinahe weh Hauſe gegangen war, in dieſer Tochter, der jüngſten, 
M tat, weil er nun fo finnlos war; denn die, der er ge» einzigen, nach den vier blonden großen ungeſtümen 
golten hatte, Marianne, das Kind, war fort. Söhnen. Es war, als hätten dieſe großen blonden 


Frau Renate blieb einen Augenblick an dem Treppen- Jungen, die immer noch fo ungeſtüm ein konnten, ob. 
geländer ſtehen. Wie müde [ie war; war das die Nach- gleich [don zwei von ihnen ihre Herzen in die liebe⸗ 
wirkung dieſer anſtrengenden Feſttage? Oder war dieſe vollen und gottlob feſten Hände der Thiſſower Kuſinen 
Müdigkeit ſeeliſch? Sie wußte es nicht. Sie empfand gegeben und ſchon ſelber wilde, blonde, kleine Jungen 
nur die lähmende Einſamkeit des Hauſes, das geſtern hatten — als hätten die Söhne es gefühlt. Einer nach 
noch voll von Lachen und jungem Leben geweſen. Sie dem andern — ſo herbe ſie ſonſt waren, kamen zu ihr — 
hätte doch nicht darauf beſtehen ſollen, daß Hermann allein und ſtrichen ihr über die Hand wie in unbeholfe⸗ 
heute die Fahrt in die Kreisſtadt machte. Er hatte bei nem Tröſtenwollen. Und Karl-Friedrich, der Jüngſte, 
ihr bleiben wollen. Aber ſie hatte gefühlt, daß es auch der der dunklen, kleinen Schweſter am nächſten war, 
ihm beſſer war, herauszukommen; denn in ihm war auch hatte halb lachend, halb ernſt dabei geſagt: „Du, Mutter, 
noch der Schmerz des Abſchieds. dem Dieter hab ich's aber gegeben. Ich hab ihm ges 

Sie richtete ſich auf und ging hinunter — durch alle ſagt: Wenn es dem Mariandel bei dir nicht jede einzige 
Räume, als wolle ſie alles auf einmal abmachen. Die Stunde ſo gut und glücklich ergeht wie daheim in Berg⸗ 
Zimmer lagen febr ſtill. Die Fenſter nach dem herbfi- höft, dann hole ich fie dir bei Nacht und Nebel weg 
lichen Garten ſtanden geöffnet. Golden floß ſamtner und bringe fie zur Mutter zurück. Aber weißt bu, was 
Schein über bunte Wipfel. Und wieder noch ſtärker der der Deter ſagte: ‚Das iſt ja das einzige, was ich noch 
Duft aus Schalen und Krügen. Auf dem ſchwarzen zu erbitten habe, daß es ihr immer bei mir gut und 
Flügel ſtand eine Schale mit gelben, weitblätterigen glücklich gehen möge; denn ich habe nichts mehr zu 
Roſen. Sie waren von Mariannes Lieblingsſtock. Und wünſchen, ſeit ich Marianne habe.““ 

Marianne hatte ſie an ihrem Hochzeitsmorgen noch ſelbſt Frau Renate lächelte unbewußt. O ja, ſie würde es 
geſchnitten. Neben den Rofen ſtand das Bild des gut haben bei Dieter, Die. em warmen feinen Herzen. 
Kindes. Warme frohe Augen ſahen aus reinem Mäd. Sie brauchte nicht zu bangen. Die beiden würden aue 
chenantlitz in das einſame Geſicht der Mutter. „Du“, ſammenwachſen, Schmerz und Schweres würden nicht 
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ausbleiben, aber Frau 
Renate kannte Mari- 
annes Kraft. — Das 
Leben hatte es gut 
gefügt mit Marianne, 
und man mußte dants 
bar ſein Aber dennoch, 
dennoch — an dieſem 
Tage, an dieſem erſten 
einſamen Tage vers 
mochte man es noch 
nicht. Wäre nur nicht 
dieſe Stille geweſen, 
wäre nur irgend etwas, 
was man tun könnte, 
anordnen, beginnen, 
damit der Kontraſt nicht 
ſo ſchmerzhaft war zu 
den lebendigen, lauten, 
lebenerfüllten Tagen 
vorher. Aber nichts 
war zu tun. Die Leute 
hatten unermüdlich ge⸗ 
ſchafft, wie ſtets. Aber 
heute wünſchte bie еіп» 
ſame Frau, daß man 
ſich in Tätigleit hätte 
hineinretten können. 
Und wie ſie ſo in 
dem geblümten Seſſel 
ſatz, ganz gegen ihre 
Gewohnheit untätig 
und müde, iſt es ihr, als wäre das von nun an ihr 
Leben. Als wäre nichts mehr zu tun für ſie, als wäre 
alles unnütz, als wäre ſie ſelbſt unnütz in dieſem großen 
Hauſe, deſſen geſicherte Ruhe ſie mitgeſchaffen; und 
bas ohne fie — fo glaubt fie — ebenſo geſichert weiter» 
geben würde. Und als wäre ber Sinn ihres Lebens aus 
ihrem Daſein herausgebrochen, feitbem das Kind ging. 

Sie fühlte, es iſt ein Unrecht, ſo zu denken, alles 
von Marianne aus zu ſehen und Mann und Kinder 
auszuſchalten. Aber in dieſer ein⸗ 
ſamen Stunde kann ſie nicht anders 
als ungerecht ſein, und die ganze 
Schwere des Geſetzes, das über 
den Müttern liegt, will ſie erdrücken, 
des Geſetzes, das man unter Schmer⸗ 
zen lebt, unter Schmerzen gibt und 
ein Sorgenleben heranbildet, das 
einem unter tauſend Schmerzen ип: 
löslich verbunden ſcheint. Und das 
dann doch von einem geht und 
einen zurückläßt in Einſamkeit und 
Armut des Alterns. 

Sie kann die Stille nicht mehr 
ertragen. Sie muß irgendwohin 
gehen, wo ſie Marianne wieder 
fühlt, und ſei es ſelbſt um den 
Preis heißeren Schmerzes. 

Und ſie ſteht auf und geht ſchnell 
— wie getrieben von ihrer Qual 
durch das dunklere Wohnzimmer bis 
zu der weißen Tür gegenüber. 

Hell in ſtrahlenden Bändern 
flutet ihr Licht entgegen aus Mari» 
annes Mädchenzimmer. Die gelben Birkenmöbel дап 
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ein paar Knäuel bunte 
Seide. Ein Faden hing 
über die gelbe Holz- 
platte. Mechaniſch шїї» 
kelte Frau Renate den 
bunten Faden auf. Sie 
hätte ſich jetzt hinſetzen 
mögen in den niedri⸗ 
gen weichen Seſſel und 
den Kopf auf die Platte 
des niedrigen Tides 
legen und ſehr müde 
ſein. Aber das durfte 
ſie nicht; denn damit 
verlor ſie ſich ſelbſt und 
ihre herbe Härte gegen» 
über dem eigenen Le⸗ 
ben. Der Flügel ſtand 
aufgeſchlagen in dunt- 
lem Warten. Nur das 
Geigenpult war in die 
Ecke gerückt. Sonſt 
hatte noch niemand 
von den Leuten an 
das Zimmer gerührt. 
Zwei Tage vor der 
Hochzeit hatte Marie 
anne noch hier ge⸗ 
ſtanden in dem wei⸗ 
ßen Kleide mit ihrer 
Geige. Und aus ihren 
braunen Augen drang 
das Glück der Muſik wie die Seligkeit der Liebe. Auf 
dem geöffneten Flügel ſtanden noch die Noten. ан 
ohne es zu wollen, ſetzte ſie ſich, und ihre Hände hoben 
das Thema der Klavierſtimme heraus. Einige Augen- 
blicke war ſie ganz verloren in das milde Gleichmaß der 
geliebten Muſik. Aber dann, als die „Geige einjeßen 
ſollie, Mariannes Geige, mit einem zarten ſchwebenden 
Ton, da griffen Frau Renates Hände jäh daneben. Und 
nun fiel ihr doch der Kopf mit einem mühſam gedämpf⸗ 
ten Aufſchluchzen auf die Taſten. 
„Renate“, ſagte es von der Tür 
her. Und ſchon lag der Kopf in 
den Armen ihres Mannes. „Immer 
weine dich aus, Renate“, ſagte er. 
Und ſeine ſtarke Stimme klang 
zart und behutſam. Plötzlich war 
es Frau Renate wie ein Unrecht, 
dag [ie fid) jo zerbrochen, fo be» 
raubt fühlte. „Du mußt nicht böje 
fein, mußt Geduld haben“, jagte fie 
lleiſe, faſt demütig. Er hielt ihre 
Hand feſter. „Böſe, ich? Ach Re⸗ 
nate. Sehne ich mich denn nicht 
auch nach dem Kinde? Um mie, 
viel ſchwerer muß es für dich ſein, 
die Mutter.“ Renate ſah zu ihm 
auf, dankbar in ihrem Leid. „Ja, 
es ijt ſchwer — wie joll ich es dir 
erllären. Ich komme mir vor wie 
ohne Zweck. Man hat ja all die 
Jahre für nichts anderes gelebt 
als für die Kinder.“ „Du haſt 
recht.“ Ihr Mann ſetzte ſich neben 
ſie. „Aber liegt nicht gerade darin Hoffnung und neuer 
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zen ſanft. Und bie Fuchſienſtämmchen auf bem Blumen- Beginn?“ Renate fah ibn an. „Sieh, Renate, als ich 

fenſter ſind leicht vom Winde bewegt. Auf der gelben heut früh wegfuhr, da war mir auch ſo zumute wie dir E 

Holzplatte des kleinen Biedermeiernähtiſches lagen noch — fo irgend wie beraubt, aber als ich bann heimkam 8 
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und an dich dachte, als ich vom Hofe her dein Spielen 


hörte — plötzlich kamen die Jahre in mir empor, die des Auſſchwungs, es geht 
uns ganz allein gehört haben, unfere Jugendjahre, Res Mann innig, „ift Herbſt nur Sterben? Sieh 


nate, in bes 
nen wir nur 


uns lebten, 


wo wir wa⸗ 
ren du und 
ich, nicht nur 
Vater und 
Mutter. Und 
ich batie plöß- 
lich das Ge⸗ 
fühl in all 
dem tätigen 
Leben dieſer 
Jahre, in all 


бп ейт * 


` ый ſah ich wett, heut ſeh ſch kaum 
Mir gegenüber der Straße Saum. 


And es fft gut, daß ich nichts feb. 
Die ganze Welt sit Leib und Schnee, 


dem Leben 


mit und für 
die Kinder 
haben wir 
uns wenige 
Zeit gelaſſen 
für uns ſel⸗ 
ber. Still, 
Renate, es 
waren gute 
unb  geleg. 
nete Jahre. 
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„Es ift Herbſt“, fagte bie Frau zaghaft. „Es ift nicht Ge 


Winter-Gedichte 


Von 


Leo Heller 
Oft Leid und Schnee und Nebelgraun, 
Kein Arſach, um hinauszuſchaun. 


Oft befer, in ſſch Einkehr halten, 
Wenn Licht und Warme drinnen walten. 


Weißer Tag * Von Charlotte Ball 


Schwarz greifen Aeſte in den weißen Tag, 
Der noch nicht hell ift: Gar zu tief verſchneit 
Liegt rings die Welt, und nur der Fluͤgelſchlag 
Der # е taumelt durch die Einſamkeit. 


So ſtreicht Ме Hoffnung, die ich totgeglaubt, 
Noch ob den Trümmern meiner Wünfhe hin 


And wartet, bis Rh neu mit Grün umlaubt 


Die Welt des Traums, in der ich heimiſch bin. 


abwärts, Rena,“ ſagte 
einmal, iſt er 


nicht köͤſtlich⸗ 
ſte Fülle und 
Reife? Res 
па!“ „Wie 
lange haft bu 
mich nicht fo 


einer erſten 
warmen 
Hoffnung. 
„Siehſt du,“ 


Jugend zu⸗ 
rück, die wir 
beide іо ganz 
verloren ha⸗ 


Und niemand kann dankbarer ſein als ich. ben, und wir wollen ſie noch einmal erſtehen laſſen 
Aber daß wir nun noch eine Zeit haben, in der wir ganz 
in uns fein können und unfer Leben zu zweien noch ein» 
mal ausbauen, das ſcheint mir der Sinn dieſer Einſamkeit.“ 


Schluß des 


Betrifft 
BATS 


redaktionellen 


und ihr von Herzen danibar fein, Rena!“ 


„За“, jagte fie — und dieſes Wort fam aus ihrem tief. 
ften Innern — und legte beide Hände in die ihres Mannes. 


Teils. 


RI o9 


Es Jer hier einmal gang sachlich erklärt : 


ВАЮСНАК/ 
BATSCHARI! 
BATJCHAR/ 


BATJCHAR/ 


BATIJCHAR/ 


hardıe alle radian einer vorbildlichen 
deutscher Cıgarettenfabrik. 
mischt und verarbeitet auf Grund jahrzehntelan- 


ger Erfahrungen die edeisfen Tabake des Orients 


verfügt neben den besten maschinellen Ern ~ 


richtungen über einen Stamm ausgezeich- 
Deier Handarbefer. 


bringt теғе Cigareiten in Jdeaolformoten in 


den für die Erhaltung des Tabakaromas zweck- 


 móss/gs'en, sauberen und einfachen Packungen. 
hat sich wieder den Weltmarkterobert und seine 


berühmten Gualıtats-Marken werden von den 
anspruchsvollsten Raucherkreisen hochgeschälzr. 


VO PUHONNY 


XOYXOXOXOXOMOXOXOXOYXUZOJXOXOYXOxXoxXoxoxoxoxoxoxoxXxox exoxoxoxoxoxoxXoxoxoxoxoXxo»x 


4 


— 10. Dezember 1921 


Jus schönste Geschenk 


für eine Mutter, für eine werdende M d 
für Junge Damen, für Bacfische = q: 


„Ausfriella“ 


Bus ten halter und Hüftformer 
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die elegante Jame 


bedient sich nur meiner Fabrikate, welche a einer 
— len Séien Zeg basieren. Verlangen S.e 
eusführliche Broschüre Pre Н M. LR 


Falten und Alterserscheinungen 


selbst wenn sie veraltet sind, beseitigt radikal „Greco”: 
Stirnfalten, die senkrechten Felten zwischen den Augen- 
breuen, die Nasen- Mundwinkelfelten, verschwinden. 

ist der geelenetsie und hygienisch einwand- 
freieste Aprarst, bis ins Alter sich ein glettes, nee 


liches Gesicht zu bewahren. 


Eine neue Gesichtshaut 

durd ,,Haut-Fdelschl(ff". Durch dieses wird die Haut 
verjüngt und erneuert, und mit der alten ind alle 
Unreinhelten und Unebenheiten, wie Pickel. Mitesser, 
ро rige e Haut, Flecken, Röte der Haut, ve schwunden. 

s Erg is der Anwendung stellt sich eine s .mmet- 
St zarte, elastische Haut cin und eine taufrische, 
blühende. rosige Gesichisfarbe. Einfachste Anwendung 

= garantiert unschädlich. Preis M. 60. 


Bestrickenden Reiz 

strahlenden Glans, Feuer und твае erlangen Фе Augen 
durch meln, anf"; mette, trübe Blick eer, 
schwindet, müde Augen Werden lebhaft und free 
erhöhte AusdrudksfBhigkelt. Preis M. 16.20 
Schröder-Schenke’s „Asiatisher Ап Юз fór- 
dert das Wachstum der Augenbrauen und Wimpern. Sie 
werden dicht und schön geschwungeh, lang und seid 


wodurch den Augen jener pikante Reiz verliehen wir 
der das Freuenentlitz so anziehend mecht, Preis М. 16.20 


Unliebsamen Haarwudhs und Seidenbändern 


im Gesicht beseitigen Sie sofort schmerzios mit der є 
Wurzel mit meinem Entheerungsmittel „Rapidenthi“. Die „Austriella a 5 werden م‎ 
kostet nicht mehr als ein Leger- 


haarbildenden РарШеп werden zum Absterben gebracht. 
Keine Reizung der Haut. Preis M. 21.— geschenk, korsett in derselben Ausführung, 


— 1896 Schr Oder m Ach enk e "EN Besichtigung 


Ausf. Broschüre М.3.- Abt. O. — Berlin 14, Potsdamer Straße 26 B. Potsdamer Str. 26b. 


€ gewährt der empfindlichen Magen- 
„Austriella parte Freiheit und verhindert Jeden 


6 fattet 
„Austriella gen 8 freie, ungehinderte Tief- 


€ hemmt die Dewe sfreiheit in 
„Austriella keiner Weise, е 


“ усер den Kleidern асока Sitz 
„Austriella d verbessert die Figur 


ве ist unentbehrlich für De: die 
„Austriella kein Kors:tt tragen dürfen, 

« für stillende Mütter eine Wohltat, für 
„Aus triella werdende Mutter eine Notwendigkeit. 
„Austriella“ schont rn unerreichter Welse die 


б dient auch als Geradehalter und’het 
» Austricila" di oud е usenden Fällen bewäh 


ist lieferbar in Strapazierstoff, Satin 
„Austriella“ Doppeltull und Seide mit feinsten 
Spitzen, geschm en Garnituren 
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Von B. Horwitz. 
— Amokldufer“. 
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Weiß zieht und gewinnt. 
(Weiß 4 Steine: КЪЗ, Lh 1. Sb 2. Be 2; Fo š "° Steine: Kd4, Le3, Ba5, a7 
c7, 96, e5, 14, d Séi 
Der Löſungsverlauf rechtfertigt die obige sjetónung, die wir ber febr inter 
eſſanten, allerdings auch ebenſo leichten Aufgabe gegeben haben. 
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. Die Patienten finden im 
Kaffee Hag, dem coffeinfreien 
Bohnenkaffee, den gleichen 
Geſchmack des Kaffees, ohne 
eine Erregung des Herzens 


zu verípüren. 


Geheimrat се von Leyden. 
Vortrag: „Herzneurofe und deren Behandlung. 


1846 


75 Jahre = 


sind verflossen, seit Carl ZEISS in Jena mit dem Bau einfacher Mikroskope in einem kleinen handwerksmäßigen 
Betriebe mit nur einem Gehilfen begann. Es war die Periode des Tastens und des Probierens im Bau von 
optischen Instrumenten um die Mitte des vorigen Jahrhunderts. Erst die bahnbrechenden Forschungen Ernst Abbes 
und die von Schott und Abbe in Jena gemeinsam errungenen Erfolge in der Schmelzkunst optischer Gläser führten 
eine neue Zeit der wissenschafflichen Vorausbestimmung optischer Instrumente herauf. Seitdem hat die Firma 


ZEISS 


die Führung im Dau optischer Instrumente in der Welt übernommen. Die Zahl der Angestellten und Arbeiter beläuft sich heute 
auf über 5000. Der von Carl Zeiss aufgestellte und von Prof. Abbe bis zur höchst erreichbaren Grenze entwickelte Grundsatz der 


Qualität 


aller Zeiss-Fabrikate ist der oberste Leitsatz aller Zeissischen Arbeit, 


Diese Fabrikmarke bürgt für höchste CARLES optishe und mechanische Vollendung, 


Feldsfedier und Theatergiäser + Pheiegraphishhe Objektive + Punktal-Briliengläser + Mikros- 
kope + Mikrophotedraphishe und Projektionsapparate + Lupen + Motorlahrzeug- Scheinwerfer + 
Gewechrziciiernrohre e Aussidhtsiernrohre + Nivellier-Instrumente + Optische Mchinstrumenie + Medi- 
zinisdi-optisdie Instrumente + Belicudiftungscinriditung für Operationssäle + Feinmessgeräie usw. 


* 


О wie häßlich und schlampig Wintergürten 
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8 von Kurland, bezauberte noch im Alter von 60—70 Jahren die Herzen 
Wie entfteben Runzein? |: mame e я | 


Auch heute noch gibt es Damen, denen man ihr Alter nicht im ent- 
Warum altert zuerſt das Geſicht und erſt viel fpäter Arme, Schultern | fernteiten anſieht. Wir find nicht fo ungalant, das wahre Alter einer 


und Nacken uſw.? | bekannten Bühnenſchönheit zu verraten, aber ifr Toilcttegcheimnis wöllen 
Um dieſe Frage zu beantworten, muß man weiter fragen: Wird das wir enthüllen, es heißt „Marnlan-Creme“. 

Geſicht anders behandelt als die übrigen Körperteile? Und da haben wir Vorſchriftsmäßig angewandt, was täglich nur einige Minuten mehr 

Me Löſung ſoſort: Das Geſicht wird häufiger und auch ſtärker mit Waſſer Zeit erfordert als das Waſchen mit Seife, kräftigt die Haut: und Gefidts 


muskeln, die herabgeſunkenen Partien bekommen wieder Halt, die Nunzeln 
gleichen ſich wieder aus. 
ét, jahrelange Behandlung ijt dazu nötig, ſondern der Erfolg zeigt 


und Seife behandelt. | 

„Der Organismus bildet Fett und fonbert durch die Haut Fett ab. 
Nicht um dieſen wertvollen Stoff zu verj wenden, denn der Organismus 
verſchwendet nichts, ſondern um dle Haut zu ſchützen. | | ih ba 

Die Seiſe aber löſt Fett auf, verwandelt es ebenfalls in Seife. | Wenn шап fid unter Berufung auf dieſe Zeitſchrift an den „Marylan⸗ 

iue bie Natur die Poren der Haut durch Seife де wollen, Нан | Vertrieb“, Berlin, wendet, io erhält mam koſtenlos eine interchant дс: 
durch einen feinen Fetthauch, fo wäre ihr das ein leichtes geweſen. Sie ſchriebene Broſchüre, in welcher das alles viel ausführlicher klargelegt wird, 
wollte aber Fett, und der Menſch verwandelt es in Seife. als es der Raum, der mir für dieſen Artikel zur Verfügung ſteht, erlaubt. 

Die Völker des Altertums kannten keine Seife, ſondern reinigten den Mau erhält ſogar, wenn man darum erſucht, koſtenlos eine kleine 
Körper durch Salben. Damen, welche alle Gehel Probe der „Marylan⸗Creme“ und kann fid) durch den Verſuch, der in der 
Broſchüre näher beſchrieben iit, überzeugen, daß es keine bloße Theorie 
iit, wenn ich fage, daß Seife die Schönheit verdirbt, Marylan a fic 
erhält und mieberbringt. 

Beſonders möchte ich dieſen Verſuch auch allen denen empfehlen, die 
an Hautunreinigkeiten leiden, zu denen ich nicht uur Miteſſer und grauen 
Teint, ſondern auch andere Schönheitsfehler rechne. Ich empfehle fofort 
zu ſchreiben, da die Ge diefe Gratisproben nur kurze Zeit abgeben 

reſſe iit: Marylan⸗ Vertrieb, Berlin Xr. 26 


mniſſe der Schönheits⸗ 
pflege kennen, tun es heute noch. 

Wer darin Erfahrung hat, kennt ſie unter Tauſenden heraus: ſie 
altern nicht! 

An eine ſolche Dame, Ninon de Lenclos, knüpft fd eine надире 
Begebenheit. Ihr eigener Sohn, ber feine Mutter nicht kannte, verliebte 
ſich in fie, als Пе {боп eine Greiſin, aber dem Aeußeren nach ein junges 
Mädchen war, und erſchoß ſich, als er die Wahrheit erfuhr. 
wird. Die genaue 


Aerztl. M any ات‎ begutachtet. Viellauſendfach bewährt. 
Garantiert verblüffende fofortige Wü kung in der De 
ати aller @ou!r nreinigteiten; Miteſſer, Pufteln, 
Runzeln, Falten, Kraͤhenfüße fowie blaſſen u. grauen 
Teinis. Die rationelle tägl. Anwendung von „Vampir“ 


i ешё Gróallung vo b | | B | 
[де und Soit dim mi Sides Sam für меңи! | | une 
meu un erreu. Pre . 65.—; au e bund Е · Ausgabe 
(delt in elegant. diui N. 23.—; geliest: ge | 8 
"M étage mit 3 Safer M. 85.—. We D. R. G. M. P rühbeetlenster Preis | | Preis 
E. M. Müller, Münden п, Briefiam 30 v. 1. Palmenhäuser | 12.50 M. 180.— M. 


Y 


sieht es aus, wie Sie Ihre Stiefel und Absätze krumm treten. 


Dieses so weitverbreitete Uebel ist ein Leiden, das durch meine 
atentamtlich geschützt. Fu&pgelenk-Stützfedern sehr leicht und Heizkessel | 


ür immer zu beseitigen ist. Ferner schützen dieselben vor früh. 
Ermüden. verhindern Plaitfu&bildungen, sind für schwache Füße | ` liefern 
eine Wohltat. Diese Stüt/federn werden nach Maß ge'ertigt und г 


kónncn in jedem Ladenstiefel benutzt werden. Ver'angen S e auf- eh : | 
klar nd» Broschüre über orthopàdische Нейте hode u. dessen Er- Hontsch & Co.,  —— —— 


i a Dresden- NI . i nk für ‘i е ide 
leidende. Fr Manzo, geng Acıererlaufer pit: Tel: E | ag | SEN FeStgeschenk für jeden gebildeten Leser!" 


г Bezug durch den Buchhandel oder gegen Nachnahme direkt vom 


7) П 7 m q) р | Yerlag Kurt Scholize Nachf., Lcipzig 
: . # ° 7. a 
gh m Plc Sodbrennen, 
EN 1л, LE at saures Aufstoßen sind die Folgen übermäßiger Sàáurebildua: 
— | 
PA 


Welters Hagennnwer ‚‚MIKTUR MAGNESIA‘ 


ist das beste und bekannteste Mittel gegen diese und alle anderc" 
, Magenleiden. — 5 Mk. 6.50 ausschließlich Port... 
Broschüre durch Heinrich Welter. Niederbreisig а. Rh. Abt. 51. 


' 


Sie spielen Klavier 


oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrónten 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrilt RAPID. F< 
| gibt keine Noten-, Ziffern- oder Tastenschtiſt, die so viele Vor- 
züge hat, wie RAPID. Seit 17 Jahren weltbekannt als billigste 


und erfolgreichste aller Methoden. Anleitung mit verschiedenen 
Stücken und Musikalien-Verzeichnis nur 21.20 M. Aufklärung 
umsonst. Verlag Rapid, Rostock 1. 


sscEL 
i Stádte? 


rullt, — 
LA. | f 


Wer rätdiese zwe 


richtigen Lösung erhält um- 


Verpflichtung einen zeitge- 
je geringen Versand- 
Ausserdem 


10| ho! appara, genstd. e 
Herrenuhren, ` twerte à 
M Damen u. | еттеп. ‚ Anerkennungs Send. 
atwa 25000 M. V icle Апе! A de. e SÉ Pfg. frank. 


beo renaue e 
+ Losun u, $ t erhalten 


IC >° СЕ Sie kostenlos Prospek 
wor Jogt, Heidelberg N 43. 
ETIKETTEN- о | 

MARKE 


pecu ET Qs. a ا‎ ss 
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Fabrikate sind Qualitätserzeugnisse höchster Vollendung. Bei Amateuren 


# beliebt und von m Mit eigener Optik 
Fachleuten geach- МЕ j EROS bis zu.1:4,5 Licht- 
И | tet sind unsere stárke. Interessen- 


© ten verlangen auch Kataloge über Ernemann-Projektionsapparate, Ernemann- 
Prismenfeldstecher, Ernemann-Heimkinos und Ernemann-Trocken-Platten. 


Photo-Kino-Werke. ERNEMANN-LIERKE N- G DRESDEN (S) Optische Anstatt 


—— — ]— — 


gen | 

bietet höchsten Genussund vollkommenste ЩЩ 
Anregung eine Casse des köstlichen Cees der 

“Marke Teekanne” 

de ist auch die Spenderin der wunderhubschen 
Seiden motive, die meinen Kimono zieren und 
Cischdec2e und cee hnaube ihren aparten Reiz 
verleihen. 


Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo -Leisegang, Berlin 
Potsdamer Str. 138 + Tauentzienstr. 12 + Schlofiplatz 4 
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Gründlich seh olfen 


wird Dir bei verblühender, welkender und fleckiger Haut 
und bei Mitessern, Pusteln, Runzeln und Krähenfüßen 
durch Dr. Hentschels Wikö-Apparat D. R. G. M. Dieser 
Apparat hat Weltruf, denn er reinigt sorgsam und 
milde in jedem Falle bis zum Porengrunde hinab, 
entzieht alles Unreine atmosphärisch und führt selbst in 
die feinsten Hautgefäße neues Blut und neue Aufbaukráfte. 4 


Tägliche Fortschritte vom ersten Gebrauche an. — Ärztlich 


4 4 4 

empfohlenes kosmetisches Grundmittel 1. Ranges. Für jede | * 
wirklich gründliche Hautpflege das wohl überhaupt : 
Beste. Zu Handerttausenden in Gebrauch. Langjährige el e 
' Dauerwirkung. Einmalige Anschaffung. : | 
ed REY P 2! "id т 46.—; Wikö- : 2 Я š 
oppelkra š .—, eleg. M. 56.—. Wikö- - A Y м 
стони bekannt wirksamste Qualitätscreme, Creme die besfe Lilienmilchseife f ur zarfe weisse Hauf 
von Weltruf, große Tube М. 7.50, Dose M. 15.—. | | | 2 : 

Nachnahme 80 Pf. mehr. $ und blendend schónen Teinf 


Wikó- Werke Dr. Hentschel, E.63, Dresden’ Ü b era | | Zu h ab e n : 


SHE 
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š 
> Lernen Sie frei u. einfluhreich reden! 
AA Gründliche Ausbildung zum freien R.dner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 
egebenen tausendfach bewährten 
Kies f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst, 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 
turcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. das nach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
usern, immer und überall werden Sie nach, dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller u. Uberzeugender weise frei 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
:rlolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 


Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie В. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


Werten Sie Redner! 


Die ſchönſten 
Handarbeiten 


nach d. vorzügl. Anleitungen 
und herrlichen Muſtern von 


Beyers 
Handarbeitsbüchern 


Kunſtſtricken⸗Schiffchen⸗Ar⸗ 
beiten (3 Bände) ⸗Strick⸗Ar- 
beiten für Kinder⸗Kleldung < 
Kelim⸗Stickerel⸗-Hohlſaum⸗ 
u. Leinendurchbruch < Filets 
Arbeiten (3 Bde.) Gonnen⸗ 
Spitzen Nadel⸗Spitzen < 
Weißſtickerei⸗Häkein(33de.) 
Ausſchnittſtickerei (2 Bde.) 
Buntſtickerei (2 Bde.) Kreuz. 
ſtich (2 Bde.) « Hardanger + 
Klöppeln uſw. 
Ausführl. Verzeichniſſe umſ. 
Je d. Bd. 1? — u. 1.20 M. 
für Mark e f. Zuſend. 
überall zu haben oder vom 


Berl Otto Breyer, Leipzigu 5. 


10. Dezember 1921 
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HolraíFricdridtHessing s€ 


Orthopädische Hs Sid Augsburg- 
Beilanstali Göggingen. 


Oberleitung: с aidirektor 


Behandlung aller in dem Bereiche der Ortho- 
pädie liegenden körperlichen Deformitäten und 
Erkrankungen, aller Entzündungen der Wirbel und 
Gelenke, frischer und veralteter Knochenbrüche 
(Pseudarthrosen), Rückgratverkrümmungen, ange- 
borener Hüfigelenkluxationen. Anfertigung künst- 
licher Glíeder etc. 


Konservatives, operationsloses Verfahren mit- 
telst unserer, an Vollkommenheit unerreichter 
Apparatebehandlungsi ıchnik, 


Prospekt gegen Voreinsendung von МК. 3. =. 
für das Ausland mit Porto Mk. 6.— 


Briefe und Telegramme erbeten an die 


Hessing che Heilanstalt ` 
Augsburg-Göggingen. 


TT 


ооо ооо ооо ооо осо соо ооо осо сос: осо ооо оо ee .............. 


Bei Schwerhörigkeit, Ohrengeräuschen 


verl. Sie Bescht. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. z. tragen. 
NEN Ärztl. empf. Zahlr. Dánksclg. Man welse Nachahm. 
«BP zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Poſtſch.⸗Kont. Leipzig 52279. 


172964” 


Bedeutendster Winterkurort und 
Sportplatz Mitteldeutschlands, 
Prospekte durch die 


Kurverwaltung, Telephon 50 


Haus Wedel 


Kurpension 
Oberschierke 


Haus Assmann 


Hotels: 
Fürstenhóh u. Kurhaus 
Waldfrieden 
Barenberger Hof 
Hoppe 


Sämtl. biochemische Heil- 
mittel nach Dr. Schüßler. 
Versand nach dem In- und 
Ausland. Interessent. ver- 
langen gratis Brosch.durch 
Biochem. Laboratorium 
der Rats- Apotheke 


Wasser 


gegen Katarrh, Husten usw 


EE mm — —PT n bↄ—y— — 


Hauptbahnhof. 


Leipzig - Hofcl sedan 


FABRIKEN 


die nach 


ITALIEN 


exportieren wollen, wenden сел 
sich am besten an Firma 


Bad Blankenburg Thür. Wald ana Arzt De Witte l 


Buck & Blangino 
NOVARA | 


Haus Waldesruh Magdeburg 7. 


Kónig 
Burghotel 
Goethehaus 


B Nierenleidende № 
Luckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, 


Barmen 9. 


Sanatorium A. G. 


Lehrpiane u. pro|pefte der bi.r angezelglen Aatertichtsanſtalten Dez» 
mittelt koſtenlos bie Anzelgen verwaltung der „Woche“, Berlin SW 65. 


Marie Voigls Bildungsanstall - Erfurt. 
Е Haushaltungsschulc. Seminare für techn. Lehrerinnen: 


| Schu ſerinnen heim. 
Gute Verpfícoung. 


Buchführung 55. E 


weisung. F Simon, Berlin W 35, 
Magdeburger Str. — Verlangen 
Sie gratis Probebrieí К. 


Ingenieurschule 
und Technikum 


ALTENBURG 


[D СМ 7 
| Ingenieur. und Techniker- 


Auskunfis? 


Abteilungen.Maschinenbau 
q E'ewtrotechnik 
Automobilbau 


Programm auf Wunsch 


Bad Godesberg а. 
Haushaltungs а 
»Tóchterhelm T 


(gegr. 1892). = Näheres d. Prosp, Ja E 


— E 
Dr. H V i ü gen 
ab. Lebrane Hülle U. $, u isses. s asa 


PASSAGIER-, POST- имо FRACHT- h. 
DIENST NACH 


SÜD-AMERIKA 


RIO DE JANEIRO . SANTOS . MONTEVIDEO 
BUENOS AIRES 


CUBA, MEXICO, NEW ORLEANS 


HAVANA . VERA CRUZ 


FRACHTDAMPFER NACH OBENGENANNTEN 
HAFEN, PERNAMBUCO UND BAHIA Prospekte frei durch 


REGELMASSIGER FRACHTDIENST NACH D. Kuhr, Breslau 1, Ring 15, | 


N EW Y Ü R K (Staaismedaille.) 
Flügel und 


Alle Auskünfte über Passage und Fracht durch Pianos Ha moniums 
die Gesellschaft In Amsterdam oder die in den Hof. Piano u. : 

meisten Großstädten befindlichen Vertretungen. liugelfabrik Roth Å Junius 
Haren 1. Westf. 


vu 


Baunscheidt- 


Sanafor ium 


| 

| 

| 

| im schónsten Teil des Eulen- 
gebirges, für schwere Fälle: 

| Rheuma,Jschias, Nieren-, Blas eu- 

| pp. Leiden. Unübertroffene Er- 


| folge. — Ständig geölinet. — 
| 


Aausholtungsschule „Haus $ 


m.gross. Gar'en, am See herrlich gelegen, 
Grundl. Ausbildung Junger Mädchen in 
Hauswirtsch. u. Gartenbau durch staatl. 
| geprüfte Lehrkräfte. ^ Neuzeitl, Komfort, 
| vorzügl. Verpfleg. ^ Unterricht, Sport, 


| Gesundheitspflege. Bes. Major а. D. 
Genzsch und Frau, 
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 Weinprennerei ch Naetic N. G. Grünberg 1.6 бам. _ 


Wideburg © Sohn 


ehunde- 
Zuchtanstalt u. -Großhandlung. 
| Eisenberg 0 in Thüringen. 
| Alle Rassen Schutz-, Wach-, 
$alon- = Jagdhunde. 
Versand zu jed. Jahreszeit unter welt- 
gehender Garantie u.kılantesten Be- 
dingungen. Für Preisliste 1,50 M. cin- 
senden. Anírag. Rückporto beifügen. 


— — nn m nn ei 


»Ockonomnm« 


Heiß- "huis 
D. В. G.-M. Patente ang. 
7*9  Konzessionsírei. 


Al Für Sattdampf u. 
aoro 9 
Tellzahlung j с 
Uhren,Wecker,Regulatüre, H Ersatz für Hoch- 
Go!d-, Silber-, Lederwaren, В] druckkessel in 


EM bewohnten Räu- 
i men ohne behördı 

t liche Konzession 
zulässig. Bester 


Warmwasserbereiler 
E und Heizungs- 
kessel. ` 


Sabel & Scheurer G.m.b. H. 
Oberursel bei Frankíurt a. M. 


„No deut” [Geb Detter 7 تا‎ ‚= 


| 
Gür Leib- š ine probat." (юч. Өш. А 
s werden durch 


` Î sofort anliegend | 
altbewährtem 


e се Ges, 
Vertahren hergestellter 
exkl. Nachnahme- 


езен) ске ig 
FEINSTERGENEVER — 


; на ar d | Ç 
franko. Fr.. % | Í 
,DOOQNKAAT"AKT-GES. NORDEN. ВРЕММЕВЕ! GEGRONDET 1806 J. Teens & Beyer, Саа іп ) Sa. D 45. 


Schirme, Kefler, Leiter- 
wagen Rasie or-, Rauchar- 
tikel, Meet Musikiastra- 


{rank 


KI = 


7 


с. 
* . 


79-8 
аа 


DREI MOH REN MI SCHUNG 


n der 9-1 
feinfte Sortierung in Pralinen ur und A Dollort-Schokeladen 


Farc tti- “Ком kt Tr ©. ' Packung. 


das denkbar appetitlichfte ‚weil in der Fabrik cin. 
gefüllt und ftar ibd cht мс Мост .Das Ocwichtif € 
- ` i AT 


e U 
voll, hne Anrechnung асг усгроскипа, 
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GeschSfiliche Mitteilungen. 


Ist es jetzt noch ratsam, Nahrungsmittel auf Vorrat zu kaufen? 


Was müssen das für Nahrungsmittel sein? 
lich nahrhafte! Haltbar ist Biomalz, 
lang, nach 
zuessen! 


malz unter Zusatz von Nährsalzen hergestellt wird. 
handlungen und Apotheken zu haben. 


fordern unberechnet versandt 


druck herausgegeben, der viele Anerkenn 


aller Länder; 
sammenstcliungen seltener Postwertzeichen. 


Leo Blech | 


ee nahmen, 
Generalmusikdirektor 


Deutsche 


enpricklere« 
Fine neue medizinische Erfindung! 
Wirkung: ein tiefes, angenehmes 
Prickelnerfolgt, kräftigt und festigt 
durch neu angeregte Biutziıkula- 
tion intensiv die Brustgewebzellen. 
Dieunentwickelte oder welkgewor- 
dene Brust wird üppig und drall. 
Der Erfolg ist ärztlich bestätigt. 
50 schreiot u. a. der Kosmetiker 
4 Dr. med. Klatt: Senden Sie noch 
| 2 „Eta-Formenprickler“. Habe mit 
der Anwendung dieses Apparates 
wirklich sehr schöne E folge er- 
zielt“ Preis komplett M. 24.— 
. mit Oarantie schein. 
Laber ate tem „era“, oerlin W 193, Potsdamer Straße 32, 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 
Es ist erstaunlich, wieviel magere Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu sein. 
Nur aus diesem Grunde werden dle vielen Präparate, wie 
Busenereme, Ueppigkeitspulver usw., angeboten, deren 
Nutzen oft sehr zweifelhaft ist. Nachstehender Ratschlag 
ist sehr einfach. und óhne Mühe zu befolgen. "Vor allem 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz 
außerordentlich wichtig. um ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir if.der 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- 
meiden. denn es kommt sehr auf dic Zusammensetzung 
an. Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
und KrAftigungsmittel „Sei“. Es hat folgende für den 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 
Calc. phosphor tribas sicc. pur. 5. Albumin ovi sicc. 5. 
satchar. lact. 5, ferr. oxydat. sacch. solub. 80, calc. phos- 
phor pur. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der 
Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbefinden in her- 
vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach, der 
Sellaf wird besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe 
frisch und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
zu M, 10.— per Karton erbültlieh. Fabrikanten С. F. 
Asche&Co., Hamburg 19. Weisen Sie Nachahmungen zurück. 


ohne Schmerzen die lästigen 
häßlichen Haare im Gesicht und am 
Körper. Die Haare sind wie weggehaucht, 
Exex macht die Haut sammetweich l 
sofort gebrauchsfertig. Kein Pulver с 
ständig unschädlich leder Käufer ist 
enfzückt von der Wirkung 


x F 
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T 


Preis pro Karton 
M 75 e 


во! 
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£5. T " x 
7 $a. Sip " я d EEN, х Ate — ; 
Re “< Z | ада ern K He 
Jn allen Parfümerien, Drogerien und Apotheken z 
im Fenster ausvestellt: wo nicht. duekı von 


А: ^ 


! haben nnd wo 


г atteinigen ab,, onen: 
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in ungeöffneter Dose jahre- 
Öffnen der Dose länger, als man Zeit braucht, sie auf- 8 
Billig ist es auch — so billig, wie es nie wieder sein wird 
— denn es kostet nur etwa das Zehnfache des Friedenspreises. wäh- 
rend alles andere — besonders Fette — 30—40 mal teurer ist! 
wirklich nahrhaft ist. Biomalz auch, da es aus reinem, edlem Gersten- 
Man decke sich 
aber nur mit dem echten Biomalz ein, es ist ín allen Drogen- 
Die Bedingungen des 10. Wett- 
bewerbes, der Preise im Werte von 10 000 M. verteilt, werden auf An- 
von Gebr. Patermann, Teltow. 
Die Briefmarkenhandlung 8. Faludi, Berlin W 50, Neue Bay- 
reuther Straße 3, hat einen illustrierten B in Tief- 
ng gefunden at. 

enthält eine außerordentliche Anzahl von selten gewordenen Briefmarken 
wohl eine der interessantesten und lebrreichsten Zu— 


legenheit gehabt. wich 
freue mich auftiehtig, Ihnen sagen zu können: 
wie es Ihnen gelungen ist. die Nebengeräusche auf das denkbar geringste MaB zu 
reduzieren und so die Wiedergabe zu einem wirklich ästhetischen Genuß werden zu 
lassen.“ — ,Gramonium*- und „Gramola“-Instrumente und die guten ..Grammophon*'- 
Platten sind in allen Stádten zu haben. Offizielle Verkaufsstellen werden gern naeh. 
gewiesen und ausführliche Kataloge bercitwilligst kostenlos versandt. 
Herrliche Tanzplatten. 
Grammophon - 


. 


Wiederaufbau 


Das Album 


' | ` t : | 
schreibt den nachstehenden Brief, der sehr interessieren wird: „Tech habe dauernd Ge- 
über die (Qualität Ihrer Neuaufnahmen 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 


Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig. 


Ideale Formen 


erhält jede Dame | 


dauernd durch 
Anwend. meines 


Barantie-Mittels IE: 


Orig. Dose M 15.. 
Doppeldose 25 M. 
Porto extra.Voller 
Erfolg garantiert, 
sonst Geld zurück 
Sanitätshaus W. xlaner. 
Charlottenburg 4, Abtelig. B. 115, 


Entfettungs- 
Tabletien ,,Pacopariil*. Unschád- 
lich. 75 St. 25,- M., 150 St. 45.- M. 
Gratisbroschüre auf Wunsch. 
Alleinversand Apothekenbesitz. 
H. Maaß, Hannover W. 


D R. Patent, 
Prospekt 58 gratis 


ut 


1 
enhalter Part 


ist nach ärztl. Grundsätzen der 


zweckmäßigste. Zahlr. Anerk. 
HEINRICH LOEWY, 
gerr.1859. Berl n Dutot. еепзіг.77 


— ——ͤ — 


40 Mk. u. mehr täglichen 

Nebenverdienst. 
Prospekt Nr. 4 gratis. 

P. Wageuxnecht Verlag, Leipzig. 


... lch staune immer wieder darüber 


Operettenmusik. 
Aktiecngesellschaft. 


0 Dezember 1921 


Der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens 
macht bemerkenswerte Fortschritte. 
Haltbare, billige und wirk- ' messer für die allgemeinen Verhältnisse kommt in mehr normale Bahnen, die 
Bautätigkeit beginnt, die Ersatzartikel schwinden, und viele andere Anzeichen 

en für eine langsame, stetige, 1 i 
ber all diesem erfreulichen Neuschaffen darf aber der eigene Körper nicht 
vergessen werden, 
Und erschreckend groß ist die Zahl der Unterernährten, ungeheuer das Heer der 
' Blutarmen, Bleichsüchtigen, Körper- und Nervenschwachen. Auch dort muB der 
einsetzen. 
finden, hält indessen sehr schwer. 1 
vielen Mitteln das Präparat Neoferrol (ges. gesch.), welches fast in allen 
Apotheken und besseren Drogerien zum Preise von 20 Mark zu haben ist und, 
wo nicht erhältlich, durch oh 
Fritz Neuhaus in Ottweiler-Saar zu beziehen ist. 
beamter in Saarlouis, schieibt z. B.: n 
erfolglos versucht hatte, wurde ich auf das Neoferrol aufmerksam, das ich dann 
auch anwandte. 


Das Verkehrswesen als sicherer ` Grad- 


wenn auch teuer erkaufte Besserung. 


Krieg und Entbehrung haben ihn schwer mitgenommen. 


Unter den vielen Stárkungsmitteln das Rechte zu 
Einen ganz besonderen Ruf hat unter den 


Fabrikanten Chemische Fabrik Apotheker ; 
Herr Georg Kupp, Kassen- 
„Nachdem ich fast alle anderen Mittel 


Der Erfolg war ein sehr Nach kaum einer Woche 


war schon eine bedeutende Besserung eingetreten, die dann weiter anhielt, 
| so daß ich mich weiter gern Ihres Mittels bedienen werde.“ 


zu orientieren, und 


Die Stimme 
68. seines Herrn 


Künstlerauf- 


Berlin SW 


Gufes Mitiel $cócnBhcumatismus! 


Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- 
gepriesen, ein Beweis also, daB viele Menschen an 
Rheumatismus leiden, und daß viele auf Erlösung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 
ursachen die Ablagerungen der Harnsäure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
schüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. Das 
Mittel, womit dieses geschieht, muß fach- und sach- 
gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
suche. In den „Levatholtabletten“ haben wir ein solches 
Präparat, welches die überschüssige Harnsäure aus dem 
Körper treibt, denn es enthält: rad. sarsaparillae 5. acid. 
salic. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die 
„Levatholtabletten“. Preis per Karton 90.— М. Nach- 
ahmungen weise man zurück. Fabrikanten C. F. Asche 


& Co., Hamburg 19. 
gen von San.-Rat Dr. Weise 


Jede Frau über den Zusammenhang von Blut- 


armat und Prauenleiden (Katarrh u. Schwächezustände) 


lesen. — Preis M. 2.50 franko. 
Dr. Gebhard & Co., Berlin 105, Potsdamer Str. 104. 


soilte die ausführlichen Abhandlun- 


— 


Min ol: 


Tabletten scritzenvor Husten 


, ` Erhältlich я 
зп den Apotheken und Drogerien. 


H von Gimborn A-G Emmerich YRhein 


Ein unentgeltlicher Nat für Magen: 


Viele Verdauungskrankheiten werden durch 
leidende. die Gewohnheit, ſtarke а mittel zu mep: 
men, nur verſchlimmert. — Ein bedeutender Arzt ſagt: tebe 
met keine ſtarken Abführmittel, laſſet die Natur beilen 
durch genügende pig Ozon, um die erkrankzen Teile 
zu reinigen und zu desinfizieren. — Man kennt feine 
größere heilende stel als Ozon. — SSerbauungéitbrungen, 
Säure im Magen, Blähungen und Verſtopfungen ſowie 
alle Nebenerſcheinungen werden ohne nachteilige Wirkun⸗ 
en raſch und dauernd (deba — Giomoxogen ift in allen 

otheken zu haben. — Eine Broſchüre mit nützlichen Rat: 
ſchlägen, die jeder Magenkranke dejen follie, iit beigegeben. 
Pharmazeutiſche Vertriebsgeſellſchaft München II. 


Deiektiv Gracder 2527 


Erstkl. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


Kaufmännisches Personal 


Inserate haben im „Berline: 
Lokal-Anzeirer^oroBen Erfals. 
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PERSONEN-UND 
LASTKRAFTWAGEN 


ALLER AR'T 


FLUGMOTOREN 
"MICTORPFLOGE 


PA 
BEA 
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HEINZ NEEMANN 


Znverlässlokoitsfahrt Norweg. Hochgebirge Oktober 1921 Prefer Preis von über 40 interuanonalen Teilnehmern. 


Eigene Verkaufsfilialen in Berlin, Hamburg und Stettin. — Vertretungen an fast allen größeren Plätzen. 


Kriegs- und Umsturz-Briefmarken. 


100 versch.22.50 M. .| 500 versch. 475.- M. 
135 „ 40—, 225, 625 „ — 
90.— , „ 350. „|150 „ 950.-, 


9 
5 dt. Kol. 8—25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 80.— M. 
1 Satz dt. Kol. kpl. $00.— М. 1 Sats Allenstein [T kpl. 40.— M. 
Bıiefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. 


Otto Lübke, Brieimarkenhaus, Fürstenber i. lk. l. 


i 2 — 


200 vsch Umsturzm. . 138.— 35 vsch. Ung. Krgsansg. 15.— 
20 , fr. Kolonien 7.25|40 Abstimmgsgb. 25.— 
E400 , Kriegsmark. $60.— |500 Kriegsmarken 480.— 
I Kriegsmksamml. іп 2 Bd. (Katalogw. 13500 —) für 9650.— 

1 т Deeg in 1 Band (Katalogw. 7250.—) für 8000 — 


Max Herbst, Markenh., Hamburg А. 
Jilustrierte Preis- Notgeld usd Alben kosten- 


-ilate auch über los. 


Briefmarken 


Ankauf » Verkauf Versteigerung. 
Abschätzung von Sammlungen u. 
seltenen Einzelmarken. Auswahl- 
sendung ohne Kauízw. a. Wunsch. 


Bedingungen in der illustr. Fach- 
zeitschrift: ,Der deutsche Phila- 
telist^, Probenummer kostenlos. 


Friedrichstraße 185 
Fernspr.: Zentrum 7039, 


M. Kurt Maier, Berlin 69 W Û 
Briefmarken! CH 


SN ` 
Preisliste kostenlos. 


CH 


Heinr. P1öz, Hamburg 30 В. (z 


Brleimarten Irlelmarken 


Fray Bóker Q Kleeberg 
Chemnitz 12. 


M 37 Abstimmungs- und 
Rriegsmarken. 


Besetzungsmarken 
Briefmarken- 


(Allenstein, Sarre, Saargebiet, 
Schleswig, he ur und 
Preisliste umsoust 
200 versch. aller Weltteile 15 M. 


Danzi) . 27.— 
25 versch. Deutsche Kolon. 25 M. 


26 Dusche Post in Belgien, Ru- 
mänien, Ob.-Ost, Polen 4.28.— 

und 159/o Steuer, Porto. Nachn. 

раш Siegert, Rönigstr.6-8, evo, 

riefmarken- und Notge eld- 

auf- 

К ези! Mk. 1.— für рое. B | Wildhirt&Eilbrecht 

Paul Kohl b. . l. I., Chemnitz 33 W. Offenbach a. M. 1. 

Versaud san. Art. Gg. Engibrecht, 

München W, Kapuzinerstr. 9. 


Se 


PA Brieimarken! 
Preisliste franko. 
Ы Carl Kreitz, (fri ane 
бога а. Rhein. Ма: tinstr. 


: enorm billig. Preis. 
Briefmarken Ausw, zu Diensten, 


Jul. Reimes, Hamburg, Gr. Burstah 54. 


riefmarken 


vorzugspreisliste gratis 


Kranken- 


Leipzig, Pioßplatz 6/18. 
Leipzig 8, Nürnberger Str. 8. 
Markznha:s Müller, Wittenterz, Bezirk Halle. 
selbstfahrer, 
Auskunft umsonst. E 


Zeitung u. Preisliste kostenlos, 
Albert Friedemann, 
У riefmarken, z 
e u. Preis- 
liste franko. Bruno Hofmann, 
B Auswahl versend. ohne 
zwang geg. Dep. od Referenz. 
Е, ezialfabrik von 
ettnësseni W: d 
Befreiung sofort. Alter A 
und Geschlecht angeben. ` - 
NOD E С 


KAD 


Katal, ani 


E 


e : LANGNESE 
mman | KEKS 
[ pli- EE 
SW 11, Friedrichstraße 9. BEWÄHRT 
Tarverbritung |... 
Si безе, | ag 
: 


Kranken- 
latae W. Planer, kosmet. Präpar., 
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NOTGELD [E 


DER 
GEMEINDE SOBLEICH SO MAGER-SCHONES KIND: 
KÖSTRITZ KÖSTRITZER SCHWARZBIER. 


NIMM GESCHWIND 


ENTWURF VON 
PROF.PREET: 'RIUCS 
MÜNCHEN 


N 


50 
II 


AUSKUNFT 
ERTEILT GERN 


FÜRSTLICHE 
BRAUEREI 
KÖSTRITZ 


Danzig. und Oststaaten! 


30versch. Dan- 


1 

Kat -W. Michel 
22 zirkaM.175.- | 
zu nur M. 58 — 
Nachnahm. od. 
Kasse voraus! 
Port. 2.-M. extr. 
Postscheckkonto: Stettin 4718. 
Preisl. auf Verl. Holtz & Giebeler, 

_ Danzig, Hundegasse Nr. 79. 


riefmarken- 
Auswahl _ 


CIGARETTEN 


verdanken ihren guten Ruf den 
| ausgezeichheten 
B Qualitáts-Eigenschafíten № 


ohne Kaufzwang, ga- 
rantiert echt, Kunst- 
Pracht - Katalog т 
Tiefdruck, mit über 
1400 Abbildung. M 5. 
und Porto. — 
Höchste Bezahlung für Ankauf. 
Alben - Prospekt gno 
rlia. 


$. Faludi 


—— — 


50000 Mk. 


wertvolle Geschenke an 

meine Kunden zur Ver- 

teilung. Ausführlichen 
Prospekt gratis. 


A.H. LANGNESE Ww. & CO. m. b. Н. $ 
HAMBURG 20 


Charlottenburg 4, Abt. E 9. RAA DDD E ID DUD ER E At A AE AE AER нъ вов EI 
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№ jedem einschlägigen Geschäft za haben. 


Friedr. Wi. Remy Dt "ecc ze Bendorf a Ri. š 


MODERNE 
KÖRPERKULTUR 
Mitincreme Mitinpasta 


nach Dr. Jessner nach Dr. Jessner 


bewirkt zarten rosigen Zur erfolgreichen Verdek- 


Teint und таё! rauhe, ung ne Мерей 


rissige, spröde Haut glatt jeihung natürlicher Haut- 


und geschmeidig. bescheffenhett, 
у" Lichimitin naa pr. 
FHúhneraugen | LOUIS KRAUSE 1... Jessner 


Hornhaut, Schwielen „ Warzen Leipzig-Gohlis 20 verhütet die bekannten Schädigungen durd über- 

2 $pezlalfabrik modern. Selbstfahrer mässige Sonne, Sonnenbrand, Uleischerbrend und 

Kukirol M "TEE 904 опаде 
fahrstühle 


Hautunschönhelten. 


Schachtel 413 50 in Apoñieten a. Drogerien end 
ulnsafcuucu PrOspext gratis durch Kurt Krisp, Magdeburg 14. eller Art. ç ' For moform-Sireupulver 
! Erstklassige € 1. für Damen, in eleganter Packung 
Ausführungen, *= uk | Wohlrlechendes, kühlend, wohltuend und mild 
Preise. — Jilustrierter 


wirkendes, absolut sicheres Mittel gegen übermäßige 
Schweissbiidung. besonders Achselschweiss. 

2. für Touristen und $portsleute usw. 
beseitigt übermössige Schwelssbildung an allen 
Körperteilen, vorzüglich aber die auf Märschen und 

Touren so störenden Fusschweisse. 
Beide Präparate färben im Gegensatz zu anderen 
schweißwidrigen Mitteln die Wäsche Ві, sie machen 
sofort gerudilos und sind gänzlich unschädlich. 


Perhydrolmund wasser ` 


Das ideale absolut harmlose Mundwasser der Gegen- 
wert. Es entwickelt beim Gebrauche aktiven Sauer- 
sto t, konserviert und bleicht die Zähne, versdiefft dem 
Gebiss ein elegantes Äusseres, vernichtet die schädli- 
chen Bakterien der Mundhöhle, verhütet Anstedtun- 
gen und macht Mund und Zähne sofort geruchlos. 


Perhydritmundwassertabletien 


Zur sofortigen zwanglosen Herstellung von 
Perhydrolmundwasser auf Märschen, Reisen usw, 


Perhydrolzahn- Perhydrolzahn- 
pulver pasta 
Ein angenehmes, Eine allen Anforde- 


prompt wirkendes rungen entsprechende 
Zahnpulver Zahnpasta 


Einzelverkauf durch Apotheken u. Drogerien 
Prospekte durch 


Rreyel & Co., G. m. b. H., Roin a. Rhein 


Mäßige 
Katalog gratis und franko. 


Echte Schweizer Uhren. 


Schmucksachen, Lederwaren, 
Geschenk- und Bedarfsartikel. 
Preisliste vollkommen kostenlos. 


бет Gebrouch von 
Creme Verden 


— ... np 
Lippencreme Verden 
Creme Verden Seife Í 
KEE - | 
Verden. 


IT 


N 


NM 
` 


^ WW 
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Nr. 165. Damenuhr, Messing 


2 Hergeste Ain nach den Angaben von tadellos vernickelt, 3 pl. Schw. 


Y S/absarz! Dr Schulze-Verden Creme SS Р А Cylinderwerk mit Sekunden- 
2 2 x S is es 9 DEENEN 22 zeiger, 1 Jahr Ga- M 120.- Generalvertreter für Berlin und Umgegend: 
E the e Ce xu — rantie, . . . . Preis Ин з 3 Berlin N эт. сдтсопаріаіа 5. TeL 
2 2 r TT:. E . 7277277 р 222 e? t umboldt 1711 u. 5823. ener vertreier für 
Einheitliche Parfämierung und Verwendung 2 A а а Lee Oesterreich: M. Kris, Alte k. k. Feldapotheke, WienL 


eoelster Blüteröle Mester Fette 


A garantiert nur AP diese 5chu/zmarke р 4 Sims & Ma er, Berlin SW 68 
G ege Айе z Engros « Versand • Export 
| А Oranleustraße 111/118, Abt. 41, 


Stefenpletz 8. Generalvertreter für die Schweiz: 
Apotheker L Baer, Römerschloss-Apotheke, Zurich V. 
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SOENNECKEN 


BLUE UL DRIED {LUI E PEUT UI 


RINGBUCH 


DAS DAUER- NOTIZBUCH 
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Prismen-Feldstecher 


REISE u. SPORT 
THEATER u.JAGD 
SEE u. GEBIRGE 


erhaltlich in allen grófieren optifchen Handlungen 
Man verlange Druckschrift: Fernrohre №294 


für 


ERNST LEITZ OPTISCHE WERKE WETZLAR 
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` Nimm's audi 
für dein Kind 


Es mag schwer sein, das Kind. 
frühzeitig an eine regelmäßige 
Haarpflege zu gewöhnen, aber 
es ist zu wichtig, um darin nach- 
sichtig zu sein. Und wenn Bub 
oder Mädel erst einige Male 


JAVOL 


angewandt haben, dann möchten sie 
es nicht mehr missen. Javol erlrischt 
und belebt die Kopfnerven, hält den 
Kopf rein, macht das Haar voll, 
weich, duftig und seidig glänzend. 


рпебе dein Haar mitJavol! —— 


strahlendem 
Semi - Diam. 


Reklamepreis M. 45.-, derselbe 
Ring m. stärker. Goldreif M. 75. -, 


Porto и. Уегр. extra. 
Als RinggróDe genügt 


gratis. 


Katalog 


ein Papierstreilen W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteil, К. 30. 


> Dresden. 1 e 


Gebrauchs- u. Kunstporzellan 
Lederwaren- und  Reiseartikel Kristall, 
liche Treibarbeiten in Eisen und Messing, 


deutsche 
Sorechapparate, 


(Rosenthal), Beleuchtungskörper, 


Terrakotten, 


feine 
kunstgewerb- 
Musikinstrumente, 


Photo- Apparate und Optik, Ferngläser, Gold-, Silber- und Brillantschmuck, Uhren 
jeder Art, Bestecke in Silber und versilbert, Rüsieranparáte, Aluminium-Küchen- 
gren. Einkochapparate und -Glüser, Korbmóbel, Stócke, Schirme usw. Verlangen 

ie entsprechenden Katalog! — Lieferung ins Ausland nur gegen bar. 


gf 
ЪТ "ty — ewile 


SI 
Ë J 


Das unterhaltendste 
und lehrreichste aller 
Konstruktionsspiele. 


In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 
— .. BT 


Katalog an jedermann gratis. 
. . — 


GEBR. MÄRKLIN CIE., GÓPPINGEN (Württ) 
FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN 
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Riesenauswahl. 
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14 Karat Anld-Armhand-lihren. 
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Riesenauswahl. 


Standuhren 


in allen Holz- und Stilarten ite o Jagd - f; 


Schriftliche Garantie. 


Karl Wutke 


Uhrmachermeister. 


Я Y 
Aert) UHyST 
LIQUEUR GELB 


rheafe Pg! ао, 


Gegründet 1900. 5 


Invalidenstraße 16 < 6% 
т we Ri 
2 f 


| Ecke Garten tr. (Stctt. Bahnhof) 


| 


ſchöne, dichte, lang⸗ 
ſchattende Wimpern, 
ſchnelles Wachstum durch 
Planter - Augenbrauen- 
faft, M 13.50. Dunkel⸗ 
glänzende Augenbrauen durch 
„Oriola“, echt u. unverwaſch⸗ 
| bar tärbend in blond, braun 
unb ſchwarz, M. 18.—. 
Otto Reichel, Berlin 76 
SO, Eiſenbahnſtr. 4. 


> 
< 


Der Dackelwagen 


Heine gänzlich neue Sache! 
Aus massivem starkem 
Holz, 42 cm lang, Deckel 
ist zu Öfinen, beliebtes, 
unverwüstliches Spielzeug 
Fein gebeizt und gebrannt, 

Stück 27.— M., hochfein künstlerisch farbig bemalt 30;— M. Gegen 
| E insendung des Betrages und 4.— M Porto franko. Nachnahme 
1.25 M. mehr. Große illustrierte Liste über Riesen Auswahl 

Spielwaren, Scherz- und Karnevalsa:tikel frei. 

A. Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstr. 84, — Gegr. 1890. 


Conrad Bosch, Berlin W. 35 


Am Karlsbad 10 (Afrikahaus) 
Bankkonto: Dresdner Bank. Postscheckkonto: Berlin 31190 


Staatliche Lotterle-Elnnahme der 


Preußisch - Süddeutschen 
8 Klassenlotterie 


Ziehung 1. Klasse 20. und 21. Dezember. 
Prämien und Gewinne Mark 


0750000 200009 
500 000 175099 
0300 000 -- 150000 
20 250000 :- 125000 


8 mal A gat usw. 
über 172 Millionen Mark Gewinne 
verteilt auf 5 Klassen und 5 Monate. 
Einsatzpreis: / М. 10.—, / M. 20.—, ½ M. 40.—, ½ M. 80.— 


Berechnungsgeld für Purto und Gewinnliste 2 M 


Fort mit dem 


orksileioN ZZ Unauffällig 


Beinverkürzung un- 
sichtbar. Gang 
lastisch u. leicht. 

Jed. Ladenstiefel 


verwendb. Grat.- 
Broschüre sendet Extension 
| Frankfurt a. M,, Eschersheim 500 


erhalt ergrautes Haar die 
frühere Natur'arbe wieder durch 
Reichel’s Regenerator. 
| Dunkelt allmänlıca u, ist unver- 
waschbar, Flasche 12.- u. 18.50, 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr.. 


Sie wollfen uns dodi schreiben 


Unser Juwelen -Ankauf-Bureau ist zu jeder, auch schrift- 
ichen bain. gern bereit. Unsere untenstehende Firma ist 


um Juwel SC 1 auf zugelassen und len en ein- 


ITITTTTTTITITITILTITIIILILITIIIIITIIIITITITITITITTIII, ELLLLLLLLLLL 


Bestellungen erbitte am einfachsten auf dem Abschnitt der Zuhlkarte oder п und zahlt den reellen Wert 
Postanweisung und im Brief mit Раріегр‹ d. Versand der Lose auch obn 
vorherige Kasse mit Zahlkarten-Formular 3 ‚wie unter N uchnahme« 


⁄ Edelsícin - Handels -Konior 


PI: — Frankfurt a. M., Bürgerstr. 87. 
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.... dem Nirvana nahe erwachte er 
aus tiefstem Sinnen. Vor ihm stand einer, 
den er bisher nur geahnt hatte. Der 
wuchs über ihn hinaus und während er 
selber kleiner werdend versank, hörte 
er die Welt den Froschkönig preisen. 


Мер. 


I 
h 
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Fabrikanten: Gebr, Märklina Ce GÓDDIn aen, i Württbg 

Eisenbahnen mit Uhrwerk-Dampf-w elektr Antrieb: 

Dampfmafhínenu.Betríebrmodelle-Elektromoforen и. 

Dynamomajchinen-» Kriegs/chiffeu.Perfonendempfer: 
+ Kíndergewehre-Diffolen-Kanonen + 
* Kochherde fér Jpirifur-u, elekirpeizung -+ 


A en einkhiägigen Geſchdten erhditiích, 4 
Katalog gegen Einfendung von Mk, 1.50, 
DT.. 
kleiner 


Akkumulatoren. 


А PRALINEN `. BD Prospekt gratis. 
— BERLI NWSo oM Alfred Luscher, 


i Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 


= = = = = 


I" 
"tl 
и"! 


Im Магфеп siegt der Zauberer beinah' 
in jedem Fall, der Zauberer der Wirklichkeit, 
das ist und bleibt Erdal. 


Qut AK. E das Ac? 


mittels 


Zu Friedenspreisen! Original Lambrecht’s 


zwar noch nicht, aber zu bedeutend etter-Warte, 


MIS] ze MRT 
nerabgesetzten Preisen enthält mein | G da 1н EN aer genaueste u. zuverlässigste 
illustr. Hauptkatalog, welchen gratis a e e я zz Apparat zur Vorausbestimmung 


00090900090 
Ld d dd 


ind franko versende alle Art. Musik- zurück, wenn Sie des Wetters. 

instrumente. Wiener Ziehharmonika, mit meinem Bart- Man verlange Prospekt Nr. 712. 
LOTasten, 2 Bässe, 14t.lt. salg, la. Stahl- fürderunasmittel Wilh. Lambrecht, Göttingen. 

| stimmen, einz. Platten, M. 150.-, mit 21 |} keınenErlolg hab, Fabrik wissenschafilicher Instrumente. 
Tasten, 8Bässen, I6falt'gem Balg, la. Stah s. M. 250.-. Jeder Í Stärke I Mk. 10.- Rais. u. Königl. Hoflieferant. Inhaber des Ordens für Kunst 
Bestellung lege eine hochfeine Konzert-Ocarina gratis bei extrastark M 15.- u. Wissenschaft, der großen goldenen u. versch. aid. Staats- 
Mandolinen von M rk 70.—. «0.— 1С0.— usw. an. Porto und Ver- medaillen. Prämiiert m. höchst. Preis. a. all. besch. Ausstell. 

Heinr. Suhr, Neuenrade (Westfalen) Nr. 4. 5 
ten-Fabrik. Gegründet 1889. itötshausW. Planer 
Musikinstrumenten g Charlottenburg 4, Abt. P. 36. 


DER. NEUE Ur 
STEINBAUKASTEN 3 


22424144 
A 


9 

2; Entzückende, raſſige Natur- 

treue in höchſter Vollendung 
Ein Atom genügt 

Die Originalmarke aller 

Blütentropfen ohne Alkohol 


Der Arto -Steinbaukasten baut freitragende 
Bogen jeder Form und Gebäude jeder Stilart. 


Das interessanteste Spielzeug | | a 


Fabrikat der Bing -Werke A: Nürnberg, 
zu beziehen durch die einschlügiaen Geschäfte. 


Maiglóckchen, Veilchen, Rose, 
Flieder, Heliotrop u. a. 


Neu: Illusion Moll- Accord 


Uberall zu haben 


VERTRETEN 
IN ALLEN 
STADTEN 


FABRIK 
GEGR: 
1865. 


Llebhabernunste 


ШОЕ m mmm ТТ "T 


Malerei, Kerbschnitt, Tiefbrand, Flach- 
schnitt, Tarso, Metallplastik, Nagel- 
arbeit, Laubsägerei, Samtbrand 


Wandspruchbretter 


Hatalog — mit etwa 3000 Abbil- 

dungen und vielen Anleitungen — gegen 

Vorcinsendung von M. 10,— 

(nach dem Ausland 1 Doll, 2 Frs., 
2 Dän. Kr., 2 Fl.) 
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Malvorlagen 


leihweise 


Oelgemàlde und 
Farbendrucke 


Katalog, mit etwa 
400 Abbildungen, 
Vereinsendung von M. 10. 
(nach dem Ausland1Doll., 
2 Егз., 2 Рав. Kr., 2 Fl.) 


Hochleistungs- Nähmaschine 


Baer & Rempel, 
Bielefeld 


Sa МАМ РОА 


. Katalog gegen Einsendung von M. 3,— 
Farben u. Malbedarf: (nach dan д у. Doll., 1 Frs., 1 Кг. 1 Fl.) 


W. Sobbe х Cassel. 


Studenten- | " Firma gegründet 1846 | 
artikelfabrik Haben Se smon in Stokholm | 
Carl Roth | 

Würzburg 2 | 


Gegründet 1875. 
Verlangen Sie Katalog. 


.U.X- Beine 


erlang. größere Bruftfülle, vollere 
Formen unb b übenbes Audfeb. 


biert: 2 


Otto Reichel Berlin 76, 


| SO, Güenbabn(lrafe 4. 
lief erm À | Die wobl5ekannten guten alten Qualitäten wieder vorrätig e Ka rt ae: . ва stel Yz: 
GUSTAV HORN A CO, Geschenk. seus. 


Magdeburg-B. 122. Parfüm etc. M. 19.— frei Nachn. 


P. Holfter, Breslau Cs. 100. 


RSS RS RSS QS SR SS SN RAS OW ON 
Krampfadern, offene Beine 


Hautflechten, Brandwun- 
den, Ekzeme etc. 
auch ganz veraltete Leiden 
heilt schnell die kühlende 
Fridosan.Heilsalbe 
D. R.P — Ges. gesch. 
Erprobt an Universitäts- 
Kliniken. Preis der Ori- 
ginal-Dose m. 12.- gegen 
Voreinsend. franko, Nach- 
nahme M.1.50 mehr. Zu 
haben in Apotheken und 
Drogerien, wo nicht, di- 
rekt beim Hersteller 
ist Dr. Strauss & Со. 


für Petroleum, Spiritus, Gas, Elektrizität sowie 
samtliche Geräte zur Aufzucht von Geflügel, ferner 


Brutzentralen für Warmwasser- 


heizung nach den 
neuesten Erfahrungen für große u. kleine Betriebe 
Katalog „Thermo 42% kostenfrei. 


SARTORIUS-WERKE AC 
GÖTTINGEN, Prov. Hannover. 


WEE Gre Berlin W 15, Uhlandstr. 146/W 


y- XI‏ س 


иес و‎ 


Q ANN OW А А О КЫ КЫЫ К К К WS O S S WS 


Hohmann, Berlin, Lützowplatz 3. 

Spezialfabrik für Selbsttahı er. 
Fahr-, Ruhe- und 
Tragestühle- 


Eine Erlösun von 
dauernder | 


ZNWAllingssverk Solingen 


empfiehlt 


Bestecke, Messer, Scheren, Nagelpflegeariikel, 


Klosais ett. 


Liste 18 кет Gummiband, 


Ohne Federn und 
спе 


Rasierapparate (Rapide, Мах) und im besonderen 
Rasierapparat „Zwilling“, gebogenes Profil, 
mit 12 besten dünnen Klingen. 


Hauptniederlage: Berlin W. 66, Leipziger Straße 111/118. 
Eigene Verkaufs- Niederlagen: 
Coin a. Rh.  Dresden-A. / Frankfurt а. М. / Hamburg / München / Wien I 


Photo-Haus 
Wiesbaden 


p Beste and billigste Be- 
zugsqoelle für ie 
A, EE Apparate in 

vi einfacber bis feinster 
Fe eu Amtl. Bedarfsartikel. 
Jilustr. Preisliste Nr. 2 W. kostenl. 


Beziehen Sie sich bitte bei Be- 
stellungen auf die „Woche“ 


Truy re n na REH D UR UHR LH E TD HUEL LH DTD DUHR HEEL ITOE түү Mri 


Rb 


werden Sie den Bentz eines guten Diunfinitrumentes doppelt 
zu ſchätzen wiſſen. Mein ſeit 1824 beſteh. Haus bietet Ihnen 
erſtklaſſige Geigen, Lauten, Mandolinen, Gitarren, Zithern, 
Blas-Inſtrumente uſw. zu mäßigen Preiſen. Verlangen Sie unter 
Angabe des gewünſchten Inſtrumentes mein vorteilhaftes Angebot. 


Carl Gottlob Schuster jun., Markneukirchen Sa. Nr. 387 


1 
"m m rx earners r ا‎ F. 
ungen п [Tan amr eo 


Glanzend bewahrt und m den meisten besseren 
Haush afunaen 1 унан 
л den f а nem Kun: A Ње an. | ei Ber TEE D See, 


- .. Aérozon Fabrik B Berlin SW. 68 
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alſamana 
Kaſier-Geife 


macht selbst uns 


— у “(ел die * 
Песь dem Aasieren gebrauchen die Heeren 


бега als amanda Haul-Gelee. 


Balsamana Rasier-Seife gibt auch mit | 
kaltem Wasser vollen, weichen Schaum 


10 Minuten täglich 
Litfle Puck 


und ,Le Petit Parisien" 
— — w — — o 


Für Schwerhörige! 


| Herr К.К. in H. schre bt würtlich: 
„Die Hörtrummel hat bei mir 
Wunder getan. Ich bin wie neu- 
gebo-en und kan: meiner Freude 
nicht . enug Auxdruck geb., daß ich 

| jetzt d. leis. Gespräch verstehe.“ 


Bel Schwerhörigkeil 
int А. Plobner's iA Wu 

«inder gen. gesch. Hör- 

trommel wmentbehr- 

| To Kaum са 
E im Ohr getragen, wir 

Nat. Größe. e mit groBem Erfolg 

| bei Ohrensausen, nervös. Ohren- 

leiden usw. angewendet. Tausende 

| im Gebrauch. Unzählige Dank- 
schreiben. Auskunft kostenlos, 

General -Veririeb: 


F. I. Hiller. мазе п 


Brieffach 30, 8.6. 


Vor minderwertigen Nach- 
Wundervolle Figur 


ahmungen wird gewarnt. 
elegant und vornehm durch 


Jotrine A, Corset 


ges. gesch. 


Was die Kundschaft schreibt: 


N., d. 25. 10 21. 
. . Von dem Tanzmieder Jofrine bin ich begeistert und 
möchte gern noch zwei haben. Taillenweite 75. . 


H., 25. 10, 21. 
.. Das Corset Jofrine übertrifft alle meine &rwartun- 
gen, ich trage nle wieder etwas anderes, bitte . . . 


lesen, heibt aul angenehmste wei t 
Ihre Sprachkenntnisse aufirischen 
und erweitern, Einzigartige, neu- 
zeitliche Methode! Leicht verständ- 
lich und humorvoll! Probe-Vie tel- 
jahr nur Mk. 12.— jede Zeitschriit, 
Probeseiten kostenlos. 


Gebr. Paustian, Verlag, 


H.mburg 86, Alsterdamm 7, 
Postscheckkonto: 189 (Hamburg.) 


6 
Der J ofrine d Vor der schluß Prospekt SCH | 


ist anerkannt das Вейс Ungez&hite 


Anerkennungen | 


W.Jotrinc-Mersaba <= Falkensteini. V7 


Berlin, Neue Promenade 21, Dres den, Waissenhüustr. 30, 
Chemnitz, Annens tr. 23, Königsberg, Königstr. 46, 
Hannover, Andertensche Wiese 1, Cöln ‚ Mauritiuswall 69 


Goupil, Leoni Fils & Cs. 
: Cognac-Brennerel 
Wiesbaden. 


P 


Gesetzl. gesch. Q. 21 238. 
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AU 
Der Jenn er 


ORIGINAL 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „Fön“, 


Der patentierte „Sanax“-Vibrator ist der beste Hand- 
Massage-Anparat zur Körper- und Schönheitspflege. 


Ueberali erhältlich. Fabrik „Sanitas“, Berlin N 24. 


| DKW 


HILFS-MOTOR 


Auf jedes a. 
Fahrrad zu montieren. — 
Bequem billig zuverlässig ` 
Verlangen Sie Prospekte, 


Motorenwerke $ Rasmussen 


Zschopau i.Erzgeb. VI " 


w 
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Wm 


2 Jahre Garantie 
> Solide 
Ausführung 


- 
) 
e 
© 


Hochglanz 


\ 
4 


Же 


MA * — 


Kinderleichtes Arbeiten. ng bequem anzubringer 
Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal 2 ke M15 k tett ni Kupferl it B 
ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u. и * — komplett mit 2 m Kupierleitugg 
hell. Stahlspäne u, Terpentinöl entfallen. Fast überall erhältlich. EM 120.— 


LE WI n HI ** 
Fabriken: CIRINE-WERKE ВОНМЕ ô LORENZ. CHEMNITZ und EGER-Böhmen. 3 * * 130.— e "2. 


1! 
Verl.Slegral.u.fr,d.Droschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum od. Parkett sachgemän p» | 3½ „ „ 140.— ” „5 2: , 2 


gegen Nachnahme ab Fabrik ——— 
| 
Nur für wenige Табе! 


H Im, pat, Wl 
Тишаспеїси 


Fabrík 


= 


ist das Photographieren mit einer 


Ihagee-Paff- ` 
Retlex-Kamera 


Gothaer 


ebensversicherungsbank 


auf Gegenseitigkeit. Begründ.1827 | 
Abgeschlossene Versicherungen: Kavalierkette m. Anhänger, elek- 
drei | trisch vergoldet, unveránderlich 
e Elegantes Tr 
Milliarden Mark. | ig un 
- à wird Ihnen franko gegen Post- | 
Alle Überschüsse gehóren | anweisung von 40 M. und 2 M. 
den Versicherten. | für Unkosten zugesandt. | 
R. Dupomont, Jdar, Hauptstr. 193 
Engros. Verkauf. | 
big, 
Ä "d 
; Auf wissen- | * 
schaftl. Grund- Kleinste. zuverlässigste und billigste Кейехкатега 
lage aufgebaut. Verlangen Sie der Gegenwart. 7 Patentiert in allen Ländern. / Bezug ` 
Gratisbroschüre. durch die Paotohand.ungen, sonst a» Fabrik. х Sonder- ` 
I 30 5 25 Portione spek Preisli atis, i 
inu alle läuigen Körperhanre.enkleransos к D ig s prospekt und Preisliste gratis. 7 Fabelhaft billige P. eise. 
jortradıkal | Hewalin - Haarentferner“ Nur direkter Versand dure Cotta 49. 
ns AN - Nur direkter Versand durch den m ң 
ler Nur direkter Versand durch don || [hagee Ramerawerk Steenbergen à Co., Dresden-Lotta 49, 


Oft nachgeahmt — doch nie errei ht! 
Deutsches Reichspatent Nr, 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpen, Von Acızten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich u. sicher wirkend glänzend | 
begutachtet. — Versandpackung Mk. 20.— Alleiniger Fabrikant: 


besitzer Мааб, Hannover W. 


Schriftsteller! Komponisten ! 


Bühnenwerke, Erzählungen, 
Märchen, Gedichte, wissen- 
schaftl Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmt Verl. 
Aurora, Dresden-Weinböhla. 


UD) 


Hausfrauen | 


verdienen Geld. = 
— || 


| is 
Dr? Gummi- + | F 
Strümpfe, hye. Artikel. Preisliste | inden in der „Woche“ | e pt 

grat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., weiteste Verbrai'unz, Ein neues Künſtlerbilderbuch 
Berlin 82, Jerusalemer St. абе 57. Der 


Weihnachtsſtern 


Tri i ; | š = 
Le Matheus Schmidt & (0. Bingen | Ein Winter Vornehme, leichte Nebenverdienst- | 
Hofweinkellereien / Hauptbureau Trier. mürdhen von | Gelegenheit für Damen mit grobem = $ 
| MT . 5 RT ST Wa Ernft Ruger Bekanntenkreis zum gemeinschaft- = | 
Die wundervollen Berfe von : | ф 2 = 
Adolf Holſt. lichen direkten Einkauf beim == 
1 9 2 0 @ r Für 6—12jübr. Fabrikanten von Backpulver, Va- . — 4 
Ein Bilderbuch nillin, Seifenpulver, Toilette ` 
in hervorragend blumiger, würziger und süsser tie jelten eins! | 5 eee = 
Qualität sind ausgereift und versandfertig. Mit Buch. sel B у ze etc. ‚rstklassigo — 
bändler 3 -3. (Jualität mit Zugaben - Bons zur Ver- == 
Für die kommenden Festtage poſtfrei unter billieung des Verbrauchs. Hohe Ver- = 
Nachnahme " s ^ — 2 
t > r t о, ]: » у J | Ж. — 
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in gut aus- Mk. 26.30. EM VM шї ndi l:innahmequelle — f 
gcbauten preiswerten Mosel-, Saar- und Ruwer-, Prospekte Nachnahme - Lieferung. — Adressen- = 


Rhein-, Nahe- und Pfalzweinen, deutschen und 
franz. Rotweinen, Schaumweinen und Champagner 


Versand in Kisten von 25 Flaschen ab. 


angabe erbeten unter B. N. 0. 8072 an \ 
Ala - Haasenstein & Vogler, Berlin W 38. 
nrutis. 


Te ll 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H.. Berlin SW, Zimmerſtr. 35 41. — Für dir Nedaition verantw.: i. V. Alfred Ge org Hartmann, Berlin-Shöneberg; in Oeſterteid 
für d. Redakt. verantw.: B. Wirth, Wien l, 3Borfep:ag 3, fur d. Herausgabe Robert Mohr, Bucht and, Wien l. Dom gaſſe 4. — our den Anzergenten Bera^tm,.: A. te mi at eri 


über 
Künſtler— 
bilder bücher 


U U LU) 


Glas und Kiste lelhweise. 


Man verlange Preisliste nebst Likör- und Punschanstellung! 
Besonders dringende Aufträge gegen Nachnahme 


Æ ИРЮРАВЗТ 
i Feinkost 
Fabnikate 


Ach An altbewährten Güte 


DEUTSCHE 
WEINE 


an бы Nahe 
Á 
d 


BERÜHMTE EIGENE WEINGÜTER 


KLOSTE 
KELLEREIEN 
BELIEBIGE SORTIMENTE 
eis INLAND „е 
AUSLAND 


Gustav M. 


Alles beim Alten. 


Der immer gespitzte Fällbleistifl Oberhemden 


ist in guter, alter Qualität In allen für Herren, makkofarbener 
Schrell warenhandlungen erhältlich, Trikot mit hellen Ripsein- 


sätzen, MittelgróDe, Stück 
52.50 Mk. 
Port.extr, Preisi. üb.Wäsche, 
Trikotag. Wollw. usw, ums. 
Paul Joske, Saalfeld a. d. $.9. Í, 


Nereenwehwäche 
$0 Tabletten. Mk. 25s 
Glänsend bag 


weinbrennereien 
Ham burg 
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IPINE flüssiges 
Bohner- 


— 
— 


2 


P 


4 ч 


Rinderleichtes Arbeiten. 
Seit 190! glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal 
ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u. 
hell. Stahlspäne u, Terpentinól entfallen. Fast überall erhältlich. 


Fabriken: CIRINE-WERKE BÖHME ô LORENZ. CHEMNITZ und EGER-Böhmen. 


R | | 
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Verl. Sie gtal. u. it. d. Broschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum od.Parkeit sachgemän?» 


Gothaer 


ebensversicherungsbank 


auf Gegenseitigkeit. Begründ.l827 
Abgeschlossene Versicherungen: 


drei 
Milliarden Mark. 


Alle Überschüsse gehören 
den Versicherten. 


und alle lästigen Kórperhaare entfernt so- 


‘ort radikal Hewalin - Haarentferner‘' 


nur mein P 
ОЙ nachgealimt — doch nie erreicht! 
Deutsches Reichspatent Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpen, Von Aerzten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich u. sicher wirkend glänzend 
begutachtet. — Versandpackung Mk. 20.— Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Köln 24, Biumenthalstr. 99, 


ge Gummi- dh 
Strümpfe, hye. Artikel. Preisliste 


at. Josef Maas & Co., G. m. b. IL, 
Berlin 82, Jerusalemer St. 260 57. 


mer Matheus Sdimidf & Co, ee 


Hofweinkellereien / Hauptbureau Trier. 


Unierrichts-Anzeigen 
finden in der „Woche“. 
weiteste Verbreitung, 


Die wundervollen 


1920er 


in hervorragend blumiger, würziger und süsser 
Qualität sind ausgereift und versandfertig. 


Für dic kommenden Festtage 


empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in gut aus- 
ebauten preiswerten Mosel-, Saar- und uwer- 

ein- Nahe- und Pfalzweinen, deutschen und 
franz. Rotweinen, $chaumweinen und Champagner 


Versend in Kisten von 25 Flaschen ab. 
Glas und Kiste lelhwelse. 

| Man verlange Preisliste nebst Likör- und Punschanstellung! 

Besonders dringende Aufträge gegen Nachnahme. 


Drut u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35 41. — Fur die Medaition verantw.: . е 1 
(ûr b. Redakt. verantw.: B. Wir h, Wien 1, Dorfepiag 3, fur d. Herausgabe Robert Mont, ug ou. . Wie io 


| 


Engros. 
lage aufgebaut. Verlangen Sie 


| bilderbücher 
| 


Nur für wenige Табе! 


Kavalierkette m. Anhänger, elek- 


trisch vergoldet, unveränderlich 
Elegantes Tragen 


wird Ihnen franko gegen Post- 

| anweisung von 40 M. und 2 M. 
für Unkosten zugesandt. 

R. Dupomont, Jdar, Hauptstr. 193 


Verkauf. 


Auf wissen- 
schaftl. Grund- 


ratisbroschtre. 

30 60 125 Portionen 
30.— 55.— 100.— Maik 
Nur direkter Versand dureh den 
alleinig. Hersteller Apo heken- 
besirzer MaaB, Hannover W. 


Schriftsteller! Komponisten | 


Bühnenwerke, Erzählungen, 
Märchen, Gedichte, wissen- 


schaftl. Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmt Verl. 
Aurora, Dresden-Weinböhla. 


Ein neues Künſtlerbilderbuch 
— sr Vm 
Der 


Weihnachtsſtern 


Ein Winter- 


— 


märchen von 
anne — 
erſe von — 
Adolf Holſt. 


För 6—12 jähr. 
Ein Bilderbuch 
wie felten eins! 
Mit Bud- 
händler Z.-3. 
poítfrei unter 
Nachnabme 
Mk. 26.40, 
Proſpekte 
über 
Künjtler- 


m 


ji 


— 


gratis. 


Alfr. Hahns Verlag. Leipzig 
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Bekanntenkreis zum gemeinschaft 
direkten Einkauf beim 
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zütung, laufende Einnahmequelle. 
Nachnahme - Lieferung. — Adressen- = 


ungabe erbeten unter B. N. O. 8072 ап 
Ala - Haasenstein & Vogler, Berlin W 38. 
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Rinderleichtes Arbeiten. 


Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal 
ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u, 
hell. Stahlspäne u, Terpentinól entfallen. Fast überall erhältlich. 
Fabriken: CIRINE-WERKE BÖHME 8 LORENZ. CHEMNITZ und EGER-Böhmen. 
Verl.Siegrat.u.in.d.Broschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum od. Рае sachgemän ꝰ 
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trisch vergoldet, unverándertich 
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für Unkosten zugesandt. 


В. Dupomont, Jdar, Hauptstr. 193 
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Gratisbroschüre. 
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alleinig. Hersteller Apo heken- 
besitzer Maag, Hannover W. 


Schriftsteller! Komponisten! 


Bühnenwerke, Erzáhlungen, 
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schaftl. Arbeiten sowie neue 
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Aurora, Dresden-Weinböhla. 
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Deutsches Reichspatent Nr, 196 617, Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
wer pen. Von Aertzten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich u. sicher wirkend glänzend 
begutachtet. — Versandpackung Mk. 20.— Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99, 
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Besonders dringende Aufträge gegen Nachnahme. 
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Kinderleichtes Arbeiten. 


Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal 
ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u. 
hell. Stahlspäne u, Terpentinöl entfallen. Fast überall erhältlich. 


Fabriken: CIRINE-WERKE BÖHME 8 LORENZ, CHEMNITZ und EGER-Böhmen. 
Verl.Siegrat.u.ir.d.Broschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum og Parkett sachgemäf?» 
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Abgeschlossene Versicherungen: 
drei 
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Alle Überschüsse gehören 
den Versicherten. 
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trisch vergoldet, unveränderlich 
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R. Dupomont, Jdar, Hauptstr. 193 
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Deutsches Reichspatent Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpen, Von Aeızten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich u. sicher wirkend glänzend 
begutachtet. — Versandpackung Mk. 20.— Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99, 
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besitzer Мааб, Hannover W. 


Schriftsteller! Komponisten! 


Bühnenwerke, Erzählungen, 
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Besonders dringende Aufträge gegen Nachnahme. 


Alfr. Hahns Verlag, Leipzig 
Cilenburgerſtr. 12: Fernſpr. 2119 


g 


10. Dezember 1921 


ШР & 
ШШ 


2Jahre Garantie 


Solide 
Austührung 


Hochglanz 


2 kg М 115.— komplett mit 2 m Kupferleitung 
21 LE э 120.— LE zg ” | * x | 
d „ e 140,— < а e: = ) 
я. — De .. 2 x 1 


* 
$ 


P. 
E 
al | 
d | 
P 
— 


De 3 


gegen Nachnahme ab Fabrik 


ҮҮТ ШШ! 
| Kinderleicht 


Fabrík 


Se 


ist das Photographieren mit einet | 


Ihagee-Paff- _ 
Reflex-Kamera 


Д 


Kleinste, zuverlässigste und billigste — Reflexkamera 
der Gegenwart. 7 Patentiert in allen Ländern. Bezug 
durch die Paotohand;ungen, sonst a» Fabrik. ^ Sonder- 
prospekt und Preisliste gratis. 7 Fabelhait billige P.eise. 


Inagee Kamerawerk Steenbergen & Co., Dresden- tfta. 
1111111111113 


Hausfrauen 


verdienen Geld. 
Z 


Ш 


Vornehme, leichte Nebenverdienst- 
(telezenheit für Damen mit großem 
Bekanntenkreis zum gemeinschaft- 
lichen direkten Einkauf beim 
Fabrikanten von Backpulver, Va- 
nillin, Seifenpulver, Toilette- 


— 


seife, Würze etc. Erstklassige 
(Jualität mit Zugaben - Bons zur Ver- 


billigung des Verbrauchs. Hohe Ver- 
-ütune, laufende Einnahmequelle. — 
Nachnahme - Lieferung. — Adressen- 


— 


angabe erbeten unter B. N. O. 8072 un 
Ala - Haasenstein & Vogler, Berlin W 38. 


ШО ОТ. 


О 


Е r Fr — ur‏ ی 
ud u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35 41. — Für die Nedaition verantw.: i. V. Alfred Georg Hartmann, Berlin-Shöneberg ; in Oeſterreich‏ 
Dr Verlag g í H 3 ftc. 35 D Wien L Dom забе 2 — out den Anzeigenten verartm.: A. $ eniat Wris‏ 


für b. Nedakt. verantw.: B. Wirth, Wien І, Borjepiag 3, fur d. Herausgabe Robert Mohr, Dudjzauc., 


t ^ A я : A : | 
in oltbewühnten Güte 


RIESE 


ei 


e = 


e em KAN 
ET 
v 
8 


R^ 


A Ñ 


M 


e "bi bh 
L5 Se 
e Boa 
* 


i 


^ 


M 


چ 
iP‏ 


| er immer gespitzte Fullbleistiſl 
Ist in guter, alter Qualität In allen 


Schreibwarenhandlungen erhältlich, 


KELLEREIEN 
BELIEBIGE SORTIMENTE 
a INLAND um 
AUSLAND 
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Seit 190! glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal 
ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u. 
hell. Stahlspäne u. Terpentinöl entfallen. Fast überall erhältlich. 
Fabriken: CIRINE-WERKE BÖHME 6 LORENZ. CHEMNITZ und EGER-Böhmen. 
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FABRIK VERTRETEN 
GEGR: E IN ALLEN 
16685. STADTEN 


Katalog — mit etwa 3000 Abbil- | Katalog, mit etwa 
dungen und vielen Anleitungen — gegen | 400 Abbildungen, gegen 
Voreinsendung von М. 10,— | Voreinsendung von M. 10. — 
(nach dem Ausland 1 Doll, 2 Frs., | (nach dem AuslandiDoll., 
2 Dan. Kr., 2 Fl.) 2 Frs., 2 Dän. Kr., 2 Fl.) 


. Katalog gegen Einsendung von M. 3,— 
Farben u. Malbedarf: (nach dem Ausland ½ Doll., 1 Frs., 1 Kr., 1 Fl.) 


W. Sobbe / Cassel. 


Hochleistungs- Nähmaschine 


Baer & Rempel. 
Bielefeld 


> 3 MAN 0 


Studenten- | 7 7 , Firma gegründet 1846 с T с | 
artikelfabrik aben Sie schon in Stokholm К | 
Carl Roth SUDE | 

Würzburg 2 — | 


Gegründet 1875. 
Verlangen Sie Katalog. 


„U.X-Beine 


Verdeckungsapparate 


THOR Prosp. gr. 
RN & Сб. 


erlang. größere Bruſtfülle, vollere 
Formen unb b übenbeé Ausſeb. 
durch Cenclos-Pulver, 12.50, ob. 
Lenclos-Pillen, 18.— M. Лам. 
Kräftigung für Blut u. Nerven. 
Otto Reichel. Berlin 76, 
SO, Güenbabnflrafe A 


ll nk sechsteilig: 
est ge 3 hochfeine Seifen, 
Parfüm etc. M. 19.— frei Nachn. 
P. Holfter, Breslau Св, 100. 


QN N A QUSS RAS SH RR WO WS SD 
Krampfadern, offene Bein 


Нац есеп, Brandwun- TT 
den, Ekzeme etc. 
auch ganz veraltete Leiden 
heilt schnell die kühlende 
Fridosan-Heilsalbe 
D.R.P — Ges. gesch. 
Erprobt an Universitäts- 
Kliniken. Preis der Ori- 
ginal-Dose ^. 12.- gegen 
Voreinsend. franko, Nach- 
nahme M.1.50 mehr. Zu 
haben in Apotheken und 
Drogerien, wo nicht, di- 
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Die wohlbekannten guten alten Qualitäten wieder vorrätig 


| 


GUSTAV H 
Magdeburg-B. 122. 


für Petroleum, Spiritus, Gas, Elektrizität sowie 

sámtlicheGeráte zurAufzucht von Geflügel, ferner 

für Warmwasser- 

Bru r utze n t ra | еп heizungnach den 
neuesten Erfahrungen für große u.kleineBetriebe 

rekt beim Hersteller 


Katalog „Thermo 42“ kostenfrei. 
SA FT O = H US "WERK E K G lose Schnellste Dr. Strausz & Со. EAn DO — 


GÖTTINGEN, Prov. Hannover. x Wi IS йө Berlin W 15, Uhlangstr. 146/W. "C Yerwenouno: 
ERINNERN EEE 


Hohmann, Berlin, Lützowplatz 3. 
Spezialfabrik für Selbsttahi er. 
Fahr-, Ruhe- und 
Tragestühle. 
Lesetische, 


Eine Erlösun 
dauernder "d 


ist das anzband 


a 
kein Gummiband. 


ewWwilbngswerk Solingen 


empfiehlt 

| Bestecke, Messer, Scheren, Nagelpflegeartikel, 
СТЯ ЕТТТ kd Rasierapparate (Rapide, Мах) und im besonderen 

| Rasierapparat „Zwilling“, gebogenes Profil, 
mit 12 besten dünnen Klingen. 
Haupiniederlage: Berlin W. 66, Leipziger straße 111/118. 
Eigene Verkaufs- Niederlagen: 
Cöln a. Rh. / Dresden-A. / Frankfurt а. М. / Hamburg / München / Wien I Beziehen Sie sich bitte bei Be- 
! stellungen auf die „Woche“ 


Ohne Federn und 


"ES Beste and billigste Be- 
zugsguelle für solide 

enz A Apparate in 
pe einfacher bis felnster 
Ausfübrung о amtl. Bedarfsartikel. 
Jilustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl, 
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in cínsamen Stunden 


werden Sie ben Beh eines guten Mufkinſtrumentes Doppelt 
zu ſchätzen wiſſen. Mein feit 1524 beſteh. Haus bietet Ihnen 
erſtklaſſige Geigen, Lauten, Mandolinen, Gitarren, Zithern, 
Blas-Inſtrumente uſw. zu mäßigen Preiſen. Verlangen Sie unter 
Angabe des gewünſchten Inſtrumentes mein vorteilhaftes Angebot. 


Carl Gottlob Schuster jun., Markneukirchen Sa. Nr. 387 
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Bal a Mana \ | Goupil, Leoni Fils & C. 
Kaſier-Geife 


macht selbst uns 


Bai aem Жа егеп gebra uc) en die Derren 
бега als amana Jaut - -Gelee. 
| 


Balsamana Rasier-Seife gibt auch mit | 
kaltem Wasser vollen, weichen Schaum | 


p ---— es 
^ eo e | Herr К.К. in H. schre bt würtlich: ORIGINAL Gei 
10 Minuten täglich | тез کک‎ x 
Little Puck 


und Le Petit Parisien" 


lesen, heißt aul angenehmste wei c 
Ihre Sprachkenntnisse aufirischen 
und erweitern. Einzigartige, neu- 
zeitliche Methode! Leicht verständ- 
lich und humorvoll! Probe-Vie tel- 
jahr nur Mk. 12.— jede Zeitschrift, 
Probeseiten kostenlos. 


Gebr. Paustian, Verlag, 


H mburg 86, Alsterdamm 7, 
Postscheckkonto: 189 (Hamburg.) 


Gesetzl. gesch. O. 21 238. 


nicht . enug Aundruck geb., daß ich 
jetzt d. leis. Gespräch verstehe.* 


hi Schwer horigkcii 
ist A. Plobner s iÅ leii- 


Пабег gen. gesch. Hör- 
сова! unentbehr- 
lich Kaum sichtbar 
im Ohr getragen, wird 
sie mit groBem Erfolg 
| bei Ohrensausen, nervös. Ohren- 

leiden usw. angewendet. Tausende 

im Gebrauch. Unzählige Dank- 

schreiben. Aurkunft kostenlos, 
| General -Vertrieb: 

EM. Ml, manchen. 

Brieffach 30, 8.6, 
Vor minderwertigen Nach- 
x ahmungen wird gewarnt. 


Nat. Größe. 


Nur echt mit cingepragter Schutzmarke ,,PÓn'*, 
Der patentierte 5 -Vibrator ist der beste Hand- 


Маѕѕаре-Аррагаї zur Körper- und Schönheitspflege. 
Ueberali erhüitlich. Fabrik „Sanitas", Berlin N24. 
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HILFS-MOTOR 


Wundervolle Figur 


elegant und vornehm durch 


Joirine Qosa, Corset 


ges. gesch. 


| 
Was díe Kundschaft schreibt: = | 


М., d. 25. 10 21. 
. . Von dem Tenzmieder Jofrine bin ich begeistert und 
módle gern noch zwei heben. Teillenwelte 73. . 


25. 10. 21. 


H., 2 
. . Das Corset Jofrine übertrifft alle meine Pr waru: 
gen, ich trage nie' wieder etwas anderes, bitte . . 


Der Jofrine- Vorderschlu ғо кешт | 


íst anerkannt das Beste Ungesablie if 


Anerkennungen 


W.Jotrinc-Mersaba 2 Falkensicini V7 


Berlin, Neue Promenade 7!, Dresden, Walssenhiustr. 30, 
Chemnitz, Annen, ftr. 23, Königsberg, Königsir. 46, 
Hannover, Andertensche Wiese 1, Cóln, Mauritiuswall 69 


Mithides 
Fahrrad zu ane en 
Bequem billig zuverlässig. 
Verlangen Sie Prospekte, 


Motorenwerke JS Rasmussen 


Zschopau i.Erzgeb. VI ” 
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Weil ле ihrer Veisheit Samen 
Mt Matheus Muller pflegen. 
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Geschisfflüiche Mitteilungen. | Der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens 


Ist es jetzt noch ratsam, Nahrungsmittel auf Vorrat zu kaufen? macht bemerkenswerte Fortschritte, Das Verkehrswesen als sicherer Grad- 
Was es das für Nahrungsmittel sein? Haltbare, billige und wirk- ' messer für die allgemeinen Verhältnisse kommt in mehr normale Bahnen, die 
lich nahrhafte!  Haltbar ist Biomalz, in ungeöffneter Dose jahre- Bautätigkeit beginnt, die Ersatzartikel schwinden, und viele andere Anzeichen 
lang, nach Öffnen der Dose länger, als man Zeit braucht, sie auf- sprechen für eine langsame, stetige, wenn auch teuer erkaufte Besserung. 
zuessen! Billig ist es auch — so billig, wie es nie wieder sein wird | Ober all diesem erfreulichen Neuschaffen darf aber der eigene Körper ni t 
— denn es kostet nur etwa das Zehnfache des Friedenspreises, wäh- | vergessen werden. Krieg und Entbehrung haben ihn schwer mitgenommen. 
rend alles andere — besonders Fette — 30—40 mal teurer ist! Und erschreckend groß ist die Zahl der Unterernšhrien: ungeheuer das Heer der 
wirklich nahrhaft ist Biomalz auch, da es aus reinem, edlem Gersten- ` Blutarmen, Bleichsüchtigen, Körper- und Nervenschwachen. Auch dort muß der 
maiz unter Zusatz von Nährsalzen hergestellt wird. Man decke sich | Wiederaufbau einsetzen. Unter den vielen Stárkungsmitteln das Rechte Se 
aber nur mit dem echten Biomalz ein, es ist in allen Drogen- | finden, hält indessen sehr schwer. Einen ganz besonderen Ruf hat unter | 
handiungen und Apotheken zu haben. Die Bedingungen des 10. Wett- | vielen Mitteln das Präparat Neoferrol (ges. gesch.), welches fast in allen 
bewerbes, der Preise im Werte von 10000 M. verteilt, werden auf An- | Apotheken und besseren Drogerien zum Preise von 2 "Mark zu haben ist und, 
fordern unberechnet versandt von Gebr. Patermann, Teltow. | wo nicht erhältlich, durch den Fabrikanten Chemische Fabrik y sx Joh. 

Die Briefmarkenhandlung Š. Faludi, Berlin W 50, Neue Вау- | Fritz Neuhaus in Ottweiler-Saar zu beziehen ist. Herr Georg Kassen- 
reuther StraBe 3, hat einen illustrierten ta befunden a. in Tief- | beamter in Saarlouis, schreibt z. B.: „Nachdem ich fast alle an Mittel 
druck herausgegeben, der viele Anerkeun gefunden iat, Das Album | erfolglos versucht hatte, wurde ich auf das Neoferrol aufmerksam, das du ed 


enthält cine außerordentliche Anzahl von selten gewordenen Briefmarken | auch anwandte. Der Erfolg war ein sehr guter. Nach kaum einer 
aller Länder; wohl eine der interessantesten und lebrreichsten Zu- war schon eine bedeutende Besserung eingetreten, die dann weiter anhielt. 
sammenstellungen seltener Postwertzeichen. so daß ich mich weiter gern Ihres Mittels bedienen werde.“ 


4 
` 


: d , ' 
. schreibt den nachstehenden Brief, der sehr interessieren wird: „Jel habe dauernd Ge- 22 
e | € legenheit gehabt, mich über die Qualität Ihrer Neuaufnahmen zu orientieren. und / FR 
| / 
ee 


freue mich aufrichtig, Ihnen sagen zu können: ... Ich staune immer wieder darüber 

wie es Ihnen gelungen ist, die Nebengeräusche” auf das denkbar geringste Maß zu 

reduzieren und so die Wiedergabe zu einem wirklich ästhetischen Genuß werden zu 

— — lassen.“ — ,Gramonium"- und „Gramola“-Instrumente und die guten „Grammophon“- 

Platten sind in allen Städten zu haben. Offizielle Verkaufsstellen werden gern nach- 

Leo Blech gewiesen und ausführliche Kataloge hereitwilligst Kostenlos versandt. Künstlerauf— | | 

: nahmen. Herrliche Tanzplatten. Operettenmusik. f Die Stimme 
Generalmusikdirektor Deutsche Grammophon - Aktiengesellschaft, Berlin NW Ga. seines Herrn 


Guícs Mifícl gegen Rhenmalismust 


Е کت‎ M ы лышы еш ка! | 
| | Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus ап- 


Eine neue medizinische Erfindung! 
Wirkung: ein tiefes, angenehmes 
Prickeln erfolgt, kráftigt und festigt 
durch neu angeregte Biutziıkula- 
tion intensiv die Brustgewebꝛellen. 
Dic unentwickelte oder welkgewor- 
dene Brust wird SA е und drall. 
Der Erfolg ist šrztlich bestätigt. 
o schreiot u. a. der Kosmetiker 
Or. med. Klatt: Senden Sie noch 
| 2,Eta-Formenprickler*. Habe mit 
der Anwendung dieses Apparates 
wirklich sehr schöne E folge er- 
zielt.“ Preis komplett M. 24.— 
mit Oarantieschein. 
Laber ate tum „с1а“, osriia W 133, Potsdamer Straße 32, 


Von hagerer zur voilen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 
Es ist erstaunlich, wieviel magere Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Prüparate, wie nen 
Busencreme, Ueppigkeitspulver usw., angeboten, deren i erkauiss el en 
Nutzen oft sehr zweifelhaft ist. Nachstehender Ratschlag durch Plakate kenntlich. 
ist sehr einfach. und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem | Fritz Schulz jun. A-Q, Leipzig. 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden, | 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz р 
außerordentlich wichtig, um ein gutes Ergebnis zu er- Ideale Formen —————————————— — 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel E mi; 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir i. der erhält jede Dame 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- dauernd durch 
meiden, denn es kommt sehr auf dic Zusammensetzung | Anwend. meines 
an. Ein solches Prüparat, welches alle Ingredienzen für | 
unsere Zwecke in sich vereinigt. haben wir in dem Nähr- Garantie-Mittels 
und Kräftigungsmittel „Sci“. Es hat folgende für den Orie. Dose M 15. 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: ро ды M 
Calc. phosphor tribas sicc. pur. 5. Albumin ovi sicc. 5. Pob tra Voller 
satchar. lact. 5. ferr. oxydat. sacch. solub. 30, calc. phos- O EKTA: VONE 


phor pur. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ Erfolg garantiert, 


Tabletten e 9 Husten 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der sonst Geld zurück 


Erhältlich 
Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbefinden in her- Sanitätshaus W. xlaner. 
vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach, der | Charlottenburg 4, Abtelig. B. 115, in den Apotheken und Drogerien. 


Schlaf wird besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe ATR | 5 
frisch und blübend. „Sol“ чп Apotheken und Drogerien Entfettungs- Avon Gıimborn-A:G Emmerich YRhein 
zu М. 10.— per Karton erhältlich. Fabrikanten С. F. 

Arche&Co., Hamburg 19. Weisen Sie Nachahmungen zuriick. Tabletten „Pucoparill*. Unschäd- 


ich, 15 5Р5. M. 50 St 45- Ein unentgeltlicher Rat für Magen: 
* Spiegel zeigt in 2 Minuter 


Alleinversand Apothekenbesitz. leidende. Viele Verdauungskran facien werden durch 
H. Maag, Hannover W. bführmittel zu тер. 
die verdfüffende eNi wAseren) | —— — ———— M ——— men, nur verſchlimmert. — Ein bedeutender Arzt ſagt: Reh- 


Ме Gewohnheit, ſtarke 
M SCH met keine ſtarken Abführmittel, laſſet die Natur heilen 
i E. geschützt 


gepriesen, ein Beweis also, daB viele Menschen an 
Rheumatismus leiden, und daß viele auf Erlösung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 
ursachen die Ablagerungen der Harnsäure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
schüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. Das 
Mittel, womit dieses geschieht, muB fach- und sach- 
gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
suche. In den „Levatholtabletten“ haben wir ein solches 
Präparat, welches die überschüssige llarnsáure aus dem 
Körper treibt. denn es enthält: rad. sarsaparillae 5. acid. 
капс. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die 
„Levatholtabletten“. Preis per Karton 30.— M. Nach- 
ahmungen weise man zurück. Fabrikanten C. F. Asche 
& Co.. Hamburg 19. 


| sollte die ausführlichen Abhandlun- 

Jede Frau gen von San.-Rat Dr. Weise 

über den Zusammenhang von Blut- 

armut und Frauenleiden (Katarrh u. SCHWACHE ENGE) 
lesen. — Preis M. 2.50 fran 


| Dr. Gebhard & Co., Berlin 105, Pondan Str. 104. 


س س ا — — 


durch en Mengen Ozon, um die erkranken Teile 
zu reinigen zu чч. — Man femnt feime 
größere le Kiel als Ozon. — Vordauungsſtö rungen, 
Säure im Magen, Blähungen und Berftopfungen jowie 
alle Nebenerſcheinungen werden ohne nachteilige Wirkun⸗ 
gen raſch und dauernd geheilt, — Gtowmorpgen ift in allen 
lpotheken zu haben. — Eine Broſchüre mit nützlichen Rat- 
ſchlägen, die jeder Magenkranke fejen follie, iit beigegeben. 
Pharmazeutiſche Nertriebsgeſellſchaft München II, 


Deiektiv Gracder irz 


Erstkl. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


D R. Patent, 


Entfernt sofort 
ohne Schmerzen die lästigen 
hißlichen Haare im Gesicht und am 
Körper. Die Haare sind wie weggehaucht, 
Erez macht die Haut sammetweich Ist 
sofort gebrauchsfertig. Kein Pulver. Voll. 
ständig unschädlich. Jeder Käufer ist 
entzückt von der Wirkung. 
Feu pro Karton 
s SEL 


Teen? Partout 


ist nach ãretl. Grundsätzen der 
zweckinäßigste. Zahlr. Anerk. 
HEINRICH LOEWY, 
Reer. 1859. Berl n D 1859. Berl n Durat. еепзіг. 7 
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HEINZ NEEMANN 


Zuverlässigkeittahrt Wen. Hochgebirge Oktober 1021 Freier Preis von über 40 interuationalen Teilnehmern. 


Eigene Verkaufsfilialen in Berlin, Hamburg und Stettin. — Vertretungen an fast allen größeren Plätzen. 
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ы und Unsturz-Briefmarken. 


100 versch. 22.50 M. 250 versch. 150. M.] 500 versch. 475.- M. 
125 „ 40.— „ 300 „ 225.- „|625 „ 700-, 
200 „ 90.— IA „ 3350. „ 750 „  950., 


5 dt. Kol. 8— 25 Pt. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50.— M. 
WO 1 Satz dt. Kol. kpl. $00.— М. I Sats Allenstein II kpl. 40. M. 
` Biiefmarken-Sitze i in groBer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. 


Otto Lübke, Bricfmarkenhaus, Fürstenberg |. eiat. 


a Briefmarken 


200 vsch. Umsturzm. . 135.— |35 vsch. Ung. Kıgsansg. 15.— 

20 , fr. Kolenien 7.25 Ja » Abstimmgsgb. 25.— 
% „ Kriegsmark. 360.— „ Kriegsmark en 480.— 
1 Kriegsmksamml. in 2 Ва. Tieni 13500 —) für 9650.— 
1 111 in 1 Band (Katalogw. 7250.—) für 8000 — 


Max Herbst, Markenh., Hamburg А. 
Illustrierte Preis- Rote eld uad Alb en kosten- 


liste auch über los. 


Briefma rken 


Ankauf Verkauf Versteigerung. 
Abschätzung von Sammlungen u. 
seltenen Einzelmarken. Auswahl- 
sendung ohne Kauízw. a. Wunsch. 


Bedingungen in der illustr. Fach- 
zeitschrift: ,Der deutsche Phila- 
telist“. Probenummer kostenlos, 


Friedrichstraße 185 
Fernspr.: Zentrum 7039, 


M. Kurt Maier, Berlin 69 W 6 
Briefmarken! 


Preisliste kostenlos. 


Heinr. Pluüiz., Hamburg 30 B. @ 


Brieimarken 


0 versch. deutsche 
d NI Kolonien М. 40.— 
: M 37 Abstimmungs- und 


TT 


Bóker Q Kleeberg 


КҮК —Besetzangsmarkeo 
диел; o dM genes Chemnitz 12. 
chleswig, Oberschlesien un ñ | k 
Danzi;) . M. 27.— p ИШ en. 
26 D leche тон in Belgien, Ru- 
mänien, Ob.-Ost, Polen “=” 
Zeitung u. Preisliste kostenlos, Briefmarke N» 
Preisliste umsonst 


Albert Friedemann, 
Leipzig, Floßplatz 6/18. 


at Briefmarken! 

ME" ЫК Preisliste franko. 

EN Carl Kreitz, (frëh Шайтан.) 

< Bean a. Rhein. Ma:tinstr. 2. | 


200 versch. aller Welttelle 15 M. 
25 versch.Dentsche Kolon. 25 M. 
und 15% Steuer, Porto. Nachn. 
Paul Siegert, Rönigstr.6-B, mergit 


liste franko. Bruno Hofmann, 
_ Leipzig 8, Nürnberger S Str. 8. 


Brigmarken reads 85 Preisl. 
usw. zu Diensten, 
se e Driefmarken-und Notge eld- 
Auswahlversend. ohne Kauf- 
zwang geg. Dep. od. Referenz. 


riefmarken 


B Forzugspreisliste gratis 
итна kanliste Mk. 1.— für Porte. 
Mir Kohl b. un. b. H., Chemnitz 33 W. 


Marknha:s Müller, Wittenters. Bezirk Halle. 


Шаш" а. М. 1. 


Kranken- 


und Geschlecht angeben. 


ettnässen! 
Befreiung sofort. Alter 


Auskunft umsonst. Rranken- 
Versand san. ME Gg. Eagibrecht, EA fahrstäble, 
München W, Kapuzinerstr. 9. Ў каш. | 


Briefmarken. z: Zeitung 


Wildhirt& Eilbrecht 


Spezialfabrik von 


selbstiahrer, 


NOTGELD N 
DER 
GEMEINDE 
KÖSTRITZ 
ENTWURF VON 
PROF.PREET''RIUS 

MÜNCHEN 


* 


AUSKUNFT 
ERTEILT GERN 


FÜRSTLICHE 
BRAUEREI 
KÖSTRITZ 


Danzig und Oststaaten! 


30versch. Dan- 
zigm.» M. 15, — 
50 versch. d. | 
Ab-timm.- Ocb. : 
Kat -W. Michel 
22 zirkaM.175.- | 
zu uur M. 58 — | 
Nachnahm. od. 
Kasse voraus! 
Port. 2.-M. extr. 
e Stetiin 4718. 
Preisi. auf Verl. Holtz & Giebeler, 
Рави, Hundegasse Nr. 79. 


— — r 


гіеппагкеп- 
Auswahl 


ohne Kaufzwang, ра 
rantiert echt. Kunst- 
Pracht - Katalog 
Tiefdruck mit 
1400 Abbildung. M5. 
und Porto. SCT: 
Hëchste Bezahlung für Ankauí. 
Alben - Prospekt gratis 
$. Faludi, v. se 
у Neue Bot ees, 3 
gegrundet 1893. 


m ns verdienst 
u. eine 
qute idee. 
sd durch 

А & Co., Berlin 

EIN Friedrichstraße 9. 


Tur Verbreitung 


meiner neuen Gesichter 
Creme kommen 


50000 Mk. 


wertvolle Geschenke an 

meine Kunden zur Ver- 

teilung. Ausführlichen 
Prospekt gratis. 


W. Planer, kosmet. Präpar., 
Charlottenburg 4, Abt. E 9. 


50 


SOBLEICH SO AAGER:SCHONES KIND: 
KOSTRITZER SCHWARZBIER. 
NIMM GESCHWIND 


CIGARETTEN 


verdanken ihren guten Ruf den 
' ausgezeichheten 
B Qualitáts-Eigenschaften № 


BEWÄHRT 
und 


BEGEHRT 


š 
A. H. LANGNESE Ww: & CO. m. b. H. $ 


d 
E HAMBURG 20 


KEKS 
E 06-06 A AE Ae At Ae E d A AE AE AE W 
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№ jedem einschlägigen Geschäft za baben. 


$ Friedr, WIL Remy С "re ze Denier a 


eMe 


DERNE 
KÖRPERKULTUR 
Mitincreme Mitinpasta 


nach Dr. Jessner nach Dr. Jessner 
bewirkt zarten rosigen T. n 22 
Teint und таё! reuhe, (arbe und Wiederver- 
rissige, spröde Haut glatt Jeihung natürlicher Hout- 


und geschmeidig. beschaffenheit, 
Aühneraugen LOUIS KRAUSE Lichimilin mach — 


Hornhaut, Schwielen „Warzen Leipzig-Gohlis 20 | 
i enia och 


ГУ уу эу 77 , Spezialfabrik modern. Selbstfahrer 
c g 2 k = | 
Schachtel А450 A OL, Gei > а 
enen Prospext gratis durch Kurt Krisp, Magdeburg 14. aller э y : 


Ausführungen. E SIS ` 
Mäßige Preise. — Jilustrierter 
Katalog gratis und franko, 


verhütet die bekannten Schädigungen durch über- 

mössige Sonne, Sonnenbrand, Gletscherbrand und 

beseitigt Sommersprossen, Leberfleke und sonstige 
Hautunschönheiten. 


Formoform-Streupulver 


1. für Damen, in eleganter Packung 
Wohlriehendes, kühlend, wohltuend und mild 
wirkendes, absolut sicheres Mittel gegen übermäßige 

Schweissbildung, besonders Achselschweiss. 

2. für Touristen und Sportsleute usw. 
beseitigt übermässige Schweissbildung an allen 
Körperteilen, vorzüglich aber die auf Märschen und 

Touren so störenden Fusschweisse. 
Beide Präparate färben im Gegensatz zu anderen 
schweißwidrigen Mitteln die Wäsche nicht, sie machen 
sofort gerudilos und sind gänzlich unschädlich. 


Perhydrolmundwasser 


Das Ideale absolut harmlose Mundwasser der Gegen- 
wart. Es entwickelt beim Gebrauche aktiven Sauer- 
sto f, konserviert und bleicht die Zähne, verschafft dem 
Gebiss ein elegantes Äusseres, vernichtet die schädli- 
chen Bakterien der Mundhöhle, verhütet Ansteckun- 
gen und macht Mund und Zähne sofort geruchlos. 


Perhydrítmund wassertabletten 


Zur sofortigen  zwanglosen Herstellung von 
Perhydrolmundwasser auf Märschen, Reisen usw, 


Perhydrolzahn- Perhydrolzahn- 
pulver pasta 


Ein angenehmes, Eine allen Anforde. 
prompt wirkendes rungen entsprechende 
Zahnpulver Zahnpasta 


Einzelverkauf durch Apotheken u. Drogerien 
Prospekte durch 


Krowel & Co., G. m. b. H., Köln d. Rhein 


Echte Schweizer Uhren. 


Schmucksachen, Lederwaren, 
Geschenk- und Bedarísartikel. 
Preisliste vollkommen kostenlos. 


2 бет Gebrouch von 


Creme Verden 


Lippencreme Verden 
Creme Verden Seife 
Dom Brillantine 
M pou 
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Nr. 165. Damenuhr, Messing 
tadellos vernickelt, 3, pl. Schw. 
Cylinderwerk mit Sekunden 


Hergestellt nach den Angaben von 
Stabsarzt Dr. Schulze-Verden Creme Si 


= rA S : h 22 zeiger, 1 Jahr Ga- M 120 = Generalvertreter für Berlin und Umgegend: 
2 Secret erhalMich: 1 = rantie, . . . . Preis Ин ' Arcona-Apotheke, Berlin N 37, Arconaplatz 5; Tel 
= aa ضضض‎ Z= Amt Humboldt 1711 u. 5823. Generalverireter für 


Wertporto u. Verpackung M. 3.— | 


Е А Einheitliche Parfümierung und Verwendung 
= edelster Blütenöle Se u reinster Fette 
garantiert nur پل‎ 


Oesterreich: M. Kris, Alte k. k. Feldapotheke, WienL 
Siefanplatz 8. Generalvertreter für die Schweiz: 
Apotheker J. Baer, Römerscloss-Apotheke, Zurich V, 


extra, ¿ei Nachnahme M. 4.—. 


2 Sims & Mayer, Berlin SW 60 | 
1 Engros • Versand + Export | 
0 traße 117/118, Abt. 21. 
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Prismen-Feldstecher 


für REISE u. SPORT 
THEATER u.JAGD 
SEE u. GEBIRGE 


erhältlich in allen größeren optifchen Handlungen 
Man verlange Druckschrift: Fernrohre №294 


| Echt gold. 


333 gest. mlt 


strahlendem 
Semi - Diam. 
Reklamepreis M. 45.-, derselbe 
Ring m. stärker. Goldreif M. 78.-, 
Porto u. Verp. extra. Katalog 
gratis. Als RinggróDe genügt 
ein Papierstreiten W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. 


M 2 
eJYCCRIÓ C: 
Dresden- 
re 


ToT 


ERNST LEITZ OPTISCHE WERKE WETZLAR 


Gebrauchs- a. Kunstporzellan. (Rosenthal), Beleuchtungskörper, feine 
Lederwaren- und Reiseartikel Kristall, deutsche Terrakotten, kunstgewerb- 
liche Treibarbeiten in Eisen und Messing, Sprechapparate, Musikinstrumente, | 
Photo- Apparate und Optik, Ferngläser, Gold-, Silber- und Brillantschmuck, Uhren | * 
Р p T Р Р ) ° , Pa | C 
jeder Art, Bestecke in Silber und versilbert, Rasierapparate, Aluminium-Küchen- | ' 
фо, Einkochapparate und -Gläser, Korbmöbel, Stöcke, Schirme usw. Verlangen | 

ie entsprechenden Katalog! — Lieferung ins Ausland nur gegen bar | 
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Es mag schwer sein, das Kind. 
frühzeitig an eine regelmäßige 
Haarpflege zu gewöhnen, aber 
es ist zu wichtig, um darin nach- 
sichtig zu sein, Und wenn Bub 
oder Mädel erst einige Male 


JAVOL 


angewandt haben, dann mochten sie 
es nicht mehr missen. Javol erfrischt 
und belebt die Кортегуеп, hält den 
Kopf rein, macht das Haar voll, 
weich, dultig und seidig glänzend. 


рпебе dcin Haar mit Javol! 


эу исар 
— 


Das unterhaltendste 
und lehrreichste aller 
Konstruktionsspiele. 


In allen einschlägigen Geschäften erhältlich, 
— . — ̃ . 


Katalog an jedermann gratis. 
KB Д ee 


GEBR. MÄRKLIN CIE., GÓPPINGEN (ану 
FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN 
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Riesenauswahl. 


14 Karat Gald- Armband-Uhren 
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ЕВА RBARA: | 5 
A. G. Standuhren 


ats N UHyST 
LIQUEUR GELB 


ſchattende 


ſaft. M 13.50. 


„Oriola“ 


und ſchwarz, 


CN Conrad Bosch, Berlin W. 35 
“< Am Karlsbad 10 (Afrikahaus) 
єу 


Bankkonto:DresdnerBank. Postscheckkonto: Berlin 31190 
Staatliche Lotterle-Elnnahme der 


Preußisch -Süddeutschen 


Klassenlotterie 
Ziehung 1. Klasse 20. und 21. Dezember. 


Prümien und Gewinne Mark 


0750900 ...200000 
ıı 000 000 ..„ 175000 
900 000 :- 150000 
а 250 000 .... 125000 


&mal 100 000 usw. 
Uber 172 Millionen Mark Gewinne 


verteilt auf 5 gums n xx 5 Monate, 
Einsatzprels : / M. 10.—, ?/, M. 20.—, !/, M. 40.—, !/, M. 80.— 
Berechnungsgeld für +, rto und Gewinnliste 2 М 
jestellungen erbitte am einfachsten а Ч dem Abschnitt der Zahlkarte oder 
Postanweisung und im Brief mit P ky rgeld. — Versand der Lose auch ohne 
vorherige Kasse mit Zahlkarten-Formular sowie unter Nachnahme, 
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ſchöne, dichte, 
Wimpern, 
ſchnelles Wachstumdurch 
Planter - ?(ugenbcauen- 
Фип!е1: 
glänzende Augenbrauen durch 
„echt u. unverwaſch⸗ 
bar tärbend in blond, braun 
M. 18.—. 
Ctto Neichel, Berlin 76 
_50, Eiſenba Dnitr. 4. 


%¿smanaananansasananasannaanananusasqaqanaussnanconqasasna 


in allen Holz- und Stilarten 
| Schriftliche Garantie. 


Karl Wutke 


Uhrmachermeister. 
Gegründet 1900. 


Invalidenstraße 16 
| Ecke Garten tr. (Stctt. Bahnhof) 


langs 


uns “uəjəxní 
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mier geli 


/ P 
Reise See Jagd $ 


rheäfergläs, 


e < 


Dor Dackelwagen 


N cine gänzlich nene Sache! 
Aus massivem starkem 
Holz, 42 cm lang, Deckel 
ist zu ófínen, beliebtes, 
unverwästliches Spielzeug 
Fein gebeizt und gebrannt, 

Stück 27.— M., hochfein künstlerisch farbig bemalt 30;— M. Gegen 

Einsendung des Betrages und 4.— M Porto franko. Nachnahme 

1.25 M. mehr.  GroDe illustrierte Liste über Riesen Answahl 

Spielwaren, Scherz- und Karnevalsa:tikel frei. 
A. Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstr. 84, Gegr. 1890, 


Unauffälfig 


erhalt ergrautes Haar oie 
frühere Naturiarbe wieder duren 
Relchel’s Regenerator. 
Dunkeit allmänlıcn u. ist unver» 
waschbar. Flasche 12.- u. 18.50. 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbakssir.d, 


Port mit dem 


Korksiicie 


Beinverkürzung un- 
sichtbar. Gang 
elastisch u. leicht 
Jed. Ladenstiefel 
verwendb. Grat. 
Broschüre sendet Extension. 
Frankfurt a. M., Eschersheim 500 


Sie wollen uns dodi schreiben 


Unser Juwelen -Ankauf - Bureau ist zu jeder, auch schrift- 

lichen Auskunft gern bereit. Unsere untenstehende Firma ist 

zum Juwelen- Ankauf zugelassen und handelsgerichtlich ein- 
getragen und zahlt den reellen Wert. 


Edelstein- - Handels -Konior 


Frankturt a. M., Bürgerstr. 87. 
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Fabrikanten: Gebr. MärklinaC* Württbg 
Eitenbahnen mit Uhrwerk-Dampf-u,elektr. Antrieb. 
Dampfmakhinenu.Betriebsmodelle-Elektromotoren u. 
Dynamomajchinen+ Kriegs/chiffeu.Perfonendampfer: 
Ä * Kíndergewehre-Diffolen-Kononen + 


* Kochherde Kiel ge elektrfieizung + 


+ J^ alien einkhiágígen Gefchdften erhditiích, 
Katalog gegen E/nfendung von ИК, 1.50. M 
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Zu Friedenspreisen! 


zwar noch nicht, aber zu bedeutend 
nerabgesetzten Preisen enthält mein 
illustr. Hauptkatalog, welchen gratis 
ınd franko versende alle Art. Musik- 
instrumente. Wiener Ziehharmonika, 
LOTasten, 2 Bässe, 141211. salg, la. Stahl- 
stimmen, einz. Platten, M. 150.-, mit 21 
Tasten, 8Bässen, 16falt' gem Balg, la. Stah s. М. 250.-. Jeder 
Bestellung lege eine hochfeine Konzert-Ocarina gratis bei. 
Mandolinen von M rk 70.—, *0.— 160.— usw, an. 
Heinr. Suhr, Neuenrade (Westfalen) Nr. 4. 
Musikinstrumenten-Fabrik. Gegründet 1889. 


09009090009 ', 
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DER NEUE 
CONSTRUKTIVE 
STEINBAUKASTEN 


Der Arto -Steinbaukasten baut freitragende 
Bogen jeder Form und Gebäude jeder Stilart. 


Das interessanteste Spielzeug 


Fabrikat der Bing -Werhe A-G Nurnberg, 
zu beziehen durch die einschlóqigen Geschäfte. 


10. Dezember 1921 


.... dem Nirvana nahe erwachte er 
aus tiefstem Sinnen. Vor ihm stand einer, 
den er bisher nur geahnt hatte. Der 
wuchs über ihn hinaus und während er 
selber kleiner werdend versank, hörte 
er die Welt den Froschkönig preisen. 


Im Märchen siegt der Zauberer beinah 
in jedem Fall, der Zauberer der Wirklichkeit, 
das ist und bleibt Erdal, 


mittels 

kleiner 
Akkumulatoren. 
Prospekt gratis. 


Alfred Luscher, 
Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20, 


Zahle Geld 


| zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
förderungsmittel 
kemen Erfolg hab, 
Stärke 1 Mk. 10. 
extrastark M 15. 
Porto und Ver- 

| packung extra. 
SanitätshausW.Planer 
Charlottenburg 4, Abt. Р, 36. 
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Original Lambrecht’s 
etter-Warte, 
der genaueste u. zuverlässigste 
Apparat zur Vorausbestimmung 
des Wetters. 
Man verlange Prospekt Nr. 712. 
Wilh. Lambrecht, Göttingen. 
Fabrik wissenschafilicher Instrumente, 
Rais. u. Rënigl. Hoflieferant, Inhaber des Ordens für Kunst 
u. Wissenschaft, der großen goldenen u. versch. aid. Staats- 
medaillen, Prámiier! m. höchst. Preis. a. all. besch. Ausstell. 


2 ты чы mm comm 
— 


E 
^ mm v 


44 Entzücende, гайре Natur- 
f; treue in höchfter Vollendung 
n. | Fin Atom genügt 
Die Originalmarke aller 
Blütentropfen ohne Alkohol 
Maiglóckchen, Veilchen, Rose, 
lieder, Heliotrop u. a. 


Neu: Illusion Moll «A 
Überall zu haben ccord 


FABRIK 
GEGR: 
1865. 


VERTRETEN 
IN ALLEN 
STADTEN 

Hochleistungs- Nähmaschine 


Baer & Rempel, 
Bielefeld 


Liehhaberkünste 


тшшшщШ IHIDUTUTIITIIB HUDD 
Malerei, Kerbschnitt, Tiefbrand, Flach- 


schnitt, Tarso, Metallplastik, Nagel- 
arbeit, Laubsägerei, Samtbrand 


Wandspruchbretter 


Katalog — mit etwa 3000 Abbil- 

dungen und vielen Anleitungen — gegen 

Vorcinsendung von M. 10,— 

(nach dem Ausland 1 Doll, 2 Frs., 
2 Dän. Kr., 2 Fl.) 


10. Dezember 1921 


Malvorlagen 


leihweise 


Oelgemàlde und 
Farbendrucke 


Katalog, mit etwa 
400 Abbildungen, gegen 
Voreinsendung vea M. 10. — 
(nach dem Ausland1Doll., 
2 Frs., 2 Dän. Kr., 2 FL) 


Katalog gegen Einsendung von M. 3,— 


Farben u. Malbedarf: (nach dem Ausland ½ Doll., 1 Frs., 1 Kr., 1 FL) 


W.Sobbe, Cassel. 


Studenten- | , Firma gegründet 1846 | 
artikelfabrik Haben fe schon in Stokholm | 

Carl Roth | 
Würzburg 2 


Gegründet 1875. 
Verlangen Sie Katalog. 


.U.X-Beine 


erlang. größere Bruftfülle, vollere 
Formen unb bübendbes Ausſeb. 
durch Lenclos-Pulver, 12.50, ob. 
Cenclos- Pillen. 18.— M. Ла. 
Kräftigung für Blut u. Nerven. 
Otto Reichel Berlin 76, 


— 


probiert 2 


deck I SO, Ehenbahnſtraße 4. 
А 1 angsapparate | Die wohlbekannten guten alten Qualitäten wieder vorrätig PS a > 3 9 
lief. billigst. Fu. E f h pk anton sechsteilig: 
GUSTAV HORN A CO. Ë BALEN, Seiten, 


Magdeburg-B. 122. Parfüm etc. M. 19.— frei Nachn. 


P. Holfter, Breslau Cs. 100. 
TOO 
Krampfadern, offene Beine | 


Hantflechten, Brandwun- 
den, Ekzeme etc. 
auch ganz veraltete Leiden 
heilt schnell die kühlende 
Fridosan.Heilsalbe 
D.R.P — Ges. gesch. 


für Petroleum, Spiritus, Gas, Elektrizität sowie 
sämtliche Geräte zur Aufzucht von Geflügel, ferner 


Brutzentralen 


für Warmwasser- 
heizung nach den 


Erprobt an Universitäts- 
Kliniken. Preis der Ori- 
ginal-Dose M. 12.- gegen 


Voreinsend. franko, Nach- 
nahme M.1.50 mehr. Zu 
haben in Apotheken und 
Drogerien, wo nicht, di- 
rekt beim Hersteller 


neuestenErfahrungen für große u.kleineBetriebe 
Katalog ,,Thermo 42 kostenfrei. 


SARTORIUS-WERKE AG 


7 O 1 Größte Er тес! "e — 
GÖTTINGEN, Prov. H Теута о Berlin W 15, цо. 146 "ave ве гэтта 
‚ Prov. Hannover. і 


МАУ УМУ AWA O O I RSS OS SS 


Hohmann, Berlin, Lützowplatz 3. 


Spezialfabrik für Selbsttab er. 
Fahr-, Ruhe- und 
Tragestühle. 


‚dauernder al 


ist das anzband 


kein Gummiband 
Ohne Federn und 


eNllingswerk Solingen 


empfiehlt 


Bestecke, Messer, Scheren, Nagelpflegeariikel, 


Rasierapparate (Rapide, Max) und im besonderen 
Rasierapparat „Zwilling“, gebogenes Profil, 
mit 12 besten dünnen Klingen. 


Haupiniederlage: Berlin W. 66, Leipziger Strafe 111/118. 
Eigene Verkaufs-Niederlagen: 


Photo-Haus 
Wiesbaden 


р Beste and billigste Be- 
zugsquelle für EEN 
A, Preisgr Apparate in 

P einfacher bis feinster 
Bee, A amtl. Bedarfsartikel. 
Jilustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 


Cöln a. Rh. / Dresden-A. / Frankfurt a. М. Hamburg / München / Wien I 


Beziehen Sie sich bitte bel Be- 
— | Stellungen auí die „Woche“ 
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werden Sie ben Beng eines guten Mupkinſtrumentes doppelt AX VI T d 

zu ſchaͤtzen wiſſen. Mein feit 1824 befleb. Haus bietet Ihnen ee ^D 1 de | Е => 3 
erſtklaſſige Geigen, Lauten, Mandolinen, Gitarren, Zithern, === HIERT ET HOOP EN 
Blas-Inſtrumente ufw. зи mäßigen Preiſen. Verlangen Sie unter 
Angabe des gewünſchten Inſtrumentes mein vortellhaftes Angebot. 


Carl Gottlob Schuster jun., Markneukirchen Sa. Nr. 387 | Zu haben in den fanen Rundi Becher) 
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stlerische Ausführ N 
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Goupil, Leoni Fils & Ce. 
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Kalier-Oeife 


macht selbst uns 
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llach dem Rasieren gebrauchen dte Heeren 
бега Balsa mans аи -S'etee e 
—Àa ás1s=—— — — 


Balsamana Rasier-Seife gibt auch mrt 
kaltem Wasser vo len, weichen Schaum 


| 
| 
= | Für $dwerhürige! 


10 Minuten täglich SE 
Little Puck 


Wunder getan. Ich bin wie neu- 
und „Le Petit Parisien" 
. s.  — 


geboren und kan: meiner Freude 
lesen, heißt aul angenehmste wei t 


I" 


Gesetzl. gesch. Ц. 21 238. 


ORIGINAL 


Der Jenn er 


nicht - enug Ausdruck geb., dab ich 
jetzt d. leis. Gespräch verstehe.“ 


zei Schwerhörigkeit 
ist A. Plobner's (А leii- 
e inder ges. gesch. Hör- 
trommel unentbehr- 
lich Kaum sichtbar 
im Ohr getragen, wird 


Ihre Sprachkenntnisse aufirischen Nat IUD, LS. mit groBem Erfolg 
und erweitern,  Einzigartige, neu- bei Ohrensausen, nervós, Ohren- 
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DIE WOCHE 


NUMMER 50 


„Mystische Krankenheilung", 


BERLIN. DEN 17. 


DEZEMBER 1921. 


23. JAHRGANG 


rn F. Венна Я. -G., München. 


Gemälde von Albert v. Keller (1887). 


Hypnoſe und Verbrechen x» Bon Dr. ©. Dlaczef 


hann immer in jüngfter Zeit ein geheimnis⸗ 
š š volles Verbrechen die Welt erregte, als» 
Е = bald tauchte auch die nicht minder geheim⸗ 
Bund 


nisvolle und auf bie Laienwelt beſonders 
erſchreckend wirkende Nachricht auf, daß ein hypno⸗ 
tiſches Verbrechen in Frage käme. Das bedeutet 
nicht mehr und nicht weniger, als daß ſelbſt ein 
gejunde:, willensfreier Menſch unter dem zwingen⸗ 
den Einfluß ſuggeſtiver Eingebung im hypnotiſchen 
Schlaf noch nach dem Erwachen ein vom Hypnoti⸗ 
ſeur erſtrebtes und nachdrücklichſt geſordertes Ver⸗ 
brechen automatiſch vollſühren könnte, wie ſinnlos 
und fremdartig ſolch Handeln dem Hypnotiſierten 
auch nach ſeiner ganzen pſychiſchen Anlage und Ein⸗ 
ſtellung vorkommen möchte. Nicht immer handelt 
es fid) bei {older Zeitungsnachricht um das Produkt 
einer allzu rührigen Reporterphantaſie. Noch vor 
Jahresfriſt hat ein Wiener Laienhypnotiſeur ſein 
„Medium“ tatſächlich jtrupellos in dem Sinne bes 
arbeitet, es müſſe іф an dem berühmten Piychiater 
von Wagner⸗Jauregg rächen, weil dieſer den 


nervenkranken, in feiner Klinik befindlichen Ler- 
ehrer des Mediums angeblich ermordet habe. 


Skrupellos hatte dieſer Hypnotiſeur dem Mädchen 


einen Revolver in die Hand gegeben und ihr be: 
fohlen, v. W. niederzuſchießen. Tatſächlich führte 
das Mädchen auch den Befehl inſoweit aus, als es 
tagelang dus Haus bes Geſuchten umſchlich, fid in 
einem günſtigen Augenblid ihm melden ließ, einen 
Brief überreichte und in dem Augenblick. als der 
Arzt zu lefen begann, mit den Worten: „Da haft 
bu. Mörder!” die Waffe abdrüdte. Die Waffe war 
nicht geladen. 
dem Bekenntnis bes Hypnotiſeurs, v. W. bas Irr⸗ 
tümliche ſeiner Anſicht vor Augen zu führen, wo⸗ 
nad) ein hypnotiſches Verbrechen unmöglich fei. 

In Wirklichkeit hatte Wagner⸗Jauregg, wie er 
mir ſeinerzeit brieflich mitteilte, das gerade Ge⸗ 
genteil con dem geäußert, was der Hypnotiſeur 
aus ſeinen Worten herauslas: 

„Wenn es ſich alſo um die theoretiſche Möglichkeit 
des Mißbrauches Hypnotiſierter zur Ausführung 
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Zweck des Experiments war nach. 
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empfing. 


Die 


von Verbrechen handelt, wird man auf Grund bes 
gaboratoriumserperiments wohl jenen beipflichten 
müſſen, welche dieſe Möglichkeit für gegeben er⸗ 
achten. Es handelt ſich nun aber auch darum, ob 
ſolche Fälle wirklich vorgekommen ſind; und wenn, 
in welcher Häufigkeit. Davon hängt es ab, ob die 
ganze Frage für die gerichtliche Praxis eine Bes 
deutung hat. Tatſächlich beſteht aber keine ent⸗ 
ſprechende Kaſuiſtik. Es iſt zwar das eine oder 
andere Mal von der Verteidigung ſo etwas geltend 
gemacht worden: es exiſtiert aber kein einiger⸗ 
maßen ſicher geſtellter Fall, und es hat daher dieſe 
Frage keine praktiſche forenſiſche Bedeutung.“ 

So urteilte von Wagner⸗Jauregg, und ſo urteilte 
ich in kritiſcher Würdigung des fraglichen Vor⸗ 
ganges, bevor ich ben Brief des Hauptbetroffenen 
Auf naive und weniger naive Leſer 
wirkt jede Zeitungsnachricht von erſtaunlicher poſt⸗ 
hypnotiſcher Befehlsautomatie erſchreckend, und doch 
liegt zum Erſchrecken auch nicht der mindeſte Anlaß 


vor. Gewiß iſt die Frage wiſſenſchaftlich noch nicht 


ganz geklärt, ob ein im hypnotiſchen Zuſtand ſug⸗ 
geriertes Verbrechen wirklich ausführbar iſt. Dieſer 
Unſicherheit gegenüber ſei aber ausdrücklichſt be⸗ 
tont, daß ber Hypnotiſierte nicht bewußtlos ift, nur 
in einem eingeengten Bewußtſeinszuſtand, der 
ſeine Willenskraft mehr oder weniger abſchwächt, 
doch nicht ausſchaltet. In ſolchem Zuſtand nimmt 
er Suggeſtionen an, ſofern ſie ſeiner Empfindungs⸗ 
und Vorſtellungswelt entſprechen, er lehnt ſie aber 
ab oder führt ſie nicht aus, obwohl er ſie annohm, 
ſofern ſie ſeinem Rechts⸗ oder Sittlichkeitsempfinden 
widerſprechen. Nur in äußerſt ſeltenen Ausnahme⸗ 
fällen, wenn es ſich um beſonders ſuggeſtible Perſo⸗ 
nen handelt und gehäufte Hypnoſen zielbewußt auf 
eine pſychiſche Dreſſur hinzielten, kenn eine ſug⸗ 
geſtive Hörigkeit entſtehen, eine automatiſche Will⸗ 
fährigkeit erzielt werden. Hier kann auch einmal 
die Suggeſtion eines Verbrechens möglich werden. 

Wo die hypnotiſche Beeinfluſſung — bis in die 
neueſte Zeit — als Reporternachricht zur Erklärung 
ſenſationeller Verbrechen auftauchte, erwies ſie ſich 
gleichfalls als Phantafiegebilde; was aber als 
wiſſenſchaftlich eindeutiges Tatſachenmaterial über 
poſthypnotiſche fSerbredjensmüglid)feit vorliegt, ijt 
fo ſpärlich, daß es keineswegs zur endgültigen Cnt» 
ſcheidung der Frage ausreicht. Es läßt aller⸗ 
höchſtens äußerſt ſeltene Ausnahmemöglichkeiten 
offen. So iſt in dem zu trauriger Berühmtheit 
gelangten Prozeß Czynski eine erſtaunlich pers 
trauensſelige, für ſpiritiſtiſches Denken überaus 
empfängliche, ſuggeſtible Dame einem ſkrupelloſen 
Laienhypnotiſeur zum Opfer gefallen, zu ſeinem 
willenloſen Werkzeug geworden, das nicht mehr 
eine Trauungskomödie begriff. Der Hypnotiſeur 
umgab ſich mit dem Zauber des Geheimnisvollen, 
was bei den höheren Ständen, und insbeſondere 
dem ſchönen Geſchlecht, ſelten wirkungslos bleibt, 
und wurde eifriger Adept okkulter Wiſſenſchaft. 
Selbſt in den unwahrſten Situationen (Schein⸗ 
trauung), als er den greiſen, blinden Vater des 
Fräuleins v. Z. auf ſeinen Knien um den Segen 
bat, ſtanden ihm reichlich Tränen zur Verfügung. 
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wollte und ſie fortſchickte. 


Als Ausnahmemöglichkeit muß ich auch meine 
Erfahrung bezeichnen, daß eine liebesſehnſüchtige 
Witwe aus höheren Geſellſchaftskreiſen durch 
raffinierte ſuggeſtible Beeinfluſſung im Wach⸗ 
zuſtand und hypnotiſchen Schlafzuſtand [o hörig 
wurde, daß ſie ſelbſt den poſthypnotiſch zu verwirk⸗ 
lichenden Befehl, den Hypnotiſeur zu heiraten, trotz 
anfänglicher Widerſtände ausführte. Wie eigen⸗ 
artig, ſelbſt dem Laien auffällig, der Seelenzuſtand 
Dieler „Braut“ auf dem Standesamt geweſen fein 
muß, bewies die Tatſache, daß der Standesbeamte 
die Braut in ſolcher Seelenverfaſſung nicht trauen 
Doch ber heimtückiſche 
Verführer ließ nicht von ſeinem Opfer und brachte 
es ſchließlich in rein mechaniſcher Dreſſur zum ge⸗ 
wünſchten Handeln. Das Erwachen kam ſchnell, 
die Ehe wurde getrennt. Erft auf hypnotiſchem 
Wege gelang es, den Hörigkeitsbann zu brechen. 

Nach wiſſenſchaftlicher Auffaſſung iſt alſo die 
Möglichkeit eines im hypnotiſchen Schlaf ſuggerier⸗ 
ten und nach dem Erwachen auszuführenden Ver⸗ 
brechens nicht ganz auszuſchließen, doch, wie die 
Erfahrung lehrt, viel zu unſicher in der Wirkung, 
auch viel zu ſchwierig und gefahrvoll in der Tech⸗ 
nik, als daß Verbrecher oft dieſen Weg zur Tat 
wählen dürften. Ob in dem Drama von Kleppels⸗ 
dorf eine hypnotiſche Beeinfluſſung ſtattfand ober 
auch nur verſucht wurde, iſt nach den bisherigen 
Preſſenachrichten nicht zu beurteilen. 

Daß Gefahrmöglichkeiten, namentlich durch Laien⸗ 


hypnotiſeure, gegeben ſind, bringt das verbrecheriſche 


Handeln des Wiener Laienhypnotiſeurs nur allzu 
deutlich vor Augen, ift es doch nur ein Zufall, daß 
der bedrohte Arzt nicht in Notwehr die Angreiferin 
niederſchoß. 

Laienhypnotiſeure ſind gefährlich, weil ſie ohne 
jedes ärztliche Fachw.ſſen arbeiten, alfo ohne Kennt- 
nismöglichkeit der Perſon, die ſie heilen wollen. 
Sie ſind gefährlich, weil ſie ſprupellos die Hypnoſe 
zu Heilzwecken mit der experimentellen Hypnoſe ver⸗ 
miſchen und ſo unberechenbare Gefahren durch 
keineswegs gleichgültige ſeeliſche Erregung herauf⸗ 
beſchwören. Sie find endlich beſonders gefährlich, 
weil nicht bie bei dem hypnotiſierenden Arzt ſelbſt⸗ 
verſtändliche Forderung der zwingenden Berufs⸗ 
pflicht und ebenſo ſeibſtverſtändlich ſittliche дет: 
mungen das Handeln 1ege[n. Die Hypnoſe ift ein 
wertvolles, aber keineswegs harmloſes Heilverfah⸗ 


ren. Wie aber ein Gift erſt in der Hand des Arztes 


heilend wirkt, wie das Meſſer erſt in der Hand des 
Chirurgen Segen bringt, ſo kann auch die Hypnoſe 
erft in der Ausübung durch den gewiſſenhaften 
ärztlichen Fachmann Leidenden Hilfe bringen. 
Allein der ärztliche Fachmann kann und wird Schä⸗ 
digungen zu vermeiden wiſſen. 

Die Nutzanwendung lautet: Fort mit dem leicht⸗ 
ſinnigen, faſt zum gejälligen Geſellſchaftsſpiel ges 
wordenen Hypnotiſieren Unberufener, größte Wach⸗ 
ſamkeit aber gegenüber den Laienhypnotiſeuren, 
die durch ausgedehnte, großſprecheriſche Reklame 
und öffentliche Schauſtellung ein — heute mehr 
denn je für myſtiſche Dinge empfängliches — 
Publikum anzulocken ſuchen.“ 
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„Die Verkündigung an die H i rten“. 


Radierung von Rembrandt. i 


Aufnahme nach dem Original im Kupferstichkabinett der staatl. Museen, Berlin. 
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Die paſſionsſpiele 
Oberammergau 1922. 


Zum erſten Male nach 
zwölfjähriger Pau e werden 
im nächſten Jahre die Ober» 
ammergauer Paſſionsſpiele 
wieder aufgeführt werden, 
und die Bewohner des Berg- 
dorfes haben kürzlich die Dar- 
ſteller durch Wahl beſtimmt. 
Das alte Paſſionstheater 
hat viertauſend numerierte 
Plätze, und nach der langen 
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Pauſe ijt mit doppeltem An» 
drang zu rechnen. Sm Jahre 
1910, wo die letzten Spiele 
ſtattfanden, zählte man 


Rechts: Anton Lang, der 
jetzt zum dritten Male zum 
Darsteller des Christus ge- 
wählt wurde, in seiner 
Tópferwerkstatt. 

In en: Melchior Breit- 
samter wird diesmal den 
Johannes spielen. 
Phot. H. Rex, Oberammergau 
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Martha Veit: Maria.. 
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Gregor Breitsamter: 
Herodes. 


268000 Fremde, verteilt 
auf eine Spielzeit vom 
Mai bis September. 
Im Oberammergau ift 
weithin bas große Kreuz 
ſichtbar, das den Giebel 
des Theaters krönt und 
ſchon aus der Ferne die 
Weihe des Hauſes offen 
bart. Der weite offene 
Teil der Halle, der zur 
Bühne hinüberleitet, zieht 
dem Auge und der Illu— 
ſion keine Grenzen, denn 
man ſchaut hinein in die 
offene freie Natur. So 
ziemlich ganz Oberam— 
mergau ſpielt, Greiſe, 
Männer, Jünglinge, па. 
ben, Mädchen. Es ſind 
diesmal gegen 800 ег» 
ſonen auf der Bühne. 
Nur die Ehefrauen ſpie— 
len nicht mit. Es ſind 
ſchwere Aufwendungen, 
die die Gemeinde zu lei— 
ſten hat. Sie beziffern ſich 
auf rund eine Million. 
Mit größtem Intereſſe 
trifft die Bevölkerung die 
Vorbereitungen für das 
Spiel, dem man ſich ſeit 
Generationen mit leiden— 
ſchaftlicher Hingabe wid— 
met. Chriftus wurde 1900 
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A í EK WECKER 1 
! Ро’. Aufnahmen H. Rex, Oberammergau 


Die jüngsten Kinder Anton Langs mit ihrem Großvater, dem Chor- 


lührer der früheren Spiele, Jakob Rutz, und dem Passionsesel. 
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Guido Mayr: Judas. 


und 1910 bereits von An» 
ton Lang, einer überaus 
ſeinen undgeiſtvollen Er⸗ 
ſcheinung, dargeſtellt, und 
jetzt iſt das nach einem 
Menſchenalter wieder der 
Fall. Die Langs ſind 
mehrmals unter den Mit⸗ 
wirkenden vertreten, ſo 
Andreas Lang als Petrus 
und Sebaſtian Lang als 
Hoheprieſter Annas. 
Den Judas verkörpert 
diesmal Guido Mayr. 
Johann Zwing, der zwei⸗ 
mal den Judas darſtellte, 
tritt als Simon von Bes 
thanien auf. 

Es iſt gewiſſermaßen 
eine darſtelleriſche Ariſto⸗ 
lratie, die ſich in Ober⸗ 
ammergau entwickelt hai. 
Denn {eit dreihundert 
Jahren ſpielen die Ge» 
ſchlechter, und das ganze 
Familienleben des Berg⸗ 
dorfes konzentriert ſich in 
lünſtleriſcher Beziehung, 
auch während der lang⸗ 
jährigen Pausen, immer 
nur auf die Paſſions- 
piele. So wird denn auch 
das kommende Jahr 
wieder zeigen, daß die 
Tradition nicht ausge⸗ 
ſtorben iſt. R. G 
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Schweizer Bande Dr. Calonder, der Vorsitzende der deutsch-pdlnisched Konferenz. 


Zu seiner Reise nach Oberschlesien. 
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GROSS-BERLINS JUGEND AUF DEM EISE | 
Rechts: ^ Eishockey - Wettspiel n da TIENS ENT | e 


München - Berlin. Moment aus 
dem Wettspiel. hot. Sennecke.) s 
ж | 
Mitte links: Die erste Eissegel- |: 
redatta auf dem \/аппзее. In |: 
voller Fahrt. (Phot. B. B. В.) d. 
* : 
Mitte rechts: Eissport auf dem : 
Wannsee. Eine Kunstläuferin. z 
(Fhot. Sennecke.) : 
* = 
Unten: Eisschnellaufen auf dem = 
Halensee. Der Berliner Meister = 
Grund (links) und  Molander. = 

(Photothek.) 
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IM KAMPF GEGEN SCHNEE UND EIS. 


Thot. Aluantic. 
Winter in Norwegen: Schneepflug einer Eisenbahn im Hochgebirge. 


úü ú 68 u M G D uú 9" ú U 9" G €" "U 4 9" €" G U Ú b Ú U G M" 9" ú 0 G Ü H Ú U h M W" à uU n U U U оинии M ии ü ü u TV B H U HU и чц цу Mu ч ч Ú € 


* 


= 
Е 


й. 
— 
5 
| 
E 


TAP 
і 


hot. H. Breuer. 
Eisgang im liamburger Haien: Heimkehrende Weritarbeiter. “not #3: Brien 
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Prinz Said Halim Pascha, 


der frühere türkische Großwesir, wurde in Rom 
ermordet, — Phot. Ё ie/zner. 


Professor Fritz Härtel 
ist zum Direktor der chirurg. Klinik an der 
Universität Osaka, Japan, berufen worden. 


Baudirektor Ad. Muesmann, 


Düsseldorf, wurde an die Technische Hoch- 
schule in Dresden berufen. 


` 
—— 


; i Volkspartei in Stuttgart. 
Geh. Oberfinanzrat C. Kauffmann : H Th. v. Eckenbrecher, 
vom Reichsbankdirektorium, beging seinen Admiral Scheer (X) mit dem Partei- bekannter Landschaftsmaler, starb im Alter 
. 60. Geburtstag. vorsitzenden Dr. Stresemann. (At.-Fhot.). von 79 Jahren. 


Die Hauptzeugin Frl. Zahn mit Dórthe Rohrbeck. 
Links: Der verstorbene Rohrbeck mit seiner Tochter. 


ZUM MORDPROZESS IN KLEPPELSDORF 
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Va dr E A vm. | 
CN NEN ke mm Kreis: Exkönig Karl und Exkónigin Zita in Funchal auf 
| Kn С: | deer Insel Madeira, die ihnen von der Entente zum Aufent- 
haltsort angewiesen worden ist. (Phot. Meurisse.) — Links . 
Der Sammeltopf der Heilsarmee. Der Ertrag wird restlos 
zur Bescherung von Tausend der Armsten Berlins und zu 
einem Fest für 300 alte Zeitungs verkäufer verwendet, 


D AUS ALLER WELT. 
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x Wenn das Kasperle-Theater spielt... : 
e Ein hübsches Momentbild aus den Veranstaltungen der Jugendpflege-Woche in Neukölln-Berlin. : 
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Der Platz an der Porte 
vett. Roman von Rudolph Stratr Zr 


6. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Herr роп Nobbecke beugte fid) über bie Kranke unb be: 
rührte mit feinem geſträubten Katerſchnurrbart ihre blaſſe 
Stirn. Sie lächelte zu ihm auf. Das rührte ihn. Er 
nickte ihr noch einmal ſtill zu und erreichte in Schleich⸗ 
ſchritten, wie ſonſt auf dem Pirſchgang, die Türſchwelle. 
Erſt dort, bei der Berührung mit der Außenluft, wurde 
er wieder der alte. 

„Sorg nur auch dafür, daß die Rola nicht wieder den 
Vormittag über bummelt, während ich weg bin!“ 
Und auf dem Gang unten hatte ſeine Kehle ſchon 
wieder den Klang einer verſtimmten Trompete. 

„Rola . . . Rolaaaa!... Ich möcht bloß willen, wozu 
ich 'ne erwachſene Tochter im Haus hab! . . . Karl, 
haft du ne Ahnung, шо...” 

„Das jnädige Freilein iſt mit dem jungen Herrn in 
den Hof jejangen!“ 

Dieſer Gutshof war gewaltig an Umfang wie das 
Dominium Schwalbenneſt mit ſeinen Vorwerken ſelbſt 
und bis in das gebirgige Rieſengeviert der Dünger⸗ 
ſtätte vom Segen preußiſcher Ordnungsliebe durch⸗ 
geiſtigt. Onkel Nobbecke verſtand da keinen Spaß. Die 
himmelblau geſtrichenen, wie auf dem Exerzierplatz aus⸗ 
gerichteten Räderkolonnen waren keine Batterien, ſon⸗ 
dern Kultivatoren, Exſtirpatoren, Distributoren. Der 
Dreſchmaſchinenerſatz ſtand fertig zur Beſichtigung wie 
bei der Parade. Die Leiterwagen hielten mit hochge⸗ 
reckter Deichſel Vordermann vor ber Gutsſchmiede. 
Jawoll! Da riß der Polacke Maul und Ohren auf, der 
auf den Nachbargütern um diefe Zeit erſt Gummiga⸗ 
loſchen anzog und von Weib und Kind Abſchied nahm, 
ehe er durch ſein fünftes Element, den Dreck, nach ſeinen 
Ställen watete. Wenn er's überhaupt tat, der Bruder, 
und nicht drüben in der Kreisſtadt mit der Coeurdame 
in der Hand oder mit dem Arm um eine Herzensdame 
ſaß. 

Die beiden, der junge Mann und das junge Mädchen, 
ſahen ganz klein aus auf der weiten, windüberpfiffenen 
Fläche. Karola Nobbecke reichte ohnedies ſeiner ſechs⸗ 
einviertel Fuß Länge kaum bis unter die Achſel. 

„Störe ich dich auch nicht, Rola?“ 

„Nein. Ich muß jetzt doch flink hinüber in den Kuh⸗ 
ſtall!“ 

„Sag mal: Du haſt wohl hölliſch zu tun?“ 

„Ja, natürlich!“ 

Sie machte erſtaunte Augen zu dieſer Frage. Ihre 
Augen ſchienen ihm das Hübſcheſte an ihr. Sie liefen 
braun und hell in dem ſorgenvollen, immer ſchuldbe⸗ 
wußten Geſichtchen nach rechts und nach links. 

„Du . . . der Зара Ш wohl verwünſcht фаг?“ 

Das verſtand ſie wieder nicht. 

„Ich mein: Er nimmt ſeine Mitmenſchen eklig ran? 
Den Ruf genießt er doch allgemein! Deswegen bin ich 
ja hierher zu ihm, weil id) auch nicht mit Glacéhand⸗ 
ſchuhen angefaßt fein will! ... Wann ſtehſt du denn 
morgens auf?“ 

„Um fünf muß ich zur Aufſicht beim Melken im 
Stall ſein!“ | 

„Und wann gebft bu ſchlafen?“ 


„Das kommt ganz darauf an, wann Mama zur 
Ruhe kommt. An den Abenden, wo bie Schweſter voi 
der Nachtwache ſchläft, wird's ſpät. Sie wacht immer 
drei Nächte und dann wieder ich eine.“ 

„Alſo eigentlich vierundzwanzig Stunden täglich 
zwiſchen Kuhſtall und Krankenbett. Du — bas ift doch 
ны ein Hundeleben! Seit wann geht denn das 
ſo “ 

„Seit id) aus ber Penſion zurück bin. Seit drei 
Jahren. Aber das iſt doch kein Hundeleben, wenn 
man ſeine Pflicht tut! Pfui, Enno!“ 

Rola Nobbecke ſagte das gedankenlos überzeugungsvoll 
und auswendig gelernt. Sie ſtand trotz des kalten 
Wetters unbeſorgt mit bloßem Kopf, gewohnt, von der 
Herdglut in die zugige Waſchküche und aus dem warmen 
Zimmer im Regen nach dem Backofen zu rennen. Der 
Oſtwind rötete ihre |pigen Wangen. Aber fie [ар trotz⸗ 


dem blutarm und überarbeitet aus. Er dachte ſich, daß 


ſie ſonſt eigentlich ganz hübſch ſein könnte. Sie hatte 
ſo einen Zug um den blaſſen Mund, der gar nicht zu 
einer kleinen Landpomeranze paßte. 

„Wenn du dich ſo abrackerſt, Rola, dann brauchſt du 
doch nicht wie das ſchlechte Gewiſſen auf zwei Beinen 
herumzulaufen. Fürchteſt du dich denn ſo vor Papa?“ 

Das verprellte Hausmütterchen zuckte zuſammen. 

„Da kommt er!“ fagte fie haftig, Onkel Nobbecke ſtiefelte 
im Glanz der Waffen über den Hof. Er leuchtete im 
Alltagsgrau umher wie eine zu kurz und dick geratene, 
aber farbenprächtige Naturerſcheinung. Er deutete auf 
den weitläufigen Zug der Ställe und Scheunen und 
den Raffinerieſchornſtein dahinter. 

„Klein, aber mein, mein Sohn! Die einzige Oaſe auf 
zehn Stunden im Umkreis, wo ehrlich Deutſch geredet 
wird, außer im Städtchen! Rola: Was ſtehſte da rum? 
Immer faul! Flugs an die Arbeit! Tut mir leid, daß 


du meine Jungen nicht zur Geſellſchaft da haſt, €nno! 


Die ſtudieren nun beide! Jur. et cam. ziert den Jüng⸗ 
ling und den Mann! Das heißt, ſie ſtudieren natürlich 
nicht, die Bengel! Wozu iſt der Menſch in Bonn? Ich 
hab meinen Hoſenboden auch nicht durchgerutſcht. Daher 
mein Dr. jur. Зи... vor meinen Sprößlingen hab ich 
'nen Mordsreſpekt! Da zieh ich den Hut bis zum 
Boden!“ | 

Enno von der Benne lachte: „Warum denn, Onkel?“ 

„Na — weil die jungen Leute ſchon einen adligen 
Vorfahren haben und ich nicht! Ipsius attalus! . . . 
Da find nun die Kühe! Breitenburger Schlag: Die 
Bieſter kennen mich in der Uniform nicht. Die ſchielen 
mich ſo mißtrauiſch an, als wär ich ein himmelblauer 
Froſch! ... Brennecke: wo ift bie freßfaule Zuchtſau? 
Hat ſie heiße Ohren? Haben Sie ihr 'nen feuchten 
Wickel gemacht? Mal rin ins Vergnügen!“ 

Die Sau lag wie ein kranker Menſch mit einem 
Prießnitzumſchlag um den Leib, unregelmäßig fenar: 
chend, auf langem Stroh. Friedrich Wilhelm von Nobbecke 
entledigte fid) gelenkig des über der Schulter hängen- 
den Dolmans, ſtülpte den Kalpak über das Holzbein 
eines umgekehrten Stallſchemels, band ſich eine blaue 
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Arbeiterſchürze vor die Attila und kroch, gewaltig feine 
hintere Rundung zeigend, in den Koben. Erhitzt 
tauchte er nach einiger Zeit wieder auf und entſchied: 
„Man muß der Sau ein Stück vom Schwänz kappen! 
Merk dir den alten Kniff, Enno! Wo iſt mein Wagen? 
Donnerwetter: Wo iſt mein Wagen? Hat der Rollmops 
am Ende gar verdöſt, ihn zu beſtellen? Dann reiß ich 
ber Mamſell die Ohren ab! Nee — da kommt der 
Auguſt! Eingeſtiegen, mein Sohn!... Im Städtchen 
findeſt du heute gleich die Handvoll anſtändiger Men⸗ 
ſchen beiſammen, die es hier auf weit und breit gibt!“ 

Die erſte Viertelſtunde Fahrt hindurch war alles 
umher fo wie ſonſt in Deutſchland. Unterholzfreier, durch 
ſchnurgerade Schneiſen in methodiſche Schachbrettvier⸗ 
ecke gewürfelter Forſt, in dem die Fichten ſtramm wie 
Grenabiere in Reih und Glied ftanden, der Gutsförſter 
Rippich mit feinem Stab von Grünröcken militäriſch 
grüßend am Weg. Auf der Grenze des Dominiums der 
Inſpektor Loffeld, ſich auf kurz im Galopp parierten 
Pferde meldend, wie der Adjutant vor dem Oberſt. 
Dann änderte ſich das Bild: Windſchiefe Schilfdächer. 
Bauern im Schafpelz. Zottige Pferdchen vor winzigen 
Karren. Schwarze Schweine. Schmierige Kinder. 
Weiße Gänſe. Bunte Kopftücher. Fremde Leute. Pol⸗ 
niſche Wirtſchaft. Gutsherren fuhren vorbei. Man 
hätte ſie für Deutſche halten können. Aber ſie grüßten 
den Nachbar nicht. 

„Polen! ... Polen durch die Bank!“ ſagte Friedrich 
Wilhelm von Nobbecke und winkte einem graubärtigen 
Beſitzer zu, der vor ſeinem Anweſen ſtand. „Morgen, 
Vater Altſchüler! Immer bei Wege? Recht fo! Das 
iſt der einzige, Enno, der von der deutſchen Kolonie 
Niederwald noch übrig iſt, die ſie von Berlin aus vor 
zehn Jahren hier angeſetzt haben. Aber ich fürchte, er 
hat jetzt auch die Naſe voll.“ 

„Und die anderen?“ 

„Rausgegrault ... rausgeekelt.. Fort mit 
Schaden! Da mußt du den Trautmann fragen, den 
Poſener Güteragneten und ſeine polniſche Länderbank!“ 

Enno von der Venne fühlte das Staunen des Weſt⸗ 
und VBinnendeutſchen bei der Entdeckung, daß wenige 
Schnellzugsſtunden hinter Berlin mit einem Schlag das 
Deutſche Reich aufhörte und inmitten ſeiner Grenzen 


Halbafien begann. Erſt bei der Einfahrt in die Kreis- - 


ſtadt ſpreizte wieder der Hohenzollernaar feine Fittiche 
auf dem Wappen am Landratsamt und gegenüber auf 
dem Markt, auf dem Rohziegelbau des Reichspoſtge⸗ 
bäudes. Ein paar deutſche Inſchriften waren an den 
Läden, unb der Gaſthof, vor dem man hielt. hieß: 
„Zum König von Preußen“. 

„Das iſt unſer deutſches Hauptquartier, Enno! Die 
anderen verkehren in dem eleganten Kaſten daneben: 
‚Hotel National’. Jawoll. Oder welche Nation die 
Blaſe meint, das errät ein Waiſenknabe! Na, meine 
Herren, was gibt's Neues?“ 

Vor dem Hotel National ſtand eine Gruppe Polen. 
Pelzmützen lüfteten ſich von geſchmeidig lächelnden 
Sarmatengeſichtern. 

„Abber niecht im geringſten Neies, Cherr von Nobbecke!“ 

„So? Und ich dachte in meiner Harmloſigkeit, dem 
Altſchüler ſeine Klitſche wird nun doch von Ihnen 
parzelliert! Sie und der Propſt Ordega hätten das Ge— 
ſchäft gedreht.“ 

„Teiſchung“, ſprach der Rechtsanwalt Dr. Snajdo. 

„. . . Und Sie würden die neuen polniſchen Siedlungs— 
ſtellen bauen ...“ 
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„Jich habbe keine Ahnung!“ vermeinte der Architekt 
Starzewski. Der Dr. med. Globocnik meinte: „Wärre 
ſerr gutt! Abber wo ieſt Geld?“ 
um wenn [feit geftern der Trautmann im Land 
ift!“ 

„Pan Trautmann chier?“ 

Die Polen wechſelten erſtaunte Blicke. Unſchuldig 
г. К Lämmer. Onkel Nobbede trat brummig in das 

otel. 

„Eſel find wir, Enno! Das, was ben Polacken feit 
Erſchaffung der Welt gefehlt hat, bas war der gebildete 
Mittelſtand. Alſo mußten wir Deutſche ihnen den mit 
Gewalt ſchaffen! Die Kerls da draußen haben in der 
Schule zwangsweiſe Deutſch gelernt, in Breslau und 
Königsberg ſtudiert, ſprechen beide Sprachen und nutzen 
das nun gründlich gegen uns aus... he... Albert! ...“ 

Der frühere Oberkellner Albert und nunmehrige Be- 
ſitzer des „Königs von Preußen“ tauchte dienſtbefliſſen 
im Flur hinter einem Stapel großer Muſterkoffer auf. 

„Lieber Schindewolf! Sorgen Sie für meinen Herrn 
Neffen! Na . . . auf nachher!“ 

Enno von der Venne ſah vom Fenſter des Gaſt⸗ 
zimmers, wie ſein Oheim im ſtrahlenden Silberblau über 
den Markt ſchritt, drüben bei dem untertänig dienernden 
Kaufmann Benjamin Bär den Maloſſol für ſeine kranke 
Frau erſtand und in das obere Stock des gleichen Hauſes 
zum Bezirkskommando emporſtieg. 

Stille draußen. Die Polen von vorhin, der Rechts⸗ 
anwalt Snajdo, der Dr. Globocnik, der Baumeiſter 
Starzewski, kamen vorbei, Geſchäftspapiere in der 
Hand. Sie unterhielten ſich laut und lachend in ihrer 
Mutterſprache und bogen um die Ecke. 

Wieder das Dämmern der Kleinſtadt. Sporenklang. 
Schon der Onkel Nobbecke? Nein! Ein kaum mittelgroßer, 
unwahrſcheinlicher Küraſſier kam herein, mehlweiß, in 
hohen Brandenburger Stiefeln. Das Reſervekreuz auf 
dem Stahlhelm, den er dröhnend auf den Tiſch ſchmiß. 
Der Kopf darunter war fremdartig brünett und ſpitz⸗ 
bärtig. Er beſtellte gereizt in polniſcher Sprache und 


fügte ein paar ebenſolche Worte hinzu. Der Hotelier 


Schindewolf machte ein vorwurfsvolles Geſicht. 

„Aber Herr Graf.“ 

Der Graf pfiff, während er ſich eingoß, etwas vor ſich 
hin. Die Mamſell am Tüfett kicherte. Der Wirt zog 
ſich verlegen zurück. Enno von der Venne fragte ihn: 
„Was iſt denn das für eine Melodie?“ 

„Gott, jnädijer Herr... Es ift ja hierzulande 
nicht eigentlich verboten ... [o wie drüben in Rußland. 
„Noch ift Polen nicht verloren’ ...“ 

„Und was hat er vorher geſagt?“ 

„Ich werd mich hüten, jnädijer Herr ...“ 

Der Graf wandte den länglichen feinen Kopf und 
lächelte herausfordernd den jungen Mann am Fenſter 
an, deſſen weißblonde Länge auf hundert Schritte den Ur⸗ 
junter verriet. Enno zuckte verächtlich die Achſeln. 
Die Fliegen ſummten. Die Mamſell hatte nur noch 
Augen für den Polen. Vor dem „König von Preußen“ 
verabſchiedete ſich Friedrich Wilhelm von Nobbecke von 
dem königlichen Amtsrichter Kremſier, einem be— 
brillten Hauptmann der Reſerve im roten Kragen der 
Linieninfanterie, und dem königlichen Landrat und 
Rittmeiſter der Landwehrkavallerie Dr. Brühl, der 
hier, am Ende der Welt, ein Bürgerlicher war. Onkel 
Nobbecke ſprach väterlich leutſelig zu ihm. Die beiden 
waren nicht Korpsbrüder, aber wenigſtens alte Herren 
im geichen Kartellverband innerhalb des hohen Köſe⸗ 
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ner S. C. Dann kam Herr von Nobbede herein und ſetzte 
fich zu dem farmatifchen Küraſſier an den Tiſch. 

„Alſo diesmal hab ich Sie noch beim Ehrenrat raus: 
gehauen, Verehrteſter! Aber nu möchte ich gehorſamſt 
gebeten haben, daß Sie bie polniſchen Zicken künftig ..“ 

„Ich weiß immer noch nicht, um was es ſich handelt!“ 
ſagte Graf Cöleſtein von Wollowicz auf Wlodowitz lang⸗ 
ſam. Er ſprach ausgezeichnet Deutſch. Gedämpft wie 
der andere. 

„Solche Sokolphraſen, lieber Graf, vom hiſtoriſchen 
Raub an Polen und dem weißen Adler von Danzig 
zum Dnjepr . .“ 

„Dieſe Mißverſtändniſſe ſind aufgeklärt!“ 

„Waren Sie nicht neulich auf dem Krakauer Kongreß 
am Kosciuszkohügel?“ 

„Zum Beſuch bei Verwandten! Mein Vetter Зав: 
däus vom gleichen Wappen Grzymala . .“ 

„Warum, Graf, nennen Sie auf Ihrer Viſitenkarte 
Ihre Herrſchaft Wlodowicze? Auf gut deutſch und im 
Grundbuch heißt ſie Wlodowitz!“ 

„Außerlichkeiten, lieber Freund!“ 

„Da! Eben fährt Ihr Wagen оог... 
Bon... Kann ſich ein Magnat wie Sie natürlich 
leiſten! Aber warum die vier Gäule nebeneinander 
angeſpannt? Das tut einem Preußenauge weh!“ 

„Chacun à son goût!” Graf Cöleſtin Капо lächelnd 
auf. „Es geht ſchneller.“ ; 

Er bot dem anderen mit verbindlich ſchief geleotem 
Kopf die Rechte. Herr von Nobbecke war entwaffnet. 

„Apropos Pferde! Sie müſſen mal nächſtens bei 
mir haltmachen, lieber Graf, und meine neuen Zucht⸗ 
füllen ſehen!“ 

„Das Zuchtfüllen ift nämlich die Rola ..“, hörte 
Enno von der Venne leiſe hinter ſich in unterdrückter 
Heiterkeit. Da ſaß der Regierungsaſſeſſor von Schwie⸗ 
ſow vom Landratsamt mit dem Oberförſter Malteis 
bei einem Morgenſchluck. Draußen ſtoben die Funken 
von dem holperigen Pflaſter. Graf Cöleſtin fuhr wirk⸗ 
lich mit ſeinen Vieren wie der Teufel. Enno von der 
Venne ſchaute ihm finſter nach. Sein Onkel trat zu ihm. 

„Bande ..“, fagte er zwiſchen den Zähnen. „Na... 
nun können wir wieder heimkutſchieren ..“ 

„Du, Onkel ..“ Auch draußen auf freiem Feld 
raſſelten die Räder noch laut. Der Graf war ſchon 
weit vor ihnen auf der langgeſtreckten Chauſſee ver⸗ 
ſchwunden. „ .. Sag mal: Trauſt du denn dieſem 
Kunden übern Weg?“ 

„Gott .. mein Sohn .. wir find hier in der Fremde. 
Mitten im polniſchen Meer. Der Mann hat's auch nicht 
leicht. Nach zwei Seiten. Seine Mutter war übrigens 
'ne Deutihe . .“ 

Onkel Nobbecke ſchien nachſichtiger als ſonſt gegen alles, 
was zum weißen Adler und ſilbernen Reiter im roten 
Feld hielt. Ein Graf war ein Graf, ob von deutſchem 
oder polniſchem Wappen. Gerade da waren uralte Ge⸗ 
ſchlechter, und ihm, dem erſten Majoratsherrn Friedrich 
Wilhelm von Nobbecke, dem Homo novus, deſſen Vater 
noch in Bielefeld Leinen gewebt, ſaß die Ehrfurcht vor 
ber neunzadigen Krone im Blut! 

„Man muß die Geſellſchaft eben feſt an der Kandare 
halten!“ entſchied er. „Deswegen gehören mehr Kerls 
wie ich über die Elbe. Immer ſtramm preußiſch: Order 
pariert oder ins Kittchen ..“ 

„Meinſt du nicht, daß wir lieber mit unſerer inneren 
Macht ) 

„Was für ein Zeug?“ 


Viererzug . 
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„Früher wurden doch viele Polen freiwillig deutſch. 
Es gibt doch eine Menge Deutſche mit polniſchem 
Namen, die keine Silbe polniſch mehr verſtehen. Sollte 
man nicht auch jetzt mit unſerem Get ..“ 

„Geiſt .“, ſagte Onkel Nobbecke und zündete fid) eine 
Zigarre an. „Komm mir ja nicht mit Bezirksvereins⸗ 
früchten ... бей... Komiſcher Kerl ... Hier wird 
auf Granit gebiſſen, mein Sohn! ... Hier gibt's bie 
gepanzerte Fauſt! Wir ſchrecken vor Enteignungen nicht 
zurück! Auch der Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache! ... Geiſt . . . ЦИ. Sieh mal den langen 
Schlag da drüben! ... Da ziehe ich eine ganz hervor⸗ 
ragende Rübe ...“ 

Wieder daheim, führte er behutſam ſeine Frau vor 
dem Herrenhaus ſpazieren. Es war die windgeſchützte 
Seite. Die Sonne ſchien warm. Unter dem deckenden 
Fichtengeäſt der Roſenbeete raſchelte ſchon die Amſel. 
Die Spatzen piepſten im kahlen Geſträuch. 

„Frühling, Mamachen! ... Frühling in Sicht!. 
Nu wird bald alles gut ...“ 

„Nun wird bald alles gut . . ." Frau Thekla von 
Nobbecke hatte ein unſchönes, aber ſanftes und liebens⸗ 
würdiges Geſicht. Ringellocken hingen ihr, wie ein Bild 
aus der Sentimentalität des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts, zu beiden Seiten um die blaſſen Wangen. Sie 
kämpfte mit Atemnot. Sie ſtützte ſich auf den kleinen, 
vierſchrötigen Junker zu ihrer Linken, der ſich inzwiſchen 
wieder in graue Joppe, Jagdhütchen und hohe Stiefel 
geworfen hatte, und er mahnte: „Da liegt ein Stein!. 
Hoppla, Muttchen .. . fo... Weißte noch, mie wir auf 
ben Veſup kletterten . . . als Flitterwöchner .? Na... 
wird ſchon werden ... wird ſchon werden“ - 

„Wo ift denn eigentlich ber Enno, Männeli?” 

„Der neue Neveu? ... In den Park gebunimelt, 
glaub ich! ... Schaut fid) vor Tiſch n bißchen um..." 

Ein Naturzaun trennte das Ende des weitläufigen 
Gehölzes vom Chauſſeegraben. Um die Wegbiegung 
herum hörte Enno, als er zwiſchen den Bäumen ſtand, 
einen ungewohnten, ſechzehnfachen Trappeltakt von Hu⸗ 
fen. Der Viererzug? Wahrhaftig. Da draußen glitt 
der Stahlhelm vorbei. Graf Wollowicz, läſſig in den 
Wagen gelehnt, wie ein ausländiſcher Schauſpieler in 
der Rolle eines preußiſchen Küraſſieroffiziers. Zum 
Donnerwetter: Wo kam er denn jetzt her? Er hatte 
doch einen großen Vorſprung gehabt.. 

Der junge Hüne ſah auf die Uhr. Es war bald Zeit 
zum Eſſen. Er ging quer auf den lichten Hochwald zu⸗ 
rück. Drüben krachte dürres Holz am Boden unter 
federnden Sprüngen. Ein Reh? Nee — ein junges 
Mädchen! Donnerwetter — die Rola! .. 

Er lief und ſtellte ſich hinter einer Eiche hervor ihr 
plötzlich mitten in den Weg. Sie prallte ihm wie ein 
geſcheuchter Vogel gerade an die Bruſt, fuhr zwei 
Schritte zurück, ſtand mit fliegendem Atem. Jetzt, wo 
ihr Antlitz gerötet war, die braunen Haarſträhnchen 
ſich unordentlich um die Ohren krauſten, das ganze ſonſt 
ſcheu geduckte Perſönchen lebte, ſah ſie ungewöhnlich 
hübſch aus. 

„So?“ Er ſchaute zürnend aus ſeiner blonden Länge 
auf bie Kleine herunter. „Nette Geſchichten! Stell- 
dicheine mit polniſchen Grafen.“ 

„Gar nicht! ... Wir haben uns rein per Zufall da 
getroffen, unb er ließ halten ..“ 

„Was hat er dir denn zu erzählen?“ 

Rola Nobbecke war immer noch atemlos. 
trotzig: „Aus Warſchau. Die neuen Toiletten. 


Sie ſagte 
Die 


Geite 1118 | Die oche | Summer 50 


Gala⸗Opern. Seine Couſine hatte jetzt nen Schmuck von 
Lalique aus Paris. . ." 

„Was gehen denn dich die Ohrbommeln von der 
Trine an?“ 

„Und was geht's dich denn an, mit wem ich rede?“ 

„Sieh mal an“, ſagte er langgedehnt. „Aufbegehren 
kannſt du auch? Das hätt ich dir gar nicht zugetraut..“ 

Es war auch ſchon wieder bei ihr verflogen. Ihr Ge⸗ 
ſichtchen wurde ſchon wieder ſpitz. Aſchenbrödelhaft 
ängſtlich. Sie drängte haſtig, kleinmädchenartig, ſchuld⸗ 
bewußt: „Um Himmels willen! Ich muß nach Hauſe. 
Du kennſt Papa nicht, wenn man zu ſpät zur Suppe 
kommt!“ 

Die beiden trabten mit Siebenmeilenſtiefeln heim. Er 
bekam es beinahe ſelber mit der Angſt bei dem Herz⸗ 
klopfen nebenan. Auf einmal tat ihm das verwunſchene 
Landjüngſerchen leid. 

„Fürchteſt du dich denn ſo vor Papa?“ 

„Außerdem ſoll man alle Menſchen gern haben. Man 
ſoll ſich nie vor den Menſchen fürchten, Rola!“ 

„Du haſt leicht reden. Du haſt Papa noch nicht er⸗ 
lebt! ... Da über die Brücke . . . iſt's näher.“ 

„Verlier nur nicht die Puſte, Kleines!“ 

„Mit meinen Brüdern iſt's natürlich anders!“ ſagte 
fie zwiſchen ſtoßweiſen Atemzügen beim Laufen. „Das 
ſind nämlich die Korpsbrüder von Papa und der 
Altere, der Waldemar, ſein Regimentskamerad von den 
Huſaren. Die behandelt er als ſeinesgleichen. Außer⸗ 
dem ſind ſie außer dem Haus. Und Mama immer im 
Bett. So kommt alles auf mich.“ 

„Ich werd dir helfen ...“ 

„Schau lieber, daß du ſelber mit Papa austommit... 
ich feb ja ſchon den Krach ...“ | 

„Aber den Poladen da mußt bu laffen ... Großes 
Ehrenwort! Der hält dich ja doch nur zum beſten!“ 

Sie blieb ſtehen, um Luft zu holen. 

„Woher weißt du denn das?“ 

„Den braucht man doch nur anzuſehen! .. Jetzt haft 
du „doch mid) .. Ich erzähl bir gerad fo gut ишы 

Sie ſetzten ſich wieder in Trab. 

„Ach ja, Enno! Erzähl mir!“ 

„Von was denn?“ | 

„Von Berlin. Von den Bällen. Vom Hof. Von 
der Mode. Mich intereſſiert alles!“ 

„Aber mich nicht.“ 

„Weißt du, daß ich noch nie in Berlin war? Ueber⸗ 
haupt noch nie in einer großen Stadt, außer zweimal 
in Poſen? Ich bin hier geboren, drei Jahre im Pen⸗ 
fipnat in der Schweiz und ſeitdem wieder hier — das 
iſt alles. Dabei bin ich bald zwanzig!“ 

„Die Großſtädte ſind unſer Fluch und unſer Ver⸗ 
derben, Rola! An ihnen gehen wir noch zugrunde! 
Ich habe mir vorgenommen, mein Leben lang gegen 
die Großſtädte zu kämpfen! Der Menſch gehört hier 
heraus auf die Scholle!“ 

Karola von Nobbecke lachte. 

„Das kenn ich, bas ſagt ihr alle, wenn ihr die Groß⸗ 
ſtädte erſt gründlich ausgekoſtet habt! Das ſagt Papa 
auch, wenn er wieder mal recht verkatert aus Berlin 
beimfommt . 

„Rola! Mein Wort: Ich bab mir nie Berlin um die 
Ohren gehauen!“ 

„Dann warſt du ſchön dumm!“ 

„Du . . . Ich glaub, du biſt ein Racker!“ 

Es war, als ſeien Rolas Kinderzüge durchſichtig ge— 
worden, und ein lebensdurſtiges, blühendes, junges 


Weib ſchimmerte hindurch. Am Eingang zum Hof 
ſtand Onkel Nobbecke breitbeinig, das Hütchen im Genick, 
mit geſchwungenem Knotenſtock. Seine Stimme krähte: 
„Rollmops! . .. Kommſte endlich? Na marte, meine 
Tochter!“ i 

Augenblicklich verwandelte fid) der Schmetterling 
wieder in die Puppe. Sie begann zu zittern. 

„Schneller, Mariell!“ 

„Ich kann nicht, Papa! Ich bin ſo geſprungen!“ 
Und leiſe zu Enno: „Ich bitt dich, bleib als Blitzab⸗ 
leiter bei mir! Wenn Papa ſo mit den Augen rollt, 
dann ſetzt's was!“ 

„Ich bin ſchuld, Onkel!“ ſagte Enno lachend und trat 
zwiſchen Vater und Tochter. „Ich bin mit der Rola 
im Park ins Schwatzen gekommen! Du haſt ſo 
wunderbare alte Eichen . ." 

„Ja, nicht wahr?“ verſetzte Herr von Nobbecke eifrig. 

„In Hannoverſch⸗Münden, im Kaufunger Wald, 
hatten wir auch nicht annähernd . .“ 

„Meine Eichen muß ich dir ſelber zeigen, mein Sohn! 
Die Rola verſteht davon ſo viel wie der Eſel vom Lau⸗ 
tenſchlagen. Marſch ins Haus!“ 

Karola Nobbecke ſchlüpfte, mit einem warmen Blick der 
Dankbarkeit nach dem Vetter, um die Herren herum 
durch die Tür. Ihr Vater beachtete ſie weiter gar nicht. 

„Na tomm . . die Suppe wird kalt!“ ſprach er ver⸗ 
ſöhnlich. „Über meine e Plänterwirtſchaft reden wir noch! 
Ich laß beim Femeln die Überhälter ſtehen! Der 


»Menſch will doch auch was fürs Auge haben!“ 


Abends ſaß er am Bett bei feiner kranken Frau und 
las ihr vor. Das tat er jeden Tag. Wenn es ihr ein 
bißchen beſſer ging, war ſie um dieſe Zeit manchmal 
auf und ſang ihm am Klavier mit ihrer ſchwachen, wohl⸗ 
geſchulten Stimme etwas vor, und dabei wurden ihm, 
obwohl er kaum die „Wacht am Rhein“ von „Heil dir 
im Siegerkranz“ zu unterſcheiden vermochte, in ſeiner 
Ecke die Augen feucht. Aber ſeit Wochen lag Staub auf 
den Taſten. Frau von Nobbecke ruhte ſtill in den Kiſſen. 
In dieſen Räumen war Oſtelbien, Polenärger, Alltag 
fern. Es roch nach zarten Parfüms. Treibhausblumen 
blühten. Eine Kakteenſammlung wucherte auf dem Ge⸗ 
ſtell am Fenſter. Winzige Zierfinken ſchaukelten ihre 
paarweiſe Buntheit im Käfigring. Prachtwerke ſchim⸗ 
merten in mattem Goldſchnitt. Die Frau des Hauſes 
war weltfremd wie ein Kind. Sie hörte mit gefalteten 
Händen dem kleinen Junker zu, der ihr zuliebe, die 
innerliche Mißbilligung unterdrückend, in ſcharfem, 
kurzem Befehlston die Sätze hackend, ein ſchöngeiſtiges 
Buch eben zu Ende brachte. Miſt, einfach Miſt, der 
leider nicht einmal draußen auf dem Feld zu uu 
mar. Aber wenn es feiner Thekla Freude machte? 

Er klappte den Band zu. 

„So, Mutter! Nu haben ſich die beiden. Nu iſt der 
Schwindel zu Ende, und das wirkliche Elend geht an!“ 

„Dank dir, lieber Mann!“ 

Dann, nach einem Schweigen, in Unruhe Cher das 
neue Geſicht im Hauſe. 

„Wie gefällt Enno dir denn?“ 

„Ach Gott, Mamachen: Eigentlich iſt's ein n ſehr netter 
Menſch.“ 

„Nicht wahr?“ | 

„Bloß: Er hat nod) fo Flauſen im Kopf Er redet 
immer was vom Geiſt. Фей — das ift Kohl! ... Das 
muß ſich der Bengel erſt mal abgewöhnen! So was 
kann ich hier nicht brauchen!“ Fortsetzung folgt. 
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2. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921, 


Hinter dichten Bäumen verborgen, efeuumfponnen, 
[tanb in der Johnſon⸗Street zu Trenton das Häuschen, 
welches Mrs. Harte mit ihrer Tochter Jane bewohnte. 
Die Nähe der großen Staatswerke konnte man hier voll⸗ 
kommen vergeſſen. Die roten Backſteinhäuſer der 
Straße lagen ausnahmslos in geräumigen Gärten. Die 
Straße ſelbſt war reichlich zehn Minuten von den 
Werken mit ihrem geräuſchvollen Verkehr entfernt. Sie 
lag auf der entgegengeſetzten Seite des Ortes und mün⸗ 
dete in einem ſchönen, von Nordweſten her direkt an das 
Städtchen ſtoßenden Laubwald von Trenton. 

Mrs. Harte war Witwe. Ihr Mann hatte den Tod 
als Ingenieur in den Staatswerken gefunden. Auf 
eine ſchlimme Weiſe. Ein Dampfrohr platzte und er⸗ 
füllte ſeinen Arbeitsraum mit überhitzten Dämpfen. 
Frederic Harte war nach dem Unfall ruhig nach Hauſe 
gekommen und hatte ſein Weib ſchonend auf ſeinen Tod 
vorbereitet. Sie glaubte, er ſpräche im Fieber. Er⸗ 
ſchrocken war ſie auf ihn zugeeilt und hatte ſeine rechte 
Hand ergriffen. Hatte mit Entſetzen ſpüren müſſen, 
wie das Fleiſch der Finger ſich von den Knochen löſte, 
tot und weich, vom überhitzten Dampf gekocht, in ihren 
eigenen Händen verblieb. | 

„Es tut nicht mehr weh. ... Ich habe feine 
Schmerzen“, hatte Frederic Harte fie mit einem welt- 
entrückten Lächeln getröſtet, ſich ruhig an ſeinen Schreib⸗ 
tiſch geſetzt und ſeine letzten Verfügungen getroffen. 
Zwei Stunden ſpäter verlor er das Bewußtſein. Nach 
abermals einer Stunde war er tot. „Totale Ver⸗ 
brennung der ganzen Oberhaut, Erſtickung infolge 
fehlender Hautatmung“, ſagte der Arzt der verzweifelten 
Frau. 

Das furchtbare Ereignis hatte Mrs. Gladys Harte 
niedergeſchmettert. Monate hindurch fürchtete man für 
ihren Verſtand. Nur ganz allmählich erholte ſie ſich 
von dieſem Schlage. Doch in demſelben Maße, wie ihre 
geiſtigen Kräfte ſich wieder hoben, nahmen die körper⸗ 
lichen ab. Jetzt war ſie faſt den ganzen Tag an den 
Rollſtuhl gefeſſelt, in der Pflege ihrer einzigen Tochter 
Jane. 

Der ſeltſame Unglücksfall hatte über die nähere Um⸗ 
gebung hinaus Aufſehen erregt. Wenige Tage danach 
war ein Neuyorker Arzt Dr. Gloſſin nach Trenton 
gekommen. Aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe bat er um 
nähere Aufſchlüſſe über die letzten Stunden des Heim⸗ 
gegangenen. Mit großer Teilnahme bemühte er ſich um 
die beiden von ihrem Schmerz ganz niedergeworfenen 
Frauen. Er machte Jane Harte ein hohes mehrjähriges 
Mietangebot auf das Laboratorium, das ſich Frederic 
Harte in dem Hauſe eingerichtet hatte. Im Bewußtſein 
ihrer unſicheren pekuniären Lage hatte Jane ohne Be— 
denken zugeſagt. Als die Mutter ſich wieder erholt 
hatte, billigte ſie das Abkommen mit dem Doktor gern, 
zumal dieſer ſelten kam und ſich nur immer für 
kurze Zeit in dem Laboratorium zu ſchaffen machte. 


Es wurde anders, als Logg Sar in dieſen kleinen 
Kreis trat. Nach dem, was der junge Mann vor⸗ 
brachte, war er ein Verwandter der beiden Frauen. 
Aber der lebendige Verkehr der Gegenwart ließ alle 
alten Erinnerungen und verſtaubten Beziehungen ſchnell 
in den Hintergrund treten. Mr. Logg Sar, oder wie 
er hier bald gerufen wurde, Silveſter, wurde ein lieber 
Gajt im Haufe Harte. Nur Dr. Gloſſin ſchien darüber 
nicht erbaut zu ſein. Wohl blieb er jederzeit höflich 
und geſtattete Silveſter bereitwillig, das Laboratorium 
zu benutzen. Aber die Gegenwart des Doktors allein 
wirkte ſtörend und erkältend. | 


Es kam, wie es das Schickfal mit den 


beiden jungen Menſchen vorhatte. Aus dem 
Bewußtſein der Verwandtſchaft erwuchs eine 
leichte Zuneigung und aus dieſer eine immer 


tiefer und inniger werdende Herzensgemeinſchaft. Sil⸗ 
veſter Bursfeld hätte vollkommen glücklich ſein können, 
wenn Dr. Gloſſin nicht geweſen wäre. Nicht nur 
während ſeiner Anweſenheit, ſondern auch noch an den 
nächſten Tagen war das Weſen Janes ſtets verändert. 
Sie zeigte dann eine fo fonderbare Kälte und Zurück⸗ 
haltung, daß Silveſter oft an ihrer Liebe verzweifeln 
wollte. Erſt nach Tagen ſtellte ſich wieder das alte trau⸗ 
liche Benehmen ein, ohne daß ihr dieſe Veränderlichkeit 
ſelbſt zum Bewußtſein zu kommen ſchien. 

Ein Zufall brachte Silveſter die Löſung des ае. 


Eines Tages fand er Jane im Laboratorium ſchlafend 


auf einem Stuhle. Trotz aller ſeiner Bemühungen er⸗ 
wachte ſie erſt nach einer Viertelſtunde und leugnete 
dann, geſchlafen zu haben. Da war ſich Silveſter ſeiner 
Sache ſicher. Zweifellos brauchte Dr. Gloſſin Jane zu 
irgendwelchen hypnotiſchen Experimenten. Miß⸗ 
brauchen nannte es Silveſter. Er behielt ſeine Ent⸗ 
deckung für ſich, nahm ſich aber vor, den Doktor zur 
Rede zu ſtellen. Es kam anders. Wenige Tage danach 
war Silveſter verſchwunden, ohne vorher von einer 
Reiſe geſprochen, ohne Abſchied genommen zu haben. 

Es war die vierte Nachmittagſtunde des ſechzehnten 
Juni. Vor der Tür im Schatten des alten Nußbaumes 
ſaß Mrs. Harte in ihrem Lehnſtuhl, neben ihr in einem 
Korbſeſſel zurückgelehnt Jane. Das Köpfchen mit dem 
gleichmäßigen Profil in das Kiſſen gelehnt, auf welches 
das lichtblonde Haar reich und ſchwer niederfiel. Die 
Sonnenſtrahlen drangen durch das Gezweig des alten 
Baumes und malten auf Haar und Wangen wechſelnde 
Reflexe. Ein reizvolles Bild. Aber alles an dieſer Er⸗ 
ſcheinung war wie hingehaucht. Man konnte vor ſolcher 
Zartheit erſchreckten, bie bei Menſchen wie bei Blumen 
nur den vergänglichſten Blüten eigen iſt. 

Jane Harte beſchäftigte ſich mit einer Stickerei. Ihre 
ſchlanken Finger ſetzten geſchickt Stich neben Stich und 
formten in ſchwerer Seide das Muſter einer roten Roſe. 
Aber ihre Gedanken waren nicht bei dieſer Arbeit. Ihre 
Miene verriet, daß eine Sorge, ein Kummer ſie drückte. 
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Die Schatten unter den Augen ſprachen von durch⸗ 
wachten Nächten, die Bläſſe ihrer Wangen ſteigerte 
noch das Utheriſche ihrer ganzen Erſcheinung. Mit 
einem Seufzer ließ ſie die Arbeit ſinken. 

„Heute iſt eine Woche vergangen, ſeit Silveſter zum 
letztenmal bei uns war.“ 

„Du machſt dir vielleicht unnötige Sorge, mein Kind. 
Ich denke, er hat eine plötzliche Reiſe unternehmen 
müſſen ... vergaß es in der Eile, uns zu benachrich⸗ 
tigen.“ | 

„Vergeſſen 9“ 

Ein bitterer Zug zuckte um Janes Mund. 

„Jane, was haſt du?“ 

„Laß, Mutter! Ich weiß, daß man in den Werken 
ebenfalls keine Erklärung für ſein plötzliches ‚Der: 
ſchwinden hat. Man glaubt dort... und id) fürchte 
es . . . eine innere Stimme gibt mir die Gewißheit, 
daß er das Opfer eines Unglücksfalles oder viel⸗ 
leicht . . . eines Verbrechens geworden ijt." 

Sie barg ihr Geſicht in die Hände und verſuchte 
vergeblich die fließenden Tränen zurückzuhalten. 

„Unmöglich, Kind. Der harmloſe freundliche Menſch. 
Wer [ое ihm übel geſinnt fein? q Außer uns pers 
tebrte er mit niemand im Orte. Wie wäre es, wenn 
wir Dr. Gloſſin um Rat fragten. Er hat doch für 
dieſen Nachmittag ſein Kommen in Ausſicht geſtellt. 
Vielleicht kann er uns helfen.“ 

Jane ließ die Hände ſinken. 

„Dr. Gloſſin?“ | | 

Gin Zuden ging über ihre Züge. Ihre Augen öffne- 
ten fid) weit, und ein Beben lief durch den ſchlanken 
Körper. 

„Dr. Войт... За... Er!” ` 

Beinahe überlaut kam es von ihren Lippen. Grü⸗ 
belnd ruhten ihre Blicke auf dem dichten Blättergewirr 
über ihr. Die Gedanken jagten ſich hinter ihrer Stirn. 
Sie verſuchte einen ganz momentan und inſtinktartig 
aufgetauchten Verdacht zu ergründen. 


druck ihrer Züge wich dem einer Enttäuſchung. Was 
war das, was da einen Augenblick ganz klar vor ihrer 
Seele ſtand und ſich dann wieder verwirrte und ver⸗ 
dunkelte, ſo daß alle Zuſammenhänge verlorengingen. 

Das Einſchnappen der Gartentür klang dazwiſchen 
und ließ fie auffahren. 

„Ah, Dr. Gloſſin!“ 

Schreck und Erwartung kämpften in ihren Mienen. 

„Sie riefen mich, meine liebe Miß Jane. Da bin 
ich. Womit kann ich Ihnen helfen?“ 
„Sie kommen zur rechten Zeit, Herr Doktor“, wandte 
ſich Mrs. Harte an den Beſucher. „Seit einer Woche 
iſt Mr. Logg Sar verſchwunden. Wir ſtehen vor einem 
Rätſel. Helfen Sie uns, es zu löſen.“ 

Janes Blick hing unverwandt an dem Geſicht des 
Doktors. Ihre Augen blickten ſo fragend und angſt⸗ 
voll, als würde von dieſer Stelle aus über ihr eigenes 
Leben entſchieden. 

„Ja, helfen Sie uns, Herr Doktor“, ſchloß ſie ſich 
der Bitte der Mutter an. 

Es war klar, daß die beiden Frauen nach keine 
Ahnung von der Affäre in Sing-Sing hatten, und 
Dr. Gloſſin handelte danach. 

„Oh, Mr. Logg Sar iſt verſchwunden? Da wäre 
es doch wohl das einfachſte, wenn man ſich an die 
Polizei wendete. Freilich müßte man glaubhaft 
machen, daß der begründete Verdacht eines Verbre— 
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Vergeblich. 
Sie fand keinen Zuſammenhang. Der geſpannte Aus⸗ 
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chens vorliegt, denn ſonſt . . . man reiſt viel in den 
Staaten, und eine achttägige Abweſenheit eines jungen 
unabhängigen Mannes wäre noch kein Grund, den 
polizeilichen Apparat in Bewegung zu ſetzen.“ 

Dr. Gloſſin hatte ſeine Züge in der Gewalt. Jane, 
die ihn geſpannt beobachtete, merkte keine Veränderung 
an ihnen, während er ruhig fortfuhr: „Ich will mich 
ſelbſt mit der Polizei in Verbindung ſetzen, aber 
aber vielleicht hat M. Logg Sar triftige Gründe 

„Herr Doktor! Was ſoll das heißen?“ 

Jane rief es mit fliegender Haſt. Sie ſchaute den Be⸗ 
ſucher mit großen klaren Augen an. Doch nur auf Sekun⸗ 
den. Vor dem magnetiſchen Fluidum, welches aus den 
funkelnden Augen des Doktors auf ſie überſtrömte, 
ſenkten ſich ihre Augenlider ſchwer und furchtſam. 

„Ich bin nur gekommen, um eine Kleinigkeit, die 
ich bei meinem letzten Hierſein vergaß, aus dem La⸗ 
boratorium zu holen. Ich muß gleich wieder abreiſen.“ 

Im Umdrehen ſuchte er nochmals den Blick Janes 
zu faſſen, den dieſe beharrlich zu Boden gerichtet hielt. 
Einen Augenblick nur dauerte der ſtumme Kampf. 
Dann ſchaute das Mädchen beſiegt zu dem Manne 
empor. Ihre Blicke verſenkten ſich ineinander. 

„Eine kleine halbe Stunde, dann iſt mein Geſchäft 
erledigt.“ | 

Der Doktor ſchritt dem Hauseingang zu. 

„Bring mich ins Haus, liebe Jane. Die Sonne iſt 
hinter dem Dach verſchwunden. Mir wird kühl.“ 

Während Jane die herabgeſunkene Decke um ſie 
ſchlug, ſtrich ihr die Mutter liebkoſend über das blei⸗ 
che Geſicht. 

„Mein Liebling, es wird noch alles gut werden.“ 

„Möchteſt du recht haben, liebe Mutter.“ 

Ruhig, faſt eintönig ſprach Jane die Worte. Im 
Hauſe bettete ſie die Kranke auf einen Diwan und 
wandte ſich zum Flur. Leiſe ſchloß ſie die Tür und 
ſtand wie mit ſich ſelbſt kämpfend einen Augenblick ſtill. 


Dann ſchritt ſie dem Laboratorium zu. 


Dr. Gloſſin kam ihr entgegen und führte ſie zu einem 
bequemen Stuhl. Der ſuggeſtive Befehl war auf die 
Minute genau ausgeführt. Noch einmal verſuchte ſie 
es, ſich zu erheben, aber es gelang ihr nicht. Eine 
unüberwindliche Kraft feſſelte ſie an ihren Sitz. Ihr 
Mund öffnete ſich, als wolle ſie rufen. Dr. Gloſſin 
ſtreckte die Hände über Janes Haupt aus, und kein Ton 
kam von ihren Lippen. Ohne Kraft und Willen ließ 
ſie ihren Kopf auf die Rückenlehne ſinken. Sie war 
in jenem rätſelhaften Zuſtand, in dem das körperliche 
Auge geſchloſſen iſt, während die Seele Dinge wahr⸗ 
nimmt, die räumlich oder zeitlich in weiter Ferne liegen. 
Dr. Gloſſin zog ſeine Hand zurück und fragte: „Wo hat 
Logg Sar die Aufzeichnungen über ſeine Erfindung ge⸗ 
laſſen?“ | 

Die Züge Janes ftrafften Hd. Sie ſchien etwas zu 
ſuchen und ſchwer oder unvollkommen zu finden. Ihre 
Lippen öffneten ſich und formten Worte einer fremden 
Sprache. 

„Om mani padme hum.“ 

Eintönig wiederholte ſie die vier Worte. Dr. Gloſſin 
hörte ſie und verſtand den Sinn nicht. Mit größter 
Konzentration ſtellte er die Frage noch einmal, gab er 
Befehl, das Verſteck der Aufzeichnungen zu nennen. 
Die Antwort beſtand immer wieder in dieſen vier 
Worten, die ganz mechaniſch, faſt maſchinenmäßig 
wiederholt wurden, wie wenn etwa ein Phonograph 
den gleichen Text ein dutzendmal herunterſpielt. 
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Der Doktor ließ die Frage fallen und ſtellte eine 
andere. 

„Wo iſt Logg Sar jetzt? Können Sie ihn ſehen? 
Können Sie hören, was er ſpricht?“ 

Abgebrochen und ſtoßweiſe kamen die Worte von 
Janes Lippen: „Ich fehe... Wolken ... ein Schiff .. 
ein Flugſchiff ... Logg Sar! Er trägt ein dunkles 
Kleid. Zwei Männer jind bei ibm .. Das Schiff 
landet ... Viel Heidekraut. Die Männer verlaſſen 
das Schiff . - . Das Schiff verſchwindet. Logg Sar 
geht über die Heide .- Es wird neblig. Ich ſehe 
nichts mehr.“ 

Atemlos hatte Dr. Gloſſin Wort für Wort aufge— 
fangen. 

„In welchem Lande ſind ſie? Wo liegt das Land?“ 

„Ein Land im Norden . . . dunkle Tannen und 
Heidekraut. . ein Haus an einem Fluß. Die Nebel 
feigen . Ich ſehe 
nichts mehr iara 

Doktor  Glojfin 
zwang fid) zur 
Rube. Er wußte 
aus früheren Ст: 
fabrungen, daß es 
vergeblich war, 
weiter zu fragen 
wenn das Bild 
ſich verſchleierte. 
So ſetzte er die 
Nachforſchung in 
anderer Richtung 


n 
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A: 


fort Viel Яой: 
nung auf einen 
Erfolg hatte er 
nicht. Wenn die 


Viſion ſchon bei 
Vorgängen ab» 
brach, die, wenn 
auch weit entfernt. 
in der Gegenwart 
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fonberbaren Worte. Was bedeuten fie? Geben fie den 
Schlüſſel? Wie finde id) bie Löfung? . Berdammt, 
daß die Zeit fo knapp ift! In drei Stunden muß der 
Diktator ſeinen Bericht haben. i 
„Ош mani padme hum“, fam es automatijd) von 
Janes Lippen. | 
„Was nehmen bie zwei? Strengen Sie fid) an! Ber: 
ſuchen Sie, deutlich zu feben. Was nehmen die beiden 
Männer?“ 
„Papierſtreifen .. 
Bild wird trübe. 
„Eine Mühle?“ 
Dr. Gloſſin zerbrach ſich den Kopf. Eine Mühle? 
Was konnte Logg Sar für eine Mühle haben? Bei der 
Durchſuchung ſeines Zimmers hatte Dr. Gloſſin allerlei 
aſiatiſche Erzeugniſſe geſehen . vielleicht eine bud— 
dhiſtiſche Gebetmühle? Gab etwa der rätſelhafte Spruch 
die Löſung nach 
dieſer Richtung? 
Doktor Gloſſin 
wußte, daß er es 
heute nicht mehr 
erfahren würde. 
Er legte die Hand 
aufs neue auf Ja 
nes Stirn. Im 
Augenblick vollzog 
ſich eine Verände— 
rung in ihrem 
Ausſehen. Ihre 
Züge entfpannten 
ſich, und wie eine 
tief Schlafende ſaß 
ſie in dem Stuhl. 
Der Arzt ließ ſie 
zehn Minuten in 
dieſer wohltätigen 
Ruhe. Dann ſtrich 
er ihr wieder über 
die Augen und 


id) ſehe eine Mühle... das 
Die Nebel ſteigen.“ 


ſtattfanden, war das Haar. Ein 
wenig Ausſicht, E Ë ; 7 | Strom mächtigen 
eitli urücklie— Willenfluidums 

sid zu er: Marktplatz in Hirschberg. келте von Dora Scholz. brang ires bie 
blicken. Aber er Nerven ſeiner Fin— 


beſchloß abermals, den Verſuch zu wiederholen. 

„Gehen Sie in Logg Sars Wohnung!“ 

„Ich gehe ... die Johnſon-Street, die Waſhington⸗ 
Street.. ich bin in dem Haufe . ich trete in das 
Zimmer. 

„Blicken Sie ſich genau um! Sind alle Gegenſtände 
vorhanden? Oder fehlt etwas? Wurde in der letzten 
Zeit etwas aus dem Zimmer genommen. Blicken Sie 
rückwärts.“ 

Jane hob die Hände, als ob ſie ſich in einem dunklen 
Raum vorwärts taſtete. 

„Ich fehe . . Logg Sar ift fortgegangen. Eine Per: 
ſon kommt. Ich ertenne ſie. Es iſt Dr. Gloſ— 
fin. Er ſucht und findet nichts . Er geht wieder 
fort. Zwei andere Männer kommen. Der eine... 
ein Rieſe, blond mit blauen Augen. Der andere dunkel. 
Ein Neger? Nein, ein dunkler Mann. Sie ſuchen. 
Sie nehmen . Om mani padme hum. От 
mani padme hum." 

Der Doktor ballte erregt die Hände. 

„Om mani padme hum? . Schon wieder die 


ger. Son ſchlug die Augen auf und ſchien es für die 
ſelbſtverſtändlichſte Sache von der Welt zu halten, daß 
ſie hier im Laboratorium ſaß. 

„Ich bitte Sie, Miß Jane, laſſen Sie alles machen, 
was ſie für notwendig halten, und legen Sie mir die 
Rechnungen bei meinem nächſten Beſuch vor. Ich 


möchte, daß das Laboratorium in gutem Zuſtande ge— 


halten wird.“ 

„Jawohl, Herr Doktor. 
Wünſchen beſorgt werden.“ 

Jede Erinnerung an den vorangegangenen Zuſtand 
des Hellſehens war bei Jane geſchwunden. So befahl 
es die retroaftive Suggeſtion, die Dr. Gloſſin ihr bei 
der letzten Berührung erteilt hatte. Sie verließ das La— 
boratorium mit dem Bewußtſein, eine einfache gejchäft- 
liche Unterredung mit dem Doktor geführt zu haben. 
Aber auch jede Sorge um Logg Sar, ja jede Erinnerung 
an ihn war wie weggewiſcht. Sie ſtand für den kom— 
menden Tag unter dem ſuggeſtiven Befehl Gloſſins, war 
in jenem Zuſtande, der Silveſter früher ſooft zur Ver— 
zweiflung gebracht hatte. Der Doktor mar der, Dap, ` 


Es ſoll alles nach Ihren 
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fie vor dem Ablauf ber nächſten vierundzwanzig Stun: 
den kein Intereſſe mehr an dem Schickſal des Verſchwun⸗ 
denen nehmen würde. Obwohl ſie ihn liebte, wie es 
Gloſſin mit Furcht und Eiferſucht beobachtet hatte, ob⸗ 
wohl ſie ſich als Silveſters Verlobte betrachtete, wovon 
Dr. Gloſſin noch nichts wußte. 

Der Arzt blieb allein zurück. 

„Drei Männer find es. Ein dunkler dabei... bas 
ſtimmt mit unſeren Beobachtungen . Drei Perſonen 
ſollen den Kraftwagen in Sing⸗Sing beſtiegen haben. 
Sie find im Luftſchiff entflohen. Es iſt kein Zweifel, 
daß es R. F. c. 1 mar... Die anderen waren in 
feiner Wohnung und haben die Aufzeichnungen geholi 
und mitgenommen. Hier bricht die Spur ab. Ich werde 
fie an einem anderen Ende wieder aufnehmen . . . Tel: 
energetiſche Konzentration. Gerhard Bursfeld 
kannte das Geheimnis. Sein Sohn hat es wiederge⸗ 
funden. Vererbung ... Zufall... Schickung? Wer weiß?“ 

Dr. Gloſſin erhob ſich mit einem Ruck von dem Schemel. 

„Wir müſſen klar ſehen, bevor Cyrus Stonard den 
Schlag wagt. Es wäre unmöglich, wenn die Gegner 
das Geheimnis beſitzen.“ 


* + 


Mit zweihundertachtzig Meter in der Sekunde ſchoß 
R. F. c. 1 Kurs Nordweſt zu Nord über den Lorenzgolf 
dahin. Land und See lagen dreißig Kilometer unter 
dem Rapid Flyer. Automatiſch arbeiteten die Benzol⸗ 
turbinen des Kreuzers, und ſelbſttätig regulierte die ein⸗ 
mal eingeſtellte Steuerung den Kurs und die Höhenlage. 

Nur drei Perſonen befanden ſich im Flugſchiff im 
Zentralraum. In einem Korbſeſſel, leicht ausgeſtreckt, 
die Geſtalt eines etwa Dreißigjährigen. Die Farbe 
ſeines Haupthaares war nicht zu erkennen. Es war ganz 
kurz geſchnitten, wie raſiert. Die Farbe des Antlitzes 
zeigte eine Nuance in das Gelblich⸗Rötliche, wie man fie 
an Menſchen der weißen Raſſe kennt, die lange in den 
Tropen gelebt haben. Die hohe Stirn wies auf geiſtige 
Bedeutung. Ein ſchwarzer Anzug von eigenartig 
ſchlotterndem Schnitt umſchloß die Glieder. 


Ein anderer machte ſich an den Hebeln und Regulier⸗ 


vorrichtungen zu ſchaffen, die von der Zentrale aus den 
Gang der Turbinen beeinflußten. Er war blond, blau— 
äugig, von nordiſchem Typus. Eine jener hochgewach⸗ 
ſenen reckenhaften Geſtalten, wie man ſie bis auf die 
Gegenwart in den Tälern von Darlekarlien bis hinauf 
zum Ulea und Tornea findet. 

Ein dritter durchſpähte am Ausguck der Zentrale mit 
ſcharfem Glaſe den Raum unter dem Flugzeug. Braun— 


häutig, auch in ſeiner europäiſchen Tracht als indiſches 


Vollblut kenntlich. 
Die Unterhaltung wurde in wechſelnder Sprache ge— 
führt. Bald ſchwediſch, bald deutſch. Bald wurde von 
allen Dreien fließend und geläufig ein reines Tibetaniſch 
geſprochen und bald wieder Engliſch. Sie wechſelten die 
Sprache in irgendeinem Satze der Unterhaltung, wie 
gerade irgendein Wort den Anſtoß dazu gab. 
Silveſter Bursfeld war es, der noch im Hinrichtungs— 
anzug mit kahl geſchorenem Schädel in dem Sejjel ruhte. 
Erik Truwor, der Schwede aus altem, warägiſchem 
Dynaſtengeſchlecht, bediente die Hebel für die Maſchinen 
und die Steuerung. Noch in der ernſten bürgerlichen 
Kleidung, in der er als Zeuge zu der Elektrokution ge— 
gangen war. 
' бото Atma, der Inder, [апо ſpähend am Ausguck. 
Jetzt ließ er das Glas ſinken und wandte ſich den 
beiden anderen zu. 
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„Wir find durch! Der letzte amerikaniſche Kreuzer 
iſt hinter uns aus dem Geſichtsfeld entſchwunden.“ 

„Wir ſind durch!“ Erik Truwor wiederholte die Worte 
und ſtellte die automatiſche Steuerung feſt ein. Mit 
frohem Lächeln wandte er fid) zu Silveſter Bursfeld. 

„Das ſchwerſte Stück liegt hinter uns! Ich denke, Logg 
Sar, wir ſind in Sicherheit. Wir fahren im ſchnellſten 
Flugſchiff der Welt. Ein zweites Schiff der Type 
exiſtiert noch nicht. Jetzt haben wir Ruhe und können 
ſprechen.“ 

Der Schwede trat ganz nahe an den Sitzenden heran 
und legte ihm die Hand auf die Schulter. 

„Wir ſind in Sicherheit, Logg Sar. Noch wenige 
Stunden, und wir ſtehen auf ſchwediſchem Boden, 
Armer Freund! Sie haben dir böfe. mitgefpielt. Wir 
haben es ihnen vergolten. Sie werden in Sing⸗Sing 
noch lange an den heutigen Tag denken. Du mußt ihn 
möglichſt ſchnell vergeſſen.“ 

Silveſter Bursfeld ſammelte ſich, bevor er ſtockend 
zu antworten begann. Die ungeheure Erregung der 
letzten vierundzwanzig Stunden führte jetzt zu der unaus⸗ 
bleiblichen Reaktion. 

„Weißt du, was es heißt, mit dem Leben abſchließen 
zu туеп? Den Tod, einen ſchimpflichen und qual: 
vollen Tod unaufhaltſam heranrücken zu ſehen ...“ 

Der Sprecher ſchauderte zuſammen. 

„Die Stunden werde ich nie vergeſſen. Plötzlich ge: 
fangen .. . eine Farce von einem Gericht . . . zum Tode 
verurteilt. Im Beſitze des Mittels und unfähig, es anzu⸗ 
wenden ... dann erblickte ich dich unter den Zeugen. 
Unſere Blicke trafen ſich, und ich wagte ganz leiſe zu 
hoffen. Haben die anderen das Geheimnis ge⸗ 
funden?“ | 

Crit Truwor hatte eine fauſtgroße Meſſingkapſel 
zwiſchen den Händen, ein reichverziertes, mit winzigen 
Glöckchen behangenes zylindriſches Gebilde. Er hielt die 
Kapſel in der Linken und drehte mit der Rechten 
mechaniſch einen Knopf. 

„Sie haben es nicht entdeckt. Nach dem erſten Be⸗ 
ſuche des Dr. Gloſſin kamen wir in deine Räume. Ich 
ſuchte, und Atma fand. Er jab den Tichofor . 

Der Schwede fiel bei dem tibetaniſchen Worte wieder 
ins Tibetaniſche. 

„Atma öffnete die Gebetmühle und job, daß der Tert 
auf den Streifen nicht vom Kleinod im Lotos ſprach. 
Wir laſen deine Anweiſung. Einen halben Tag brauchte 
ich, um ſie zu verſtehen. Noch einen halben Tag, um 
die verſteckten Teile zu finden und wieder zuſammen⸗ 
bauen. Dann hatten wir den Strahler! In feinem Be: 
ſitze, in der Kenntnis des И war es uns leicht, 
die Maſchine zu ſprengen.“ 

Mit zitternden Händen griff Silveſter Bursfeld nach 
der Gebetmühle und ſtreichelte ſie liebkoſend. 

„Das Geheimnis iſt gerettet. Alles, was ich darüber 
ſchrieb, ſteht auf den Bändern. Ich will ihnen. ..“ 

Zorn und Erregung malten ſich auf ſeinen Zügen. 

„Ich will ihnen Brände und Stürme ſchicken, 
daß fie..." 

Erik Truwor hob beſchwörend die Rechte. Ein gol⸗ 
dener Schlangenring von alter indiſcher Arbeit gleißte 
am vierten Finger. Ein Stein ſchimmerte darin in 
wunderſamem Farbenſpiel. Bald glänzte er tief grün, 
und dann wieder, wenn ein Strahl der elektriſchen 
Lampe ihn traf, ſandte er blutrotes Rubinlicht aus. 

Fortsetzung folgt. 
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Sturm 
Mit 

ee indftöhnen, Krachen und Rauſchen vor dem 
PU Fenſter. Reginald fuhr vom Schreibtiſch auf. 
Da war wohl die ganze Pappel aufs Dach 
nw miedergefauft. Er entriegelte die Flügel, ſtieß 
den Laden auf und fühlte einen Sturzregen von Tropfen 
um ſich ſprühen. Sonſt nichts als Finſternis, Sturm, der 
ihm entgegenſchnaubte, und dies ſeltſame ſchwere Schüt⸗ 
tern in der Luft, als dröhne Brandung in der Ferne. 

Der Herr auf Dornbeck wanderte vom Fenſter zum 
Schreibtiſch, hin und her. Zwei Augen folgten ihm, grün⸗ 
funkelnd, unbewegt. Und als er jetzt ſtehenblieb, den Hut 
vom Türhaken nahm, die Jade knöpfte, ſchoß ein ſchmales 
graues Etwas zu ihm vor, rieb den Kopf am Knie. Er 
ſtreichelte haſtig über weiches Fell, ſtand ſchon in der 
Halle, den Regenmantel um die Schultern, und neckte das 
Windſpiel mit ſpaltenweitem Offnen der Tür. Die Näſſe 
witlern, die Kälte am zarten Leib ſpüren und zurück⸗ 
tänzeln, war für Pfeil das nächſte. 

Reginald ſchickte ihn gutmütig wieder in den Ofen- 
winlel, jchalteie die Terraſſenlampe an, die weit über 
den Hof ſtrahlte, und ging allein. 

Ihn trieb es nach den Ställen. Das Vieh konnte 
unruhig werden in dieſer Nacht. Seine Hand prüfte 
die Riegel, alle Türen waren gut verſchloſſen; bei den 
Ackerpferden hing noch eine Strohmatte vor dem Ein— 
gang. Das hatte wohl Lorenz getan, der mit ſo be— 
dachtſamer Liebe an ſeinen Gäulen hing. 

Jetzt wandten ſie die Köpfe nach dem Licht, hatten 
ihr Heu unter ſich getreten und das Stroh verwühlt, 
daß ſie halb auf den bloßen Steinen ſtanden. Neginald 
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nahm die Gabel und ſchaffte Ordnung, löſte einen 
Braunen, der über die Kette getreten war, verlegte das 
Fenſter und ging einen Stall weiter, zu den Kühen. 
Die lagen breit und gemächlich in ihren hohen Stroh⸗ 
ſchütten, alle ſchwarzweiß, nach ſeiner Auswahl. 

Über ein Jahr lag die Stunde zurück. Er ſtand auf 
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derjelben Stelle, Gäſte waren eben vor ihm hinaus» 


gegangen, nur eine große helle Geſtalt blieb neben ihm, 
wandte den Kopf zurück zu den ruhenden Tieren. 
„Wie bibliſch dieſes Bild erſcheint, allem Einfachen 
und Stillen in uns ſo verwandt. Täglich ſehe ich das 
zu Hauſe, und es ergreift mich immer von neuem.“ 
Er hörte den Tonfall wieder, die etwas (ele weiche 
Stimme, die eine ſo ſeltſame Macht über ihn beſaß. 
Dieſer Einfluß beſchämte ihn. Sein Leben lag abge⸗ 
ſchloſſen und begraben bei einer anderen Frau. Die war 
von ihm gegangen in ihrer leiſen, wie um Entſchuldigung 
bittenden Art, die ſie auch im Leben zeigte. Man hatte 
nie gewußt, wie krank fie fid) fühlte. Gram und Selbſtvor⸗ 
würfe fielen dem Einſamen zu ſpät an. Und brachte er 
ſie durch Arbeit und doppelte Fürſorge um ſeine Leute 
endlich zur Ruhe, ſo reichte der Reſt, der blieb, doch 
hin, ihn von anderen Menſchen zu trennen. Er nahm 
jelien Einladungen an, {ab kaum feine Freunde bei fid. 
Das letztemal war jener Tag geweſen, an dem die 
Tochter aus Regow um ihn war und mit ihm ſprach, 
noch lange, nachdem die Wagen aus dem Tore rollten 
und in ſeinem Hauſe die Lichter ſchliefen. Im Dunkeln 
hatte er damals am Fenſter geſtanden und wider ſich die 
Fäuſte geballt, daß ſolches noch mit ihm geſchehen konnte, 
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daß fein Herz zudte nach einer fremden Frau, daß er 
ihre Geſtalt wieder und wieder vor ſein Auge beſchwor. 
Seit jener Stunde wurde er noch verſchloſſener und 
wortkarger, wich allem aus, was Geſelligkeit hieß, und 
ſank damit freilich immer tiefer in Grübeleien. Sie 
kamen unverſehens in die Ruhepauſen geſchlüpft, ver- 
dunkelten die Erholung, verkleinerten die Freude an Ere 
folgen. Wiedergeſehen hatte er das Mädchen nur noch 
an dritten Orlen, auf Jagden, beim Reiten und zuletzt 
auf einem Erntefeſt der Nachbarſchaft. Sie hatte eine 
Art angenommen, mit ihm zu ſprechen, die ſeinem ges 
ſchärften Auge 
ihre Ergeben⸗ 
heit verriet. Ein 
Gemiſch von 
Weichheit und 
Trotz lag über 
ihr, der wenig 
zu der früheren 
ſelbſtſicheren 
Art ſtimmte. 
Sie führte ih⸗ 
rem Vater die 
Wirtſchaft ohne 
Tadel, wie er 
wußte, und ihre 
Geflügelzucht 
war berühmt. 
Ein ſo ausge⸗ 
fülltes Leben 
hängt Träume⸗ 
reien nicht nach. 
Ihr Herz war 
bei ihm, nicht 
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Lange brannte die Lampe dieſe Nacht. Reginald 
rechnete und ſchrieb im dumpfen Inſtinkt, jetzt arbeiten 
zu müſſen, um der quälenden Gedanken Herr zu werden. 

Wie kam es dann, daß er die Feder weglegte und 
wie gebannt nach dem Sofa ſchaute? Saß dort nicht, 
in ihren violetten Schal gehüllt, ſeine Frau und blickte 
aus milden Augen herüber? — „Warum ängſtigſt du 
dich ſo?“ fragten dieſe Augen. „Quäl dich doch nicht. 
Tu den Schritt — geh zu ihr.“ 

Seine übergroße Geſtalt ſtraffte ſich: die Frau, die 
ihn ſo liebte, daß ſie bis zuletzt ihre Krankheit bezwang, 
um ihn nicht 
zu betrüben, 
ſprach aus ihrer 
Abgeſchieden⸗ 
heit wohl in 
Wahrheit zu 
ihm her, ſchwe⸗ 


Kälte ſtieg 
langſam um 
den Verſunke⸗ 
nen. Das Feuer 
war längſt zer⸗ 
fallen, der 
Sturm ſchwieg. 
Reginald trat 
hinaus, da floß 
durch die Glas⸗ 
türen der Halle 
ſchon Morgen» 
ſchein; am klar⸗ 
gefegten Him⸗ 
mel verblaßten 


ihre Phantaſie Sterne, über 
allein. f bem Scheunen⸗ 
Er ſtand jetzt dach ſtand fein» 
an der Treppe, geſchwungen 
ſchwenkte die die Sichel des 
EM 4 Gm А. CAM 
pom m | © ж” Р, Ar TS | nbes. 
müder Gebär: VV Minuten іра» 
de, in Grauen T wu. Kb 2 b, ` ter trabte ein 
vor der Ein: er x 7 Reiter vom Ho⸗ 
ſamkeit, die ihn fe. Der Guts» 
erwartete. herr ſattelte 
Der Diener ſelbſt, wie er 
ſtand auf der gern tat bei eili⸗ 
Schwelle, gen Ritten. Er 
endgetränk, er na em 
fragte nach den Entſchluß, voll 
Weiſungen ind "n 
morgen un rzacker 
zögerte, bis er undRübenbrei⸗ 
ſeine Nachricht ten flogen vor. 
anbrachte, der über, die Scho⸗ 
Sturm habe auf ber ſtanden 
Regow Ställe breit und ruhig 
abgedeckt und über dem dunk⸗ 
auch das Wohn len Land. Kie⸗ 


haus beſchädigt; man ſpreche ſogar von Unglücksfällen. 
Gingen die Uhren noch denſelben Schlag? Am Schreib⸗ 
tiſch ſtand der Mann mit denkender Stirn. Auf Regow 


waren Menſchenleben gefährdet. Und ihres vielleicht auch. 


Seine Hand taſtete nach dem Telephon. Aber er be» 
ſann ſich, daß die Leitungsdrähte auf ſeiner Strecke ſchon 
ſeit dem Abend durch das Unwetter geſtört waren. Auf 
dieſe Weiſe konnte er alſo nichts Näheres erfahren. 


+ 


ferftreifen ſchoben fid) vor, Wieſen, ein Dorf blieb zurück. 
Nun trabten die Huſe über Waldweg, nun durch Sand, 
und endlich tat ſich die Ebereſchenſtraße zum Herren— 
hauſe von Regow auf. Reginald ab {фа um ſich. 
Hier lagen wildere Spuren des Windbruchs; der Sturm 
hatte einen Stamm geknickt, das Parkgitter eingedrückt. 
Wie würde es erſt auf dem Hofe ausſehen. Der 
Schimmel fiel in Galopp, angeſpornt durch einen leiſen 


ſterlich ſorgend. 
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Zungenlaut. Das Qutstor war ſchon geöffnet, am Schaf⸗ 
ſtall ftanben Leute, Reginald ritt heran, jah zerbrochene 
Sparren, verſtreutes Schilf. Der Inſpeltor erzählte von 
den Vorgängen der Nacht: Nur dieſer ältere Teil des 
Stalles war beſchädigt, einige Tiere verletzt. Am Herren⸗ 
hauſe gingen Fenſter in Trümmer, Ziegel ſtürzten herab, 
einer freilich ſcharf am Herrn und an der Tochter vorbei. 

Sie lebte! Aber ſie war in Gefahr geweſen. Er 
lonnte nichts anderes denken als das, während er das 
Haus umkreiſte, die Spuren der Zerſtörung zu betrachten. 

Ein Scherbenhaufen, mit Glas vermiſcht, ließ den 
Reiter halten. In dunklem Rot, regengewaſchen glänz⸗ 
ten die Ziegel. Von dieſen Trümmern hing noch vor 
Stunden ihr Leben ab. 

Ein Geräuſch vom Eingang ließ ihn auffeben. Hunde 
tollten die Treppe herab, und nun kam ſie, die unbewußt 
Erwartete, einen Mantel übergeworfen, die Haare glatt 
und weich um die Schläfen. 

Sie ſah ihn noch nicht, Gebüſch verdeckte ihn halb. 
Ruhig und in ſich gekehrt ſchritt ſie daher, die helle reine 
Luft des Morgens ſtand um ſie. Und ihr Geſicht leuchtete. 

Jetzt ſprangen die Hunde an ihr empor, ſie neigte 
ſich, Zöpfe glitten aus den Mantelfalten. Reginalds 
Augen wurden groß. Nun mußte er wohl fortreiten, 
ſonſt ſah ſie ihn. 

Aber ſchon verbellten die Tecel den Fremden, das 
Mädchen wurde aufmerkſam, entdeckte ihn, der nun ent⸗ 
ſchloſſen vorwärts kam, abſprang und ſie begrüßte. Sie 
warf die Zöpfe nach hinten, Unſicherheit in den Augen, 
als habe ſie gerade an ihn gedacht. Als er ſich über 


ihre Hand beugte, ſtumm, deutlich bewegt in Haltung 
und Antlitz, wußte ſie, was ihn hertrieb. Und ſie ſprach 
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beruhigend, wie zu einem Kinde: „Es war nur ein kurzer 
Schreck, er ging gnädig vorüber.“ 

„Ja, gnädig —“ wiederholte er, und wieder war 
dieſer Ausdruck in ſeinem Geſicht, vor dem ſie ſtaunend 
ſpürte, daß ſie bis dahin den Mann nicht kannte. Unter 
den ſteinern unbewegten Zügen ſah ein anderer hervor, 
ein Menſch, der noch fürchten und leiden konnte, deſſen 
Seele lebte. | 

Sie begriff in dieſem Augenblick, was er gelitten 
hatte in den Jahren der Einſamkeit. 

Die Hand auf dem Hals des Pferdes ſtand ſie und 
ſah ihn an, antwortete dem Fragen ſeines Blickes. War 
er um ihretwillen gekommen, ſo lebte ſie nur für ihn, 
ſeit er einmal durch ein kluges Wort nichts ahnend einen 
Konflikt löfte, an dem fie ſchweigend rug. Er fühlte 
damals die Wirkung nicht, die von ihm ausging, aber 
nun war die Stunde gekommen. — 

Sie ſchauerte im Erkennen dieſes Wunders, blickte auf 
und ſah den Weg von Licht überſtrahlt. Reginald fand 
ein Lächeln, als er ſie anblickte, den erſten Freuden⸗ 
ſchein, ſeit ſie ihn traf; nun ſtand ſie wirklich vor ihm 
wie eine Heilige, die gekommen war, jeine Leiden und 
Nöte auf ſich zu nehmen. | 

Sie ſprachen kaum, bas Beſte war ſchon ohne Worte 
geſagt. Sie bat ihn auch nicht hereinzukommen, alles 
verſtand ſich von ſelbſt. 

Seine Hand rührte leicht an eine der Flechten, ehe er 
ſie verließ, ſein Pferd dem Stalljungen zu übergeben. Sie 
ging hinein und kniete vor dem Dielenofen, als er zurüd- 
kam; auf dem blauen Kleide ſpielte der Widerſchein der 
Flammen — die Heilige war eine Hausgottheit geworden, 
wie er ſie brauchte für ſein arbeitsreiches Leben. 
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Creme 


Christa 


Die vollendete Hautpflege 


— 17. Dezember 1921 


weiße Hande, 
zarter Jjugendfrischer Teint 


durch 


Normaltube Mk. 5- Große Tube Mk.9- Eleg. Porzellandose Mk.24- 


Anmerkung: Creme Christa ín Porzellandosen íst їп den 
Farbtönen weiß, rosa, gelb, Ша. erhältlich. 


Neu: Creme Christa-Seife. Creme Christa-Korperpuder 


Mon 
achte auf die 
Orchidee ! 
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Westphal & C, Chem. Fabrik, Frankfurt a.M., РАНЫ Abteilung 


Fabrikanten der weltberühmten ‚Duftal -Praparate.” 


Der Weihnachtsſtern. 


— TOOTS 
Vor 2000 Jahren erſchien am nächtlichen Himmel ein Stern, der 
alle anderen an Stärke und Glanz übertraf. Es war der Stern, der 
den Königen aus dem Morgenland und den Hirten auf dem Felde 
Chriſti Geburt verkündigte. Von einem anderen Stern, der auch ein 
Weihnachtsſtern ſein will, ſoll hier berichtet werden. Beachten Sie 
einmal die nebenſtehende Abbildung. Einen Füllfederhalter ſtellt ſie 


dar, deſſen Federſpitze in einen eigenartig geformten Stern hinein⸗ 


ragt. Dieſer Stern, beachten Sie ihn wohl, ſoll Ihnen jetzt zur 
Weihnachtszeit bei Ihren Einkäufen ein Wegweiſer ſein. Nicht leicht 
, iit es, für jeden feiner Lieben das Richtige zu treffen. Ein Weih- 
nachtsgeſchenk von bleibendem Wert iſt ein Füllfederhalter. Doch 
ſeien Sie vorſichtig beim Füllhalter-Kauf. Der Weihnachtsmarkt iſt 
überſchwemmt von billigen, minderwertigen Füllhaltern. Laſſen Sie 
ſich nicht durch niedrige Preiſe zu einem voreiligen Kauf verleiten. 
Bedenken Sie, daß ein Füllfederhalter denſelben Gebrauchswert wie 
eine Uhr hat und ein Leben lang funktionieren fol. Aus dieſer Er- 
wägung heraus treffen Sie Ihre Wahl! Eine Gewähr für wirkliche 
Qualitätsarbeit gibt Ihnen der Montblanc-Füllfederhalter. Sie er- 
kennen ihn an dem weißen Stern auf dem Kappenkopf. 

Wie jedes gute Fabrikat hat auch der „Montblanc“ zahlreiche 
Nachahmungen gefunden. Schützen Sie ſich vor Enttäuſchungen. 
Prägen Sie ſich die Schutzmarke des „Montblanc“ ein, den weißen 
Stern, der Ihnen eine gute Weihnachtsgabe ſein möchte. Bss; 
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Quadraten Wörter von folgender Bedeu ung ergeben (oben links): 1. Deut- 
igen Staatsmann des 18. Jahrhunderts. 2. Baum. 3. Deutſche T 


"land 4 Stadt in Italien. 5. Bibliſche Geſtalt. (Unten em | Männer 
name. 2. Raubvogel. 3. Mufe 4 Mineral 5. Staat in Süda 
Diagonalen nennen einen großen Dramatiker und eines feiner Werke. 
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Creme Mouſon (ñ das ſicherſte vollkommenſte Mittel Exlangung und Er · 
Die Buchſtaben dieſer Figur find fo zu ordnen, daß fle in den einzelnen f T 


haltung einer klaren, ebenmäßigen баш. Die überaus ſchnelle und iIntenfive 
Wirkung iſt geradezu augenfälig, während die diokrete Parfuͤmierung einen 


4. Gartengerät. tauenname. (Oben OE 1. Nebenfluß der O : : 
2. Griechiſchen sieur а 8 Propheten. Säugetiere. 5. , Deutide Stadt. flübtigen zart abgeſtimmten Dufihauch binterläßt. 
(Unten links): Stadt in Frankreich. 2. Mannen name Fluß in Ruß⸗ | 


Alleinige Fabrikanten: J. G. Mouson & Co., Frankfurt a. Main. 
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" Das pratis 
y Weihnachts geschen 


Wer das elektriſche Bügeleifen »DEOEA« 
im Gebrauch hat, freut ſich täglich aufs neue 
über die unvergleichliche Bequemlichkeit, 


Stets gebrauchsbereit! Größte Sauberkeit! 
—ͤ—mM!m— —— — — MÀ — á— n 


Qualſtäts⸗Erzeugnis ber 


Auerlichi Gesellschali 
Berlin 0 17 
Neu? Mit Aufftell»Borrihtung. 


Durch Hochkippen fofort in Rubelage, 
Ueberall erhältlich. 
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Schon nach einmaligem Gebrauch von 


Chlorodont 


verschwinden übler Mundgeruch u. mißfarbener Zahnbelag 
Laboratorium Leo | | Dresden 


Geibſt бопе Aufgüſſe "CAS TELL А 


von Kaffee Hag, dem coffein: 
freien Bohnenkaffee, verur⸗ 
ſachen keine Störung des и E, | ei | 
Allgemeinbefindens oder der o. m 
Herztätigkeit, weil das Get: 

fein fehlt. / 


Gutachten aus ber 1. Mediziniſchen Klinik 
der Charite in Berlin. 
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STEIFF, KNOPF IM OHR 


Weichgestopfte Spiel- und Reittiere, 
Charakterpuppen und Figuren aus Filz, 
Plüsch und Samt. Ferner Roloplan- 
Drachen, Holz-Spielwaren und 
Kinder-Sportfahrräder 


Unübertroffen in Qualität und Ausführung 


Е 


Unzerbrechlich, unverwüstlich! 
Hervorragender Exportartikel. 


M. STEIFF G. m. b. H. 


BT Spielwarenfabrik 


Giengen a. Brenz 8. (Württbg.) 
NN 


uten £huhhandlu nien erhältlich 
& vt ‚Niederlagen = der Fabrih erfragen: 


Gà leh ia ЧЕТА »HASSEFA« 
Offenbach a. M -W 


E E 
De RT WE 1 


ТТТ 


ƏIIIIIIIIZIIxIƏIIII3I>ƏIƏWIIIIIWIIIIIOIÓI:II>IZIIIIIIIWIIÑIIIIIIIIAIIWI 


sil 


an 


` WOLFF & 0و‎ 7 


CH 


„Woche“ Nr. 50 


—À ———— nn — — F 


verhindert jegliches Hautaufspringen 
da neuerdings mit Milchzusatz. 


Kriegs und Umsturz-Brlefmarken. 


100 versch.22.50 M.|250 versch. 150. М. | 500 versch. 475.- M. 


Nur echt mit der Eule. Nur echt mit der Fute. 


— 


Ja Noteeld Briefmarken! Gi 


125 300 225.- 625 700. i ehönen Albu Preisliste kostenlos. 
a я d i H 3 n schonen ums: ANS 


5 dt. Kol, 3— 25 PI. 12,— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50.— E 


Bıiefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. 


Otto lo Lübke, Brieimarkenhaus, Fürstenberg i. Mekleb.1. 


| Briefmarken 


Ankauf . Verkauf - Versteigerung. 
Abschützung von Sammlungen n. 
seltenen Einzelmarken. Auswahl- 
sendung ohne Kaufzw. a. Wunsch. 
Bedingungen in der illustr. Fach- 
zeitschrift: „Der deutsche Phila- 
telist“. Probenummer kostenlos. 


M. Kurt Maier, Berlin ij 1 0 Friedrichstraße 185 


1 Satz dt. Kol. kpl. 300.— M. 1 Satz Allenstein II kpl. 40.— M. 


70. 140. 270. 350. M. inkl Alb. 
Pakete 60 120 150 300 versch. 
10.- 20- 25.- 50.- M. 
Bestes Weihnachtsgeschenk. da 
tágliche Wertsteigerung. — Vor- 
auszahlurg auf Postscheckkonto 
23775 Nürnberg. 
Jos.Reims, Wien ПЛ, 
Franzensbrückenstr. 14. 


Briefmarken- 
Preisliste umsonst 
200 versch. aller Weltteile 15 M. 
^5 versch.Deutsche Kolon. 25 M. 
und 150% Steuer, Porto. Nachn. 
Paul Siegert, Königstr.6-8, HamburgW36. | 


— a ——————ыы— 


1 


Dw Briefmarken 


JÎ 7 Sarrel.Ausg.13.50120 Liechtenstein 6.15136 Deutsch. Kol. 30.00 
Î 15a.Monten. 7.5015 Russ. Nrdw. Arm.2.25/9 Piebis. O.-Schl. 6.25 
3 Danz. Prov.2.00111 Memel-F rankr.42 50/11 Plebis. Schisw. 3.50 
3 Riga Befr. 3.75/6 Polen Reichstag 1.505 Ukraine . . 3,15 
100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied, Kriegsmarken 90.09 


Мах Herbst, Markenh., Hamburg A. 


Illustrierte Preis- kosten- 

ше auch über Motgeld o Alben . 

x riefmarken- und Notgeld- Briefmarken 
Аамат verend ghne Kant | Ё RB Vorzugspreistite gratis 


Markenhaus Müller, Wirtenbers, Bezirk Halla. НЕЕ 


Fernspr.: Zentrum 7039. 
— Janzi und Oststaaten! | 


30versch. Dan- 
zigm.e M. dg — 
50 versch. 

Abstimm.- Ar 
Kat. -W. Michel 
22 zirkaM.175.- 
zu nur М. 58. — 
Nachnahm. od. 
Kasse voraus! 
Port. 2.- M. extr. 
Postscheckkonto: Stettin 4718. 
Preis. auf Verl. Holtz & Giebeler, 

Danzig, Hundegasse Nr. 79. 


Briefmarken 


Württembergs letzte. Preisl. frei. 
Markenh. Württemberg, Wainster jW 


DER NEUE 
CONSTRUKTIVE 
STEINBAUKASTEN 


Der Arto -Steinbaukasten baut freitragende 
Bogen jeder form und Gebäude jeder Stilart. 


Das interessanteste Spielzeug 


Fabrikat der Bing -Werke AG Ми 
zu beziehen durch die einschlägigen Geschofte. 


urnberg. 


Notgeld- 


Sammler 


* Paul Kohl d. m. B. I. Chemnitz 33 W. 
verlangen in ihrem Interesse 
kostenlos und po tofrei meinen Brieimarken 
neuerschienenen 16 seitigen ый 30 versch. deutsche 
prospekt „Einiges über Notgeld“. rg om erem 
Victor Engelmann, Kiel 555. nm Se cmn 
riefmarken- Nisins-Brieimarken , | Dani) Ç uM I > 


ohne Kaufzwang, Ei 
rantiert echt. Kunst- 
Pracht - Katalog in | 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. М 5.- 
und Porto. 
Hóchste Bezahlung für Ankauf. 
Alben - Prospekt gna. 
i ` Berlin, 
S, Faludi, Neue Bayreufherstr. 3 
N 1893. 
Sammlungen 


MARKEN: kaufen geg. bar. 


Berliner Briefmarken-Zeitg. grat. 
Philipp Козасх & Co, Berlin, Burestrahs 13. 
Zcitung 


riefmarke gu. Preis- 


liste franko. Bruno Hofmann, 
Leipzig 8, Nürnberger Str. 8. 


! 


Briefmarken! 
| Preisliste franko. 

P3] Carl Kreitz, (früh. Königswinter.) 
Bonn a. Rhein. Martinstr. 2. 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meincs E G 


Garantie-Mittels ` pum 
Orig. Dose M 15. Mer 2d 
Doppeldose 25 M. ; 
Porto extra.Voller 
Erfolg garantiert, 
sonst Geld zurück 
Sanitätshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, E В. 115 | 


Stottern 


ilt Prof.Rud. Denhardt's Anstalt 
Aer Prospekt über das | 
wissenschaftl. anerk., mehrfach | 
| staatl, ausgez. Heilverfahren frei. | 


26 D.utsche Post in Belgien, Ru- 
mänien, Ob.-Ost, Polen M.Z8.— 
Zeitung u, Preisliste kostenlos, 


Albert Friedemann, 


d. ganz. Welt, nicht sortiert. nach 
Gewicht (best.Kapitalsanl.) Verl. 
Sie sof. Probe-Kilo (ca. 20000 St.) 
Briefmarken-Ein- u. Ausfuhr-Ge- | 
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— ————————— 


sellschaft m.b.H., Köln-Gwerbeh u. Leipzig, Floßplatz 6/18. 


centfolia 


der Duft der dunkel- 
a Rose in 


munderbarster 
Taturlichkeit 


Ürigina flasche ит Karto: 
ЖК 45-u Mk 75.— 
2 
Probef'a sche im Karton Cas 


ed $ 


LE Schwarzlose Si Sohne 


Detailverkauf: Berlin Fabrik: 
Markgrafenstr, 26 s Dreysestr.5 


„.. ——. 2 ae 
Parſum, Seile, Puder, Haarwasser, 
Hautcreme usw, erhältlich in allen 
einschlägigen Geschäften 


Parfümierte Karten von „Rosa centifolia“ u. anderen 
Spezialparfüms stehen grat. u. frankozur Verfügung 
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das / 
schönste 
und dankbarste "b 
Weihnachtsgeschenk für 
jung u. alt. Preiswerter Heim- // 
kino, spielend leicht zu bedienen. — 
V Völlig gefahrlos im Gebrauch. — Die beste O 


Unterhaltung an langen Winterabenden. Verlangen Sie 
kostenfrei Druckschriften auch über Kameras, Projektions- 


< 


apparate, Heimkinos für Aufnahme u. Wiedergabe. Trockenplatten. 


2 die blaue Stunde, E | Photo-Kiao-Werke. ERNEMANN-WERKE DG DRESDEN 158. Optische Anstatt. 
2 2 Uhr nact mitiags iit gie ГО die: Lee: ' Eie. 
ZS eee | 
mE BA iar ars | Studenten- Ernemann-Fabrikate liefert 
aparten Börte оп! ' ind К 12 lan enge artikelfabrik Photo a Leisegang, Berlin 
geben ae Ger Garderobe der odernen ir 1 р th 
толей. Сак o Potsdamer Str. 138 + Tauentzienstr. 12 + Schlofiplatz 4 
Würzburg 2 
Gegründet 1875. 


Verlangen Sie Katalog. 


as ec А ML. (J 


522 CL ос 


Wilheim Buſth⸗ 
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Suftoo Weife Derlag Karl Heyde) Stuttgart. | 


Unftreitig das reizendſte 
tit das Wilhelm Bui) - Quartet Unterhaltungs- 
[piel für Kinder und beſonders als Weihnachtsgeſchenk febr 
zu empfehlen. — Des Altmeiſters Buſch drollige Bilder und 
witzige Verſe aus: Max u. Moritz, Hans Hudebein,. Die kühne 
Mullerstochter. Pliſch u. Plum, Die Drachen, Fipps der Affe, 
Kriſchan mit der Piepe, Katze u. Maus, Das Puſterohr, Das 
Bad am Samstag Abend. Der Schreihals, Die Priſe ſind auf 
48 Karten veranſchaulicht u. wirken nach wie vor herzerquickend. 

reis M. 18.—, feine Ans gabe M. 24.—. Vorrätig in allen 
eſſeren Spielwarengeſchäften. Wo nicht erhältlich, geg. Ein» 
ſendung des Betrages (Poſtſcheckkonto Stuttgart 16 765) direlt 
poſtfrei zu beziehen von Gustav Weise, Verlag, Stuttgart, 
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Büchertafel, 


Dr. W. Neue Kinderbücher läßt der Verlag Hegel und Schade, 
Leipzig, erſcheinen. „Ein Strauß von meiner Märchenwieſe“ nennt Frieda 
Martini ihre kleinen Erzählungen. Sie haben den Vorzug, das Kinder⸗ 
Mit mit Liebe zur Natur zu erfüllen. Kinder, Tiere und Blumen bilden 

ieſem Buch ein fo luſtiges Trio, daß es viel Freunde in den Händen 
derer bereiten wird, für die es geſchrieben iſt. Recht auſprechend ſind 
die Abbildungen und der Buchſchmuck von Fritz Hölzel. Während Rhein⸗ 
ſagen in zahlreichen Ausgaben vorliegen, durfte fid) die Elbe bist er nur 
kleinerer Sagenſammlungen rühmen. Die „адеп“ für die Jugend, 
ausgewählt von Prof. Ur. Oskar Ebermann, mit Buchſchmuck und Ab⸗ 
bildungen von H. J. Berthold, vereinigen nunmehr die ſchönſten Sagen 
von der Elbe, den anliegenden Landſchaften und Städten. Auch für den 
Erwachſenen wird es Genuß bieten, fid) in dieſe reizvolle Sammlung Au 
verſenken, deren einzelne Sagen ои і önen Strom von der Quelle bis 
ur Mündung begleiten. Für Jungen von 6-8 Jahren Ш Heleua 

ſſelborns e unepeterle ein Mann wurde“ geſchrieben. Gewiß 
wird ſich jeder Bube einen ſolchen Freund wie den Zwerg Rotzipfelchen 
wünſchen. Eine hübſche Auswahl aus Gottfried Kellers, Grüner Heinrich“ 
ИЕ das Büchlein „Kindheit“. (Hainbücher, Bd. 6.) Eine ähnliche Auswahl 
aus Storm liegt in „Jugendgedenken“ vor. (Hainbücher, Bd. 1.) Er⸗ 
wähnt fei auch „ E p in Afrika“, Reime von Adolf Wolff, per 
zeichnet von Fritz 3 immermann. Der Druck iſt allerdings für Kin 
wenig geeignet. — Als hübſche Gabe für Erwachſene aus dem gleichen 
Verlage ſei „Der Liebesreigen“, eine lyriſche Monographie von Hans 


nahmen vervielfältigen. 
folgenden Zeilen 


willigst kostenlos versandt. 


Frieda Hempel 


von mir gesungenen Kadenzen. 
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Von hagerer zur vollen Figur. | :” 


Wie ist dieses zu erreichen? d Soeben erſchien im Edda- 
Verlage Max Ahnert, 


Cassel, das herrliche Ge: 
ſchenkbüchlein: 


Emil Cassing: 
Amheiligen 
Born. 


Lieder und Märchen 
von Liebe, Glück und 
ſchwerem Leid. 


Preis gebunden 8.— Mk. 


Es ist erstaunlich, wieviel magere Meuschen es gibt. und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Prüparate, wie 
Busencreme, Ueppigkeitspulver usw., angeboten, deren 
Nutzen oft sehr zweifelbaft ist. Nachstehender Ratschlag 
ist sehr. einfach und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz 
außerordentlich wichtig, um ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- 
meiden, deun es kommt sehr auf die Zusammensetzung 
an. Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
und Kräftigungsmittel „Sei“. Es hat folgende für den 
Außbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 
Calc. phosphor tribas sicc. pur. 5, Albumin ovi eicc. 5, 
sacchar. lact. 5, ferr. oxydat. sacch. solub. 30, calc. phos- 
phor pur. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der 
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Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbefinden in her- Beziehen Sie sich bitte bel Be- 
stellungen auf die „ 


vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach, der 
Schlaf wird besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe 
frisch und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
zu М. 10.— per Karton erhältlich. Fabrikanten C. F. 
Asche&Co., Hamburg 19. Weisen Sie Nachahmungen zurück, 
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die große Sängerin, läßt ihre Stimme nur noch auf echten 
Wie sie über diese ihre Aufnahmen urteilt, Sagt sie in 
und freue mieh über die ganz vollendete Wiedergabe der 
Ich finde sowohl meine Stimme als auch die. Flöte 
so naturgetreu reproduziert. daß ich Sie zu der ganz vollendeten Technik Ihres Auf- 
nahmeverfahrens gern beglück wünsche. — 
mente und die guten „Grammophon“ - Platten sind in allen Städten zu haben. Offi- 
zielle Verkaufsstellen werden gern nachgewiesen und ausführliche Kataloge bereit- 


Deutsche Grammophon- Aktienge sellschaft. Berlin SW 68. 


| 
= 


„Gramonium‘“- und „Gramola!-Instru- 
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Carmol 


(Karmelitergetsi) 
leistet bei Rheuma, 


Carmol-Fabrik Rheinsberg, Mark. 


„Grammophon“ - Auf- 


Die Stimme 
seines Herrn 


Mayenleiden EXC 
genkrampf, Seltenſtech peren Seun: 
verftopfung nehme man Welters Mirtu | 

SRagnefia-"Ragenpulper. Tauſende Dant. d 
ſchrelb. beftätigen feine vorzügl. Wirk. frs. A 
Berfandpad. N. G. 50 einſchl. Porto. Broich. 
frei. In Чор. ob. bir. v. Fabrik Welter. 
Niederbreiflg a. Rh. Abtig. 81. Man achte auf Original⸗Packung. 


Schriftsteller 
Prüfung, Bearbeitung, Ver- 
trieb v. Werk. jung. Talente, auch 


Krampfadergeschwüre Bühnenstücke dch. erfolgr.Autor. 
auch veraltete schmerzhafteWun: | Heim-Verlag, Radolfzell a. В. 5. 


den, Entzündung mit unerträg- 
juu Jucken heilt d. wohltuende Ne ben eink om me@ n 


„Ваще“. 9.50 u. 16.50 M. | f. Herr. u. Dam. (schreibgew.) dch. 


Cbern.uns.Vertrtg:Ausk.u, Prosp. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. A. g.Rückz. їйїн М. Minds 83. K. B. 


rfin Merkkalend 

E der u. Aufktärend. Stottern heilt die Anstatt 

Broschüre grat. Patent-Ingenieur Robert Ernst, 

` | Ebel, Breslau, Posener Straße 55. | Berlin, GroDbeerenstr. 67. Prosp. gr, 
ی ااا ی ا ا اا‎ K ee 


a m n AR 8 ` = — — —-—ͤ— y 


Abstehende эген ( 3 
| ic werden durch P | "m D 
| Egoton ; | Д i ) 
sofort anliegend D 
gestaltet. (Оез. К 
gesch.) — Erfolg |. ( ) 
garantiert. Pro- у A 
| spekt gratis und ( ) 
franko. Pr.M.46.-- ^ A 
p | " exkl. Nachnahme- = 8 | ) 
5 spesen. + К 
J. Rager e Bcycr, Chemnitz i in а Se. а D 45. ( | 
O wie häßlich und schlampig y °| 
sieht es aus, wie Sie Ihre Stiefel und Absätze krumm treten. | Д 
Dieses so weitverbreitete Uebel ist еіп Leiden, das durch meine * + 
atentamtlich geschätzt. Fußgelenk-Stützfedern sehr leicht und ( J 
för immer zu beseitigen ist. Ferner schützen dieselben vor früh. y dq "РАЗЯКО- ist das: annteste Haarpllcge wasser den Gegenwart. Man Y: 
Ermüden, verhindern PlattfuBbildungen, sind für schwache Füße ^ überze uge sich von dem überraschenden Е Но. In allen einschlägigen f 
eine Wohltat. Diese Stützfedern werden nach Maß gefertigt und | Geschäften, wo im Г. ausgestellt, zu haben. Preis (große Flasche) d 
können in jedem Ladenstiefel benutzt werden. Verlangen Sie auf- М. 35.—. Wo nicht. rri е Вакт Каат Mesum 
klärende و‎ über orthopädische Heilmethode u. dessen Er- К 


folge! Preis M. 3.—. Technisches Orthopäd. Institut für Fuß- 


leidende, Fr. Hänze, Nürnberg, Аецбегсг Laufer Platz 2. Tel.: 5234. | S: er Du —— 


Salt das ТУЛУУ, 


Schellenberg, Parfümeriefabrik, Düsseldorf 222, Florastr. 11, 


Ke: 


— t Dant — — w ww i 


Rheumatische Schmerzen, 


Hexenschuß, ReiBen. 
in Apoibeken Flaschen zu 35 u. 70 Gramm. 
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N DRP.o. OROM. [к fr I; | Goupil, Leoni Fils & (°, 
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AME d -A- nig. — 
N Rüche , \ | 
N | Toilett N 
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N x Schlafzimmer N 

\ Laboraforium, J 

J Apotheken, “ 
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Ñ Elekfrischer Heißwasserspender\ 

N 20 [ 60° heißes Wasser in 1 Stunde N 

М клр. 5 ZENTRALE | 


e zenblick- 
lich. D. R. Patent Nr. 299319. 
Táglich kommen begeist. Dank- 
schreiben; so schreibt Frau C.B. 
„Habe an Enthaarungsmitteln 
alles käufliche ausprobiert. Ihr 
Instrument ist die schönste Er- 
SE Senden EN noch SE de 


Uhren, Wecker,Regulatüre, 
Gold-, Silber-, Lederwaren, 
Sohirme Koffer, Leiter- 
wagen Rasier-, Rauchar- 
tikel, Kámme, Musikinstru- 
mente, Sprechapparate. 
Photo-Spezialliste, 
Katalog 1500 Abbild. kostenlos. 


Jonass A Co., Berlin Ñ. 3! 


8elle-Alliance-Strasse 7-10. 


Kain ige Pers I 


“ — Frau F. M: „ 
Apparat ist so vorzüglich, 
ich ihn nicht mehr * 
kann.“ — Einmalige Aus be. | 
Stück М. 28.—. Laborat. x 
Beriia W 133, Potsdamer Str. 32. 


Wundervolle Figur 


elegant und vornehm durch KEIN | EE 
oirine Vorder- Corset š Zu verkaufen! : 
Schnürung 8 š: 

ges. gesch, :j 2: 

Was die Kundschaft schreibt: Н \& 

N., d. 25. 10. 21. E ЕЕ 

‚ Von dem Tanzmieder Jofrine bin ich iin und БЕ ER 
möchte gern noch zwei haben. Taillenweite 73. A = 
H., 25. 10. 21. z ЕЕ 

. Das Corset Jofrine übertrifft alle meine Erwartun- | FH 
gen, Ich trage nie wieder etwas anderes, bitte . . . | ЕН 
Der Jofrine - Vorderschluß Prospekt weis j E 
Ungeröhlte ' Ee 

ist anerkannt das Beste Ansrkengdizel i 

я G. m. | in i š: 

W. Joirine-Mersaba <": Falkenstein і, V. №7 | š 
Berlín, Neue Promenade 7!, Dresden, Waisenhausstr. 30, EE | Се = 
, , si aus poliertem Granit u. Sye t reichen == 

Chemnitz, Annenstr. 23, Königsberg, Königstr. 46, 22 Denkmal Deene, Sando: Eiter š: 
Hannover, Andertensche Wiese 1, Cöln, Mauritiuswall 69 22 Stadt an der Donau. — Anfragen unter „R. 7148“ an zz 


August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, Zimmerstraße. 


ТОТТЫ ТИТ "ti ин ин "и "и "ti Intt quum m ин n. 
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Schönherr und Fritz Alfred Zimmer genannt. Inu drei Stimmungs- 
kreiſen: „Erwachen“, „Die hohe Zeit. und „Die Erfüllung“ ſpiegelt ſich 
die Empfindungswelt, in dem Eros Herrſcher iſt. к. 

Neue Weihnachtsbücher. Der Verlag Levy und Müller in Stuttgart 


erſcheint auch in dieſem Jahre mit neuen Jugendſchriften. [ara 
Schelper: Schelmenmädel. — Tony Schumacher: Um der 
Mutter willen. — Olga Gaul⸗ Molnar: Rackerchen. — Olga 
Gaul⸗ Molnar: Duſſelchen. — Joſefine Siebe: Kaſperle 


auf Reiſen. 
Geschäftliche Mitteilungen. 


Von der Gesundheit der Fra u! Wieviel Hunderte und 
Tausende von Frauen zucken bei diesem Wort zusammen, weil sie 
wissen, daß von einem gewissen Zcitpunkt an, da sie nelies Leben zur 
Welt brachten, ihre Gesundheit gelitten hat, und sie sich seit dieser 
Zeit nieht wieder erholt haben. Ist das Schicksal? Ist das Naturnot- 
wendigkeit? Sie würden eine klare, eindeutige Antwort erhalten, wenn 
Sie Ihre Mitsehwestern fragen, die den Segen dieses Pflegemittels wüh- 
rend ihrer Schwangerschaft erkannt haben. Sie haben 
Niederkunft gehabt, sie sind körperlich und geistig aufgeblüht 
ihre Kinder wuchsen und gediehen. Was Rad-Jo ist und wie 
sagen Ihnen die Druckschriften, die Sie 
Rad-Jo-Versand G. m. b. H., Hamburg 40, Radjoposthof. 


und 


¿LANGNESE 
KERS 


BEWÄHRT 


und 


` 


BEGEHRT 


G GOO ch ech yh Or 


| 
A. H. LANGNESE Ww: & CO. m. b. H. $ 
HAMBURG 20 à $ 


поо 555 4>4> > 9 9 99900 Aen ھب‎ оо کیا‎ E 


Leiden Sie an Kopfweh und Nerven: 


| 

Wenn Sie nod an Kopfweh, Rheuma, 

ſchmerzen? Ischias oder Neuralgie leiden, weil die 
angewandten Mittel nichts halfen oder Ihnen Schweiß 
ausbruch, Herzklopfen oder Ohrenſauſen verurſachten, dann 
nehmen Sie Dr. Stohrs Kephaldol-Tabletten. — Es wird 
Ihnen Helfen und ijt abſolut harmlos für Herz und andere 
Organe. Seit Jahren im Gebrauch, von erſten Kliniken 
und Aerzten mit beſtem Erfolg und glänzend begutachtet. | 
Zu haben in allen Apotheke | 


e п. 
Pharmazeutiſche Vertriebsgeſellſchaft München IL | 
_ 3 P— k J — ĩQAĩ•—[4—2—é 


himbinfecithi 


À —— nn 
auf wissenschaftl, Grundlage aufgebautes Kršítigungsmittel. 


30 Port. 30 M., 60 Port. 55 M., 125 Port. 100 M. — Verlanger 
Sie oec direkter Versand durch den Alleinhersteller: 
broschüre. ur Apothekenbesitzer H. Мааб, Hannover w 


Kinderleichi 


Fabrík 


ت 


ist das Photographieren mit einer 


Ihagee-Paff- 
Retlex-Kamera 


| 
| 
| 


| Nr. 112. 


Kleinste, zuverlässigste und billigste — Reflexkamcera 
der Gegenwart. 7 Patentiert in allen Ländern. 7 Bezug extra, 
durch die Photohandlungen, sonst ab Fabrik. и Sonder- 


rospekt und Preisliste gratis. 7 Fabelhait billige Preise. 
^ 


Ihagee Namorawerk Steenbergen A Co., Dresden-Cotta 49. 


| waren, 


eine leichte | 


es wirkt, 
sofort kostenlos verlangen vom 


k Gummi- dh 
Strümpfe, hyg. Artikel. Preisliste 
grat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. 


Freundschaft- Kettenring. ^^ 


Silber ges. gest. 
Nr. 110. Echt 14 karat Goldfilled 
5 Jahre Garantie 
Porto und Verpackung M. 1.50 
bei Nachnahme M. 2.—. 
Austr. Katalog | 
über Schmucksachen, Leder- 
Rasierapparate, Ge— 
schenkartikel 


Liedke & Raeder, Königsberg i. Pr. A. 
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` Der neue ,Arto-Steinbaukasten' der bekannten Bing - Werke, 
Yüruberg, bietet dem spielenden Kinde die Möglichkeit, Bogen-Kon- 
struktionen von verschiedenen Spannweiten selbst auszuführen. Die 
manrigfaltigen Farben der Steine sind dureh ein System geordnet, so 
daB sieh die Steine durch .die proportionale Gestaltung mühelos ап- 
einander- und übereinanderfügen lassen. Die Zusammenstellung der 
Arto-Bing-Steinbaukasten gestattet es, schon jüngeren Kindern ein 
Sortiment zu geben und den Steinbaukasten in folgenden Jahren durch 
Zusatzkästen laufend zu ergänzen. Der Arto-Steinbaukasten ist das 
ideale Weinnachtsgeschenk, das in allen besseren Spielwarengescháften 


erhältlich ist. 
Get i 


das BOHNERW/ACHS 
der besseren HAUSE RAU 


Erhältlich 
in allen Drogerien] e 
Hersteller: Wichsmädel-Werke, Dresden-Reick, 


| Guies Mittel gegen Rheumaiismus! 


Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- 
gepriesen, ein Beweis also, daß viele Menschen an 
Rheumatismus leiden, und daß viele auf Erlösung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 

| ursachen die Ablagerungen der Harnsäure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 
‚ schüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. Das 
Mittel, womit dieses geschieht, muß fach- und sach- 
gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
suche. In den „Levatholtabletten‘ haben wir ein solches 
Präparat, welches die überschüssige Harnsüure aus dem 
Körper treibt, denn es enthält: rad. sarsaparillae 5. acid. 
salic. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die 
„Levatholtabletten“. Preis per Karton 20.— M. Nach- 
ahmungen weise man zurück. Fabrikanten C. F. Asche 
& Co., Hamburg 19. 


Der kleine Tierschnitzer! 


Interessantes Beschäftigungsspiel 
für Kinder und Erwachsene, Holztiere 
selbst herzustellen und zu bemalen. Ma- 
terial für ca, 70 Tiere, 6 Sorten, halb- 
und ganzfertige Vorlagen, Schnitzmesser, 
komplett 10.— M. Einsendung 
des Betrages und 2.50 für Porto und 
Verpackung freie Zusendung. — Nach- 
nahme 75 Pf. mehr. — Große illustrierte 
Liste über Riesen-Auswahl Spielwaren, 

Scherz- und Karnevalsartikel frei. 


A. Maas & Co., Berlin 42, 
Markgrafenstr. 84. Gegründet 1890. 


entspricht allen Anforderungen, die Ge- 
sundheit und Schönheit an ein Korsett 
stellen. Es hebt und trägt Büste und 
Leib, verschönert u. gibt älteren Damen 
den Reiz jugendlicher Figur, drückt nicht 
die zarten Gewebe u. Organe, hilft zu 
richtiger Atmung. 4 


A Jungen Mädchen 
EAEN besonders xu empfehlen. 
Aufklärende Broschüre 1 über dies 


nach modernen Prinzipien ~ 
tigte Korsett versendet Frau 


Auguste Schwenkler, Gr: 
Berlin W 57, PotsdamerStr.86B. 


Zahle Geld 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
fórderungsmittel 

keinen Erfolg hab. 
Stärke 1 Mk. 10. 
extrastark М. 15. 


EN 


Yeh Yisingiphetogra hio дель 
Lauten- Gitarren -Mandolinen 
В sow.alleanderen Musik- 
Instrumente lief. preisw. 
die Fabrik u. Handlung 
М. Hermann Dölling jr., 

ue eT No. im 
B. YA Preisli rtofr. 

p € bel Angabe d. ge- | Porto und Ver- 

| wünscht. Instrum. dch extra, 
. - Instandsetzungen billigst. . 
| Höchste Auszeichn. - Instandsetzungen billig | v — m s ha = 


36. 


] — - 


M ngok 


Tabletten schützenvor Husten 


| Erhältlich , 
ui den Apotheken und Droger:erL 


Z von Gimborn -A:G Emmerich ben | 


M. 12.50. 


e 
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etc. kostenlos. 
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NM. Canthal georg von köstlichem Wohlgeruch 


canon em Moin macht die Haut weich wie Sammet 
TDeinbrenerei ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


Jünger & Gebhardt. Berlin 5.14 
22 \ 

| 
ER ee ze ^| 


Nur echt init eingeprägter Schutzmarxe „Fön“. 
Der patentierte „Sana x“. Vibrator ist der beste Hand- 
Massage-Apparat zur Körper- und Schönheitspflege. 
Ueberall erhältlich. Fabrik ,,Sanitas*, Bertin N 24. 
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IPINE flüssiges f 
— Bohner- 


Original Lambrecht's 
| Ad 7 f etter-Warte, 
5 su ° RES WAN der genaueste u. zuverlässigste 
< - A ct 3 f Apparat zur Vorausbestimmung 
lH II) e "ei "e e аё. دخ‎ if des Wetters. 
eg c Man verlange Prospekt Nr. 713. 
е ` ` — — > E d 
Rinderleichtes Arbeiten. e "A Wilh. Lambrecht, Göttingen. 
Seit 1901 elänzend belobt. Ke 4 | Fabrik wissenschaftlicher Instrumente. 
b $ | " Durch die llüssige Form kolosse! 1— № Rais. u. Königl. Hoflieferant. Inhaber des Ordens für Kunst 
ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u. I5 E u. Wissenschaft, der groß m go!denen u. versch. and. Staats- 
hell. Stahlspäne u, Terpentinöl entfallen. Fast überall erhältlich. medailien. Prämiiert m. höchst. Preis. a. all. besch. Ausstell. 
Febriken: CIRINE-WERKE BÖHME ô LORENZ. CHEMNITZ und EGER-Böhmen. 
Ven. Sie gral.u.Ir.d.Droschüre: „Wie behandle ich mein Linoleum od.Parhett sachgemäfß ?» 


17. Dezember 1921 


L P4 D 


Der, Nafursiaaf ais besies Weihnachisgeschenk 


1. Dieses Buch beschreibt in 8 größeren Kapitein eins neue naturgemäß Gesetzgebung für alle mensch- 
lichen Lebensgoblete. Die visien jetzigen falschen und naturwidrigen Elarichtungen solite man in aatur- 
gemäße umändern. Dazu kusto dae Buch als gute Unterlage degen, 

Bel Verwirk ichuag dieser hier gemachten neuen Gestzesvorschlág» könnte das heutige große 
Masson:iond, das besonders Deutschland schwer trifft, bald behoben werden. 
Hunderte v.n glänzenden А 1erkennungsschreiben sind dem Verfasser des Buches freiwillig zugegangen. 

2. опта das Buch außer ebigom ein nroßes Kapitel über naturgemäße Krankenbarandiung und Gesund- 
heits перо а. bringt für die moisten Krankheiten naturgemäße Karvorschrif.en, was für jede Familie 
von m 8 


3. enthält das Buch ет Kapitel: „Meine Lebensweise". In diesem zeigt der Verfasser, 
wie er sich 80 Jahre kerngesund und noch jung erhal'en hat. Preis des 350 Seiten 
starken Buches М. 25, geb. M. 30, Porto und Verpackung M. 2. Jedermann sollte 
dieses besonders nützliche Buch kaufen. Niemand wird diese kleine Ausgabe bereuen. 
Zu beziehen durch Bilz Sanatorium, Dresden- Radebeul. 


Von demselben Verfasser ist neu erschienen ein weiteres sehr 
d Interessantes Buch: „Tote leben!“ mit 32 Geisterphotographien. 
Е, E. Bilz. Verfasser des „Naturstaat”. Preis M. 20, geb. M. 23. 


M 


O:XXBeine 
heilt 


auch bei älteren Personen 


Beinkorrektions: 
Apparat | 
Arrilich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen finsendung v L. HN 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
Quigeschrieben)unsere physiologisch 
anatomische Broschüre! ` 
Wissensdialll orthopWerkstatten 


Arno Hildner. Chemnitz 300 


Die ſchönſten 3 (dr / »- 2 2 
utani E 


:St- BA BAH nach d. vorzügl. Anleitungen ⁄ 
, und herrlichen Muſtern von | / > 
Beyers 
A, G. = aubarbeltóbüdjern 11 Reise Das Zar GC y pr 
Ki | | ч й 


BARBARA 


SANCT 


* rheafer glg. 
абд UHyST fhe g läso n 
LIQUEUR GELB 


ftunffffriden < СОН Фет» (г <" 1 - 
beiten (3 Bände) ⸗Strick⸗Ar⸗ 14 >l] 


beiten für Kinder⸗Kleldung⸗ pe À 
Kellm⸗Stickerel ⸗Hohlſaum⸗ 

и. Lelnendurchbruch « Filet | 

Arbeiten (3 Bde.) « Sonnen» ` у 


Spitzen Nadel⸗Spftzen + 
Welßſtickerel⸗Haͤkein (3 de.) 
Ausſchnittſtickerei (2 Bde.) » 


Зип неге! [2B de.) Kreuz, 


ſtich (2 Bde.) « Hardanger + 
Klöppeln uſw. 
Ausführl. Ver zeichniſſe umf. 
Jed. Bd. u. 1.20 N. 

12. 


für Mark f. Zuſend. 
überall zu haben oder vom 


Berl. Otto Beyer, Leipzia u 5, 
Poſtſch.⸗Kont. Leipzig 52279. 


| Zahn-Crëme 
K A L O D O N T Mundwasser! 
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Lastige Heare 
im Gesicht 
und am Korper 


D'amenbarl 


werden mi! 


hásslichen ШУ 
ase C E 

eplangen эмг 
ТТ ızung 


durch m.Nasenformer 


«Ortho dor” 


in kurzer Zeit 
eine edle Form 
Verstellbar 
Für jede Nase passend K ein Nachwuchs! 
Erfolg garantiert Pr. M.30.- Dodo экш? 
diskret gegen Nachnahme 


A 
POTSDAMERSTR. 0 26b 


der Haut sofort schmerzlos 


mit Wurzel entfernt 


Die Haarpapillen sterbenab , 
deshalb 


Versand 
"A 


BERLIN W. 14 


Man verkauft Juwelen 


sofern man den reellen Wert zu erhalten wünscht, 
bei der Ра. Edelstein- 
Frankfurt a. ., Bü 


direkt am Bahnhof, zumal Privatverkäufer gesetzl. 


bei dieser zum Juwelenankaul zugelassenen 
und handelsgerichtlich eingetragenen Firma 
Luxus- und Umsatzsteuer nicht zu zahlen haben. 


Kranken — 


17. — 1921 


Echt gold. 


333 gest. mit 
feurig aus- 
strahlendem 
Semi - Diam. 
Reklamepreis M. 45.-, derselbe 
Ring m. stärker. Goldreif M. 75.-, 
Porto u. Verp. extra. Katalog 
gratis. Als Ringgröße genügt 
ein Papierstreifen. W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. 


10 Minuten täglich 
Little Puck 


und ,Le Petit Parisien" 


lesen, heiDt аці angenehmste Weise 
Ihre Sprachkenntnisse auffrischen 
und erweitern. Einzigartige, neu- 
zeitliche Methode! Leicht verständ- 
lich und humorvoll! Probe-Vieitel- 
jahr nur Mk. 12.— jede Zeitschrift. 
Probeseiten kostenlos. 


Gebr. Paustian, verlag, 


Hamburg 86, Alster damm 7, 
Postscheckkonto: 189 (Hamburg.) 


Krankonfahrstühle 
liefert die еен 


Rich. Maune, 
AM 


HKöstlich natürlich 
wie frisch gepflückte Biüten 


Das ORIGINAL aller Blütentropfen ohne Alkohol 
Höchste Ausgiebigkeit, denn ein Tropfen ist schon zuviel 


ALS GESCHENK STETS WILLKOMMEN! 


Zu haben in Maiglóckchen, Veilchen, Rose, Flieder, 
Heliotrop u. a. Neu: Jllusion Moll-Accord. 


Dralle's 
Illusion 


im Leuchtturm 
Überall käuflich Dralle Hamburg 
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FÜR DEN WEIHNACHTSTIS СН 


SOPHIE KLOERSS. RUDOLPH STRATZ | NANNY LAMBRECHT 
Im Nervenpavillon Der Väter Traum Die Kinder Kains 


Roman einer Krankenschwester Roman aus der Zeit der Einheitsbestrebungen Ein eigenartiger Roman, der die Erfüllung des 


Fürstinnen und Dirnen, Bürgerfrauen und Die Ereignisse des tollen Jahres 1848 rollen m. pep behandelt on 
denm&dden hat die Flut des grausamen [| in spannender, alle deutschen Gaue umfassen- Gebunden etwa 30 M. 

Lebens hier zusammengeführt. Wundervoll der Handlung in buntem Reigen an uns vor- 

verknüpft die Dichterin die Fäden der einzelnen 


Ober. Man erkennt daraus, deb die Degeiste- > 
Frauenschicksale. rung allein nicht dazu ausreicht, geschichtliche m 
Geheftet 18 M., in Halbleinenband 26 M. Taten zu vollbringen. Das Lächeln der Susanne 
x Qeheftet 26 M., in Halbleinenband 36 M. Roman eines Kindes. 


Halblederband 55 M., Batikband 65 M. 

Das Reifen des Kindes zur Jungfrau und zum 

Weibe, das Erwachen ihrer Liebe ist meisterhaft 
gezeichnet. 


Geheftet 10 M., gebunden 15 M. 


PAUL ENDERLING 
Stürme in der Stadt 


Überaus fesselnd wird das gesunde und solide 
Deutschtum der alten Hansastadt Danzig dem 
zweifelhaften und prahlerischen Volkstum 
gegenübergestellt. 

Qeheftet 22 M., gebunden 30 M. 


META SCHOEPP 


Mutter sein 


Niedersáchsischer Roman 


Die Typen aus einer meclenturgischen Klein- 
stadt und das Hamburger Leben sind liebe- 
voll und mit herzlichem Humor geschildert. 


Geheftet 10 M., gebunden 15 M. 


IDABOY-ED 
Das ABC des Lebens 


Gesellschaftsroman. 


Die ewigen Probleme Liebe und Ehe werden 
ebenso feinsinnig wie spannend behahdelt. 


Celieſtet 22 M., Halbleinenband 30 M. 


PAUL OSKAR HÖCKER 


Das Schiff ohne Steuer 


Roman aus nachbismarckischer Zeit 

In eindrucksvollen Bildern erkennt man klar 
die Irrwege der deutschen Politik nach Bis- 
mark. Mit der Mahnung, das Erbe des Alt- 
Reichskanzlers getreulich zu bewahren, klingt 
der Roman, der als Fortsetzung des vorstehen- 
den Rc mans zu betrachten ist, wirkungsvoll aus. 

Geheftet 26 М., in Halbleinenband 36 M. 

Halblederband 70 M., Batikband 75 M. 


G ERTRUD VON BROCKDORFF 
Die Faust im Westen 


м ГҮ. Dr — 
un OR rl Ke RLT LE 


$ Roman: von 
' Ein erschütterndes Buch voll wuchtiger An- Meta S choe PP 
klagen gegen unsere Bedrücker im Westen. Illastriert sn 5 Koch-Sotlu 
Qeheftet 15 M., gebunden 20 M. 


K Ein Buch voll köstlichsten Humors. 


Geheflet 16 M., gebunden 22 M. 


Geheftet 18 M., gebunden 26 M., Der brennende Osten : * 
< — ы In ihrem neuen Buche schildert die Verfasserin Schiff auf Strand! 


den Kampf des Deutschtums gegen die Polen- Helgoländer Roman 


THEA VON HARBOU 


herrschaft. Das Leben auf diesem Felsenelland und die 
S d b H ili Qeheftet 18 M., gebunden 24 M. Stelfnack.gkeit ados Done kommen zu 
packendem Ausdruck. ` 
j Onderbäre el ige ы Oeheſtet 22 M., in Halbleinenband 30 M. 
! A Zehn Novellen * 
mie uns rige eres oft überraschend казне Der Dar 1ebrog Milli 
andlung in d’esen von eigenartiger Mysti 
durchwehten Novellen fesseit un er Не z und Roman і Ionensegen 


Roman von der Wasserkante 


Eine kleine deutsche Hafenstadt kämpft um 
eine Millionenerbsdhaft, die sie von den 
drückenden Hafenbauschuiden befreien soll. 
Geheftet 20 M.. gebunden 26 M., in Halbleder- 
band 55 M., in Batikband 65 M. 


Gemüt in hohem Grade. Man fühlt aus der 
mit oft erschütternder Innerlichkeit verbun- 
denen Darstellung der Ereignisse ein echtes 
und tiefes Empfinden heraus. 
Geheftet 7 N. 


In Pappband 12 M., in Halblederband 50 M. 


Der letzte Sproß einer deutschgesinnten 
Bouernſomilie gerät unter den Einfluß eines 
dänenfreundlichen Bauern. Nach hartem Kampf 
winkt ihm ein reines Glück an der Seite 
eines schlichten deutschen Mädchens. 


Qeheftet 10 M., gebunden 15 M. 


Durch alle Buchhandlungen oder die Zweigstellen unseres Verlages zu beziehen, 
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WERKE ZUR ZEITGESCHICHTE 


General Liman von Sanders 
Dsmanifcher Marſchal 


Fünf Jahre Türkei 


DI забігеібеп Karten unb Gituen, 
Don allen Büchern des Welter iff das Merk Liman 
von Ganders wohl das leb es uns die Tiera 
báltniffe in ber Tü Nw fo zeigt, wie fie wirtlich find. 
бее! 40 n Halbleinenband 50 N. 
е is n Salblederband 75 N. 


Ludwig Deppe 
Mit 


— e ——ů e - Lc OO = 


Mit vielen a chu Karenelag Streublidern 


Dad есе große Wert in Deutſch⸗ 
den der l ald Co mi — р 
ftulturbofument von ипретайпа!!фбет 


Halbleinenband 45 N. 


Scherls 
Jungdeutſchland⸗Buch 
(Band VIII) 


len 838 


ge man wilde Tiere photographiert“ 
Berger. Gedichte, Fabeln, Rätfel uſw. 
perpoliländigen den Inhall. 


Scherls 
Jungmädchen⸗Buch 


Aus dem Inhalt "omg . beben wir 
Jaſtnachtetag In Nürnberg“ von Deda 
pon £o Gu 
bed Lebens“ bon Agnes 
dom $baum* In artin. 


In Holbleinenband 30 N. 


Belde Bucher m mit zahlreichen Bildern ge ſchmücht 
und gehören in ihren ſchmucken Elnbaͤnden zu den 
beflen Weihnachts geſchenken. 


Das bahnbrechende Merk über Jteuguinea. 


е ageet erta да A 
unb einer großen Я 


Geheſtel 30 N., gebunden 40 M., in Halbleder⸗ 
band 80 TL 


Kapitän Karl Spindler 
Das geheimnisvolle Sch fT 


Die Fahrt der bau“ nach Irland. 
Die Libau” ſoſſie, 


verkleidet, ben iriihen Freibeitsfämpfern 

bringen. Verraten und von ben Engländern um» 

Ungeſt, wird bie „Libau” von ber eigenen Beſatzung 

in die Luff geſprengt. Mit nie verfagenbem Humor 
wird diefe kühne Fahrt geſchildert. 


Geheftet 20 N., gebunden 25 N. 


Victor Helling 
Das Geheimnis der Kaziken⸗ 


gräber 


Aus ben Urwaͤldern Golumbiené - Mit Abbifdungen 
Mit Hackmeſſer und Axt bahnt fid) eine 
agenumtpobenen Gra 


MR. er m angenſchaft der Einge 
>> Баната 


Unter Zudiens Sonne 


a Zen Voſſblidern unb vielen 8 


em Dude ds bod Leben peler Raat Anaben ab, ob, Die 
gr 


m E wur DUM 

ngen 

geben willtommene е Delchrung. 
Gebunden 24 N. 


als norwegiſches Handelsſchiff 
Waffen 


Gerold von Gleich 


Generalmajor $. D. 


Bom Balkan nach Bagdad 


e reg a nnerungen. 
Die niereffanten unb packenden Mitte lungen ent» 
eg) E eigene Erf 


—— pon 


Geheftet 20 N., Halbleinen 
Halbe derband 65 ЭЯ, 


Griebniffe auf den Krlegezügen durch Oſtafrtta. 
Mit vielen Originalphotogradhien, Streuslidern 
und einer Kartenbeilage. 


Geheftet 25 M., gebunden 35 M, 


Victor Helling 


Exotiſche Сее, und Reife 


erlebniſſe 
Mit fünf Bon- und zehn Skreubitbern. 
Dem jugendllchen EE gen os 
diata ido баган überaus re kola 
Schilderungen in эы n Maße Rechnung. 


Gebunden 15 ML 
A 
Friedrich Otto 
Abenteuer aus aller Welt 


Mit vielen Bolle und Streubildern. 
Das Buch weiß ben Wiſſensdurſt und die Phantafle 
det Jugend glelchermaße 


Kurt Geucke 
Der Steiger 


vom David ⸗Nichtſchacht 
(Ruft, Jugendausgabe) 


b ſind die Schilderungen beé und 


arbigfeit des Lebens d ben 
Gebunden 20 


Durch alle Buchhandlungen oder die Zweigstellen unseres Verlages zu beziehen. 
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DE h Leistungsfähige 
SE und wirtschaftliche 
a Pressi 

% 4 jeder Art und Größe 
ab Lager lieferbar. 


Wenn manche Menschen nie erkranken 
Haben sie's dem Lysoform zu danken. 


us 
i 
` 


Das ale ll DLS 
27/0 A олец me “А 


Der immer gespitzte Füllbleistiß 
ist in guter, alter Qualität in allen 
fchreibwarenhandlungen erhältlich, 


iy Google 


DEUTSCHLANDS FUHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Jedes Heft eine Chronik der Zeit von deuerndem Wert 
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fürPuddings, Flammeris, 
Suppen, lunken, Torten U.S w. 


q“ ي‎ 


| рө hr | | L | cn 9*7 men e 
э æ 
Dr. Oetker’s Fabrikate | gah 
genießen infolge ihrer hervorragenden Qualität den Vorzug der erfahrenen Hausfrau. 


Dr. Oetker's bewährte Rezepte 
sind in den Geschāften umsonst zu haben, wo nicht, durch Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Н.С.ВЕЗТЕНОЯН 
ASCHERSLEBEN.=S 


„Woche Nr. 51 


OJA 


, МАСЕ LACK 
салау wochenlang | 


OJA 


CREME 


| macht sammetwseiche xate Haut 


OJA 


WUNDERSEIFE 
macht jung und schön 
OJA: BERLIN: LEIPZIGER STRASSE 113 


MONCHEN: MAXIMILIANSPLATZ 13 
WIEN и PETERSPLATZ 11 
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t Creme Verden 


Lippencreme Verden 
Creme Verden Seife 
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EOS „ Hochglanz 
EOS — wasserfest 
Eos bewirkt grössere š 
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EOS is: sparsam im 
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Uberall erhältlich; wo nicht, we st die 
nachste Verkaufsstelle nach d. Fabrik 
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J Canau am Main 


Ein Stielel, der nicht drückt, 


TUeinbreñerei 


Ein Stiefel, der beglückt 1 


_ Mit Lufi 


22 it un 24, dezember 192! 


(< ES He 


von köstlichem Wohlgeruch 


macht die Haut weich wie Sammel 
ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


Jünger & Gebhardt. Berlin 5.14 


unung 
өе че unter 
: е L я 
ins upgewölb® 


Geräusichlofer Gang 


D*DIEHESTIEFEL 


Nafurgemäße Funbekleidung 


Alleinverkau!l tür Großberlırı 


ge in allen Teilen сезе сесим. 
Brochüre grafis, Ceri & Biel&howsky, Б ГАЛ; 


Alleinige Fabrikanten: 


Verkaufsftelen an allen Plägen Deutichlands. 


„Woche Nr. 51- - 


Wer arbeitet mit? 


Vielſeitig ſind die Wirkungen des Kräftigungsmittels 
Biomalz. Ob man es zur Stärkung nach Krankheiten, 
bei Unterernährung, Blutarmut, Nervoſität, Ueberan- 
ſirengung nimmt oder als Kräftigungskur an Stelle 
einer Erholungsreiſe, immer nimmt man es mit Erfolg! 
Und wie un verhältnismäßig gering find die Koſten einer 
Biomalz⸗Rährkur gegen die einer anderen Kur, wie 
teuer iſt im Vergleich zu Biomalz eine Milchkur, und 
wie wenig wirkſam iſt ſie mit der dünnen Milch, wie 
ſie uns leider ſo oft für teures Geld verkauft wird. 

And der Erfolg einer Biomalz⸗Nährkur iſt kein ein⸗ 
gebildeter, das wiſſen wir aus Berichten von Aerzten 
und Kliniken, und das wiſſen wir aus den uns immer 
wieder ſreiwillig zugehenden Zeug⸗ 
niſſen von Privatperſonen über die 
Wirkſamkeit des Biomalz. Dies 
iſt aber der beſte Beweis für den 
Wert einer Biomalz⸗Nährkur, daß 
ihre Wirkungen auch äußerlich zu⸗ 
tage treten: 

das Ausſehen wird 
beſſer und blühender. 

Alle, die gleichwohl noch 
zweifeln, ſollen nun aber überführt 


schützt die Haut 
gegen Jede Unbill der 
rnachf sie glatt und sammetweich 


— 24. Dezember 1931 


werden, deswegen ſchreiben wir einen Wettbewerb mit 
Preiſen im Werte von insgefamt 


zehntauſend Mark 


aus. Es gilt, ſinnfällige Beweiſe für die gute Wirkung 
einer Biomalz⸗Nährkur beizubringen. ерее gleichviel 
welcher Art. Dahin rechnen wir wahrheitsgetreue 
Berichte über eine Biomalzkur, Angaben uber das 
Gewicht vor und nach der Kur, Bezeugungen erhöhten 


Wohlbefindens und Steigerung der Leiſtungsfähigkeit, 


bei Kindern auch Körpermeſſungen vor und nach der 
Kur und Ähnliches mehr. Beſonders würden Photo⸗ 


graphien die Beweiskraft der Einſendungen wünſchens⸗ 


wert erhöhen. 

Zugelaſſen werden alle Bewerber, die ſich in 
der Zeit vom 1. Oktober 1921 
bis 15. April 1922 einer Bio⸗ 


malzkur unterziehen und Be⸗ 
weismittel obengedachter Art 
einſenden. Die näheren Be⸗ 
dingungen des großen Weti: 
bewerbes Nr. 10 bitten wir 
mit Poſtkarte von uns anzu 
fordern: 


Gebr. Patermann, 
Teltow: Berlin 1. 
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Zeichnung für die „Woche“ von Fritz Koch-Gotha. 
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NUMMER 51 
'eihnacht. 


‚Seite 1128 


ede Auseinanderſetzung mit Fragen bes 
Handwerks braucht greifbare Beiſpiele. 
Vor allem kann ſich eine Überlegung über 
den Zuſammenhang von Handwerk und Heimat 


IS nicht auf theoretiſche Erwägungen beſchränken. 


Wir wollen alfo als Grundlage zwei Beifpiele 
wählen, wollen zuerſt nach Lauſcha in den Thürin⸗ 
ger Wald zum Glasbläſer gehen, dann zum Bild⸗ 
ſchnitzer im ſächſiſchen Erzgebirge. 

Der Glasbläſer gewinnt ſein Material ebenſo 
wie der Töpfer und „Porzelliner“ aus heimiſcher 
Erde. Aber auch alles, was er bildet und ſchafft, 
iſt auf ſeine nächſte Umgebung eingeſtellt, das heißt 
alſo: auf den deutſchen Wald. Wenn er aus dem 
Glasrohr und aus dünnen Stangen den Kampf 
zweier Hirſche zaubert, [o ſtellt er dar, was er von 
Kindheit an mit der jagdlichen Leidenſchaft des 
Waldbewohners beobachtet hat. Auch der Chriſt⸗ 
baumſchmuck, deſſen Kugeln reihenweiſe aus Glas⸗ 
ſtangen geblaſen werden, hängt mit dem Wald 
zuſammen: er dient als Zierat der Tanne, die 
zur Weihnachtzeit gemeinſam mit den Paketen 
voll Glaswaren in die Stadt gejanbt wurde. Es 
will ſogar ſcheinen, als ob jedes Löſen der Ver⸗ 
bindung mit dem Wald den in der Heimat ge⸗ 
gebenen Arbeitsbedingungen Schaden bringt. 


Früher blieſen die Lauſchaer und Ernſtaler Glas⸗ 


bläſer auf Holzkohlenfeuer und erreichten dadurch 
ein feinſtes Jrifieren ihrer Gebilde. Heute be- 
nutzen ſie Gas, wobei die Maſſe eine geringere 
Durchſichtigkeit erreicht. Vielleicht könnte ein 
zunehmendes Verſtändnis für die Schönheit der 
Lauſchaer Erzeugniſſe dazu führen, daß für hoch⸗ 
wertige Arbeiten wieder Holzkohle verwendet wird. 
Denn ſchließlich Ш jo ein Lauſchaer Glashirſch 
das beſte Beiſpiel für materialgerecht ſtiliſiertes 
Kunſthandwerk. Hier lebt eine durch Generationen 
vererbte Technik und Beobachtungsgabe, die ganz 
von ſelbſt zur Form gelangt. 

Ein Beiſpiel von noch weitgehenderer Bedeutung 


@* ift bei Holaichnißerei im ſächfiſchen Erzgebirge. 


Hier iſt tatſächlich im ganzen Volksſtamm ein 
künſtleriſch und techniſch wertvolles Können ſo 
ſtark vorhanden, daß jeder, einerlei welcher Arbeit 
er ſonſt nachgeht, zum mindeſten nach Feierabend 
zum Künſtler wird. Das Landesmuſeum in Dres⸗ 
den hat in planmäßiger Arbeit eine Fülle von 
Material geſammelt, das gerade dem ſtiliſtiſchen 
Willen der heutigen Zeit unendlich viel zu ſagen 
hat. Es lohnt fid), vor ſolchen ?Beijpielen über 
den Unterſchied zwiſchen „Kunſtgewerbe“ und 
„Volkskunſt“ nachzudenken. Nicht in einem ſen⸗ 
timental rückſchauenden Sinn, ſondern in Hinblick 
auf herzhafte neue Arbeit. Die kunſtgewerbliche 
Bewegung der letzten Jahrzehnte brachte ein 
ſtarkes Betonen des entwerfenden und meiſt nur 
als Zeichner von außen her zum Handwerker 
kommenden Künſtlers. Sie war das Produkt einer 
zu ſehr auf papierene Arbeit eingeſtellten Zeit. 
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„Die RUE che 


Handwerk und pepy 


Vom Reichskunſtwart Dr. 


TONNE 


Edwin Redslob. 


Volkskunſt nennen wir all das, was im Boden und 
in einer Gemeinſchaft wahrhaft gewachſen iſt, ſo 
daß ſich vererbtes, heimatlich verankertes Können 
unbewußt zur Kunſt erhebt. 

Wenn man alfo an die Zukunft des Hand- 
werks denkt, ſo muß man ihm wünſchen, daß es 
nicht nur Entwürfe und Anregungen einzelner 
verarbeitet, ſondern daß es zugleich dem im Volk, 


vor allem im geſchloſſenen Heimatbezirk wur⸗ 


zelnden, innerlichen Geſtaltungstrieb Folge leiſtet. 
Dieſes unbewußt wirkende Können, bas bie Gr: 
innerungen und Eindrücke der Heimat dem Men⸗ 
ſchen geben, dürfen wir in Deutſchland nicht ver⸗ 
kümmern laſſen. Die Arbeiten der ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen, mit denen ſie ſich öde Lager⸗ 
baracken füllten, gaben uns viel zu denken. Es 
war ergreifend, zu ſehen, wie hier vererbtes 
Können und urſprünglicher Spieltrieb wirkten. 
Kleine Stücke Holz wurden geſpalten zu Fächern, 
die ſich als Flügel und Schweif von Vögeln ent⸗ 
falteten. Tauſende ſchnitzten denſelben Vogel; 
jeder aber arbeitete irgendwie mit einer neuen 
und eigenen Feinheit. So wußten ſich die ge⸗ 
fangenen Ruſſen weit beſſer als etwa die Fran⸗ 
zoſen mit heimatlicher Erinnerung zu umgeben. 
Sie ſchufen Arbeiten, vor denen die deutſchen 
Künſtler mit ihrer Sehnſucht nach einfachen, der 
Gemeinſchaft des Volkes eigenen Formen voll Be⸗ 
wunderung ftanden. 

In den Händen unſerer Weber, unſerer Bild⸗ 
ſchnitzer, unſerer Glasbläſer, im Geſchick der deut⸗ 
ſchen Töpfer, in der Schnelligkeit des Setzers, in 
der Ruhe des Buchbinders und in der Sicherheit 
des Maurers, ſoweit er den Stein noch ent⸗ 
ſprechend ſeinem Wachstum zu ſchichten weiß: in 
all dieſen Betätigungen liegt ein Stück Weſens⸗ 
ausdruck unſeres Volkes. 

Alles handwerkliche Können kommt irgendwie 
aus dem Boden der Heimat oder wächſt, wo es 
durch Anregung von außen übertragen wird, or⸗ 
ganiſch mit Ort und Gegend zuſammen. Schließ⸗ 
lich aber wird die Arbeit ſelbſt zu einem Stück 
Heimat. Einlegearbeit ſchafft den Begriff Vier⸗ 
lande, Halzſchnitzẽrei verſinnbildlicht Schleswig⸗ 
Holſtein, bunt bemalte Möbel geben frohes ſüd⸗ 
liches Heimatgefühl, der ſäuberlich weiße Berliner 
Ofen hält inmitten fremden Gewirrs ein Stück 
Bodenſtändigkeit feſt. Ganz Deutſchland iſt mannig⸗ 
faltig von ſolchen Spezialitäten durchzogen, wobei 
gerade die Tatſache dieſer Vielſeitigkeit den großen 
Begriff des einen und einzigen Volkes ſchafft. 

Von den kommenden Jahren erwarten wir, 
daß ſie ſorgfältiger als bisher auf dieſe Werte 
achten. Das deutſche Handwerk bedeutet auch eine 


Muttersprache, reich ausgebildet in ihren Mund: 


arten wie die der Worte. Wir dürfen dieſe Sprache 
nicht gewiſſenlos verwäſſern und zugrunde gehen 
laſſen, wir müſſen ſie halten mit aller unſerer 
Kraft, wenn wir uns ieu «ып wollen. 
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нанне deuffcher Maler » Bon rama Servaes 
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Wm der ges 
ſamten Entwick⸗ 
lung unſerer 
Zeit zuſammen. 
Trotzdem würde 
der fehlgehen, 
der den gehei⸗ 
men беби {в 
див unjerer Zeit 
ди einer Reus 
erwedung des 
religiöſen Le» 
bens verkennte. 
Mag fein, daß 
dieſer fih ſchließ⸗ 
lich auch in neu⸗ 
geſchaffenen 
Formen voll⸗ 
ziehen wird. 
Einſtweilenaber 
iſt die Macht der 


chriſtlichen Le⸗ 


gende noch un⸗ 
erſchüttert. Und 
wie im Volksge⸗ 
mũt, ſo weiß ſie 
auch im Reiche 
der Kunſt ihre 
Stellung. zu bes 
haupten. Noch 
lebt die Tat 
Fritz von Uhdes 
in aller Herzen. 
Er fand als Er⸗ 
ſter den Weg und 
die Ausdrucks⸗ 
form, den alt⸗ 
chriſtlichen Ge⸗ 
mütsinhalt mit 
modernem So⸗ 
zialempfinden zu 
verquicken und 
hierdurch die 
chriſtlichen Le⸗ 
genden für unſer 
Gefühlsleben 
tiefer zu ver⸗ 
menſchlichen. 
Chriftus war 
ihm ein wahrer 
Volksheiland, 
der die Armen 


und die Kindlein 


zu ſich kommen 
ließ; Maria, ein 


zweifellos hat fid) die moderne Malerei, vers - 
: glichen mit der unſerer Altvorderen, mehr 


; unb mehr verweltlicht. Dies hängt mit 


Fritz von Uhde: 


verhärmtes Proletarierweib, das die Bürde [eines 
Schickſals und ſeines Mutterberufes mit ſtummer 
Ergebenheit trug. Weihnachten bekam unter dieſer 


Die heilise Nacht. 


Mattháus Schiestl: Die bee dèr Hirten. 


Verlag Breitkopf & Hărtel, 


Beleuchtung eis 
nen neuen unb 
ergreifenben 
Gefühlsinhalt. 
Der Gang nach 
Bethlehem, wo 
ein verfallener 
Stall und eine 
armſelige Krip⸗ 
pe der Gebären⸗ 
den harrte, wur⸗ 
de in Wahrheit 
ein „ſchwerer 
Gang“. Einmal 
ſehen wir Jo⸗ 
ſeph als Zim⸗ 
mermann mit 
der Säge an der 
Seite, wie er ſein 
in ein Tuch ge⸗ 
hülltes Körb- 
chen tragendes 
junges Weib, 
das nur müh⸗ 
ſam noch dahin⸗ 
wankt, eine auss 
gefahrene аи» 
ſtraße entlang 
einem Dorfe zu 
geleitet. Ein an⸗ 
der Mal ſteht die⸗ 
ſes Weib allein, 
mitten im tief⸗ 
ſten Schnee, keu⸗ 
chend an einem 
Zaun, ein dün⸗ 
ner Heiligen⸗ 
ſchein ſchwebt 
über ihrem 
Haupt, und ihre 
Blicke folgen Hil⸗ 
fe heiſchend dem 
dahinſchreiten⸗ 
den Gefährten, 
der für fie Quar⸗ 


tier ſucht. Die 


„heilige Nacht“ 
ſelber wird dann 
gleichfalls in 
ihrer maleriſchen 
Wiedergabe von 
leerem Konven⸗ 
tionsballaſt be⸗ 
freit. Ochs und 
Eſel werden 
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meggelajjen und Joſef 
ganz in den Hintergrund 
und an die Seite gedrückt, 
um alles Intereſſe auf 
die Figur der Mutter zu 
ſammeln, die in ſeliger 
Entzückung auf ihr Kind 
niederblickt und in Er— 
griffenheit, wie anbetend, 
die Hände faltet. Ratio- 
naliſtiſch wirkt allein die 
große Stallaterne, die 
als Erklärung für das 
dieſe Gruppe umfließende 
Licht vorn an die Wand 
gehängt iſt. 

Vielleicht mag dieſer 
Reſt von Rationalismus 
und gewollter Deutung, 
der als ein Hauch von 
Tendenz das UÜhdeſche 
Werk umſchwebt, die 
Folgezeit veranlaßt ha— 
ben, nicht mehrin gleicher 
Strenge den von Uhde 
eingeſchlagenen Weg zu 
beſchreiten. Was indes 
unverloren blieb, war die 
tiefere und innigere Ver— 
menſchlichung. Hans Tho— 
ma iſt ein in ſeinem deut— 
ſchen Gemütsempfinden 
Uhde vielfach verwandter 
Meiſter. Doch wurzelt 
er feſter und zäher in der 
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e: Ruhe auf der Flucht. 


Phot, Verlag Franz Hanfstaeng«, München. 


Hans Thoma: Ruhe auf der Flucht nach Ägypten. 
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Tradition, unb fein Kin⸗ 
dergemütſucht in derbibl⸗ 
iſchen Legendenwelt me- 
niger die Beziehungen 
zum modernen Sozial⸗ 
empfinden als die ſeinen 
und zarten Berührungen 
mit dem deutſchen Mär⸗ 
chen. Er folgt da etwa 
Dürers und Cranachs 
Spuren. Einmal läßt er 
Maria und Joſeph auf 
ihrer Flucht nach Agyp⸗ 
ten an einem umbuſchten 
Bachrand harren, und 
die Engelkinder ſpielen 
um ſie wie Elflein. Aus 
dieſer etwas ſpieleriſchen 
Darſtellung aber raffte er 
ſich ſpäter zu großſtiliger 
und faſt monumentaler 
Wiedergabe empor. An 
einem Baumſtamm kau⸗ 
ern die Flüchtlinge; Jo⸗ 
ſeph, in ſich verſunken, zur 
Seite; Maria, in jugend⸗ 
lich⸗matronaler Würde, 
ganz dem Kinde hin⸗ 
gegeben; in der Höhe 
eine lichte Wolke mit 
muſizierenden Englein. 
Die Kompoſition zeigt, 
gegenüber Uhde, wieder 
einen ſtrengeren und 
klaſſiſchen Aufbau. Aber 
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wenn Maria aud in ihrer Haltung etwas ftill in 
fi) Gebünbigtes bat, fo fehlt darum doch weder 
ihr felbft nod) dem auf ihrem Schoße ruhenden 
Kinde jene menſchliche Schlichtheit und Wärme, 
die vor allem zu unſerem Herzen ſpricht. 

Noch einen Schritt näher zu den alten Meiſtern 
hin, oft geradezu mit wunderſamer Gemütskraft 
in ihrer Vorſtellungswelt weiterwebend, rückt der 
aus dem Salz⸗ 
burgiſchen nach 
München ber, 
übergekomme⸗ 
ne Matthäus 
Schieſtl. Er iſt 
ein katholischer 
Bauernſohn, 
der in der mo⸗ 
dernen Male⸗ 
rei in mancher 
Hinſicht eine 

verwandte 
Stellung ein⸗ 
nimmt wie in 
der Muſik etwa 
Anton Bruck⸗ 
ner. Weder 
Thoma noch 
Uhde haben 
für ihn vergeb⸗ 
lich gelebt; aber 
enger als beide 
lebt er in der 
Welt naiven 
alten Glau⸗ 
bens. Dabei 
hat er ſich eine 
Heiterkeit des 
Gemütes be⸗ 
wahrt, die al⸗ 
les, was er dar⸗ 
ſtellt, wie von 
innen her er⸗ 
hellt. Noch iſt 
er nicht ſo be⸗ 
kannt, wie er 
wohl ſein ſoll⸗ 
te. Doch wird 
ein warmge⸗ 
ſchriebenes und 
ſchön illuſtrier⸗ 
tes Buch, das 
Cajetan Oßwald ihm ſoeben bei der Münchner 
Geſellſchaft für chriſtliche Kunſt gewidmet hat, ge⸗ 
wiß auch im Norden Deutſchlands ihn bald volks⸗ 


tümlich machen. Im Kreiſe ſeiner bibliſchen Dar⸗ 


ſtellungen ragen die Weihnachtsbilder ganz be⸗ 
ſonders hervor. Auch er verſetzt wie Uhde Maria 
und das Kind in ein Stück Gegenwart. Doch 
nicht in eine proletariſche Umgebung, ſondern in 
die einfältige Welt abgeſchiedener Gebirgsdörfer. 
In dieſer ігашіфеп Szenerie, bie fid) landſchaft⸗ 


Matthäus Schiestl: Die heiligen drei. Könige. 
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lid) bald enger, bald weiter barbietet, gewinnt bie 
Anbetung der Hirten ober ber Könige einen ganz 
familiären und von leifen Humoren durchwehten 
Charakter. Es iſt ſehr viel Deutſches in dieſen 
Bilddichtungen Schieſtls. Auch an Schwind und 
Ludwig Richter darf man denken, wenn auch 
mehr wie von ferne. Dies alles verbindet ſich in 
Schieſtl zu einer ſehr beglückenden Wirkung. Er 
cn trägt wirklich 
Weihnachten 
im Heizen. 
Auch ſonſt 
ſtreben mo⸗ 
derne Maler, 
teils auf ver⸗ 
wandten, teils 
auch auf ganz 
neuen Wegen 
dem religiöſen 
Bilde wieder 
zu. Mit beſon⸗ 
derem Eifer 
der Berliner 
Paul Plontke, 
der die Tra⸗ 
dition der al⸗ 
ten Meiſter 
mit weſentlich 
modernen 
Mitteln aufzu⸗ 
ſriſchen trachtet. 
Was dieſen 
ganzen Stoff- 
kreis dem deut⸗ 
ſchen Gemüte 
ſo nahebringt, 
iſt die Ver⸗ 
quickung von 
Innigkeit mit 
Humor. Im 
Himmel wie 
auf Erden er⸗ 
regt die Geburt 
des Kindes, 
das von einem 
Lichtſchein um⸗ 
floſſen in arm⸗ 
ſeliger Krippe 
liegt, fröhliches 
und ſeliges 
| Staunen. Reis 
zende maleriſche Motive ergeben ſich hieraus, die 
in mannigfaltigſter Weiſe ausgenützt werden, und 
die Phantaſie erhält weiteſten Spielraum. Außer⸗ 
dem iſt die Spannweite der Geſchehniſſe eine ſehr 
große. Von der Verkündigung durch den Engel bis 
zur Flucht nach Agypten, die das neugeborene 
Heilandskind vor Verfolgern ſichern ſoll, welch 
ein Reichtum rührender Momente und welche 
Möglichkeiten zur Ausgeſtaltung der Charaktere 


Seite 1132 "E Die Woche Nummer 51 


EN Von Walter Bloem. 
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Sieht man dir: an, du stolzer Tannenbaum, 

Daß jenes Land, dem sich dein Sein entwunden, 
In schmachvoll tiefer Knechtschaft liegt gebunden? 
Wie herrlich ragst du im geschmückten Raum, 


Das Astwerk überflirrt von Silberschaum, 
Drin lustig sich die gelben Apfel runden — 
Und weckst Erinnrung ferner Kinderstunden 
Und zaubert neu hervor versunknen Traum! 


Ach, einstmals, einstmals! Du und ich, wir waren 
Jung, saftgeschwellt, zu Hoffnungshóhen strebend, 
Und ringsum dehnten froh sich freie Lande — 


Nun steht, nach sieben grauenvollen Jahren, 
Dies unglückselge Volk versklavt und bebend 
Vorm offnen Grab — nun sind wir in der Schande... 


П. 


's ist heilge Zeit. Ein Meer von Himmelssegen 
Strómt aus dem Kripplein in die Menschenseelen, 
Und wie Haleluja aus Engelskehlen 

Schwillt's unsrer Sehnsucht aus der Hóh entgegen. 


Wir fühlen unsre Herzen sich bewegen, 

Und doch — der rechte Widerhall muß fehlen — 
Der Grimm und Oram, den wir im Busen hehlen, 
Mißhandelt uns mit allzu harten Schlägen. 


Wir leiden Schimpf! Und ob die heilge Stunde 
Uns auch umharft mit jauchzenden Akkorden — 
Die Stürme, die uns Haar und Hirn zerwühlten, 


Sie rissen unserm Wesen Wund um Wunde, 
Und so sehr sind wir Knechte nicht geworden, 
Daß unsre Schmach nicht bis ins Mark wir fühlten. x 
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O ihr!!! Gedenk ich euer, zuckt in jäher 
Empörung mir die Faust, die grimmgeballte, 
Dorthin, wo einst ein blankes Schwert mir hallte — 
Wie Wahnsinn kriecht mir's nah und immer näher... 


Ihr aber lauert, gierig eisige Späher, 

Ob uns die Olut noch immer nicht erkalte, 
Das Herz noch nicht erlahme, das umkrallte — 
Ihr lechzt nach unserm Tod — ihr Pharisáer!! 


Unritterlich nach längst vertobter Not, 


Unchristlich übers Leid der Mitgeschöpfe, 
Unmenschlich grinsend über unser Beben — 


Ich kenne wohl des Heilands fromm Gebot — 
Doch seh ich eure harten Heuchlerköpfe, 
Моск mir das Blut — euch kann ich nicht vergeben!) 


IV. 


Ich möchte sanfte Weihnachtslieder singen — 
Es geht nicht. Allzu finster sind die Zeiten... 
Verstummend laf! ich meine Blicke gleiten 
Aufs Tannengrün, drin Silberglóckchen klingen. 


Und horch! In die erstarrte Seele dringen 
Auf einmal doch die alten Seligkeiten, ` 

Ich fühl es über meinem Haupt sich breiten 
Wie eines Oottesboten weiche Schwingen. 


Du mußtest, Baum, von deiner Wurzel scheiden, 
Um meine Feierkammer zu erhellen, 
Und welkst nun ab trotz deiner Trostgebärde — 


Ich aber fühl in allem tiefsten Leiden 
In mir hochauf die Lebenssäfte schwellen 
Und wurzle fest in Deutschlands Muttererde. 
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m zweiten Feiertag auch nicht?“ 
fragie Frau Kläre bekümmert. 

| „Ich kann nicht, Klärchen!“ ant. 
d wortete Annemarie der Schwefler unb 
drehte verlegen die Handſchuhe um die Finger. „Die 


„Eſag hat eine Feftlichkeit ... und die Vorgeſetzten legen 


Wert darauf, daß wir alle erſcheinen und am 
erſten Feiertag ift Probe zu den Aufführungen ...“ 

„Aber Heiligabend?“ Frau Kläre ließ nicht locker 
— „Heiligabend find doch deine Kollegen und Kolle⸗ 
ginnen ſicher alle in ihrer 
Familie. ihr kleines 
verſorgtes Hausfrauengeſicht 
legte fid) in grübleriſche Fal 
ten — „dann würde ich die 
Gans ſchließlich am Heilig⸗ 
abend machen.“ 

Annemarie lachte ein we⸗ 
nig ſpötliſch: „Mach bir дог. 
über kein Kopfzerbrechen, 
Klärchen! Ich glaube wirklich 
nicht, daß ich kommen kann 
ich habe noch ſo viel Vorbe⸗ 
reitungen . . . aber wie ges 
ſagt, zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr komm ich ein⸗ 
mal herauf, und dann verab- 
reden wir etwas . grüß 
deinen Mann und bie Kin» 
ber... und recht vergnügte 
Feiertage!“ 

Annemarie haſtete die 
Treppe hinunter und atmete 
erleichtert auf, als ſie in den kalten Winterabend hinaus⸗ 
trat. Sie ſchlug den Mantelkragen hoch, grub die Hände 
in die Taſchen und ſchritt mit faſt eilenden Schritten aus: 
So, das war abgemacht und erledigt, Gott ſei Dank! 
Ein bißchen Mühe hatte die Lügnerei zwar gefoftet — 
ob Kläre etwas gemerkt hatte? Ach was, mochte ſie 
etwas merken! Wenn ein Mädel ſich ſein Brot ſelbſt 
verdient, und zwar durch ehrliche tüchtige Arbeit, dann 
hat ſie wohl auch das Recht, ein Leben zu führen, wie 
es ihr zuſagte, und brauchte nicht allen Ve tern und 
Baſen Re⸗ 

chenſchaft 
von ihrem 
Tun und 
Treiben ab⸗ 
zulegen. Ä 

Das fehlte 
ihr grade, 
ihre wenigen 
freien Tage 
mit Gamis 
lienſimpelei 
hinzubrin⸗ 
gen! Mit 
den Kindern 
Lotto zu ſpie · 
len, Weih⸗ 
nachtslieder 
zu ſingen 
zu der Be⸗ 
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Abſage 


Eine Weihnachtsgeſchichte von Anna Eliſabet Weirauch— 


Mit vier Zeichnungen von К. о. Neumann 


gleitung, die der alte Onkel Alfred mit Gefühl und 
noch mehr Pedal auf dem abgellapperten Pianino 
ſpielle, von Tante Martchen die ewigen alten Familien- 
geſchichten fid) erzählen zu lafen . . . brrr! 

Nein, fie würde endlich einmal ein paar Tage leben, 
wie ſie es ſich immer erträumt hatte! Sie würde mit 
Harro zuſammen fein vom Morgen bis zum Abend, 
und ſie würden das Leben der großen Welt führen — 
würden in einer feinen Weinſtube eſſen, dann Tee trinken 
in die Oper fahren, in einer Diele tanzen, Sekt trinken, 
und die Kellner fliegen айеп... 

Einen Tag vor Heilig⸗ 
abend, als ſie um vier aus 
dem Bureau kam, ſand ſie 
Harro auf der Straße war⸗ 
tend. Sie erſchrak vor Freude 
und lief auf ihn zu — moch⸗ 
ten die Bureaumädels ruhig 
ſehen, daß dieſer vornehme 
und elegante Mann auf ſie 
wartete. | 

„Kindchen,“ jagie Harro 
nach der Begrüßung mit etwas 
verlegenem Bedauern, hinter 
dem fid) eine tiefe und echte 
Freude ſchlecht verbarg, „denke 
dir, Kindchen, ich habe nun 
doch acht Tage Urlaub für 
mich herausgeſchunden. Ich 
fahre nun natürlich nach 
Hauſe — meine alte Dame 
wird eine unendliche Freude 
haben! Unſere ſchönen Bum⸗ 
melpläne wüſſen wir freilich verſchieben — aber eſſen 
gehen und tanzen — dazu braucht es ja nicht gerade 
Weihnachten zu ſein.“ 

„Natürlich nicht,“ ſagte Annemarie tapfer und bes 
mühle ſich, die zitternden Lippen ſeſtzuhalten, „gewiß 
nicht!“ 

Da fie keinerlei Enttäuſchung zeigte, wurde er offen» 
herziger: „Im Grunde — ſo ſchade es iſt — im Grunde 
freu ich mich ja doch mächtig, daß ich wegkann. Weih⸗ 
nachten bekomme ich immer ein ſolches Heimweh nach mei⸗ 
ner Klein⸗ 
ſladt in den 
Bergen, wo 
ich zu Hauſe 
bin. Bei mei⸗ 
ner alten 
Dame ſind 
alle Kinder 
und Enlel 
verſammelt 
— vierzehn 
Enkelkinder 
in allen Al⸗ 
tersſtuſen, 
von zwei bis 
ſiebzehn — 
da kannſt du 
dir das Hallo 
vorſtellen! 
| Co muß es 
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aud) fein. Heiligabend in einem 
öden, leeren Gaſthausſaal mit 
elektriſch brennendem Weih⸗ 
nachtsbaum und verdrießlichen 
Kellnern — das ift ein grauen» 
hafter Gedanke!“ 

Annemarie ſchwieg noch 
immer. Mancherlei Gedanken 
gingen ihr durch den Kopf ... 
zum Zeitvertreib, zum аи» 
dern und Tanzen ... dazu 
war ſie ihm gut genung 
aber wenn fein Gefühl out, 
wachte, dann bekam er Sehn⸗ 
ſucht nach „zu Hauſe“. 

Er mißdeutete ihr Schwei⸗ 
gen. „Aber das begreifſt du 
wohl nicht,“ ſagte er etwas 
gereizt, „ihr Berliner Mädels 
habt nicht ſo viel übrig für 
jo blöde Sentimentalitäten . . 
ich dachte, du bringſt mich 
vielleicht nach der Bahn .. . 
um fünf Uhr zehn geht mein 
Bug . . . тем Gepäck ift ſchon an Ort und Stelle ...“ 

„Ich kann leider nicht,“ ſagte ſie ruhig, „ich habe 
noch nichts für Weihnachten beſorgt . . . ich muß Ge: 
ſchenke für meine Familie kaufen . .‘. für die Kinder 
meiner Schweſter hauptlählih . . .“ 

Sie gab ihm kühl die Hand und wünſchte ihm 
lächelnd „frohe Feiertage“. Aber in ihrem Zimmer 
warf ſie ſich auf das Bett und ſchluchzte. All ihre 
Weihnachtsfreude war graufam zerſtört ... 

Den ganzen Abend verweinte ſie und die halbe 
Nacht. In den paar Bureauftunden — um eins 
wurde geſchloſſen — hatte ſie ſolche Kopfſchmerzen, 
daß ſie kaum wußte, was ſie arbeitete. Und in der 
Kanzlei nebenan lachten und kicherten fortwährend die 
jungen Mädels und zeigten ſich, was ſie eingekauft 
oder geſchenlt bekommen hatten. 

Auf der Treppe traf Annemarie mit Fräulein Wittig 
zuſammen, einer jun⸗ 
gen Deutſchruſſin, 
deren blaſſes und 
trauriges Geſicht für 
Annemaries trübe 
Stimmung etwas be⸗ 
ſonders Anziehendes 
hatte. „Was machen 
Sie denn heut abend, 
Fräulein Wittig?“ 
fragte ſie, wie in einer 
plötzlichen Eingebung. 

„Ich?“ Die An⸗ 
geredete zuckte ein we⸗ 
nig zuſammen, hob 
die ſchwermütigen 
grauen Augen und 

lächelte mühſam. 

„Was ſoll man ma— 
chen an ſo einem 
Tage, wenn man kein 
Heim hat und keine 
Familie . ." 

„Kommen Sie 
mit mir au meiner 
Schweſter,“ ſagte 
Annemarie mit ras 
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ſchem Entſchluß, „es wird 
Ihnen wohltun. Meine Schwe⸗ 
fter muß fid) febr einschränken, 
aber fie hat ein behagliches 
Heim... und [o herzige Kin- 
der .. . Weihnachten ift immer 
die ganze Familie bei ihr ver⸗ 
ſammelt . .“ 

„Aber ich würde jtören“, 
wandte die kleine Ruſſin ein. 

„Nein, nein, wirtlich nicht.. 
meine Schweſter wird ſich ſehr 
freuen ... ach, [ie ift ein fo 
feelenguter Menſch ... aber 
wollen Sie mir einen Gefallen 
tun? Ich habe nämlich nod) 
gar nichts zu Weihnachten be, 
ſorgt. Wollen Sie mit mir 
gehen? Ich will mir nur raſch 
mein Geld holen, dann eſſen 
wir in der Stadt eine Kleinigteit, 
und dann kaufen wir ein!“ 

Es war ganz merkwürdig, 
wie vielerlei ſich für ſo ein 
paar tauſend Mark einkaufen ließ. — Und bei jedem 
Stück erklärte Annemarle mit wachſendem Eifer, für 
wen es beſtimmt war: „Das iſt für unſere alte Tante 
Martchen,“ ſagte ſie, als ſie für ein paar hundert Mark 
Kakao und Tee, Reis und Nudeln, Butter und Wurſt 
zuſammenpacken ließ, „denken Sie nur, das alte Däm— 
chen lebt von ihrer Lehrerinnenpenſion — aber zu 
Weihnachten muß ſie uns alle beſchenken. Ach, wie ſie 
fid) freuen wird! Ich bin ja ,o glücklich, daß ich endlich all 
dieſe anſpruchsloſen Menſchen ordentlich beſchenken kann. 

Die Ruſſin ſah ihr eine Weile ernſthaft nach den 
ſtrahlenden Augen. Dann ſagte ſie lächelnd: „Denken 
Sie, ich habe Sie immer falſch beurteilt. Ich habe 
nie gewußt, daß Sie ſo gut ſind!“ 

Annemarie ſchoß das heiße Blut ins Geſicht. „Ich 
bin gar nicht gut“, ſagte ſie verlegen. „Aber ich möchte 
es werden“, ſetzte ſie dann tapfer hinzu. 
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Der Platz en der Komme 
— a von Rudolph Stratz, P= 


7. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl С. m. b. H., Berlin 1921. 


IV. 

In Leipzig blübten bie Linden. Der Sonnabend 
bunfelte nordblau und ſchwül. Im Rieſenſaal der 
Volksverſammlung drinnen wurde ſeine Glut zu blei⸗ 
ernem Brodem. Die Gasflammen zitterten gelb in 
einem toſenden Nebel von Zigarrenqualm, Staub, 
Schweißgeruch und Bierdunſt. Die Wände dröhnten 
vom Getrampel und Gebrüll des tauſendköpfigen Rieſen. 

Hoho! Geheimrat Mühlgardt, ber weißmähnige Löwe 
unb Volksmann, kannte das Hoho! Ihn, den alten Mühl: 
gardt, den Bannerträger der Freiheit ſeit einem Men⸗ 
ſchenalter, ſchreckte der Orkan nicht. Hoho! Augen⸗ 
rollend, ſchwerbeleibt, mit ſilberwallendem Neptunsbart 
ſtand er auf der ſturmumbrandeten Klippe der Tribüne. 
Unten flackerten gleich dem Schaum auf den Wogen 
Tauſende von weißen Flecken der Hände und Geſichter. 
Er hob zürnend, majeſtätiſch, beſchwörend die breite 
Rechte, er, der Meiſter der Geiſter. 

Er blähte die breitgeflügelte Naſe im Bartgewirr des 
brillenüberfunkelten Gelehrtenhauptes. Er donnerte mit 
des Baſſes Grundgewalt: „Meine Herren!“ 

„Distuffion! . Diskuſſion!“ 

„Meine Herren! Ich bin mit meiner Rede noch nicht 
zu Ende | 

„Diskuſſion : | | 

Die Sturmwellen ſchwollen. Die Flut ſchäumte an 
ber Rednerinſel bes Katheders. An dem Vorſtandstiſch 
daneben zeterte die Ordnungsglocke in der Fauſt des 
Vorſitzenden durch die Luft. Man ſah die Glocke noch. 
Man hörte ſie nicht mehr. Wohlmeinende Männer 
ſaßen da in feierlicher Reihe. Männer in Amt und 
Würden. Stadtbekannte Geſtalten und Größen, deren 
Ruf durch das Reich ging. Umſonſt. Der Rieſe unten 
riß ſich von der Kette. 

„Verehrte Verſammlung: Unſer Mühlgardt ſpricht! 
Unſer alter prächtiger Mühlgardt!“ 

„Nu heer mer bloß uf!“ 

„Diskuſſion!“ 

„Meine Herren! 


ya 


vieles zu erörtern! 


4 
D 


Geheimrat Mühlgardt hat noch 


„Wollen Se ooch Ihr Deel hamm? Sagen Se's 
bloß!“ 
„Schluß! Schluß!“ 


„Meine Herren! Iſt das der Dank an Vater Mühl⸗ 
gardt für ein langes, dem Wohl des Volkes geweihtes 
Leben?“ 

Und noch einmal das Löwengrollen des alten Tri- 
bunen: „Meine Herren! Seit dreißig Jahren ſtehe ich 
auf der Breſche. Ich war immer auf dem Poſten. 
Ich habe Bismarck bekämpft, ſolange er da war! Vom 
erſten Tag bis zum letzten! Ich habe ...“ 

Der Patriarchenbart bewegte ſich noch beim Spre— 
chen. Die Worte vernahm man in dem Toſen kaum 
mehr am Vorſtandstiſch. 

„Es wächſt uns über den Kopf, Herr Stadtrat!“ 

„Niſcht zu machen, Herr Sujtiarat!" 

„Da ſteigen ſchon Menſchen von unten aufs Podium!“ 


Geſtalten waren plötzlich oben in dem Rauchnebel. 
Stühle kippten. Das Waſſerglas taumelte zu Boden. 
Papiere flogen. An dem Seitentiſch an der Ecke bil⸗ 
dete ſich blitzſchnell ein neues Komitee. Vorn haderten 
aufgeregte Hände. Schrien zorngerötete Geſichter 
aufeinander ein. Ein ſtraffer, ſchnurrbärtiger. Mann, 
der wie ein preußiſcher Offizier ausſah, drängte ſich mit 
Ellbogenſtößen durch die Gruppen, ſtand ganz vorn, 
ſchrie meſſerſcharf ſchneidend, gellend in die weißge⸗ 
ſprenkelten Strudel des Saales hinunter: „Die Erſten 
werden die Letzten ſein und die Letzten die Erſten!“ 

Ein Maſſengelächter antwortete. Er fuhr fort: „Ich 
ſag euch: Es wird hier nicht ein Stein auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbrochen wird!” - 

„Bravo!“ 

„Weiterreden!“ 

„Es wird heut ein Ungewitter geben. Der Himmel 
НЕ rot und trübe! ... Könnt ihr die Zeichen dieſer 
Zeit beurteilen?“ 

„Ja! ... Ja!“ 

„Können wir!“ 

„Dieſen Menſchen kenn ich doch, Herr Juſtizrat!“ 
ſprach drüben, im zuſammengedrängten Kreis der 
Seinen, der Geheimrat Mühlgardt dumpf. „Das iſt 
ein Predigtamtskandidat. Ein hannoverſcher Jun⸗ 
Er 

„Was Cie fagen . 

„Ein gewiſſer Gideon von ber Benne, ein Bruder 
dieſes afrikaniſchen Abenteurers. Hoho! Er kam biejen 
Winter in Berlin zu mir in die Lichtenſteinallee, um 
mich in deſſen Auftrag zu fordern. Meine Tochter 
Fredeke empfing ihn. Hoho! Ich erinnere mit ſeiner 
genau!“ 

Gideon von der Venne wies, das Geſicht gegen die 
Volksverſammlung, mit der Hand nach den abgeſetzten 
Einberufern. 

„Dieſe Leute haben euch heute ſchon genug vorge⸗ 
ſchwatzt. Uns hungert und dürſtet. Die dort ſind dick 
und reich. Aber ich ſag euch: Ein Reicher wird ſchwer⸗ 
lich ins Himmelreich kommen. Es iſt leichter, iss ein 
Kamel durch ein Nadelöhr geht!“ 

„Bit! Ruhe für ben Diskuſſionsredner!“ 

Der Geheimrat Mühlgardt breitete weißbärtig, eim. 
unſicher gewordener alter Zauberer, die Arme gegen 


die Menge. 

„Meine Herren! Ich warne Sie! Hoho! Das iſt 
keiner der Ihren! Ein Wolf im Schafspelz täuſcht 
Sie! Hobo!” 

„Wieviel beſſer iſt ein Menſch als ein Schaf!“ ver⸗ 
ſetzte Gideon von der Venne zu dem Patriarchen drüben 
und in die Heiterkeit hinterher. „Das ſind nicht meine 
Worte! Das ſteht hier geſchrieben!“ 

Er zog ein ſchwarzgebundenes Büchlein aus der Rock— 
taſche und deutete damit auf den geſprengten Vorſtands— 
tiſch. „Die Herren dort können mit dem Buch hier ſagen: 
Wir haben euch gepfiffen, und ihr wollt nicht tanzen! 
Wir haben euch geklagt, und ihr wollt nicht weinen! ...“ 
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„Fort mit ben Qumigs! 
Geile gäben!“ 

Es war jetzt ſo weit halbwegs ſtill geworden, daß 
Gideon von der Venne in ruhigerem, immer noch 
durchdringendem Kehlklang reden konnte. Er beugte 
ſich, dicht an der Rampe ſtehend, gegen die Tauſende 
unten vor. Er ſchlug ſchallend mit der Linken gegen 
das Buch in ſeiner Rechten. | 

„Alles, was ich bisher gejagt babe, liebe Freunde - 
alles, bis zur legten. Silbe, das habe nicht id) geſagt! 
Das hat aus meinem Munde einer geſagt, der ein 
armer Sohn des Volkes war. Auch er hat viel Leid 
und Bedrückung durch die Mächtigen erfahren! Auch 
er hat gegen die Reichen gepredigt, die Schätze für 
Motten und den Roſt ſammeln, und die Reichen ſind 
zur Polizei gelaufen und haben ihn richten laſſen. Er 
hat vor zweitaufend Jahren gelebt und lebt noch heute. 
Was ich euch geſagt habe, liebe Freunde, das ſteht Wort 
für Wort im Matthäus⸗Evangelium! Das ſteht in der 
Bibel!“ | | | 

Ein Brauſen des Widerſpruchs ſchwoll an. Der junge 
Mann oben ſtand kaltblütig, die Hände mit dem neuen 
Teſtament auf dem Rücken. Wieder eine geringſchätzige 
Kopfbewegung nach dem Geheimrat Mühlgardt und 
den Seinen hinten. | 

„Wollt ihr ein Rohr feben, bas ber Wind hin unb 
ber weht? Steht aud) bei Matthäus! Wollt ihr Men- 
ſchen in weichen Kleidern ſehen? Die weiche Kleider 
tragen, ſind in der Könige Häuſern! Steht alles bei 
Matthäus! Ich rede heute nur von Matthäus! Wollt 
ich von der ganzen Bibel reden, ich käme gar nicht zu 
Ende 

„Schafgobb!“ | 

Gideon von ber Benne zuckte bie Achſeln. 

„Ihr denkt nun wohl: Da ſteht Ion Pfarrer — ich 
bin nämlich Pfarrer ſeit kurzem — und predigt uns 
eine Litanei vor von Geduld und Sanftmut und den 
lieben Engelein ..“ 

„Nu üben ..“ 

„Rein... Was ich euch jetzt fage, bas ijt nicht meine 
Menſchenweisheit! Das ſind die Worte Chriſti ſelber 
bei Matthäus, im zehnten Kapitel, vom vierunddrei⸗ 
ßigſten Vers ab! ..“ 

Sein Geſicht wurde unheimlich leuchtend. 
Stimme gellte. | 

„Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen fei, Frie⸗ 
den zu ſenden auf Erden! Ich bin nicht gekommen, 
Frieden zu fenden, ſondern das Schwert! ... Habt ihr 
gehört: Das Schwert! ...“ 

Im Saal war es lauernd ſtill. 

„ . . . Ich bin gekommen, den Menſchen zu erregen 
wider ſeinen Vater und die Tochter wider ihre Mutter, 


Seine 


und des Menſchen Feinde werden ſeine eigenen Haus⸗ 


genoſſen ſein! Habt ihr's verſtanden?“ 

Aus der Tiefe grollte es auf. Lärm. Widerſpruch. 
Rufe. Ein Pfiff. Gideon von der Venne ſtand und 
hielt mit vorgeſtreckten Händen, ohne mit der Wimper 
zu zucken, das Neue Teſtament wider den tauſend— 
köpfigen Rieſen. | 

„So Spricht der Heilige Geiſt! Der Heilige Geiſt ſpricht 
mit feurigen Zungen! An Glut und Feuer ſoll die 
Welt geneſen! Am Feuer neuer Seelen! Stürzen ſoll 
alles, was morſch ift... Zerbrechen alles Verrottete 
in uns und außer uns, damit Raum wird für eine 
neue Zeit und neue Menſchen und einen neuen 
Glauben ..“ 


Die Vb ehe 
Sonſt wärd's de ſcheenſte 


lung! 
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„Wir wollen geben, Juſtizrat!“ ſchrie der alte Mühl- 
gardt ſeinem Nachbar in dem betäubend einſetzenden 
Lärm ins Ohr. „Der Abend iſt verloren.“ 

„Der Menſch da macht die Leute ganz toll!“ 

„Hoho! Er ſprengt ihnen auch noch die Verſamm⸗ 
Dafür hat ſo'n alter Schwede, wie ich, ſeine 
Witterung!“ e 

„Хи — gähn wir!” 

Der Geheimrat Mühlgardt und fein Häuflein atmeten, 
kaum draußen, erſchöpft die friſche Nachtluft, da dröhnte 
ein Ausbruch leidenſchaftlichen Aufflammens aus dem 
Saal wie der Pulverſchlag einer entzündeten Mine. Der 
überwachende Beamte hatte ſich erhoben und den Helm 
aufgeſetzt. Die Volksverſammlung war polizeilich auf- 
gelöſt. Plötzlich waren im Freien, auf dem weiten Platz, 
überall, Schutzleute. Sie nahmen die in ſchwarzem 
Strom herausquellenden Menſchenklumpen in Empfang, 
zerbröckelten ſie, lenkten ſie in Seitenbächen in die 
Nebengaſſen. Von innen tönte noch immer dumpf. 
hundertſtimmig die Arbeitermarfeillaife. Ein Ameiſen⸗ 
haufen überwimmelte in aufgeregtem Gewirr die 
[aternenbelle, monbbefdjtenene Fläche. 

Der einzelne verſchwand in dieſem mächtigen Ge⸗ 
wühl. Gideon von der Venne ſchritt, ſtraff und ſchnell, 
mit ein paar Freunden, jungen Geiſtlichen gleich ihm, 
unerkannt durch das „Godd Schtrammbach!“ und „Nee 
— [o Hundsfeddſch gemeene von der Bollizei!“ und 
„die Ledde ſind verrickd geworden — gloob merſch!“, 
das in empörtem Sächſiſch um ihn ſprudelte. Unter 
einem Laternenpfahl faßte ihn ein junges Mädchen 
ins Auge und trat auf ihn zu und reichte ihm die Hand. 
„n Abend, Herr Pfarrer!“ 

Er nahm ihre Rechte, ohne noch zu wiſſen, wer ſie 
war. Er ſah nur in dem unruhigen Zwielicht vor ſich 
etwas Mittelgroßes, Krausblondes, Junges. Ein rundes 
friſches Kindergeſicht mit freundlichen blauen Augen 
und halboffenen roten Lippen. Dann erkannte er ſie. 

„Waren Sie auch in ber Verſammlung?“ | 

„Gott ja! Papa zulieb! Man ſchämt fid) ja eigent, 
lich.“ | 

Fredeke Mühlgardt lächelte unſchuldig, fonnig ges 
ringſchätzig. Sie fuhr fort: „Aber man muß doch ſchließ⸗ 
lich der alten Generation den Gefallen tun, ihr zuzu⸗ 
hören, wenn ſie ſich ihre Leichenreden hält.“ 

„Wenn Sie in dieſer töchterlichen Stimmung ſind, 
Fräulein Mühlgardt ..“ | р 

„Geſcheiter wär es natürlich geweſen, id) wäre auf 
meiner Bude über meinem Handbuch der pathologiſchen 
Anatomie ſitzen geblieben! Aber nun bereu ich es doch 
nicht, daß ich hierher geſtiefelt bin! Wiſſen Sie, warum? 
Ihretwegen!“ f 

Die kleine Medizinerin ſchaute unbefangen in das 
ſtreng geſammelte preußiſche Geſicht vor ihr. 

„Ich finde doch ſonſt die Männer ſo furchtbar 
komiſch — nicht wahr?“ 


„Vielleicht erwidern das die Männer, Fräulein 
Mühlgardt!“ 

„Aber Sie haben mir heute gefallen!“ 

„So?“ 


„Ja! Da hab ich hier gewartet, um Ihnen das zu 
fagen! ...“ | 

„Was bat Ihnen denn an mir gefallen, Fräulein 
Mühlgardt? ... Kommen Cie. Wir gehen eine Ede 
miteinander!“ 

„Was? Das weiß ich nicht. Ich weiß noch ſo viel 
im und außer mir nicht. Ich muß mir über [o vieles 
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noch klar werden. Das tu id) auch! Ich geb nie nach, 
bis ich mit mir im reinen bin!“ 

Die Amtsbrüder waren vorausgegangen. Der Pfarrer 
und die Studentin fritten zuſammen über den warmen, 
dunklen Auguſtusplatz. 

„Kurz: Es hat Eindruck auf mich gemacht, Herr 
Pfarrer! Ganz anders als das Gekolke von Papa! Da 
lachen ja die Saurier und Megatherien, ſo rückſtändig 
iff das alles..“ 

„Hingegen bei Ihnen ..“, Fredeke Mühlgardt fann 
nach. „Obwohl .. . Ich bin natürlicherweiſe total епі: 
gegengeſetzter Meinung ..“ 

„Darüber haben wir uns ſchon bei unſerer erſten 
Begegnung, ‚damals in Ihrem Elternhaus in Berlin, 
gejtritten . . 

„Meine Bibel ift die Schöpfungsgeſchichte. Ich glaube 
noch an Häckel und Darwin!“ 


„Macht nichts! Das gibt 
ſich noch!“ 
„Laſſen Sie doch dieſe 


gräßliche Art, mich immer zu 
bemuttern, weil Sie. ein paar 
Jahre älter ſind und ſeit ein 
paar Wochen Geiſtlicher! Ich 
mache hier auch meinen Dok⸗ 
tor. Das iſt genau ſo viel! 
Wenn nicht тег... Gott: 
Bedeutend mehr!“ 

„Ich will Ihnen was ſagen, 
Fräulein Mühlgardt! Wir 
ſind beides Menſchen und 
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Der Väter Traum 


- Roman aus gärender Zeit 

‚Das Weſen bes ſchwarzrotgoldenen Idealismus der Зен 
um 1848 wird hier терр und klar dargelegt. Es Ift tro 
dem kein politiſches Buch, ſondern gar viel Liebe der lebet. 
meier darüber ausgebreitet.” . 
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Halblederbd. 55 M., Batikbd. 65 M. 
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„Ja. Ich muß doch Papa en bißchen über feinen 
Reinfall tröſten. Auf Wiederſehen, lieber Freund!“ 

„Auf Wiederſehen, liebe Freundin Fredeke!“ 

Die beiden trennten ſich haſtig, in nachträglicher Ver⸗ 
wirrung über ihre letzten Worte. In ſeinem Hotel⸗ 
zimmer ſaß ſchweigend ein verdutzter Löwe, der Geheim- 
rat. Unten, an einem langen Biertiſch im Reſtaurant, 
harrten ſeiner die Unentwegten unter ſeinen Anhängern. 
Er konnte ſich noch nicht entſchließen, wuchtigen Schrittes 
in ihre Mitte zu treten. Er perpaffte ſein Staunen 
über den merkwürdigen Abend in gewaltigen Zigarren⸗ 


ſchwaden. Er fragte aus ihrem Wolkenzug heraus ſeine 


Tochter: „Hoho! 
nur?“ 

Die blonde Studentin ſetzte ſich ihm ſanft wie ein 
Haustöchterchen gegenüber. Ein wenig beſaß ſie ſchon 
von der teilnehmenden Milde 
des angehenden Arztes. Sie 
ſtellte im Geiſt eine ſachliche 
Diagnoſe, während ſie den 
weißen Urwald von Haar, die 
funkelnden Brillengläſer, die 
zürnend gerunzelte Olympier⸗ 
ſtirn vor ſich prüfte. 

„Du warſt in der Verſamm⸗ 
lung, Fredeke! Ich habe deinen 
Wuſchelkopf geſehen. Ich habe 
mich über deinen naſeweiſen 
Geſichtsausdruck geärgert, noch 
ehe es losging. Hoho! Warum 
ging es los? Warum wollten 


Was hatten denn die Leute heute 


(Die Grenzboten), 


ſuchen .. unb фе... dieſe Menſchen mich nicht 

e aman Eer get, | reben loffen s. mitt o 

Wir Kinder des zwanzigſten Г ech ber deutſchen Politik nach Bismarcks Entlaſſung ge⸗ Fredeke Mühlgardt ſaß 

Jahrhunderts ſuchen alle . . . ii e a a a i harmlos, rotbädig, mit ges 

irgend etwas, bas kommt ...“ Geheftet 26 M., Halbleinenbd. 36 M., falteten Händen. Sie tröſtete 
„Vor allem [ud ich mid...“ Halblederbd. 70 M., Batikbd. 75 M. den Vater: „Weißt du, Papa: 

Ihr vollwangiges, blühendes Ihr gehört eben zum alten 

Jungmädchengeſicht wurde Der dritte Roman Eiſen.“ 

oig. „Ich tann mich nich | Der Platz an der Sonne „дођо!“ 

anſchmiegen ." Roman aus wilhelminiſcher Zeit „Ihr feid tot... weißt 


„Verlangt ja auch keiner!“ 


„Efeu und ein zärtlich Ge⸗ ſchienenen Bücher und 


wird nach Beendigung des Abdrucks in der 
in Buchform e ene werden. 
die „Woche“ ſind in jeder Buch⸗ 


„Woche“ au : , 
Die beiden s bu... man fagt's eud) nur 


nicht, um euch nicht unnötig 


müt... ad "€ jawohl .. . bas banpfung unb in ben Smeigfteen шее SES zu haben aufzuregen!“ 

könnt euch fo paſſen . . Das Drüben ſträubten ſich die 
war früher . Jetzt hat jeder | Auguſt Scherl G. m. b. ES Berlin SWos аот 

und jede mit fid) ſelbſt zu viel „Was? Was höre ich 


zutun... Ach Gott. 
manchmal ganz verzweifelt... 
ſtill . ..“ 

„Ich ſage ja gar nichts!“ 

„Aber ich weiß doch: Jetzt kommt bei Ihnen wieder 
das Paſtörliche: Sie ſind noch ſehr jung, liebes Fräu— 
lein Mühlgardt! ... Sie haben noch viel ... Ach nee, 
lieber Freund! Ich weiß [bon ſelber einen Weg ..“ 

„Vorläufig geht der leider links und meiner rechts 

„Ja .. . s iſt recht ſchade!“ 

. unb ift ein Holzweg. Er führt nicht zum Baum 
der Erkenntnis!“ 

Fredeke Mühlgardt machte halt. 

„Wir wollen uns heute abend nicht zanken, wo Sie 
fo nett dageſtanden find mit Ihrer Bibel, und das Volk 
ſchrie. Das hatte [p was von Galilei ... Tapfer!” 

„Von Wahrheit will ich nimmer lan . . . Wenn wir 
nur alle jo genau wie ich wüßten, was Wahrheit ijt! ... 
Wollen Sie da hinein?“ 


. finb das Rätſel! Man wird 
Seien Sie nur jetzt 


1 


ba immer unb immer wieder? . ERT 

„Nu ja, Papa!“ meinte fie. „Das wiſſen wir alle!” 

„Da piepſt folh eine noch kaum flügge Grasmüde.. 

„Ja, wenn du mich fragſt, Papa, dann muß ich doch 
die Wahrheit fagen! Bon Wahrheit will ich nimmer 
lan .. Das hat mir eben noch ein leidlich vernünftiger 
Mann gejagt...” 

Der Geheimrat war erſchüttert. Er rauchte heftig. 

Fredeke Mühlgardt legte ihm mitleidig ihre ſpitzen 
kleinen Finger aufs Knie. 

„Du biſt ein großer Geiſt, Papa! Alle bewundern 
dich, und die dich kennen, lieben dich ..“ 

„Hoho . . . Ich merke es!“ ` 

„Du bijt fo gut unb meinft es |o gut mit mir unb mit 
uns allen. Aber. 

„Aber den Sargtiſchler habt ihr lieber doch gleich be⸗ 
ſtellt? ... Hoho! An mir hat fid) Bismarck die Zähne 
ausgebiffen, und ihr junges Volk wollt mich bemuttern! 
Dieſes ſtimmt wich eiter!“ Fortsetzung folgt. 
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„Wer hat nun den Kreisel gekriegt? 


Nach der Beſcherung 


unir n nd 


| as ſchöne alte Weihnachtslied war 


aus. Vater ſetzte fid) in den Lehns 
menu? fidten Hausſchuhe, das Prunk— 


Der Grofpapa oder der Enkel?“ 


geidnunugen vou кїй Rod-Öorba 
Text von Martin Wroskauer 


Hände [till. Aber gleich darauf fing er 
wieder an. | 

„Onkel Emil ſpinnt“, brüllte Hans, der 
Jüngſte. 


sg LU DUTOT, 


Hint 


ſtuhi, um heimlich die ſelbſtge— 
geſchenk, von den Füßen zu ſtreifen, denn 
die Dinger waren mindeſtens zwei Num— 
mern zu klein und kniffen unheimlich. 
Aber an ſo einem Abend — das will 
man doch nicht — — 
„Prachtvolle Schuhe, mein Kind“, nickte 
er zu Käte herüber und ſtöhnte erleichtert. 
Onkel Emil ſaß in der Ecke, ſah ſich 
verſtohlen um und machte ſonderbare 


„Biſt du ftille — ober — — —“ fuhr 
der Onkel auf. 

„Aber Emil, heute!“ ſagte die Mutter 
vorwurfsvoll. 

Ein Augenblick war ſchöne feſtliche Ruhe. 
Vater angelte vorſichteg nach ſeinen neuen 
Schuhen. Aber da war nur einer — wo 
zum — — Chriſtengel nochmal war der 
andere? Der Hund Fips hatte ihn und 


haſtige Handbewegungen. 2 | e * verſchwand damit unter dem Weihnachts⸗ 
Was Бай du denn?“ fragte die Mutter. е es hussen CU mir pue лаз, baum. Neben dem Stamm leg e er fith 
" Schatz — „Ja, und auf dem Diwan in mein. < 


„Ooch, nichts“, jagte er und hielt Die Zimmer sicht's ganz entzückend aus“ hin und knautſchte friedlich an dem Pracht⸗ 
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werk. Wohl ſah er Vaters im Strumpf umherangelnden großen Zeh, aber außer 
Reichweite. Plötzlich ſauſte Fips mit einem wahnwitzigen Geheul hoch und durch 
die feſtliche Stube. Alles fuhr erſchrocken auf, bis Hans den Hund einfing. Der 
Köter (wie Vater jagte), der arme kleine Fips (wie Mutter jagte) war unter eine 
Weihnachtskerze geraten und das tropfende Stearin ihm auf den Pelz gelaufen. Um 
Ruhe zu haben, warf man Fips zur Tür hinaus. Gleich darauf jaulte er wieder — 
Hans war ihm nachgeſchlichen und тире ihm die Ctearin'ropfen aus dem Fell. 

Die alte taube Tante Agnes ſaß indeſſen unberührt von allem im Lehn⸗ 
ſtuhl und begudte durch ihre Brille nebſt vorgeklemmtem Pincenez ihre Ge: 
ſchenke. Die Preiszettel waren noch bran, nun hätte fie fürs Leben gern ges 
wußt, ob die Sachen wirklich ſo viel gekoſtet hatten oder ob man mit Liſt über⸗ 
all eine 1 davorgemalt hatte. 

Die Mutter blickte zu Onkel Emil, der jetzt ſtill daſaß und ein ſonderbares 
Geſicht machte. „Na, Emil, freuſt du dich mit dem el اوا‎ Schal?“ — 
„Na — na, aber natürlich.“ — „Mach ihn 
doch mal um, wie dir bas Grün ſteht.“ — WW | 
„Nein, aber bier doch nicht — aber nicht doch.“ ^ | 

Hans war inzwiſchen wieder erſchienen RU 
und kroch um Onkel Emils Stuhl berum. — Di 
„Hurra!“ brüllte er. „Unter Onkels Stuhl 
liegt ein ganzer Haufen Wolle!“ — 

Onkel Emil wurde dunlelrot, Mutter 
ſah erſtaunt auf. Hans tauchte auf, 
beide Hände in einem grünen 


| Wollinäuel vergraben. 
„Ich habe dir einen Zigarrenkasten Onkel Emil räufperte fid). 


gemacht, Vater — er ist aber noch „Ja, weißt du — der Schal 
nicht ganz fertig — da bin len Juſſel — 

bas fann іф bod) auf ben Tod nicht leiden — und ba bab 
ich dran gezogen — und ba — unb ba —.“ „Da hat Onkel 
Emil den ganzen Schal aufgeräufelt“, jauchzte Hans. 

Mutter machte ein tief beleidigtes Geſicht, Hans 
5rüllte, und Vater lachte. Er jand 25 {о komiſch, 
wie Oniel Emil daſtand, umgeben von dem Haufen 
grüner Wolle wie von Fallſtricken. 

Immer noch lachend ließ ſich Vater in den Seſſel 8 " o 
an der Tür fallen — um gleich darauf mit einem Sa / EM Ox o. 
ziſchenden Geräuſch wieder hochzufahren. Auf bem m ( LS wt. . š 
Sitz batte Käles neuer Manilurekaſten gelegen. — 

„Dummes Mädel“, grollte der Vater. „Kannſt 
du die Schere nicht mit der Spitze nach unten in 
den Kaften legen, wie ſich's gehört?“ —— 

Ein Glück, daß Tante Agnes jo ſchlecht hörte. 
Sie m dn n Stuhl, hielt die * auf 


Das letzte Licht. 


dem Schoß und machte die Augen zu. Sicherlich war ſie eingeſchlafen — 
die liebe alte Seele! — Jetzt ſchnarchte fie auch — пт — rrer — rrrrr — 
tönte es rhythmiſch von ihr her. Ontel Emil huſtete laut. — 

„ЗІН“ — machte Mutter, „laßt fie doch ſchlafen — fie ift müde — und 
außerdem müſſen wir nett zu ihr fein — ihr wißt doch — das Teftamen!.“ 

Man ſteckte die Köpfe zuſammen, und Käte flüſterte: „— Ja, wenn die 
Tante die Hypothek in der Schweiz —“ „Schweizer Frank ſteht 40 Mark“, 
warf die Mutter träumeriſch lächelnd ein. 

Eifrig bisiutierte man. Plötzlich bumſte etwas — „Huch“, ſchrie die 
Tante und ſtrampelte aus dem halb umgefallenen Stuhl heraus. 

Alle ſahen ſich verſtändnislos an — 
aber ſchon hatte Vater Hanſens Schopf 
entdeckt und zerrte ihn (nebſt dazu⸗ — 
gehörigem Hans) hinter Ташев Lehn- ~ Zei, 
ſtuhl hervor. 

In der Hand hielt Hans eine Laub- 
ſäge, und dem Stuhl fehlte ein Bein. — 

„Klatſch, klatſch“, machte Vater, daß 
— es ſchallte, Tante weinte, Onlel Emil 

er kleine Max hat nur ein bißchen mit dem lachte, und vom untern Stockwerk herauf 
e neuen Handwerkszeug gespielt — klang bas Lied von der „Stillen“ Nacht. 


Mz Ae 


— 
Nod 
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Atma trat hinzu. Der gleiche Ring erglänzte an ſeiner 
Hand wie an der feines Gefährten. In Überraſchung 
und Staunen weiteten fih die Augen Silveſters. 
Zwiſchen den beiden Ringen wanderten ſeine Blicke hin 
und her und hafteten dann auf dem leeren Ringfinger 
der eigenen Hand. 


„Die drei Ringe des Tſongkapa ... Die alte Prophe— 


дип... Vom 10 des Bogens der Wille.. 
Vom Ende das Biffen . von Mitternacht . . . mein 
Ring fehlt. 


War es das Flimmern der Steine, war es der 
ſtrahlende Blick des Inders. Silveſter Bursfeld hielt 
ſtockend inne und ſchloß die Augen zu tiefem Schlaf. 

Atma kehrte auf ſeinen Beobachtungspoſten zurück., 

Erik Truwor hantierte am Empfangsapparat der tele- 
graphifchen Station. Mit ſchnellen Blicken überflog er 
die Zeichen des aus dem Apparate quellenden Streifens. 
Dann ein Wink an den dunklen Gefährten. Der ſchob 
und drehte das ſchimmernde Aluminiumrad der ſelbſt— 
tätigen Steuerung, bis die ſchwarze Marke genau über 
der Spitze des nordweiſenden Kreiſels ſtand, der die 
Steuerung betätigte. In weit ausholendem Bogen ge⸗ 
horchte das Flugſchiff der Steuerung und ſchoß über La⸗ 
brador hin nordwärts gerichtet auf den Pol zu. 

Der Schwede wies auf die Telegrammſtreifen. 

„Amerikaniſche Kreuzer auf Grönland und über 55: 
land. Wir müſſen über den Pol gehen, um die Sperre 
gu meiden.“ 

Atma hörte, und ein ſtärkerer Glanz leuchtete! in ſeinen 
großen ſtrahlenden Augen. 

„Gezwungen?“ 

„Gezwungen!“ 

Der Inder nahm die alte Weisſagung da wieder auf, 
wo Silveſter in den Schlaf fallend geſtockt hatte. 

. Bon Mitternacht kommt die Macht.“ 

Erik Truwor erſchauerte. Er kannte die Weisſagung. 

Der Moment trat ihm vor die Augen, als der greiſe Abt 


von Pangong Tzo ihm den Ring auf den Finger ſchob 


und dazu nur die Worte ſprach: „Das iſt der dritte!“ 

Es ging um die alte ſo ſchwer deutbare Prophezeiung, 
an der ſich die Ausleger ſeit ſiebenhundert Jahren ver⸗ 
ſuchten. Erik Truwor war ein moderner Menſch. Er 
beherrſchte das Wiſſen der Gegenwart, kannte als Зи: 
genieur die Naturwiſſenſchaft ſeiner Zeit. So hatte er 
den Ring genommen und hatte ihn mit den Blicken des 
Naturforſchers betrachtet. Der Stein, eine Abart des 
Chryſoberyll, ein gut geſchliffener Alexandrit, der die 
Eigenſchaſt beſitzt, in natürlichem Lichte grün, in fünjt- 
lichem rot zu leuchten. Die Prophezeiung . . . eine jener 
vielen aus der Vorzeit überkommenen dunklen Weis— 
ſagungen, die man in jedem Jahrhundert auf die Ereig— 
niſſe der Zeit zu deuten verſucht. Erik Truwor wollte 
ihr ſkeptiſch gegenüberſtehen und brachte es doch nicht 
fertig. Zu ſehr klangen die Worte des Tſongkapa mit 
alten dunklen Überlieferungen zuſammen, die in ſeinem 


daß es nicht das letztemal geweſen ſein ſollte. 


Vaterhaus umgingen. Zu ſehr auch brachten ſie in 
ſeinem Gemüt eine Saite zum Mitſchwingen, die wohl 
nur leiſe angeſchlagen zu werden brauchte, um zu 
klingen. Schon einmal ſollten die Truwors vor mehr als 
tauſend Jahren den Völkern in den weiten Steppen 
Rußlands einen Herrſcher gegeben haben. Aber über 
dieſe geſchichtliche Überlieferung ging die Legende hinaus, 
Ein 
dunkles Grenzgebiet tat ſich hier auf. Ein Ineinander⸗ 
fließen grauer Vergangenheit und ferner Zukunft. 

Erik Truwor hätte lächeln mögen, wenn er nicht im 
fernen Oſten Dinge geſehen hätte, die ihm das Lachen 
verlegten. Dinge, für die das eherne Kauſalitätsgeſetz 
ſeine Wirkung zu verlieren ſchien. Erſcheinungen, bei 
denen Zeit und Raum ihre Ausdehnung verloren. War 
es blinder Zufall oder war es irgendeine Fügung, daß 
ſie jetzt infolge der erzwungenen Abweichung vom kür⸗ 
zeſten Kurs direkt vom Pol her genau aus Mitternacht 
in ihre Heimat ſtoßen mußten. 

. Aus Mitternacht kommt die Macht“, ſagte die 
d Weisſagung. Er entſann ſich ihrer jetzt Wort für 
Wort. 

„Vom Anfang des Bogens kommt der Wille”, bas 
ließ ſich auf Atma, den im fernen Oſten Geborenen, 
deuten, der die Fähigkeit der Willensübertragung, der 
telepathiſchen Fernwirkung in übernienſchlichem Maße 
beſaß. 

„Vom Ende das Wiſſen. 

Das mochte wohl auf den Mann gehen, der dort ruhig 
im Stuhle ſchlummerte und Erfindungen von ſo ges 
waltiger Tragweite gemacht hatte. 

„Von Mitternacht kommt die Macht.“ Wörtlich ließ 
es fid) jetzt auf fie alle drei zuſammen deuten. 

Die Steuerung des Kreuzers wurde von Minute zu 
Minute unſicherer. Der ſteuernde Kreiſel, deſſen Achſe 
an jedem Punkte der Erde auf den Polarſtern weiſt, ſtand 
jetzt genau ſenkrecht. 

Erik Truwor blickte durch die Scheiben nach unten. 
Wo die Wolken einen Durchblick ließen, wurden unenb- 
lich ausgedehnte Eis- und Schneeflächen ſichtbar. Der 
Kreuzer ſtand genau über dem Pol. Wohin immer er 
jetzt fuhr, er mußte nach Süden fahren und aus Mitter⸗ 
nacht kommen. 

Mit feſter Hand griff der Schwede in die Speichen der 
Steuerung. In weitem Bogen ſchwenkte das Schiff um 
einen Winkel von fünfundvierzig Grad und ſchlug den 
Kurs auf die Oſtecke von Spitzbergen ein. Minuten 
verſtrichen. Dann nahm der fteuernde Kreiſel ganz all: 
mählich eine ſchräge Lage an. Die automatifche 
Steuerung begann wieder zu arbeiten, und Erik Truwor 
konnte zur drahtloſen Station zurücktreten. 

Atma wies ihm ſtumm den Papierſtreifen, ber ins 
zwiſchen viele Meter lang unter dem Schreibrad hervor— 
gequollen war . . . Aufregende Depeſchen aus Amerika. 
Der Krieg mit England ſo gut wie ſicher. Kühle Aus⸗ 


„Die Geburt Christi." 


laffungen von Wafhington. Dann wieder ſiedend heiße 
Telegramme der amerikaniſchen Preſſe. R. F. c. 1 ſpielte 
die Hauptrolle darin. 

Die amerikaniſchen Wachtflieger ſollten ſeine Landung 
in Schottland beobachtet haben. Der Uther war voll 
von gefährlichen Nachrichten. 

Erik Truwor las, während die Stunden der Fahrt ſich 
ſummten. Endlich hatten ſie das offene Meer unter ſich. 
Das Nordkap kam in Sicht. Gebirge, Fjorde, weite 
Flächen ... alles noch in bläulichem Nebel verſchwom— 
men. Jetzt ſchoß der Flieger mit ſtarkem Gefälle nach 
unten. Seine Geſchwindigkeit nahm ab, als er in die 
dichteren Luftſchichten eindrang. Dann ſenkte er ſich mit 
ſtehenden Maſchinen im Gleitflug und ſtand auf einer 
weiten, nur mit Heidekraut bewachſenen Fläche ſtill. 

Atma trat auf den Schläfer zu und ſtrich ihm leicht 
über die Augen. Silveſter Bursfeld erwachte und er— 
hob ſich erfriſcht. Der magnetiſche Schlaf hatte die 
Spuren der erlittenen Anſtrengungen und Leiden ver— 
wiſcht. Nur noch das kurze Haar und der ominöſe Anzug 
erinnerten daran, daß er vor zehn Stunden zum Tode 
geführt werden ſollte. 

Als Erſter ſprang Erik Truwor aus dem Schiff und 
ſtand feſt und ſicher auf dem heimatlichen Boden. Sorg— 
lich half er Silveſter beim verlaſſen des Fliegers. 
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\ 3 
F hot, Photographische Gesellschaft, Bertin. 


Gemälde von Murillo. 


„Willkommen auf heimatlichem Boden! Willkommen, 
Silveſter, im alten Schweden, in unſerem Linnais! 
Ein neues Leben beginnt heute für uns alle. Deine Er— 
findung, Silveſter, iſt größer, als du ſelbſt vielleicht 
denkſt und ahnſt. Das Schickſal hat uns viel gegeben. 
Wir werden uns der Gabe würdig zeigen müſſen.“ 

Soma та war als der Letzte aus dem Flugſchiff 
geſprungen. Seine Frage unterbrach den Gedankenflug 
Erik Truwors. 

„Wohin mit dem Flugſchiff? Hier darf es nicht ſtehen. 
Die Luft hat Augen.“ 

Silveſter Bursfeld trat näher und ſtrich liebkoſend 
über die ſilbern ſchimmernde Wand des Schiffes. An 
den Körper einer Schwalbe erinnerte ſein Rumpf. 
Schmal und ſchnittig, daß die Luft es noch ſanft um— 
ſtrich, wenn es mit Flintenkugelgeſchwindigkeit durch 
den Ather dahin ſchoß. Der Rumpf vom langausgego- . 
genen Steuerſchwanz bis zum Motorkopf kaum zwölf 
Meter lang. Die Schwingen zu ebener Erde jetzt зи: 
ſammengefaltet und an den Rumpf gelegt wie die 
Flügel einer ruhenden Schwalbe. In der dünnen 
Atmoſphäre, in dreißig Kilometer Höhe, da reckten ſich 
dieſe blanken Flächen aus, ſtreckten ſich von innen her 
geſpreizt weit nach beiden Seiten, bis ſie fünfzig Meter 
klafterten. 


— 


* 
~ 
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Auf leichten Rädern ftanb ber zierliche Rumpf mit 
angefalteten Schwingen. 

„Die Yankees ſollen das Schiff nicht wieder haben! 
Ein Andenken ſind ſie mir für den elektriſchen Stuhl 
Ihufdig.“ | | 

Silveſter knurrte es unwillig vor fid) hin. 

„Du haft recht. Wir können bie Maſchine ſelbſt qez 
brauchen. Moraliſche Verpflichtungen haben wir nach 
deinem Abenteuer nicht mehr. Das Schiff findet Platz 


in der Odinshöhle.“ 


Silveſter Bursfeld trug an einem Riemen an der 


rechten Hüfle einen kleinen Kaſten aus poliertem Zedern⸗ 


holz. Er ergriff ihn, wie man nach einem Krimſtecher 
greift. Einige Griffe an ein paar Stellſchrauben des 
Apparates, und wie von Geiſterhänden berührt, begann 
das Flugſchiff auf dem ebenen Heideboden langſam vor⸗ 
anzurollen. So gemächlich, daß feine drei bisherigen 
Paſſagiere ihm im bequemen Schritt zu folgen ver⸗ 
mochten. Etwa wie ein gut dreſſierter Hund lief es vor 
ihnen her, während Silveſter Bursfeld es mit ſeinem 
Apparat verfolgte, wie ein Photograph ein Objekt, das 
er auf die Platte bannen will. 

Nun war das Ende der Hochebene erreicht. Mit 
ſteilem Gefälle führte der Weg mehrere hundert Meter in 
die Tiefe zum Torneaelf hinab. Sich ſelbſt überlaſſen 
mußte die Maſchine auf dieſem Pfade ins Rollen 
kommen, mußte umſchlagen oder zerſchellen. Aber war 
ſie bisher wie ein Hund gelaufen, ſo kletterte ſie jetzt 
wie eine Gemſe. Vorſichtig wand ſie ſich auf dem 
ſchmalen Pfade dahin . . . und jetzt ... Silveſter Burs⸗ 
feld neigte ſeinen Apparat nach oben, und die ſchwere 
Maſchine hob ſich vom ungangbaren Pfade in die Luft. 
Während ihre Propeller ſtillſtanden, während ihre 
Schwingen dicht gefaltet am Rumpf lagen, gaukelte ſie 
wie ein Schmetterling vor den Wanderern dahin, die 
den engen Pfad hinabſtiegen. Nun bogen ſie ſeitlich vom 
Wege in ein“ Gewirr von Blöcken und Heidekraut am 
Abhange ein. Noch wenige hundert Meter, und eine 
dunkle Offnung gähnte am Hange. 

Silveſter Bursfeld arbeitete mit feinem Apparat wie 
ein Künſtler. Er hob und ſenkte, drehte und richtete 
ihn, kam im Bogen ſchließlich gerade vor jene Offnung 


zu ſtehen. Vor ihm ſchwebte das ſchwere Flugſchiff. 


In langſamer vorſichtiger Wendung kehrte es ſeine 
Spitze der Offnung zu. Jetzt tauchte es in die Dunkel⸗ 
heit, und jetzt war es verſchwunden. Silveſter folgte 
ihm, während Erik Truwor einen Handſcheinwerfer in 
Tätigkeit ſetzte, der die Höhle mit blendendem Licht er⸗ 
füllte. 
Noch etwa hundert Meter Weg in der geräumigen, 
hier von der Natur in das Urgeſtein geſprengten Höhle. 
Eine kurze Schwenkung nach links. Das Flugſchiff ver: 
ſchwand hinter gewaltigen Baſaltſäulen. Wie Silveſter 
jetzt den Strahler ſenkte, ſenkte ſich auch das Schiff. 
Seine Räder berührten den Boden und nun ſtand es 
ſicher und unbeweglich auf der ebenen, mit trockenem 
Sand bedeckten Baſis der Höhle. Silveſter Bursfeld 
ſetzte die Schrauben ſeines Apparates auf die Nullſtellung 
und ließ ihn wieder auf ſeine Hüfte hinabgleiten. 

„So! Hier wird es niemand entdecken! Wenigſtens 
nicht, wenn die Leute in der Gegend noch denſelben Re⸗ 
ſpekt vor der Odinshöhle haben wie früher.“ 

„Sie haben ihn. Die Schäfer und Waldläufer hier 
glauben immer noch, daß allerhand Geiſter in der Höhle 
hauſen.“ 

Erik Truwor ſagte es lachend. 
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„Selbſt am lichten Tage machen ſie einen Bogen um 
die Höhle. So leicht wagt ſich niemand hinein, ſo breit 
und offen ihr Eingang auch daliegt. Sie haben Reſpekt 
davor, und {ое er nachlaſſen, fo haben wir das Mittel, 
ihn wieder aufzufriſchen.“ | 

Er deutete dabei auf den Strahler an Silveſters Seite. 
Aus dem Dunkel der Höhle traten die drei wieder an 
den ſonnigen Tag. Sie folgten dem Pfade flußabwärts 
und erreichten das alte Stammhaus der Truwors, das 
hier aus Birken und Föhren hervor auf den Torneaelf 
hinabſchaute. ` 


* ж * 


„Britannia rules the waves, Britannia rules the 


winds." Aus Hunderttauſenden von Kehlen drang 
die alte Melodie mit neuem Text und 
brauſte über die blauen Waſſer des Solent. Die 
Flotte der leichten engliſchen Luftſtreitkräfte war 


plötzlich am Himmel ſichtbar geworden. Ihr Erſcheinen 
bildete den Auftakt und Anfang der großen Wett⸗ 
bewerbe, die am 11. Juni von der Aeronautical Fede- 
ration of G. B. und dem Imperial Aero Club über 
dem Meeresarm zwiſchen der Inſel Wight und der eng⸗ 
liſchen Küſte veranſtaltet wurden. In Geſchwadern zu 
je hundert kamen die Flugzeuge angeſchoſſen. Tauchten 
irgendwo in der Ferne aus dem Blau des Himmels oder 
des Ozeans auf. Bildeten zu hundert in der Luft ein la⸗ 
teiniſches V wie die Zugvögel und hielten die Figur 
genau geſchloſſen, während ſie allerlei Evolutionen voll⸗ 
ührten. i 

Geſchwader auf Geſchwader tauchte auf, bis es ſchließ⸗ 
lich ihrer tauſend waren. Bis hunderttauſend Flugzeuge 
in einer dichten Wolke den Azur des Firmaments mit 
dem ſilbernen Schimmer blanken Leichtmetalles durch⸗ 
ſetzten. | | 

Die Menge, welche ſchwarz bie Ufer unb Klippen bes 
Solent umſäumte, ſang ſpontan das alte Lied. Unbe⸗ 
kümmert von aller politiſchen Spannung waren die 
Maſſen hierher gepilgert, um ein ſportliches Schauſpiel 
zu ſehen. Aber der Anblick der unüberwindlichen eng⸗ 
liſchen Luftflotte führte zu dieſem elementaren Ausbruch 
patriotiſchen Gefühles. Geſchickt hatten es die Regierenden 
verſtanden, dem Empfinden der Menge Rechnung zu 
tragen und ſich gleichzeitig von der Schlagfertigkeit und 
Alarmbereitſchaft der Luftflotte zu überzeugen. Das 
Singen, das Schwenken von Tüchern und Hüten nahm 
kein Ende, ſolange noch ein Flugzeug zu ſehen war. 
Dann... fo plötzlich wie die Flotte auftauchte, war fie 
auch wieder verſchwunden. Von Yarmouth bis zum 
Atlantik, von den Orkneys bis zu den Kanalinſeln ſtand 
ſie wieder über den Küſten wie ein geſchloſſener Hor⸗ 
niſſenſchwarm. Bereit, jeden Gegner auf dem Waſſer 
und in der Luft mit giftigem Stachel anzufallen und zu 
vernichten. 

Ein Teil des Uferfeldes war von der Menge frei ge⸗ 
halten worden. Hier lagen die Luftjachten, in denen 
die vornehmen Mitglieder der veranſtaltenden Klubs zu 
dem Schauſpiele gekommen waren. Dort ſchwer und 
breit, mit überreichem Zierat beladen, goldglänzend die 
Jacht des Radſcha von Rankure. Wenige Meter davon 
entfernt die wundervollen Flugſchiffe der Norfolks, Som⸗ 
merſets, der Cecils und vieler anderer. In der Mitte von 
allen dieſen der geſtreckte Leib einer Aluminiumjacht. 
Sie gehörte dem vierten Lord der britiſchen Admiralität, 
Seiner Herrlichkeit Lord Horace Maitland auf Mait⸗ 
land Caſtle. 

Fortsetzung folgt. 
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Weihnachten тоет 
Von Rarl Rosner. 


Jetzt hallt es wieder von den Türmen nieder 
Als Jeſtchoral aus ernſten Slockenſtimmen, 
Jetzt klingen wieder unſere Weihnachtslieder, 
Indes aus Dannengrün die Lichtlein glimmen. 
And Rinderaugen leuchten gluückderloren 

And fechen gläubig in die пафиве Ferne; 

In Bethlehem ward uns das Heil geboren, 
Ehre feí Gott — und Frieden dieſem Sterne. 
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Wir aber, Ме durch lange Jahre ſchritten, 


\ 
Deae `. 
La tu 
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Wir hören, was Ме Slockenſtimmen jagen: 


N 


Was ihr ertrugt — wir haben's miterlitten, 


— 
“ "< 
М 


Was ihr ertragt — wir müſſen's mít euch tragen. 
Wie lang iſt's her, daß ſie uns rufen hören 
So, wie wir heute euren Rindern klingen, 

In hoffnungsfrohen, ſeligen Jubelchoren, 

Die nur von Slauben und von Freude fingen? 


And kamen Jahre, da das Slit zerbrochen, 

And kamen Selte, da wir härter ſchlugen, 

Wie «јел хеп klang, was wir geſprochen 
einem Volk, def Manner Waffen trugen — 
einem Volk, das Not und Leid geteilet, 
Menſchen, die für Haus und Heimat darbten, 
anderen, denen heiß und unverheilet 

Die Wunden um verlorene Liebe narbten — 


War nicht das Schwerſte! Hort ihr, deutſche Seelen? 
Sort ihr, wie heute unſere Stimmen klingen? 

Ein Klirren kreiſcht darein, ein knirſchend Qualen 
Sleichwie von harter Ketten Eiſenringen. 

In Feſſeln hat euch Siegerhaß geſchlagen, 

And Sohn hat euch gebunden und geachtet: 

Was ihr ertragt, wir müſſen's mit euch tragen — 
Von Kettenſchrei ijt unſer Sang geknechtet —! 


And doch und doch! Es kommt ein Auferſtehen 


Für euer Blühen und für unſer Tonen, 


Die freie Heimat ſollt ihr wiederſehen, 
Sollt fie vererben euren freien Söhnen! 
Die Jahre ſinken — neue Jahre kommen, 
u Staub wird unjerer Feſſeln Kette werden; 
iſt ob Bethlehem ein Stern erglommen — 


{сї Gott — und Friede fei auf Erden! 
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Licht der Liebe. 


Nach einer Zeiennung für die „Woche“ von J. Mammen. 
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Ein Nürnberger Puppenhaus. Gesamtansicht. (Berliner. Kunstgewerbemuseum.) 
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Silbentáffel. ` 

a — ach — ba — beck — bi — che — cho — da — da 
— dar — der — din — e — e — ein — el — en — eu 
— esch — hen — ho — fen — ge — go — i — i — ke 
— land — land — len — lin — ma — ma — ma — met 
— nai — nal — ne — nel — nep — ni — nich — pe — pe 
— pi — ra — ra — ren — ri — ris — ror — row — row 
— ru — ru — sa — salz — schach — stauf — ta — te 
— ten — ter — ter — the — tour — tun — u — uh — vi 


ма — we — zep. 2 
Aus dieſen Silben ſind 26 Wörter zu bilden, deren Anfangs⸗ 
und Endbuchſtaben, die letzteren von unten nach oben geleſen, 
zwei Zeilen eines Gedichtes von Wolfgang Müller von Königs⸗ 
winter ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 
1. Pflanzengattung, 2. Schiffsgerät, 3. Griechiſche Göttin, 4. 
Frauenname, 5. Ruſſiſchen Gelehrten des vorigen Jahrhunderts, 
5. Früheren öſterreichiſchen Staatsmann, 7. Widerhall, 8. Meeres⸗ 
jott, 9. Landſtrich in Südweſtafrika, 10. Berühmten Deutſchen 
yer Neuzeit, 11. Strom in Afrika, 12. Stadt in Hannover, 13. 
Fürſtengeſchlecht, 14. Stadt in Belgien, 15. Muſe, 16. Zufluß 
des Inn, 17. Auſtraliſche Hunderaſſe, 18. Schwäbiſchen Dichter, 
19. Stadt in der Schweiz, 20. Italieniſchen Komponiſten, 21. 
Vielumſtrittene Meerenge, 22. Jetzt viel genanntes Volk, 23. 
Bölkerverbindung, 24. Bekanntes Schriftſteller-Pſeudonym, 25. 
Stadt in Weſtdeutſchland, 26. Stadt in Frankreich. 
za ee £ Ф, E ne) 


d) ein Buchſtabe. й ае, em, я 

Gleichklang. eiae 
Schön geſchmückt erwartet es die Файе, {7 © 
Die fid) ſammeln zu dem frohen Feſte. 


Wenger lockt es wohl die Kinder an, 
Die man in der Schule ruft heran. 
— 5% SDE glei- MANKEN 
Auflöſungen der Nätſel in Nr. 30. PE SMOKED*O/ILIDO SHE 
Fiaurenrätſel: Stein, Ahorn, Stade, Harke, Elife. — Bober, RER: Seit r 
ёре ofen, Bären, Celle. — Anjou, Erwin, Wolga, Turin, Jakob. — DIE AHAUSER OLOE NKOTT-FIRMA IST DIE ECHTE WEIL SIE OIE 
eter, Geier, Erato, Quarz, Chile. = Shakeſpeare — Julius Cäſar. SUESTEIST UND DIE EINZIGE DEREN INHABER OLDENKOTT MEISSEN 
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Cer befte Xafinarzt! 


157 Keine Kunst, wenn Se Continenfak 
Absätze fragen. Durch Ihre große 
faltborketf ~ Leder 83 

vePpíngern Sie Ihre А e. Sie 
haben dabei CoU . — Gang 
und erhöhte Gebleistung. Verlangen 
Sie von Ihrem Schuhmacher 
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Zahnpasta 


Hleinc Tube Mk. 4.50. + Große Tube МК. 7.50. 


T 
ит 


anz D ^ 
aw duro 


Do .-, S 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke „Fön“. 


Der patentierte „Sanax‘“-Vibrator ist der beste Hand- 
Massage-Apparat zur Kórper- und Schónheitspflege. 


| Ueberall erhältlich, Fabrik „Sanitas“, Berlin N 24. 
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Eigene Verkaufsfilialen in Berlin, Hamburg und Stettin. — Vertretungen an fast allen größeren Plätzen 
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|LOUIS KRAUSE | 


Leipzig-Gohlis 20 


Spezialfabrik modern. Selbstfahrer 


und Kranken-, 
fahrstühle 4¢ 


DER NEUE 


aller Art. en CONSTRUKTIVE 
Erstklassige STEINBAUKASTEN 
Ausführungen. 

Mäßige Preise. —  Jilustrierter | 


Katalog gratis und franko. 
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Auf wissen- 

schaftl. Grund- 

lage aufgebaut. Verlanyen Sie 
Gratisbroschüre. 

30 60 125 Portionen 
30— 55.— 100,— Мак 
Nur direkter Versand durch den 
alleinig. Hersteller Apo heken- 
besitzer Maaß, Hannover W. 


Wer sein Haar 


nicht färben, das graue Haar 
—— jedoch verdecken 
will, der benutze meine 
Brillantine 


„Ich habs gefunden“ 


in blond. braun u. schwarz. 
Preis 25.— Mark. 

PaulLange, triseur 

Berlin, Königstr. 38. 
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beliebtes Taschentuci Jarfüm 


F.WOLFF A SOHN 
KARLSRUHE — 
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Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
kostenlose spekte von 


Verlag Aurora, Dresden-Weinböbla. 


7 Der Arto -Steinbaukasten baut freitragende 
2 1 p ç ç p r Bogen jeder Form und Gebäude jeder Stilart. 


|| 
Gei 2 
Neurasiheni P L nite auch die hart» Das interessanteste Spielzeug 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- näckigſten, fettglän⸗ ril - Bina -Werke A-G.Nüm 

tung, verbunden mit Schwinden aenbe großporige Haut u. ſonſtige zu لوھ نتا‎ poer die doas А: ыг Ж 
der besten Kräfte. Wie ist die- Hautunreinigkeiten befeitigt nur Gesché 
selbe vom árztlichenStandpunkte | Die über 30 Jahre |іфег be» 
aus ohne wertlose Gewaltmittel | währte Pasta Sera 9m. 15.—. 


zu behandeln und zu heilen? | Utta Reichel, Berlin 70, Eisenbahnstr.4. 
a e © Preisgekróntes Werk, nach nen 


ü А i esten Erfahrungen bearbeitet. 
mit Beie "Soe Wertvoller Ratgeber für jeden 
fürderungsmittel Mann, ob jung oder alt, ob noch 
keinenErfolg hab, esund oder schon erkrankt. 
Stärkel Mk. 10.- egen Einsendung von М. 4.— 
extrastark М 15. in Lriefmarken zu beziehen von 
Porto und Ver- Verlag Estosanus, 
packung extra. Gent 2 (Schweiz). 


SanitätshausW.Planer 
} Firma gegründet 1846 
Gen Ле S On in Stokholm 
verlangen unseren Grat.- Prosp, 


Charlottenburg 4, Abt. Р. 36. 
e Mag 
= | Reiche Auswahl in Romanen, 
$ 3 wis senschaftlichen Werken usw. 
— ege А ; 2 Н. Köhler, München W, Walthsr;!r. 19. 
prooiert : 


| * patenta. ge- 
Die wohlbekannten guten alten Qualitäten wieder vorráfig Limmersonne s. hützt unter 


Nr. 258 563. — Heilt und wármt, 
Näheres mit ärz’lichen Gut- 
achten gegen Rückporto. 
P. Holfter, Breslau Z. 100 


(Staatsmedaille.) 
Flügel und 
Pianos аи 
[- Pi: f 1 
Pasear КОЙП & JUNIUS 


Hagen i. Westf. 


mit fahlem Teint erlangen rofige 
blühendfr. Geſichtsfarde durch 
„Jugendroſe“, das einzige 
Wangenrot von lebenswahrer 
Natürlichkeit. Fl. M. 3.— 1112.50 
Creme Korallin, Naturlippen⸗ 
roi, verſchafft Roſenlippen von 
wonnig. Weichheit, Doſe 32.8 — 
Otto Reichel, Berlin 76, 
SO, Eiſenbahnſtraße 4. 


Bücherireunde 


Mandoline genau wie АБ. 
mit 113 Rippen, p. St. Mk. 75.— 
Lauten und Gitarren alles nach Ratolog von 
Rob Husberg Neuenrade Nr. 41. 


ШШШ 


Formierte und fertig- 
gelótete Plattensátze. 


Akkumulatorenfabrik 


Alfred Luscher, 
Dresden-A, Grüne Str. 18/29. | 


als Ursache unseres überhasteten Lebens können verhütet werden, wenn die Кортегуеп gestärkt 
und die Haarwurzeln zu neuem Wachstum angeregt werden. Haarausfall wird vernindert 
und Haarpflege wird erfolgreich geirieben mit 


Dr.Tetzners Brennessel-Eiswasser 


das kühlt und die Kopfnerven erfrischt. 
in Flaschen zu M. 15,- und M. 25,- рр, TETZNER. ALTONA-OTTENSEN 13. 
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VERTRETEN 
IN ALLEN 
STADTEN 


FABRIK 
GEGR: 
1865. 

Hochleistungs- Nähmaschine 
Baer & Rempel, 


Bielefeld en 


E Шла МА РОА 


ШШ, 


wie Du innerlich bist, so mußt Du auch aussehen. Und 
Du kannst, wenn Du willst. — Mit verblühender, welkender, 
flechiger Haut, mit Mitessern, Pusteln, Runzeln und 
Krähenfüßen noch länger herumlaufen, ist wirklich_nicht 
notwendig. — Dr. Hentschels Wikö-Apparat, D. R. G. M., 
reluschiert durch wohltätig-milde, e Ze durchgreifende 
atmosphürische Saug- und Druckwirkung alle Unrein- 
heiten vom ersten Gebrauche an vol- 
kommen weg. Schafft neue, reine, gesunde Haut, 
verbürgt tägliche Fortschritte. Verjüngt wirksam 
um Jahre. — Kosmetisches Grundmittel 1. Ranges, 
ärztlich empfohlen. Eine Wohltat für jede Haut. — Die 
ersten Tage schon überzeugen Dich, die folgenden machen 
Dich dauernd zum Wikö-Freunde. 


Preis mit Porto M. 31.—, eleg. M. 46.—; Wikö- 
Doppelkraft М. 4/.—, eleg. M. 56.—. і 
Creme, bekannt, wirksamste Qualitätscreme, 
von Weltruf, roße Tube M. 7.50, Dose М. 15.—. 
Nachnahme 80 Pf. mehr. Einmalige Anschaffung. 


Wikó- Werke Dr. Hentschel, E.64, Dresden. 
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f(nfiebfamen Fam {т cht und 
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Fabrikate sind Qualitätserzeugnisse höchster Vollendung. Bei Amateuren 


beliebt und von mit eigener Optik 
Fachleuten geach- Al | LAUN bis zu 1:4,5 Licht- 
tet sind unsere I stärke. Interessen- 
ten verlangen auch Kataloge über Ernemann-Projektionsapparate, Ernemann- 


Prismenfeldstecher, Ernemann-Heimkinos und Ernemann-Trocken-Platten. 
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Photo - Leisegang, Berlin 
Pot:damer Str. 138 < Tauentzienstr. 12 s SchleBplatz 4 
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Wintergárten 

Heizkessel 
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Dresden - Niedersediltz 191. 


TEEKANNE 


Daß dieses Rissen mit den Seidenmotiven 
meines Qeblinqstees Marke Ceekanne' so apart 
wirken würde, hätte ich nicht qecacht. obwohl 
sie meinem Ried schon zu einem reizvollen 
Schmuck verholfen haben! 


Pillalen: 


Berlin C 54, Weinmeister- 

. Dresden- A. 

Hoibeinstr. 44. ^ Leipzig, 
Yorkstraße 28. 


Man fordere diese 
Marke beim Einkauf 


„Воде“ Rr. 51 
Büchertafel. 


renßen⸗ Kalender 1939. Konkordia⸗Verlag in Leipzig. urice 


94 Degember 1991 


e ha "ein, Joi Patente: „Die Gietntohte, tr Sei nm 
€ d ° ecfam jum. 
78 Ch ein 90 1 d v. Stern: „Weltanſchauung“. Ergeb- 


Krieger, p ar ber vorm. Königl. Hausbibliothek in nu. elen Denkens. Linz = b. Donau, Fidelis (teurer. 


ogban 
Berlin, ift der Geran 


Bacher efeß in Terte und Bildausgaben gl gd de e= med. Winkler: „Diätreform⸗Eßbuch“. Gremsmühlen, “Piáis 
ича umb außerordentlich ſchmu d geöaftenen Volkskalenders. Dur relormgBerlag. m e 
chlichte тоташа дееп, was Brandenburg⸗Preußen in ſünfbundert⸗ Ha Фуран: „Sündenbabel“. Phönir⸗Verlag Carl Siwinna, 


ährigem Aufſtieg пон! bat 
auf Träger unb Triebkrä 


können wir Tag für Tag Rückſchau palen Berlin "em. 11. | 
Не unferer ſtolgen Entwicklung. Geb. Schätzler⸗Peraſini: „Der Prinzenſpieler“'. Phönix⸗ 


Walter von Molo: „Dad Volk wacht auf“. Verlag Albert DUM Verlag Carl Siwinna, Berlin SW 


. 11. 
Paul Langenſcheidt: Kanaillen“. Dr P. Langenſcheidt, 


Def eier dritte Roman der Trilogie „Ein Volk wacht auf“ bildet die | Berlin W. 15. 2 
Krönung Më Werkes, an das Molo fieben ech ſensjahre ver» Was die Frankfurter Brunnen erzählen. Eine 


olo uns hier | illuitrierte Chronik von Siegfried Naſſauer. Verlag der Goldſteinſchen 
vor mehr als Buchhandlung. rankfurt a. M. 1921. 


ри mert Jahren viſlonär eſchauter tet ſioniſtiſcher einen, Erſtaunlich Heinrich onrad: „Der Graf Gaglioitro^. Stuttgart, Nobert 
ſt die Fülle ſchar 1 ener Geſtalten, ша enen markante Perſön⸗ чш Р 

Dti wie Jahn, te, Ster Schill, Scharnhorſt, Harden⸗ oſef Scherer: „Die Arbeit“. Von i үш Е unb Weſen. 
berg, Gneiſenau, TE. "PN Blüche ongen, 10108 herber Tat- Paderborn. Verlag der Junſermannichen Buch нар. 

гадети hat hier einen Ausschnitt pre chichte erſchütternd nad) Carl Poſner: „Rudolf Virchow“. Wien, Berlin, eipzig, München, 


U cC 


Ludwig Pick: „Der 3. Aufitand in Oberſchleſien Mai Juni 1921”. T. a lich: „Der Kleintierzüchter“. Leipzig, Heſſe und Becker. 
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70.- 140.- 270.- 350.- M. inkl. Alb, oe deg 
Pakete 60 120 150 300 versch. | | poF.PRERTORIUS 
10.- 20.- 25.- 50.- M. MÜNCHEN 
Bestes Weihnachtsgeschenk. da 
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auszahlung au! Postscheckkonto 
23775 Nürnberg. JC 
Jos. Reims, Wien ИЛ, 
Prauzensbrückenstr. 14. 
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1409 Abbildung, M 5.. 
und Porto, 
Höchste Bezahlung für Ankauf. 
Alben - Prospekt gratis 


S. Faludi, sa ме мель. з 


gegründet 1893. 
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X Briefmarken! 

"y Preisliste franko. 

Ej] Carl Rreitz, (fri. Noigswinter.) 
Васа a. Кың. Martinstr. 2. 


Briefmarken 


^ ag Fre . 138.—135 vsch. Ung. Krgsausg. 15.— 

SUM 20 „ fr. Kolonien 7.28140 e Abstimmgsgb. 25.— 
/ uM 400 „ Kriegsmark. 860.—1500 , Kriegsmarken 480.— 
№ 1 Kriegsmksamml. in 2 Bd. Katalogw. 13 500.—) für 9650.— 
t Kriegsmarkensammlung in 1 Band (Katalogw. 7250.—) für 5000.— 


Max Herbst, Markonb. Hamburg А. 
Alete anch üb Motgeld = Alben +” 


Danzig und Oststaaten! 


Postscheckkonto: Stettin 4718. 
is auf Verl. Ver Holts а Glebeler, 
Hundegasse Nr. 79. 


Brieimarken marken 


(Allenstein, Sarre, iet, 

Ded Oberschlesien s 
anzig) . A 

26 Deutsche Post in 8 Ru- 


Auswahl in Alt- u. Sammlungen | mänien. Ob.-Ost, Polen 4.28." 
Marken deutschland, Eu- | MARKER kaufen eg. M Zeitung und Preisliste M. l—. 
ropa, Übersee mache an Samml. | Berliner Briefmarken-Zeitg. grat. Albert Fried 


bei mäßigen Preisen. Albums | Philipp Mesack & Co, Berlin, Burgstraße 13. e 
liefere geg. bequeme Teilzahlung. т Leipzig, FloBelata ; xg 


K. Kiesel, Frankfurt a.M., Moselstr. ö. B ri ief ma rke n I. 


Briefmarken rens billig. Preisi. _ Preisliste kostenlos. | 
KL Rani baten, Gr. Burstal E Heinr. Plüiz., Hamburg 301 . 


Briefmarken 


Auswahlen inklusive größter Raritäten billigst. Ankauf 


riefmarken 


. Ps von Einzelstücken und Sammlungen zu hóchsten Preisen, 
| a nn Paul Strauss, München W., Rosental 2/1. 


8 
u. Vorwärts- i d verlangen in ihrem [Interesse B' Preistist 
Erfinde sul eeh N Q t g e = kostenlos und portofrei meinen 200 versch. aller Welttelle IS M. 


möglichkeiten. Fordern Sie 


sofort kostenl. Zustell. uns. 


Аш]. и. Anrog. geb. Brosch. S | Prospekt „Einiges über Notgeld“. | PaniSiegert, Deh ti. Ramberg. 
UO cw а Се. am m e r Victor Engelmann, Kiel 555. 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 
Es 1st erstaunlióh, wieviel . Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller su sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Präparate, wie 
Busencreme, Ueppigkeitspulver usw., angeboten, deren 
Nutzen oft sehr zweifelheft ist. Nachstehender Ratschlag 
ist sehr einfach und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz 
außerordentlich wichtig, um ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
Auswahl sehr vorsichtig sein аш schšdilehe Stoffe ver- 
meiden, dean es kommt sehr auf die Zusammensetzung 
ап. Xin solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
und KrAftigungsmittel ,,Sei'. Es hat folgende für den 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 
Calc. с tribas sicc. pur. 5, Albumin ovi в4ее. 5, 
saccbar. lact. ferr. oxydat. sscch. solub. 30, calc. phos- 
phor pur. 8. ^ YAN regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der 
Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbefinden in her- 
vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach, der 
Schlaf wird besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe 
Fred und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
zu М. 10.— per Karton erbältlich. Fabrikanten С. F. 
iache&Co., Lambert ia. Weisen Ste Nachahmungen surück, 


neuerschienenen 16seitigen @ and 180d Steuer. Kolon Z5 MR. 


Beziehen Sie sich bitte bei Beo- 
| веш stellungen auf dio „Woche“ 


Krampfadern, offene Beine 


ашса», Brandwnuo- 
den, Ekzeme etc. 
auch ganz veraitete Leiden 
— schnell die kübiende 
dosam. Melisalbe 
D.R.P — Ges. gesch. 
Erprobt an Universitäts- 
Kliniken. Preis der Ori- 
poA Зов м. 12.- gegen 
vreinsend. franko, Nach- 
nahme M.1.50 mehr. Zu 
haben in Apotheken und 
Drogerien, wo nicht, di- 
Schnellste Š S beim m Größte Erieichte 
өйүзү г. Strauss O. bei тре 
ойе ор! не Berlin W 15, ЦЫгайт. 146/W. шг: лемур 


Wurm-Rose, Hamburg A 34 т mapasa Spul- 


Korper die besten Säite entziehen, wodurch der Mensch. blutarm, 
nervös, elend und schlapp wird. Bleichsüchtige und blutarme 
Frauen u. Mädchen, Maeenleidende sowie nervöse Personen usw. 
leiden in den meisten Fällen an Eingeweide - Würmern. erkennen 
aber ihre Krankheit nicht. Kranke sowie Wurmleidende verlan- 


Ueberall zu haben! en, bevor sie dagegen etwas unterneh 
Frits Sebels jua A-Q, Leipsig | Auskunft gegen L^ Mk in Kass Kasseaschein: ВИО Hungerkur. 
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„Woche“ Nr. 51 
Gesch&äfiliche Mitteilungen. 


Die Freude am fröhlichen Lauf wird häuflg durch einen Stiefel 
getrübt, der vielleicht den jeweils geltenden Ansprüchen der Mode 
nügt, aber nicht selten die anatemischen und physiologischen Be- 
nguugen, auch die Forderungen der Hygiene, recht wenig beachtet. 
Dr. med. Chr. Diehl bat es sich sur Aufgabe gemacht, ein Schuh- 
werk zu konstruieren, das sich dem normalen menschlichen Fuß genau 
anpaßt, aber auch die so wichtige Blutzirkulatlon nicht beeinträchtigt 
und auch sonst іо. jeder Weise als gesundheitdienlich angespröchen 
werden kann. Dürch einen eigenartigen Absatz und durch besondere 
Durchbildung der Sohle erfeichte er weiterhin eine Dämpfung des Geh- 
geräusches und eine Federung des Auftretens. Die Firma Cerf & 
Bielschowskyin Erfurt setzt sein System in die Wirklichkeit 
um und bringt die Diehlsche Fußbekleidung in jeder Größe und Weite 
in den Handel. 
T Für Sammler von Notgeldscheinen. Reichhaltiges 
Material deutsch-ósterreichischen Notgeldes, teilweise schon in hübsche 
Alben geordnet, steht der Firma Jos. Reims, Wien, Franzensbrücken- 
straße 14, zur Verfügung. Die Alben sind schöne Weihnachtsgeschenke 
für Sammler. 

Seuchenbekämpfung als Wohlfahrtsaufgabe der Industrie. Dr. Kurt 
Huldschinsky vom Oskar-Helene-Heim, Berlin-Dahlem 
(Krüppelheim) stellt in einer neuen Schrift „Die Ultravtolett- Therapie 
. der Rachitis'* (erschienen im Sollux-Verlag, Hanau, Postfach 567, Preis 
2,50 M.) die Forderung auf, daß alle Kinder zum Schutz gegen Rachitis 
im ersten Lebensjahr bestrahlt werden sollten. Geschieht das, so haben 
wir Aussicht, die Rachitis als Volksseuche überhaupt auszurotten. 
Huldschinskys Forderung entstand im AnschluB an seine in den letzten 


meister. 


Nicu Vladescu 


Sodbrennen, 


saures Aulstoßen sind die Folgen übermäßiger S&urebildung 


ist das beste und bekannteste Mittel gegen diese und alle anderen 
Magenleiden. — . Mk. 6.50 ausschließlich Porto. 
Broschüre durch Heinrich Welter, Niederbreisig a. Rh. Abt. 81. 


Bei Schwerhörigkeit, Ohrengeräuschen 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen, Schr bequem, vollst. unsichtb. z. tragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 
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Das Zauber-Tintenfaß 


sensationelle Neuheit! 


Kann gefüllt in der Tasche 
getragen werden, ohne aus- 
zulaulen. Steht selbsttätig 
wieder auf, wenn es umge- 
worfen wird, kann auf den 
Kopf gestellt werden, verhütet die Verdunstung der Tinte, spart 
also. Großartiger Gebrauchsariikel, origineller Scherz. 
Massiv aus festem Glas Stück 10.— Mk.; gegen Einsendung von 
11. Mk. frei. Nachnahme 11.75 Mk. Wiederverkäufer 
hoher Rabatt! Grobe illustrierte Liste über Scherz-, Zauber- 
Karneval-Fest ırtikel, Spielwaren, Feuerwerk gratis und franko. 
A. Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstr. 84, берг. 1890 


werden durch 
Egoton | 
sofort anliegend | 
gestaltet. (Ges. 
gesch.) — Erfolg 
garantiert. Pro- |i 
spekt gratis und 
iranko, Pr.M.46.-- 
exkl. Nachnahme- 


Abstehende Ohren 
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J. Rager © Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 


P icut 


erlang. größere Bruſtfülle, vollere 
Formen und blühendes Ausſeh. 
durch Cenclos- Pulver, 12.50, ob. 
Cenclos-Pillen, 18.— M. Лам. 
Kraͤftigung für Blut u. Nerven. 
Otto Reichel. Berlin 76, 
SO, Eiſenbahnſtraße 4. 


auch bei älteren Personen 
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Beinkorrekftions: 
_ „рр arat |n 
Aritfich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen fınsendungv 1 Mk № 
(Betrag wird bei Bestelhmg d Apparals ——— 
gulgeschrieben)unsere physiologisch 
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Arno Hildner Chemnitz 50b 


40 ME. n. mehr tàglichen 


Nebenverdienst. 
Prospekt Nr. 4 gratis. 
P. Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


erhalt ergrautes Haar сі: 
frihere Naturtarbe wieder durcn 


Reichel’s Regenerätor. | G 
Dunkeit almsalien u. ist unver- Detektiv ra 
waschbar, Flasche 12.- u. 18.50. Krimin. aÜ, M. ам 2303 


Oito Reichel, Berlia 16, Биша, 


— 24. Dezember 1921 
Jahren in Professor Biesalskis Oskar-Helene-Heim, Berlin-Dahlem, mit 
der Ultraviolettbestrahlung durch die Quecksilberquarzlampe, System 
Hanau (Künstliche Hühensonne), angestellten und von mehreren Uni- 
versitäten bestätigten Untersuchungen. Diese haben an etwa 200 Kin- 
dern gezeigt, daB die Ultraviolettbestrahlung den bisherigen Behand- 
lungsmethoden der Rachitis weit überlegen ist. Die Heilung tritt mit 
absoluter Regelmäßigkeit ein, die Heildauer wird bedeutend abge- 
kürzt und alle Nebenerscheinungen der Rachitis, vor allem die ge- 
fürchteten Stimmritzenkrämpfe schwinden prompt. Die sonst häufigen 
Lungenentzündungen der Rachitiker wurden nach einem Monat Bestrab- 
lung nie mehr angetroffen. Die orthopädische Behandlung der rachiti- 
schen Verkrümmung wird durch die Bestrahlungsbehandlung wesent- 
lich crleiehtert. Die Höhensonnebehandlung wird noch beschleunigt, 
wenn man sie mit der bisher üblichen Lebertranbehandlung kombiniert. 
Da Rachitis (englische Krankheit) eine außerordentlich verbreitete 
Seuche ist, so daß fast jedes Kind in seinem ersten Lebensjahr eine 
rachitische Erkrankung durchmacht, so hatte bisher die Rachitis schr 
rerderbliche Folgen für die Volksgesundheit: PlattfüBe, Zwergwuchs, 
bei späteren Geburten lebensgeführliche Beckenverengungen, Häßljch- 
keit der Gesichtszüge, vorspringende Stirn, eingezogene Nase, Bein- 
verkrümmungen oderRückgratverkrümmungen vom einfachsten schiefen 
Rücken bis zum schwersten Höcker, stockige Zähne mit späterem 
Magenleiden. — Alle diese Erkrankungen, die jeder nur alizuhaáufig 
bei seinen Mitmenschen zu begegnen Gelegenheit hat, sind nichts 
anderes als Folgen der Rachitis. Wenn es nun, wie Dr. Huldschinsky 
beweist, durch diesen neuen Erfolg deutscher medizinischer Forschung 
möglich ist, die Rachitis als Volksseuche auszurotton, so verdient die 
neue Forderung allerweiteste Verbreitung und Unterstützung in allen 
Volkskreisen. | 5 


jet wohl unbestritten der temperamentvollste aller modernen Tanz-Kapell- 
Er spielt nur für „Grammophon“. 
Plastik und Rundung stehen die Neubeiten des Vladescu-Orchesters uner- 
reicht da. — „Gramonlum“ und „Gramola“-Instrumente und die guten 
„Grammophon‘'-Pilatten sind in allen Städten zu haben. Offizielle Verkaufs- 
stellen werden gern nachgewiesen umd ausführliche Kataloge bereitwiligst 
kostenlos versandt. — Künsteraufnahmen. Oper. 
Deutsche Grammophon- Aktiengesellschaft, 


Nach Esprit, Schönklang, 


Operettenmusik. 
Die Stimme 


Berlin SW 68 seines Herrn 


вше Mifícl gegen nneumalismus! 


Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus ап- 
gepriesen, ein Beweis also, daB viele Menschen an 

| Rlıeumatismus leiden, und daB viele auf Erlösung dieses 
schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus ver- 
ursachen die Ablagerungen der Harnsüure die Schmerzen, 
darum ist es die erste Pflicht, dafür zu sorgen, die über- 

| schüssige Harnsšure aus dem Körper zu entfernen. Das 


Mittel, womit dieses geschieht, muB fach- und sach- 

| gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
sache. In den „Levatholtabletten“ haben wir ein solches 
Präparat, welches die überschüssige Harnsäure aus dem 

| Körper treibt, denn es enthält: rad, sarsaparillae 5, acid. 
salic. 5, kal. jod: 5, f. leg. art. фа. 100. Rheumatismus- 
kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die 
„Levatholtabletten“. Preis per Karton 20.— M. Nach- 
ahmungen weise man zurück, Fabrikanten С. F. Asche 
& Co., Hamburg 19. 


Werdende Mütter, hoffende frauen werden im 
eigenften Intereſſe und im Jntereffe des zu erwartenden 
Kindes gebeten, unverbindlich ihre Adreſſe 


einzuſenden. — Rat über Schwangerſchaft, Erzielung 
einer leichten Geburt, Pflege, wird koftenloe erteilt 


Deutſche Handelsgeſellſchaft für Dolkswohlfahrt und 
Hamburg. Geſundheltspflege. Каборойцо!. 
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System Prof. Bier „Charis“, wirk! — Anerkannt 
vergrößert kleine, Eer das Beste. Damen 
unentwickelte und tun gut, meine Bro- 
festigt welke Büste, schüre mit Abbild. 
Hat sich 1000fach u. ärztlich. Qutacht. 
bewährt, Kein Mit- d. Herrn Oberstabs- 
tei kommt „Charis“ — er arztes Sanitätsrat 
in der Wirkung Photogr ‚Aufnahm. ein. 4Bjähr, Dr. Schmidt u, and. 
gleich. Kein schar- | Frau nach 10täg.Anwendangd. | Aerzte zu lesen, — 
x fer Druck durch ei- | Һор, Brustform. шг" | Die Erfinderin Frau 

nen harten Glas- AugusteSchwenkler 
oder Metaliring der scnàduch | „Charis“, Berlin И 57, Potsdamer Str. 86 R. 


“ 


. > 
"c 
D 


Berlin W 9 
Linkstr. 2/3 


Brstk1, reelles Büro, Sämtliche Brmittiungen. Spes, Auskünite, 


` 


24. Dezember 1921 


„Woche Nr. BI. 


Goupil, Leoni Fils & С° 


Cognac-Brenneroj 


Wiesbaden. 


ohne achs 


Оа МУ ЫШТ, | 
uoo ^» Hausfrauen! «e sur 

аве Bohnerwachs ,Gnom* 
In jedem einschlägigen Geschäfl zu haben 


Friedr. Wilh. Remy & Cie. 
Diciíarben-, Loc · und chemische Fabriken, gegr. 1863. 


Bendorf а. Rhein 


N Я 
ллу р. СУХ 


A 


CR © Der Kenner 


Gesetzl. gesch. G. 21 238. 


10 Minuten täglich 


A MODERNE 
KÖRPERKULTUR 


Saiten- 
Mitincreme ` Mitinpasta n 


Instrumente 
e Dr. Jessner Z даш l Dr. es ner k Reparaturen 
ur erfo en Verdek- — 
derne e ie e E er Little Puck 
rissige, spröde Haut glati lelhung EE es Haut | Reinhold Herold & Sohn 
und geschmeidig. beschaffenheit 1 Brunndübra, Känigsplatz 36. und Le Petit Parisien" 


Lichtmitin nach Dr. Jessner 


Lich:schufzereme 
verhütet die bekannten Schädigungen durch über- 
mössige Sonne, Sonnenbrand, Gletscherbrand und 
. beseitigt Sommersprossen, Leberflecke und sonstige 
Heutunsdiónheiten. 


Formoform-Streupulver 


lesen, heißt auf angenehmste Wei: e 
Ihre Sprachkenntnisse auffrischen 
und erweitern. Einzigartige, neu— 
zeitliche Methode! Leicht verständ- 
lich und humorvoll! Probe- Viertel- 
jahr nur Mk. 12.— jede Zeitschrift. 
Probeseiten kostenlos. 


Gebr. Paustian, Verlag, 


Hamburg 86, Alsterdamm 7, 


— — — — . — a —ä 


1. für Damen, in eleganter Packung 
Wohlriechendes, kühlend, wohltuend und mild 


ostscheckkonto: 189 Hamburg. 
wirkendes, absolut sicheres Mittel gegen übermäßige Postscheckkonto: 1 E * doa o 
Schweissbildung, besonders Achselschweiss. Echt gold лана 
2. für Touristen und Sportsleute usw. RI gold. _ 
beseitigt übermässige Schweissbildung an allen ng 
Körperteilen, vorzüglich aber die auf Mörschen und 333 gest. mit 
Touren so störenden Fusschweisse. feurig aus- 
Beide Präparate färben Im Gegensatz zu anderen strahlendem 
schwel5widrigen Mitteln die Wäsche Midhat, sie machen Semi - Diam. 
sofort geruchlos und sind g&nzlid unschädiich. Reklamepreis M. 45.-, derselbe 
Ring m. stärker. Qoldteif M.75.-, 
Perhydrolmund wasser , Porto u. Verp. extra. Katalog 
Dos ideale absolut harmlose Mundwasser der Gegen- gratis. Als Ringgröße genügt 
wart. Es entwickelt beim Gebrauche aktiven Sauer- ein Papierstreifen. W. Planer, 
sto f, konserviert und bleicht dle Zähne, verschafft dem . Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. 
Gebiss ein elegantes Äusseres, vernichtet die schädll- 
chen Bakterien der Mundhöhle, verhület Ansteckun- | Finanzielle Beihlife 


gen und macht Mund und Zähne sofort geruchlos. ; : 
gesucht zur Verwertung einer 
Perhydritmundwassertableiten wichtigen, auch geschäft, sehr 


Zur soforligen zwanglosen Herstellung von aussichísvollen geistigen Ent- 
Perhydrolmundwasser auf Mäörschen, Reisen usw. deckung. Off. unter J. K. 3476 


Perhydrolzahn- Perhydrolzahn- an Rudolph Mosse, Berlin SW. 19. 
Ee 
a n Haben Sie Ideen? 


En angenehmes, Eine allen Anforde- 
prompt 91 rkendes rungen entsprechende Tausende guter Ideen bleiben 


2 


Zehnpulver Zahnpasta sali а PEL. der Weg zur zc 
gewinnbringenden Verwertung UR, 75 
Etnzelverkauf dorch Apotheken u. Drogerien nicht bekannt ist. Rat und An- d 
Prospekte durch regungen SE s зше 
roschüre Nr. 16. eis M. 1.50. | 
Krewel & Co., G. m. b. H., Köln а. Rhein || | |ВВЕУЕТА sertis ws 
Cóthener Str.36, 
Generalvertreter für Berlin und Umgegend: ee 
Arcone-Apotheke, Berlin N 37, Arconaplatz 5; Tel. Beste Geflügelrassem ( fod Sab 
Amt Humboldt 1711 u. 5823. Generalvertreter für Zerlegb. hochvollendete 


Oesterreich: M. Kris, Alte К. К. Feldapotheke, Wien L geliel. 
Siefanplatz 8. Generalvertreter für die Schweiz:. ern ke 
Apotheker J. Beer, Römerschloss-Apotheke, Zürich V, | Qutes Futter, Knochen. 
mühlen etc. — Katalog frei. 
Geliügelpark l. Auerbach 887, Hessen, 


— ⏑—4łͤͥͤ̃  _ 
.. T à OSA ! ]] . . . нуни рон 
й 


BURGEFF GRUN 4 


ist der beste deutsche Sekt. 
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AMSTERDAM 


PASSAGIER-, POST- uno FRACHT- 


DIENST NACH 


SUD-AMERIKA 


RIO DE JANEIRO . SANTOS. MONTEVIDEO * 


BUENOS AIRES 
CUBA, MEXICO, NEW ORLEANS 
HAVANA . VERA CRUZ 
FRACHTDAMPFER NACH OBENGENANNTEN 
HAFEN, PERNAMBUCO UND BAHIA 
Alle Auskünfte über Passage und Fracht durch 


die Gesellschaft in Amsterdam oder die in den 
meisten Großstädten befindlichen Vertretungen. 


Gallenstcin-Sanaforium 


Operationslose Kuren. — Ausk. d. Frau Ober. n Reichert, 
Berlin W, Passauerstr. 29/30. Leitender Arzt Dr. W.Sandrewski. 


Leipzig - Но Sedan ae 
Bad Blankenburg Thür. Oe? 


` 


. 
А 
s 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 
GEMEINSAMER DIENST MIT DEN 
UNITED AMERICAN LINES INC. 


Von Hamburg nach 
Süd-Amerika 


RIO DE JANEIRO UND BUENOS AIRES 
DEUTSCHE PASSAGIERDAMPFER 


RUGIA 26. JANUAR 
TEUTONIA 23. FEBRUAR 
RUGIA 2. MAI 
TEUTONIA 18. MAI 


Mit vorzügl. Einrichtung erster Klasse (Stoetszimmer- 
fluchten) u. dritter Klasse (eig. Speisesaal, Rauch- 
zimmer, Damenzimmer, zwel- u. vierbeit. Kammern) 


Auskunft erteilt die Abtig. Personenverkehr der 


HAMBURG - AMERIKA LINIE, 
HAMBURG — UND DEREN VERTRETER IN 


Berlin: Reisebüro der Hamburg-Amerlke Linie, 
Unter den Linden 8 | 

Breslau: Generalagent. d. Hamburg-Amerika Linie, 
Schweldnitrer Stadtgraben 15 

Dresden: Emil Hold, Moscinzkystr. 7 

Leipzig: Generalagent. d. Hamburg-Amerika Linie, 

ilhelm Witte, Augustusplatz 2 

Frankfurt: Generalagentur der Hamburg-Amerika 
Linie, Emil Kipfmüller, Kaiserstr. 14 

Köln: Reisebüro der Hamburg. Amerika Linie, 
Hohe Strasse im Kaufhaus Пей 

München: А. Eidiborn, Arcisstrasse 9 

Stuttgart: Н. Darnbrod, Schloßstr. 6, 

Marquardt. 


Hotel 


„Weihnachten im Gebirge“ 


Berchtesgaden 


Für Schwerhörige! 


Herr K.K. in H. schre:bt wörtlich: 
„Die Hörtrommel hat bei mir 
Wunder getan. Ich bin wie neu- 
geboren und Кап" meiner Freude 
nicht genug Ausdruck geb., daß ieh | 
jetzt d. lois. Gespräch verstehe." 


ni Schwerhörigkeit 
ist А. Plobner's (Allei i 
erlinder) ges. gesch. Hör 
trommel unentbehr- 
lich Kaum sichtbar 
im Ohr getragen. wird , 
sie mit großem Erfolg 


Nat. Grüße. 


bei Ohrensausen, nervös. Ohren- 
leiden usw. angewendet. Tausende 
im Gebrauch. Unzählige Dank- 


schreiben. Auskunft kostenlos, 
General-Veririeb: 


L. N Möller, München II 


Vor minderwertigen Nach- 


ahmungen wird gewarnt. B 


Blasses Aussehen 


u. Sommersprossen ver. 
deckt sofort das gesetzl. Tee SR 


gesch. Brztl. anerkannte RE š 


r 
я 1 
= 


Gibt sof. sonnenverbr. . 


Ger een | Buchführung го. 


T 
L. Mittelbaus 5.555015 | 


Quellsalz 


Вгіеасћ 30, 8.6. ' Höh. Lehranstalt 
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Lehrpläne u. Jroípefie der hi. r angezel zien Unterrichts anſtalten be.» 
mittelt toftenioé die Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin AW 63, 


A. Töchterheim mit Praueniehrjahr. 
B. Haushaltungsschule. 

. Landwirtschaftliche Frauenscbule. 

. Seminar f. Portbildungssebullehrerianen. 
. Seminar für Gewerbelehrerinnen für 
Kochen und Hauswirtschaft. 

. Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 
schaftskunde. Gleichberechtig. in Preußen. 


т MOC: 


Dr. Harangs Ha lle (l. ç Vorbereitung für anc Prüfungen 


u Klassen. (Schülerheim). 


Tüchterschulheim 
der Ev. Brüder-Unität. 
Goadenberg, Kr. Bunzlau. 
10 klassige höh. Mädchenschule 
(Lehrpl. d. Lyzeums) mit Internat. 
Sorgíált. Verpflegung. ländliche 
Umgebung. PlanmáDige, kórper- 
liche Ausbildung, Erziehung zu 


Presi. 


ntu Вей erem mme 


MERA Vornehines [nternat 


Direktion: А. Prosl. 


nd» 
Inter- 
— | weisung. F. Simon, berlin W 35, 
Magdeburger Str. — Verlangen 
Sie gratis Probebrief K 


Ingenieurschule 
und Technikum 


ALTENBURG @sntinum 
en == Stottern 


Ingenieur- un 
heilt Prof. Rud. Denhardt's Anstalt 


zum Qurgeln bei Katarrben 


Tier 


erlangen schöne, regelmäßig 
volle und kräftige Körperformen 
nur durch meine Kraittabletten. 
Erhebliche Zunahme des Körper- 
gewichts in ganz kurzer Zeit, 
Vollständig unschädlich. Aerzt- 
lich empiohlen. 

P:ket Mk. 12.—. 


forderliches Quantum МК. 45.—. 
Zu bez. durch Dorberz Vertrieb, 
Dresden A. 1/84, Falkeustr, 26. 


Sanatorium 
Dresden-Radebeul. 
Winterkuren! 
Prospekt fre. 


Baunscheidi- 


Sanatorium 


im schónsten Teil des: Eulen- 
vebirges, für schwere Fälle: 


| Rheuma,Jschias, Nieren-, Blasen- 
| pp. Leiden. Unübertroiiene Er- 


— Ständig geöfinet. — 
Prospekte їгєї durch 
О. Kuhr, Breslau 1, Ring 15 


lolge. 


Sämtl. biochemische Heil- 


mittel nach Dr. Schüßler. 
Versand nach dem In- und 
Ausland. Interessent. ver- 
langen gratis Brosch.durch 
Biochem. Laboratorium 
der Rats-Apotheke 
Magdeburg 7. 


Reelles Mittel, ! 
Zur Kur er- | 


Abteilungen,Maschinenbau 
Eisenach. — Prospekt über das 


Elektrotechnik 
wissenschaftl. anerk., mehriach 


| Automobilbau | | 
Programm auf Wunsch | staatl. ausgez. licilveríahien rei. 


| Ueberlingen am Bodensee 
Jaushalſungssmtule „Haus Seeburg“ 


m. gross. Gar!en, am See herrlich gelegen. 

Gründl. Ausbildung Junger Mädden in 

Hauswirtsch. u. Gartenbau durch staatl. 

geprüfte Lehrkräfte. ^ Neuzeitl. Komfort, 

vorzügl. Verpfleg. Z Unterricht, Sport, 

Gesundheitspflege. Bes. Major а. D. 
Genzsch und Frau. 


Kinderheim für 


Kinder von 2—7 Jahren] Körperpflege 


. 


^Wrauenschulemit 
ſtaatlich. Berechtig. als 
Fortſetz. b. Lyzeums. Haus⸗ 
wirtſch., Gartenbau, Klein- 


und Jugendheimmit @ age, 
| $ 10 klaſſigem Lyzeum für Sport =i 
| Mädchen und jüngere uf Wunſch 
| Knaben. Abholung 


Zeitgemäße, 
praktiſche u. 
theoretiſche 

Aus: u. Wei- 


Idyllisehe 
Lage 


à; tierz., Säugl.- и. Kinderpfl., ; 
an w айа Volkswirtſchaftsl., Bürgerk. "emt — 
und Wasser. | Haushaltungsseh. Staats- 
* a.f. Töcht. о. höb. Schulbild.) bürgerin. 


Erwachſene u. Kinder werden auch zur Erholung aufgenommen. 


Hoffbauer-Stiftung, Potsdam, Hermannswerder 159, 


Neue Steuern 


erinnern jeden darsn, eine besser bezahlte Stellung 


d. 
ein höheres Einkommen 


ein 

zu erstreben. Gute Allgemeinbildung und Exam 
oder umfassende Fachbildung sind dafür unerläßiich. 
Die Methode Rustin bereitet mit tausendfach bewährter 
Praxis auf alle Prüfungen durch Selbstunterricht 
schnell und sicher vor. Mitarbeiter 5 Direktoren, 22 Pro- 
fessoren höherer Lehranstalten. Gründliche kaufm. Aus- 
bildung, techn. Fachbiidung. Persönlicher briefi Fe’ n- 
unterricht ohne Berufsstörung. Für alle Bernfe- 
klassen sind unsere Prospekte wichtig, die Sie unter 
Angabe von Stand u. Beruf kostenfrei verlangen wollen. 


Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam-N. 1. 


| 


Das Kaiserin Auguste Vikiorla-Kurhans u. Grand Hotei 


Berchtesgadens vornehmste und schönstgelegene Gaststätte, schönster Winteraufenthalt. 
Briel- und Telegr.-Adr.: „Kurhaus Berchtesgaden“; Tel. 6 und 279. Dlustr. Werbeschrift 
„Winter in Berchtesgaden“ d. d. Direktion 
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aer ОТОО www Fordert ` 
RACHD DESIN kkk o de k 


Zu Friedenspreisen! 


“war noch nicht, aber zu bedeutend 
К crabgesetzien Preisen enthält mein 
illustr. Hauptkatalog, welchen gratis 
ind franko versende, alle Art. Musik- 
instrumente. Wiener Ziehharmonika, 
l OTasten, 2 Bässe, 14falt. Balg, la, Stahl- 
stimmen, einz. Platten, M. 150.-, mit 21 
Tasten, 8Bässen, 16faltigem Balg, la. Stahlst. M. 250.-, Jeder 
Bestellung lege eine hochfeine Konzert-Ocarina gratis bei. 
Mandolinen von Mark 70.—, 90.— 100.— usw. an. 
Heinr. Suhr, Neuenrade (Westfalen) Nr. 4, 
Musikinstrumenten-Fabrik. Gegründet 1889. 


665504 ' 


"óo0 


'_ WERRRRRRR 


Пас DreisterNn Жү 
80000 DIEISLEN же 


Weindrennerei бер Raetih R.G. Grunder 


vom 
OCOC Иа То, ЭТИЛ», T 
HILN‘ KUNST - GESPIELT, EMPFOHLEN 


WRITMULLER...$0HN. AKT GES, 


GOTTINGEN 


Oberhemden 


für Herren, makkofarbener 
Trikot mit hellen Ripsein- 
sätzen, MittelgróDe, Stück 
52.50 Mk. 
Port.extr. Preisi. üb,Wäsche, 
Trikotag. Wollw. usw. ums, 
Paul Joske, Saalfeld a. d. S.9. 


Jung u. schlank 


durch Dr. Richters 
Frühstücks- Kräutertee 


| Paket 6.50 M., Kur 19.50 M. 
Aerztlich empfohlen, 
i 


Krüuterkuren: 


| Nerventee | Frauentee | 
Magen-Darmtee | Hämorrhoidentee | 
| 

| 


Ze 


Rerse Se Jagd SOPE 


| Mieren-Blasentee | Gicht-Rheumatee 
| Leber-Gallentee | Wurmtee 


| Lungen-Husfenfee Bluireinigungstee 
| Ausführliches Kráuterbuch grat. 


LIQUEUR GELB Theaferg láso, 
ео en 


E 
- GE 


= \ 
- - ! 


(Versand geb. 1.— M.) 


| Inst. Hermes. München 96, Baaderstr.ß, | 


Die ſchönſten 
Handarbeiten 


nach d. vorzügl. Anleitungen 
und herrlichen Muſtern von 


Beyers 
Handarbeitsbüchern 


„DIANA“ wiaenurg & Co. 
Eisenberg ($.-Alt.) 25, (Deutschland) 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde. 
Vers. aller Rassen (Luxus-, Schoß-, Wach-, 
Schutz-, Polizei- и. Jagdhunde) unter Garantie 
der Rassereinheit u. guter, gesunder Ankunft nach all. 
Ländern. Für Cbersee beste Versandvorke rungen.“ 
Inustr. Katalog mit Preisl. 3.- M., auch in Bric imarken, 


er Mafficus Sdimidi & Co. gen 


Hofweinkellereien / Hauptbureau Trier. 


Kunſtſtricken ⸗Schiffchen⸗Ar⸗ 
beiten (3 Bände) ⸗Strick⸗Ar— 
beiten für Kinder⸗Kleidung < 
Kelim⸗Stickerel Hohlſaum— 
u. Leinendurchbruch Filet- 
Arbeiten (3 Bde.) Sonnen- 
Spitzen « Nadel-Gpiken < 
Weißſtickerei-Haͤtein [s Bde.) 
Ausſchnittſtickerei (2 Bde.) » 
Buntſtickerei (2 Bde.) Kreuz- 
ſtich (2 Bde.) + Hardanger < 
Kloͤppeln ию. 
Ausführl. Verzeichniſſe umf. 
Jed. Bd. 1? — u. 1.20 M. 
für Mark + f. Zuſend. 
überall зи Haben ober vom 


Berl Otto B. yer, £eipsiat( 5. 
poftíd.«& ‘nf. Leipzig 52279. 


Die wundervollen 


1920er 


in hervorragend blumiger, würziger und süsser 
Qualität sind ausgereift und versandfertig. 


| Für die kommenden Festtage 


empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in gut aus- 
gebauten preiswerten Mosel-, Saar- und Ruwer-, 
Rhein-, Nahe- und Pfalz weinen, deutschen und 
| franz. Rotweinen, Schaumweinen und Champagner 


Versand in Kisten von 25 Flaschen ab. 

Glas und Kiste leihweise. 
Man verlange Preisliste nebst Likör- und Punschanstellung! 
Besonders dringende Aufträge gegen Nachnahme. 


Marke „Turm“ 
Petroleum- und Gasofen 
Petroleumgas-Kocher 
Back- und Brathauben 
> Kaffeebrenner fir den Haushalt, 


Zu haben in den einschlägigen Geschäften 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 6, m. b, H. 


Bergedorf 34 bei Hamnurg. 
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fegen 


Creme 


Zur Verbreitung 


meiner neuen Gesichts- 
kommen 


50000 Mk. 


wertvolle Geschenke an 
meine Kunden zur Ver- 


-— 


für 


| 24. Dezember 1021 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie те! u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien R-dner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 


ы 


gegebenen tausendíach bewährten 
Fernxursuš f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


š teilung. Ausführlichen š X к 
2 Jahre Garantie Prospekt gratis. freie Vortrags- und Redekunsi. $ 

i W. Planer | ; Nach unserer altbewährten Methode kann 

Solide ae: и, ГЕ, sich jeder unter Garantie zu einem logi- 

Austührung : N gei schen, ruhigen Denker, zum freien, einflubreichen Redner u. 
Ф | fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden, Rede- d 
| 7) Le Ser furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. das nach i 
Hochglanz Ein neuzeitl. Gesundheitsbuch v Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 

' | Dr. med. H. Pauli. 34 bis 37. Taus. Leistungslähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 

ver nickelt muni Mit 65 Abbildungen. ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 


Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 


äußern, immer und überall werden Sie nach — 
Ausbildung imstande sein, uber jeden Gegenstand 


Kart. M. 22.—, gebund. M. 27.50. 
Ganzleinenbd. M. 33.60 postirei, 


Verlag Strecker & Schröder,S:uftgatW. 
Ideale Formen 


H 


An jeder Leitung bequem anzubringen 
2 kg M'115.— komplett mit 2 m Kupferleitung 


2% „ „ 120. " „ 2» WW schöner, schmuckvoller u. überzeugenderWeise frat 
3 nm » 130.— ” e Ze „ "ТЕ zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinn 1. 
к erhált jede Dame e leet ^ eiat vito Шеп Kr 
3% „ „ 140.— e а N * anand dci Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 


Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin Z, Potsdamer Str. 1052. 


` 


Anwend. meines 


gegen Nachnahme ab Fabrik 


ME 000007 Motliwarentabrix, Aettmann 


ki Schwäche, Neurasthenie 


beiderlei Geschlechts sind Dr. Hoffbauers ges. gesch. 
Yohimbin -Lecithin - Präparate 
Aus reinstem Yo^imbin u. dem Hühnerei entzogenen Nerv- 
stoff oder Lecithin bestehend, daher eine volwertige Er- 
günzung des im Körper verbrauchten Nervstoífes. 
Ausführliche Literatur kostenfrei! : 
Elefanten-Apotheke, Berlin SW 
Leipziger Str. 74, am Dónhoffplatz. Fernspr.: Zentrum 7192. 


| Orig. Dose M 15.- 
‚ Doppeldose 25 M. 
Porto extra.Vollet 
Erfolg garantiert, 
sonst Geld zurück 
Sanitätshaus W. aner. 
Charlottenburg 4, Abteilg. В. 115, 


Damenbarf 


und alle Heap Kórperhaare entfernt so- 
tort radika e m 
ort radikal „Hewalin - Haarentferner 

Oft nachgeahmt — doch ше errei ht! 
Deutsches Reichs atent Nr. 196 617. Gold. Meda lied: Paris, Ant- 
werpen, Vo" Aeızten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
th mikern als gänzlich unschädlich u. sicher wirkend gianzend 
осы. tachtet. — Versandpackung Mk. 20.— Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Köın 24, Biumeuthalstr. 99. 


— — 


— ——— 


Tabletten „Fucopa il“. Un- 
M 


schädlich. 75 St. 25,— l 

150 St. 45.— M Gratisbroschüre 
auf Wunsch. Alleinvers. Apoth. 
H. Maaß, Hannover W. 


` ! 
x H 
. 
A 
d 
3 
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Wildhirt & Eilbrecht, 


*oeben erschien das Buch 


ümmerspros3e 1. 


Ein Ratgeber ür Leidensge'ähr- 
tinnen. Aus dem Inhat: Wie 
jeder seine Sommerspross. g nal. 
beseitigen kann. - Die Winter- 
behandlung d. Sommersp. - Die 
sicher wir nde Methode. - Kein 
Wiedererscheinen der Sommer- 
Sprossen. - Tausende Danksag. 
Preis d. Buches 6 M. portofrei. 
Postsch. 20810. Nachn. 1 M. m. 


Arbeitet, während Sie 
fen. Nehen Sie Ozon mit 
Magenſäure, Ber: 
ſtopfung und Blähungen Enthalten in Stomoxngen-Ta⸗ 
Менеп, — Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 
Pharmazeutiſche Vertriebsgeſellſchaft München II. 


ihia: Offenbach am Main 1. 


Spezialfabrik von 
Rraskan- : 
selb ‚tfahrern 
Kranken- 
fahrstühlen 
Katalog grat. 


Stomoxygen. 


Kräutern bei Verdauungsſtörungen, 


u. sonstige làstige Haare 
verschwind. sofort Spur- 
| п, schmerzlos durch Abtóten der 
| Wurzeln für immer mittels mein. 

neuen oriental. „Helwaka-Kur“ 
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Man verkauit Juwelen 


sofern man den reellen Wert zu erhalten wünscht, 

bei der Fa. Edelstein-Handels-Kontor, | Korkstieie 
Frankfurt a. M., Bürgerstr. 87, prt., | 
direkt am Bahnhof, zumal Privatverkäufer gesetzl. 
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Das weltberühmte Wert Proſeſſor 
Dr. Bocks Buch vom geſunden und 
kranken Menſchen, das bereits Mil- 
lionen unſerer Mitmenſchen treu Des 
raten hat und die ganze Geſundheits— 
pflege und Heilkunde in gemeinvers 
ſtändlicher Weiſe bringt, iſt in neuer 
Bearbeitung von 18 unſerer aller» 
eriten Univerſitätsproſeſſoren, Aerzte 
und Aerztinnen in zwei großen Зап: 
den (Verifoniormat) herausgegeben 
worden. Das Wert ift reid illuſtriert 
mit vielen bunten Tafeln und Modell 
verſehen. — Das Sachregiſter enthält 
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etwa 3000 Namen, die in dem Werke. 
behandelt werden. Wegen Raum— 
mangels haben wir hier nur 3! Namen 
herausgezogen: Arterienverkalkung — 
Aſthma — Bandwurm — Befruchtung 
— Blaſenkatarrh — Bleichſucht — 


Blutarmut — Darmerkrankung — 
Epileptiker — Fortpflanzung — 
Frauenkrankheiten — Geſchlechts— 


leben — Schönheitspflege — Men— 
ſtruationsbeſchwerden — Unfruchtbar— 
feit — Schwangerſchaft — Krebs — 
Gallenſtein — Gebärmutterkrebs — 


Gicht — Hautkrankheiten — Kinder— 
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Zur Ausſcheidung krankhafter Stoffe 
aus Blut u. Giften u. gegen Haut⸗ 
unreinigkeiten iſt Blutreinigungs- 
pulver „Saltarin“ über 30 Jahre 
wirkſam erprobt. M. 5.50, 3 D. 16. 
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Lungenkraukheiten — Magenerkran— 
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ſes einzig daſtehende Werk anichafien 
kann, wird das Werk gegen monat- 
liche Raten von mindeſtens 20 Mark 
abgegeben, und bitten wir, den Be— 
ſtellſchein auszufüllen und einzu— 
ſenden. 
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Einwandfrei und absolut diskret 
wird das Problem des Sich- 
findens gelöst durch unsere über- | nach biologiſchem Berjahren 
all verbreitete Organisation. — 

Große Erfolge! Ein Gesuch über 
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Wohlschmeckend und sehr nahrhaft sind Puddings, nergestellt aus 


Dr. Oetkers Puddins- Pulver 


In allen einschlägigen Geschäften zu haben, jedoch 
niemals lose. 


Für Sonn- und Festtage als etwas ganz feines zu empfehlen: 
Dr. Oetkers DIBONA - Creme - Pulver, GALA - Puddingpulver, 
Man fordere stets in Packungen mit der Schutzmarke 


Pudding-Pulver nach hollàndischer Art und Schokoladen- 
speise mit gehackten Mandeln 
„Hellkopf“. — 

H.C.BESTEHORN 


Ebentalls in allen Gescnaften zu haben. 
ASCHERSLEBEN. 


Gebrauchsanwelsungen sind auf den Päckchen angegeben. 
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NUMMER 52 BERLIN, 


DEN 31. DEZEMBER 1921. 


Phot. Hanjsiaengl, München. 
das Schwager Kronos", Gemälde von Moritz von Schwind. 


Auf denn, nicht träge denn, | 
Strebend und hoffend hinan! — Goethe. 


Das Problem der Volksgeſundung 


Eine Neuſahrsbetrachtung von Univerfitätsprofeffor Dr. med. Paul Lazarus. 


Auch im 
Daſeinskampf eines Volkes bringt ſein Gehalt 
an poſitivem Menſchentum die letzte Entſchei⸗ 
damn dung. Wie der Фей einer Nation, fo ihr Ge- 
ihid! Mögen äußere Gewalten noch fo erbarmungslos 
auf unſer Volk einſtürmen, niemals können ſie uns biolo⸗ 
giſch überwinden, wenn wir den Geiſt ſtark, die Seele rein 
und den Körper geſund erhalten. 

Der Krieg hat die Volksgeſundheit auf Jahrzehnte hin⸗ 
aus geſchädigt. Zwei Millionen unſerer beſten Keimträger 
fielen in Feindesland, über vier Millionen kehrten mehr oder 
weniger geſchädigt wieder. In der Heimat hat die Hunger⸗ 
blockade 800 000 Menſchen hinweggerafft und die Wider⸗ 
[tanbsfraft von Millionen herabgeſetzt, wie die Zunahme 
der Tuberkuloſe beweiſt. So ſtarben an Tuberkuloſe im 


lichen Krankheitzuſtand verbeſſern; 


Jahre 1918 in den Städten Preußens 57 709 (— auf 10 000 
Lebende berechnet 28,26) auf dem Lande 39 872 (18). Auch 
bei andern Krankheiten, insbeſ. des Herzens und des 
Nervenſyſtems überwiegt die Sterblichkeit in den Städten. 

Mag die Aſſanierung der Städte noch ſo große Fort⸗ 
ſchritte machen, ſo wird ſie im weſentlichen nur den körper⸗ 
| das Großſtadtleben 
iſt für viele eine Quelle geiſtiger Krankheit geworden. 
Berlin lieferte mehr als zehnmal ſoviel Paralytiker und 
110 mal ſo viele Säuferwahnſinnige als das um 1 Million 
bevölkerungsreichere Weſtfalen. Die Selbſtmordkurve 
Berlins iſt von 1871—1920 auf das Dreifache angeſtiegen. 
In den Großſtädten häufen ſich die Trümmer der Geſell⸗ 
ſchaft, problematiſche und kriminaloide Naturen, aſſoziale 
und kontraſoziale Elemente aller Art. 
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Ganz be[onbers raſſeſchädigend wirkt die Landflucht. 
Sie hat gerade die konſtitutionell wertvolleren Teile unſe⸗ 
res Volkes in die Städte und Fabriken geführt und dadurch 
eine tiefgreifende Schädigung unferer Volkskraft quanti- 
tativ und qualitativ herbeigeführt. Dies iſt auch an der 
Abnahme der Geburlenzahl und ber Militärtauglichkeit 
erkennbar. Die Großſtadt verzehrt ſomit wie Kronos ihre 
eigenen Kinder und führt, wie die großen Warnungs⸗ 
tajeín der Geſchichte, Babylon, Rom, Athen, beweiſen, ben 
Verfall der Kultur herbei, wenn nicht die Quelle der Er⸗ 
neuerung. das Landvolk, geſund und ſchaffensſtark erhalten 
wird. Das Verhältnis der konſumierenden Stadt⸗ zur pro⸗ 
duzierenden Landbevölkerung hat ſich bei uns ſeit 1871 bis 
1919 umgekehrt. Die Großſtadtbevölkerung iſt in dieſer Zeit 
von 1,968 Millionen auf 15,009 Millionen, ſomit von kaum 
einem Zwanzigſtel der Geſamtbevölkerung auf ein Viertel 
geſtiegen, während ſich die Landbevölkerung in der gleichen 
Zeit von 26,219 Millionen auf 22,591 Millionen, d. h. von 
63,9 auf 37,5 der Geſamtbevölkerung vermindert hat. — 
Heute gehören nur noch 28,65 Prozent des deutſchen 
Volkes den landwirtſchaftlichen Berufen an, während die 
Induſtrie 42,75 Prozent und der Handel 13,41 Prozent der 
deutſchen Bevölkerung abſorbiert. 

Dieſe Hyperinduſtrialiſierung erklärt auch das konti⸗ 
nuierliche Anſteigen des Ernährungsindex, der feit dem 
Friedenswert auf etwa das Zwanzigfache angeſtiegen ift; 
wie auch die notwendige Einfuhr an Nahrungsmitteln 
aus dem Auslande ſtändig zunimmt. In den Entente⸗ 
ländern hingegen beginnt die Steigerung des Lebenshal⸗ 
tungsindex bereits zu ſinken, z. B. in Frankreich auf das 
3,3 fache, in England auf das Doppelte und in den Ver⸗ 
einigten Staaten auf das 1% fache. | 

So droht uns eine neue Hungerperiode und ein aber: 
maliges Anſteigen der damit zuſammenhängenden Krank⸗ 
heiten, insbeſondere der Tuberkuloſe. ; 

Angeſichts dieſer uns drohenden Raſſenkataſtrophe ijt die 
Nächſtenhilfe ein Gebot der Selbſterhaltung. Alles Tren⸗ 


nende muß zurücktreten, der Gedanke, daß es ſich um die 


Erhaltung der geſunden Exiſtenzfähigkeit unſerer Nation 
handelt, zur Gleichrichtung aller Parteien nach dieſem 
Hauptziel führen. Ein großes Problem kann nur mit 
großen Mitteln gelöſt werden. Dieſes große biologiſche 
Heilmittel iſt die hygieniſche Kolomſation. Das Volk muß 
wieder in innigere Beziehung zur Mutter Erde kommen 


und von dieſer unmittelbar durch eigene Arbeit die Nähr⸗ 


ſtoffe erringen, für die es jetzt zum großen Teil ungeſunde 
Fabrikarbeit ans Ausland liefern muß. Auflockern der 
Großſtadt und Herausſiedeln in vorſtädtiſche Eigenheime 
mit Nutzgärten, Herausſchaffung der Fabriken aus den 
Städten aufs Land und Anſiedlung der Arbeiter, die die 
Zeit außerhalb der 8 Stunden Arbeit in Garten und Feld 
zur Selbſtverſorgung benutzen können. Feſthalten der 
Bauernbevölkerung auf dem Land durch Zuweiſung von 
Land in Erbpacht und durch Kultur ber Moor: und Öd- 
ländereien, kurz durch möglichſte Ausnutzung deutſchen 
Bodens mit Hilfe der Errungenſchaften unſerer Technik 
und Agrikulturwiſſenſchaft. Angeſichts des Verluſtes 
unſerer landwirtſchaftlichen Überſchußgebiete führt kein 
anderer Weg aus der Ernährungsnot als bie innere Solos 
niſation. — Deutſchland beherbergt Odland im Umfange 
von 3,8 Millionen Hektar, welche insbeſondere in den 
moorigen Gebieten die Möglichkeit zur Anſiedlung von 
Hunderttauſenden von Koloniſten geben. Unſer Volk wird 
nur durch die methodiſche Rückſiedlung zur Natur, durch 
die gleichzeitige Löſung des Wohn: und Ernährungs⸗ 
problems und durch Aſſanierung im weiteſten Sinne, ins⸗ 
beſondere in der Säuglingspflege, die Entartungseinflüſſe 


der gegenwärtigen Ziviliſation ausſchalten. Daß dies mög- 
lich iſt, beweiſen die Siedlungsbeſtrebungen Bonnes in 
Hamburg, Abderhaldens in Halle, Landmanns in Eden, 
des Hauptmanns Schmude in Völbke, der verſchiedenen 
Siedlungsgeſellſchaften, z. B. der Eigenen Scholle. Städte, 
wie Heidelberg und Ulm, haben Großartiges auf dieſem 
Gebiete geleiſtet. Ulm hat 744 geſunde Heimſtätten ge⸗ 
gründet, erbaut nur noch Einfamilienhäufer unb hat die 
geringſte Säuglingsſterblichkeit Europas. Die Sterblichkeit 
der Kinder fiel um 50 Prozent, die Allgemeinſterblich⸗ 
keitsziffer ſank in den neuen Siedlungen auf weniger als 
10 auf Zehntauſend, neue Fälle von Tuberkuloſe ſind da⸗ 
ſelbft kaum noch vorgekommen. 

Das geſunde Eigenheim mit Nährgarten, alſo das Nähr⸗ 
heim, iſt eins der beſten Schutzmittel gegen Tuberkuloſe, 
Alkoholismus, Benerismus und Kinderſterblichkeit. In 
den Großſtädten leben an 6 Millionen Kinder, von denen 
Hunderttauſende in unhygieniſchen Schulräumen unter⸗ 
richtet werden, in Schulen, die keine Spielplätze und nur 
ſtaubige Turnhallen haben. Dem Turnen kommt für die 
Ertüchtigung unferer Volkskraft, auch in bezug auf Cha⸗ 
rafter und Willensbildung, eine jo große Bedeutung zu, 
daß das gemeinſchaftliche Turnen in der Familie mehr 
gepflegt werden müßte. Die hygienische Koloniſation wird 
ferner die Frühehe befördern, das Familienleben reiner 
geſtalten, die Sexualmoral veredeln und dadurch die Ge⸗ 
ſchlechtsſeuchen bekämpfen. Die hygieniſche Koloniſation 
eröffnet der Frau den erweiterten Wirkungskreis einer 
veredelten Haus: und Landwirtſchaft. 

Die hygieniſche Koloniſation würde mehr gebärtüchtige 
und ſtillende Mütter ſchaffen und auch die Kinder ſtatt ins 
Fabrikelend der Landwirtſchaft zuführen, vor den Miet- 
kafernenkrankheiten ſchützen und fo die Konſtitution 
unſeres Volkes beſſern. Produktive Arbeit in friſcher Luft 
würde ferner ein Heilmittel für das Heer der nervöſen 
Frauen und Männer fein und fie vor der krankhaften Reiz⸗ 
kultur der Großſtadt mit ihren Vergnügungsſtrapazen und 
Erhotungsſchäden (Kneipenleben, Tabakmißbrauch) bewah⸗ 
ren. In angloamerikaniſchen Ländern ift diefe Erkenntnis 
längſt Gemeingut der Maſſen geworden und hat dort zu 
einem Sieg des Puritanismus (Sonntagsfrieden!) geführt. 
Dadurch wurde die angloamerikaniſche Sparweiſe ermög⸗ 
licht, bie auf das Einfamilienhaus mit Produktivgarten Din. 
zielt, und eine bodenſtändige Arbeiterſchaft geſchaffen, die 
eine ſtärkere Familiengebundenheit hat und reichlich in 
Freiheit aufwachſende Kinder. Bei uns iſt der Sonntag 
noch immer der Geburtstag der höchſten Ziffern der vene⸗ 
riſchen Infektionen, der Kriminalität und Alkoholexzeſſe, 
des Verbrauchs von Kraft und Mitteln. 

Die Trunkſucht iſt ein antiſoziales und antinationales 
Verbrechen. Sie ſchädigt nicht nur den betreffenden, ſon⸗ 
dern ſie bürdet dem ganzen Volke überdies noch den 
Ballaſt von nach Hunderttauſenden zählenden epileptiſchen, 
idiotiſchen und mit verbrecheriſchen Anlagen behafteten 
Nachkommen auf. Ja noch mehr: die Trunkſucht iſt der 
Wegbahner der Geſchlechtskrankheiten und hat deren ge⸗ 
waltige Zunahme mitbewirkt. 

Weltgeſchichte iſt Naturgeſchichte im weiteſten Sinne. 
So waltet auch hinter der Bühne des Weltkrieges die 
Natur, die uns nach ihren Geſetzen beitet. 

Das Schickſal unſeres Volkes werden nicht die infolge 
der gegenwärtig herrſchenden materialiſtiſchen Weltauf⸗ 
faſſung weit übermerteten wirtſchaftuchen Fragen ent: 
ſcheiden. Gelingt es, unfer Volk aus dem Zuſammenbruch 
der Gegenwart geiſtig und körperlich Hart Jerauszuführen, 
dann wird es fid) zu einer neuen BMütezzit erheben, wie 
es aus ſeinen bisherigen ſchweren Daſemskümpfen, der 
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Völkerwanderung. bem 30 jährigen und ben Заро[го {еп 
Kriegen, aufs neue geftählt hervorgegangen ift. Die Ber- 
hältniffe der Gegenwart und der BergangenŞeit find jedoch 
weſentlich verſchieden. Die alten Deutſchen waren ein 
ſchlichtes Agrarvolk. Heute ſind wir zum großen Teil ein 
zerklüftetes Broßftadt- und Induſtrievoik, zum großen 
Teile losgelöſt von der damals wirkenden Negenerations⸗ 
quelle der Natur. Die Anthropologie lehrt, daß alle Kul⸗ 
turen verfallen durch ein Zuſammenwirken von äußeren 
Schädigungen (raſch wiederholte Ausrottung der Beſten 
durch den Krieg bei Erhaltung der domeſtizierten Schwäch⸗ 
linge, Auswanderung der kräftigſten Keimträger, Seuchen, 
Landflucht) und geiſtig ſeeliſcher Entarumg (kenntlich an 
dem Nachlaſſen der Schöpferkraft, dem Fehlen von Füh⸗ 
rern, den lebensverneinenden Tendenzen von der Scheu 


Galerie Schulte, Berlin 
Ein unbekannter 


Uhde: 


оог Ehe und Kind bis zum Selbftmord, der Zunahme von 
Pſychopathen, Verbrechern, geiftig Kranken und Minders 
wertigen aller Art). Wie ſich in der Weilgeſchichte große 
Ideen und Gefühle els Leitmotive für den Lebensweg 
der Völker nachweiſen laſſen, ſo wird auch bei uns nur 
eine geiſtig ſeeliſche Erneuerung Neudeutſchland zur Blüte 
führen. Dieſe Erneuerung kann aber nicht in dem Elend der 
Mietkaſernenſtädte eintreten, ſondern wie unſere großen 
Nationalökonomen und Hygieniker feit Jahrzehnten рег 
kündeten, nur durch eine Reform des Wohnweſens er⸗ 
folgen. Die Mittel zu dieſer großzügigen Wohn⸗ und 
Ernährungsreform ſind vorhanden, denn wo Erkenntnis, 
Wille und Tatkraft beſtehen, ſind, wie die vorhin genann⸗ 
ten Beiſpiele zeigen, die glänzendſten geſundheitlichen Er⸗ 
folge gezeitigt worden. Wir ſollten vom Auslande nicht 
Unpioduktives und vor allem keine Reizſtoffe einführen, 
die unſere Geſundheit noch mehr ſchädigen. — Der Kampf, 


Die Woehe 


den der Bund für Erneuerung deutſcher Sitte und Ver⸗ 
antwortung gegen den nicht nur mit der Not weiter Bolts» 
kreiſe kontraſtierenden, ſondern oft genug gefundheit- 
ſchädlichen Luxus führt, verdient wärmſte Unterſtützung. 
„Nährheim!“ ſei der Wahlſpruch unſeres Volks in dem 
Befreiungskrieg gegen die Feinde feiner Geſundheit. Sie 
dieſe Lebensprobleme ſind aber nur lösbar, wenn wir die 
Erkenntnis von den Gefahren in das Gewiſſen und das 
Bewußtſein jedes einzelnen bringen, wenn wir durch 
unſere eigene Lebensführung vorbildlich wirken, denn — 


alles menſchliche Gebrechen ſühnet reine Menſchlichkeit. 


Durch eine beſſere hygieniſche Bildung würde unſer 
Volk fid) gegen die meiſten Krankheiten [fügen können. 
Wie viele vererbbare Krankheiten, welche die unſchuldigen 
Nachkommen unglücklich machen und deren Erhaltung dem 


Fhot. Hermann Boll. 


„Der Abschied des jungen Tobias." 


Volke aufbürden, könnten in diefer Ausbreitung auf Gene: 
rationen verhindert werden durch Ausſchaltung raſſen⸗ 
ſchädlicher Kranker und Degenerierter von der Fort⸗ 
pflanzung. 

Planmäßige unermüdliche Aufklärungsarbeit, die ſich 
alle Gebildeten zur Pflicht machen ſollten, muß den Geiſt 
des Volkes zu dem Ideal einer hygleniſchen und ethiſchen 
Lebensführung hinlenken. Die Durchdringung des einzel⸗ 
nen mit der Kulturidee der Geſunderhaltung als höchſte 
Vernunft gegen ſich und heiligſte Pflicht gegen die Allge⸗ 
meinheit, die Erkenntnis, daß faſt alle Krankheiten ver⸗ 
meidbar und meiſt Folgen von Unvernunft oder von 
ſozialen Übeln find, weiſen den Weg zu ihrer Abwehr unb 
Verhütung. 

Nation kommt von Natur, die naturgetreue Geſtaltung 
des Lebens der Familie — der Keimzelle des Volkes — 
iſt der Weg zur Volksgeſundung. 
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In schwerer Zeit an jungen Jahres Schwelle! 
Das Lied der Glocken tónt durch tiefe Nacht! 
Millionen Seelen beten um die Helle, 

die Arbeitsfrieden, Lebensfreude schafft! 


Notstürme brachen in vergangenen Jahren 
So mancher Blüte schónes Lebenssein; 

wir haben es in schwerem Schmerz erfahren, 
des Hasses unerbittlich, mordend ,Nein!" — 


Millionen beten mit dem Glockenklingen 
um Ende alles Dunklen, das geschah. — — 
Möge das junge Jahr in Wahrheit bringen 
der Liebe segnendes, Heiliges „Ja!" — 

Gerdt von Bassewitz. 
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ines Morgens, als 
Tilda, meine Toch⸗ 
ter, bei ihrer fran⸗ 
zöſiſchen Lehrerin 
war, erſcholl die 
Flurglocke, und 
der Briefträger 
brachte mir die 
Poſt. Nicht eben 
viel: Zeitungen, 
Druckſachen, einen 
Brief meines 
Freundes. 

Und dieſer letzte, 
tofentote? Iſt für 
Wohl von Gm Scherr oder Fräulein Keindl. — 


Tilda. 
Ich lege ihn gleichgültig beiſeite. 
Zwei Sekunden ſpäter greife ich wieder danach und be⸗ 


ſehe den Folien Ah, ein Ortsbrief . . . bie fonder» 
bare Schrift ... Schreiben fo ihre Freundinnen? — Nein. 
Und roſenrot. — Welch raffinierter Einfall, ſtatt der 
grünen Marke eine rote zu verwenden, um den Anſchein 
zu erwecken, als käme der Brief von auswärts 
Solche Briefe bekommt Tilda ſeit einiger Zeit Tag für 


Tag. Von Klara Meixner, wie fie fagt; einem bild⸗ 
hübſchen Mädchen übrigens ... Aber die ſonderbare 
Schrift Koſte es, was es wolle — ich öffne den 
Brief. Und leſe voller Schauder: 


„Königin meines Herzens! Ich habe Dir [o nie[ zu 
ſagen, holder Engel, daß ich Dich bitte, an der Ecke der 
Floragaſſe zu erſcheinen, wenn Dich nicht gewiſſe Argus⸗ 
augen unentrinnbar bewachen. O Geliebte, wie zittere 
ich dem Augenblick entgegen! O Geliebte, könnt ich Dich 
mit meinen ſtarken Armen mein Leben lang feſthalten, 
Dich mit dieſen meinen Eiſenarmen gegen eine Welt 
ſchützen e 

Der junge Herr bat offenbar im Turnen eine Eins. 

„Laſſe Dich durch 
kein Hindernis ab⸗ 
halten, Krone der 
Frauen! Unſere Lie⸗ 
be muß es befiegen, 
und zu den Ster⸗ 
nen kommt man nicht 
auf einmal — man 
wäre denn ein Une 
ſterblicher. — Otto 
Hartwig.“ 

Die Schlußwen⸗ 
dung verblüffte mich. 
Einer von uns iſt 


Kopf — er oder ich. 

Meine Eitelkeit riet 

auf den andern. 
Nun begriff ich 


ГА 
) . 


ee e Tildas Erröten, als 
ich am Morgen ge» 
ſagt hatte: „Du kannſt nicht immer bei Papa bleiben.“ 


Die Range! Sollte man es glauben? Ein dreizehn⸗ 
jähriges Mädel — und hat ſchon eine Liebſchaft. 

Ehe ich noch recht einig mit mir war, was da zu tun 
ſei, trat ſie ein: ſtrahlend, heiter — wie immer. 

„Tilda,“ begann ich fürchterlich ernſt, ohne ihren Gruß 
zu erwidern, „Tilda, ſetz dich!“ 


Zeichnungen von Fritz 


behandeln wirſt — ganz ernſt 


entſchieden unklar im 


' 
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Der erfe Freier ж Von Roda Roda 


Mit 


Koch-Gotha. 


Sie lachte. — „Nun, bu könnteſt mir weit weniger 
förmlich Platz anbieten, Papa.“ | 

„Ich habe heute einen Brief bekommen ... Der Brief 
war urſprünglich nicht für mich beſtimmt.“ Sie erblaßte 
und rutſchte unruhig auf ihrem Seſſel umher. 

„Meine Tochter, ich hatte nie gedacht, daß du mit ſolch 
einem dummen Jungen ...“ 

„Papa, Papa,“ rief ſie und ſchluchzte auf, „ich liebe ihn 
furchtbar!“ 

„Wer wird ſo kindiſch ſein, Mädel? Wie darfſt du 
Papa Verdruß bereiten, Geheimniſſe vor ihm haben?“ 

Und ich ſprach ihr ſo eindringlich ins Gewiſſen, daß 
ſie ganz klein und zerknirſcht wurde. Ich ſtellte ihr vor, 
wie lächerlich und kindiſch ihre Streiche ſind. Sie ſah 
ihr Unrecht ein und verſprach, ihr Gefühl zu bekämpfen, 

„Für diesmal will ich dir verzeihen und den Unſinn 
vergeſſen. Morgen fährſt du zu Tante Eliſe und von 
dort . .. wir wollen ſehen.“ 

„Bitte, von dort zu dir, Papa“, bat fie. 

Nach einer Weile, leis und zögernd, ſprach ſie: „Wenn 
ich mir's ſchon aus dem Kopf ſchlagen ſoll, dann, Papa, 
geh du ſtatt meiner in die Floragaſſe und ſag ihm in 
meinem Namen, daß ich ihm ... huhuhu . .. entſage 

blutenden Herzens.“ 

„Kind, du deklamierſt da ein hübſches Ritterſtück.“ 

Tilda blickte mich vorwurfsvoll von der Seite an. 

„Du mußt mich nicht immer SSES lieber Зара!“ 

„Da fei Gott vor!“ 

„Und Papa: dein Wort 

darauf, daß du auch Otto ernſt 


und ohne Spott.“ 

„Mein Herz, eine fo ernfie 
Sache 

„Du biſt wirklich ſchlecht, 
Papa!“ rief ſie empört. 

Gedemütigt verſprach ich, Otto 
mit ruhigem Ernſt aufzuklären, 
und ſchickte meine unglückliche 
Tochter auf ihr Zimmer. 

Endlich ſchlug es drei Viertel 
vier. Tilda ſchwebte herein 
und brachte ein Päckchen. 

„Hier, Papa, ſind ſeine Briefe 
um meine! Und es iſt Zeit!“ 

Das Briefpäckchen, es war mit einem Pfund Siegellack 


Bitte ihn auch 


verklebt; offenbar hielt ſie keine großen Stücke auf meine 


Diskretion — ſehr mit Recht nach dem Ereignis von 
heute morgen. | 

Nun, es wäre ja interejfant, zu erfahren, was Otto 
Hartwig der „Krone aller Frauen“ geſchrieben hat — ich 
glaube, fo nannte er fie im letzten Brief. Es wäre viei- 
leicht fogar belehrend zugleich und unterhaltend.. 
wenn nur, verdammt nochmal, nicht gerade meine Toch⸗ 
ter die erwähnte Kopfbedeckung шаге... 

An der Ecke der Floragaſſe ſah ich ihn ſtehen. So 
hatte ich mir ihn eben vorgeſtellt: ein ſchlanker, ſchöner 
Junge. Gegen den Geſchmack der Beteiligten ließ ſich 
nichts einwenden. 

Er kannte mich offenbar, mußte mich wenigſtens oft 
genug an Tildas Seite geſehen haben. Ich zündete mir 


eine Zigarette an — ging und kam wieder, blieb ſtehen 


und verſchwand — um mich ein wenig an ſeiner Angſt, 


daß ich das Stelldichein ſtören würde, zu weiden. 
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Endlich zog ich den Hut und ES „Habe id) 
das Vergnügen mit . . .?“ 
Er erblaßte. 
| Scharf — der Junge verdiente 
` es — fuhr id) fort: „Ich lom: 


me in Angelegenheiten meiner 
Tochter Tilda.“ 

elt. 

„Laſſen Sie mich ausreden, Herr 
Hartwig. — Doch es iſt kalt; treten 
wir gegenüber in die Konditorei!“ 


للا 1341ا 


Er folgte mir höchſt ungern. Ich glaubte den Beweg— 
grund ſeines Zögerns zu erraten. „Sie ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mein Gaſt.“ — Da ſchien er aufzuatmen. 

Ich ließ den Kaffee in eine Ecke bringen und ſah mit 
Vergnügen, wie er an dem Kuchen würgte. 

„Herr Hartwig, id) hoffe, wir verſtändigen uns leicht. 
— Sie haben eine ſehr 
ſchmeichelhafte Teil» 
nahme für meine 
Tochter gezeigt . ." 

„Oh . .. I“ 

„Gewiß, gewiß. 
Ich weiß, was Sie 
ſagen wollen — aber 
Sie werden zugeben, 
daß Ihre junge Liebe 
recht ausſichtslos iſt.“ 

„Oh . ..“, ſprach 
er, „wenn nur die 
Liebe feft und fiart 
ijt — das Geld ...“ 

„Jawohl, Herr 
Hartwig, das elende 
Geld... Bitte, bes 
dienen Sie ſich! Vielleicht die Schaumrolle hier? — 
Man verachtet zwar das elende Geld, doch man braucht 
es — nämlich zum Ausgeben. — Wieviel beträgt Ihr 
Einkommen?“ fragte ich ernſthaft — dem Wort getreu, 
das ich meiner Tochter verpfändet hatte. 

„. . . Zwei Mark fünfzig die Wo... 

Er brach jäh ab — die Lächerlichkeit feiner Lage wurde 
ihm bewußt. 

„Nun ſehen Sie, ein bißchen wenig. Ich verſichere 
Sie: wenn Sie mal Einſicht in mein Haushaltungs— 
buch nehmen wollten, Sie wären erſtaunt, was ſolch 
ein Frauenzimmerchen alles braucht.“ 


Die Woche 
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„ОБ...“ er begann jeden Satz [o — „Sie kommen 
nicht mit Tildas Willen. Sie wird nicht wanken bis zu 
dem Tag 

„Verzeihung — welchem Fach gedenken Sie ſich zu 
widmen?“ 

Nad 

„Nun, lieber Freund, dann iſt der Tag, meiner Rech— 
nung nach, in vierzehn oder fünfzehn Jahren da.“ 

Ich legte ſeine Briefe auf den Tiſch. Er ſkalpierte eben 
einen Mohrenkopf — da warf er einen Blick auf das 
Päckchen und ſprang auf. 

„Das hätte ich nie gedacht“, rief er ſchmerzlich. 

Nahm das Päckchen, ergriff ſeinen Hut und ſtürzte 
von dannen. 

Der Mohrenkopf blieb einſam ſtehen. 

Plötzlich war Otto Hartwig wieder da. 
brannten ihm. 

„Sie ſollen mich nicht mißverſtehen“, ſagte er. „Ich 
muß Sie bitten, die Zeche ... Anſtweilen Hauszu⸗ 
legen . . . nur einſtweilen ...“ 

„Seien Sie beruhigt!“ 

„Heute noch ſchicke ich Ihnen den Betrag. ... Und 


“ 


Die 2[ugen 


(agen Sie Tilda, daß fie mein Herz gebrochen, daß fie 
mir den Glauben an die Menſchheit genommen hat. 
Und iſt der erſt dahin, folgt das andere bald nach.“ 

Ich ließ ihn ziehen — ohne Gruß und Händedruck. 


Das bedaure ich noch heut. Ich hätte ihn freundlicher 
verabſchieden ſollen. Und es tat mir weh um ihn, den 
armen Jungen. 

Warum hatte er ſich aber auch der Stunde ſo gar nicht 
gewachſen gezeigt? Ich — ich an feiner Stelle hätte wohl 
geſagt: 

„Lieber Herr, was mengen Sie fid) in eine Ange— 
legenheit, die Sie nichts angeht? Warum bxechen Sie 
vorzeitig eine allzu frühe Knoſpe, die doch ohnehin bald 
erfroren wäre — erfroren unter heißen Tränen? 


Warum, Herr, zerſtören Sie mit Ihren alten dummen 
Pranken ein Glück, eine Erinnerung?“ 

Bei Gott, ſo Vie id) gejagt an us Hartwigs und an 
Tildas Stelle 
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P rosit N e uj ahr! Zeichnung für die „Woche“ von Fritz Koch-Gotna. 


w-aecetsuweneonBOo5DO0000850205000000955800090092020000000000009000090€0080890050980€900020900002909490000092600000n009285989000852609000409805080000858000090000902008002090980000000000005 5909 HT TER T TER ET TUT TUN 
ITTYTYTYYTYYTYTYYTYYTITTTTTTYTTTITTTTTITYYYTIITYTITITITIITITTIITTITITITITYITITITYIITITTIIIYIYITITIYTYTIITITYITIYITIYYIIIITIITITIITITITITYTYIYITYITITIYIYXYYXTITITTIIIIYIIYIIIIIIYITIYIYIYITYITIITTIYIIYIII)! 


3 s... wuvun 
-"-—"-—"-"-"-""-—" —"-" C" "TITIIIPmMIIIIIBIBHLLLLIALLLLLLBLLBLLLLLLLLLLLLLLBILEERLRLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL] * LAJ * ....... 


Freiherr von Neurath (Rom). Dr. von Rosenberg (Kopenhagen). Dr. Maximilian Pfeilfer (Wien). 
NEUERNANNTE DIPLOMATISCHE VERTRETER DEUTSCHLANDS IM AUSLAND 


Professor 


| Max Pechstein, 
Dr. Georg Schweinfurth, der bekannte Berliner Maler, 
der berühmte „ wurde zum Präsidenten E Freien 
wird 85 Jahre alt. ezession gewählt, 
Staatsminister a. D. Clemens v. Delbrück, Я 
der verdienstvolle Staatsmann, ist im Alter von 65 Jahren 
gestorben. 


Geh.-Rat Dr. Paul Schwenke, Wirkl. Geheimer Rat Gabriele Zapolska 7 
der langiährıge erste Direktor der preulli- Dr. Leo Königsberger ў die bekannte dramatische Schriftstellerin, 
schen Staatsbibliothek, ist im Alter von der berühmte Heidelberger Mathematiker. deren Werke auch in Deutschland auf- 
68 Jahren gestorben. geführt wurden 
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Partie aus dem Park (Zypressenallee). Löwentor der Villa Falconieri. 
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Gesamtansicht. ‹ 


Zur Beschlagnahme der Villa Falconieri durch den italienischen Staat 


Die deutschen Kunstfreunde hatten zuversichtlich gehofft, daß die berühmte Villa Falconieri in Frascati bei 
el Rom, die 1905 von Geheimrat Ernst v. Mendelssohn als Stiftung Kaiser Wilhelm Ц. überwiesen, bei Kriegs- 
ausbruch aber vom italienischen Staat beschlagnahmt wurde, nach dem Friedensschluß seinem Besitzer wieder zurück- 
1 gegeben würde. Wie jetzt bekannt wird, erfüllen sich leider diese Erwartungen nicht. Viele werden geneigt 
el sein, die Beschlagnahme mit Italiens sprichwörtlich gewordenem „sacro egoismo“ in Verbindung zu bringen. 
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ERSTAUFFÜHRUNGEN IN DEN BERLINER STAATSTHEATERN 


ЭРҮ УЖК STR 


Oben: Dekorationsskizze zu Büchners Lustspiel „Leonce 
und Lena“ (L Bild) von Emil Pirchan. Links: Walter 
Braunfels, der Komponist der „Vögel“. 


(Phot. Wasow.) 
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Dekorationsskizze zum Prolog der Nachtigall von Emil Pirchan. 
Aristophanes ,Vógel" auf der Opernbühne. Musik von Walter Braunfels. 
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Der drahtloſe Fernſprecher im D-Zug! Von Hans Joachim 


er Bankdirektor X hat 
Berlin mit dem 
Münchner D - Zug 
Hmmm? Yerlaflen, der zum 
erſtenmal erft wieder in Leip- 
zig hält. — Aber ſchon bei 
Jülerbog entbedt er, daß et 
eine Mappe mit wichtigen Do⸗ 
lumenten nicht bei ſich hat. 
Hat er ſie verloren, iſt ſie 
ihm geſtohlen worden, oder 
hat ei ſie nur zu Hauſe lie— 
gen laſſen? Noch vor kur— 
zem hätte der Mann die 
Stunden bis Leipzig in ban— 
gender Pein tatenlos verbrin— 
gen müſſen. Heute wickelt 
ſich die Angelegenheit anders 
ab. Noch während der Zug 
an den letzten Häuſern von 
Jüterbog vorbeiſauſt, geht der 
Diref or zum Zugführer und 
verlangt eine telephoniſche Ber» 
bindung mit ſeinem eigenen Anſchluß (Dahlem 9762). 
Etwa fünf Minuten ſpäter ruft der Zugführer ihn mit 
der Meldung, daß die Verbindung hergeſtellt ſei, in die 
Telephonzelle des Wagens. Dort aber tönt ihm aus 
dem Hörer die Stimme ſeiner Frau entgegen, die von 
jeinem Hausapparat aus |ргіфі, und er erhält die De: 
ruhigende Nachricht, daß das vermißte Altenſtück auf 
ſeinem Schreibtiſch liegt. Um die drei Minuten Ge— 
ſprächsdauer auszunutzen, berichtet er ſeinerſeits noch 
über die Reize der Fahrt und hängt dann den Hörer 
wie üblich an den Haken. Das iſt die drahtloſe Zugtele— 
phonie in der Art, in der ſie bei uns zurzeit auf eini— 
gen D⸗Zugſtrecken verſuchsweiſe in Gebrauch ijt. 

Nun die zweite Frage, wie ſolche Wirkungen zuſtande 


1. Am drahtlosen Fernsprecher im D-Zug. 


kommen. Rein äußerlich zeich— 
net fid) der für die Teles 
phonie eingerichtete Wagen 
nur durch eine Antenne, d. h. 
ein Drahlgebilde auf dem 
Dache, aus, das aber ſo llein 
iſt, daß es bequem innerhalb 
des Normalprofiles der Reichs⸗ 
eiſenbahnen ſeinen Platz findet. 
Von dieſer Antenne geht eine 
Leitung in das Wageninnere 
zu einer der heute bereits 
vollkommen normal und im 
Wagenbau ausgeführten draht— 
'ofen Empfangs- und Sende— 
ſtationen. Unjere Abb. 1 zeigt 
eine Dame von dem Emp— 
ſangsteile einer ſolchen Sta— 
tion. Die zweite ſehr wichtige 
Rolle bei dieſer Zugtelephonie 
ſpielen die Telegraphenleitun— 
gen, die ſich in größerer Zahl 
neben faſt jeder Bahnlinie 
entlangziehen und in der Hauptſache dort für ganz an— 
dere Zwede gezogen find. Die elektriſchen Raumwellen 
verfangen fid) nämlich gewiſſermaßen zwiſchen dieſen 
Leitungsdrähten, lommen nicht mehr zwiſchen ihnen her— 
aus, ſondern gleiten tauſendmal reflektiert an ihnen ent— 
lang, bis ſie ſchließlich auf dieſe Weiſe nach dem Anhalter 
Bahnhof gelangen, wie Abb. 3 das im Schema zeigt. 
Dieſe Wanderung erfolgt mit der Lichtgeſchwindigkeit von 
300 000 Kilometer in der Sekunde. Am Bahnhof iſt nun 
zwiſchen den Telegraphenleitungen, aber natürlich ſorg— 
fällig von ihnen iſoliert, ebenfalls eine Antenne gefpannt, 
die mit der drahtlosen telephoniſchen Empfangs- und 
Sendeſtation im Bahnhofsgebäude in Verbindung ſteht. 
Als unſer Reiſender ſeine Verbindung verlangte, ging 


N, 
F hot. Telefunken. 


Phot. Ё ernsiüat, 


2. Der Versuchs-D-Zug auf der Strecke Berlin—Hamburg: Die Wagen mit den Antennen. 


e. 


erzeugten und von ber An⸗ 


von dieſen zwölf Zügen mit 
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der Zugführer an bie Зид: 
ſtation, ſchaltete mit einem Griff 
die Sendelampen ein, nahm 
den Hörer vom Haken und 
ſprach in den Apparat. Mit 
Hilfe des Apparatenmikro⸗ 
pbons wurden feine Sprach- 
ſchwingungen den Amplituden 
der von den Sendelampen 


tenne ausgeſtrahlten elektriſchen 
Wellen aufgedrückt. Die ſo 
modulierten elektriſchen Wel- 
len liefen in der geſchilderten 
Zeite bis zum Bahnhof, tlet- 
terien über die dortige Antenne 
in die Bahnhofsſtation und 
machten dem Manne dort am 
Apparate deutlich vernehmbar, 
daß man vom D-Zug aus 
eine telephoniſche Verbindung 
mit Amt Dahlem Nr. 9762 
wünſchte. | 

Das Weitere vollzog fid) 
zunächſt wie bei der gewöhn⸗ 
lichen Drahttelephonie. Der Mann auf dem Bahnhof S 
ſchaltete ſich auf eine Leitung zum Hauptamt A und er⸗ 
hielt über dieſes in der bekannten Weiſe die Verbindung 
mit Amt Dahlem und dem Teilnehmer T Nr. 9762. 
Als er dort die Stimme der Frau Bankdirektor hörte, bat 
er ſie am Apparat zu bleiben, rief durch ſeinen draht⸗ 
loſen Sendeapparat den Zugführer im Münchner D-Zuge 
an, ließ den Bankdirektor an den Apparat holen, 
ſtöpſelte dann die Drahtleitung an ſeine drahtloſe Station, 
und damit war die Verbindung hergeſiellt. 

Man kann wohl behaupten, ; 
daß alle techniſchen Fragen 
der drahtloſen Zugtelephonie 
heute vollkommen gelöſt ſind 
und daß höchſtens noch Organi⸗ 
fations« unb allenfalls Wirt⸗ 
ſchaftlichkeitsfragen die allge⸗ 
meine Einführung der Jug. 
telephonie auf den Reichseiſen⸗ 
bahnen verzögern können. 
Selbſtverſtändlich konnte mit 
Hilſe der hier geſchilderten 
Einrichtung auch die Frau 
Banidireltor ihren Mann ап: 
rufen, ſofern fie nur angu. 
geben vermochte, in welchem 
Zuge er ſich befand. Man 
könnte einwenden, daß es für 
den Mann auf dem Bahn⸗ 
hof doch ſchwierig werden 
muß, unter einem Dutzend 
Zügen, das ſich vielleicht zur 
gleichen Zeit auf der Strecke 
Berlin⸗München in Bewegung 
befindet, den richtigen anzu⸗ 
rufen. Aber gerade dieſe Auf⸗ 
gabe iſt von der Technik mit 
der größten Vollkommenheit 
gelöſt worden. Die abge⸗ 
ſtimmte drahtloſe Telephonie 
geſtattet es, jeden einzelnen 
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der ihm zukommenden Wellen» 
länge anzurufen, ohne daß 
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3. Schema der Zug-Telephonie 
2 Zug, S Eisenbahnstation. A Haupttelegraphenamt, 
phonamt, T Teilnehmer. 


4. Inneres der neuen Schlafwagen III. Klasse, die im 
Januar dem Verkehr übergeben werden. 


Nummer 52 


die Stationen der andern Züge 
darauf anſprechen oder in 
ihren eigenen Geſprächen im 
mindeſten geſtört würden. 
Auch unterwegs beeinfluſſen 
ſich die Wellen dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Geſpräche nicht im 
geringſten, obwohl ſie ſich 
ſämtlich auf den engen Raum 
um und zwiſchen den Teles 
graphendrähten längs der 
Strecke konzentrieren. Daß 
ſie auch den regulären tele⸗ 
phoniſchen und telegraphi⸗ 
ſchen Verkehr auf dieſen 
Drähten nicht beeinfluſſen, ſel 
nur der Vollſtändigkeit halber 


erwähnt. 
über das wirkliche Be⸗ 
dürfnis einer ſolchen Zug⸗ 


telepbonie kann man vielleicht 
verſchiedener Meinung ſein. 
Es gibt zweifellos Reiſende, 
die recht froh ſind, während 
der Fahrſtunden mit dem 
Telephon verſchont zu werden. Für den Kaufmann 
oder Induſtriellen dürfte es aber doch recht werwoll 
ſein, wenn er auch während vielſtündiger Fahrten ſeinem 
Betriebe in aller Ruhe telephoniſche Dispoſitionen geben 
und ſich ſelbſt über allerlei wichtige Vorkommniſſe, wie 
8. B. Kursſchwankungen, Warenpreiſe u. dgl., informieren 
kann. Die Entwicklung dürfte daher wohl in dem 
Sinne verlaufen, daß das Zugtelephon allmählich eine 
jedem Reiſenden geläufige und zugängliche Einrichtung 
wird. So iſt es auch mit vielen anderen Dingen ge⸗ 
gangen, z. B. mit den Schlaf⸗ 
wagen, die zuerſt als Luxus 
betrachtet wurden und jept 
auch in der dritten Klaſſe einge» 
führt werden. (S. Abb. unten.) 
Die Verſuche, einen Ver⸗ 
lehr zwiſchen dem fahrenden 
Zuge und der Station herzu- 
ſtellen, gehen übrigens rund 
zehn Jahre zurück. Die erſten 
Verſuche wurden damals auf 
der Militäreiſenbahn nach 
Zoſſen angeſtellt. Die Tede 
nik der drahtloſen Telephonie 
ſteckte jedoch noch ſehr in 
den Kinderſchuhen, {o daß nur 
ein Telegraphieren mit Hilfe 
der Morſezeichen in Betracht 
kam. Immerhin glüdten dieſe 
erſten Verſuche auf der 30 Kilo- 
meter langen Strecke Berlin- 
Zoſſen vorzüglich und erregten 
bei den Beteiligten allgemeine 
Bewunderung. Der damalige 
Oberſt des Eiſenbahnregiments 
ließ ſich erſt von der Richtig⸗ 
keit der Versuche überzeugen, 
nachdem er telegraphiſch nach 
einem beſtimmten Gegenſtand 
auf ſeinem Schreibtiſch im 
NRegimenisbureau angefragt 
und zwei Minuten [pátet im fa» 
renden Zuge ble autreffenbe 
Antwort befommen hatte. 


Zeichnung Dr. Erich Huth 
B Tele- - 


— — 


Fhot. Linke-Hofmunn- Werke. 
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Der Pla: kën ee Strat Dr 


8. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl С. m. b. H., Berlin 1921. 


Fredeke fuhr unbeirrt fort: „Es find Steine Нан 
Brot, was ihr uns gebt! Ihr gebt uns Jungen nichts, 
oder ihr gebt es nur halb. Ihr baut halb auf und 
reißt halb nieder. Wir wollen das Ganze!“ 

„Ich werde mein Mißfallen über dich in ſauerm 
Moſel ertränken!“ entſchied der Geheimrat Mühlgardt 
feierlich und wuchtete feine Körperfülle aus dem Seſſel. 
Die Kleine meinte ſchonend: „Sieh mal, ſolange ihr 
heute abend da oben wart, war es doch langſtielig zum 
Sterben — nicht? Das Gefühl hattet ihr doch ſelber?“ 

„Du allein, du vorwitziges Küten!“ 

„Warum wollten ſie denn dann alle, 
hörteſt, Papa?“ 

Der Geheimrat rauchte. 

„Sowie du abgetreten warſt, da wurde es fein! 
Hurra! Da knallten die Geiſter aneinander! Das war 
luſtig! Da flogen die Funken aus Stahl und Stein. Da 
tam die neue Zeit!“ 

„Die neue Zeit hat ihre alten Führer! Da ſteht ſo'n 
Kerl in Lebensgröße! Hoho! Ich komme wieder. Ich 
werde {боп noch bie ſchwächliche Kanalpolitik der preu: 
bilden Regierung ...“ 

„Da kam der Schauer von oben. 
Augen ſchließen und ſich hingeben. Man kann ſich nur 
hingeben, wenn gegeben wird. Mit vollen Händen. 
überreich. Ihr Alten gebt immer nur mit einer Hand .. 
Mit der andern nehmt ihr's wieder! Wenn ihr Ja' 
ſagt, habt ihr immer ſchon im Nachſatz das Же’... 
Für euch hat jedes Ding zwei Seiten!“ 

„Hat es auch!“ 

„Nein, Papa, für mich hat's vorläufig nur eine Seite. 
Die bin ich ſelber. Wie ich bin und leb und auf einmal 
auf der Welt ba bin und mich in ihr einrichten muß . .. 
Ich will mich und ſuch mich und nicht eure abgeſtandene 
Weisheit, und das tun wir alle, und ihr merfts bloß 
nicht!“ 

Die kleine Medizinerin ſagte es weiblich-weich, töchter— 
lich, mit der freundlichen Grauſamkeit der Jugend. Sie 
verſicherte eifrig: „Nein ... nein, Papa! Ihr feid 
wirklich tot! ... Glaub mir! . . . Das ift ganz klar ..“ 

Dabei ſtreichelte ſie dem Alten tröſtend die Hand. Er 
ſtarrte fie faſſungslos durch die Brillengläſer an. Er 
war einen Augenblick ſprachlos über das ſanfte Todes— 
urteil aus Tochtermund. Dann ſchüttelte ein urge: 
waltiges Berſerkerlachen ſeinen ſchweren Leib. 

„Hoho! Auf dem Dache ſitzt ein Greis, der ſich nicht 
zu helfen weiß . Nee — er klettert herunter nach 
dem Reinfall in der großen Ceejtabt Leipz'g! Marſch, 
fort mit dir, meine Kuteſte! Geh du zu deinen 
Banauſen! Mich gelüſtet nach einem Männertrunk ..“ 

„Hildebrand und fein Sohn Hadubrand . . .“ Seine 
Donnerſtimme belebte wie der Hammerſchlag des Vaters 
Thor die betreten unten ſitzenden Geſinnungsgenoſſen. 
„Was hockt ihr da wie die naſſen Hühner? Hoho! Der 
alte Mühlgardt lebt noch. Wenn nur der Moſel kalt iſt 
und das Herz warm! Proſt, Deutſchlands Söhne! 
Wir bleiben die Alten! Die ewig Jungen! Die Ju— 
gend tanzt noch lange nicht auf unſern Särgen!“ 


daß du auf— 


Man konnte die 


Bis auf die Straße hinaus, auf die Fredeke Mühlgardt 
trat, hörte man den Löwenbaß des Alten. Sie ſchritt 
uber den Auguſtusplatz und ſtieg die enge, ſteile Alt— 
Leipziger Treppe zu ihrer Wohnung empor. In ihrem 
Zimmer ſaßen nod) die Kommilitoninnen beim Qampen- 
ſchein über ihren Präparaten. Die stud. med. Sonja 
Kairenius aus ruſſiſch-finniſchem Miſchblut mit derben, 
ſchon etwas ältlichen Bubenzügen ſchob eine Scheibe 
Kaninchenhirnhaut auf das Glasplättchen und fragte, 
kurzſichtig durch das Mikroſkop äugend: „Well? It 
was stupid? Was n ’t it?“ Sie betrachtete fid, [едет 
fie drüben im Harvard-College in den Veremigten 
Staaten ſtudiert hatte, mit Vorliebe als Wahl-Angel: 
ſächſin. 

Fredeke warf ſich auf das Sofa. ; 

„Gott: Kindlid war's, Kinder! Die Männer waren 
eben unter fid) und ſchwatzten Blech!“ 

„Und Frauen hatten nichts zu ſaggen?“ ergänzte die 
kleine, ſanfte, pechſchwarze Saburowa, die Petersburger 
Generalstochter, über ihrer Glaslinſe. „Diſſe Welt muß 


untergähn!“ 
„Tut fie aud) . . .", verſetzte Fredeke Mühlgardt fried- 
lich. „Vorläufig koch ich mir Tee! Nachher muß ich 


mir noch die Haare waſchen, ſtatt zu ſchlafen. Geraucht 
haben die guten Männer! ..“ 

„Haben denn die Männer etwas auf der Welt zu 
ſagen!“ ſprach die cand. med. Bohumilla Rziha 
leidenſchaftslos, lehrerinnenhaft. Sie hatte in ihrer 
Vaterſtadt Prag, obwohl ſelbſt Böhmin, auf der 
deutſchen Landeshochſchule fid) eine rein deutſche Aus- 
ſprache erworben. „Nein. Nur eine Handvoll Männer 
der höheren Stände. Das Volk nicht!“ 

„Na eben!“ Fredeke klapperte hausmütterlich mit 
ihrer Teekanne. 

„Und die tun ſich dicke und machen nur Dummheiten, 
und wir dürfen's nachher ausbaden!“ 

„Die Frauen und das Volk!“ 

„Frauen ſind halbes Volk!“ 

„Und fo is es überall in Europa ..“ Es ſchien, als 
hätte die Dr. med. et. phil. Feilchen Muzikant, die 
Galizierin, über ihrem Handbuch der Pandekten wie 
ihre Vorfahren, die Rabbis, im Tempel des Getto über 
dem Talmud brütend, dem Gerede der Mädchen gar 
nicht zugehört. Aber Feilchen Muzikant hatte vier Ge— 
hirne in dem bleichen, gelblichen, leidenſchaftlichen Kopf, 
wie ſie auch vier Sprachen gleichmäßig ſprach und jetzt 
damit beſchäftigt war, ihren dritten Doktor zu machen. 
Sie ſchloß: „Und darin is ganz Europa gleich. Die 
ganze Welt is ſich gleich. Überall das gleiche Unrecht!“ 

„Für dieſe Welt ſind wir Frauen zu dumm!“ ſagte 
Fredeke lachend und goß ſich Tee ein. 

„Aber in nächſter neuer Welt wir werden die Kluggen 
ſein!“ ergänzte die Kairenius. 

„Wir und das Volk.“ 

ь„... medulla ablongata“ murmelte bie Tſchechin 
über ihrem Kaninchenpräparat. 

„De solutionibus et liberationibus .. 


„ prägte fid) 


die junge galiziſche Jüdin mit ſtill⸗ s Zähigkeit 
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ben Urftoff des corpus juris ein. Ein harter, klarer 
Wille zum Wiſſen füllte das alte verräucherte Zimmer 
und die jungen ſuchenden Seelen. Und es war, als 
ſeien Tauſende ſolcher unſichtbarer Seelen in dem Ge⸗ 
mach, als ſuchten Hunderttauſende und Millionen und 
Hunderte von Millionen ſolcher Seelen überall auf Erden 
in dieſer Stunde, über die Schlagbäume der Völker⸗ 
grenzen, über die Schranken der Geſellſchaftskaſten, über 
den Trennungsſtrich zwiſchen Mann und Weib hinweg 
den Weg zu neuer Wahrheit. Und in dem nächtigen 
Lampenſchein über ben ernſt angeſpannten Mädchenge⸗ 
ſichtern wie im Qualm vorhin über verbiſſenen und lei⸗ 
denden ſchnurrbärtigen Zügen der Volksverſammlung 
zeichnete ſich in ſchattenhaften Lettern ein Menetekel, als 
liefe ein leiſes, unterirdiſches Kniſtern durch das Gebälk 
der Welt, als ſchwankten unmerklich die Stützpfähle, 
die ſeit zwei Jahrtauſenden Europas Haus der Ord⸗ 
nung trugen. — — | 

„Glaube mir, das find alles Kinderkrankheiten, mein 
verehrter Vetter, Freund und Gönner!“ ſagte am 
nächſten Vormittag der Geſandtſchaftsprediger a. D. 
Arno von ber Benne mit einem Lächeln der Überlegen- 


heit auf bem ſchönen, weltgewandten, ältlichen Schau- 


ſpielerantliz zu dem Majoratsherrn Moritz von der 
Venne auf Hövede, der wie immer etwas betreten und 
ſorgenvoll ohne Sorgen ſchwieg. 

„Wer fo viel wie ich draußen unter Menſchen herum: 
gekommen iſt, weiß, daß wir dieſe Dinge hier innen in 
unſerm guten Deutſchland viel zu ernſt nehmen. Wir 
legen das, was wir die Zeichen der Zeit nennen, viel 
zu ſehr unter das Mikroſkop, da wird dann freilich aus 
dem Floh ein Elefant!“ 

„Gott geb's!“ 

„Wir überſchätzen gewaltig die Unruhe ber: Se 
Unruhig waren bie Geiſter immer. Kinder find unruhig. 
Das Volk Ш ein Kind. Die Frauen find große Kinder. 
Darum ließ man ſich früher keine grauen Haare darüber 
wachſen, daß Volk und Frauen einmal in ihrer Unver⸗ 
nunft wider den Stachel leckten. Sie werden auch wieder 
artig, wenn ſie lang genug unartig waren. Nur die 


Ungezogenheit austoben laſſen, wie ich es bei meiner 


kleinen Schar auch getan hab! 
Kommt ganz von ſelbſt!“ 

„Ja — nun ſchau aber doch meine drei Söhne an...” 

„Du beklagſt dich, daß deine Söhne hinausſtürmen in 
die Welt wie die Füchſe mit brennenden Schwänzen in 
die Felder der Philiſter und, ein jeder für ſein Teil, 
unſer liebes tägliches Brot in Flammen ſetzen! ... Je 
nun, man muß ihnen gut zureden. Man muß ſie auf 
das Unevangeliſche, weil Gewalttätige ihres Beginnens 
hinweiſen.“ 

„Verſuch es einmal bei den tollen Bengeln!“ 

„Darum habe ich dich heute hier in Leipzig in das 
Haus unſeres teuren Kabiſch eingeführt. Wenn einer, 
hat der liebe Amtsbruder hier die Macht. Denn auf 
ſeiner Zunge wohnt das Wort. Wir haben drei andere 
Diener am Wort hierher gebeten, die unſere evangeliſche 
Tagung zum Glück wie mich nach Leipzig führte. Wir 
haben deinen lieben Gideon gebeten, hierher zu kommen. 
Wir werden als ältere Brüder mit ihm reden. Er wird 
uns ſeine geiſtigen Nöte berichten. Wir werden ihn mit 
Freundeshand von dem Weg der Bilderſtürmerei und 
Wiedertäuferei zurückführen, den er zu betreten im Be— 
griff ſteht.“ 

„Wir wollen als Menſch zu ihm reden!“ ſagte der 
Hausherr, ber alte Kabiſch. Er war grau und groß. Sein 


Kommt ganz von ſelbſt. 
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bärtiges Geſicht ſchlicht. Seine Rede einfach. In ſeinen 
Augen leuchtete die feurige Apoſtelglut Petri. Um ſeine 
Lippen ſpielte das warmherzige Lächeln des Johannes. 
Er ſchien jünger als die anderen Geiſtlichen, die das 
Zimmer füllten, obgleich er älter als die meiſten war. 
Er ſah zum Fenſter hinaus und ſagte friſch und freudig, 
ein lebendiger Chriſt: „Da unten kommt unſer junger 
Freund!“ 

„Aber nicht allein!“ kicherte der Pfarrer Deutrich, ein 
roſiger, pausbäckiger, glattraſierter Weißkopf, und rieb 
ſich die Hände. „Er ſagt ſich mit Moſes zum erſten: 
‚Und Gott ſchuf fie ein Männlein und Fräulein 

„Wer iſt denn das blonde Fräulein neben ihm mit 
der Kollegienmappe unter dem Arm?“ 

„Weiß ich, was meine Söhne treiben?“ 

„Hübſch iſt dieſe Eva!“ ſchmunzelte der Pfiffikus, der 
Pfarrer Deutrich. „Hübſch und jung, lieben Freunde!“ 

Der alte Kabiſch verwies ihm mit einem milden Blick 

dieſe Späße. Unten vor dem Haus nahm Gideon von 
der Venne zornig von Fredeke Abſchied. 

„Müſſen wir uns denn immer ſtreiten!“ 

„Immer!“ ſagte ſie erbittert. „Erſt freu ich mich, 
wenn wir miteinander ſpazierengehen, und dann komm 
ich ganz krank vor Ärger über Sie nach Haufe!” 

„ . . und verſchwöre mir, daß Sie mich nie mehr 
in das Roſental verſchleppen!“ fügte ſie mit zorn⸗ 


feuchten Augen hinzu und reichte ihm dabei die Hand. 


Er hielt ſie feſt und meinte ernſthaft und erſtaunt: „Ich 
auch! Warum tun wir's nachher doch immer wieder?“ 

„Ja. Ich weiß auch nicht!“ meinte ſie. Die beiden 
lachten und trennten ſich — Fredeke Mühlgardt drehte 
noch einmal den vollwangigen Blondkopf und nickte ihm 
mit einem ergebungsvollen Achſelzucken kameradſchaft⸗ 
lich⸗verſöhnlich zu, während er in das Haus des alten 
Kabiſch trat. 

„Willkommen!“ ſagte der oben und drückte ihm in 
ſeiner lebhaften, verſtändnisvoll alles Menſchliche in 
ſeinen dunklen, jungen Augen widerſpiegelnden Art die 
Rechte: „Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen ſind, 
lieber Freund ..“ 

„ . . . trog aller Abhaltungen!“ 
lächelte verſchmitzt. 

„Ich hatte gar keine Abhaltung!“ 
Venne ſetzte ſich gelaſſen im Kreis der anderen. 


Der kleine Deutrich 


Gideon von der 


„Ich 


war bei meinem evangeliſchen Werk bis vor ber Haus- 


türe ...“ 

„ . . . einem Werk der Nächſtenliebe!“ tuſchelte der 
alte, vergnügte Weißkopf hinter der fetten Hohlhand zu 
dem finſteren Zeloten, dem bäuriſch mächtigen, wotans⸗ 
bärtigen Pfarrer Petzold neben ihm. 

„Ich kämpfe um eine Seele, die den Weg nicht findet, 
weil ihn ihr niemand weiſt. Wegtafeln zu Darwin 
und Häckel, zu den ſezierten Fröſchen, zum Зи: 
tunftsftaat — die finden fid) an allen Straßenecken .. 
Aber wo iſt der große Zeigefinger hingemalt: Hier 
geht's zu Gott! ...“ 

Gideon von der Venne ließ dem Vater und den Amts⸗ 
brüdern gar nicht erſt Zeit, zu Wort zu kommen. Er 
ſtreckte den Arm gegen ſie aus. 

„Heute iſt Dienstag mittag. Mitten an Gottes 
hellem Tag ſind alle unſere Kirchen geſchloſſen. Wer 
hineinwill, muß erſt irgendwo beim Küſter ſchellen 
und ihm womöglich ein Trinkgeld geben. Aufreißen 
ſollten wir die Kirchentüren und uns ſelbſt an die 
Glockenſtränge ſtellen und läuten vom Morgen bis zum 
Abend: Herein! Wo bleibt ihr? Chriſtus wartet!“ 
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„Heute ift Arbeitstag. Um ganz Leipzig herum, auf 
Stunden weit rauchen die Schornſteine. Erfüllen be: 
rußte, verſchwitzte, müde Menſchen das göttliche Geſetz 
der Arbeit. Aber wo iſt der, der ihnen zwiſchen den 
Maſchinen und Rädern und Riemen Gott näherbringen 
Io? Neben dem Tiegelofen, mitten in der Glut foll 
der Pfarrer ſtehen. Den Lärm der Fräsmaſchine [oll 
er überſchreien. Bei den Falzerinnen in der Druckerei 
ſoll er ſizen und predigen!“ 

„Die würden uns auslachen und hinauswerfen!“ 

„Dann knien Sie draußen im Staub im Angeſicht 
derer, die Sie mißhandelt haben, nieder — Amtsbruder 
Hennebeul — und wiſchen Sie ſich das Blut aus dem 
Geſicht und danken Sie Gott, daß Sie für ihn zeugen 
dürfen, und gehen Sie durch die nächſte Seitentür 
wieder in die Fabrik hinein! Dann werden die Leute 
da drinnen ſchon allmählich Reſpekt vor Ihnen kriegen. 
Vor mir haben ſie ihn ſchon!“ 

Der Pfarrer Hennebeul hatte einen feinen, kränklichen 
Privatdozentenkopf. Brünette Löckchen umrahmten ihm 
eine frühzeitige Glatze, gleich der Tonſur eines Тао: 
liſchen Prieſters. Es zuckte ironiſch unter ſeinem dürftigen, 
dunklen Schnurrbart. 

„Sie verwechſeln den Demagogen mit dem Diener 
Gottes!“ 

Ich weiß, daß Sie Buddhiſt find ..“ 

„Um Gottes willen!“ rief der grauköpfige Wald⸗ 
pfarrer Petzold. 

„Buddhiſt — nein! Aber Rationaliſt!“ ſagte der 
Pfarrer Hennebeul. „Liebe Freunde: Wir alle auf 
Erden glauben an das eine höchſte Weſen. Der Schlüſſel 
zu ſeinen Wundern iſt uns von ihm verliehen. Es iſt 
der menſchliche Verſtand!“ 

„Ich glaube an das Wort von Wittenberg! Das Wort 
fie follen laffen Нап! Sonſt könnten wir ja gleich 
papiſtiſch werden! Der Zauberer von Rom ſitzt und 
wartet!“ grollte Petzold der Alte. 

„Ich habe nämlich mit Abſicht die verſchiedenſten 
Diener unferer lieben Kirche geladen!“ flüſterte der welt- 
männiſche Geſandtſchaftsprediger dem Majoratsherrn 
von der Venne zu. „Einer von ihnen wird ſchon den 
Weg zu Gideon finden!“ 

„Sprechen Sie, lieber junger Freund! Befreien Sie 


Ihr Herz!“ drängte Pfarrer Kabiſch, der Hausherr. 


Seine Stimme klang warm und voll, wie von der 
Kanzel. Ein fröhlicher, zuverſichtlicher Chrift ſchaute 
unter Altersrunzeln aus ſeinen jugendklaren Augen. 

„Ihr nennt es das Wort von Wittenberg!“ ſagte 
Gideon ſchneidend, als ſpräche er, wie ſonſt ſeine Sippe, 
zu verſammeltem Kriegsvolk. „Das Wort iſt zum Buch— 
ſtaben geworden. Der Buchſtabe tötet. Der Geiſt macht 
lebendig. Wir aber haben die Macht über die Menſchen 
verloren!“ 

„Ei — mein Beſter, wozu haben wir die Kirchen— 
zucht? ... Das Kirchengeſetz? ... Die Kirchenord— 
nung?“ Der kleine weißköpfige Pfarrer Deutrich drehte 
gemütlich die Daumen über bem Bäuchlein. 

„Wer kümmert ſich noch um eure Zucht und euer 
Geſetz? Wie viele in Berlin, im Norden und Oſten, 
wiſſen überhaupt noch, wie der Pfarrer ihres Sprengels 
heißt — wie der Mann ausſchaut? Daß er vorhanden 
iſt, das wiſſen ſie nur durch die Kirchenſteuern, die ihr 
als Koſtgänger des Staates von ihm eintreibt ..“ 

„Ja, wie denn ſonſt?“ 

„Habt ihr vergeſſen, wie ſie im Mittelalter 
Dome zum Himmel emporbauten? Die lange Tafel . 
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und auf die legten bie Frauen ihr abgeſchnittenes Haar, 
die Ratsherren ihre vollen Säckel. Die Bauern fuhren 
das Holz. Die Bürger ſchleppten die Steine. Die 
kleinen Mädchen brachten ihre Dockenpuppen. Da hieß 
es: Der Glaube lebt —die Taube fdjmebt . . . Der 
Heilige Geiſt war da! Aber nicht, wenn der Gerichts⸗ 
vollzieher klingelt und wegen eines fünfzehnprozentigen 
oe zur ſächſiſchen Staatsiteuer pfünbet! Unſer 
Herr Jeſus iſt arm! Er braucht keine Hundertmark⸗ 
ſcheine!“ 

„Wovon ſollen wir denn dann leben? fi 

„Wozu brauchen wir denn zu leben?“ fagte Gideon 
von der Venne kaltblütig. „Wer ſein Leben lieb hat, der 
wird es verlieren! Wir haben es ſchon verloren. Uns 
hält bei den Menſchen nur noch die alte Macht der Ge⸗ 
wohnheit. Draußen auf dem Lande, der überlieferten 
Wohlanſtändigkeit in den Städten ..“ 

. |o laßt uns darauf weiterbauen .. 

„Freunde ſind gut. Feinde ſind beſſer. Nur die 
Gleichgültigkeit iſt der Tod. Gleichgültigkeit umfängt 
uns. Wo erſcheint uns noch der Herr in Flammen und 
lehret uns: Gehet hin und lehret alle Völker?“ Wir 
aber treiben unſer Teil weiter. Wir ſind ſatt!“ 

Gideon von der Venne ſchnellte vom Stuhl empor. 
„Aber es ſteht geſchrieben: Selig ſind die Bettler im 
Geiſte! Selig ſind die Suchenden. Selig ſind die 
Armen. Arm müſſen wir ſein, wenn wir den Armen 
helfen wollen! Und reich an Liebe. Heraus aus den 
warmen Pfründen! Ins Feuer mit den Steuerzetteln 
und Gebühren! Auf die Landſtraße müſſen wir in Wind 
und Wetter hinaus wie die Apoſtel. Durchs Land 
ſtreichen von Haus zu Haus! Macht auf! Jeſus, der 
Arme, klopft an!“ 

„Dann werden wir erſt merken, daß die Hälfte der 
Menſchen auch nicht mehr ſcheinbar an Gott glaubt," 
ſagte er ruhiger, „wie es die andere Hälfte noch aus 
Gewohnheit tut. Millionen und aber Millionen ſind 
in dem letzten Menſchenalter in die Fabrikſäle und Bau⸗ 
geſchäfte und Heimarbeitsſtuben hineingewachſen und 
wiſſen nichts von Gott, weil wir ihnen Gott nicht 
brachten. Die Hoffnung auf ein anderes beſſeres Leben 
aber hatten ſie wie alle Menſchen. So ſchufen ſie ſich 
aus ihrer engen und grauen Welt heraus ſtatt des 
Himmelreichs den Zukunftsſtaat, der mit Maſchinen, 
Löhnen, Arbeitszeit trüb an der Erde haftet und feine 
Leere an allem Höheren erſt weiſen wird, wenn er ein— 
mal fertig daſteht. Sie wiſſen es nicht beſſer. Wie 
ſollten ſie auch? Niemand ſorgte um ſie. Niemand 
trug Licht in ihre Nacht. Oh, ſprechen Sie mir nicht 
vom Staat unb feinen Wohltaten, Amtsbruder Deut: 
rich! Die Liebe fehlt! Die Pauliſche Liebe.“ 

Der alte Kabiſch fuhr ſich mit der Hand über die 
guten klugen Augen, die nun auf einmal bei den Wor— 
ten des jungen Pfarrers müder und reſignierter drein— 
ſchauten, als ihm ſelbſt bewußt war. 

„Aber was tun?“ 

„Wir bekehren die Chineſen und die Inder, und da 
unten vor uns auf den Gaſſen iſt das Heidentum! 
Schickt Apoſtel nach Chemnitz! Sendet Miſſionen in 
das Vogtland! Ich will der erſte ſein!“ 

„Gideon, wirft du denn wirklich ...“ 

Es waren die erſten Worte, die ſein Vater ſprach. 
Bisher hatte er ſtill und verlegen wie immer und be— 
kümmert dageſeſſen. 

„In ein paar Wochen trete ich mein Pfarramt da 
unten an!“ Fortsetzung folgt. 
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| i ne Welt von Geheimniſſen ит» 

NS gibt immer nod) bas alte China, 

№ das jebt mit jedem Tage mehr 
" in ben Vordergrund des abend— 
< ländiſchen Intereſſes rückt. Nur 
: allmählich lüften fid) die Schleier, 
die über feiner mehrlauſend— 
jährigen Geſchichte und geiſtig. 
künſtleriſchen Entwicklung liegen 
Vor allem enthüllen ſich die Chi— 
nejen als ein tief-religiöſes Volk, 
deren Leben durchdrungen iſt von 
mythiſchen Vorſtellungen rätſel— 
tiefer Weisheiten. Der ganze 
Alltag mit jeinen Verrichtungen 
ijt in einen Kreis ſymbolerfüllter Bedeutungen eine 
geſpannt, die allenthalben vom Irdiſchen ins Überirdiſche 
emporweiſen. Und zumal iſt die Kunſt, insbeſondere die 
Baukunſt durchaus der Religion untertan und empfängt 
von ihr die tiefſten Weiſungen. 

Ein heiliger Kreislauf, ſinnbildlich erfaßt in der 
Tätigkeit des Ginaimens und des Ausatmens (Yang und 
Yin), umfaßt nach der Lehre des Kong-Fu-Tje (Son. 
fuzius) ſämtliche Weltfunktionen. Dies iſt die Lehre des 
„Tao“, d. i. des Prinzips der Welteinheit oder der 
innerſten Verknüpfung alles Irdiſchen und Kosmiſchen. 


Hieraus folgert dann weiter die Abhängigleit der Leben- 


den von den Verſtorbenen, mit denen ſie in unlöslicher 
Einheit verbunden ſind. Und hierauf baut ſich der für 
China ſo charakteriſtiſche Ahnenkult auf, der gleichſam 
die Grundachſe aller religiöjen Anſchauungen und Kults 
handlungen dort bildet. Es iſt dies ein in vollkommener 
Harmonie durchgeführtes Syſtem, das, für die Kunſt bes 


Das südliche Himmelstor in Tai-Shan. 


Von chineſiſchen Göttern und Tempeln 


Hierzu fünf Abbildungen mit Genehmigung des Folkwang- Verlags, Hagen i. W. 


ſonders wichtig, auch zeichneriſch ſeine Ausdeutung findet. 
So bedeutet, wie Ernſt Fuhrmann in dem herrlichen 
Сота Зее des Hagener Folkwang-Verlags darlegt, 
der große Kreis die Unendlichkeit und, hiervon abge— 
leitet, ſowohl den Himmel als das Meer, das Viereck 
die Erde und der kleine Kreis den Mond. In den 
Grundrißanlagen der Tempel ſowie in deren architek— 
toniſcher Aufrichtung und Dekorierung werden dieſe geo— 
metriſchen Formen und Verhältniſſe zu lebendigem künſt— 
leriſchen Ausdruck, der indes ganz abhängig iſt vom 
Ideenlreis einer firengen Hierarchie. 

Alles iſt heilig und alles miteinander verknüpſt. 
Der Himmel iſt nicht ohne die Erde, die Erde nicht ohne 
den Himmel irgendwie denkbar. Wie Kaiſer und Kaiſerin 
ſind ſie miteinander vermählt. Um dies der menſchlichen 
Anſchauungskraft fühlbar zu machen, wurden ins Gebirge 
hinein ſteile Treppenzüge gebaut, die als Himmelsireppen 
gedeutet werden und in ein Himmelstor münden. So 
empfing die Kunſt von der Religion unerſchöpfliche 
Anregungen zu lühnen und phantaſievollen Schöpfungen. 
Aus den Grundformen von Kreiſen und Quadraten, 
doch mit einer erſtaunlichen Fülle der Abwechſlung und 
der Kombination, baut ſich etwa die weitläufige Anlage 
eines Himmelstempels empor, indem natürlich auch ein 
in einer Dreizahl kreisrunder Terraſſen ſich erhebender 
Himmelsaltar nicht fehlt. Auf urälteſte religiöſe Vor— 
ſtellungen und bauliche Zwangslagen geht es zurück, daß 
bei den Tempelanlagen nicht die Mauer, ſondern das 
Prinzip der zueinander geordneten Pfähle (Baumſtämme, 
dann Säulen oder Pfeiler) maßgebend wurde und den 
Aufriß beſtimmte. So ſind die für die chineſiſche hier— 
atiſche Architektur ſo kennzeichnenden Pagodenbauten, in 
ihrer hochragenden und vielgliedrigen Geſtalt, wohl als 
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architeltoniſche Nachbildungen von Fichten⸗ oder 
aud) Kakteenformen anzu prehen. Alle mechani- 
Фей Vorſtellungen von Nachahmungen find ber, 
bei freilich völlig auszuſchalten. Eine ungeheuere 
bauliche Phantaſie iſt hier am Werke, hat die 
Grundform aufs reichſte variiert und ſo immer neue 
köſtliche Spielarten des gleichen Urtypus erfunden. 

Unendlicher Phantaſiereichtum iſt überhaupt das 
Charakteriſtikum der chineſiſchen Kunſt. Sie wett» 
eifert hierin mit dem Reichtum der Naturformen. 
Welch eine Fülle zeigt ſich allein an Drachenmotiven, 
mit denen oft ganze Tempelwände und Säulen⸗ 
ſchäfte überſponnen ſind! Die religiöſe Bedeutung 


Glücksgott. 


der Drachen ift eine doppelte; eine feind- 
ſelige, injofern ſie Sumpfausgeburten 
ſind; und eine wohltätige als Hüter 
der Feuchtigkeit gegenüber ausdörrendem 
Sonnenbrand. Daher ihre mannig— 
fallige Verwendung. Nicht minder 


lraft in der Erſinnung von oft bis zu 
grotesier Großartigkeit geſteigerten Ge— 
ſtalten von Göttern und Dämonen. Der 
grinſende Glüdsgott etwa mit feinem 
nabelglänzenden Bauch und ſeinem ko— 
rallenartig gezackten Pfauenſchweif oder 
die jchredhaiten Figuren dräuender 
Tempelwächter, die mit verzerrten Mäu— 
lern und verdrehten Augen ſowie mit 
fletſchenden Bauchköpfen die Zudring— 
lichteit abwehren, ſind derlei Ausge— 
burten einer ins Monſtröſe reichenden 
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Torhüter im Tempel in Wa-Tai-Shan. 


liche Erhabenheit ber oſtaſiatiſchen Bildnerkunſt nicht verwehrt. 
In den Buddhafiguren, zumal auch in der phyſiognomiſchen 
Durchbildung von Buddhaköpfen, leiſtet fie manchmal Höch— 
ftes. Und ſelbſt ein fo ſchwieriges Problem, wie die Anbrin⸗ 
gung eines dritten Auges in der menſchlichen Stirn, verſteht 
ſie einer lünſtleriſchen Löſung zuzuführen. 

So halten innerhalb der altchineſiſchen Kunſt, die ihrem 
Grundcharakter nach als eine ſakrale anzuſprechen iſt, zwei 
Kräfte einander die Wage: eine tieſſinnige und geheimnisvolle 
Symbolit und ein ſtrenges, einen ungeheuren Reichtum бап» 
digendes Stilgefühl. Da uns die religiöſen Lehren der Chis 
neſen immerhin fremdartig anmuten, ſo bewegt uns hier vor 
allem ihre formale Schöpferkraft. Dieſe ſpricht aufs unmittel- 
barſte zu uns. Wenigſtens heute, wo 
uns die Augen geöffnet ſind und wir 
nicht mehr von vornherein alles Un⸗ 
europäiſche als „barbariſch“ verſchreien. 
Die erhabene Gewalt der chineſiſchen 
Tempelbauten, die an Großartigkeit der 
Struktur denen der alten Agypter nicht 
nachſtehen und ſie an Kühnheit faſt noch 
überragen, erſchüttern uns nicht minder, 
wie uns die eminente Phantaſiekraſt in 
Erſtaunen ſetzt, aus der die Geſtalten 
der chineſiſchen Götter und ihres reichen 
Stabes heiliger oder ſchreckhafter Bes 
gleitfiguren erwuchſen. Keinerlei enger 
Schematismus waltet hier. Vom Ers 
habenen zum Grotesken iſt nur ein 
kleiner Schritt. Die Götter der Chineſen 
ſind von Unheimlichkeiten umwittert, ſie 
find Walter des Schreckens unb benna 
noch erfüllt von feinem Humor. Zehn— 
tauſend Meilen weit ſind wir hier von 
jener menſchenbildneriſchen Idealität 


auptgestait im Tempel entfernt, aus der heraus der Hellene 
von Jehot. | 


feine Götter ſchuf. Dr. F. 5—5. 
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Lord Horace Maitland hatte in ſeiner amtlichen 
Stellung die Verwaltung der Luftſtreitkräfte unter ſich. 
Er gehörte bem таит des Imperial Aero Club an, 
und der große Empfangsſalon ſeiner Jacht bildete den 
Treffort für alle dieſe Ariſtokraten der Geburt und des 
Geldes, deren Flugſchiffe das Feld bedeckten. 

Der Salon der Jacht bot durch große Zellonſpiegel⸗ 
ſcheiben nach drei Seiten hin freien Ausblick. Nur die 
vierte Wand war nu Zwei ſchmale Türen führten 
zu den Privat- und Wirtſchaftsräumen des Flugſchiffes. 
Den mittleren Teil der Wand nahm eine Gruppe von 
Palmen und Blattpflanzen ein. Ein gewaltiger Löwen⸗ 
kopf aus ſchwerer Bronze war etwa in Bruſthöhe an der 
Wand befeſtigt und warf einen Strahl friſchen Waſſers 
in ein Muſchelbecken zwiſchen den Palmen. Seſſel und 
Tiſche waren dazwiſchen gruppiert. 

Hier ſaß die Herrin der Jacht, Lady Diana Maitland, 
im Kreiſe ihrer Beſucherinnen. Wie die Herren aus⸗ 
nahmslos im Klubanzug erſchienen waren, ſo trug auch 
Lady Diana den Sportdraß des Aeroklubs. Schlank 
und rank erſchien ihre jugendliche Geſtalt in dem fuß⸗ 
freien Rock und dem enganſchließenden Jackett aus ma⸗ 
rineblauem Tuch. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit ver⸗ 


folgten auch die Damen die Vorgänge in den Lüften, mit 


beſonderem Intereſſe Lady Diana ſelbſt. Immer wieder 
hob ſie den Feldſtecher empor, um ſich keine Einzelheit 
entgehen zu laſſen. Ihre dunklen Augen blitzten erregt. 
Eine leichte Röte lag auf ihren Wangen. Jeder Nerv in 
ihr vibrierte, als ob ſie ſelbſt an den Wettkämpfen dort 
oben teilnähme. Ein Beobachter hätte unſchwer feſt⸗ 
ſtellen können, daß ihr Temperament und Weſen nicht 
engliſch waren, daß nicht allein ihre Eigenſchaft als 
Gattin des Luftmimſters fie beſonders an dieſen Bor- 


führungen intereſſierte, ſondern daß ihre andersgeartete 


Natur die Freude an den aufregenden Kampfſpielen viel 
ſtärker zu erkennen gab, als es bei den Damen ihrer 
Umgebung der Fall war, deren ſchwerflüſſiges engliſches 
Blut auch hier die gewohnte kühle Reſerve wahrte. 

Die letzten Flieger der engliſchen Wehrmacht waren 
am Horizont verſchwunden. Alle Gäſte wußten, daß 
man das eben geſehene Schauſpiel den Anordnungen 
des Lords zu verdanken hatte, und ſie hielten mit ihrer 
Anerkennung nicht zurück. 

„Brillant,“ knurrte Kommodore Moriſon, „ſchade, 
daß die Amerikaner nicht dabei waren. Würden es ſich 
danach überlegen, mit uns anzubinden.“ 

„Die Amerikaner werden nicht kommen“, bemerkte 
M. Pykett, der auſtraliſche Baumwollkönig, trocken. 

„Wetten, daß ſie kommen“, fiel ihm der Viscount Ro⸗ 
barts ins Wort. Viscount William Robarts, der nie 
eine Gelegenheit vorübergehen ließ, eine Wette zu ris⸗ 
kieren. 

„Ich glaube doch nicht“, meinte Mr. Pykett. 

Der Viscount zog die Uhr. „Zehn Pfund darauf, daß 
das erſte amerikaniſche Boot in fünf Minuten hier iſt.“ 


Lord Horace Maitland ſtand dicht dabei. Ein Zucken 
lief über die ſcharfgeſchnittenen Züge ſeines glatt ra⸗ 
ſierten Geſichtes. Er kannte Amerika und die Amerikaner. 
Heute war er ein angehender Vierziger. Seit drei Jahren 
Inhaber des Lordtitels und der damit verbundenen Ein⸗ 
künfte. Aber die Lordſchaft war ganz unverhofft durch 
eine Reihe von Todesfällen an ihn gekommen. Die vor⸗ 
angehenden zehn Jahre hatte er als einfacher Mr. Clin- 
ton in den Vereinigten Staaten gelebt. Nicht ſehr 
begütert. Genötigt, im Strome des Lebens zu ſchwim⸗ 
men und den Kampf ums Daſein zu führen. Damals, 
es waren jetzt fünf Jahre her, hatte er Diana, die eine 
berühmte Sängerin an der Chikagoer Metropolitan- 
Oper war, geehelicht, hatte noch zwei Jahre mit ihr in 
den Staaten gelebt, bis die Pairie an ihn fiel. Er 
brachte in die Stellung des engliſchen Ariſtokraten die 
Lebens⸗ und Menſchenkenntnis eines amerikaniſchen 
Kaufmannes mit. Was Wunder, daß er bald auch im 
politiſchen Leben eine Rolle ſpielte und verhältnismäßig 
jung das verantwortliche Amt eines Lords der Admira⸗ 
lität bekleidete. 
| Weniger leicht war es feiner Gattin gemacht worden, 
in der engliſchen Geſellſchaft feſten Fuß zu faſſen. Schon 
bei ihren erſten Schritten fühlte ſie inſtinktiv eine von 
Mißtrauen nicht freie Zurückhaltung heraus, die der 
geweſenen Schauſpielerin galt. Der Ton der Geſellſchaft 
war wenigſtens von ſeiten des weiblichen Teils auf 
vorſichtige Duldung eingeſtellt. Aber Lady Diana Mait⸗ 
land, die polniſche Magnatentochter, war keinen Augen⸗ 
blick gewillt, ſich nur dulden zu laſſen. Ein ſtiller, zäher 


Kampf begann. Schritt für Schritt eroberte ſich Lady 


Diana die Stellung, die ihr nach dem Range ihres 
Gatten und ihrer Geburt zukam. Und wenn ſie heute 
als eine der erſten Damen des engliſchen Highlife da⸗ 
ſtand, ſo verdankte ſie es in erſter Linie den eigenen 
geiſtigen und körperlichen Vorzügen. Ihre Ehe galt 
nicht nur als muſtergültig, ſondern als glücklich, wenn 
ihr Nachkommenſchaft auch bisher verſagt war. 

Viscount Robarts wiederholte ſein Angebot. 

„Zehn Pfund darauf, daß das erſte amerikaniſche Boot 
um Viertel elf hier iſt.“ i 

Mr. Pykett nahm die Wette ап. | 

„Hundert Pfund dagegen, daß um Viertel elf fein 
amerikaniſches Boot hier ift. Fünfzig Pfund dagegen, 
daß bis Mittag überhaupt keins kommt.“ 

Die Gedanken Lord Maitlands jagten einander. Mr. 
Pykett gehörte dem auſtraliſchen Parlament an. Er 
mußte genau die Fäden kennen, die ſich zwiſchen Amerika 
und Auſtralien ſpannen. Es hatte ſicher ſeine Gründe, 
wenn er auf das Nichterſcheinen der Amerikaner wettete. 
Aber Lord Maitland empfing auch von Viertelſtunde 
zu Viertelſtunde die Telegramme aus Amerika, und er 
fand, daß bie aufreizende Sprache der ЗатеертеЙе in 
den Morgenſtunden an Schärfe verloren hatte. Wollte 
man England einwiegen, um es dann um [o ſicherer 
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überfallen zu können? Oder hatte fid) Cyrus Stonard 
beſonnen und die Auseinanderſetzung aufgeſchoben? Er 
fand keine ſichere Antwort auf dieſe Fragen. 

Seine Betrachtungen wurden unterbrochen. Ein Punkt, 
der in den letzten Sekunden am Horizont ſichtbar ge— 
worden war, hatte ſich ſchnell vergrößert. Aus unend— 
licher Höhe ſtieß er herab und wuchs in jeder Sekunde, 
bis er ſich breit und maſſig auf die blauen Fluten des 
Solent legte. Dort wogte das Luftſchiff im Spiele der 
Wellen leicht auf und ab, raſſelnd gingen die Anker 
in die Tiefe und legten den mächtigen Rumpf feſt. 
Flatternd ſtieg das Sternenbanner am Heck hoch, und 
wie durch Zauberei fpaunte fid) in wenigen Sekunden 
der bunte Schmuck der Flaggenparade längs über das 
Schiff. Cheerrufe aus der Menge begrüßten den erſten 
Transatlantik, bem — — " 
in wenigen Mi- 
nuten zwei weitere 
folgten. 

Mr. Pykett 
ſchrieb ruhig einen 
Scheck über 150 
Pfund aus und 


legte ihn in die 
Hände des Vis— 
count Robarts. 


Während er das 
tat, ſtellte er ſich 
im ſtillen die glei— 
chen Fragen, wie 
Lord Maitland. 
Warum ließ Cyrus 
Stonard noch Paſ⸗ 
ſagierboote hin— 
über? Hatte er ſich 
im letzten Augen⸗ 
blick beſonnen und 
die Auseinander- 
ſetzung aufgeſcho— 
ben? 

Die Atmoſphäre 
war mit Politik 
geladen. Auch das 
Geſpräch der Da— 
men beeinflußte ſie. 
In einer Pauſe 
der Geſpräche hörte 
man ganz deutlich 
die ſtets wohlklingende Stimme der Lady Diana. 

„Wie ſollten England und Amerika miteinander 
fechten? Die gemeinſame Sprache verhindert es ja. Sie 
iſt das ſtärkſte Band, das Menſchen aneinanderbindet.“ 

Die Viscounteß Rovarts nickte zuſtimmend. „Ich 
könnte es nicht begreifen, wie Engliſhſpeakers ſich gegen— 
ſeitig morden ſollten.“ 

Die Damen glaubten nicht an die Möglichkeit eines 
Krieges. Aber ſie wußten auch wenig von der Politik 
und Staatsräſon eines Cyrus Stonard. 

Draußen begann der Wettbewerb der Tauchflieger. 
Von großen Höhen ſchoſſen die Flugſchiffe herunter, 
durchſchnitten klatſchend die Waſſerfläche, zogen noch eine 
kurze Spur quirlenden Propellerwaſſers hinter ſich her 
und waren dann verſchwunden. Als Unterſeeboote ſetzten 
ſie ihre Fahrt fort. Nach den Bedingungen des Wett⸗ 
bewerbes mußten ſie unter Waſſer eine lange Strecke 
aurüdlegen, eine in fünfzig Meter Tiefe verankerte Boje 


Die 2Docbe 


Der Himmelstempel in Peking. 
Siehe den Artikel „Von chinesischen Göttern und Tempeln" Seite 1166, 


Seite 1169 


aufnehmen und innerhalb vorgefchriebener Zeit an einer 
beſtimmten Stelle wieder auftauchen. 

Um die Amerikaboote tummelten ſich bie Zollbarkaſſen. 
Die Zollabfertigung dauerte nur kurze Zeit. Schon 
ſetzten die Transatlantiks ſelbſt Motorboote aus. Ein⸗ 
zelne der ſoeben Angekammenen gingen an Land, um 
hier Freunde und Bekannte zu treffen. 

Der Weg für die Tauchflieger war lang. Deshalb ſchob 
das Programm ein Wettfliegen mit motorlofen Flug: 
zeugen ein. Nach dem pomphaften Schauſpiel der Luft— 
flotte und dem dämoniſchen der Tauchflieger kam die 
Idylle. Von der höchſten Spitze der Uferklippen fegel- 
ten die einzelnen Flieger ab. Wie die Schmetterlinge 
gaukelten ſie mit geblähten Tragflächen in der Luft. 
Hingen oft faſt bewegungslos an derſelben Stelle, um 
dann plötzlich die 
m Flügel zu reden 
^c und fid) wie bie 
Albatroſſe in wei- 
ten Kreiſen in die 
Höhe zu ſchrauben. 

Viscount Жо: 
barts ſuchte, mit 
wem er eine neue 
Wette auf den Se⸗ 
gelflug eingehen 
könne. Die übrigen 
Gäſte Lord Mait⸗ 
lands verfolgten 
durch ſcharfe Glä⸗ 
ſer die immer höher 
ſteigenden Segler. 
Auf der Bordtrep⸗ 
pe der Maitland⸗ 

jacht wurden 
Schritte vernehm⸗ 
bar. Neue Gäſte 
kamen. Sir Arthur 
Vernon, der Vor⸗ 
gänger Lord Mait⸗ 
lands in der 910: 

miralität. Er 

führte einen Frem— 
den in dieſen Kreis 
; ein. 

„Herr Dr. Gloſ⸗ 
ſin aus Trenton 
in den Staaten ..“ 
Während der Eingeführte ſein Kompliment machte, 

fuhr Sir Arthur zu Lord Maitland gewendet kaum hör— 
bar fort: „. . . Ein alter Freund von тїї... Kann 
uns helfen, die Kriſe zu löſen.“ 

Die wenigen Worte genügten, um dem Amerikaner 
einen Empfang zu ſichern, deſſen Herzlichkeit noch um 
eine Note über die übliche engliſche Gaſtfreundſchaft 
hinausging. 

Dr. Gloſſin widmete ſich beſonders der Herrin der 
Jacht. Zu ihrem Staunen lenkte er das Geſpräch ſehr 
bald auf ſolche Orte und Perſonen, die ſie als Sängerin 
kennengelernt hatte, ohne doch ihren früheren Beruf 
mit einem Worte zu erwähnen. 

Lady Diana wurde durch das Geſpräch gefeſſelt und 
doch wieder innerlich abgeſtoßen. Sie ſpürte bei jedem 
Satz einen geheimnisvollen Doppelſinn und konnte ſich 
dem Einfluß dieſes Gaſtes doch nicht entziehen. Eine 
innere Stimme warnte ſie, ſich den Mann zu nah kom⸗ 
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men zu laffen, und unter einem unwiderſtehlichen 
Zwange brachten ihre Lippen gleichzeitig eine freund⸗ 
liche Einladung nach Maitland⸗Caſtle zutage. Eine 
Einladung, die Lord Maitland dringend unterftüßte. 
Es lag ihm daran, mit dieſem einflußreichen Amerikaner 
in Fühlung zu bleiben. e ` 

Doktor Gloſſin dankte für bie Aufforderung. Er nahm 
ſie mit Vorbehalt an. Vorerſt habe er noch in London 
zu tun. Danach würde er gern nach Maitland⸗Caſtle 
kommen. Krieg und Kriegsgefahr . . . er lachte darüber. 
Das amerikaniſche Volk denkt nicht daran, ſich mit den 
ſtammverwandten Briten in einen Krieg einzulaſſen. 
Preßzänkereien bedeuteten noch lange keinen Krieg. 

Lord Maitland ging gerade auf das Ziel los. Die 
Aufregung der amerikaniſchen Preſſe ſei durch die Ent⸗ 
führung eines Flugzeuges hervorgerufen worden. Die 
amerikaniſche Preſſe habe behauptet, daß die Engländer 
es entführt hätten. Ob der Zwiſchenfall klar geſtellt ſei. 
Dr. Gloſſin wurde wortkarg. Die Entführung des 
Flugſchiffes ſei noch nicht völlig aufgeklärt. Beſtimmte 
Beobachtungen deuteten aber auf eine beſtimmte Spur. 
Er vermied es, hier in der Gegenwart ſo vieler Gäſte 
mehr zu ſagen. Aber Lord Maitland verſtand, daß der 
Amerikaner ihm unter vier Augen mancherlei mitzu⸗ 
teilen habe, Dinge, die jedenfalls die größte Diskretion 
verlangten | 

Draußen nahmen bie Konkurrenzen ihren Fortgang. 
Das Zwiſchenſpiel der Seeflieger war beendet: Der Vis⸗ 
count Robarts hatte es zu ſeinem Leidweſen vorüber⸗ 
gehen laſſen müſſen, ohne eine Wette unterbringen zu 
können. Unbelebt dehnte ſich die Fläche des Solent. 
Aber mit den Stoppuhren in der Hand warteten die 
Preisrichter. Und jetzt .. Wirbelnd ſchoß es wie ein 
Fiſch aus dem Waſſer, reckte im Augenblick des Auf⸗ 
tauchens zwei kräftige Schwingen und flog in die Höhe. 
Der еге Flugtaucher war angekommen. Den Bedin- 
gungen der Konkurrenz entſprechend ſtieg er bis auf 
zehntauſend Meter Höhe, ging dunn im Gleitflug nieder 
und legte ſich ruhig auf das Waſſer. Noch während er 
niederging, ſtieg bereits das zweite Boot aus dem 
Waſſer in die Höhe. In kurzen Intervallen folgten 
die anderen Wettbewerber. Die Konſtruktionen gaben 
ſich gegenſeitig kaum etwas nach. Die wenigen Se⸗ 
kunden, die das eine Boot etwa länger als das andere 


nach feiner Boje auf dem Grunde hatte ſuchen müſſen, 


gaben den Ausſchlag. | PE 
Jeder von ben Zuſchauern hier in der Jacht begriff, 


daß England in dieſen Flugtauchern eine neue wirkſame 


Waffe beſaß. Dieſe Maſchinen konnten in gleicher Weiſe 
U⸗Boote und Flugzeuge angreifen. Sie konnten den 
Ort des Kampfes nach eigenem Belieben über oder unter 
dem Waſſer ſuchen. 

Lord Maitland ſtand mit dem Doktor Gloſſin an 
einem der Fenſter. Е mE 

„Eine glänzende Erfindung! Ich denke, Sie werden 
Ihrem Präſidenten davon zu erzählen haben.“ | 

Dr. Gloſſin lächelte höflich. Die Pläne ber Flug- 
taucher waren längſt in Waſhington. 

„Es gibt etwas anderes, was uns gegenwärtig 
größere Sorge macht.“ 

Lord Maitland blickte fragend auf. 

„Mein Lord, hörten Sie jemals etwas von telener- 
getiſchen Konzentrationen?“ 

Lord Maitland blickte ſo naturgetreu verdutzt auf, 
daß Dr. Gloſſin einſah, der Lord wiſſe wirklich nichts 
davon. Wenn aber der vierte Lord der britiſchen Admi⸗ 
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ralität von dieſer Sache nichts wußte, dann war bei⸗ 
nahe ſicher anzunehmen, daß auch die Admiralität und 
die engliſche Regierung keine Kenntnis davon hatten. 
Das mußte aber zweifelsfrei feſtgeſtellt werden, bevor 
Cyrus Stonard losſchlug. Darum war Dr. Gloſſin 
hier in England, und darum hatte Cyrus Stonard das 
ſchon gezückte Schwert noch einmal in die Scheide zu⸗ 
rückgeſtoßen. | 

Beſaß England das Geheimnis Gerhard Bursfelds, 
fo durfte Amerika den Angriff nicht wagen. Im anderen 
Falle konnte der Schlag mit guter Ausſicht auf ein Ge⸗ 
lingen geführt werden. 

Die Konkurrenzen gingen ihrem Ende entgegen. Im 
Wettbewerb um den Höhenflug errang ein Fahrzeug 
den erſten Preis, welches ſich unter Zuhilfenahme der 
Raketenwirkung ausſtrömender Pulvergaſe bis zu einer 
Höhe von 100 Kilometer erhoben hatte. Aber die 
Konkurrenten um den Schnelligkeitspreis blieben weit 
hinter der amerikaniſchen Type R. F. c. zurück. 

Dann war die Konkurrenz beendet. Während die 
Volksmaſſen in Waſſerbooten und Bahnen den Städten 
zuſtrömten, erhoben ſich die Jachten in die Lüfte. Der 
indiſche Radſcha ſteuerte geradeswegs dem Bergſtock des 
Himalaja zu. Die Jacht des Lords Maitland flog 
nach Maitland⸗Caſtle. Dr. Gloſſin fuhr im Kraftwagen 
des Sir Vernon nach London. 

* * 
Die Schollen fielen auf den Sarg, der die ſterbliche 
Hülle von Glady Hartes barg. Ihr Lehen war ruhig 
erloſchen, wie die Flamme einer Lampe, der das Oel 
fehlt. Das Ende war ſeit Monaten vorausgeſehen. 
Es war vielleicht durch die Aufregungen beſchleunigt 
worden, die das Schickſal Silveſters in das ſtille Haus 
in der Johnſon Street brachte. 

Jane ſtand in einem kleinen Kreiſe Leidtragender an 
der offenen Gruft. Hier kam ihr erſt ganz zum Bewußt⸗ 
ſein, wie einſam ſie in dieſen letzten Jahren gelebt 
hatten. Nur wenige Perſonen gaben der Toten das 
Geleit. Freunde bes verſtorbenen Mannes, wie dieſer 


in den Staatswerken angeſtellt. Einige Frauen dabei. 


Jane war ihnen von Herzen dankbar, daß ſie jetzt 
noch einmal gekommen waren, der Toten die letzte 
Ehre zu erweiſen. Sie fühlte ſich grenzenlos einſam 
und verlaſſen. Während ſie Beileidsworte hörte und 
Hände drückte, dachte ſie daran, daß ſie jetzt allein in 
das leere Haus in der Johnſon Street zurückkehren müſſe, 
und daß . .. auch Silveſter von ihr gegangen fei. 

Ein krampfhaftes Schluchzen erſchütterte ihren Körper. 
Sie drohte umzuſinken, als Dr. Gloſſin zu ihr trat, ſie 
ſtützte und behutſam von dem Grabe fortführte. Sorg⸗ 
ſam geleitete er ſie durch die breiten Wege des Fried⸗ 
hofes, der in voller Junipracht grünte und blühte, als 
ob es keinen Tod und kein Sterben auf der Welt gäbe. 

Willenlos ließ Jane es geſchehen. Jeder Menſch, 
der ſich ihrer annahm, war ihr in ihrem augenblicklichen 
Zuſtande willkommen. Um wieviel mehr Dr. Gloſſin, 
der fo lange in ihrem Haufe verkehrte, der ihre Mutter 
genau gekannt hatte, der verſprochen hatte, ihr über 
Silveſter Nachrichten zu bringen! 

Sie ſtieg vor dem Friedhof in ſeinen Kraftwagen und 
ließ ſich von ihm in die Wohnung in der Johnſon Street 
geleiten. Und hier im Anblick der altvertrauten und 
heute ſo ganz verwaiſten Räume kam ihr Schmerz von 
neuem zum Ausdruck. Faſſungslos ſank ſie auf einen 
Seſſel und drückte das Taſchentuch vor die Augen. 

Fortsetzung folgt. 
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„GROSSE KLASSE" IN ZIRKUS UND VARIETÉ 
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Phot. Atlantic, 
Die Frau als Athlet. 
Frau Sandrina wirft einen Mann auf eine 
Wippe und fängt ein hochschnellendes 
Torpedo mit dem Nacken auf. 


e - 


Zirkus Busch F hot, Becker d Маай. 
Paula Busch als Amara in dem indischen Fabelspiel „Die Schlange 
der Durja“. 
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Zirkus Busch | thot Atlantic. 
Scala Phot. Atlantic. Camillo Meyer, der auf dem Fahrrad über 
Inge Rose in ihrem Tanz ,Die Spieldose". ein Turmseil fáhrt. 
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Anno Domini 1921" 


Eine tragikomische 


Film-Revue 


^ won 


Fritz Koch-Gotha. 


Saft zu Ende ijt bes Jahres Eine Konferenz, fie blühte Parlamentston iſt jetzt Schreien, 
Film — indes ein neuer dämmert, Und beriet ſich auf das beſte; Cpuden, Schimpfen — {ebr betrüblich — 
Aber fragt man ſich: Wie war es? Und ſie drehte voller Güte Dank dafür den Linksparteien — 
Klingt die Antwort ſtark belämmert. Für uns Stricke, dicke, feſte. War ſonſt nur beim Sauhirt üblich. 
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Unſere Feinde, die uns lieben, Eine Konferenz, ſie tagte Bayerns grimmer Löwe, weißte, 
Stellen uns ein Ultimatum. Wiederum zur Welt⸗Sanierung. Wollte nicht gehorchen — ſchade — 
Papa Wirth hat unterſchrieben. Und bas Reſultat beſagte: Und er fuhr dem „Preußengeiſte“ 
„Tja, wer kann was gegen's Fatum?“ Michels ſchnelle Strangulierung! Mit dem Schwanz in die — Parade. 
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à - Berlin, 
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„Völkerbund — der Weisheitstrichten“ Fritz der Große (nicht der Dicke) Eine Konferenz tagt neulich, 
Täglich konnten wir es leſien, Ließ „Gazetten nicht genieren“. Suchend aller Nöte Heilung. 
Ach, wir kriegten ihn als Richter, In der freien Republike Der Erfolg war ſehr erfreulich: 


Urteil, fiebe Oberfchlefien. Kann, wer will, ſich ſehr blamieren. Michels Fell kommt zur Verteilung. 


EA e 
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Neue Ausſicht, neues Hoffen, Wahre Kunſt darf ſtolz ſich zeigen, Hoch ſtehn Dollar, Pfund und Franken. 
Jedes Herz ſchöpft friſchen Mut da. Nimmermehr wird ſie verwelken. Heil dem Jüngling aus der Fremde! 
Leider blieb die Frage offen: Und Frau Eyſoldt darf im „Reigen“ Michel muß ſich noch bedanken 
„Warum flürzt nun die Valuta? Ihre „Goldne Kuh jetzt melken. Und verkauft fein letztes Hemde. 
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` 


Ge? i Paj 
— б 
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„Der Verlauf war nicht ben Zweck wert,“ Doch bie Konferenzen⸗Hengſte Täglich wird die Zukunft trüber, 
Fängt Herr Michel an zu klagen, Sind (fon wieder mal am Werke, (Pleite wär ihr richtiger Name!) 
„Meine Mark iſt einen Dreck wert, Und ſie drehen — na, was denkſte? Micheln gehn die Augen über. 
Ach, ich (pürs am eignen Magen!” Einen Strick von ſtärkſter Stärke. (Hierzu eine Grop- Aufnahme!) 


Waſhington — die Herren wandern, „Gott behüte, Reichsmark ſteigen!“ Chronos mit der Zeitenſichel 


Der Entwaffnung fromm zu dienen, Ruft die Börſe ſchreckentwurzelt, Schmunzelt in die weißen Haare: 
Und der eine ſagt zum andern: „Will ſich etwa Beſſerung zeigen, „Doch ein doller Kerl, der Michel, 
„Bitte ſehr, ſoſort nach Ihnen!“ Weil ber Dollar plötzlich purzelt?“ Schafft s vielleicht im nãchſten Sabre 1^ — 


Martin Proskauer. 
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AN —— UND GITTERLEITER: NACH SCHWEDISCHEM MUSTER 


Wasrechtstehend auf dem Quer- 
balken. 4m Kreis: Übungen zur 
Kräftigung der Brust. Rechts: Schlän— 
geln durch die Gitterleiter. 

( Phot. Sennecke). 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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weiße Напае, 
тареп jugendfrischer Teint 
durch 


Creme 


> hrista | 
Die vollendete Hautpflege 


Normaltube Mk. 5- Große Tube Mk.9- Eleg. Porzellandose Mk24- 


Anmerkung: Creme Christa in Porzellandosen ist in den 
Fcrbtónen weiß, rosa, gelb, lila erhältlich. 


i . » — > ч= c; a 
` 


| Neu: Creme Christa- Seife. Creme Christa-Kórperpuder 


Man 
achte auf dig 
Orchidee ! 


H | 
Westphal & "PRI ee; аллам aM, Kosmetische Abteilung 


‚ Fabrikanten der weltberühmten ,Duftal - Präparate 


Nafturgemäße Fußbekleidung 


Alleinverkauf für Großberin 
` 1 “ Le e ^ 
a: €» allen Telen gesetlih село, Alletnige F — 
Broichüre grafis, Ceri & Bielhowsky, Erfurt 


Verkautsffelen an allen Plägen Deutchlands, 
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OO | Rztseiecke- TOO 


Röſſelſprung. 


a 
FZ los Vad 
4“ Ж, 4 д С: 

Photo-Japiere 


G'reisliste kostenlos. 


Das Buch nnd fein Inhalt. 
Entferne den Deckel vom heiligen Buch, — den oberen Joma [ mie ben 
teren. — Dann werden in fremder Sprache bid — die Blätter zum \ 


Bete тиштеги x Y J | 
eten ermuntern. RÀ 
2 Ç ` 2. 
“пиле ber Stel in Nr. Ы. u In 


Silbenrätſel: 1. Tamariske, 2. Ruder, 8. Athene, 4. Elvira, 
5. Uwarow, 6. Metternich, 7. en, „Neptun, 9. Damaraland, 10. Zeppelin, . „Дежа AN- es Dresden 
13 Sanad 175 а u " елан qud 65 оша, SCH D a -o:uessa-Jtettel 0-5 Stuttgart 
. Sa . Dingo, 18. and, 19. Ror . GBerubin . dar. Py = 
banellen, 22. Iren, 23. Entente, 24. £amarom 55. GE de. Epinal Mimosa Q0:9.Dresden 
e» Träumend zieht es durch die Seele: wenn ich doch ein 8 ub nod) wäre. 
— Gleichklang: Tafel. 


R tischeSchme 
: 2 Reiben, ` 


jute. 


KalikleErd - Zahnpasta 
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&chuhfnbrik »HASSIAo 
Offenbach a. M-W, 


ER ETE T: ШЕ dé 


Marke „Turm“ 
Petroleum- und Gasofen 
Petroleumgas-Kocher 

Back- und Brathauben 
Kaffeebrenner für des ки. 


Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 


®  Metallwarenfahrik Meyer & Niss 6. m. b. H, 
Bergedori 34 bel Hamburg. 


m 


ма 
Berlin C27^ Stammhaus беф-1863 | Biücherircundc 


verlangen unseren Grat.-Pros p, 
Reiche Auswahl in Romanen, 
wis«enschafttichen Werken usw. 
В. Köhler, München W, Wallberstr. 18 


Kalodont 
beste 


Zahn-Krem 


` 
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Schönheit, zarten weißen Teint, sammetweiche Haut, verbürgt 


aing ten бий 


verhindert jegliches Hautaufspringen 
Nur echt mit der Eule. da neuerdings mit Milchzusatz. Nur echt mit der Eule. 


BOOTHBY | 


4 EBE ‚ът ‚эшш „аш 
LJ 


— 
۹ 2 
Е 


М Mes und behaltet daş 
AR £e | | е; 185 


ШШ 


ШЇ 


2Jahre Garantie 


Frühbeetfenster „Solide 
ung 
Palmenhäuser e 
Wintergärten Hochslan⸗ 
Heizkessel || ^e Umm 
| liefern Àn jeder Leitung bequem anzubringen 


2 kg M.115.— komplett mit 2 m Kupferleitung 
2% LÉI ” 120.— ” Tt uL DI 
3 d ," 130.— n” Т a on 
3% IT ” 140.— E 55 2 OI m 


gegen Nachnahme ab Fabrik 


H border, Нате Motimann 
Neurasíhenie 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 


bestgeeignet zum Selbstge- aus ohne wertlose Gewaltmittel 
brauch. da nur eine Flüss’g- zu ‚behandeln und zu heilen? 
keit. — Preis à Flasche fur Preisgekröntes Werk, nach neu- 
Tabletten „Fucoparill*. Un- 


Höntsch A Co., 


| Dresden - Niedersedlitz191. 


Бат ШЕЕ 4 TEE 
Zahle Geld 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
lórderungsmittel 
keinen Erfolg hab. 
y A Stärke l Mk. 10.- 
GC extrastark M. 15.- 

ad Porto und Ver- 
packung extra, 
SanitätshausW,Planer 
* / | Charlottenburg 4, Abt. P, 36. 
| 

} 


Ыд — — — 


esten Erfahrungen bearbeitet. 


I ursprünglich blondes Haar А carb 
schädlich. 75 St. 25.— M., M.8.—u 10.—, für ursprüng- \ ertvoller Ratgeber für jeden 
150 St. 45.— M Gratisbroschüre | @ lich braunes und schwarzes Mann, ob jung oder alt, ob noch 
auf Wunsch. Alleinvers. Apoth, 12.50 Nur zu haben bei gesund oder schon erkrankt. 


А Gegen Einsendung von М. 4,— 
Paul Lange, Friseur A derre VE beziehen von 
Berlin, Königstr. 38. eriag osamus 

i a pe ctu 1 Genf 2 (Schweiz. 


2 Н. Maaß, Hannover W, 


22722 2; 4 ` 
57 d е 
E P 


- 
a Gummi- 
Strümpfe, hyg. Artikel. Preisliste 


grat. Josef Maas & Co., 0. m. b. H., sie spielen Klavier 


Berlin 82, Jerusalemer St; абе 57. | „ger Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten. 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschriſt RAPID. Es 
gibt keine Noten-, Ziffern- oder Tastenschriit, die so viele Vor- 
züge hat, wie RAPID. Seit 17 Jahren weltbekannt als billigste 
und eríolgreichste aller Mefhoden. Anleitung mit verschiedenen 
Stücken und Musikalien -Verzeichnis nur 21.20 M. Aufklärung 
umsonst. Verlag Rapid, Rostock 1. 


C "ihn 
augen“ 


Fußfoblenverbärlung, alt einge 
wurzelte Leiden, entfernt mit ob, 
ſoluter Sicherheit „Bosco“, 
über 30 Jahre bewährt. M. 5.50. 


| Otto Reichel, Berlin 78, Eisenbahnstr.&, 


Curacao trocken 


| 


— 
Mandoline genau wıc Aob. 
mit 113 Rippen, p. St. Mk. 75.— 
Lauten und Gitarren alles nach Katolog von 
Rob Husberg, Neuenrade Nr. 41. 


auchbei — Personen 


er 
Beinkorrekftions: 
pparat | 
Arıtlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen finsendungv.1 Dk 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals ek ets 
Qulgesihrieben)unsere physiologisch - 
analomısche Broschüre! Oft nachgeahmt — doch nie errei. ht! 
Wissensdiaf!l orthopWerk stätte Deutsches Reichspatent Nr. 196 617. Geld. Medaillen: Paris, Ant- 


О M | чегреп, Von Aerzten. Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
ki 


und alle lästigen Kórperhaare entfernt so- 


iort radikal Hawalin - НаагеаНегег“ 


Chemikern als gšnrlich unschšdlich u. sicher wirkend glànzend 
b begutachtet — Versamdpackung Mk. 20.— Alleiniger Fabrikant: 
Arno НИдлег Chemnitz 30 Hermann Wagner, Köln 24, Blumentbalstr. 99, 
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і LANGNESE 
KEKS 


und 


BEGEHRT 


| 


A.H.LANGNESE Ww: & CO. m. b. H. 
HAMBURG 20 


t> +> 5 O «> 


schónste = 
und dankbarste "D 
Weihnachtsgeschenk für 
jung м. alt. Preiswerter Heim- 


kino, spielend leicht zu bedienen. — Zç 
Völlig gefahrlos im Gebrauch. — Die beste 2 


| Unterhaltung an langen Winterabenden. Verlangen Sie 
kostenfrei Druckschriften auch über Kameras, Projektions- 
| apparate, Heimkinos für Aufnahme u. Wiedergabe. Trockenplatten. 


| Photo- Kino- Werke. ERNEMANN-WERKE N- G. DRESDEN 150. Optische Anstatt. 


Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo - Leisegang, Berlin 
Potsdamer Str, 138 < Tauentzienstr. 12 » Schloßplatz 4 


t Die fchönften 
Handarbeiten 


nach b. vorzügl. Anleitungen 
und herrlichen Muſtern von 


Beyers 
Handarbeitsbüchern 


Kunſtſtricken ⸗Schiffchen⸗Ar⸗ 
beiten (3 Bände) ⸗Strick⸗Ar⸗ 
beiten für Kindet⸗Kleidung < 
Kelim-Stiderel -Hohlſaum⸗ 
u. Lelnendurchbruch + Filets 
Arbeiten (3 Bde.) « Sonnen» 
Spitzen Nadel⸗Spitzen + 
Welßſtickerel⸗ Haken (3 Bde.) 
Ausſchnitiſtickerei (2 Bde.) 
Buntſtickerei (2 Bde.) «тец, 
fti (2 Bde.) x Hardanger x 


Ф е ugend- 
Blendendreinen Teint he, 
blühende Gesichtshauf erlangen Sie bei Anwen- 

ry d von ee Sofort, schon nach der 

1. Anwendung auffallende Teintverschónerung. Alle 
Unreinheiten und Ünebenheiten verschwinden für immer, 

die Haut wird straff und elastisch. Bestes Verfahren 
zur Erzielung eines raschen, unauffälligen Haut- 
. Жу erige n find iios . 60.— 


Lockiges Haar dd Weien, de a». 


Kiöppeln uſw. solut haltbar sind und das Haar vollauftragen« 
gend und 
Ausführl. Berzeihniffe umf. duftig machen, erzielen Sie mit meiner Haarkráusel- 
Jed. Bd. 12 u. 1.20 M. lokon r Vorratsglas Mk. 36.— 
für Mark „ f. 3ufenb. 


Schöne Wimpern и. Brauen 


Lange seidige Wimpern u. dichte Brauen erlangen Sie 
schnell u. sicher mit m. asiat.Augenbrauensaft. Mæ. 16 


Schröder-Schenke porsaamerstr. A.B. 205 


überall zu haben ober vom 


Verl. Otto Beyer, Leipzigu s5. 
E Poſtſch.⸗Kont. Leipzig 52279. 


Beziehen Sie sich bitte bei Be- 
stellungen auf die , Woche" | 


DIE BESTE LILIENMILCHSEIFE FÜR ZARTE WEISSE HAUT 


Steckenpferd 


Seife 


von Bergmann & Co! Dresden-Radebcul. * 
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elir Salten:- 5 und Lene . Studien zur Kritik des 
—ů— ME 225. Theaters. Band I II. ig, Mila. x 
Konrad Naß: „An den Externſteinen“. Roman aus der deut- Ph jene n SCH SÉ 6 ei te: Ten SES der Maria“. Wien, 
Detm iener 
D CH ` de A uA : { [ 11 / Wen SCH unde M RN KG Chriſtine Linden tb aler: „Die Geſchichte von us Buri- 


Roman. rre Ter f Motie. ра arb RM A kleinen Lotte“. Wien⸗Leipzig, Wiener Literariſche Anſtalt, 
е ü “ ) Me. nt. B 
NUT DE FIS РОНЕ. WE еч EAE Groce: „Dantes Dichtung“. 381, Leipzig, Wien, 
Carla Te von Graberg: „Der Gottmenſch“. Geſchrie-⸗ Amalthea⸗Verlag " 
ben von einer Ste en de Einfaltige. Zürich, Orell Bon W. W. Woodbridge: „Das Etwas“. Leipzig, Geor 3 
In 3 ger: „T un. Entſtehung, dat und Martin Frey: te uns die Alten fungen“. chöne deutſche 


бүр im Qrie UYA W 62 d Weihnachtslieder. Leipzig, Carl Merſeburger. 
ы ut t ба min aD „Die Weiber am ae München, Albert | 9 i =; En e GA acit t 8 quie 5 als politiſches 
nitrumen j 
; y! ä tz ol d: eſus und обн, Dresden⸗N., Heinrich. 
N. Si an EHER EE quM RU INE WO n нанава T D Kë ; b it: adis m Roman. München, Atos Langen. 


te: Eini taliens Werdegan gan Reinke: ob^, Romar. Münden, Albert Langen. 
und ° е! "A od e en SE m con + ЕС ni А aul: pu - топі? u و‎ Ferkels“. Phauta⸗ 
Manz e Erzä ung. пфеп, : 
Fried ig "uL f ber. Sra . in Amerika“ ober | @ Grni Bergfeld: „Die Bruderh tte“. Roman. Berlin SW 48, 
а 


” benb & Go. 
"ie Rache ага Luſtſpiel in 3 Aufzügen. Dresden u. b: x tee ж Berend: „Bruders Bekenntnis“. München, Albert Langen. 


äußert sich in einem Brief wie folgt: „Die weitere Entwicklung der künst- 
lerischen Aufnahmen der Deutschen Grammophon-Aktiengesellschaft hat 
heute einen derartigen Grad von Vollkommenheit erreicht, daB nun dem an- 
spruchsvollsten Hórer kein Wunseh mehr unerfüllt bleibt. ie 4Gramonium:*- 
und „Gramola‘“-Instrumente und die guten „Grammophon‘“-Platten sind in 


allen Städten zu haben. Offizielle Verkaufsstellen werden gern nachgewiesen 


und ausführliche Kataloge bereitwilligst kostenlos versandt. 


Rahmen. 


Prof. Arthur Nikisch 


Künstlerauf- 


Deutsche Grammophon - Aktiengesellechztt, 


Berlin SW 68. 


Von hagerer zur vollen Figur. 


Wie ist dieses zu erreichen? 
Es ist erstautlich, wieviel magere Menschen es gibt, und 
in vielen regt sich der Wunsch, etwas voller zu sein. 
Nur aus diesem Grunde werden die vielen Präparate, wie 
Busenereme, Ueppigkeitspulver usw., angeboten, deren 


Nutzen oft sehr zweifelhaft ist. Nachstehender Ratschlag 


ist sehr einfach und ohne Mühe zu befolgen. Vor allem 
müssen dem Körper diejenigen Stoffe zugeführt werden, 
welche er zu seinem Aufbau gebraucht. Dieses ist ganz 
auDerordentlich wichtig, um ein gutes Ergebnis zu er- 
zielen. Was sollen wir nehmen? Nicht jedes Mittel ist 
für unsere Zwecke brauchbar, darum müssen wir in der 
Auswahl sehr vorsichtig sein und schädliche Stoffe ver- 
meiden, denn es kommt sehr auf die Zusammensetzung 
an. Ein solches Präparat, welches alle Ingredienzen für 
unsere Zwecke in sich vereinigt, haben wir in dem Nähr- 
und Kräftigungsmittel „Sei“. Es hat folgende für den 
Aufbau des Körpers geradezu ideale Zusammensetzung: 
Calc. A d rl tribas sico. pur. 5, Albumin ovi sicc. 5, 
sacchar. lact. 5, ferr. oxydat. sacch. solub. 80, calc. phos- 
pbor pur. 5. Durch regelmäßigen Gebrauch des „Sei“ 
erfolgt eine schnelle Gewichtszunahme und Rundung der 
Formen, gleichzeitig wird das Allgemeinbefinden in her- 
vorragender Weise gehoben, die Nervosität läßt nach, der 
Schlaf wird besser, das Aussehen gesund, die Hautfarbe 
frisch und blühend. „Sei“ ist in Apotheken und Drogerien 
zu М. 10.— per Karton erhältlich. Fabrikanten C. Е. 
Asche&Co., Hamburg 19. Weisen Sie Nachahmungen zuriick. 


Wir retten Ihre Haare! 


Senden Sie sofort zur mikroskopischen Untersuchung 
unter fachmännischer Leitung Ihre ausgekämmten Haare. 
Darauf erhalten Sie von uns genaue Vorschrift für Ihre 
Haarpflege. — Untersuchung und Vorschrift kostenlos. 
Kur- und Hellanstalt Schloß Falkenberg 
bei Grünau 1037 (Mark). 
ШШ © эзе Institut für Haarwissenschaft. 


mm äq— — ꝗ—— —— —— 


Tr Map =F Weck Formen 


erlangen schöne, regelmäßig | dauernd durch 
volle und kräftige Körperformen | Anwend. meines еҷ 
пиг durch meine Krafttabletten, | | parantie-Miltels KED 
Erhebliche Zunahme des Körper p 
ewichts in ganz kurzer Zeit. | Orig. Dose M 15.- (Z 
Vollständig unschädlich. Aerzt- | Doppeldose 25 M. 
lich empfohlen. Reelles Mittel. Porto extra. Voller 
Paket Mk. 12.—, Zur Kur er- Erfolg garantiert, 
forderliches Quantum Mk. A5 — | sonst Geld zurück 
Zu bez. durch Dorberg Vertrieb, Sanitätshaus W. Planer, 
Dresden A. 1/84, Falkenstr, 26. | Charlottenburg 4, Abteilg. B. 115, 


hi Schwäche, Neurasthenie 


beiderlei Oeschlechts sind Dr. Hoffbauers ges. gesch. 
Yohimbin-Lecithin- Präparate 
Aus reinstem Yohimbin u. dem Hühnerei entzogenen Nerv- 
stoff oder Lecithin bestehend, daher eine vollwertige Er- 
gänzung des im Körper verbrauchten Nervstoffes. 


ç Ausführliche Literatur kostenfrei! 
Elefanten-Apotheke, Berlin w 
Leipziger Str. 74, am Dónhoffplatz. Fernspr.: Zentrum 7192. 


— 


M. 75.- fr. u. inkl. Herst. Lab. E. Walther, Halle S.-Trotha 20, 


Schwere Leiden Soeben erschien das Buch: 
sind häufig die Folgen ver- 


nachlässigt. Krampfadern. Q ommersprossen. 


Bei Aderentzündung, Ge- | Pin Ratgeber tür Leid 
ensgelähr- 
"Tp ig Beingeschwär, | ‚innen. Aus dem — Wie 

inds- od. Ader- Beinen, jederseine Sommerspr 021. 
Flechten пе А» beseitigen kann. ем nter- 


Gelenkerkranku behandlung d. 2 Die 
Plattiuß. Rheuma, Gicht, Isc as; sicher wir«ende Netta s i Kein 
Elefantiasis Мыке». | Sie kosten- Wiedererscheinen der Sommer- 


los: Lehren und Ratschläge 
für Bein- uud Hautleiden und lk ei gg enge Danksag. 


rtofrei. 
deren Selbstbehandlung von | Postsch. 20810. Nacha. 1 M. 
Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg W. Taunus-Verlag, Frankfurt a M. 622. 
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» £ t à - Formenprick1l1e ег e 
Së Eine neue medizinische Erfindung! 
8 ein tiefes, angenehmes 
Prickelnerfolgt, kräftigt und festigt 
durch neu Blutzirkula- 
tion intensiv die Brustgewebzellen. 
Dieunentwlckeiteoder wel ewor- 
SIE Der Erfolg ist Brzilich bestätigt. 
Fr, er Erfolg ist ärztlich bestäti 
, Za So schreiot u. a. der Kosmetiker 
e? or. med. Klatt: Senden Sie noch 
2 „Eta-Formenprickler“. Habe mit 
der Anwendung dieses A Ар ates 
olge er- 


der elegante | 


Schuhputz; 


EOS гы. Hochglanz 
EOS t wasserfest 


Eos bewirkt grössere 
Haltbarkeit des Leders 


| EOS is: sparsam. 


F 7 x КЕЙ | wirklich sehr schöne Br 

Ver Сге | zielt* Preis komplett M. 24.— 
N IH. RETE mit en wm? 

Laborauorium „Ета“, geri W 183, Potsdamer Straße 32, 


Der kleine Tierschnitzer! 


Interessantes Beschäftigungsspiel 
für Kinder und Erwachsene. Holztiere 
selbst herzustellen und zu bemalen. Ma- 
terial für ca, 70 Tiere, 6 Sorten, halb- 
und ganzfertige Lager en, Schnitzmesser, 
komplett 10.— M. одеа. Einsendung 
des Betrages und 2.50 für Porto und 
Verpackun rien E — Nach- 
pex Hes А — n illustrierte 

e über Ped daro Spielwaren, 

Scherz- und Karnevalsartikel frei. 


A. Maas & Co., Berlin 42, 
Markgrafenstr. 84. Gegründet 1890. 


Verbrauch 
Überall erhältlich; wo nicht, weist die 


nüchsteVerkaufsstelle nach d. Fabrik 
Gebrüder Kroner, Berlin 0 17. 


Unreinigkeiten, 
Pickel, Mitesser, MR 
| Wimmerl, Aus Ñ 
schlag, Flechten, 
Leberflecken, 
Sommersprossen 
Gesichts- und 
Nasenröte beseitigt die neueste 
kosmet. Erfindg. Hautkräuter- 
milch „Paracela“. Schriftlich 


G tie! F he Mk. =. $ to s 
beg Ñiy CR Ohne Gefahr! 2: neee unb ат bei 


Schönheitspflege geg Rückporto порше, павер АСЯ as und Neuralgie, auch in 
nd e обие eden idjábI 
Inst. Hermes, München 96, Baaderstr. € E Einfluß bie Herz und Organe. M ROUS 


Direktor B. schreibt: Konstatierte | 164 Jahren glänzend er von den CH Kliniken 


schon nach 3mal Anwendung | und Aerzten aller Länder, um Schmerzen u zu 


Besserung. — H. C. in H: Ten, ohne das ves angugreifen. — Verſuchen Sie es 


Noch kein Mittel hatte in зо | JW. baben in allen othefen. Š 
kurzer Zeit diese Wirkung, | osezmegeutii лаш win m - ` 
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Kelß-Dampfkessel. 


D. R. G. amp Patente ang. 
Konzessionsírel, 


Al Für Sattdampf u. 
Heißdampt bis 
300? Cels, 


d Ersatz für Hoch- 
Û druckkessel in 
A bewohnten Räu- 
men ohne behörds 
| liche Konzession 
У} zulässig. Bestes 
са Warmwasserbereiter 
und Heizungs- 
kessel. 


Sabel & Scheurer б. m. b. H. 
Oberursel bei Frankfurt a, M. 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarxe NN 
Der patentierte „Sanax“-Vibrator ist der beste Hand- | | 


Massage-Apparat zur Körper- und Schönheitspflege. Überall erhältlich. 


Ueberali erhältlich, Fabrik „Sanltas“, Bertin N 24. 


BERLIN 


* 


a a D wd 
yu m s апаз Ge 


DREI MOHREN MISCHUNG 


in der S-i Pack 
feinfte четы in Pralinen und De fert-Schokoladen 


: | он 


„Woche“ Nr. 52 81. Dezember 1921 


Sedenn Walde: „Im Dämmerlicht“. Gedichte. eipig, Zeien Ge«chiiffliche Mitteilungen. 


6 . 
: Da m Jodbad Sulsbrunn bei Kempten (Allgáu) ist bekannt dureh 
EUN E EM Seide. euni Mu | F seine eigenartigen radium-jodhaltigen Quellen. Prof. v. Liebig be- 


` «a | реісһпеб sie als die merkwürdigste Jodquelle Europas. Durch ihre 
кец tee, Fuge Не ОВ „Фе лери Un Hopfgarten: günstigen. riede Wee end 15 св. а: UR = 
i у К anderen Jodquellen zur angenehmen beliebigen Aufnahme von 3 
geli "ro DM FEC Nach den neuesten Untersuchungen hat В Izbrunn dle reinste Jod- 
m ied Georg Fiſcher: Aus meinem Leben“ Hannover quelle Europas. Inmitten prächtiger Nadelwaldungen, mit dem Blick 
as uH "x | и Ds 
T : i ngborn aller Kranken. andelt werden: u N , 
Qa ruft W. Breibler: „Junge Triebe“. Roman. Münden, Albert Arteriesklerone, Skrofulose, Drüsen-, Blut-, Tropen-, Augen-, Frauen- 
Arnold 1148: „Die ernſthaften Toren“. Novellen. München und vor allem Nervenkrankheiten. Das Bad ist Sommer und Winter 

° ә ° е ` Г 


M lie rut: бетанде “Roman: аша. der Kindheit bei — 

o ren it: ermannsland“. oman au er Wer geſund b’eiben will, 
nbert8. Leipzig, 9. Staackmann. | А 

x ET e E EEE Auswanderung, Ausbeutung der muß fid) vor allen Dingen geſundes Blut ſchaffen. Ein 

und u OE SEINEN Pre ge Nationaler Wiederaufbau. geſundes, vollwertiges Blut ijt bie еге und höchſte Lebens» 

WA ы Freitag: „Der Wiederaufbau der menſch⸗ bedingung! Eine ganze Reihe bekannter praktiſcher Arzte hat 


ri п 8 фа! к ber -Grundlage einer geiſtig⸗ſittlichen Wieder⸗ un b. i 5 Blechf Sw ‚og. кейип 5 5 
urt, Erſurt, erveriag. Blutes, z. B. be eichſucht, tarmut, rp wäche,. 
Willy Wesel: „Die neuentdeckten lebenswichtigen Nährſtoffe, Ap А, < 95 Е 

e | | petitloſigkeit, bei Schwächezuſtänden, nach ſchwerem an 

Ba KOD SOREA c Mcd Ee bett und nach erſchöpfenden Krankheiten ein Präparat zur . 


Sans Grimm: „Südafrikaniſche Novellen“. München. Albert wendung gebracht, mif welchem wirklich gute Erfolge, wie die 
Se ud wig Thoma: „Der Ruepp“. Roman. München. Albert Gutachten beweiſen, erzielt wurden! Es ijt dies das Präparat 


Langen. Neoferrol, welches in allen Apotheken und beſſeren Drogen- 
ое! E Wehner: „Der blaue Berg“. Die Geſchichte geſchäften zum Preiſe von Mk. 20.— pro Flaſche erhältlich ift. 


emer Jugend, Mangen v: „Ble geſallenen Engel. Roman. Wien- Wo nicht erhältlich, wende man fid) an die Fabrik, Chemiſche 


Lelpzig. Manz Verlag. Fabrik, Ditweiler-Saar, die Niederlagen auf Wunſch benennt. 
- ` 
Magenleiden FIENT deranyp, | Gutes Mittel vcocnRheumafismus! 
. ` 
krampf, Seitenſtechen, reta ar rea ! % © . à, Es werden zahllose Mittel gegen Rheumatismus an- 
goto — ети Welters Mixtur⸗ Ihres gepriesen, ein Beweis also, daß viele Menschen an 
m elt ** enpulder. Tauſenbe Dand A. Körpers Rheumatismus leiden, und daß viele auf Erlösung dieses 
ct beſtött M Un Det ügl. Wirt. Brs Si кор schmerzhaften Leidens hoffen. Beim Rheumatismus. ver- 
re d "Y 6.50 einſchl —— Broſch 2 ursachen die Ablagerungen der Harnsüure die Schmerzen, 
el In Ness od bir. v Fabrik Wolter. Am mn ei ist = die erste Pflicht, чт zu song en. die über- 
dio 096. Do ° А schüssige Harnsäure aus dem Körper zu entfernen. ` Das 
Niederbreifig a. Rh. 9í6fig. 81. Man achte auf Original⸗Packung. ormo- Mittel, womit dieses geschieht, muB fach- und sach- 


| e gemäß zusammengesetzt sein; dieses ist die große Haupt- 
Keimdrüsen-Präparate. sache. In den „Levatholtabletten“ haben wir ein solches 
Glänzend bewährt bei allen | Präparat, welches die überschüssige Harnsäure aus dem 
Schwächen, Erschöpfung des Körper treibt, denn es enthält: rad, sarsaparillae 5, acid. 
Körpers und der Nerven. Arzt- salic. 5, kal. jod. 5, f. leg. art. tabl. 100. Rheumatismus- 


Rrankenselbstfahrer, | 
| Krankenfahrstühle / 


| | 
liefer! die Sperialfabr k ; le on Sie | Kranke holen sich aus der nächsten Apotheke die 
| : | lich begutachtet. Verlangen Sie „Levatholtabletten“. Preis per Karton 90.— M. Nach 
‚Rich, Maune 


Hormon»Präparate, & Co.. Hamburg 19 
im Garten. 2 о.. Hamburg : 
Nützliche Winke für jeden G. m. b. Н Berlin N 24; 


jartenbesitzer, Preis М.0.80 | für Bayern: Н. Becker, München, vr h ' 
— وی ي‎ А Barerstr. 22; für GroBbr tannien: Erstkl. u. erfolgreiche Eheanbahnung 


А — Dem Fiedler The Hormone Preparations Co., 
olo Pr Beiträge zur Siedelungsírage 9 London, E. C. 1, 101 
für atton Garden. 


DresdenLöbtand 4 


Die Hausapoihcke kostenlos Broschüre B4 durch ahmungen weise man zurück, Fabrikanten С. P. Asche 
Katal. grat. W i 


mit Preisausschrejben 

> Pickel, auch die бат Siedler. — Preis M. 0.80. 
näckigſten, fettglän⸗ Beide Heite zusamm. M. 1.20 in š : 
enbe e Et ef Marken oder Postscheckkonto Berlin sowie Namensheirat 
autunreinigfeiten befeitigt mur , und Adoption stets vorgemerkt. 
bie über 30 Jahre fier be» | liste umsonst. Vers. ab Ende Dez. Telephon: Lützow 8444, 
währte Pasta Sera M. 15.—. | August Bitterhotft Sohn, 
Otto Reichel, Berlin 15, Eisenbahnstr.4. Samenhandlung, Berlin,O 34. 


Berlin 4952. Dazu Hauptpreis- 


mit fahlem Teint erlangen rofige 
blühendfr. Geſichts farbe durch 
„Jugendroſe“, das SE 


Wangenrot von lebens wahrer 
Natürlichkeit. Fl. M. 8.— u.! 

Creme ftorallin, Naturlippen⸗ 
rot, verſchafft Roſenlippen von 
wonnig. Weichheit, Зое 92.8 — 
Otto Reichel, Berlin 76, 
S0, Eiſenbahnſtraße 4. 


Prospekt gratis. 


Alfred Luscher, 
Akkumulatoreníabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/29. 


AY 
XA 


SS S 


` 


St Creme Verden 


Lippencreme Verden 
Creme Verden Seife 
Brillantine 


N 


NN 


d KN 


Seht oft gänzlich ſchmerzloſe TF: 
Entbindung. Erhaltung der Krampfadern, offene Bein 


mütterlichen Schönheit. Hautflechten, Brandwun- 
Reiche Muttermildynahrung. den, Ekfeme бе 


600 О auch ganz veraltete Leiden 
| 


heilt schnell die kühlende 
aufffärende Schriften gratis]. ртг 
Porto erwünſcht, ſedoch 


D. R. P — Gen, козсь. 
Erprobt an Universitäts- 
; : Kliniken. Preis der Ori- 
e unbebingt verlangt. ginal-Dose M. 12.- gegen 
Auſklärende Brofchüre Voreinsend. franko, Nach- 
gegen M 2.— in Marken nahme М. 1.50 mehr, Zu 
oder Papiergeld franko. haben in Apotheken und 
ЗИ Rad- Jo in den ein» 
ſchlägigen Geſchäften nicht 
erhältlich, erfolgt die Ju» 


2 > 2 4 
27 e Á < Й ren 


2 “ 
— ia, С 


Drogerien, wo nicht, di- 
| rekt beim Hersteller 
srbeniose schnellste Pr. Strauss & Со. de d EE 


Verheilung! А schon bei erstmal 
| Prospek! Kostete Berlin W 15, Uhlandstr. 146/W. Verwendung 


Hergestellt nach den Angaben von 
S/absarz? Dr Schulze-Verden Creme S.R 


Überall erhölhich!= Fabrik Berlin- Steglitz ſendung portofrei burg 
2. unſete Berlandapotheke 
pies Ge = = "ача е ges XD - Rad > Ip e | е Grae er Berlin W9 
E geronsiert pur Š e Schulsmarke Verſand⸗Geſellſchaft e € V Linkstr. 2/8. 
KURSE ` Krimin. aD. MI. Nollead. 2303 


Hamburg Rabjopöäfihnf. 
| Brstk1. reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez, Auskünite, 


Pa c 


Gute Musik 


fi und anderen zu verſchaffen, gewährt hohe Befriedigung. 
Mein ſeit 1824 beſtehendes Haus bietet Ihnen erſtklaſſige Geigen, 


Lauten, Mandolinen, Gitarren, Zithern, 


zu mäßigen Preiſen. 


Blas-Inſtrumente ці. 


Verlangen Sie unter Angabe des де» 


wünſchten Inſtrumentes mein vorteilhaftes Angebot. 


Carl Gottlob Schuster jun., Markneukirchen Sa. Nr. 387 


Ihre Sprachkenntnisse 
und erweitern. 
zeitliche Methode! 
lich und humorvoll! 
jahr nur Mk. 12.— 


Postscheckkonto : 


K e L en 


10 Minuten täglich 
Little Puck 


und Le Рей Parisien" 
— e 


lesen, heißt auf angenehmste Weise 
auffrischen 
Einzigartige, neu- 
Leicht verständ- 
Probe-Viertel- 
jede Zeitschrift. 
Probeseiten kostenlos. 


Gebr. Paustian, Verlag, 


Hamburg 86, Alsterdamm 7, 
189 (Hamburg.) 


iefmarken 


Ankauí - Verkauf . Versteigerung. 


Abschützung von Sammlungen u. 
seltenen Einzelmarken. Auswahl- 
sendung ohne Kaufzw. a. Wunsch. 
Bedingungen in der illustr. Fach- 


zeitschrift: 
telist“. 


Т 
(Staatsmedaille.) 
Planos Ze, 
Biet" Roth a Junins 


agen 1. Wes 


80 versch. demtsche 
= E Kolonien М. 40.— 
EB 37 Abstimmungs- und 
Besetzungsmarken 
(Allenstein, Sarre, Saargebiet, 
Schleswig, Oberschlesien und 
Danzig) . . . M. 27.— 
26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 
mänien, Ob.-Ost, Polen M.28. 

Zeitung und Preisliste M. 1.—. 


Albert Friedemann, 
Leipzig, Floßplatz 6/18. 


0.-0. Notgeld 


Sammlungen 
in schönen Albums: 
300 600 900 1500 vsch. Schein. 
70.- 140.- 270.- 350.- M. inkl. Alb. 
Pakete 60 120 150 300 versch. 
10.- 20.- 25.- 50.- M. 
Bestes Weihnachtsgeschenk. da 
tägliche Wertsteigerung. — Vor- 
auszahlung auf Postscheckkonto 
23775 Nürnberg. 
Jos. Reims, Wien ИЛ, 
Fransensbrückenstr. 14, 


„Der deutsche Phila- 
Probenummer kostenlos. 


ler, Berlin 69 ИВ 


Friedrichstraße 185 
Fernspr.: Zentrum 7039, 


Briefmarken- 
Preisliste umsonst 
200 versch. aller Welttelle 15 M. 
28 versch. Deutsche Kolon, 25 M. 


und 159/o Steuer, Porto. Nachn. 
Paul Siegert, Känigstr.6-8, NambergW36. 


Hefmarken. Zon 


liste franko. Bruno Hofmaun, 
Leipzig 8, Nürnberger Str. 8. 


Bayern 


Ludwig, kompl. 19 HI  oM.S8.- 
Volksstaat,kompl.20W. ed o 60.- 
Freistaat, kompl 22 U. о,, 60. 
Freistaat Germanio, kompl. 160. o „ 35. 
Steuer und Porto extra. — Post- 
scheck 32088 Karlsruhe, 


К. & E. Bühler, Lörrach-Stetten Ig aden.) 


Brieimarken- 


ohne Kaufzwan 
rantiert echt. 
Pracht - Katalog in 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M 5.- 
und Porto, 


ga- (x 
unst- 


Höchste Bezahlung für Ankauf. 
Alben - Prospekt gratis. 


5. Faludi, e 


gegründet 1898. 


Briefmarken 


Auswahlen inklusive größter Raritäten billigst. 
von Einzelstücken und Sammlungen zu höchsten Preisen. 


Paul Strauss, München W., Rosental 2/1. 


Ankauf 


| 
| 
| 
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Es mag schwer sein, das Kind 
frühzeitig an eine regelmäßige 
Haarpflege zu gewöhnen, aber 
es ist zu wichtig, um darin nach- 
sichtig zu sein. Und wenn Bub 
oder Mädel erst einige Male 


JAVOL 


angewandt haben, dann möchten sie 
es nicht mehr missen. Javol eririscht 
und belebt die Kopinerven, hält den 
Kopf rein, macht das Haar voll, 
weich, dultig und seidig glänzend. 


ТУА 


рпебе dein Haar mit Зато]! 


— 
I 


Briefmarken | 


Briefmarken 


200 vsch Umsturzm. . 135.—35 vsch. Ung. Krgsansg. 15.— 
ürtte : 20 frz. Kolonien 7.25040 Abstimmgsg b. 25.— 
M NEM АЕ N 400 : Kriegsmark. 360.— |500 : Kriegsmarken 480.— 


— 1 Kriegsmksamml. in 2 Bd, (Katalogw. 13500.—) ftir 9650.— 


MARKEN u. Sammlungen 
kaufen geg. bar. 
Berliner Briefmarken-Zeitg. grat. 
Philipp Коза & Ca, Berlin, Burgstraße 13. 


Notgeld- 


Sammler 
Briefmarken ae 


An- und Verkauf. 


Paul Kohl b. n. b. H., Chemnitz 35 W. 
ЕУ 


kosten- 
los. 


verlangen in ihrem Interesse 
kostenlos und portofrei meinen 
neu erschienenen 16 seitigen 
Prospekt „Einiges über Notgeld“. 


Victor Engelmann, Kiel 555. 


Briefmarken! D 


Preisliste kostenlos. | 


Heinr.Plóiz, Hamburg 30 B. ВЕЗИ 


NOTGELD DER 


GEMEINDE 
KOSTRITZ KOSTRITZER. SCHWARZBIER. 
ENTWURF VON PRO- HILFT DEN AUTTERNZ 
FESSOR PREETORIUS DIE KINDLEIN STRAM » 


MÜNCHEN 


Ka INS DASEIN FÚTTERN 
ә. 


AUSKUNFT ERTEILT 
G ERN 
FÜRSTLICHE 
BRAUEREI 
| KÖSTRITZ 


— 


„Woche Nr. 52 


was gefthieht zur ſuripmaliſchen 
Behämpfung der Raditis? 


Eine nene Errungenschaft dentscher 
medizinischer Forschung Rachitis 
(englische Krankheit) Ist Jetzt 
sicher heilbar! 


Rachitis ist eine derart ver- 
breitete Krankheit, daß — was 
häufig unbekannt — fast jedes Kind 
in Mitteleuropa im ersten Lebens- 
jahr eine rachitische Erkrankung 
durchmacht. Rachitis bedroht alle 
Kinder vom 1.—6. Lebensjahre, 
gleichviel ob arm, ob reich, gut 
oder schlecht ernährt, auf dem 


leiteten Bestrahlungs-Institutes ohne 
Schwierigkeit aufbringen. | 
te Begründung 
Anträgen das 8 — für 
Mätter und egerinnen‘ kosi 


Eine Unterlassungssünde 


würde vorliegen, wenn Dr. Huld- 


schinskys Forderung  unbeachtet 
bleibt: 
„Die Schutzbestrahlung gegen 


Rachitis sollte so allgemein ein- 
geführt werden wie die Schutz- 
impfung gegen die Pocken. Jedes 
Kind, gleich ob bereits Zeichen 
von Rachitis an ihm wahrnehmbar 
sind oder nicht, sollte in seinem 
ersten Lebensjahr wenigstens einen 
Monat lang einer Bestrahlungskur 
unterworfen werden. Geschieht 
das, so haben wir jetzt Aussicht, 


31. Dezember 1994, 


Lande wie in der Stadt. Die Wir- 
kung der bisherigen Behandlungs- 
methoden war meist langwierig und 
konnte daher oft eine Verkrüppe- 
lung nicht mehr verhüten. Im 
Grunde hatte die Forschung des 
Jahrzehnts keinen praktischen Fort- 
schritt gebracht, Erst 1919 gelang 
es in Professor Biesalskis Oskar-He- 
lene-Heim für Heilung gebrechlicher 
Kinder zu Berlin-Dahlem dem As- 
sistenten der Anstalt, Dr. K. Huld- 
schinsky, den Nachweis zu erbrin- 
gen, daß die rationelle Anwendung 
der neuen, sogenannten Ultravio- 
lett-Therapie, d. h. Bestrahlung mit 


Die normalen (also nicht rachitischen) 
Schädellücken des Säuglings von 
oben gesehen, 


Die große, viereckige liegt über der 
Stirn, die kleine, dreieckige am 


Hinterkopf. Bei beginnender Ra- 
chitis kann man nun zu beiden 
Seiten und hinter der dreieckigen 
Schädellücke eine ungewöhnliche 
Weichheit des Schädelknochens 
finden. Jede Mutter und Pflegerin 
soll von Zeit zu Zeit danach suchen. 
Die Stellen fühlen sich an wie ein 
Zelluloidball oder ein Gummiball, je 
nach der Schwere der Erkrankung. 


die Rachitis als Volksseuche über- 
haupt verschwinden zu sehen. 
Rachitis darf jetzt in einem geord- 


neten Gemeinwesen überhaupt nicht 


mehr vorkommen.” 


„Künstliche Höhensonne Original 
Hanau” — sind für Ärzte oder 
Kliniken bestimmte Apparate zur 
Erzeugung unsichtbarer ultraviolet- 
ter Strahlen, des Hauptheilfaktors 
der Hochgebirgskuren. Ein Verkauf 
an Private findet nicht statt. 
Selbstbehandlung ohne ärztliche 
Vorschrift ist 55 und aus- 
eschlossen. ber 18000 Arzte, 
niversitátskliniken und -institute 
behandeln seit Jahren mitkünstlicher 


„Künstlicher Höhensonne — Origi- 
nal Hanau — , als ein neues siche- 
res Heilmittel gegen die Rachitis anzusehen ist, das in 
jedem Falle die Krankheit in kürzester Zeit zum 
Stillstand und zur Abheilung bringt. Die aufsehenerregen- 
den, vielen Ärzten noch unbekannten medizinischen 
` Untersuchungen von Dr. Huldschinsky sollten von allen 
‚Angehörigen bezogen und dem behandelnden Arzt vor- 
gelegt werden. (Preis M. 2,50, s. unten.) 


t 


Ausblicke der neuen Entdeckung: 


Da es möglich ist, im Monat 192 Kinder und im Jahre 
weit über 1000 Rachitiker mit einem einzigen Apparat zu 
heilen, und jeder nur einen Monat hindurch vorbeugend 
bestrahlte Säugling vor späterer rachitischer Erkrankung 
geschützt ist, so sollten alle Eltern, Stadtverordnete, 
Volksfreunde, Betriebsräte darauf dringen, daß alle Kin- 
der im ersten Lebensjahre systematisch einer Bestrah- 
lungkur zugeführt werden. Jede Fabrik, jede 

emeinde, jede Krankenkasse kann die re- 
lativ geringen Kosten für Einrichtung eines ärztlich ge- 


Höhensonne — Original Hanau. Die 
| Bestrahlung beschleunigt und ver- 
stärkt die Wirkung vieler Medikamente und anderer Be- 
handlungsmethoden; sie bringt Heilung auf überaus zahl- 
reichen Krankheitsgebieten — fragen Sie Ihren Arzt —, 
namentlich auch bei Skrofulose, Knochentuberkulose und 
Tuberkuloseverdacht. — Eine gemeinverständliche Dar- 
stellung der Wirkung und Anwendungsgebiete liefern 
nachstehende Buchwerke: „Die Ultraviolett-Therapie der 
Rachitis.“ Von Dr. med. Huldschinsky, geh. М. 2,50 
„Sonne als Heilmittel." Von Dr. med. F. Thedering, geh. 
‚60. — „Skrofulose, ihre Ursachen, Bedeutung und 
Heilung.“ Von Dr. med. F. Thedering, geh. M, 2,70. — 
„Die Bedeutung der verschiedenartigen Strahlen für die 
Diagnose und Behandlung der Tuberkulose.‘ Von Dr. 
R. Gassul vom Berliner Universitäts-Institut für Krebs- 
forschung. (Mit dem Robert Koch-Preis für Tuberkulose- 
Forschung gekrönte Monographie) Geh M. 15—. — 
„Wie heilt Tuberkulose?‘ Von San Rat Dr, Breiger, 
geh. М. 1,50, — „Die Lichtbehandlung des Haaraus- 
falles." Von Dr. F. Nagelschmidt, geh. М. 13,20. — „Der 
Feind nach dem Kriege! Unsere größte Gefahr: die 
Tuberkulose." Von Hippolyt Meles, geh, M. 2—, Ver- 
sand nur gegen Nachnahme. 


Sollux Verlag, Hanau, Postfach 567. 


Vorführung der Apparate in den Niederlassungen der Allgem. Elektrizitäts Gesellschaft (AEG). 
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Coupil, Leoni Fils & C5, 


Cognac-Brenneres 
Wiesbaden, 


F. WOLFF & SOHN 
KARLSRUHE 


— sat F — 
у. N scaridi in 


das ideale. 


Der Kenner 


Gesetzl. gesch. О. 21 238, 


| Wurmmittel 


ij m mp ng 5 les 
für Kinder u. Егуадмепе. , 


* Tabletten: (Spulwürmer) M. : 
Salbe) ee ъз. SCH du 
IN ALLEN /AFPOIHERIEN, 


in 
Dr. Stadler & Kessler, Pforzheim 7 


nm 


бе 
Deutschlands Aufstieg M. 7.50 
Geri 


Der T 
Die groBe Abrechnung M. 7.50 
Delasor & Seidel, . 
Hamburg 78, Kónigstr. 36. 


Dis echte halle Weller 
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Geburt 
d. Menschen. Wissen- 
schaftliches Werk mit 
274 Abbildungen 
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gebild. Laien. Brosch. 
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Deutsches Versandhaus 105a 
Dresden-N. 6, Jordanstr. 19. 


Haben Sie Ideen? 


Tausende guter Ideen bleiben 
unausgeführt, wcil der Weg zur 
gewinnbringenden Verwertung 
nicht bekannt ist. Rat und An- 
rcgungen bietet Erfindern unsere 
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elastisch u. leicht. 
Jed. Ladenstiefel 
verwendb. Grat. 
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"Frankfurt a. M,, Eschersheim 500 


Man verkauft Juwelen 


sofern man den reellen Wert zu erhalten wünscht, 
bei der Fa. Edelstein-Handels-Kontor, 
Frankfurt a. M., Bürgerstr. 87, prt., 
direkt am Bahnhof, zumal Privatverkäufer gesetzl. 
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Verkaufsstellen 
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| Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig. 
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bieten sich gute Verdienst- 
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Aufkl. п. Anreg. geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co., 
Berlin SW 1, eer Str. 71. 
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z Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflu$reich reden! 


Gründliche Ausbildun 
durch den von dem 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 
cgebenen tausendíach bewährten 
Fernkarsus f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 
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zum freien Redner 
irektor der Berliner 
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schen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. 


fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden, 


Rede- 
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Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 


Leistungsíáhigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., 
Ob Sıe als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstandin 
schöner, schmuckvoller u. überzeugenderWeise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Anerkennungen aus allen Kreisen. 
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Nierenleidende 
Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, 


Barmen 9. 
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hung des Kindes von Clara Ebert. 
Mit vielen Abbildungen. Kart. 
M. 22. —, geb. M. 27.50. Geschenk- 
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weibl. Körper, Wie erzielt man 
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usw. Fachärztlich empf. Verlag 
Strecker & Schröder, Stuttgart W. 
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Sämtl. biochemische Heil- 
mittel nach Dr. Schüßler. 
Versand nach dem In- und 
Ausland. Interessent. ver- 
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Biochem. Laboratorium 
der Rats-Apotheke 
Magdeburg 7. 
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Ring m. stärker. Goldt eil M.75.-, 
Porto u. Verp. extra. Katalo 

gratis. Als RinggróDe gen 

ein Papierstreifen. W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. 


Hartmann, Berlin- Schöneberg; 
‚ Domaafie 4. — Für ben Ar 


1 


Bad Blankenburg Thür. Wald 
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Operstionsiose Kuren. — Ausk. d. Prau Ober n Reichert, 
Bertin W. Passauerstr. 29/30. Leitender Arzt Dr. W. Sandrewski. 


Sanatorium Am Goldberg. 
Leitender Arzt Dr. Wittkoget 
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malt seinen berühmien аня АА mitten im Walde gelegen. 
Wasserheilrerfahren, Elektrotherapie, 
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Schönster Aufenthalt für Erbalungsbedäritige 
Prospekte auf Verlangen von der Bade-Direktion. 
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400 reiche el Bundes- Preiswerte Verpflegung № 
schrift e Eiusend. von L- M. Studierandanhahn. 
Bund“ 
Zentrale Kiel, Zweigstell. überall. | Leitung: Direktor Preiss 
K 1 Û Peliseimaljor. a. D. 
Der Wiederaufbau |" 
Hner Polizei-Präsid, 
"unseres zusammengebrochenen Wirtschaftslebens erfordert зарае e vr? 


eine strenge Sichtung der Kräfte und nur Bewerber mit ge- 

E und der industrie, Arbeiter, Boemie and Lehrer 
ndust rbeiter, Beamte und Lehrer 

sollten daher nicht versäumen, Ihre Kenninisse den jetzigen Vorurteilsfrei 


anzupassen, um in der scharfen Konkurrenz suche ich pass. Lebensgefährtin 


bestehen zu können. Ein Mittel ks die Belbstunter- m Herzensbidg..ki. od. mitt. Fi 
Rustin. Mitarbeiter: A MProlessoren. u, materiell der Zeit entspr, V 

ohne Lehrer «nd ohoe Bernwfsstórung. | Bin 33 J. — evgl., mittl. Beamt., 

briellicher Fernunterticht. Umfsstendes tech- roßzü gut. Gemüt n. Hum. 

Blsches Fachwissen erwerben Sie 21009 nad Jeicht durch eS Ka "für P'Hauslichkelt und 

das Selbsiunterrichtssysiem Karasch-Hachleid, Für alle alles Schöne. Ausführl Zuschr. 


re Ny o Ge Sie unter mög. m.Bild unt. L. 7213 an die 


Angabe von Stand oder Beruf ково е) we, n wo Anz.-Abtelı, der „Woche“ * 
&ustiusches Lebrinstitut, Fotedam-*N L. Scheri G. M. b. H, Berlin EW 


№ 


ҮЛЕ 
dl 


| 


J! 
j 


en. Gel, HORMONA, 
Düfleldorf - Staſenberg, IL. A 


18 - 
Digitized Бу Google 


es 


veu T 


= = a 
— — = — 


d 


92:4 1-5% 
КЕЧ 


DATE DUE 


STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 


